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Bericht über die Tätigkeit 
der Hessischen Geologischen Landesanstalt 

im Jahre 1925. 

Das Jahr 1925 ist, dank der Fürsorge der vorgesetzten Stellen, für unsere 
Anstalt günstiger verlaufen, als wir im Anfang zu hoffen wagten. 

Am 25. August 1925 wurde der Unterzeichnete zum Direktor ernannt und 
Herrn Landesgeologen Dr. WAGNER die Amtsbezeichnung "Bergrat" verliehen. 

Zum 1. Oktober wurde unser seitheriger freiwilliger Mitarbeiter, Herr 
Studienrat Prof. Dr. I>IEHL in Alsfeld, als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter 
an die Anstalt berufen. 

Da auch der frühere Direktor, Herr Oberbergrat Prof. Dr. 
seine Arbeiten in höchst dankenswerter Weise fortgesetzt hat, konnte die An-
stalt allen an sie gestellten Anforderungen gerecht werden. 

Herr KLEMM setzte die Neubearbeitung der Blätter Lindenfels und Brens-
bach-Böllstein fort. Ersteres ist bis auf einige Begehungen abgeschlossen. 
Letzteres wird im Jahre 1926 voraussichtlich ebenso fertig aufgenommen 
werden. 

Gutachten erstattete er über die Wasserversorgung von Lengfeld, Bensheim 
und Ruine Starkenburg, sowie über einen geeigneten Platz für die Anlage eines 
Volksbades in Sprendlingen. Ferner war er als geologischer Berater bei den 
Vorarbeiten für das Gruppenwasserwerk des Kreises Dieburg tätig. 

Er nahm teil an der Versammlung des Oberrh. Geol. V. in Bad Salzhausen 
und den sich an die Tagung anschließenden geologischen Ausflügen. 

Der Unterzeichnete hat die Aufnahme der Blätter Darmstadt, Herbstein 
und Dirichstein fortgesetzt. 

Er erstattete ein größeres Gutachten über die im östlichen Vogelsberg ge-
planten Talsperren (Altfellwerk), ein anderes über den Untergrund des Residenz-
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schlosses in Darmstadt Ferner wurde von ihm die Wasserversorgung der Ge-
meinde Reuters (Kreis Alsfeld) begutachtet. 

Die bodenkundliehe Tätigkeit erstreckte sich auf folgende Fälle: 
Teilnahme an der Versammlung des Vereins zur Förderung der Grünland-

wirtschaft in Hessen am 2. März zu Frankfurt a. M. und an der Besich-
tigung in Reicheisheim im Odenwald mit Beteiligung an der Führung. Im 
Frühjahr wurde auf Anregung dortiger Einwohner ein bodenkundlieber Flur-
gang in dee Gemarkung Gundemhausen bei Darmstadt veranstaltet. Fernee 
wurde auf Ansuchen des Forstamtes Storndorf im Vogelsberg eine Bodenunter-
suchung vorgenommen. Das Revier wurde unter Führung des Herrn Forst-
meisters Jockei begangen. Dabei wurde Löß in weiter Verbreitung festgestellt, 
der zum Teil zu Molkenboden entartet ist. Auch im Arheilger Wald fand 
unter Führung von Herrn Forstassessor Lorbacher eine Begehung statt, um die 
Bodenprofile der dort sehr verbreiteten sauren Böden kennen zu lernen. In 
der landwirtschaftlichen Woche fanden Führungen durch die Sammlungen 
statt, an denen viele Landwirte teilnahmen. 

Vom 14.-19. April 1925 wurde in Bad Salzhausen aie Jahresversamm-
lung Res ÜbelTheinischen Geologischen Vereins auf Einladung der geologischen 
Landesanstalt abgehalten. 

Der Unterzeichnete hielt bei dieser Gelegenheit einen Vortrag über "Unter-
grund und Aufbau des vulkanischen Vogelsberges" und führte mehrere wissen-
schaftliche Ausflüge in den Vogelsberg. 

Am 30. September nahm er an der Versammlung der Direktoren der 
deutschen geologischen Landesanstalten in Saalfeld teil. 

Am 24. und 25. Februar 1926 beteiligte sich der Unterzeichnete an der 
Gründung der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft in Berlin und hielt 
in der ersten Sitzung einen Vortrag über "Die Bodenprofile der Flugsand- und 
Lößböden des ehemaligen Großherzogtums Hessen". 

HeiT WAGNER hat im Arbeitsjahr 1925 folgende Arbeiten ausgeführt: 
1. Geologische Aufnahme: 
Auf dem im Druck befindlichen Blatt Wöllstein- Kreuznach wurden eine 

Reihe von Begehungen ausgeführt, um nachträglich entstandene Aufschlüsse für 
dieses Blatt zu verwerten. · 

Das Blatt Bingen wurde zum größeren Teil fertig aufgenommen, ferner 
wurden die auf dem preußischen Anteil liegenden Gebiete des Rotliegenden 
und Tertiärs nahezu alle kartiert. 

Zu Blatt Heidenfahrt, das von Herrn Oberbergrat Prof. Dr. STEUER auf-
genommen worden ist, wurde eine Erläuterung geschrieben und die von Profi. 
LEPPLA bearbeiteten Tertiäraufschlüsse des Blattes Eltville wurden einer Revi-
sion unterzogen und neu gegliedert. 

2. Sonstige Arbeiten: 
Es fand eine Führung der Landwirtschaftsschule Sprendlingen statt. 
Prüfung der Bodenverhältnisse auf die Möglichkeit einer Filteranlage bei 

Alzey. 
Von größerem Ausmaß waren die Untersuchungen von Weinbergböden 

in Rheinhessen. Es wurden Bodenproben gesammelt, die auf der Reichs-Wein-
ausstellung zu Koblenz ausgestellt wurden, ferner wurde für diese Veranstaltung 
eine Bodenkarte der Weinbergsgebiete von Rheinhessen ausgearbeitet. 
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Geologische Beratungen fanden statt: 
Bei der Wasserversorgung der Gemeinde Dautenheim bei Alzey, Wahlheim 

und Schloß Erbesbüdesheim, bei der Erweiterung des Gruppenwasserwerkes 
In gelheim; Gutachten über die Beeinflussung des Grundwasserstandes in der 
Gemarkung Nauheim durch das neue 'Wasserwerk der Stadt Mainz bei Hof 
Schönau; bei dem neugeplanten Brückenbau von Wimpfen im Tal. 

Es wurden die Einwirkungen von größeren Sprengungen in Steinbrüchen 
auf die Gebäude der Umgebung bei Oppenheim und bei Budenheim geprüft. 

Endlich wurden zahlreiche Bau-, Bohr- und Drainageaufschlüsse auf den 
Blättern Mainz, lngelheim, Wörrstadt, Alzey und Worms besichtigt, um die 
spätere geologische Aufnahme dieser Blätter zu fördern. 

Er beteiligte sich an der Versammlung der Geologischen Vereinigung und 
der Mittelrheinischen Studiengesellschaft für Balneologie, beide in Frankfurt. 
Auf der Reichs-Weinausstellung in Koblenz übernahm er in der Abteilung 
Hessen die Ausstellung der rheinhessischen Weinbergsböden. 

Herr DIEHL hat die Aufnahme des Blattes Lauterbach fortgesetzt und 
einige Begehungen auf den Blättern Storndorf und Großenlinden ausgeführt. 

Ferner hat er die Untersuchung der zahlreichen Bohrproben in Angriff ge-
nommen, die von uns beim Abbohren der staatlichen Braunkohlenfelder in der 
Wetterau gesammelt worden waren. Er nahm an der Versammlung in Salz-
hausen teil und hielt dort einen Vortrag über "Die Gemengteile der Basalte". 

Der freiwillige Mitarbeiter, unser früherer Landesgeologe, jetziger ordent-
licher Professor der Geologie an der technischen Hochschule, Herr Oberbergrat 
Dr. STEUER, hat auch in diesem Jahre den von ihm eingerichteten Grund-
wasserdienst versehen. 

Der freiwillige Mitarbeiter, Herr Studienrat Dr. W. WENZ in Frankfurt a. M. 
sprach auf der Sammlung in Salzhausen über "Das Tertiär im Untergrund 
und am Rande des Vogelsberges" und führte die Teilnehmer in das Tertiär der 
Wetterau. Er hat uns auch in diesem Jahre durch Bestimmung von Konchylien 
wertvolle Dienste geleistet. 

Der freiwillige Mitarbeiter, Herr Studienrat i. R. Prof. Dr. STOLTZ 
in Darmstadt hat sich besonders dem Bestimmen der Foraminiferen und dem 
Einordnen derselben in unsere Sammlung gewidmet. 

Der freiwillige Mitarbeiter Herr Studienrat Dr. WEILER in Worms arbeitet 
in der Umgebung seines Wohnortes. 

Herr Oberbergrat KöBRICH hat sich die große Mühe gemacht, die Bohr-
kefi!e der oberhessischen Kalibohrungen aus den Jahren 1905/ 07, die sich im 
Besitz der oberen Bergbehörde befinden, zu untersuchen. 

Herr Privatdozent Dr. HoPPE, jetzt in Leipzig, hat auf eigene Kosten 
seine wertvollen und wichtigen sedimentpetrographischen Untersuchun_gen im 
Buntsandstein des Odenwaldes fortgesetzt. 

Von den Behörden des Landes sind uns zahlreiche, zum Teil sehr 
Mitteilungen geologischer Art gemacht worden. 

Bohrproben sind uns überlassen worden von den Bohrfirmen St. Kuhn 
in Inheiden, Nohl in Darmstadt" dmch Herrn Stadtbauinspektor Hofmann in 
Darmstadt und die Direktion der Hessischen Eisenbahn-Aktiengesellschaft in 
Darmstadt. 
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Allen, die unsere Bestrebungen unterstützt haben, sei auch an dieser Stelle 
nochmals herzlich gedankt. 

Unser Tiefbohrgerät arbeitete in Wimpfen und am Residenzschloß in 
Darmstadt 

Für das Jahr 1926 sind folgende Blätter zur Aufnahme vorgesehen: 
Darmstadt, 2. Aufl. (KLEMM und ScHOTTLER). - Zwingenberg und Bens-
'heim, 2. Aufl. (KLEMM und DIEHL). - Lindenfels und Brensbach, 2. Aufl. 
(KlEMM). - Ulrichstein (SCHOTTLER). - Bingen und lngelheim (WAGNER) . 

Darmstadt , den 1. April 1926. 

Direktion der llessischen Geologischen Landesanstalt. 

Bergrat Dr. SCHOTTLER, Direktor. 
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Die Arbeit gilt dem Problern der Entstehung des Buntsandsteins. Aus der 
Anwendung verschiedener Untersuchungsmethoden soll versucht werden, von ver-
schiedenen Seiten begründete, feste wissenschaftliche Grw1dlagen zur Behand-
lung des Entstehungsproblems zu erhalten. 

Im Laufe der Untersuchungen erweiterte sich die Arbeit. Eine Reihe neuer 
BeobachtLmgen sowie Fossilfunde rechtfertigten, trotz der sorgfältigen Kar-
tierung, eine zusammenfassende s t r a t i g r a p h i s c h e Be h an d I u n g. Die 
Kartierung war mir natürlich bei meinen Geländearbeiten eine große Erleichte-
rung; ihre Ergebnisse sind dieser stratigraphischen Gesamtdarstellung mit ein-
gearbeitet. 



8 I w . HOPPE. 

Große Sorgfalt wurde auf weitgegliederte Pro f i I a u f n a h m e n gelegt. 
Die Bedeutung solcher eingehender Profile erstreckt sich nicht nur auf die 
Stratigraphie. Folge und Wechsel des Materials, Beobachtungen über Schich-
tung, Bankung, Bleichung, Verkieselung, wie überhaupt ßedimentpetrogenetischer 
Art, sind nur damit richtig zu erfassen. "Stratigraphie Schicht für Schicht ist 
Vorbedingung für die Paläogeographie" (ANDREE). 

Beobachtungen im Gelände führten so von selbst mit zu Untersuchungen 
über Schi c h tun g und Bank u u g. Gerade hierüber liegen von Sediment-
gesteinen noch wenig Beobachtungen vor, und es zeigte sich, daß solche Studien 
wesentliche Ergebnisse mit zum Entstehungsproblem liefern können. Berück-
sichtigt wurden stets auch die L a g er u n g s ver h ä 1 t n iss e; sie sind ja im 
Odenwald verhältnismäßig einfach und auch schon bekannt. Erst im Laufe 
der Begehungen, aus der Notwendigkeit heraus, jeden Aufschluß zu besuchen, 
zog ich auch die K I u f t m es s u n g mit in meine Arbeiten ein, obwohl diese 
Arbeiten nicht zum eigentlichen Ziel gehören. Den Hauptteil bildet die p e t r o-
graphische Untersuchung. Dabei wurde besonderer Wert darauf ge-
legt, nur im Aufschluß genau horizontierte Stücke im Dünnschliff zu unter-
suchen. Mein Dünnschliffmaterial entstammt allen Stufen aus allen Teilen des 
Odenwaldes. 

Die ersten Abschnitte enthalten nur Beobachtungen und deren Dis-
kussionen. Erst nach breiter Grundlage, durch Vorarbeiten der Stratigraphie, 
Fossilführung, Schichtung, Bankung, Petrographie folgt die Verarbeitung der 
Einzelergebnisse im paläogeographischen Endabschnitt über die Entstehung des 
Buntsandsteins, sowohl in geologischer als auch sedimentpetrogenetischer 
Hinsicht. 

Von einzelnen, in sich geschlossenen Abschnitten sind geplant: 
1. S trat i g r a p h i e u n d F o s s i l führ u n g. 
2. Schichtung und Bankung. 
3. L a g er u n g s ver h ä I t n i s s e u n d K I ü f t u n g. 
4. P e t r o g r a p h i e. 
5. E n t s t e h u n g d e s B u 11 t s a n d s t e i n s. 

Die G r e n z e n des u n t er s u c h t e n Ge b i e t es fallen ungefähr mit 
dem hessischen Teil des Odenwaldes zusammen. Nachbargebiete wurden natür-
lich mit besucht, so besonders im Süden die Aufschlüsse bis zum Neckar. 
Südlich des Neckars war ich nw· bei Bammenthal zum Studium der Kugel-
bildungen der Stufe sm4• Der obere Buntsandstein ist zwar im Neckargebiet 
vollständiger erhalten geblieben als im hessischen Teil des Odenwaldes, aber 
die besondere Absicht, das hessische Gebiet zu untersuchen, veranlaßte zu diesen 
Grenzen, die auch ungefähr mit natürlichen Grenzen zusammenfallen. Außer-
dem ist die Untersuchung des oberen Buntsandsteins im Neckargebiet eine große 
Aufgabe für sich. Im Osten laufen die Grenzen meines untersuchten Ge-
bietes ungefähr mit dem Ostrand des hessischen Kartengebietes zusammen. lm 
Maintal bin ich nicht ge'\:vesen. Diese Abgrenzung mit dem hessischen Gebiet 
gewinnt noch besondere Berechtigung durch neue Untersuchungen von Hilde-
brand und Hamm im Maintal und am Südostrand des Odenwaldes. Ihre 
Grenzen des untersuchten Gebietes stoßen ungefähr mit meinen zusammen. 

Die Geländearbeiten führte ich in den Jahren 1923- 1925 aus. Ich be-
suchte jeden Bruch, soweit ich ihn aus der Karte ersehen oder von den Ein-
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wohnem erfahren konnte. Die auf die einzelnen Brüche verwandte Zeit ist ver-
schieden ; auch ihre mehr oder weniger vollständige Untersuchung ist nicht die 
gleiche. Vor allem die zuerst besuchten Brüche dürften bei weitem noch nicht 
restlos studiert sein. Das liegt in der Natur der Sache, da man ja bei der 
Arbeit selbst erst merkt, wie und was zu beobachten ist Auf Vollständigkeit 
der Beobachtung kann daher kein Anspruch erhoben werden. Zu meinem Be-
dauem vermochte ich leider meine Beobachtungen in den interessanten soc 
Brüchen von Steinbach bei Michelstadt nicht ganz abzuschließen. Mit dem 
fortschreitenden Abbau dürfte sich die Zahl der gefundenen Pflanzen noch 
reichlich vermehren lassen. Ich zweifle auch nicht, daß man im Chirotherien-
sandstein bei günstigeren Aufschlußverhältnissen Spuren finden wird. 

Es ist mir eine angenehme Pflicht, verschiedenen Herren auch an dieser 
Stelle meinen Dank auszusprechen. Den Herren Prof. STEUER und Bergrat 
ScHOTTLER danke ich für die Herstellung einer großen Zahl Dü1mschliffe in 
ihren Instituten. Herm Bergrat Schottier ferner für die Bewilligung einiger 
Analysen w1d Überlassung früher von ihm gesammelten Materials. Herrn Prof. 
KLEMM bin ich zu großein Dank verpflichtet durch Überlassung früher ge-
sammelter Stücke und Hinweis auf neue Aufschlüsse, die mir eine wesentliche 
Erweiterung zur Kenntnis besonders der ersten Buntsandsteinabsätze lieferten. 
Herrn Prof. H ich t er , Frankf ur I:, danke ich für die Bestimmw1g des Ge-
flechtquarzites und Herrn pr. Fr e n t z e n, KarlsTuhe, für die Bestimmung 
einiger Pflanzen. 

Eine vorläufige Mitteilung einiger Ontersuchungsergebnisse er-
schien in "Die Steinindnstrie", 1925, H. 9,10: "Di e Untersuchung des 
Buntsandsteins". Wegen des Gebrauches einiger Ausdrücke der Schich-
lWlg, Bankung, Lagerausbildung, sowie der Struktur, verweise ich auf die obige 
Mitteilung. über "M o l k e n b ö den im oberen B u n t s an d s t ein des 
0 den w a l des" berichtete ich im Centralblatt für Mineralogie usw., 1925, 
Abt. B, S. 384- 392. - Haum- und Kostenfragen geboten weitgehende 
schränkung der Abbildungen. Die Belegstücke befinden sich im geo-
logischen Institut der Technischen Hochschule Darmstadt oder in der hes-
sischen geologischen Landesanstalt in Darmstadt. 
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Stratigraphie und Fossilführung des Buntsandsteins 
im Odenwald. 

Die hessische geologische Landesanstalt gliedert den Buntsandstein des 
Odenwaldes in unteren (su), mittleren (sm) und oberen (so) Bunt-
sands t e i n.l) Der untere Buntsandstein erfährt eine weitere Gliederung in 
eine untere und obere Stufe, su1 und su2 ; der mittlere it1 die Stufen sm1 , 
sm3, sm<L, sm5 ; der obere in so1 und so2. In den einzelnen Stufen werden 
außerdem noch Horizonte ausgeschieden. 

I. Der Untere Buntsandstein. 
Der untere Buntsandstein wird in die Stufen der SchieferIet t e n , 

su1 , und die des Ti g er s an d s t ein s , su2 , gegliedert. 

1. Die Schieferletten, su1. 
Mit der Bezeichnung "Schieferletten" charakterisieren wir su1 unvoll-

ständig und allein in seiner Hauptentwicklung. Aufschlüsse in letzter Zeit 
zeigten besonders an den Basisschichten von su1 eine große Mannigfaltigkeit in 
der Ausbildung. Die namengebenden Schieferletten sind rote, auch vio-
lette, geschieferte Tone. Sie tragen auf den Schichtflächen zahlreiche oder 
wenige, meist einzelne, helle Glimmerblättchen. Beim Austrocknen blättern sie 
auf und zerfallen zu kleinen, flachen Bröckchen ("Bröckelschiefer"). 
Im nassen Zustand oder verwittert werden die Schieferletten zu einem braun-
roten oder tiefroten, zähen, plastischen Ton, der schwer durchlässig ist und 
daher an vielen Orten die Veranlassung zum Austreten von Quellen gibt. Mit-
unter sind die Schieferletten, hauptsächlich an Schichtflächen oder an Stellen, 
wo sich Bänkchen anderer Gesteine einschalten, bis in cm mächtigen Streifen 
grünlich, graugrün oder weiß geflammt oder gebändert oder es finden sich in 
einzelnen Schichten bis erbsengroße, weiße oder grünliche, rundliche Flecken. 
Den Schieferletten sind Bänke von Dolomit und Sandsteine mit verschiedenem 
Bindemittel eingeschaltet. An Stellen direkter Auflagerung der Letten über 
dem Grundgebirge beginnt die Buntsandsteinablagerung mit einem Grund-
konglomerat. 

In den Erl. zu BI. Brensbach, S. 55, führt CHELIUS an, daß dieSchiefer-
l e t t e n sowohl G r u n d g e b i r g e , als auch R o t I i e g e n d e s und Z e c h -
s t ein ü b er I a gern. CHELIUS teilte aber über die ersten sucAbsätze nichts 
mit und so erforderte die stratigraphische Neuuntersuchung in erster Linie 

1) z. B. G. KLEMM, Führer bei geologischen Exkursionen im Odenwald . Berlin 1910. 
Seite 53. 

Vgl. auch Ec K, Zur Gliederung des Buntsandsteins im Odenwald. Z. d . D. Geol. Ges . 1884 . 
s. 165. 



Beiträge zur Geologie und Petrographie des BuntsandsLeins im Odenwald. 11 

eine Darstellung dieser Schichten. Sind schon Aufschlüsse in su1 in1 Oden-
wald selten, so sind die Basisschichten erst recht mangelhaft aufgeschlossen. 
Die direkte Auflagerung der Letten über dem Grundgebirge, die zur Zeit der 
Aufnahme von BI. Neustadt-Obernburg am Tännchesberg bei Neustadt zu be-
obachten war (Erl. S. 12), ist heule ganz überwachsen. So bin ich für Hin-
weise auf neue Aufschlüsse in su1 Herrn Prof. KLEMM ganz besonders dank-
bar. Durch Nachgraben konnte ich die direkte Auflagerung der Schieferletten 
über Grundgebirge wenigstens am Kehrmich b ei Heubach, BI. Groß-
Umstadt, freilegen. Hier wurde das folgende P r o f i I I aufgenommen (Taf. I, 
Fig. 1) : 

1. Grundgebirge. Stark zersetzter Flaserbiotitgranit mit welliger Oberfläche. Das Sediment-
material legt sich erst in die Taschen ein, nach deren Auffüllung erfolgt der Absatz über größere 
Erstreckung, 

2. 10-15 cm. Wechselnde Mächtigkeit j e nach der Oberfläche des Granites. Im Liegenden 
bis 10 cm Bänkchen von 1/ 2- 1 cm eines rotbraunen, ton- und ferritreichen mürben Sandsteines, 
der nach oben in stark sandige, glimmcrhaltige Letten übergeht, beide mit reichlichen, nicht 
beanspruchten, meist bis 1 cm, selten 2-3 cm großen Grundgebirgsres ten, besonders Quarz, 
kaolinisierLer Feldspat, auch Glimmer. Abnahme der Grundgebirgsres te führt über stark sandige 
Letten zu mageren, dunkelroten, glimmerhaltigen Letten , in den oberen 5 cm in feiner hori-
zontaler Schichtung. Der mürbe Sandstein, wie die Letten , sind in Flecken oder Streifen gering 
gebleicht. 

3. 10 cm. Erst magere, dann fette dunkelrote, glimmerreiche, {einschichtige Letten. Gleich-
sinnig horizontal bis ganz flachwellig geschichtet. Auf den Schichtflächen sind die Letten mit-
unter gebleicht; auch an der Grenze gegen Nr. 4 sind die LeLLen graugrün gefärbt. 

4. Eine 2-4 cm mächtige, konkordant eingelegte Dolomitbank. Der Dolomit zerfällt in 
kleine Stücke von 1-3 cm Länge. 

5. 8-10 cm. Dunkelrote, Muskovit haltige Letten mit einzelnen fe inen 
r es len im W echsel mit dunkelroten Muskovit reichen, fetten Letten von wenigen Millimeter dicken 
Bänkchen in gleichsinnig horizontaler SchichLu•lg. An der Dolomitbank sind die Letten bis 1 cm 
graugrün gefärbt, wie auch an der Grenze gegen 6. 

6. Den Letten sind konkordant 1-2 cm mächtige Bänkchen oder Knollen von grauem oder 
gelbem Dolomit eingelegt. 

7. Bis 5 cm . Dunkelrote, glimmerhaltigc, :fette {einschichtige Letten, an den Grenzen gegen 
6 und 8 im Prnfil bis 0,5 cm gebleicht. 

8. Konkordant den LeLLen 0 ,5-1 cm grauer, kalkiger Dolomit in 2-4 cm langen Platten. 
9. 5 cm. Rote, fette Muskovit reiche Letten, feingeschichtet, Millimeter tiefe Bleichung 

der Letten gegen 8 und 10 im Profil. 
10. Konkordant den LeLLen 1-2 cm dicke Bänkchen oder Knollen von graugelbem, kalk-

hal<tigem Dolomit, der in kleine Einzelstücke zerfällt. 
11. Mehr als 10 cm aufgeschlossen. Dunkelrote, fette Muskovit reiche, feingeschichtete 

Letten. 
12. Ungefähr 8-10 m ist der Hohlweg im Anstieg ganz überwachsen. Erst darnach ist 

wieder tleilweise eine Profilaufnahme möglich . Am Boden ist zu erkennen, wie fette, dunkel-
r<Yte Lellen das Profil fortsetzen; nur ist über etwa eingeschaltete Bänke nichts zu sagen. 

13 . 3 m. F eLLe dunkelrote, Muskovit führende Letten. Nach den Leses teinen sind nach der 
unteren Grenze zu wenigstens zwei Bänke graugelben, kalkhaltigen Dolomites von 2- 5 cm Mächtig-
keit, nach dem Hangenden zu eine 5 cm mächtige Bank eines hell en, verkieselten Sandsteines ein-
geschaltet. 

14. 15-20 cm. Feinkörniger , mattroter SandsLein mit karbonatischem Bindemittel, in 2 bis 
3 cm dicke Bänke mit unebener Bankfläche zerfallend. Streichen so, Fallen 50 NW. 

15. 2,20-2,50 m. Dunkelrote, fette , glimmerarme bis glimmerfreie Letten. 
16. Bis 20 cm. Feinkörniger, mürber, glimmerreicher tonig-:ferritischer Sandstein in gleich-

sinniger Schichtung. Der Verlauf der Sandsteinbank isl grobwellig, wobei die m ehrere 
Meier breiten Täler oder Berge bis 40 cm vertika len Unterschied besitzen können. An manchen 
Stellen folgen nach 50 cm Letten 2-3 cm Bänkchen des gleichen Sandsteins, die aber oft aus-
keilen . 

17. 1,50 m. Rote Letten, überwachsen. 
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18. 60-70 cm. Ziegelroter, feinkörniger. mürber, Muskovit reicher, t.onig-ferritischer Sancl-
stein in 3-10 cm mächtigen Bänken, gleichsinnig horizontal geschichtet. 

19. Wenigstens 5 m fette Letten. Oberwachsen. 

Wir sehen in diesem Profil den Einsatz der Buntsandsteinablagerunger1 
mit einem G r u n d k o n g l o m er a t. Von mürben Sandsteinen, an denen von 
unten nach oben die Grundgebirgsreste immer kleiner werden und abnehmen, 
leiten sandige Letten zu den bezeichnenden sucSchieferletten über. Vor allem 
ist auch festzustellen, wie der Granitgrus und das Grundgebirgsmaterial im 
Sandstein noch durchaus scharfe Ecken und Kanten besitzen. Sie haben also 
durch ihre Umlagerung keine Beanspruchung erfahren und entstammen der 
nächsten Nähe ihres heutigen Absatzgebietes. Das läßt sich im Profil am 
Malheckenweg direkt beweisen. Ein Kersantit in dem Grundgebirgsmaterial ent-
haltenden Sandstein ist der gleiche, wie er heute ungefähr 1 km entfernt da-
von ansteht. Das granitische Grundgebirge besitzt unregelmäßige Oberfläche 
mit Hinnen und Erhebungen. In den Mulden liegen die grusigen, sandigen 
Ablagerungen diskordant, z. T. auch schmiegen sie sich der Unterlage gleich-
sinnig an. Durch Ausfüllung der Vertiefungen im Granit wird die Oberfläche 
gleichmäßig und nun setzen sich auf größere horizontale Ersb·eckung Sand-
steine und Letten gleichsinnig horizontal oder leicht wellig geschichtet ab oder 
auch wenig mächtige Schichtpakete greifen im Ineinanderschalten mit ihren 
Händern etwas übereinander. Dolomit in Bänken oder Knollen stellt sich wenige 
Dezimeter über dem Grundgebirge ein. Später folgen, den Letten eingeschaltet, 
mürbe, tonige Sandsteine, auch solche mit karbonatischem Bindemittel, einmal 
auch eine Bank sekundär verkieselten Sandsteines. Der Wechsel des Materials 
ist mit Sandsteinen, Letten, Dolomiten in verschiedener Ausbildung, demnach 
auf geringe vertikale Erstreckung ein recht erheblicher. Das Profil zeigt 
ferner, was später auch an anderen Buntsandsteinstufen · immer wieder zu be-
obachten ist, wie die Verfärbungen oder Entfärbungen der Sandsteine wie 
Letten an Stellen des Materialwechsels im Profil gebunden sind. 

Während in dem obigen Profil ziemlich gleichmäßig Größe und Menge 
der Grundgebirgsbestandteile im Sandslein von unten nach oben abnehmen, läßt 
ein künstlicher Schurf etwa 6 m entfernt von der ersten Profilentnahme auch 
hierin Unterschiede erkennen. In den Mulden der Granitoberfläche sitzt bis 
2 cm mächtig gebleichter Granitgrus, während die Hücken der alten Oberfläche 
frei davon sind. Als erste Buntsandsteinablagerung stellt sich wieder der an 
Granitgrus reiche Sandstein ein, erst in schwach welliger, dann in gleichsinniger 
Schichtung. Dabei schalten sich abet· ganz regellos den bis 2-3 cm dicken 
Schichtpaketen mit reichlichem Grus solche ein, die nur wenig Granitgrus oder 
nur sehr feine Grusbestandteile führen. Wieder führt aber Abnahme des 
grusigen und sandigen Materials auf eine vertikale Erstreckung von 10- 30 cm 
in die Letten über. 

Zeigt schon dieses Profil, wenige Meter von r. I , eine andere Entwick-
lung, so ließ ein weiterer Schurf im gleichen Hohlweg am Kehrmich erkennen, 
daß die den Letten eingeschalteten Dolomitbänke oft auskeilen, sich ver-
schmälern, verbreitern oder sich anders ausgebildete Bänke einstellen. Immer 
aber beginnen die Buntsandsteinabsätze mit dem an Grundgebirgsresten reichen 
Sandstein. 
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ProfilII am Kehrmich bei Heubach (von oben nach unten): 
1 . 20 cm, dunkelrote, fette glimmerreiche Letten; gegen 2 graugrün gefärbt. 
2. Gleichsinnig den Letten ist eine 5 cm mächtige, graugelbe Dolomitbank eingeschaltet. 
3. 3-8 cm. Braunrote Letten, wellenschichtig. Ungefähr in der Mitte ist eine l f 2- 1 cm 

m ächtige Dolomitbank eingeschaltet. 
4. Bis 3 cm dunkelbraunroter, fester Sandstein, grobwellig geschichtet und mit welligen 

Hangend- wie Liegendgrenzen . 
5. 3-5 cm. Dunkelrote, fette, glimmerreiche Letten, schwach wellig geschichtet. 
6. Konkordant den Letten ist eine 1/ 2- 1 cm mächtige wellige Dolomitbank eingeschaltet, 

die in Zentimeter lange Platten zerfällt. 
7. 30 cm. Oben stark sandige Letten. Mit abnehmendem Tongehalt stellen sich erst 1 bis 

2 cm, dann bis 3 cm große, scharfeckige Grundgebirgsreste ein, die sich nach dem Liegenden zu 
immer mehr in einem groben, mürben Sandstein anreichern. 

8. Grundgebirge, wellige Oberfläche. In den Tälern sitzt bis 2 cm Granitgrus. 
Die M ä c h t i g k e i t des G r und k o n g I o m er a t es geht hier über 

30 cm nicht hinaus. In den Erl. zu BL Neustadt- Obernburg wird von CHELIUS 
und KLEMM seine Mächtigkeit bis 2,50 m angegeben. Entsprechende Ablage-
rungen am Eichskopftunnel bei Frau Nauses erreichen wenigstens 1 m, am 
Malheckenweg bei Oberklingen 1,5 m. Die letzten Ablagerungen, auf die unten 
noch näher einzugehen ist, folgen zwar etwa erst nach 4- 5 m über dem Grund-
gebirge, sind aber dem Grundkonglomerat gleichzustellen. 

Die untersten Ablagerungen von su1 sind ferner in einem Hohlweg am 
EicheIsberg, SW- Heubach, BI. Groß-Umstadt, angeschnitten. Die 
·direkte Auflagerung auf dem Granit ist hier nicht aufgeschlossen; auch im 
Nachgraben vermochte ich das Grundgebirge nicht freizulegen. Von oben 
nach unten wurden in dem Hohlweg die folgenden Schichten angetroffen: 
1. Nach ungefähr 1 m dunkelroten, fetten, feingeschichteten Letten legt sich, 
·diesen konkordant, ein Sandstein in einer Mächtigkeil von 20- 25 cm ein. Der 
.Sandstein ist feinkörnig bis dicht, zerfällt in Bänkchen von wenigen Zentimetern 
bis Dezimetern mit glatten Bankungsflächen, besitzt hellgraue, · blaßrote Farbe, 
karbonatisches Bindemittel, Muskovitblättchen und splittrigen Bruch. In der 
glatten Abbankung zeigt sich die gleichsinnig horizontale Schichtung an. Am 
Hangenden wie am Liegenden der Sandsteinbank sind die Letten wenige Zenti-
meter graugrün gefärbt. 2. 3-3,50 m dunkelrote, fette, glimmerreiche Letten 
wechseln mit glimmerarmen oder glimmerfreien Letten ab. An verschiedenen 
Stellen schalten sich wenige Zentimeter dicke Bänke von mageren Letten ein 
·oder von einem feinkörnigen mürben Sandstein, ähnlich den Sandsteinen am 
Ausgehenden des Profils am Kehrmich oder von Vierstöck. 3. Konkordant den 
Letten eingeschaltet 1 dem mächtige, graue oder lichtrötliche Dolomitbank Im 
Hangenden wie Liegenden der Dolomitbank sind die Letten wenige Zentimeter 
graugrün gefärbt. 4. Nach 50 cm Letten folgt wieder eine gleichsinnig ein-
gelegte, 5 c m mächtige, graue oder rötliche Dolomitbank. Das Grundgebirge 
liegt 1,50 m tiefer. Die überwachsang läßt nur noch Letten erkennen, nicht: 
etwa noch eingeschaltete Bänke. .. 

Die verschiedene Ausbildung der untersten sucAbsätze kehrt auch in den 
Aufschlüssen am Eichskopftunnel bei Frau Nauses und am Malheckenweg 
wieder. Am Eich s k o p f t u n n e I ist anläßlich des Bahnbaues die Grenze 
Sediment-Grundgebirge aufgeschlossen gewesen. Heute ist durch den Damm-
hau die direkte Auflage1'ung su1-Granit nicht mehr zu sehen. Wenigstens 
5-6 m über dem Grundgebirge ist am Hang das folgende Profi I zu be-
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obachten, das wegen der besonderen Entwicklung trotz der schon angeführten 
Profile noch zu bringen ist (von oben nach unten): 

1. 30 cm aufgeschlossen. Fette, dunkelrote, glimmerreiche Tone. 
2. 25 cm. In gleichsinniger Schichtung wechseln wenige Zentimeter mächtige Bänkchen 

eines mittelkörnigen Sandsteins mit einem grobkörnigen, weichen Sandstein, der reich an kleinen· 
Granitgrusbestandteilen ist. 

3. 20 cm Bank Grundkonglomerat. Scharfkantiger Quarz, Glimmer, Feldspat-Granitgrus-
malerial ist durch ein rotbraunes oder gelblich verwittertes, karbonatisches Bindemittel verfestigt. 
Die Grundgebirgsreste sind meist bis 2 mm groß, erreichen aber auch 5 mm , lagern ganz r egel-
los zu einander, auch nach Menge und Größe der einzelnen Komponenten. 

4. 50 cm. Drei Bänke von 10, 2(} und 30 cm des Grundkonglomerates mit sehr häufigem 
Wechsel im Verhältnis der Komponenten zum karbonatischen Bindemittel, wie der Größe der 
Grusbestandteile . 

5. Rote, fette Letten, überwachsen, wenigstens 5 m über dem Grundgebirge. 

Durch den Tunnelbau ist der Aufschluß früher erheblich tiefer gegangen. 
Man kann zwar heute noch erkennen, daß die roten Letten sich bis zum Granit 
fortsetzen, über eingeschaltete Bänke geben nur die auf dem Wege umher-
liegenden Stücke einigen Anhalt, die beim Tunnelbau herausgerissen wurden. 
Petrographisch läßt sich eine vollständige Reihe sehr groben Grundkonglome-
rates mit karbonatischem Bindemittel über feinkonglomeratische Bildungen bis 
zu reinem Kalk und Dolomit zusammenstellen. Von ihrem geologischen Auf-
treten ist nur ihre Einschaltung in die Letten sicher, nichts über ihre Folge. 
Am einen Ende dieser petrographischen Reihe steht ein grobes Grundkonglomerat 
Die scharfkantigen und spitzeckigen Komponenten, Quarz, Feldspat, Glimmer, 
Granit, Kalkspat, erreichen meist bis 8 mm, einzelne bis 12 mm Größe, zahl-
reich finden sich kleinere Bestandteile von Quarz, Feldspat, Granit, Hornfels, 
Glimmer, Hornblende, Augit, Kalkspat. Verbunden werden die Komponenten 
durch feines klastisches Material mit Kalk und Dolomit. An weiterem Material 
werden die Grundgebirgsreste immer kleiner, das Verhältnis der großen Reste 
zur karbonatischen Grundmasse wechselt oft, bis schließlich die Karbonat-
masse mehr und mehr überwiegt und ein karbonatisches Gestein mit ver-
einzelten kleinen eckigen Quarz- oder Feldspatresten führt schließlich zu 
reinem, kalkig-dolomitischem Gestein. Die Karbonate bestehen, wie die mikro-
skopische Untersuchung zeigt, sowohl aus Kalkspat als auch aus Dolomit, beide 
Karbonate einzeln oder ineinander vorkommend. Kalk und Dolomit treten in 
Bänken oder Knollen in den Letten auf. 

Aus diesen Profilen ist als wesentlichstes Ergebnis die E n t w i c k I u n g 
der ersten su1 -Ab l a g er u n g e n festzuhalten. Einmal treffen wir über 
dem Grundgebirge grobsandige Bildungen oder Sandsteine mit Grundgebirgs-
material, wobei aber die Verfestigung zum Grundkonglomerat nicht Karbonat, 
sondern feinstes klastisches und tonig-ferritisches Material übernommen hat. 
Karbonate treffen wir in Knollen oder Bänken als Dolomit oder einmal auch: 
einen Kalksandstein. Dieser Ausbildung steht nun jene von Frau Nauses 
gegenüber. Hier beginnt su1 mit Letten und einem Grundkonglomerat, in 
dem neben klastischen Material jetzt überwiegend Karbonate die Verfestigung 
durchführen.· Das reichliche Auftreten des karbonatischen Grundkonglomerates, 
sowie reichlich entwickelte Karbonatbänke bei Nauses zeigen eine viel sätrkere 
Beteiligung der Karbonate am Aufbau von su1 an _ _.gegenüber der Ausbildung 
am Kehrmich. Man wird hier in bezug auf den Karbonatgehalt an die Aus-
bildung der Kalksandsteine und Rogensteine in Norddeutschland, Ost-Thüringen 
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und am Harzrand erinnert. Nur ist hier zu beachten, wie über diese gering· 
mächtige konglomeratisch-karbonatische Entwicklung die Schieferletten folgen, 
die erst die bezeichnendsten Sedimente für su1 darstellen. Mit dem Absatz von 
Dolomit in sucBasisschichten erscheint ein Einschlag der dolomitischen Zech-
steinfazies, wie ihn z. B. GRUPE 2) von den ersten Buntsandsteinabsätzen im 
Wesertal erwähnt. Aber die Dolomite treten im Odenwalde bald zurück und 
Kalke sind es hauptsächlich, die die Karbonate in su und sm vertreten. ln-
sofern reiht sich der Buntsandstein des Odenwaldes ganz den anderen Buntsand-
steingebieten Deutschlands ein und steht mit ihnen im Gegensatz zum Ost-
thüringer Unter- und Mittelbuntsandstein, der mit seinem reichlichen Dolomit-
gehalt eine Sonderstellung einnimmt.3) 

Wieder mehr, nach der abweichenden karbonatischen Entwicklung von 
Ober-Nauses, erinnern an die Verhältnisse bei Heubach die Aufschlüsse in den 
ersten Absätzen von su1 im MaIhecken weg bei 0 b er- K I in g e n , BI. 
Groß-Umstadt. Hier nahm ich, von oben nach unten, das folgende Profil 
auf (Taf. I, Fig. 2): 

Die direkte Auflagerung des unteren Buntsandsteins über dem Grund-
gebirge war hier auch durch Nachgraben am Weghang nicht zu erschließen. 
Das aufgenommene Profil setzt etwa 4-5 m über dem Grundgebirge ein. 

1. 50 cm. Mittel- bis grobkörniger Sandstein. Dunkelrot, fest, verschieden grobe Lagen 
wechseln miteinander ab, ohne daß es zu einer Lagerausbildung kommt. Der gleichsinnig ge-
schichtete Sandstein tritt in Bänkchen von 0,5-4 cm auf, die mit fast ebener Bankfläche anein-
ander •treten. Das Bezeichnendste ist die vereinzelte Führung bis Zentimeter großer, nicht be-
anspruchter Granitgrusbestandteile. Streichen des Sandsteines 450, Fallen 150 N·w. 

2. 8-10 cm. Grober, schlecht zusammenhaltender, dunkelbraunroter Sandstein in ganz 
unregelmäßiger, schwach welliger Schichtung. Reichlich ist Grundgebirgsmaterial eingelagert, 
eckiger Granitgrus oder metamorphe Schiefer. in einzelnen, bis 1 cm groß, selten 2- 3 cm lange 
Reste, die in der Schichtung, nach verschiedenen Seiten geneigt, liegen. Die Führung des Grund-
gebirgsmalerials wechselt sowohl in horizontaler, wie in vertikaler Richtung. 

3. 25-30 cm. Mürber oder mittelfester, dunkelroter, fein-, mittel- und grobkörniger Sand-
stein in regellosem Wechsel. Der mittel- und grobkörnige Sandstein führt reichlich wenige Milli-
meter große Granitgrusbestandteile, nur ganz vereinzelt solche von Zentimetergröße. Das Grund-
gehi rgsmaterial ist scharfkantig, hat kaum oder keinen Transport erfahren, wofür auch die Be-
teiligung von großen Glimmerfetzen, Quarz-Feldspat- oder Feldspat-Glimmer-Resten spricht. Durch 
den Materialwechsel zerfällt der Sandstein in 0,5-3 cm mächtige Bänkchen mit ebener Bankfläche. 
wodurch sich die gleichsinnige Schichtung dieses Sandsteins anzeigt. 

4. 0-10 cm. Grobes, kaum zu Sandstein verfestigtes Material oder ein sehr grober, mürbPr 
Sandstein von ganz unregelmäßiger welliger Schichtung, mit sehr reichlicher Führung von eckigem, 
nicht beanspruchtem Grundgebirgsmaterial, meist bis 1 cm lang, aber auch bis 4 cm lange Stücke. 

5. 30-40 cm. Braunroter, mürber, glimmerreicher Sandstein von geringem Zusammen-
halt, in leicht wellenförmiger Schichtung. Die einzelnen flachen Schichtpakete legen sich neben-
und randlieh aufeinander, sie sind bis 1 cm hoch und bis 70 cm breit. Der Sandstein führt ver-
einzelt wenige Millimeter große Granitgrusbestandt.eile. 

6. Während sich an der einen Stelle des 2 m breiten Aufschlusses Nr. 5 des Profils poch 
bis 10 cm fortsetzt, folgt andererseits 2-15 cm grobes, sandiges Material in welliger Schichtung 
mit geringem Zusammenhalt , gekennzeichnet durch sehr r eichlichen Gehalt an scharfkantigem 
Grundgebirgsmaterial, in meist bis 2 cm, selten bis 4 cm großen Stücken. Mitunter findet sich 
auch ein Kersantit, der ungefähr 1 km vom Aufschluß entfernt ans teht. 

2) 0. GRUPE, Zur Stratigraphie der Trias im Gebiete des oberen Wesertales. Nieders . Geol. 
Ver. 1911. S. 12. 

3) HEEGER , Petrogenetische Studien über den Unteren und Mittleren Buntsandstein im öst-
lichen Thüringen. Jb. K . Pr. Geol. Landesanst. 1913 . II. S. 478. 
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7. 60- 70 cm. In mürbem, glimmerreichem Sandste in in breiter, flachwelligeF Schichtung, 
mit vereinzelten kleinen Granitgrusresten, schaltet sich mehrmals grobsandiges Material ein in 
kurzwelliger Schichtung und mit reichlichem Gehalt an Grundgebirgsresten. 

8. Zunächst 20-30 cm, der mürbe, glimmerreiche Sandstein in breitwelliger Schichtung mit 
wenig Granitgrusbestandteilen . Allmählich geht die flachwellige Schichtung in gleichsinnige Schich-
tung über bei einem jetzt groben, mürben, glimmerreichen andstein von tonig-ferritischem Binde-
mittel mit zahlreichen, wenige Millimeter g roßen Granitgrusresten. 50 cm aufgeschlossen. 

Erreicht dieses Profil auch den Granit nicht, so ist es doch recht wichtig" 
da wir hier sehen, wie die Absatzbedingungen oft und rasch wechselten. Gleich-
sinnige, lang- und kurzwellige Schichtungen folgen einander; oft ändert sich 
das abgesetzte Material und durch Wechsel im Absatz kommt es zu einem Ver-
zahnen der Schichten ineinander. Ein Vergleich dieses Profils 4- 5 m über 
dem Grundgebirge mit den Absätzen aus gleicher Höhe bei Frau Nauses und 
bei Heubach zeigt den erheblichen Wechsel im Absatz der ersten sucAbsätze, 
der schon in den einzelnen Profilen am Kehrmich zum Ausdruck kam. 

Entsprechende Ausbildung der untersten Buntsandsteinabsätze, ein Boden-
konglomerat mit Aufbereitungsprodukten des Grundgebirges der nächsten Um-
gebung, sowie Führung von Dolomit, beschreibt K. REGELMANN vom Schwarz-
wald.4) Den gleichen Wechsel verschiedenen sandigen Materials oder Sand-
steinen mit oder ohne Geröllen, wie besonders die Entwicklung am Malhecken-
weg zeigt, stellte MEYER 5) in den untersten Buntsandsteinbildungen fest, z. B. 
u. a. im Steinbruch am Weimarsehen Kopf in Niederhessen. 

Zwei kleine künstliche Aufschlüsse in su1 im Hohlweg 0 t z b er g-
N i e der k 1 in g e n bringen wenig Neues zur weiteren Kenntnis der Schiefer-
letten. Es finden sich rote Letten, die in einem Aufschluß eine 3- 12 cm 
tnächtigc Bank eines hellen, quarzitischen Sandsteins einschließen. Für su1 ist 
das Auftreten eines solchen Sandsleins eine auffallende Erscheinung. Sekun-
däre Verkieselung 6) des Sandsteins ist nach den Untersuchungen im Oden-
waldbuntsandstein an grobes Material oder an Bankfugen gebunden. Aus dem 
Vorkommen des verkieselten Sandsteins innerhalb der fetten Letten ist im Ver-
gleich mit verkieselten Sandsteinen der anderen Stufen zu folgern, daß im unter-
sten Buntsandslein die Verkieselungsumslände andere gewesen sind, daß zu-
mindest zeitlich die Verkieselungen auseinander liegen. 

Im zweiten Aufschluß des gleichen Hohlweges lassen die Letten eine ge-
wisse Gliederung zu. Den wenig fetten, muskovithaltigen Letten sind 3-5 cm 
mächtige, oft auskeilende Bänkchen eines feinkörnigen Sandsteins mit ge-
ringerem Zusammenhalt bis stark sandige Letten eingeschaltet. Während bei 
Heubach die Letten sich auf mehrere Meter vertikaler Erstreckung gleich 

4) K. REGELMANN , Er!. zu BI. Enzklösterlc, S. 57. Württemberg . Spez.-Aufn. 
5) H . L. F . MEYER, Frankenherger Zechstein und grobklastische Bildungen an der Grenze 

P erm-Trias . Jb. K . Pr. Geol. Landesanst. fü r 1910 . XXXI. S . 430 . 
6) Den Ansatz se kund ä r er Ki ese Is ä ur e an die Quarzgemengteile als "Verkie e-

lung'· zu bezeichnen ist nicht ganz richtig. Von Verkieselung dürfen wi.r nur sprechen, wenn an 
Stelle eines Bindemittels, etwa eines Karbonates, die sekundäre Kieselsäure tritt. Nach bekannten 
Vorgängen ist der hier gemeinte Prozeß des Ansatzes sekundärer Kieselsäure an die Quarz-
gemengteile als "Einkieselung" zu bezeichnen oder wir könnten auch "Umkieselung" sagen, wenn 
wir nicht den ganzen Komplex, sondern nur die einzelnen Gemengteile meinen. Da aber in den 
Erläuterungen, wie überhaupt in stra tigraphischen Arbeiten, als der ge läufigere Ausdruck für 
diese Vorgänge von "Verkieselung" gesprochen wird, so gebrauche ich in der fo lgenden Dar-
stellung auch den Ausdruck, stets dabei abet unter Berücksichtigung der obigen Bemerkung. Eine 
echte Verkieselung liegt im oberen Buntsandstein vor, wo in dem Karneolhorizont der Dolomit 
durch Karneol eroel zt ist. 
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bleiben, liefert dieser Aufschluß mit seinen wechselnd ausgebildeten Letten einen 
weiteren Beitrag zur vielgestaltigen Ausbildung von su1 allein im nördlichen 
Odenwald. 

Der VVechsel innerhalb der Letten ist noch mannigfacher in der Tongrube 
bei Vier s t ö c k zu verfolgen. Hier ist durch den Abbau der Letten oder Tone 
der größt·e sucAufschluß des Odenwaldes geschaffen worden. 

Profil von Vierstöck (von oben nach unten): 
1. 2,50 m. Dunkelrote bis rotbraune. fe tte Lelten mit Muskovitschüppchen in den Schicht-

flächen , in kleinen Flecken gebleicht. In Abständen von lf4-3j4 m durchziehen die Letten drei 
Lagen eines stark sandigen, weißen oder lichtrötlichen Tones. Der Übergang der fetten zu den 
mageren Letten vollzieht sich allmählich durch Zunahme des Feinsandes. Die mageren Ton-
lagen erreichen 10 cm, keilen mitunter aus und verlaufen in unregelmäßigen W ellenlinien. 

2 . 1,25 m. Steter Wechsel nach 3-10 cm von fetten, roten, dünnschichtigen Letten mit 
dunkelroten, mageren Letten. 

3. 10- 15 cm. Feinsandmaterial mit Muskovit armem Ton, weiß, grau oder fleckig rot 
gefärbt. 

4 . 1,60 m . Dunk elrote, f ette, Muskovit haltige Letten wechseln mit sandreichen, Muskovit 
armen Letten ab. An Nr. 3 sind die Letten wenige Zentimeter weiß oder graugrün gefärbt. 

5 . 30 cm. Feinkörniger, mürber Sandstein sehr reich an tonig-ferritischem Bindemittel, 
schwach Muskovit füh rend, Schichtung nicht erkennbar, hell rot, in Streifen oder Flecken durch 
angereichertes Material rotbraun gefärbt. 

6. 20-30 cm. W eicher, sehr feinkörniger, dunkelroter, Sandstein, mit 
et.was Muskovit; gleichsinnig horizontale Schichtung angedeutet durch Streifen teilweiser Blei-
chung oder Streifen mit viel tonig-ferritischer Substanz. 

Von CHELIUS und KLEMM wurde am Tännchesberg auf BI. Neu-
s La d 1.- 0 b er n b ur g (Er I. s. S. 12) auch ein Basalkonglomerat beobachtet, 
das hier 2,5 m erreichte. Bald über dem Konglomerat stellten sich in den 
Schieferletten 1- 5 dem mächtige, gelbe, graue oder grünliche, schwach dolo-
mitische Sandsteinbänke ein, wie sie auch in den neuen Schürfen bei Heubach 
zu beobachten waren. Mangandendriten überziehen mitunter die Kluftflächen 
wie auch den Dolomit. Nach dem Hangenden zu nehmen diese dolomilischen 
Sandsteine ab. An ihre Stelle lrelen dünnplatti.ge, von Mangankrusten und 
Brauneisenschalen dw-chzogene, gefleckte, dünnschiefrige Sandsteine. Sand-
sleine mit Brauneisenschalen bilden hier die Grenze gegen su2, den Tigersand-
stein. Schieferletten mit Brauneisenschalen erwähnen CHELIUS und VoGEL 
auch in den sucAufschlüssen des BI. Groß-Umstadt bei Frau Nauses, Heubach, 
Raibach, Häuser Hof 7), sowie CHELIUS im Gebiet des BI. Brensbach.B) 

Nicht so günstig wie im nördlichen Odenwald ist im mittleren und 
s ü d I ich e n 0 den w a I d (hessischer Teil) su1 aufgeschlossen. Konkordante 
Auflagerung der Schieferletten über Zechstein traf ScHOTTLER 9) am Scheuer-
berg, BI. Sensbach, an. Im Gebiet des BI. Birken a u 10) ruht der untere 
Buntsandstein auf Zechstein, als auch auf Granit. Die Zechsteinvorkommen 
hier sind nur die Reste einer früher zusammenhängenden Decke. Zur Zeit der 
Aufnahme des BI. Birkenau waren die Aufschlüsse noch besser als heute. 
"\iVohl ist an manchen Stellen, z. B. am Lichtenklinger Hof, im EiterbachtaJ, 
die Auflagerung su1 auf dem Grundgebirge festzustellen. Eine Profilaufnahme 
ist leider nicht möglich. Es ist nur zu sehen, wie die dunkelroten, fetten , 

7) C . CHELIUS und CHR. VoGEL, Er!. BI. Groß-Umstadt, S. 24 . 
8) C . CHELIUS, Er!. BI. Brensbach, S. 55 . 
9) W . ScHOTTLER, Bericht über die Aufnahme des BI. Sensbach. otizbl. d . Ver . L 

Erdk. u. d. Gr. Hess. Geol. Landesansl. 1906, S. 37. 
10) G. KLEMM, Er I. BI. Birkenau, S. 48 . 
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glimmerreichen Letten hier wie im nördlichen Odenwald entwickelt sind. An 
umherliegendem Material ist festzustellen, daß sich auch hier feinkörnige, 
tonige Sandsteine den Letten einschalten. Ein neuer Aufschluß ist in Harten-
rod durch Abgraben eines Hanges entstanden. Dunkelroten mürben Sandsteinen 
folgen 50- 60 cm Schieferletten, diesen 3- 6 cm der helle, quarzitische Sand-
stein, der bereits im Kehrmich bei Heubach und im Tal bei Niederklingen 
beobachtet wurde. Nach oben legen sich 30 cm Schieferletten auf, 30 bis 
40 cm feinkörnige, muskovitreiche, tonige Sandsteine, 5- 1 0 cm sandige Letten, 
5-10 cm feinkörnige Sandsteine und mehr als 1 m aufgeschlossen die 
Schieferletten. Entsprechende Ausbildung treffen wir auch im Gebiet des BI. 
Heidelbergll), wo su1 ebenfalls Grundgebirge oder Zechstein überlager t. 
Konkordante Auflagerung von su1 über Zechstein ist auch auf BI. Be er-
f e 1 den t 2) beobachtet worden. Andererseits greift auch hier su1 teilweise 
über das Grundgebirge. 

Die Schieferletten wurden am Beginne bereits zusammenfassend dargestellt. 
Neben der Einzelbeschreibung in den Profilen seien der besseren übersieht 
wegen auch die Sandsteine in su1 kurz gemeinsam beschrieben. Die Sa!l1d-
sleine treten in Bänken von wenigen Zentimetern bis etwa 25 cm auf. In 
ihrer Hauptentwicklung gleichen sie sich auffallend. Es sind rote, rotbraune, 
braumote, feinkörnige, selten grobkörnige, i. a. mürbe Sandsteine, die im 
wesentlichen nur ein tonig-ferritisches Bindemittel besitzen. Wie die mikro-
skopische Untersuchung zeigt, sind neben Quarz auch Feldspat, mitunter auch 
heller Glimmer, als Hauptgemengteile enthalten bei allerdings wechselndem Ver-
hältnis zueinander, wie auch zum Bindemittel. Neben tonig-ferritischem Binde-
mittel wirkl ganz vereinzelt auch sekundärer Quarz als Bindemittel. Vereinzelt 
nur werden die dünnen Bänke eines festen, hellen Sandsteines angetroffen, in 
dem sekundärer Quarz den Hauptanteil an der Verbindung der Komponenten; 
übernommen hat. Selten sind auch Sandsteine mit karbonatischem Bindemittel, 
häufiger schon treten Karbonate in den karbonatischen Grundkonglomeraten 
auf. Soweit eine Schichtung erkennbar ist, sind i. a. die Sandsteine gleich-
sinnig horizontal geschichtet, seltener wurden schwachwellige oder grobwulstige 
Schichtungsarten beobachtet. 

überblicken wir die Aus b i 1 dun g von su1 , so läßt sich eine gewisse 
Z w e i t e i I u n g erkennen. Der untere Teil ist durch den Wechsel der Ab-
lagerungen gekennzeichnet: Grundkonglomerat, Schieferletten, grobe Sandsteine 
mit Grundgebirgsresten, Letten mit Bänken von Dolomit und verschiedenen 
Sandsteinen. Im oberen Teil, etwa von 20 m an, herrscht recht gleichförmige 
Entwicklung in der Ausbildung der Letten mit bisweilen eingeschalteten Fein-
sandlagen oder Bänken eines tonigen Sandsteins. 

Versteine r u n g e n wurden in den Schieferletten bisher noch nicht ge-
funden. Mit Wurms p ur e n sind vielleicht Röhrenerfüllungen im Sa.ndstein 
von Vierstöck in Beziehung zu bringen. Durch den feinkörnigen, braun- oder 
mattroten Sandstein ziehen ausgefüllte Röhren. Ihr Verlauf ist regellos zu-
einander, sie halten sich aber ungefähr in gleicher Höhe und verlaufen hori-
zontal, etwas gebogen. Der Durchmesser der Röhren beträgt 4,5 mm, er bleibt 

11) TH ü RA CH, Er!. BI. Heidelberg, 2. Auf!., S. 40. 
12) KLE)!M, Erl. BI. Beerfelden, S. 10. 
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sich bei allen Röhren stets gleich. Die Röhren sind mit einem dunkelroten, 
sandig-tonigen Material ausgefüllt. Sicher ist, daß Röhren gebildet wurden, 
die von anderem Material erfüllt sind als der Sandstein. Ein Verzweigen ode:r 
Ineinanderlaufen der Röhren ist nicht zu beobachten. 

Die M ä c h t i g k e i t von su1 ist wechselnd und schwankt von wenigen 
Metern bis etwa 60 m. Der Grund für dieses Verhalten ist in den geologischen 
Verhältnissen an der Grenze Paläozoikum- Mesozoikum zu suchen. Nach der 
Ablagerung des Zechsteins und vor der des Buntsandsteins herrschte eine Zeit 
starker Abtragung. Hatte das Permsystem die Unebenheiten des alten Unter-
grundes mehr oder weniger ausgeglichen, so wurde durch die Abtragung zum 
Teil bis auf das Grundgebirge wieder eine neue unregelmäßige Oberfläche ge-
schaffen. Die Buntsandsteinablagerungen transgredieren über Grundgebirge, 
Rotliegendes und Zechstein. Weitgehende Abtragung, tiefe Einmuldung war so 
der Anlaß für eine mächtige Entwicklung von su11 während andererseits geringe 
Abtragung in geringerem Maße Absatz des untersten Buntsandsteins bedingte. 
Jedenfalls gleichen aber die Schieferletten die Unebenheiten des Untergrundes 
wieder aus, sodaß wenigstens zur Grenze des unteren zum mittleren Buntsand-
stein eine fast völlige Ebene erreicht war. 

Auf engem Raum kann durch die Abhän,.gigkeit des Absatzes vom Unter-
grund die Mächtigkeit stark wechseln. Im Gebiet des BI. Neustadt (Erl. S. 11 ) 
beträgt z. B. die Mächtigkeit 10-40 m, vom BI. Groß-Umstadt (Erl. S. 24) 
30- 40 m, Bl. Brensbach (Erl. S. 53) bis 30 m, Bl. Beerfelden (Erl. S. 1 0) 
durchschnittlich 30 m, BI. Erbach- Michelstadt (Erl. S. 36) im Maximum 
50-60 m, wie auch bei Ober-Hiltersklingen und Affolterbach, scheint aber 
meist nur halb so groß zu sein, und sinkt auch , wie z. B. östlich von VVesch-
nitz, auf wenige Meter herab; Bl. Birkenau (Erl. S. 56) beträgt die Mächtigkeit 
oft nur wenige Meter, wie auc.h auf BL Heidelberg (Erl. S. 40). Demnach er-
reicht su1 seine größte Mächtigkeit ungefähr im mittleren Teil des Odenwaldes, 
nach dem südlichen Teil zu nimmt die Mächtigkeit stark ab und _geht allein 
hier vom gesamten Odenwald auf wenige Meter herunter. 

In der Vielgestaltigkeit der Oberfläche, wie auch des freigelegten U n t er-
g r u n des, finden wir auch den Grund für den erheblichen W e c h seI in der 
Ausbildung der ersten Ablagerungen su1• Je nachdem ob Grund-
gebirge, Rotliegendes oder Zechstein verarbeitet wurden, mußten natürlich ver-
schiedene Sedimente sich bilden. Zweifelfreies Material aus 9-em granitischen 
Grundgebirge, wie den metamorphen Schiefern, haben wir in dem Grundkonglo-
merat und den Sandsteinen mit den grusigen und schiefrigen Bestandteilen vor 
uns. Hier finden wir nicht allein Quarz, Feldspat, Glimmer, alle eckig und 
nicht beansprucht, sondern auch Quarz-Feldspatreste, Feldspat-Glimmerfetzen, 
Granit- und Schieferbrocken und auch granitische Ganggesteine. Der Zu-
sammenhalt der Reste von Glimmer upd kaolinisiertem Feldspat, sowie scharfe 
Ecken und Kanten der Bestandteile beweisen die Herkunft aus dem Grund-
gebirge, nicht etwa aus Rotliegendem, das doch letzten Endes auch aufgearbei-
tetes Grundgebirge enthält. Aus Rotliegendem oder Zechstein entstammen aber 
jedenfalls die Kalkspatkomponenten im Grundkonglomerat von Frau Nauses. 
Auch das feine klastische Material, besonders aber die Karbonate des Grund-
konglomerates weisen wohl auf Rotliegendes (Plattenkalk), mehr noch auf 
Zechstein. Aus dem Rotliegenden dürften teilweise die Schieferletten ilu 

2* 
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terial ableiten. Die Dolomite und die dolomitischen Sandsteine weisen auf 
Rotliegendes und Zechstein, die mürben, tonigen Feldspatsandsteine in den 
Letten vielleicht auf Rotliegendes. Nur in den zuerst angeführten Fällen kann 
mit Sicherheit auf das Ausgangsmaterial gefolgert werden. 

Im nördlichen Odenwald, Gebiet des BI. Groß-Umstadt, ist zu verfolgen, 
wie sieb das Grundgebirge nach Norden zu immer mehr heraushebt. So war 
also gerade hier die Oberfläche recht uneinheitlich und in Übereinstimmung 
damit zeigen hier die ersten su1-Ablagerungen auffallend verschiedene Aus-
bildung. Die Mulden werden ausgefüllt, allmählich gleicht sich der 
Untergrund aus und nach 20 m etwa, nach den Aufschlüssen im nördlichen 
Odenwald, sind die Bedingungen für einen einigermaßen gleichmäßigen Absatz 
gegeben. 

Para 11 e 1 i sie r e n können wir leider im Einzelnen hier ebensowenig 
die Schichten, wie in andern Stufen. Abgesehen nur von größeren Abteilungen, 
wie z. B. den Karneolhorizont in so1• Wir können hier nur sagen, daß die ßin-
zelnen Grundkonglomeratbildungen sich entsprechen, aber ihre genaue Stellung 
zueinander ist nicht zu diskutier·en. Es ist doch zu naheliegend, den Gründen 
nachzugehen, warum einmal der Absatz mit karbonatischen Konglomeraten ein-
setzt, wenige Kilometer davon aber Sandsteine mit Grundgebirgsgrus den Ab-
satz einleiten. Aber stratigraphische Gegenüberstellungen dieser ganz lokalen 
Bildungen sind nicht möglich. Die Sedimente entsprechen sich wohl, aber über 
ihre Altersstellung zueinander ist nach den heutigen Aufschlüssen nichts zu 
sagen. Zumindest lassen die Profile erkennen, das gilt auch für die anderen 
Stufen, wie an der betreffenden Stelle die jeweiligen Sedimentationsumstände 
waren. Ungünstig für weitgehende stratigraphische Gegenüberstellungen wirkt 
im Odenwald noch der Umstand, daß durch die Verwerfungen und Schollen-
zerlegungen die Sandsteintafel in zahlreiche einzelne Buntsandstein_ßebiete zer-
l'issen ist. 

Bei den Aufnahmen im nördlichen Odenwald rechneten CHELIUS und 
VoGEL die Dolomite und Konglomerate z. T. dem Z e c h s t ein zu. Am Eichs-
kopftunnel war beim Bahnbau nach VoGEL 13) das folgende Profil aufge-
schlossen: Zechsteinkonglomerat, Zechsteindolomit, Schieferletten. Das hier als 
Z!echsteinkonglomerat bezeichnete Material ist mit seinem Gehalt an Quarz, 
Feldspat, Kalkspat das gleiche, wie es oben als Grundkonglomerat beschriebau 
wurde. Der folgende Zechsteindolomit erreicht nach VoGEL bis 0,5 m, ist von 
hellgrauer bis dunkelgrauer Farbe und deutlich kristallinisch. Im VoGEL'schen 
Profil vermisse ich ganz die roten Letten, in denen doch das Grundkonglo-
merat sich einschaltet. Das VoGEL'sche Profil erscheint zu stark nach der 
allgemeinen Folge: Konglomerat, Dolomit, konstruiert. Immerhin ist die ge-
brauchte Stellung des Konglomerates zu begründen, da man zunächst geneigt 
.sein könnte, an Zechstein zu denken. Herr Prof. KLEMM, dem ich diese Hin-
weise verdanke, wird anläßlich der Neukartierung des Blattes die Schichten 
ebenfalls dem Buntsandstein zuzählen. Zur Folge selbst ist zu sagen, daß 
das Grundkonglomerat, wie der Dolomit, stets den roten Schieferletten einge-
schaltet ist, die für su1 so bezeichnend sind und nicht im Zechstein vor-
kommen. Die S«h,ieferletten, mit oder ohne Muskovit, sind auch im kleinsten 

.13) CHR. VOGEL, Die Quarzporphyre der Umgegend von Groß-Umstadt. Abh. Gr. hess. 
Geol. Landesanst. Darmstadt. II. 1895. S. 16. 
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stets sicher wieder zu erkennen. Das Gebundensein der Konglomerate und Dolo-
mite an diese Letten beweist somit unbedingt deren Alterszugehörigkeit. Außer-
dem beginnt su1 neben Dolomit und Grundkonglomerat an anderen Stellen mit 
einem Grundgebirgsmaterial führenden Sandstein. Beide verschiedene Bil-
dungeil entsprechen sich aber geologisch durchaus, wie einwandfrei festzu-
stellen ist. Man wird bei diesen Grus führenden Sandsteinen, die das Grund-
konglomerat faziell vertreten können, niemals an Zecl1stein, eher an Rot-
liegendes denken, das aber im Odenwald wieder eine ganz andere Ausbildung, 
besitzt. Im NordodenwaJd, zwisc.hen Darmstadt und Sprendlingen, setzt sich 
das Rotliegende aus Konglomeraten, Arkosen und Sandsteinen mit Zwischen-
Jagen von Schieferton, Kalksandsteinen und Plattenkalk zusammen. Ein Bohr-
Joch dmchsank es bei Sprendlingen in seiner Auflagerung auf Granit.H) 
Auf dem Granit ruhen Konglomerate, die mit Schiefertonen und Arkosesand-
steinen wechsellagern, darauf folgen Schiefertone mit Arkosen und Konglo-
meraten. Kalkige Schichten finden sich erst in den höchsten Lagen. Wir 
sehen damit die vollkommene AbweichLmg dieser Bildungen von den als 
unterster Buntsandstein betrachteten Ablagerungen. Der nun folgende Vergleich 
der ersten Buntsandsteinablagerungen des Odenwaldes mit · entsprechenden 
Schichten benachbarter Gebiete zeigt noch mehr die Zugehörigkei t der Kon-
glomerate und Dolomite zu den Schieferletten su1. Wir haben im Odenwald 
keine sandige Ausbildung des Zechsteins, wie sie damit gefordert würde und 
wie z. B. BHANDES aus Niederhessen beschreibt.15) 

Technisch verwendbares M a t er i a I liefert su1 wenig. Die Letten 
werden im Odenwald nur an einer Stelle, bei Vierstöck, abgebaut. Technisch 
fast wertlos ist der mürbe, glimmerreiche Sandstein, der in Bänken innerhalb 
der Letten auftritL Am Sandbacher Kirchberg und am roten Steinbruch bei 
Hainstadt wurden früher die feinkörnigen Sandsteine abgebaut (Erl. Neustadt-
Obernburg S. 12). Heute stehen die feinkörnigen Sandsteine an keiner Stelle 
mehr im Abbau. - Wichtig sind aber die Schieferletten als Quellhorizont 1 

Gute AufschI ü s s e in su1 bestehen zurzeit auf BI. Groß-Ums.tadt am 
Kehrmich bei Heubach, am Eichswäldchen bei Heubach, im Malheckenweg bei 
Ober-Klingen. Weniger gut sind die Aufschlüsse im gleichen Blattgebiet am 
Nordende des Eichskopftunnels bei Frau Nauses und im Tal vom Otzberg nach 
Niederklingen. Die früher guten Aufschlüsse des BI. Neustadt-Obernburg, 
z. B. am Breuberg, bei Hainstadt, sind heute z. T. von Schutt überzogen. 
Immerhin sind sie bei dem Mangel an sucAufschlüs·sen mit Erfolg zu be-
suchen. Einen ausgezeichneten Aufschluß schuf der Tonabbau bei Vierstöck, 
BI. Brensbach. Im Gebiet der BI. König, Erbach, Beerfelden, Birkenau, Roß-
dorf, Schaafheim-Aschaffenburg ist su1 schlecht und nur gelegentlich in 
kleinen Anschnitten und Hohlwegen der Beobachtung zugänglich. Neuerdings 
ist bei Hartenrod, BI. Beerfelden, ein guter Aufschluß geschaffen worden. Auf 
den andern Blattgebieten des Buntsandsteinodenwaldes, Michelstadt, Sensbach, 
tritt su1 nicht zutage. 

H) G. KLEMM, Er!. BI. Kelsterbach und Ncu-Iscnburg, S. 9 ; Er!. BI. Roßdorf, S. 60; Er!. 
BI. Messe! , S.12. Ferner: F. KüHNE , Die paläogeographische Entwicklung der Saar-Saale-Senke. 
Jb. Pr. Geol. Landesanst. f. 1922. XLili. S. 444. 

15) TH . BRANDES, Sandiger Zechstein im alten Gebirge an der unteren vVerra und Fulda usw. 
Centralbl. f. Min . usw. 1912. S. 660. 
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Vergleichend stratigraphische Bemerkungen. 

Nur die Nachbargebiete Spessart, Maintal, Schwarzwald, Haardt werden 
hier, wie in den anderen Stufen, mit dem Odenwaldbuntsandstein zum Vergleich 
herangezogen. Einmal hat ja GRUPE 16) in seiner Gliederung des deutschen 
Buntsandsteins einen stratigraphischen Vergleich in den Stufen durchgeführt, 
und dann weisen noch neuere stratigraphische Arbeiten aus verschiedenen deut-
schen Buntsandsteingebieten auf die entsprechenden Bildungen im südwest-
deutschen Buntsandstein hin, z. B. DIENEMANN 17) , HAACK 18) , HEEGER 19), 
KOLESCH 20). 

Im S p es s a r t 21) haben wir ganz entsprechende Ausbildung wie im Oden-
wald. Nur erreicht hier su1 bis 70 m. War schon im Odenwald ein Anwachsen 
der su1-Ablagerungen von wenigen Metern bei Heidelberg bis 60 m im mittleren 
Teil festzustellen, so schwellen im weiteren Verfolgen nach NO die Schichten 
noch mehr an. Liegt der Buntsandstein direkt dem Grundgebirge auf, dann 
beginnt er mit einer 2 m mächtigen Grundbrekzie, der im Odenwald als Grund-
konglomerat bezeichneten Ablagerung. Auf den Zechstein folgt su1 konkordant 
mit Schiefertonen, Letten, die Bänke eines ton- und glimmerreichen Mergels, die 
Dolomit und roten Eisenkiesel einschließen. Wie im nördlichen Odenwald 
bildet eine Bank mit Rot- und Brauneisenschalen die Grenze gegen su2• Vom 
mittleren und südlichen Odenwald sind diese Eisenschalen nicht bekannt. Man 
könnte daraus auf besondere Verwitterungs- und Ablagerungsbedingungen am 
Ende su1 in diesen Gebieten schließen. - Zum Zwecke einer Lichtbildsamm-
lung für den Unterricht bringt PAULCKE 22) ein Lichtbild mit Erläuterung der 
"Auflagerung von Rotliegendem auf Granit bei Aschaffenburg". Herr Prof. 
KLEMM, dem ich diesen Hinweis verdanke, hält diese "Rotliegendschichten" für 
untersten Buntsandstein, da sie ganz wie die eben beschriebenen ersten Bunl-
sandsteinablagerungen ausgebildet seien. 

Zur vollständigen Schilderung des Buntsandsteins im Odenwald sind noch 
die südlichen Teile heranzuziehen. Im Gebiet des BL H e i d e I b er g beginnt 
su1 mit den Bröckelschiefern, die hier nur 3-6 m erreichen und an manchen 
Stellen ganz fehlen können. über Zechstein folgen sie konkordant. Auch eine 
Auflagerung auf Granit und Rotliegendes ist beobachtet worden und so haben 
wir hier, wie in andern Odenwaldgebieten, den Hinweis für ein Transgrediere,n 

0 . GRUPE, Zut· Gliederung des deutschen Bunlsandsleins. Jb . K. Pr . Geol. Landcsansl. 
für 1912. XXXIII , 1. Berlin 1914, S. 397. 

17 ) W. DIENEMANN, Das oberhess ische Buntsandsteingebiet. Jb. K. P r . Gcol. Landesansl. 
1913 . XXXIV, 2. S. 375 . . 

18) W·. HAACK, Zur Stratigraphie und Fossilführung des Mittleren Buntsandsleins in Nord-
deutschland. Jb. Pr . Geol. Landesanst. XLII. 2. 1923 . S . 560 . 

19) W. HEEGER , P etrogenetische Studien über den Unteren und Mittleren Buntsandstein 
im ös tlichen Thüringen . Jb. K . Pr . Geol. Landesanst. 1913. XXXIV, 2. S. 405. 

20) K. KOLESCH, Beitrag zur Stratigraphie des Mittleren Buntsandsteins im Gebiet des 
Blattes Kahla. (S.-A.) Jb. Pr. Geol. Landesanst. XL, 2. 1919. S . 307. 

21 ) H . B üCKI NG, Der Nordwestliche Spessart. Abh . K . Pr. Geol. Landesansl. N.F. 4 . 
12. 1892. S. 171.- GOMBEL , Geol. v. Bayern . 1894. II. S. 633, 641. - KLEMM, Er!. Schaaf-
heim-Aschaffenburg, S. 27. 

22 ) Geol. Rundschau. 1910. I. Taf. VII. 
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des Buntsandsteins auch über ältere Schichten.23) Während bei Heidelberg 
su1 im wesentlichen Zechstein auflagert, transgrediert er bei Baden und Lah r 
über Rotliegendes, weiter im Osten und Süden über Granit, Gneis oder Karbon. 
Je weiter man nach S geht, um so mehr fallen die tieferen Glieder aus oder 
reduzieren sich.24) Im SW-Schwarzwald, an den Dinkelsbergen, läßt 
\VJLSER 25) den unteren Buntsandstein mit einer bisher als Ober-Rotliegendes. 
angesehenen Folge beginnen. über ratliegenden Mergeln oder Arkosen setzt mit 
einem unteren Karneolhorizont als Grenze arkoseartiger unterer Buntsand-
stein ein. 

Auf der anderen Rheinseite, in der Haar d t 26), zeigt su 1 die gleiche Aus-
bildung wie im südlichen Odenwald. Er beginnt mit Bröckelschiefern, mit 
roten, sandigen, tonigen, dünnblättrigen bis schiefeigen Schichten, die z. T. 
sandige Rötelschiefer, z. T. feinkörnige, tonige Sandsteine sind, die schon su 2' 

vertreten oder dahin überleiten. -
In den deutschen Buntsandsteingebieten wird der Buntsandstein durch eine 

tonige Fazies eingeleitet. Der unterste Buntsandstein des Odenwaldes schließt 
in seiner untersten Stufe auch Letten ein , die aber erst Buntsandsliein, Basal-
konglomerat und Gerölle führende Sandsteine überlagern. So verdienen die 
ersten Buntsandsteinablagerungen des Odenwaldes besonderes Interesse. Die Grus 
führenden SandsLeine weisen su1 des Odenwaldes in seinen ersten Absätzen als 
eine randliehe Fazies aus, wie sie sehr ausgeprägt in der Bausandsteinzon e 
Oberhessens entwickelt ist 27) oder auch wie sie nach MEYER 28) und GRUPE 29) 
am Rande der böhmischen Masse zwischen Saalfeld und Gera und in der 
Münslierschen Bucht erscheint, wo auch der unliere Buntsandstein ein Basal-
konglomerat besitzt. Allmählich gehen im Odenwald die Geröllsandsteine über 
konglomeratisch-sandige Lagen und über Gerölle führende und sandige Letten 
in die Schieferletten über. Jetzt erst setzt nun mit den Letten eine Becken-
ablagenmg ein. 

2. Der Tigersandstein, su2. 30) 

Die G r e n z e s u 2- s u 1 wird durch den Gehalt von Brauneisenschalen 
1m Hangenden der Schieferletten angezeigt. Fehlen diese, wie im mittleren und 

23) ANDR EAE, 0 SANI", TH ü RACH, Er!. BI. Heidelberg. 2. Auf!. S . 40. ANDRE AE, Normal-
profil des Buntsandsteins bei Heidelberg . Mitt. Bad. Geol. Landesanst. 1893 . li . S . 354. -
F erner hierzu auch: E. HENNIG , Geologie von Wü rtt emberg . 1923 . S. 40 . 

W . D EECKE , Geologie von Baden. I. S . 214 . 
25 ) J. W ILSER , P erm-Trias-Grenze im südwestlichen Baden. Ber. Nat. Ges . Freiburg . 20 . 

1913. s. 59 . 
26) A. LEPPLA , über den Buntsandstein im Haardtgebirge. Geogn. J ahrh. I. 1888 . S . 43 . 
21) \\' . DIENEMANN, Das oberhessische Buntsandsteingebiel. Jb. K. Pr. G eol. Landesanst. 

1913. II . S. 369 . 
28) H . L. F. MEYER, Frank enherger Z echstein und grobklastische Bildungen an der Grenze 

P erm-Trias . Jb. K . Pr. Geol. Landesanst. 1910. I. S . 432 . 
29) 0. GRUPE , Gli ederung des deutschen Buntsandsteins . Jb . K. Pr. Geol. Landesansl. 

1912. I. s. 401. 
30) THüRACH, Er!. BI. Heidelberg, 2. Auf!., S. 43.- KL EMM , Er!. BI. Birkenau, S. 51 ; 

Ders., BI. Beerfelden, S. 10 ; Ders ., BI. Erba<;l1 und Michelstadt , S . 29 ; Ders ., BI. 13abenhausen; 
S . 11 ; Ders ., BI. Schaafh eim-Aschaffenburg, S. 27.- CHEL!US, Er!. BI. Brensbach , S . 55 . -
CHELIUS und KLEMM, Er!. BI. 'eustadL-Obernburg, S. 12. - CHEL!US und VoGEL, Er!. BI. 
Groß-Umstadt , S. 24.- W. ScHOTTLER und 0 . HAUPT , Der Untergrund der Mainebene zwischen 
Aschaffenburg und Offenbach. Notizbl. d. Ver . f. Erdk . und der Hess . Geol. Landesanst. Darm-
stadt. 1923. S. 62 . 
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südlichen Odenwald, so kann die Abgrenzung unscharf werden. Denn die 
Schieferletten führen in ihrem Hangenden auch 1/-1 m mächtige Bänke eines 
ganz entsprechenden Sandsteins wie der Tigersandstein und fernerhin schalten 
sich auch den su2-Sandsteinen Lettenlagen ein. Immerhin vollzieht sich aber 
der Wechsel im überwiegen der Schieferletten oder der Sandsteine auf geringe 
vertikale Erstreckung, sodaß dadurch die Grenze wohl festzulegen ist. Aus 
solchen Übergangsbildungen erklären sich Angaben 31) über Wechsellagerungen 
von Schieferletten und Tigersandstein. überall im Odenwalde folgt auf die 
Schieferletten nach einer bisweilen sich einschiebenden \iVechselzone von Letten 
und Sandsteinen der Tigersandstein, d. h., daß mit dem Weitersteigen in eine 
höhere su-Stufe die lettige Ausbildung durch eine feinsandige abgelöst wird. 

Zur Festlegung der Grenze Schieferletten-Tigersandstein läßt sich auch der 
Quellhorizont über den Schieferletten benutzen. Die Tigersandsteine lassen das 
Wasser hindurch, das sich auf den undurchlässigen , fetten Letten sammelt und 
an geeigneten Stellen heraustritt. 

Die Grenze s u 2-s m 1 ist selten der Beobachtung zugänglich. Bei 
Frau Na u s es, BI. Groß-Umstadt, treten ganz an der Bruchsohle des vor-
letzten Bruches im N mürbe, etwas getigerte, tonig-ferritische Sandsteine heraus, 
die nach Vergleich mit dem weiteren su 2-Material als Tigersandstein ange-
sprochen werden können. Nach Unterbrechung des Absatzes und dadurch be-
dingter Abbankung folgt dem Tigersandsteinkonkordant der untere Geröllhorizont 
des mittleren Buntsandsteins. Diese Auflagerung von sm1 auf su2 scheint die 
normale zu sein. In den Erl. BI. Neustadt-Obernburg (S. 12) wird auch an-
geführt, daß die Gr.enze gegen den mittleren Buntsandstein eine allmähliche ist, 
andererseits aber auch an l)inigen Aufschlüssen auf dem Tigersandstein eine 
1 dem mächtige Schieferlettenbank beobachtet wurde, die die Grenze deutlich 
macht. 

In einem neuen kleinen Aufschluß südöstlich vom H i l s b e r g , BI. Bir-
kenau, glaube ich auch die Grenze su2-sm1 festlegen zu können. über ver-
schiedenen feinkörnigen Tigersandsteinen und sandigen Letten, z. T. in welliger 
Schichtung, folgen hellrote, mittelkörnige, feste, verkieselte Sandsteine, wie sie 
niemals in su2 beobachtet wurden. Die Auflagerung ist auch hier konkordant. 
Da das Profil wichtige Schichtungsverhältnisse zei_gt, wird es im Abschnitt über 
Schichtung seine eingehende Darstellung erfahren. 

In Folge, Ausbildung, Wechsel des Materials führen am besten die Pro-
file von Ober-Nauses und von Kainsbach ein: 

Profil bei Ober-Nau ses, BI. Groß-Umstadt. (Taf. I, Fig. 3. ) 
Von oben nach unten: 

1. 30 cm. Mattroter, sehr fe inkörniger, weicher , Muskovit führender, toniger Sandstein. 
Nach dem Liegenden zu reichert sich Glimmer und besonders der Ton an bis zur Bildung eines 
sehr weichen, stark tonigen Sandsteins bis zu braunroten, glimmerhaltigen, feinsandigen Letten. In 
dem Sandstein, der in dünne Bänkchen zerfällt, finden sich einzelne bis erbsengroße, weiße oder 

Bleichfl ecken. Abbankung gegen 2 durch MaterialwechseL 
2. 35 cm. Oberfläche grobwellig. Sandstein etwas fester als Nr. 1, aber immer noch 

weicher, feinkörniger , hellroter Sandstein mit viel hellem Glimmer und reichlichem tonig-ferri-
tischem Bindemittel. An einigen Stellen ist die gleichsinnig horizontale Schichtung in der Ein-
schaltung von dünnen Lagen mit sehr feinem Korn angedeutet. Mit einzelnen Bleichflecken und 
zahlreichen, auch bis erbsengroßen grauen Flecken. Abbankung gegen 3 . 

31) G . KLEMM und C. CHELIUS, Zur Gliederung des Buntsandsteins im Odenwald und 
Spessart . Notizbl. d. Ver. f. Erdk. u. d. Gr. Hess . Geol. Landesanst. Darmstadt. 1894. S. 50. 

• 
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3. Bis 5 cm. An manchen Stellen schalten sich zwischen 2 und 4 bis 5 cm sandige, rote 
Letten ein. Abbankung erfolgt durch Materialwechsel zwischen 2-3 und 3-4, oder, falls 3 fehlt, 
aus gleichen Gründen zwischen 2-4. 

4. 20 cm. Hellroter, feinkörniger, weicher Sandstein mit reichlichem, tonig-ferritischem 
Bindemittel und zahlreichen Muskovitschüppchen. Gleichsinnig horizontal geschichtet in der Aus-
bildung von sehr feinen Lagern (1j4-1j3 mm), die fast nur Ton und Glimmer enthalten, und 
groben Lagern, 1-3 mm. Bleichflecke oder bisweilen hellgelbe Flecke von 3- 5 mm Durch-
messer. Abbankung nach 5. 

5 . 80 cm. Hellroter, feinkörniger, weicher Sandstein mit reichlichem, tonig-ferritischetn 
Bindemittel. Glimmerarm oder an Glimmer frei. Lagenweise mit einzelnen, bis erbsengroßen, 
weißen Bleichflecken und gelblichen oder gelbroten Pseudomorphosen-Flecken. Nur an einigen 
Stellen ist eine gleichsinnige, schwach (2-30) geneigte Schichtung in der Ausbildung feiner 
(1/3- 1/4 mm) und grober Lager (2-5 mm) erkennbar. Die Lagerausbildung stellt sich in einer 
Mächtigkeit von 2-4 cm nach 20 cm (von unten gemessen), nach 25 cm und zum 3. Male wieder 
nach 20 cm ein. An den Stellen der Lagerausbildung sind unter dem Einfluß der Verwitterung 
mitunter in den fei nen Lagern Schichtfugen entstanden. Abbankung nach 6 ; Bankfläche flach-
wellig. 

6. 50 cm. Beginn wie 5. In den unteren 30 cm gleichsinnig horizontal geschichtet, grobe 
Lager 1-4 mm, feine l j 4 mm, fast nur tonige Substanz. Das Material ist reich an tonig-ferri-; 
tischem Bindemittel, sein Glimmergehalt nimmt nach dem Liegenden zu. Durch die zunehmende 
Lagerausbildung im Liegenden zeigt diese Gruppe die Neigung in den feinen Lagern unter dem 
Einfluß der Verwitterung Schichtfugen zu bilden. Plane Abbankung gegen 7. 

7. 8 cm. F einkörniger , weicher Sandstein mit sehr viel tonig-ferritischem Bindemittel und 
reichem Muskovitbelag in den Schichtflächen. Deutlich gleichsinnig horizontal geschichtet in 
der Ausbildung grober und feiner Lager von wenigen Millimetern bis 0,5 cm. Vollständig in den 
groben Lagern , fast vollständi g in den feinen Lagern gebleicht, in denen teilweise noch der Ton 
eine mattrote Farbe zu halten vermochte. Zerfällt durch die Lagerausbildung leicht in ungefäh':r 
0,5 cm mächtige, ebene Bänkchen. Plane Abbankungsfuge nach 8. 

8 . 50 cm aufgeschlossen. MaterialwechseL Feinkörniger, hellrote<· Sandstein, mit reich-
lichem, tonig-ferritischem Bindemittel und viel Muskovit, fester als 2 und 5. In den oberen 3 cm 
an der Fuge gegen 7 etwas gebleicht. Mit zahlreichen, gelbbraunen Pseudomorphosen-Flecken 
und wenigen, erbsengroßen Bleichflecken. Schichtung nicht erkennbar. 

Profil Kainsbach, BI. Brensbach. (Von unten nach oben.) 
I. 2 m mächtige Sandsteinbank. Der Sandstein ist feinkörnig, hellrot, wenig fest, mit 

tonig-ferritischem vereinzelter Glimmerführung. Schichtung nicht erkennbar. Mit 
mehreren bis 5 mm großen grauen Flecken und weniger weißen Bleichflecken. Daehbankfläche 
grobwelli g, W ellen bis 15 cm hoch. 

2. Bis 2 cm. In die Täler der grobwelligen Dachfläche von 1 legt sich an manchen Steller1 
eine bis 2 cm mächtige Lettenschicht, die oft schon nach wenigen Dezimelern auskeilt. Abbankung 
gegen 1 und 3. 

3. Bis 5 cm. Sehr feinkörniger, dunkelroter, mtirber Sandstein mit viel tonig-ferritischem 
Bindemittel, wenigen Muskovitschuppen. J e nach der Beschaffenheit des Untergrundes oft aus-
keilend. Schichtung nicht erkennbar. Mit wenigen kleinen , h ellen Bleichflecken. Abbankung 
gegen 2 und 4. 

4. 15-25 cm. Diese Ablagerung bringt erst den Ausgleich der durch die Dachfläche von 1 
entstandenen unregelmäßigen Oberfläche . Durch verschieden starke Bleichung heben sich grobe 
und feine Lager deutlich heraus. Die groben Lager sind vollständig gebleicht oder hellrot , 
1j4-lj2 cm, ein kleinkörniger, fester Sandstein mi t weniger als in 1 und 3 vorhandenem tonig-
Ierritischem Bindemittel. Feine Lager sind feinkörniges, tonig-ferritisches Material , dunkelrot, 
selten hellrot, nicht oder nur wenig gebleicht. Die Verteilung der Lager läßt wirre Kreuz-
schichtung erkennen. In groben wie feinen Lagern braune Pseudomorphosenflecken und kleinere, 
2-3 mm große, Bleichflecken innerhalb des nur teilweise ausgebleichten Sandsteins. Ohne Ab-
bankung allmählicher Übergang in 5 . 

5 . 2 m, hellroter , sehr feinkörniger Sandstein, an Muskovit reich, in den Schichtflächen 
mit viel tonig-ferritischem Bindemittel. Gleichsinnig horizontale Schichtung an manchen Stellen 
erkennbar . Durch Bleichstreifen erscheint das Gestein geflammt. Mit wenigen hellgelben, grauen 
oder schwarzen Flecken. Bankdachfläche leicht wellig. Abbankung. 

6. 8-10 cm. Glimmerr·eiche, dunkelrote Letten in gleichsinnig horizontaler Schichtung . 
Der Einzelbeobachtung nicht mehr zugänglich folgen zunächst nach einer Bankfuge bis 25 cm 
meist kreuzgeschichtete Sandsteine im Wechsel mit 2-10 cm mächtigen Letten. 
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Aus diesen Profilen bedürfen einige Erscheinungen noch einer erweiterten 
Betrachtung. Der Sandstein tritt in Bänken von 20 cm bis 2 m im Maximum 
auf, getrennt durch dünne Bänke tonreicher mürber Sandsteine oder Letten. 
Im Vergleich zu su1 , der Entwicklung von Schiefertonen mit eingeschaltetoo 
Sandsteinen, zeigen diese beiden typischen su2-Profile den Unterschied . der su2-

Ablagerung mit der Ausbildung von tonig-ferritischen Sandsteinen und einge-
schalteten Letten deutlich an. 

Die San d s t eine in s u 2 sind mattrot, helh·ot, braunrot, von kleinem, 
feinem oder sehr feinem Korn. Innerhalb einer Bank ist das Korn gleich-
mäßig. Durch partielle Bleichung erscheinen sie hell gestreift, geflammt oder 
gefleckt. ( Iame Tigersandstein, begründet auch mit auf die Führung der 
braunen und grauen Flecken.) Das Bindemittel ist ein tonig-ferritisches; ver-
einzelt nach der mikroskopischen Untersuchung außerdem als Bindemittel Dolo-
mit, sekundärer Quarz, sekundäres Erz. Mit wechselnder Beteiligung des Binde-
mittels ändert sich auch die Festigkeit der Sandsteine. Zunahme des Ton,gehaltes 
macht sie mürber, Abnahme fester. Die Festigkeit der Sandsteine von sm er-
reichen aber die Tigersandsteine niemals. In den Schichtflächen liegt oft, aber 
nicht immer, Muskovit. eben Quarz tritt oft der Feldspat als wesentlicher Ge-
mengteil auf. Zunahme des Tongehaltes führt zu den sehr mürben, tonigen 
Sandste:inen, die ihrerseits wieder zu sandigen Letten überleiten. Die stark 
tonigen Sandsteine treten nur in Bänkchen von wenigen Zentimetern Mächtig-
keit auf im Wechsel mit den mächtiger werdenden eigentlichen Tigersand-
steinen. Ieben der Beteiligung des Bindemittels hängt die Festigkeit des 
Sandsteins auch von den Komponenten, besonders dem Verhältnis Quarz-Feld-
spat ab. Die Feldspate sind zumeist weitgehend verwittert und ihre große Be-
teiligung beeinträchtigt natürlich die Festigkeit. Die den Sandsleinbänken ein-
geschalteten Letten sind selten magere, meist fette, dunkelrote oder rot-
braune, glimmerreiche Letten. Mitunter führen die Sandsteine Ton g allen 
von wenigen Millimetern bis mehreren Zentimetern Größe, in wechselnder Be-
teiligung, ungerichtet oder gerichtet in den Schichtflächen auftretend. Durch 
die Gallen wird bisweilen erst die Schichtung kenntlich gemacht. 

Während ich im nördlichen Odenwald den Eindruck hatte, daß die Tiger-
sandsteine verhältnismäßig gleichmäßig ausgebildete Sandsteine sind, traf ich 
im südlichen Odenwald, in der Nähe von Waldmichelbach, mitunter in einem 
Aufschluß sehr wechselnd ausgebildete Sandsteine, wechselnd in Farbe, Korn, 
Art der Bleichung, Beteiligung der Pseudomorphosenflecken und der Schichtung. 

Die BI eich u n g in den Tigersandsteinen. Vorbehaltlich einer ein-
gehenden Behandlung des ganzen Bleichungsvorganges im Buntsandstein des 
Odenwaldes seien hier nur die für eine vollständige Beschreibung der Tiger-
sandsteine notwendigen Angaben gebracht. Eisenverbindungen geben den Sand-
steinen ihre Farbe. Durch Wegführung oder Umsetzung des Färbemittels 
nimmt der Sandstein an manchen Flecken graue, grünliche oder weiße Fär-
bung an; es ist Bleichung eingetreten. Die streifenweise Bleichung, die die 
streifenartige Tigerung oder Flammung erzeugt, ist an die groben Lager, an 
Stellen des Materialwechsels oder der Abbankung gebunden. Nr. 4 im Profil 
Kainsbach zeigt die Bleichung im groben Lager, das feine Lager mit viel klei-
neren Komponenten, vor allem reichlich tonig-ferritischer Substanz, . hat der 
Bleichung fast durchweg widerstanden. Diese Abhängigkeit der Bleichung oder 
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des Bleichgrades von der petrographischen Beschaffenheit erscheint wesentlich 
Zllr Erklärung des Bleichungsvorganges und ist in allen Buntsandsteinstufen zu 
beobachten. Ein Beispiel, wie Materialwechsel Bleichung bedingt, ohne daß es 
durch den Wechsel zur Abbankung gekommen wäre, liefert ebenfalls der Karns-
bacher Aufschluß. Eine Sandsteinplatte von mehr als Handtellergröße besteht 
im oberen Teil aus einem kleinkörnigen Sandstein, der in seiner unteren Hälfte 
im groben Lager gebleicht ist, während das 1feine Lager noch seine tiefrote 
Farbe behalten hat. Diskordant an diese Lagerschichtung stößt ein dunkel-
roter, feinkörniger, mürber Sandstein an mit reichlichem, tonigem Bindemittel, 
der also durch seinen hohen Tongehalt seine Färbung erhielt. 3- 4 cm über 
dem Zusammenstoßen der beiden Sandsteinarten sind in der ersten Art Sandstein 
die groben Lager erst hellrot, dann dunkelrot, wenig verschieden von der Fär-
bung in den feinen Lagem. - Ein Beispiel der Bleichung an einer Schichtfuge 
bringt das Profil Ober-Nauses bei Nr. 7. Bereits bei Behandlung der Schiefer-
letten und Sandsteine in su1 konnte darauf hingewiesen werden, wie Blei-
chung immer an den Fugen eingetreten war, während das gesamte andere 
Material keine Bleichspuren erkennen ließ. Diese Anordnung der Bleichung 
ist hier immer wieder zu verfolgen. So ist zu beobachten, wie an einer 
Schichtfuge (Abbankungsfuge) die Sandsteine im Liegenden wie im Hangenden 
der Fuge auf 10-15 cm gebleicht sein können, und zwar nimmt der Blei-
chungsgrad, je weiter wir uns von der Fuge entfernen, immer mehr ab. Die 
Bleichung ist demnach vor allem an grobe Lager und Fugen gebunden, an 
Stellen, in denen die bleichenden Lösungen gut wandern konnten. Da anderer-
seits die Verkieselung in gleicher Weise mit grobem Korn und Fugenausbildung 
verknüpft ist, müssen anscheinend für Verkieselung wie Bleichung gleiche 
geologisch-petrographische Bedingungen erfüllt sein. 

Durch Bleichung en !standen auch die weißen und grauen Flecken, die in 
manchen Bänken mehr oder weniger reichlich auftreten. Irgendwelche Be-
ziehungen zwischen der geologisch-petrographischen Beschaffenheit des Sand-
steins und den Bleichflecken, wie sie für die Streifenbleichung festzustellen 
wamn, lassen sich hier nicht erkennen. Sowohl in klein-, fein- oder sehr fein-
l<örnigen Sandsteinen, mit oder ohne Muskovit, mit wechselnder Beteiligung des 
tonig-ferritischen Bindemittels, ließen sich die Bleichflecken feststellen. Auch 
an die Lager sind die Flecken nicht immer gebunden, wie die Streifenbleichung. 
Die Bleichflecken greifen mitunter gleichzeitig auf grobes und feines Lager über. 

Neben den weißen treten auch gelbe, braune, graue oder schwarze Flecken 
auf, die ungefähr Erbsengröße erreichen. Diese Flecken sind durchweg auf 
Karbonate zurückzuführen, die mit dem Absatz des Sandes zur Ausscheidung 
gelangen. Sie entsprechen, wie auch die mikroskopische Untersuchung zeigt, 
ganz den im mittleren Buntsandstein so häufigen P s e u d o m o r p h o s e n. Das 
durchaus entsprechende der gelben und braunen Flecken in den sm-Sandsteinen 
sind die gelben und braunen Flecken im Tigersandstein. Karbonate mit etwas 
Eisengehalt kitteten in diesen Flecken die Gernengteile zusammen. Heute sind 
die Karbonate entführt und Oxyde oder Hydroxyde des Eisens, gebunden z. T. 
an ein mitunter noch entwickeltes tonig-ferrüisches Bindemittel, sind zurück-
geblieben. · In den grauen oder grauschwarzen Flecken verkitteten Mangan-
karbonate die Komponenten. Heute verleihen Oxyde oder Hydroxyde des 
Mangans den Flecken ihre Farbe. Bei den Karbonaten dürfte es sich wohl 
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eher um Dolomit, als um Kalkspat handeln.32 ) Die Kristallisationsformen der 
Karbonate sind im unteren Buntsandstein noch nicht aufgefunden. Nur aus 
dem mittleren Buntsandstein sind in der Nähe von Heidelberg sehr schön aus-
gebildete "Scheinkristalle" gefunden. Zahl, Größe, Einzel- und Zusammen-
vorkommen der Pseudomorphosen ist allen möglichen Schwankungen unter-
worfen. Ich hatte den Eindruck, daß in einigen Aufschlüssen des südlichen 
Odenwaldes, z. B. bei Waldmichelbach, die Pseudomorphosen häufiger als im 
Nordodenwald auftreten. Am Vatzel bei Waldmichelbach beobachtete ich auch 
ein Zusammenfließen mehrerer Pseudomorphosen zu Flecken von mehreren 
Zentimetern Durchmesser. Zeigen die Pseudomorphosen die Karbonatbeteiligung 
an der Zusammensetzung des Sandsteins überhaupt an, so lehren die zahl-
reicheren und größeren Karbonatflecken in su2 des südlichen Odenwaldes gegen-
über dem Nordteil die stärkere Karbonatbeteiligung am Aufbau der Tigersand-
steine im Südodenwald. 

Den Karbonatgehalt in den Flecken des Tigersandsteins sieht GRUPE 33) 
als die entsprechende Ausbildung der oolithischen Kalksandsteine und Rogen-
steine des norddeutschen unteren Buntsandsteins an. Diese Auffassung von 
GRUPE muß besonders hervorgehoben werden. Der untere Buntsandstein setzt 
sich in einer Gesamtmächtigkeit von 300- 350 m aus hellfarbigen Kalksand-
steinen zusammen.34 ) Dabei tritt der Kalk sowohl in körnig-kristalliner, wie 
auch in oolithischer Form als Bindemittel auf.35) Diese feinoolithischen Kalk-
sandsteine führen schließlich zu den grobkörnigen Rogensteinen des Harz· 
vorlandes. Kalksandsteine und Ro..ßensteine wurden in Tiefbohrungen in 
Rüdersdorf und am Niederrhein durchstoßen. In diesem Zusammenhang ge-
winnt die Feststellung an Bedeutung, daß auch im östlichen Thüringen 
oolithische Kalksandsteine und Rogensteine angetroffen wurden.36) Während 
somit der Karbonatgehalt an der Zusammensetzung des unteren Buntsands.tcins 
in Norddeutschland und Thüringen eine wesentliche Rolle spielt, und er 
andererseits auch im süddeutschen unteren Buntsandstein erscheint, wenn auch 
in anderer Form, ist es auffallend, wie sich zwischen die norddeutsche und 
süddeutsche karbonatische Entwicklung in Niederhessen Sandsteine einschieben, 
in denen allein Kaolin als Bindemittelsubstanz auftritt. 37) 

Enthalten die durch Eisen und Mangan gefärbten Flecken, in denen das 
bindende Karbonat heute weggeführt ist, nicht noch ein anderes Bindemittel, 
dann fallen die Gemengteile leicht heraus und der Sandstein erhält ein, 
löcheriges Aussehen. 

32) Vgl. L . VAN WERVECKE, Bemerkenswerte Vorkommen von Anhydrit, Dolomit usw. in 
mesozoischen und tertiären Schichten des linken Rheingebietes südlich des rheinischen Schiefe.r-
gebirges. Geol. Rundschau. 1925 . XVI. Heft 4. S. 296. 

33) GRUPE , Gliederung des deutschen Buntsandsteins. Jb. K. Pr. Geol. Landesanst. 1912 . 
I. s. 403. 

34) GRUPE , I. c. 1912. s. 401. 
35) Hierzu ferner: 0. GRUPE, Zur Stratigraphie der Trias im Gebiet des oberen 'Veser-
Nieders. Geol. Ver . 1911. S. 15. - W. HAACK, Aufnahmebericht. Jb. K. Pr. Geol. 

Landesanst. 1913 . II. S. 604. 
36) K . KOLESCH, Der untere Buntsandstein auf dem Blatte Neustadt (Orla). Jb. K. Pr . 

Geol. Landesanst. 1911. I. S . 223. - K. KoLESCH, Ober die Grenze zwischen ·Unterem und 
Mrttlerem Buntsandstein in Ost-Thüringen. Jb . K. Pr. Geol. Landesanst. 1908. I. S. 594. 

37) W. DIENEMANN , Oberhessisches ßuntsandsteingebiet. Jb. K. Pr . Geol. Landesans I. 
1913 . II . S . 371. 
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Zu trennen von den Mangan-Pseudomorphosen sind die vereinzelt zu 
beobachtenden Manganerzvorkommen in kleinen Tropfen oder Bändern auf den 
Schichtflächen oder Bankfugen. Hier liegt eine sekundäre Manganerzbildung 
vor. Aus zirkulierenden manganhaltigen Lösungen setzte sich in Tropfen 
Manganerz ab, zunächst natürlich in Schichtflächen oder auf Fugen, auf denen 
die Manganlösungen sich fortbewegten. Solche sekundäre Manganerze finden 
sich fast in allen Stufen. 

Schichtung. Sehr verbreitet ist an den Tigersandsteinen die gleich-
sinnige horizontale Schichtung. Vereinzelt nur wurden gleichsinnig geneigte, 
schwach wellenförmige und die grobwulstige Schichtung beobachtet. Häufiger 
tritt wieder die wirre Kreuzschichtung auf. Das Schichtungsbett ist breit, 
häufig wechselt die Absatzrichtung. Der Winkel an einer solchen Wechsel-
stelle ist gering und schwankt im wesentlichen zwischen 5-10-150. Zur 
Schichtung kommt es in erster Linie durch Materialwechsel, z. B. durch die 
Einschaltung von Muskovitblättchen, Gemengteilen von anderer Art, Form, 
Größe gegenüber den zuletzt abgesetzten. Daneben führt auch Unterbrechung 
des Absatzes zur Schichtung. Lagerausbildung, spätere Färbung, Bleichun.g, 
lagenweise Zuführung verschiedener Lösungen können die Schichtung anzeigen. 

Schichtung, Ausbildung der Lager, Materialwechsel, Unterbrechung des 
Absatzes bedingen eine Abba n k u n g oder eine Fuge. Auch hier muß, wie 
bei der Bleichung, Färbung, Schichtung bezüglich von Einzelheiten auf eine 
spätere Darstellung verwiesen werden. Hier ist nur anzuführen, daß inner-
halb su2 Fugenbildung zustande kommt durch Materialwechsel mit oder ohne 
Unterbrechung des Absatzes, z. B. in der Folge Sandstein-Letten-Sandstein, 
oder allein durch Unterbrechung Sandstein- Fuge-Sandstein. Die Profile 
von Ober-Nauses und Kainsbach bringen Beispiele der Folgen, die zur Fugoo-
bildung führen. Oft liegen Fugen auch in den feineren Lagern. 

Rippeln, Regentropfeneindrücke, Trockenrisse, Wulstbildungen, Sandduten, 
wie sie aus anderen Buntsandsteingebieten innerhalb des unteren Buntsand-
steins erwähnt werden, sind aus su2 des Odenwaldes bisher noch nicht be-
kannt geworden. 

Mächtigkeitsangaben finden sich in den Erläuterungen nur wenige 
und auch die eigenen Untersuchungen erbrachten wegen des Mangels an Auf-
schlüssen keine Ergebnisse hierzu. Im nördlichsten Odenwald, auf BI. Schaaf-
heim-Aschaffenburg, erreicht su2 wenigstens 40 m. Im Spessart gibt 
BüCKING für su2 150-200 m an, rechnet dabei aber noch grobe und quar-
zitische Sandsteine hinzu. So sind diese Angaben nicht ohne weiteres mil 
denen des Odenwaldes vergleichbar. Im nördlichen Odenwald, z. B. BI. Neu-
stadt-Obernburg, erreicht su2 10-20 m. In den Erläuterungen führen dazu 
CHELIUS und KLEMM an, daß unweit des Tigersandsteinbruches am Breuberg, 
wie auch am Spitzberg bei Sandbach, kleine Kuppen des Granites sich der 
Sandsteingrenze bis auf wenige Meter nähern. Das Grundgebirge ragt hier 
inselartig stark empor. Aufschlüsse fehlen jetzt leider hier und lassen Unter-
suchungen über die Mächtigkeit von su2 oder das Fehlen von su1 nicht zu. 
Jedenfalls ist die geringe Mächtigkeit von su2 mit dem Emporragen des Gra-
nites zu erklären und nur von ganz lokaler Bedeutung. Im Gebiet des BI. 
Brensbach wird su2 mit 30 m angeführt. Bei Heidelberg werden dem Tiger-
sandstein allein 20 m zugerechnet (Erl. zu BI. Heidelberg), während ab-
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weichend davon ANDREAE 38) im Normalprofil den unteren Buntsandstein, 
einschließlich . der wenige Meter mächtigen Schieferletten su1 , mit 30-60 m 
anführt. So ergibt sich kein einheitliches Bild der Mächtigkeit. Das liegt ein-
mal an dem Mangel an Aufschlüssen. Außerdem wird eine scharfe Grenz-
festlegung dmx:h die Unsicherheit der Abgrenzung nach su1 erschwert. -
Ein gleiches Schwanken der Mächtigkeit kennzeichnet auch den unteren Bunt-
sandstein des Schwarzwaldes. HENNIG 39) möchte hier den Grund für den 
Wechsel in der Schwierigkeit oder Unmöglichkeit der Abtrennung des Ecksehen 
Konglomerates vom unteren Buntsandstein sehen. 

Technisch verwend b a r e S an d s t eine liefert su2 wenig. Früher 
stand der Tigersandstein bei Kainsbach im Abbau. In den Aufschlüssen bei 
Ober-Nauses (BI. Groß-Umstadt), am Hilsberg und am Watzenberg bei Harten-
rod und Waldmichelbach, sowie am Nordosthang des Hardberges bei Siedeis-
bach und bei Eiterbach wird zeitweise gearbeitet. An sich ist das Material 
durch sein gleichmäßiges Korn für Ornamente recht geeignet. Aber es ist 
zu wenig fest, der reiche Gehalt an tonig-ferritischem Bindemittel und an 
Feldspat beeinträchtigt die Wetterbe.ständigkeit ungünstig. Man hat daher die 
Brüche in den Tigersandsteinen nach kurzen Versuchen fast überall wieder auf-
gegeben. - Die angeführten Brüche stellen gleichzeitig auch die besten su2-

A u f s c h l ü s s e im Odenwald dar. 
Die Verbreitung des gesamten Unteren Buntsandsteins 

im 0 den w a I d. Der Untere Buntsandstein kommt unter der Buntsandstein-
platte in ihren westlichen Ausläufern auf Grundgebirge oder permischen Ge-
steinen zutage oder Flüsse legten ihn in tiefen Einschnitten im nördlichen oder 
südlichen Teil des Odenwaldes frei, wie z. B. die Mümling bei Neustadt und 
Höchst. In größerer Verbreitung ist su im südlichen und mittleren Teil des 
Odenwaldes aufgeschlossen; im nördlichen Teil ist sein Auftreten lokal be-
schränkt. Im orden geht der Untere Buntsandstein über den Main und er-
scheint im Spessart sogar weit mächtiger als im Odenwald. Im Süden zwischen 
Eberbach und Heidelberg kommt der Untere Buntsandstein nur an den Tal-
rändern heraus, um weiter nach Süden unter jüngeren Bildungen zu ver-
schwinden. 

Vergleichend stratigraphische Bemerkungen. 

Im S p es s a r t 40) besteht su2 , wie im Odenwald, aus feinkörnigen, matt-
roten Sandsteinen, deren 1-2 m mächtige Bänke durch schwache Zwischen-
lagen von Schiefertonen getrennt sind. Das Bindemittel ist tonig; manche su2-

Sandsteine besitzen auch kiesliges Bindemittel. Auch der Spessartsandstein ist 
durch Bleichung geflammt und führt neben Tongallen gleicherweise durch 
Eisen und Mangan braun oder grau gefärbte Stellen bindemittelfreien Sand-

38) ANDREAE, Normalprofil des Buntsandsteins bei I-Ieidelberg. Mitt. Bad. Geol. Landesanst. 
II. S. 347. Taf. XIV. 

39) E. HENNIG, Geologie von Württemberg. 1923. S . 49. 
40) BüCKING, Der nordwestliche Spessart. Abh. K. Pr. Geol. Landesanst. N.F. 12. 1892. 

S. 174. - KLEMM und CHELIUS, Zur Gliederung des Buntsandsteins im Odenwald und Spessart. 
Notizbl. Ver. f. Erdk. u. d. Gr. Hess. Geol. Landesanst. 1894. S. 50. - THtlRACH, Bemerkungen 
über die Gliederung des Buntsandsteins im Spessart. Ber. Vers. Oberrhein. Geol. Ver . 1895. 
S. 44.- GtlMBEL, Geol. v. Bayern. 1894 . II. S. 642. 

• 
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steins. Ganz im Gegensatz zur Entwicklung im Odenwald erreicht des 
Spessarts eine Mächtigkeit, wie oben näher schon angeführt, von 150- 200 m. 

Entsprechend ist die Entwicklung im SchwarzwaId 41) und in der 
Haar d t.42) Der Sandstein unter der Konglomeratbank ist gleicherweise ein 
:feinkörniger, toniger Sandstein mit Eisen- und Mangankarbonaten. Auch Bleich-
streifen und Bleichflecken sind bekannt. - Die vergleichend stratigraphischen 
Untersuchungen lassen zur Genüge erkennen, daß in Südwestdeutschland die 
obere Abteilung des Unteren Buntsandsteins eine · recht gleichmäßige Aus-
bildung auf größere regionale Erstreckung besitzt. überhaupt ist festzu-
stellen, während su1 noch recht wechselnde Entwicklung kennzeichnet, tritt 
mit dem Ansteigen im Unteren Bunt andstein ein ständig weitergehender Aus-
gleich, auch auf größere Gebiete, in den Sedimenten ein. Bezüglich der Ver-
breitung des Unteren Buntsandsteins in diesen Gebieten ist bekannt, wie er im 
Schwarzwald und Vogesen von orden nach Süden auskeilt und in den 
Vogesen schon in der Gegend südlich von Niederbronn fehlt.43) 

II. Der Mittlere Buntsandstein. 

Der Mittlere Buntsandslein gliedert sich in die Stufen: sm1 - Untere Ge-
röllstufe (Ecksches Konglomerat); - Pseudomorphosensandstein ; sm3 -
Feinkörnige Sandsteine mit Lettenbänken; - Grobkörnige Sandsteine mit 
dem Kugelhorizont; sm5 - Obere oder Hauptgeröllstufe. 

t. Untere Geröllstufe (Ecksches Konglomerat), 44) 
Bezeichnend für den Sandstein dieser Stufe ist sein Gehalt an Geröllen. 

Mit Eck bezeichnen wir den Gerölle führenden Sandstein als Ecksches Konglo-
merat, obwohl wirklich konglomeratische Bänke mit erheblicher Anhäufung 
des Gerölls im Odenwald recht selten si.nd und niemals weder die Größe der 
Gerölle noch die Mächtigkeit der Konglomeratbänke auch nur annähernd die 
Ausmaße erlangen wie im Schwarzwald. 

Die Grenze sm1- su2 ist schlecht aufgeschlossen. Im Kapitel su 2 
wurde bereits darauf hingewiesen, wie vielleicht bei Frau Nauses die Grenz-
schichten der Beobachtung zugänglich si.nd. Die Unterschiede im Material 
sind erheblich und erfordern eine Trennung. Das Profil ist hier (von unten 
nach oben): 
. 1. Feinkörniger, mürber Sandstein, gleichsinnig horizontal geschichtet, deutliche Lager-

ausbildung, viel tonig-ferritisches Bindemittel, 1 m aufgeschlossen. 
2. 3-5 cm. Letten, auskeilend. 
3. 5-15 cm. Feinkörniger, tonig-ferritischer Sandstein mit viel Tongallen. 
4. 10 cm. Lellen. 

41) DEE.CKE, Geologie von Baden. I. S. 216. - ScHALCH, Nachträge zur Kenntnis der 
Trias am südöstlichen Schwarzwald. Mitt. Gr. Bad. Geol. Landesanst. 1907. S. 68. 

42) LEPPLA, über den Buntsandstein im Haardtgebirge . Geogn. Jahrh. 1888. I. S. 43.-
GüMBEL, Geol. v. Bayern. 1894. II. - THüRACII, Die Gliederung des Buntsandsteins in der 
Rheinpfalz usw. Ber. Vers. Oberrhein. Geol. Ver. Nr. 94. S. 43 . 

· 45) W. DEECKE, Geologie von Baden. I. S. 223. 
H) KLEMM, Er!. BI. Schaafheim-Aschaffenburg, S. 28; Ders., BI. Erbach-Michels1adt, 

S. 30; Ders., BI. Beerfelden, S. 11; Ders., BI. Birkenau, S. 51.- CHELIUS und VoGEL, Er!. 
BI. Groß-Umstadt, S. 24.- VoGEL, Er!. BI. König, S. 5.- CHELIUS und KLEMM, Er!. BI. Neu-
stadt-Obernburg, S. 13. - SCHOTTLER, Er!. BI. Se.nsbach, S. 17. 
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5. 20-25 cm. Mittelkörniger Sandstein mit viel Tongallen und weißen oder grauen, 
stark abgerundeten Kieselgeröllen. 

Die Grenze su2-sm1 würde hier zwischen 4 und 5 liegen. Schärfer 
wird sie hier noch durch die Einschaltung von Letten zwischen so verschiedenen 
Sandsteinen. 

Stufe sm1 schließt aber auch Sandsteine mit feinem Korn und reichlichem 
tonig-ferritischen Bindemittel ein. Für die Eingliederung in sm1 entscheidet 
dann unbedingt der Gehalt an Geröllen. 

So scharf wie in Thüringen z. B. läßt sich die Grenze hier nicht :legen. 
Nach KoLESCH 45) folgen in Ostthüringen auf kalkführende Sandsteine von 
sut kaolinreiche Schichten von sm1. 

ü ber Material und weitere Gliederung und Folge orientieren auf kürzeste 
Weise die Profile. Das Profil Ga m m e I s b a c h habe ich bereits in meiner 
früheren Mitteilung in der "Steinindustrie" gebracht. Da ich erst hier als not-
wendige Ergänzung die Profilskizze bringen kann (Taf. I, Fig. 4), wiederhole 
ich kurz: (1) Letten, 2 cm. (2a) Mittelkörniger, tonig-ferritisoher Sandstein, 
10 cm. (2b) Fester verkieselter Sandstein, 2,60 m, in der Mitte eine Tongallen 
führende Schicht. (2c) Sandstein mit rasch wechselnder Kreuzschichtungs-
richtung und Tongallen. (2d) Fester Sandstein mit Tonschmitzen. (2e), (2f) 
Kreuzgeschichteter Sandstein, darauf Abbankung. (3) Weicher tonig-ferriti-
tischer Sandstein, 35 cm. ( 4) Sandstein mit viel Tonschmitzen, 30 om. 
(5) Kreuzgeschichteter Sandstein. 

Profil Fra u Na u s es, drittletzter Bruch im Süden. An der Grenze 
sm1- sm2 ; von oben nach unten (Taf. ll, Fig. 1). 

1 . 1 m. Braunroter , grob- bis mittelkörniger, fester Sandstein, vielleicht sekundär gering 
verkieselt, mit P seudomorphosen, deutlichen groben und feinen Lagern , reich an Tongallen und 
kleinen T onschmitzen, die sich in manchen Lagern zu kleinen Tonzwischenlagen ausdehnen 
können. An den Stellen der Gallenführung ist der Sandstein gebleicht. Die Liegendgrenze ver-
läuft grobwellig mit Höhenunterschieden bis 20 cm; parallel der Sohlfläche ist der Sandstein bis 
5 cm gebleicht. 

2. 10-25 cm . Schokoladenbraune, dünnschichtige, fe tte, glimmerreiche Letten . Sohl-
fläche wellig. Abbankung nach 1 und 3 . 

3 . 5-20 cm, erscheint3- 4m in wechselnder Mächtigkeit, keilt dann aus, um sich wechselnd 
mächtig an verschiedenen Stellen wieder einzuschalten . Mürber, ton- und glimmerreicher Sand-
stein, mit wenigen Pseudomorphosen, weiter Kreuzschichtung oder horizontaler Schichtung. Im 
groben Lager, 2-3 mm, meist gebleicht, im feinen, 1 mm, noch gefärb t und tonreich. An der 
Dach- und Sohlfläche wenige Zentimeter gebleicht. Sohlfläche wellig oder eben. Abbankung . 

4. 40 cm bis 1 m, innerhalb 5 m horizontaler Erstreckung. Hellrotbrauner, grob- bis 
mittelkörniger Sandstein, fest, vielleicht sekundär verkieselt, sehr weit kreuz- oder horizontal -
geschichtet. Grobe Lager 1- 3 cm, feine , dunkelrot, bis 1 mm. Einzelne, im allgemeinen weiße, 
bis 1 cm große Kieselgerölle. 

5 . Ohne abzubanken fo lgt 5. 0- 30 cm. Da 4 oft in seiner Mächtigkeit wechselt, läuft 5 
grobwellig, sich verstärkend oder auskeilend , wobei die Höhenunterschiede der W ellen fast lf2 m 
betragen können. Horizontal oder sehr weit kreuzgeschichteter Sandstein mit viel Glimmer und 
re ichlich tonig-ferritischem Bindemittel. Beispiel eines erheblichen Materialwechsels ( 4-5 ), ohne 
daß es zur Abbankung kommt. 

6. Bis 1 m, i. a . 0 - 50 cm, nur wenn 5 f ehlt und die Dachfläche stark nach oben greift, 
wird 1 m erreicht. Material wie 4 , ohne Gerölle. 

4;) K . KOLESCH, über die Grenze zwischen Unterem und Mittlerem Buntsandstein in Ost-
Thüringen . Jb . K. Pr . Geol. Landesanst. 1908 . I. S. 589.- über die Grenzlegung vgl. ferner: 
0. GRUPE und W . HAACK, Zur Tektonik und Stratigraphie des Hildesheimer Waldes . Nieders . 
geol. Ver. 1914. S . 158 . 
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7 . Bis 1 m. Wechselnde Mächtigkeit, oft meterlang gleichmäßig mächtig durchgehend oder 
wieder an anderen Stellen bald auskeilend. Material ähnlich 4, grobkörnig, etwas verkieselt, in 
weiter Kreuzschichtung . An manchen Stellen bis tellergroße Tongallen . Der Sandstein ist hier 
gebleicht und verkieselt. 

8. 20-60 cm. Diskordant zu 7 ., gleichsinnighorizontal geschichteter Sandstein mit viel 
Glimmer und tonig-ferritischem Bindemittel, einzelnen Pseudomorphosen. Neigung durch Glim-
mer- und Tongehalt in Zentimeter dicke Bänkchen zu zerfallen, deutliche Lagerausbildung. 

9 . 1-1,5 m. Grob- bis mittelkörniger, braunroter Sandstein, in weiter Kreuzschichtung, 
lageuweisP- mit Tongallen und dann an solchen Stellen gering verkieselt, ohne Gerölle , viele, groß e 
P seudomorphosen, Sohlfläch e grobwulslig, Wülste und unterste Schichten verkieselt. Wülste 
grünlich gefärbt. Unterfläche wellig auf und ab laufend . Abbankung. 

10. 30- 50 cm. F ette, glimmerreiche Letten, mit einzelnen f einen Lagen eines stark tonigen 
Sands·leins. Abbankung nach 11 . 

11 . 3 m Bank. Grobe Wulstbildung auJ der Dachfläche, verkieselt und grünlich gefärb t. 
Grobkörniger , braunroter , f es ter , verkieselter Sandstei n mit viel Gallen in den oberen 1-2 m, 
weit kreuzgeschichtet. Der un tere Teil der Bank ein wenig grobkörniger, kreuzgeschichteter Sand-
stein, ist ohne Gallen und in den groben Lagern an manchen Stell en gebleicht. Führung ein-
zelner P seudomorphosen. 

überblicken wir diese und andere nicht mitgeteilte Profile in sm 1, so 
können wir über die A u s b i 1 dun g sagen, petrographisch verschiedene Sand-
steine werden durch dünne Bänke toniger Sandsteine oder Letten getrennt, die 
mitunter nach 5- 10 m wieder erscheinen. Denn einmal sind 2--3 m 
mächtige Bänke häufiger als einige Dezimeter mächtige und dann begründet 
sich Abbankung durchaus nicht immer auf eingeschaltete Lettenbänke, sondern 
oft allein auf Unterbrechung des Absatzes, z. B. in der Folge Sandstein - Ab-
bankung - Sandstein. So macht i. a. ein Aufschluß in sm1 einen recht gleich-
bleibenden Eindruck. Sandsteinbänke von 1, 3, ja 4 ·und mehr Meter Mächtig-
keit sind durch dünne Bänke mürber Sandsteine oder Letten von wenigen 
Zentimetern oder Dezimetern getrennt, die im Gesamtbild natürlich stark zu-
rücktreten. Das eingehende Studium eines Aufschlusses überrascht nach diesem 
ersten Eindruck um so mehr durch Fülle und Wechsel der Erscheinungen der 
Folge, Schichtung, Ba:nkung, Ausbildung des Materials. 

Die Schichtung. Ungescliichtete Sandsteine finden sich auch hier, 
auch Beispiele, in denen nicht noch durch spätere Verkieselung oder Bleichung 
eine Schichtung angedeutet wurde. Am häufigsten findet sich in den ge-
schichteten Sandsteinen die Kreuzschichtung, daneben die gleichsinnig hori-
zontale Schichtung. Die Kreuzschichtung ist die wirre wie synklinale Kreuz-
schichtung. Dabei ist häufiger ein langes Gleichbleiben der Absatzrichtung zu 
beobachten, und zwar während eines Absatzes in breiten Betten, vor allem bei 
der wirren Kreuzschichtung gilt das. Seltener unterbricht einmal die wirre 
breitbettige Kreuzschichtung eine dann meist synklinale Kreuzschichtung mit 
häufigem Richtungswechsel, wobei dann kleinere, linsenförmige Schichtpakete 
ineinandergreifen, während beim breiten Bettabsatz lange, flache Pakete ein-
ander folgen und nur schwach übereinander laufen. Damit hängt es zu-
sammen, daß in den Fällen des rascheren Richtungswechsels der Neigungs-
winkel der Schichten an der Umbiegung höher ist, etwa 10- 20°, während er 
\Jei der breitbettigen, wirren Kreuzschichtung oft nur wenige Grade, bis 100 
meist, selten bis 150 erreicht. Das Gebundensein der Schichtüngsarten an 
gewisse Sandsteintypen ist später im besonderen Schichtungskapitel zu be-
handeln. Die gleichsinnig horizontale Schichtung tritt gegenüber der Kreuz-
:dJ.chtung zurück, immerhin kann sie noch als eine häufige Schichtungsart 
gelten gegenüber den anderen Schichtungsausbildungen. Selten ist die wellen-

3 
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artige Schichtung. Einmal nur ließen sich wulstartige und gleichsinnig geneigte 
Schichtungen beobachten. Anklänge an widersinnige Schichtung finden sich bis-
weilen beim "Zusammentreten von Kreuzschichtung und horizontaler Schich-
tung. In dieser kurzen Anführung verdienen wenigstens noch Schichtungs-
übergänge besondere Erwähnung. Bei Heubach wurde die Folge beobachtet: 
Unten schwachwellig, Übergang in wirre Kreuzschichtung. Das gleiche bei 
Frau Nauses, und zwar waren die Wellen ganz flach mit geringen Höhenunter-
schieden. Die wellenförmiße Schichtung kann in unregelmäßig-grobwulstige 
übergehen. 

Die Bank u n g. Es wurde schon darauf hingewiesen, wie die Bankung 
in Unterbrechung des Absatzes, mit oder ohne Materialwechsel oder auch allein 
in letzterem begründet sein kann. Vor allem bewirken eingeschaltete dünne 
Bänke von glimmerreichen tonigen Sandsteinen sowie Letten die Abbankung. 
Als eine auffallende und außergewöhnliche Erscheinung verdient der öftere 
unregelmäßige w e ll e n f ö r m i g e V e rl a u f d er B a n k u n g s f I ä c h e be-
sondere Beachtung. In keiner anderen Buntsandsteinstufe sind so häufig die 
wellenförmigen Bankflächen entwickelt wie in Ein _gutes Beispiel davon 
liefert das Profil Frau Nauses (Taf. II, Fig. 1 ). Der Unterschied der Wellen-
berge und Wellentäler beträgt bis 0,50 m, liegt aber meist nur bei 10- 30 cm. 
Dadurch wechselt natürlich die Mächtigkeit der Schichten oft auf wenige 
Meter horizontale Entfernung. Auch zu einem Auskeilen der einzelnen Bänke 
kann es kommen und die einzelnen Bankungspakete liegen dann, mehr oder 
weniger lang, unregelmäßig geformt, neben- und ineinander. Die Entstehung 
der wellenförmigen Abbankungsfugen liegt in den Sedimentationsbedingungen 
begründet. Auf Absatz folgt Abtragung, die ursprünglich horizontale oder ge-
neigte Oberfläche, wie aus der Schichtung hervorgeht, wird durch Abtragung 
oder Abwaschung unregelmäßig wellenförmig, je nachdem wie an verschiedenen 
Stellen die Sandmassen · der Abtragung zu widerstehen vermögen. Nach der 
Abtragung erfolgt eine gewisse Verfestigung der wellenförmigen Oberfläche, 
und den neuen Absatz zeichnet das Streben aus, die Täler auszufüllen. Pri-
märe Erosions- und Schichtungsdiskordanzen sind daher in solchen Folgen 
eine häufige Erscheinung. Sind große und weite Täler entwickelt, ist ihre 
Ausfüllung unvollständig. Jetzt entstehen linsenartige Schichtpakete, die durch 
die Berge der alten wellenförmigen Oberfläche getrennt sind. Die Möglich-
keiten zur Herausbildung einer Bankfläche sind daher groß. Neben der darin 
bedingten Unterbrechung des Absatzes tritt dazu meist Materialwechsel, indem 
gewöhnlich dem zuletzt abgesetzten Sandstein tonige, glimmerreiche Sandsteine 
oder Letten folgen, die nun die Ausfüllung der wellenförmigen Oberfläche 
bewirken, und zwar in wellenartigem oder auch in anderem Schichtung;s-
verlauf (s. Profil Frau Nauses). Während in den meisten Fällen die Bank-
fugen mit den Schichten zusammenfallen, erscheint bei Frau Nauses durch die 
Abtragung vielleicht bis über verschiedene Schichtköpfe hinweg ein neuer Fall 
der Bankbildung. Die Fugen liegen nicht in den Schichten, oft ihnen dis-
kordant in den wellenartigen Flächen, wie sie durch die verschieden tief ein-
greifende Abtragung entstanden sind. Beiden Arten der Fugenausbildung, in 
der Schichtung oder diskordant zu ihr, ist gemeinsam die Abhängigkeit von 
den Umständen bei der Sedimentation. Die wellenartige alte Oberfläche des 
zweiten Falles erscheint hier als eine Bankfläche. So bleibt auch diese Bankfläche 
eine primär begründete Fläche, nicht etwa eine, die spätere Verwitterung erzeugte. 
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Mit der Unterbrechung des Absatzes sind mitunter 'V u I s t b i I d u n g e u 
auf den Oberflächen verbunden. Bei Frau Nauses z. B. tragen die Schicht-
flächen Wülste von ganz unregelmäßiger Form, Buckel oder Höcker. Die 
Größe der Wülste ist schwankend; meist erreichen sie bis 10-15 cm Länge, 
2-5 cm Breite, 1-3 cm Höhe. Sie werden aber auch größer, liegen über-
und nebeneinander. Das Material der Wülste ist das gleiche des Sandsteines, 
der die Wülste trägt. Auch wenn der Sandstein der betreffenden Bank keine 
Tongallen einschließt, finden sich in den Wülsten wechselnd große Ton-
flatschen eingehüllt Als ersler Absatz nach Herausbildung der Wülste folgt 
toniges Material. Es liegt zunächst in Form von Gallen, Klumpen oder ganz 
unregelmäßiger Gestalt in den Vertiefungen zwischen den Wülsten. Die Ton-
anhäufung gleicht schließlich die unregelmäßige Oberfläche aus und nun 
legen sich, i. a. in gleichsinnig horizontaler Schichtung, Letten auf. Hier 
liegt auch eine Abbankungsstelle und zwar erscheint die Wulstfläche als Bank-
fläche. ..Während der Sandstein der Bank unverkieselt sein kann, sind die oberen 
2-3 cm, wie die vVülste, stets verkieselt. Auch eine Farbenänderw1g ist mit 
der Verkieselung oft verbunden. Das Rotbraun des Sandsteins geht über hell-
rosa, grau in der Kieselzone; die Wülste sind an der Oberfläche und 1-3 mm 
in den Sandstein hinein graugrün gefärbt. Sind Tongallen der Kieselzone ein-
gelagert, werden sie arn· Rande mit verkieselt und entfärbt oder eine noch 
dunkelrote Tongallenzone geht über einen Millimeter breiten hellgrünen Saum 
zur weißen oder grünlichen Hülle über, mit der die Tongalle an den ver-
kieselten und verfärbten Sandstein anstößt. Entweder erfolgt eine Fortfüh-
rung der färbenden Eisenverbindungen oder es entstehen grüne Verbindungen. 
Die hellgrüne Ffu:bung beruht wohl auf der Bildung von grünen Eisensilikaten. 

Zur Herausbildung der Wülste kommt es m. E. nach nicht durch 
Eintrocknung. Man müßte doch sonst Trockenrisse und Netzleisten zwischen 
den Wülsten sehen. Ich glaube, Einwirkung bewegten vVassers oder des 
Windes auf die noch unbefestigten, lockeren, feuchten Sandmassen, vielleicht 
noch in ganz flachen Tümpeln, führt zu Wulstbildung. Der Bildungsgang 
scheint mir folgendermaßen vor sich zu gehen: Absatz der Sandmassen, in 
Tümpeln bleibt bisweilen wenig Wasser stehen, vom Wind werden die Ton_gallen 
(Tonduten) eingeweht Gleichzeitig wirkt Wind oder bewegtes Wasser auf die 
lockeren Sandmassen ein, staucht sie zu Wülsten ganz unregelmäßig zusammoo 
und die eingewehten Tonduten werden dabei in die Wülste eingewickelt, wie wir 
das heute sehen. Allmählich werden die Wülste etwas fester und zugeführtes 
lettiges Material füllt die Lücken zwischen den Wülsten aus und ermöglicht 
schließlich den gleichsinnig horizontalen Absatz der folgenden Letten. Viel 
später erfolgt dann die Verkieselung, und zwar vermögen die verkieselnden 
Lösungen in den Grenzen verschiedenen Materials, an Stellen 
jetziger Fugen zu wandern. Es erfolgt an solchen Stellen Verkieselung, Ent-
färbung und Bildung neuer Verbindungen. 

Iach der Niederschrift finde ich z. ß. bei BLANCKENHORN 46) "F 1 i e ß-
w ü Ist e" beschrieben, die jedenfalls der behandelten Wulstbildung entsprechen. 
BLANCKENHOR · beschreibt sie als Uferbildungen, längsgestreckte Wülste mit 

46 ) M. BLANCKENHORN, Aufnahmcbcrichl Bl. Schwarzenborn. Jb. K. Pr. Geol. Landesanst. 
1915. II. S. 444. -, Aufnahmebericht BI. Großenlüder. Jb . K. Pr. Geol. Landesanst. 1915. 
II. S. 572. 
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keulenartigen Anschwellungen, Knollen, Höckern von unregelmäßiger Gestalt, 
wie sie bei fließender Bewegung einer oberen breiartigen Masse über einer noch 
weicheren Unterlage entstehen. 

Oben würde hervorgehen, wie M a t er i a 1 w e c h s e I zur Abbankung führt. 
Nicht immer braucht das so zu sein. Gerade auch innerhalb sm1 tritt oft ein 
Wechsel des Materials ein, der nicht zur Abbankung führt, z. B. Änderung der 
Korngröße, verschiedene Beteiligung des ion.ig-ferritischen Bindemittels, Fehlen 
oder Vorhandensein von Pseudomorphosen, Tongallen, Geröllen. Die beiden Pro-
file liefern auch hierfür Beispiele. Greifen wir nur ein Beispiel heraus, die 
Sandsteinbank 2 im Prof il Gammelsbach. Nach einer Fuge folgt im neuen 
Absatz mittel- bis grobkörniger Sandstein mit Tongallen und Pseudomorphosen. 
Jetzt verfeinert sich das Korn etwas, nicht mehr dicke Tongallen, dafür aber 
flache Tonschmitzen schalten sich ein. über grobes Material dann, wie am 
Anfang, wodurch sich der Absatz gewissermaßen wiederholt, folgen Tongallen, 
feine, kreuzgeschichtete Sandsteine, denen sich an einer Stelle aber zahlreiche 
Tongallen einschalten. Die Wiederholung der Sedimente geht weiter mit 
mittelkörnigem, weicherem Sandstein. Während aber der entsprechende Sand-
slein im Liegenden Tonschmitzen führt, ist das tonige Material hier am aller-
feinsten als tonig-ferritische Masse verteilt. Hier liegt einer der seltenen Fälle 
vor, in denen, wenigstens im groben, ein gewisser Absalzrhylhmus nach der 
Hegel ab = ab zu erkennen ist. 

Noch andere wichtige Verhältnisss lehren die Profile. Betrachten wir sie 
in bezug auf das Auftreten von Verkieselung und Bleichung, so erkennen wir 
hier, wie in allen entsprechenden Fällen der andern Stufen, das Ge b und e n -
sein von Verkiese 1 u n g und B l eich u n g an ganz bestimmte Stellen 
im Profil. An den Bankfugen treten zunächst sowohl Verkieselung als auch 
Bleichung ein. Hier, entlang den Fugen, vermochten verkieselnde wie blei-
chende Lösungen zu wandern und ihren Einfluß geltend zu machen. Schon 
innerhalb des unteren Buntsandsteins waren die Schichten in der Nähe der 
Fugen gebleicht. Das gleiche sehen wir hier. Nicht an allen Fugen tritt aber 
Bleichung ein. Einmal brauchen bleichende Lösungen nicht an allen gewandert 
zu sein, zum andern ist der Bleichungsvorgang auch von der petrogr.aphischen 
Ausbildung des Materials selbst abhängig. Damit finden wir noch einen zweiten 
Faktor für die Möglichkeit der Bleichung, es ist die Korngröße. Im allge-
meinen bleibt das feinkörnige Material bei gleichen Bedingungen gefärbt. Zu-
nahme des Kornes erleichtert den Bleichungsvorgang. Wie Fugen wirkt auch 
noch innerhalb einer Bank Schichtungswechsel oder Wechsel in der Absatz-
richtung bei der Kreuzschichtung. So sehen wir z. B. im Profil Frau Nauses 
in Bank 11 Bleichung, wo die Absatzrichtung rasch wechselt. Hier läßt sich 
klar auch die Abhängigkeit der Bleichung von der Korngröße zeigen, die groben 
Lager sind gebleicht, die feinen mit dem feinkörnigen Sandstein und der reich-
lichen Beteiligung des tonig-ferritischen Bindemittels widerstanden dem Bleich-
vorgang. Das gleiche gilt auch für den Verkieseluf!gsvorgang. An Bankungs-
fugen, "im mittel- oder grobkörnigen Material, fanden die Kieselsäurelösungen 
den Weg zum Wandern. Hier treffen wir auch die sekundär angesetzte Kiesel-
säure. Wie Fugen, grobes Korn, wirken auch hier Stellen des Schichtwechsels 
oder eingelagerter Tongallen. Vor allem das Gebundensein der Verkieselung 
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an Fugen, grobkörniges Material, Stellen des Schichtwechsels, ist in sm1 immer 
und immer wieder zu verfolgen, sodaß man versucht ist, geradezu von einenn 
Gesetz zu sprechen des Gebundenseins von Verkieselung und 
Bleichung an geologisch-petrographisch bedingte und be-
stimmte Stellen. Wichtig erscheint die weitere Folgerung, wie Verkiese-
lung und Bleichung in ihrem Auftreten durch ihre Abhängigkeit von gewissen 
geologisch-petrographischen Umständen schon in den Sedimentationsumständen 
begründet liegen, also primär bedingt, in gleicher Weise wie Schichtung und 
Bankung. - Wie bei der Schichtung und Bankung muß wegen einer ein-
gehenden Begründung und Behandlung dieses Themas auf das geplante Sonder-
kapitel verwiesen werden. 

Unter den San d s t ein e n , die wir i n s m 1 erkennen, heben sich zwei 
verschiedene Typen scharf heraus: 

1. ein mittel- bis grobkörniger Sandstein, zumeist sekundär verkieselt, fest, 
braunrot, mit Pseudomorphosen, Tongallen, Geröllen in einzelnen 
Bänken, ungeschichtet, in Kreuzschichtung oder gleichsinnig horizon-
taler Schichtung; 

2. fein-, klein-, bis mittelkörniger Sandstein, wenig fest, oft mürbe, mit 
Glimmer und viel tonig-ferrüischem Bindemittel, fleischrot, deutliche 
Lager- und Schichtausbildung, Pseudomorphosen und Gerölle sind selten. 

1. Der braunrote , mittelkörnige, feste Sandstein. 
Die Farbe dieses Sandsteins ist im wesentlichen braunrot, auch rotbraune 

Töne finden sich bis fast hell- oder dunkelbraune. So besteht ein scharfer 
Unterschied schon in der Farbe gegenüber der zweiten Art der sm1-Sandsteine, 
die durch fleischrote Farbe gekennzeichnet sind. Hier stets ein brauner Ton, 
dort ein roter Einschlag. Die Farbe ist eintönig in diesen Sandsteinen, matt, 
zurückhaltend, Bleiebungen finden sich nur an Bankflächen oder Stellen des 
Material- und Schichtungswechsels. Bunte Farbe mit viel Bleichstreifen be-
sitzt zum Unterschied Typ 2. 

Die Sandsteine haben mittleres Lmd grobes Korn, selten sind auch kleiner 
körnige Sandsteine hierher zu stellen. Mit der Korngröße hängt auch die Ver-

zusammen. Zunächst führen die Sandsteine durchweg bei all-
seitiger oder fast allseitiger Umhüllung der Gemengteile tonig-ferritisches 
Bin cl e mit t e J. Zunahme der Korngröße bedeutet im allgemeinen Abnahme des 
tonig-ferritischen Bindemittels, gleichzeitig aber die Möglichkeit sekundärer 
Verkieselung. So sehen wir fast durchweg, wie grob- und mittelkörnige 
Sandsteine neben der.n tonig-ferritischen Bindemittel noch sekundären Kiesel-
säureansatz führen. Der Verkieselungsgrad und damit die F es t i g k e i t 
dieser Sandsteine ist stark wechselnd. Abhängig ist die Festigkeit noch von 
den mineralischen Gemengteilen, die fast nur Quarz, seltener Feldspat sind, 
Glimmer tritt nur vereinzelt auf. 

Schichtung zeigt der Sandstein oft, aber es f inden sich anderseits 
auch ganze Schichtpakete, die völlig ungeschichtet sind. Im Gegensatz zu 
Typ 2 bedeutet hier das Fehlen oder Zurücktreten einer Schichtung einen 
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wesentlichen Unterschied der durchweg gut geschichteten, fleischroten Sand-
.steine der Art 2. Ist Schichtung vorhanden, so erscheint die Kreuzschichtung, 
seltener die gleichsinnig horizontale Schichtung. Die oben angeführten Bei-
spiele wellenartiger, wulstartiger und widersinniger Schichtung fallen auch 
diesem Sandstein zu. Bei der Kreuzschichtung ist zu beobachten, wie mit-
unter Richtung und Schnelligkeit des Absatzes auf geringe horizontale und 
vertikale Erstreckung wechseln können. Anderseits finden sich auch bis 5 m 
breite Betten der wirren Kreuzschichtung mit nur einem Winkel von 10 bis 
12° an der Richtungsänderung. Auch das Zurücktreten der Lagerausbildung 
erweist sich als Unterschied gegenüber Typ 2. Lagerausbildung verlangt stets 
eine Beteiligung von feinerem Korn und Ferritmasse in gewissen Schichten. 
Rhythmischer Kornwechsel ist selten. Auch das Zurücktreten des tonig-ferri-
tischen Materials an der Zusammensetzung des braunroten Sandsteins verhindert 
Lagerentwicklung. Sind Lager entwickelt, so ist das grobe braunrot, braun, 
1 cm bis mehrere Zentimeter hoch, das feine besitzt durch feines Korn, womit 
stärkere Beteiligung des tonig-ferritischen Materials verbunden ist, ein roles 
bis braunrotes Aussehen. 

Ton g a ll e n und Ton s c h m i t z e n sind häufig und geradezu bezeich-
nend für diesen Typ. In manchen Schichten finden sich massenhaft die 
kleinen, dunkelroten, ganz platten und pfenniggroßen Tonschmitzen. Einzeln 
liegen sie in den Schichten eingebettet; es kann aber auch vorkommen, daß sie 
durch zahlreiches Auseinanderlegen bis Dezimeter lange, dünne Toneinlagen 
zwischen den Sandsteinen bilden. Die Tongallen sind nach der hier gebrauchten 
Bezeichnung nichts anderes als größere, vollere, fester umgrenzte Tonschmitzen. 
Auch sie sind wechselnd in ihrem Auftreten. Es kann vorkommen, daß mehrere 
Meter dicken Bänken keine oder nur wenige Gallen eingelagert sind, während 
andere Sandsteine auf weile vertilcale Erstreckung reichlich Tongallen führen. 
Die Tongallen, oder Leber nach dem Ausdruck der Arbeiter, liegen in der 
Schichtfläche nach einer oder verschiedenen Seiten geneigt. Ihr Material ist 
ein dunkelroter, fetter, glimmerreicher Ton wie in den Letten. Liegen die 
Tongallen in gebleichtem Sandstein, so sind sie mit entfärbt, zum mindesten 
besitzen sie einen randlieh entfärbten Saum. Die Bedeutung liegt auch in 
einem Sichtbarmachen der Schichtung. Oft ist gerade bei diesem Sandstein 
durch die in die Schichtung eingelegten Tongallen ein Hinweis auf die Schich-
tung gegeben. Im Profil wittern die Tongallen leicht heraus. Das Gestein 
erhält dann ein löcheriges und zelliges Aussehen und zeigt auch damit im Profil 
die Schichtung an. 

In diesem Sandstein finden sich auch P s e u d o m o r p h o s e n , wenn auch 
nicht in der Anzahl wie in dem Pseudomorphosensandstein sm2. Hervor-
zuheben ist, nicht alle Bänke dieses Typus führen Pseudomorphosen, auch 
innerhalb einer Bank können in bezug auf Zahl und Größe Abweichungen 
bestehen. Die Pseudomorphosen sind braun, braungelb oder grau. Ihr Durch-
messer beträgt 3-6 mm, sie sind rundlich, aber es finden sich auch kleinere 
oder größere, unregelmäßig lappige Flecken. Durch ihre Farbe heben sie 
sich gut vom Gestein ab. Wechselnd ist das Verhältnis der braunen zu den 
grauen Pseudomorphosen. I. a. überwiegen die braunen, in denen nach Weg-
führung des früher hier auskristallisierten Karbonats jetzt Brauneisen die Ver-
kittung der Gemengteile übernommen hat. Bänke mit nur grauen Pseudo-
morphosen, die Manganverbindungen enthalten, finden sich z. B. bei Gammels-
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bach. Näheres über die Pseudomorphosen bringt der Abschnitt von srn:2 , 

Pseudomorphosensandstein. 
G er ö ll e finden sich besonders im Sandstein dieser Art, seltener in dem 

fleischroten Sandstein. Aber nicht alle Bänke dieses Sandsteines führen Ge-
rölle. Sowohl nach vertikaler als auch nach horizontaler Richtung kann sich 
die Beteiligung der Gerölle ändern. Meist sind nur einzelne Gerölle vorhanden, 
selten nur häufen sich die Gerölle so an, daß konglomeratische Bänke ent-
stehen, wie z. B. (nach den Erläuterungen) am Bromberg bei Unterschönmatten-
wag (BI. Beerfelden), an verschiedenen Stellen der Blätter Erbach und Michel-
stadt, bei Oberkainsbach und Kinzig (BI. Neustadt-Obernburg). Die Ge-
rölle sind zumeist haselnuß groß, seltener bis faustgroß; sie sind abgerollt und 
geglättet. Vorherrschend finden sich weiße Kiesel, seltener rote, schwarze, graue 
oder andere Gesteinsbrocken. Feldspat als Geröll erwähnt SCHOTTLER im 
Gebiet des Bl. Sensbach. Mit den Geröllen gelangten mitunter auch Tongallen 
zur Zusammenschwemmung, die nun dem Gerölle führenden Sandstein ein-
gebettet sind. 

2. D e r f I e i s c h r o t e , k 1 e i n e r k ö r n i g e S a n d s t c i n. 
Die Farbe dieses Sandsteins ist vorwiegend fleischrot, seltener mit einem 

schwach bräunlichen Einschlag. Während im allgemeinen sm1 , wie auch sm2 , in 
der Hauptentwicklung rotbraune oder braunrote Sandsteine kennzeichnen, er-
scheint hier mit diesem fleischroten Sandstein die helle, lebhaftere Färbung, wie 
sie sm3 aufweist. Zunahme der Farben wird erreicht durch Zunahme des 
eisenoxydreichen, tonig-ferritischen Bindemittels, womit gleichzeitig Abnahme 
der Korngröße Hand in Hand geht und i. a. auch Zunahme von Feldspat und 
Glimmer bei Abnahme der Vorherrschaft von Quarz. 

Die Sandsteine sind hauptsächlich fein- bis kleinkörnig; mittelkörnige 
Sandsteine können durch Art der Gemengteile, Bindemittel, Schichtung, Farbe, 
auch zu dieser Gruppe zu rechnen sein. Mit der Kornabnahme ist Zunahme 
des tonig-ferritischen Bindemitte I s verbunden. Mit kleinen Gemengteilen 
gelangen reichlich tonige ferritische Massen zum Absatz; die Packung des Sedi-
mentes wird dadurch eine sehr enge. So fehlt wohl den verkieselnden Lösungen 
ein Weg zur Fortbewegung und daher sind diese Sandsteine auch fast durch-
weg unverkieselt. Bindemittel ist allein tonig-ferritische Masse. Die Fest i g-
k e i t dieser Sandsteine steht daher der der braunroten nach. Mitunter sind sie 
sogar als mürbe Sandsteine zu bezeichnen. Auch der Mine r a I geh a l t macht 
seinen Einfluß auf die Festigkeit geltend. Neben Quarz findet sich Feldspat, 
und die gleichsinnig geschichteten Sandsteine sind auf den Schichtflächen sehr 
xeich an Glimmern. 

Die Sc h ich t u n g ist hier Kreuzschichtung und gleichsinnig horizontale 
Schichtung. Im Gegensatz zum ersten Typ Lritt hier die gleichsinnig hori-
zontale Schichtung weit häufiger als die Kreuzschichtung auf. Bei der Kreuz-
schichtung handelt es sich im allgemeinen um die wirre Ausbildung in breiten 
Betten bei seltenem Richtungswechsel des Absatzes und geringem Neigungs-
winkel. Mit der Schichtung ist meist recht deutlich Lagerausbild u n g 
verbunden. Für die groben Lager gilt im wesentlichen diese Beschreibung. 
Sie sind wenige Millimeter bis einige Zentin1eter mächtig. Die feinen Lager 
von Millimeter Dicke enthallen neben feinerkörnigem Material noch reichlich 
tonig-ferritisches Bindemittel. Ihre Farbe ist daher tiefrot. In den feinen 



40 W. HOPPE. 

Lagern häufen sich oft helle Glimmer, wodurch noch besonders der Sandstein, 
hauptsächlich der gleichsinnig horizontal geschichtete, zur F u g e n entwicklung 
neigt. Die leichte Spaltbarkeit dieser Sandsteine ist auch ein Unterschied 
gegenüber den kompakteren braunroten Sandsteinen. 

Die Schicht- und Lagerentwicklung bringt eine weitgehende B I eich u n g 
dieser Sandsteine mit sich. In den Lagern oder Fugen vermochten die bleichen-
den Lösungen gut vorzudringen und sie fanden hier auch reichlich Angriffs-
flächen. Besonders in den . groben Lagern tritt Bleichung ein, seltener verlieren 
auch die feinen ihre Farbe. Dieses verschiedene Verhalten ist in der Struktur 
begründet, worauf schon hingewiesen wurde. Meist durchziehen den gebleichten 
Sandstein die noch tiefroten oder hellroten feinen Lager und machen so die 
Schichtung deutlich. Bleichung zeigt sich oft auch an den Bankungsfugen, 
wie auch an den Stellen des Schichtungswechsels. Durch die Bleichung in 
den groben Lagern erscheinen die Sandsteine gestreift, gebändert und erreichen 
damit beinahe das Aussehen der Tigersandsteine. Punktartige Bleichung wurde 
auch angetroffen, aber seltener. Die Bleichpunkte erreichen 2-5 mm Durch-
messer, sie erscheinen einzeln oder gehäuft. 

P s e u d o m o r p h o s e n sind selten in diesem Sandstein. Noch weniger 
werden Tongallen angetroffen. Auch Gerölle stellen sich nur ganz ver-
einzelt und durchaus nicht in allen Bänken ein. 

Zwischen diesen beiden Typen stehen alle möglichen über gang s-
b i I dun g e n , bedingt durch Farbe, Korngröße, Bindemittel, Mineralbestand, 
Schichtung. Die beiden Typen kommen regellos vor. Auf eine oder mehrere 
Bänke des festen Sandsteins folgen ein, zwei Bänke der fleischroten Ausbildung. 
In s g es a m t betrachtet über wiegen die b r a u n roten festen S an d-
s t e ine weitaus gegenüber den f I e i schroten. Die braunroten Sand-
steine bilden nicht nur weit mächtigere Bänke, bis 5, 6 und mehr Meter, sondern 
erscheinen auch öfterer in ihrem Auftreten wieder. Die fleischroten Sand-
steine stellen sich seltener ein, die Mächtigkeit der Bänke liegt i. a. bei wenigen 
Zentimetern oder Dezimetern. 

Noch mehr als die fleischroten Sandsteine treten im Verband die Letten 
zurück. Ihre Mächtigkeit liegt bei wenigen Zentimetern bis Dezimetern. Sie 
schwellen an, verringern sich oder keilen aus. Es handelt sich um dunkelrote, 
fette, glimmerreiche Letten in gleichsinniger Schichtung. Ihr feinschichtiger 
Aufbau und ihr reicher Glimmergehalt in den Schichtflächen läßt sie leicht in 
dünne Bänkchen zerfallen. Stets führen die Lettenlagen zur Herausbildung von 
Fugen.-

In verschiedenen Aufschlüssen trugen die Schichtflächen des mürben, 
fleischroten Sandsteins vereinzelte, ungefähr bis 5 mm große M a n g an-
f I e c k e n. Sie rühren von zirkulierenden Lösungen her wie auch B r a u n-
eisen bände r im grobkörnigen Sandstein oder am Zusammentreten beider 
Sandsteintypen. Die Brauneisenbänke sind 0,5- 2 cm breit, ziehen parallel 
oder schräg zur Schichtung. Bei Frau Nauses ist zu beobachten, wie sie in 
einem Sandstein mit wulstiger, grünlicher Oberfläche an einigen Stelloo 1-2cm 
breit, parallel der Bankungsfläche verlaufen. Der Sandstein ist an der Fuge 
gebleicht und verkieselt und durch die spätere Infiltration des Brauneisens ist 
hier ein außerordentlich festes Material entstanden. Das Erzband grenzt scharf 
gegen den Sandstein ab. Die einzelnen Quarzkörner sind durch das Bindemittel 
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makroskopisch kaum zu trennen oder erscheinen als helle Punkte im Brauneisen. 
Die mikroskopische Untersuchung zeigt, daß der Ansatz des Brauneisens nach 
der sekundären Verkieselung erfolgte. 

Auch die durch ihr Vorkommen an der Rheintallinie ganz entfärbten 
Sandsteine von H e p p e n h e im sind hierher zu stellen als Sandsteine des Über-
ganges smdsm2• Ihrem Korn, Bindemittel, Struktur nach gehören sie sm2 
an; die vereinzelten Geröllfunde in ihnen weisen sie noch als sm1 aus. Alles 
Material ist entfärbt. Wir haben hier mittel- bis grobkörnigen festen Sandstein, 
sowie kleiner körniges, aber noch festes Material vor uns, das durchweg etwas 
verkieselt erscheint. Feldspäte oder früher rote, tonig-froTitische Massen t>ind 
heul-e weiße, kaolinige Flecken. Eingelagerte Tongallen sind hellgrau entfärbt 
oder erscheinen graugrün. Nach der Dachfläche einer Bank zu wird der sonst 
weiße Sandstein mitunter etwa 1 cm von der Dachfläche entfernt lichtgelblich. 
Der Sandstein ist hier sekundär verkieselt und durch Eisenverbindungen ganz 
verkrustet. In dem grobkörnigen Sandstein finden sich in einer Bank vereinzelte, 
3/ 4 cm große Gerölle, die die Zurechnung zu sm1 veranlaß ten. Die intensive 
Bleichung entfärbte auch die tonigen, feinen Lager im Sandstein, wie auch die 
dünnen Lettenbänke graugrün entfärbt erscheinen. Die Entfärbung der Letten 
zeigt den sehr intensiven Bleichungsvorgang hier an. Sind die Sandsteine auch 
noch so entfärbt, behielten doch sonst von anderen Stellen die Letten doch immer 
ihre rote Farbe. Hier sind die Letten außerdem sehr fest, sie brechen splittrig 
und machen den Eindruck einer gewissen Verkieselung. 

Die Mächtigkeit des Ecksehen Geröllhorizontes kann nur unscharf an-
gegeben werden. Schon die Abgrenzung gegen su2 ist nicht immer scharf an-
zusetzen, noch unsicherer wird die Grenze gegen sm2• Da auch innerhalb sm1 
die Gerölle aussetzen und vereinzelt auch in sm2 Gerölle auftreten, bleibt bei 
dem Mangel tiefer Aufschlüsse die Abgrenzung bisweilen eine ungewisse. Im 
Gebiet der BI. Schaafheim-Aschaffenburp-, BI. Neustadt- Obernburg, also un 
Nordostodenwald, verschwinden die Gerölle nach 20-40 m . über su2• Für die 
Gegend Bl. Brensbach nimmt CHELIUS für Geröllsan ds leine 50 m an, f ügt 
aber hinzu, daß eine scharfe Abgrenzung nach oben nicht möglich sei. Im Ge-
biet der BI. Erbach und Michelstadt erreicht nach KLEMM sm1 50- 80 m, BJ. 
Birkenau sogar 60-1 00 m, BI. Beerfelden 40-60 m. Gehen auch die An-
gaben etwas auseinander, erkennen läßt sich, wie die Mächtigkeit des Geröll-
horizontes nach dem nördlichen Odenwald zu dauernd abnimmt. Bis 100 m 
erreicht sm1 im Südodenwald, 50-80 m im mittleren Teil, und nach dem 
Spessart zu schwanken die Werte zwischen 20 und 40 m. 

Gute Au f s c h I ü s s e in sm1 treffen wir in1 südlichen hessischen Oden-
wald (BI. Birkenau, BI. Beerfelden) in der Nähe von Waldmichelbach, z. B. 
bei Aschbach, am Zollstock, am Hardberg. Ferner im Gebiet des BI. Brensbach 
an der Spreng. Reger Abbau auf smcMaterial wird bei Höchst betrieben. Bei 
Frau Nauses (BI. Groß-Umstadt) sind durch den Abbau prachtvolle, mehrere 
100 m lange smdsm2-Aufschlüsse geschaffen worden. Gerölle führende Sand-
steine finden sich auch bei Heubach und am Eselsberg bei Hainstadt im nörd-
lichen Odenwald aufgeschlossen. 

Te c h n i s c h verwend b a r es M a t er i a I liefert sm1 in fast allen 
seinen Aufschlüssen. Die grob- oder mittelkörnigen Sandsteine, die neben tonig-
ferritischen noch sekundäre Kieselsäure als Bindemitlei besitzen, genügen auch 
strengsten Anforderungen der Technik. Aber recht verschiedenwertiges Material 
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sammelt sich im meisten &m 1. Der Grad der Verkieselung, Anteil des tonig-
ferritischen Bindemittels, Zahl und Auftreten der Pseudomorphosen, der Gerölle 
und der Tongallen bestimmen den Wert. Im Anschnitt wittern die Pseudo-
morphosen mit ihren lose verbundenen Sandkömern leicht heraus und in den 
Löchern entstehen tiefe Angriffsflächen für die Verwitterung. Auch die Ton-
gallell erweisen sich Witterungseinflüssen gegenüber recht unbeständig. Sie 
fallen leicht heraus und von den Löchern aus arbeitet die Verwitterung in den 
Sandstein hinein. Wenn man durch die Dörfer im Buntsandsteinodenwald 
wandert, wird man an den Buntsandsteinhäusern immer wieder diese Beobach-
tungen machen können. Das Vorkommen von Geröllen kann für bestimmte 
Verwendungen ungünstig sein. Unbedingt müßte eine Auswahl des Materials 
nach bestimmter Verwendung erfolgen; für gewisse Zwecke sind alle diese Sand-
steinP- gut brauchbar. Leider fand ich die so notwendige Materialauswahl und 
Verwertung für ganz bestimmte Arbeiten durchaus nicht in allen Betrieben 
vorgenommen. Ungünstiger steht es um die Verwendung des fleischroten Sand-
steins. Hier hat bisweilen auch sekundäre Verkieselung wetterfestes Material 
geschaffen. Im großen und ganzen erweist sich aber dieses Material als un-
tauglich für Außenverwendung; im lnnern von Bauwerken ist es unbedenklich 
zu gebrauchen. Das reichlich vorhandene, tonig-ferritische Bindemittel wirkt 
Wasser aufsaugend. So fand ich z. ß. in einem Bruch den fleischroten 
Sandstein nach mehrstündigem Regen so voll vVasser gesaugt, daß sich seine 
Ecken leicht abbrechen ließen. Solches Material müßte restlos von einer Ver-
wendung ausgeschlossen werden. Prüfung und Auswahl des Materials und Ver-
wendung für bestimmte Zwecke liegt doch auch im Interesse der Bruchbesitzer. 
vVie Beispiele beweisen beurteilt ein Baumeister einen Bruch mit sonst guten 
Steinen, der einmal schlechtes Material liefert, als unbrauchbar. 

Vergleichend stratigraphische Bemerlcungen. 
Im S p es s a r t bezeichnet BüCKING 17 ) die untere Abteilung des mittleren 

Buntsandsteins als einen vorwiegend grobkörnigen Sandstein von 100-120 m. 
Aus der Beschreibung geht aber hervor, daß BücKING hierzu Sandsteine zählt, 
die wir bereits sm2 zurechnen, so daß seine Mächtigkeitsangaben nicht mit denen 
des Odenwaldes zu vergleichen sind. Mächtigkeilen des Geröllhorizontes bringt 
BücKING nicht. Für eine weitere Abnahme der Entwicklung von 100 auf 
20-40 m nach dem Nordostodenwald spricht die Größe der Gerölle. Hasel:-
nußgroß sind sie im allgemeinen im Odenwald. Im Spessart erreichen sie 
selten die Größe einer Haselnuß, meist nur die einer Erbse, oder grobkörnige 
Sandsteine vertreten die Geröllzone.48) 

Die Kenntnis der Konglomeratzone sm1 ging vom Schwarzwald aus. 19) Hier 
ist auch ein echtes Konglomerat entwickelt, das 30-60 m mächtig wird. Aber 
nur in Nord- und Mittelbaden treffen wir das Konglomerat c1 an; frei davon 
sind der Breisgau und Südschwarzwald. Die Mächtigkeit nimmt nach Süd.en 
zu auch ab. Bei Beideiberg is t kein Konglomerat entwickelt, nur, wie im 
Odenwald, Gerölle führende Sandsteine. Das Geröll- oder Konglomeratmaterial 
sind Kiesel, Granit, Porphyr oder Gneis. 

4i) BüCKING, Der nordwes tliche Spessart. Abh . K . Pr . Geol. Landesanst. 1892. S. 178. 
48) W. FRANTZEN, Beiträge zur Kenntnis der Schichten des Buntsandsleins und der ter-

tiären Ablagerungen am Nordrand des Spessarts. Jb . K. Pr . Geol. L:mdesanst. 1888. S. 247. 
49) DEECKE, Geol. von Baden. S . 223. - ANDREAE , Normalprofil des Buntsandsteins hci 

Heidelberg . Mittl. ßad. Geol. Landesanst. Jl . S. 353. 
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Auch linksrheinisch, in der Haar d t 50), nimmt das EcK'sche Konglomerat 
nach Süden ab, wie überhaupt der mittlere Buntsandstein. Der EcK'sche Hori-
zont wird durch 80-100 m mächtige Sandsteine vertreten, die im unteren 
Teil Gerölle führen. -

Vorwiegend mittel- bis grobkömige Sandsteine leiten demnach in diesen 
Gebieten den mittleren Buntsandstein ein; sie führen in1 Schwarzwald Kon-
glomeratbänke, sonst nur Gerölle von Quarz, Granit, Gneis, Porphyr. Von 
Süd nach Nord nehmen die Gerölle an Größe ab, im Spessart sind sie erbsen-
groß, im Odenwald haselnußgroß. Im Schwarzwald, Haardt, Odenwald haben wir 
den Konglomerat- oder Geröllhorizont typisch entwickelt; im Spessart läuft der 
Horizont aus, ebenso wie weiter in Thüringen und geht nach GRUPE 51 ) schließ-
lich im nordthüringischen und hessisch-hannoverischen Gebiet in grobkörnige 
Sandsteine über. 

2. Der Pseudomorphosensandstein, sm2. 52) 

Die Abgrenz u n g dieser Stufe, deren Sandsteine durch Führung von 
Pseudomorphosen gekennzeichnet sind, ist sowohl nach unten, als auch nach 
oben, unsicher. Nach sm1 liefert der Pseudomorphosengehalt Hinweise für die 
Abtrennung, aber auch sm1-Sandsteine führen Pseudomorphosen. So bleibt 
der Geröllgehalt noch das sicherste Unterscheidungsmerkmal beider Stufen. Die 
Vorkommen vereinzelter Gerölle in sm 2 ermöglichen doch eine Trennung. Der 
Name "Pseudomorphosen-Sandstein" ist nicht gut gewählt. Einmal ist die Be-
zeichnung "Pseudomorphosen" nicht ganz richtig und Pseudomorphosen 
führende Sandsteine finden sich ebensowohl in sm1-sm3. Auf die Abgren-
zung gegen sm3 wird aus praktischen Gründen erst nach Schilderung der sm 2-

Sandsteine eingegangen. 
Die Aufschlüsse, die oben von sm1 beschrieben wurden, liegen in iliren 

obersten Bänken bereits in sm2• Eine Beschreibung der s m 2 - Sandsteine 
führt die des sm1-Materials fort. Zwei Typen heben sich wieder heraus, ent-
sprechend den beiden Typen in sm1. Aber ihre Umschreibung kann nicht mehr 
so scharf sein wie bei sm1. Zwar mußte dort auch auf zahlreiche Zwischen-
glieder hingewiesen werden, aber beide Arten lassen sich doch scharf umreißen. 
Das geht hier nicht mehr. Hier heben sich. zwei Arten heraus, die aber in sich 
wieder vielerlei Abweichungen einschließen und nicht so als ?,braunrote'" oder 
"fleischrote" Sandsteine bezeichnet werden können. Es ist schon ein sehr ein-
gehendes Studium und zahlreiches Beobachten nötig, ehe aus der tatsächlichen 
Fülle des Materials einmal Hauptzüge zu erkennen sind, sodaß dann eine gewisse 
Materialordnung möglich wird, die notwendig erscheint, wenn man einen über-
blick über Geologie und Petrographie von sm2 zu erhalten wünscht. Zur Cha-
rakterisierung der Gruppen müssen alle Einzelmomente berücksichtigt werden ; 
immer wieder ist zu vergleichen, da mitunter Elemente des einen Typus bei 

andern auch auftreten. 

50) LEPPLA, Buntsandstein im Haardtgebirge. Geogn . Jahrb. 1888 . I. S. 56. 
51 ) GRUPE, Gliederung des deutschen Buntsandsteins. Jb . K. Pr. Geol. Landesanst. 1912 . I. 

s. 406. 
52) KLEMM, Er!. Schaafheim-Aschaffenburg, S. 29; Erl. Erbach-Michelstadt, S. 31 ; Er!. 

Birkenau, S. 52 ; Er!. Beerfelden, S. 12. - CHELIUS u. KLEMM, Er!. Ncustadt-Obernburg. 
S. 14.- CHELIUS u. VoGEL, Er!. Groß-Ums,tadt, S. 24. - CHELIUS, Er!. Brensbach, S. 55. 
- ScHOTTLER, Erl. Sensbach, S. 18. 
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Die 1. Gruppe der Pseudomorphosensandsteine. 
Diese Gruppe schließt an die mittelkörnigen, braunroten Sandsteine m 

sm1 an. 
Farbe. Mit braunrot, wie bei sm1 , bezeichnen wir die Gruppe als zu eng. 

Entsprechende Korngröße, Bindemittel, Schichtung, Mineralbestand umschließen 
eine Gruppe verschieden gefärbter Sandsteine. Hierher gehören rotbraune, 
braunrote, auch rote, fleischrote, hellrote Sandsteine. Braunrot dürfte der häu-
figste Farbton sein. Die Farbe wechselt oft, das fällt besonders auf, da die 
2. Gruppe gleichmäßigere Färbung innehält. 

Wechselnd ist auch das Korn. Weitaus die meisten hierher gehörigen 
Sandsteine besitzen mittleres Korn, das in grobes übergehen kann oder es liegen 
überhaupt grobkörnige Sandsteine vor. Seltener schon sammeln sich in dieser 
Gruppe kleinkörnige Sandsteine. Feinkörnige Sandsteine fehlen hier. 

Mit der Korngröße hängt die Art des Bindemitte 1 s eng zusammen. 
Einmal tragen ja alle Gemengteile, mehr oder weniger allseitig davon um-
schlossen, die tonig-ferritische Hülle, die als Hauptbindemittel für alle Sand-
steine in Betracht kommt. Aber die Menge dieses Bindemittels ist wechselnd. 
Feiukörnige Sandsteine sind reich an tonig-ferritischem Bindemittel ; im groben 
Material gelangt wenig Bindemittel mit zum Absatz und es bleiben daher Lücken 
und Hohlräume zwischen den rundlichen Gemengteilen, die nun vom zwe.iten 
Bindemittel, meist sekundärem Quarz, erfüllt werden. So sind die grob- und 
mittelkörnigen Sandsteine hier mehr oder weniger stark sekundär verkieselt und 
zu festem Material geworden, jedenfalls viel fester, als wenn allein tonig-
fenitische Masse als Bindemittel wirkt. Auch kleinkörnige Sandsteine sind mit-
unter verkieselt und so erscheinen eigentlich alle Sandsteine dieser Gruppe als 
feste Sandsteine. ü ber die besondere Erscheinung <;!er sekundären Verkieselung 
parallel den Bankflächen wird bei dem betreffenden Abschnitt zu reden sein. 

Den Mine r a I bestand mach t fast ausschließlich Quarz aus. Feldspat 
tritt ab und zu in verschiedener Menge auf. Glimmer stellt sich ganz selten ein. 

Das Auftreten der P s e u d o m o r p h o s e n ist wechselnd sowohl nach Zahl 
und Größe. Im großen ganzen gilt aber, daß der Sandstein dieser Gruppe zahl-
reiche Pseudomorphosenflecken bei einem Durchmesser von 4- 6 mm besitz t. 
Die Sandsteine mit weniger Pseudomorphosen dieser Größe treten zurück, ncch 
mehr solche mit wenigen und kleineren Pseudomorphosen, die nur einen Durch-
messer von 1-3 mm erreichen. Ganz vereinzelt endlich wurden Sandsteine an-
getroffen, die zahlreiche solcher kleinen Pseudomorphosen einschließen. Ab 
und zu f inden sich auch Bänke, die vollständig frei von Pseudomorphosen sind, 
z. B. bei Etzen-Gesäß, am Zitterkopf bei der Gaimühle, bei Weschnitz u. a. 0. 
über Art und Entstehung der Pseudomorphosen wurden schon bei su2 und sm 1 
Angaben gebracht. Die Umgrenzung der Pseudomorphosenflecken ist kreisrund, 
elliptisch, selten eckig. Bei ihrer Entstehung konzentrierte sich der Karbonat-
gehalt an diesen Stellen und mit der Auskristallisation wurden die vom Karbonat 
umschlossenen Sandkörner vom Karbonatkristall mil umwachsen. Zur Bildung 
guter Kristallformen ist es wohl selten gekommen ; wenigstens sind mir aus dem 
hessischen Odenwald keine bekannt geworden. Gute Funde wurden aber bei 
Heidelberg gemacht, z. B. Skalenoeder. Die Farbe der Pseudomorphosen ist 
gelb, braun oder grau. In den gelbbraunen Pseudomorphosen konzentrierten 
sich eisenhallige Karbonate, in den grauen mangarnhaltige Karbonate. Heute 
sind die Karbonate entfern t und die braunen Pseudomorphosen enthalten nur 
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noch Eisen in Form von Oxyden oder Hydroxyden, die grauen Mangane in diesen 
Verbindungen. (Manganschmelzen erwiesen die Teilnahme von Manganverbin-
dungen in den grauen Pseudomorphosen. ) Kleine Karbooatrückstände ließen sich 
in den Pseudomorphosen bisweilen noch nachweisen. Die braunen, eisenhaltigen 
Pseudomorphosen sind weitaus die häufigsten, graue, Mangan führende ließen 
sich z. B. in den Brüchen am Neckar, bei Hebsthai u. a. 0. finden. - Den 
Pseudomorphosenflecken entsprechen auch gelbliche Flecken von 1-2 cm 
Durchmesser, die ich bei Hebsthai antraf. Die großen Flecken sind kreisrund 
und im Anschnitt erscheinen sie wie quergeschnittene Kugeln. Bei Hebsthai und 
um Bruch Gützschow bei Eberbach wurde ferner beobachtet, wie zahlreiche 
solcher großer oder kleiner grauer Flecke in einzelnen Schichten zu bis band-
tellergroßen Stellen zusammentrafen, in denen Manganverbindungen den Sand-
körnern losen Zusammenhalt geben. Im Profil wittern die Sandkörner leicht 
heraus und der Sandstein erhält dann auch hierdurch, wie durch Auswitlerung 
der Tongallen, ein zelliges Aussehen. Die Zuführung der Karbonate ist nicht 
durch eine spätere Infiltration erfolgt. Dagegen sprechen das oft schichtwei&e 
Auftre ten der Pseudomorphosen, ihr Wechsel in bezug auf Größe und Anzahl 
innerhalb einer Bank und ihr Fehlen in manchen Bänken. Mit den Gemeng-
teilen wurden auch Karbonate zugeführt, die sich in dem noch nicht ver-
festigteiD Material konzentrierten. Zahl, Größe und Art des Auftretens wird 
dabei wesentlich mit von der Art der Karbonate bestimmt. Die Konzentration 
erfolgte ohne H.ücksicht auf die Schichtung der Sandmassen, da bisweilen ein 
ü bergreifen der Pseudomorphosen auf mehrere Lager zu beobachten ist. Bei 
Behandlung de1· Sandsteinkugeln in sm4 wird ausfülrrlicher auf die Entstehung 
der Karbonatflecken einzugehen sein, da dieses Material weitergehende Folge-
rungen zuläßt. Geologisch ist noch hervorzuheben, daß uns die Pseudo-
morphosen den einstigen Karbonatgehalt anzeigen, der mithin von su1 an nach 
oberen Stufen dauernd abgenommen hat und hier nur noch in kleinen Flecken 
innerhalb mancher Bänke sich einstellt. 

Ton g a 11 e n in verschiedenster Größe und Form f inden sich reichlich 
in manchen Bänken. Es gibt Lagen, in denen massenhaft pfennig- bis taler-
große Tongallen enthalten sind; größere, bis faustgroße etwa, sind seltener. 
Zwischen den Wulstbildungen, entsprechend den Wülsten in sm1 , sammeln sich 
stets reichlich die Tongallen. Die kleineren liegen im allgemeinen den Schichten 
gleichsinnig; größere stellen sich auch widersinnig zur Schichtung ein. Mit-
untel' treten die Tongallen so nahe aneinander, daß sie stellenweise randlieh 
einander berühren und Dezimeter lange Tonlagen sich bilden. Die Tongallen 
können das einzige Hilfsmittel zur Erkennung der Schichtung &ein. Im Profil 
wilte:rn sie leicht heraus und geben dann dem Sands tein ein löcheriges oder 
zelliges Aussehen. Da:s Material der Tongallen ist ein glimmerfreier oder 
glimmerhaltiger, dunkelroter Ton, ganz entsprechend den Letten aller Stufen. 

Ein Beispiel der g e r i c h t e t e n E i n I a g er u n g der T o n g a 11 e n lie-
ferte der Bruch Knab bei Eberbach am Neckar. Ew ALD wies schon darauf hin, 
wie aus dem gerichteten Auftreten der Tongallen auf die H.ichtung des ab-
se tzenden Wassers gefolgert werden könne. Es herrscht ja Übereinstimmung, 
daß die Tongallen oder Lebern zusammengerolltes Material von austrocknenden 
TQnpfützen sind. Die Tonrollen wurden verfrachtet und mit dem Absatz von 
Sandkörnern eingelagert. Meist liegen sie in verschiedenen Schichten, einzeln 
odeT gehäuft oder zu Tonlagen ineinander verfließend. Innerhalb einer Schicht 
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sind sie gerichtet oder ungerichtet. Eine Bank im Bruch Knab liefert ein Bei-
spiel des Auftretens zahlreicher gerichteter Tongallen auf eine vertikale Bank-
ausdehnung von 20 cm. Der liegende Sandstein führt nur einzelne, nach ver-
schiedenen Seiten geneigte Tongallen. Im Zusammenhang mit dem gerichteten 
Auftreten steht wohl auch die gleichsinnig horizontale Schichtung. Innerhalb 
der Kreuzschichtung mit öfterem Richtungswechsel wurden nur nach verschie-
denen Seiten geneigte Tongallen beobachtet. 

Die Bank mit den gerichteten und ungerichteten Tongallen besitzt folgendes. 
Profil, von oben nach unten, Taf. li, Fig. 2: 

1. 25 cm. Mittelkörniger, hellroter Sandstein, mit deutlicher Lagerausbilclung; eim.elne 
braune Pseudomorphosen, viele kleine Bleichflecke. Gleichsinnig horizontal geschichtet. 

2. 5 cm. Das gleiche Material, nur in den groben Lagern stärker gebleicht. Bleichung 
an Stellen des Schichtungs- und Materialwechsels. 

3. 20 cm. Grobkörniger , fester, verkieselter Sandstein. In einigen Schichten zahlreiche 
mark- bis talergroße Tongallen, die alle nach Ost geneigt sind. Die Tongallen zeigen die gleich-
sinnig geneigte Schichtung an, die diskordant an den gleichsinnig horizontalen Sandslein von 2 . 
anstößt. Wenige braune, zahlreiche graue Pseudomorphosen. 

4. 1 m. Gleicher Sandstein, nur vereinzelte, meist größere Tongallen, ungcrichtet in ihrem 
Auftreten. Schichtung nicht erkennbar. 

Die S c h ich t u n g. Neben zahlreichen ungeschichteten Sandsteinen 
treffen wir auch sehr deutliche Schichtausbildung an. Hier gilt das schon bei 
sm1 über die Schichtung Gesagte, sodaß die Angaben kurz sein können. Herr-
schend ist die Kreuzschichtung, vor allem in der Ausbildung als wirre Kreuz-
schichtung; der Einfallswinkel ist klein, i. a. 10-12-150. Die Schichtbetten 
sind breit. Zurücktretend ließ sich auch die gleichsinnig horizontale Schich-
tung beobachten. öfter als in sm1 treten Schichtungsänderungen innerhalb 
einer Bank auf. Ein gutes Beispiel hierzu liefert Bruch Gützschow bei Eber-
bach. Horizontale gleichsinnige Schichtung geht über wenige Zentimeter eines 
undeutlich kreuzgeschichteten Sandsteins in umegelmäßig wellige bis beinahe 
grobwulstige Schichtung über. Dabei nehmen die Pseudomorphosen an Größe 
wie Zahl nach oben ab. Eine flachwellige Schichtung besaß ein SandsLein aus 
einem Bruch von Etzen-Gesäß. Übergang der gleichsinnig horizontalen in 
grobwellige Schichtung zeigt Material aus Litzelbach. Die grobwellige Schich-
tung ließ sich an einem Sandsteinblock nördlich Hebsthai beobachten. 

Mit der Schichtung ist eine deutliche Lageren t w i c k l u n g verbunden. 
Grobe Lager durchschnittlich 0,5- 3,0 cm; die feinen gehen über 1 mm kaum 
hinaus. Die groben Lager sind stets heller gefärbt; ihr Gehalt an tonig-
ferritischem Bindemittel ist geringer als in den feinen Lagern, wo mit den 
feinerkörnigen Gemengteilen reichlich tonige Substanz sich einlegt. Daher be-
sitzen die feinen Lager dunkelrote Farbe, sie heben sich scharf von den groben 
Lagern ab. Die groben Lager kennzeichnet noch ihre stärkere Neigung zur 
Bleichung, während die feinen Lager einer gebleichten Zone länger ihre Färbung 
behalten. 

Auch für die Ban k f I ä c h e n gilt im wesentlichen das bei sm1 Gesagte. 
W e 11 i g e B a n k f I ä c h e n finden sich noch z. B. bei Litzelbach, Hebsthal. 
Aber sonst treten sie zurück und erscheinen nicht mehr so bestimmend als in 
sm1• Materialwechsel, mit oder ohne Unterbrechung, bedingen gleicherweise 
die Abbankung. Zu wulstartigen Bildungen auf den Schichtflächen, mit teil-
weiser Grünfärbung und Verkieselung der \IVülste, ist es z. B. in sm 2 bei Neckar-
gemünd, Weschnitz, Etzen-Gesäß und Pleutersbach gekommen. 
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Im Bruche Gützschow bei Eberbach lassen sich zu diesem Kapitel zahlreiche 
Beobachtungen anstellen. Bankbildung fällt mit Materialwechsel zusammen, 
spätere Verkieselung ging an den Fugen vor sich. Zu Wulstbildungen ist es 
zwar nicht gekommen, aber ähnliche Erscheinungen wie bei Frau Nauses ließen 
sich auch hier beobachten. Der Sandstein an der Bankfuge ist sehr grob und 
enthält massenhaft gerundete Tongallen von 1-4 cm Durchmesser. Beim 
Bleichungs- und Verkieselungsvorgang verkieselte der Sandstein und ein helles, 
festes Material liegt heute vor. Die eingeschlossenen Tongallen wurden jedenfalls 
mit verkieselt; denn sie sind heute ganz fest und splittrig geworden. Oberfläch-
lich sind sie graugrün gefärbt; dieser Saum umschließt einen Kern, der noch 
seine dunkelrote Tonfarbe erhalten hat. Auch der Sandstein zeigt in der 
Nähe der Gallen oft Grünfärbung, bedingt wohl durch neugebildete, grüne 
Eisensilikate. Auf den Gallen führenden verkieselten Sandstein folgt 1-2 cm, 
die unregelmäßige Oberfläche ausfüllend, ein braunroter, mittel- bis grob-
körniger, verkieselter Sandstein, der in Einzelflecken gebleicht ist. Darauf 
legen sich Letten, in denen die Abbankungsfläche liegt. Wir sehen wieder an 
Stellen des Materialwechsels Bleichung und Verkieselung und Herausbildung 
grünlicher Eisensilikate. Besonders zu erwähnen ist die wohl erfolgte Ver-
kieselung der Tongallen und ihre Umfärbung in einem graugrünen Saum, der 
jedenfalls grünlichen Eisensilikate seine Färbung verdankt. 

BI eich u n g zeigen sonst die Sandsteine dieser Gruppe nur wenig. Ab 
und zu sind die groben Lager etwas gebleicht, z. B. dort, wo in der Kreuz-
schichtung Richtungswechsel eintritt oder überhaupt an Stellen des Schichtungs-
wechsels und der Abbankung. Entlang den Bankfugen sind fast durchweg die 
Sandsteine auf einige Zentimeter mehr oder weniger weitgehend entfärbt. 

ln Bezug auf Materialwechsel innerhalb einer Bank, Auftreten der Ver-
kieselungen herrschen die gleichen bei sm1 beschriebenen Erscheinungen. 

Die 2. Gruppe der Pseudomorphosensteine. 
Die 2. Gruppe schließt sich eng an die fleischroten Sandsteine von srn 1 

an. Ihre Beschreibung kann daher kürzer sein. Die Farbe ist fleischrot, maH-
rot, hellrot; braune Töne spielen selten hinein. Mit kleinem bis feinem Korn 
ist der Sandstein gut gekennzeichnet. Als ·Binde mit t e I wirkt hauptsächlich 
tonig-ferritische Substanz. Das gilt aber nicht durchweg. Wir kennen auch 
Sandsteine dieser Gruppe, die sekundär verkieselt sind. Sind i. a. diese Sand-
steine wenig fest, so stellen andererseits die verkieselten Sandsteine festes 
Material dieser Gruppe dar. Bestimmend für ihre Zählung zu dieser Gruppe 
wirkt dann ihr Korn. Als Gemengteile treten Quarz und Feldspat in 
wechselndem Verhältnis auf; heller Glimmer ist oft auf den Schichtflächen 
angereichert. Tongallen sind selten in diesem Sandstein. Ein weiterer, 
auffallender Unterschied gegenüber dem Sandslein der 1. Gruppe ist die Armut 
oder das Fehlen der P s e u d o m o r p h o s e n in diesen Sandsteinen. An 
Schichtungen finden wir Kreuzschichtung wie gleichsinnig horizontale 
Schichtung entwickelt ; wellenförmige Schichtung wurde wenige Male beobachtet. 
öfterer Schichtungswechsel, wie bei dem anderen Sandstein, fehlt diesem gut 
geschichteten Material. Auf große vertikale Erstreckung hält eine Schichtungs-
art durch und Richtungswechsel innerhalb der sehr breitbettigen Kreuzschich-
tung erfolgt selten. Mit der gut entwickelten Schichtung geht vorzügliche 
Lagerausbildun g. Wellige Bankflächen, etwa noch mitWülstenwie 
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sie sich in Sandsteinen von sm1 odet· der 1. Gruppe von sm 2 fanden, wurden 
hier nicht beobachtet. Weitgehend ist dagegen die BI eich u n g. Jedenfalls 
hängt diese Neigung mit der weitgehenden Fähigkeit abzubanken zusammoo. 
Besonders der hohe Glimmergehalt führt zu dünnen Abspaltungen und ent-
lang der Bankfläche setzt dann die Bleiehang ein. Die Bleichung erfolgt meist 
streifenweise und zwar sind es zuerst oder überhaupt die groben Lager, die ent-
färbt werden. Alle Grade der Bleichung können wir finden. Sandsteine, die 
entlang der Bankfläche ganz entfärbt sind, an andern Stellen solche, wo die 
groben Lager im Beginn zur Bleichung stehen, oder die Bleiehang erfaßt 
mehrere Dezimeter vertikaler Erstreckung. Die feinen Lager widerstehen in 
den meisten Fällen der Bleichung; scharf heben sie sich dann mit ihrer dunkel-
roten Farbe von den weißen groben Lagern ab, und zeigen deutlich die Schich-
tung an. Oft auch findet sich bei diesen Sandsteinen eine feine punktartige 
BJeichung; die Größe der gebleichten Punkte oder Flecken liegt zwischen 
1 und 5 mm Durchmesser. Die B ä n k e dieses Sandsteins werden Zentimeter 
bis Dezimeter mächtig; meist liegt ihre Mächtigkeit bei 2-4 dem; mächtigere 
Bänke sind selten. 

An diese Sandsteine schließen sich weitere an mit mehr Feldspat, viel 
Glimmer und viel tonig-ferritischem Material. Diese mürben Sandsteine 
sind feingeschichtet und zerfallen leicht in dünne Bänkchen. Zunahme des 
tonigen Materials in ihnen führt über stark sandige Letten zu den mehr oder 
weniger mageren oder fetten, glimmerreichen Let t e n , die als Bänke von 
wenigen Zentimetern bis 30- 40 cm auftreten und denen als Bankbildner die 
Hauptbedeutung zukommt. 

Das g e o I o g i s c h e A u f t r e t e n dieses verschiedenen Materials. Auch 
him· überwiegen die mittel- bis grobkörnigen, festeren Sandsteine der 1. Gruppe. 
Gegenüber der Ausbildung von sm1 erscheint aber hier die 2. Gruppe der klein-
körnigen, fleischroten Sandsteine häufiger und nach dem Hangenden zu stellen 
sich, soweit ich beobachtet habe, öfters und mächtigere Bänke dieses Sandsteins 
ein, als in den unteren Partien. Auch Lettenbänke finden sich zahlreicher als 
in sm1 ; auch hier anschein,end in den oberen Lagen öfter als in den unteren. 
Die kleinkörnigen Sandsteine mit wenigen oder keinen Pseudomorphosen leiten 
zu dem entsprechend ausgebildeten Material sm3 über. Damit ist die besondere 
Stellung von sm 2 begründet. Stufe sm2 erscheint somit als eine Mischzone. 
Im Pseudomorphosensandstein der 1. Gruppe, fest, mittel- bis grobkörnig, 
haben wir sm1 - Material vor uns. Diese Sandsteine bauen im wesentlichen 
sm 1 auf. Mit dem klein- bis feinkörnigen Sandstein, der 2. Gruppe in sm2 , 

erscheinen ganz vereinzelt schon in sm1 , häufiger in sm2 , Sandsteine, die, 
im Verein mit den auch in sm2 häufigeren Letten, Stufe sm3 hauptsächlich aus-
machen. So vermittelt sm2 zwischen dem petrographisch so verschiedenen 
Material sm1 und sm3• Damit erhält sm2 seine besondere Stellung innerhalb des 
mittleren Buntsandsteins. 

über die Art im Zusammentreten des verschiedenen Materials, Wechsel, 
Folge, Verhalten vor, bei und nach Schichtungswechsel, Bankung, orientiert 
am besten ein Profil. Von den zahlreich aufgenommenen Profilen sei das von 
Litzelbach ausgewählt. (Von oben nach unten.) 
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Pro fi l von Litzelbach: 
1. 1,20 m. Mittelkörniger, dunkelroter, fester verkieselter Sandstein, Kreuzschichtung mit 

öflerem Hichtungswechsel. Neigung in dünne Bänke zu zerfallen. Bleichung an Stellen des 
Hichtungswechsels innerhalb der Kreuzschichtung . Abbankung . 

2. 2 m . Hellroter, mittel- bis grobkörniger Sandstein, fest, sekundär verkieselt, wenige, 
aLer große, braune P seudomorphosen von 5-6 mm Durchmesser , vereinzelt kleine 
Die im unteren Teil gleichsinnig horizontale Schichtung geht in den oberen 40 cm der Bank in 
grobwellige über. Bankoberfläche mit unregelmäßigen, festen, verkieselten, grünlichen Wülsten . 
Eingewickelt in die Wülste, sowie zwischen den Wülsten, Tongallen, auf die sich der kreuze 
geschichtete Sandstein legt. An der Abbankung ist der Sandstein bis auf 2 cm verkieselt ,und 
tei lweise etwas entfärbt. Fuge. 

3. 5 cm. Dünnschichtiger, stark gebleichter, wenig feste r, f einkörniger Sandstein. Blei-
chung fleckig oder in Streifen; nur di,e feinen Lager erhielten noch ihre Farbe. Pseudomorphosen 

als gelbe Flecke . Abbankung. 
4. 1,30- 1,50 m. Mittelkörniger, rosafarbener bis hellfleischroter Sandstein, wenige, aber 

große Pseudomorphosen, gleichsinnig horizontal gesch ichtet, deutliche Lagerentwicklung, grobe 
cm, feine bis 1 mm, manchen Schichten sind reichlich Tonschmitzen eingelagert. Ab-

bankung zur liegenden Bankfläche grobwellig, die unteren 5- 10 cm an der Bankfläche hellgelb 
und verkieselt. 

5. 20-30 cm. Grobwellige hangende und liegende Bankfläche. Dünnschichtige, sandige 
Letten mit viel Glimmer auf den Schichtflächen. Vereinzelt kleine ßleichflecken. Abbankung. 

6. 30-40 cm. Obere ßankungsfläche grobwellig, untere eben . Gleichsinnig horizontal 
geschichteter, fe inkörniger, mürber, tonig-ferritischer Sandstein, fast alle groben Lager gebleicht, 
nur d ie feineren noch dunkelrot, wodurch der Sandstein getigert erscheint. Abbankung. 

7. 1 m . Mittelkörniger, dunkelroter, wenig fester Sandstein, nur mit tonig-ferritischem 
Bindemittel, gleichsinnig horizontal geschichtet; in den g roben Lagern zum Teil streifenweise ge-
bleicht . Einzelne kleine, braune Pseudomorphosen. 

Im Anschluß an 'die Bemerkungen über die B l eich u n g an sm1-Material 
lassen sich in dieser Stufe noch weitere Angaben über Auftreten und Art der 
Bleichung bringen. Zunächst sehen wir, die mittelkörnigen Sandsteine der 
Gruppe 1 sind selten gebleicht und nur an Stellen des Richtungswechsels 
innerhalb der Kreuzschichtung, am oder an Abbankungs-
fugen. Dagegen zeigen die feinkörnigen Sandsteine der Gruppe 2 weitgehende 
Bleicherscheinungen und zwar in Streifen oder in Flecken. Innerhalb sm 2 
ließen sich nun weitere Beispiele über das bestimmle Auftreten der Bleichung 
sammeln. 

Einzelbei sp iele: Material von Pleutersbach. (Taf. IV, Fig. 3). 
Das abgebildete Stück zeigt von unten nach oben : 

1. Feinkörniger, fester Sandstein, mattrot, Bleichung in zahlreichen kleinen 
1- 3 mm großen Flecken. Gelbbraune 3- 5 mm große, rundliche oder ellip-
1ische Pseudomorphosen, Schichtung nicht erkennbar. 

2. 1- 1,5 cm, dunkelroter, feinkörniger, fester Sandstein, wenige Pseudo-
morphosen, undeutliche gleichsinnig horizontale Schichtung, nicht gebleicht. 

3. 1,5- 3 cm. Sandstein in wirrer Kreuzschichtung, feinkörnig, grobe 
Lager teilweise streifig gebleicht, feine Lager dunkelrot, hellbraune Pseudo-
morphosen. Die Schichtfolge von 1/ 2 cm nach Richtungswechsel innerhalb 
des kreuzgeschichteten Sandsteines mit reichlich dunkelrotem, tonig-ferritischen 
Material ist nicht gebleicht. 

4. Jetzt MaterialwechseL In breiter Kreuzschichtung folgt ein klein- bis 
mittelkörniger Sandstein, fest, mit wenigen, großen, braunen Pseudomorphosen. 
An der Stelle des Materialwechsels ist er auf 1- 2 cm vollständig in den groben 
Lagern gebleicht; die feinen enthalten noch ihre Farbe. Nach der Bleichzone 
ist der Sandstein dunkelrot gefärbt. 

-1 
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Beispiel Hebst h a l: Fleischroter, feinkörniger, fester Sandstein, ver-
einzelte 1-2 mm große, braune Pseudomorphosen, zahlreiche 1-3 mm große 
Bleichflecken. Gleichsinnig horizontal geschichtet. Nach oben folgt ohne Ab-
bankung ein braunroter, mittelkörniger, fester Sandstein, Schichtung nicht er-
kennbar, zahlreiche 3-4 mm große, graue Pseudomorphosen. Am Zusammen-
treffen beider Sandsteine ist der mittelkörnige Sandstein auf 1/ 2-1 cm gebleicht. 

Beispiel Neckargem ü n d. Ganz entsprechend Hebsthal. Unten tief-
roter, tonig-ferritischer, feinkörniger Sandstein, gleichsinnig horizontal ge-
schichtet, wenig fest, zahlreiche kleine Bleichflecken. Anschließend ein mittel-
körniger, braunroter, fester Sandstein, Bleichung 1/ 2- 1 cm des mittelkörnigen 
Materials am Zusammentreffen beider Sandsteine. 

Beispiel Ga im ü h l e: Folge des Materials, Wechsel der Schichtung, 
Auftreten der Bleichung wie bei dem Sandstein von Pleutersbach am Neckar. 

Aus diesen Beispielen, die leicht vermehrt werden könnten, finden wir 
die Beobachtungen über Auftreten und Art der Bleichung von sm 1 bestätigt. 
Der Sandstein mit dem feinen Korn und dem reichlichen tonig-ferritischen 
Bindemittel ist in 1- 3 mm großen Flecken gebleicht, oder bei entwickeller 
Schichtung wurden die groben Lager entfärbt, während die feinen mit ihrem 
reichlicheren tonig-ferritischen Bindemittel der Bleichung widerstanden. Voll-
ständige Bleichung fand statt entlang der Grenze des Materialwechsels; und 
zwar im gröberen Material, während der feinkörnige Sandstein rot geblieben 
ist und sich damit wie ein feines Lager verhält. Wir sehen hieraus die Ab-
hängigkeit der Bleichung vom Korn der Sandsteine und von 
S t e ll e n d e s M a t e r i a I - u n d S c h i c h t u n g s w e c h s e I s. 

Aber auch ein feinkörniger Sandstein mit viel tonig-ferritischem Material, 
ller innerhalb einer Bank bei einem Bleichvorgang seine Färbung behält, kann 
gebleicht werden, wenn er an eine Bankungsfläche anstößt. Wir haben in 
einem Beispiel von unten zunächst einen miÜel- bis grobkörnigen, rotbraunen, 
festen, verkieselten Sandstein in gleichsinnig-horizontaler Schichtung, in manchen 
Lagen mit Tonschmitzen, ferner mit wenigen grauen und braunen Pseudo-
morphosen. Etwa 2 cm von der Abbankungsfläche verkleinert sich rasch das 
Korn über einen kleinkörnigen Sandstein bis auf einen feinkörnigen Sand-
stein, der an der Bankungsfläche anstößt. Der kleinkörnige Sandstein besitzt 
hellgelbe Pseudomorphosen, ist fast entfärbt am Übergang zum feinkörnigen 
Sandstein, der nun entlang der Bankungsfläche vollständig gebleicht ist. Hieraus 
können wir über das Auftreten der Bleichung weiter folgern: Die ß I e i-
c h u n g ist in ihrem Auf t r e t e n a u c h an Bank un g s f u,g e n g e b u n-
den und hier kann Entfärbung eintreten, unabhängig von 
K o r n g r ö ß e u n d S c h i c h t u n g d e s M a t e r i a I s. 

A u f t r e t e n v o n E r z e n im P s e u d o m o r p h o s e n s an d s t ein. Oft 
lassen sich Manganverbindungen in Form von 3- 6 mm großen Flecken 
auf Schichtflächen oder in scheinbar w1geschichtetem Material nachweisen. 
Beinahe in allen Buntsandsteinstufen konnten solche Mangantropfen beobachtet 
werden. Bei Gammelsbach erscheint Manganerz in größerer Menge in sm2• 

Mangan kommt hier im Sandstein als fester P s i l o m e I an vor, nierena.rtig, 
von schaligem oder fasrigem Bau, oder es bildet Krusten, oder dringt in Adern, 
Bändern, Schnüren in den Sandstein ein. Solche Psilomelanadern werden bis 
2- 3 cm dick, lassen sich oft auf größere Erstreckung verfolgen, winden 
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sich regellos durch den Sandstein hindurch oder benutzen auch die Schicht-
flächen als Weg. Es kommt auch vor, daß die manganhaltigen Lösungen die 
Körner mit Mangan umschlossen, so daß heute ein fester, durch Manganerz hart 
verkrusteter Sandstein vor uns liegt. Auf den Schichtflächen des Pseudo-
morphosensandsteins von Pleutersbach und von Neckargemünd wurde in einem 
Sandstein bis auf 3 cm vertikale Ausdehnung ein dünner Belag von schwarzem 
Manganerz beobachtet. Durch die Mangananreicherung in den Schichtflächen 
hebt sich die Schichtung gut hervor. Die manganhaltigen Lösungen bewegten 
sich hier in den Schichtflächen weiter, auf denen auch schließlich ihre Aus-
scheidung erfolgte. 

Brauneisenbänder , entsprechend den Vorkommen in sm1 , ließen 
sich bei Hainstadt u. a. 0. beobachten. Hier erreichen sie bis 2 cm, durchsetzen 

oder den Sandstein und verkitteten bei ihrem Absatz 
die Gemengteile zu einem eisenverkrusteten Sandstein. 

Wellen f ur c h e n , Netzleisten, T r o ck e n risse wurden in den 
Brüchen am Neckar beobachtet. Im Bruch Knab bei Eberbach liegen die Weileu-
fmehen bei 100. Der die Furchen tragende Sandstein ist ein mürbes, stark 
tonig-ferritisches Material. Kleinkörnig, wenig fest ist auch der Sandstein, in 
dem bei PJeutersbach Wellenfmchen entwickelt sind. Die Rücken der Wellen-
berge sind hier b!s 5 mm breit, allmählich folgt der Abfall der Wellenberge 
in die breiten seichten Täler. Die Rücken stehen 2-3 cm auseinanäer. Der 
Verlauf der Wellen ist leicht geschwungen. -

Im Aufschluß am Bahnhof Eberbach glaubt Ew ALD 53) t e k t o-
n i s c h e B e w e g u n g e n während der Buntsandsteinzeit nachweisen zu können. 
Das veranlaßt noch näher auf diese Verhältnisse einzugehen (Taf. IV, 
Fig. 1 ). Man erblickt in dem Aufschluß 1- 5 m mächtige Bänke, die durch 
Materialwechsel, meist aber durch 5- 20 cm mächtige, einmal durch eine 
50 cm mächtige Lettenbank voneinander getrennt sind. Oder auch mürbere, 
stark tonig-ferritische und glimmerreiche Sandsteine schalten sich den dicken 
Bänken ein. Von unten nach oben zeigt nun die Stelle, an der EwALD die 
Störung nachweisen will, folgende Ausbildung: An der unteren Grenze des 
Aufschlusses ist eine wenigstens 5 m mächtige Bank entwickelt. Ungefähr 
8 m vor dem Südende des Aufschlusses erscheint 1 m vor der Hangendgrenze 
der 5 m-Bank eine 10 cm mächtige Lettenlage, die nach Norden zu durch-
geht. Ueber der Lettenbank eine Bank Sandstein von 3f.t m, die nach 
Süden zu ausläuft. (Süden ist rechts im Bild.) Nach Norden zu wird die 
s; 4 m-Bank von einer zweiten Lettenlage zerlegt, die nach Süden wieder aus-

Durch das Auskeilen der s;"' m-Bank im Süden entsteht eine 
Fläche, die EWALD als Abbiegungslinie auffaßt. Nun folgt wieder eine 
1;"' -112 m mächtige Sandsteinbank, die auch nach Süden zu ausläuft. Ueber 
dem Sandstein stellt sich eine 50 cm mächtige Lettenbank ein; an den Stellen, 
wo die 3/4 und lf2 m-Sandsteinbänke auslaufen und dadmch eine abfallende 
Grenzlinie entsteht, erreichen die Letten nm 10-15 cm, um weiter nach 
Süden mit 20-30 cm sich fortzusetzen. Ew ALD glaubt, daß dmch tektonische 
Bewegungen die Lettenbank nach unten abgebogen sei. Am Nordende folgen 
über den Letten 25 cm Sandstein, 20- 25 cm Letten. Heide Bänke fehlen im 

53) R. EWALD, über eine triadische Schichtenstörung bei Eberbach . Jb. u. Mitt. Oberrhein. 
Geol. Ver. 1920. S . 18; Ders ., Schichtung und Bankung des Buntsandsleins in ihrer Bedeutung 
für seine Stratigraphie und Paläogeographie. "Der Steinbruch", 1920. S. 114. 

4* 
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Südteil vom Bruch. Vielmehr legen sich hier, diskordant über die beiden letzten 
Bänke im Norden, 20-35 cm Sandstein, 10- 15 cm Letten, oder im mehr-
fachen Wechsel verschieden mächtig Sandstein und Letten oder allein Sandstein-
bänke auf, bis die durch das Auskeilen der 3/ 4 und l j 2 m-Bänke im 
entstandene Einmuldung im Südteil ausgefüllt ist und die Ablagerungen im 
Südteil die gleiche Höhe erreicht haben, wie die horizontal gelagerten Bänke 
nach rorden zu. über die horizontalen Bänke im Norden und über die Mulden-
erfüllung nach dem Süden zu legt sich nun durchgehend eine wenigstens 
1 m mächtige Sandsteinbank auf. Sie steht diskordant zu den linsenartigen 
Bänken der Muldenerfüllung. Damit sind die normalen Verhältnisse wieder 
hergestellt und horizontal folgen nun Sandsteinbänke und Letten bis zum Auf-
schlußende. - Die Herausbildung der Absenkungsfläche und die muldenarti_ge 
Schichterfüllung im Süden glaube ich aus den besonderen Umständen beim Ab-
satz erklären zu können. Nicht tektonischen Ursprungs scheint mir die ab-
weichende Folge, sondern primärer Entstehung. Der Grund für diese Lage-
rungsverhältnisse liegt im Auslaufen nach Süden der 3/ 4 und 1/ 2 m-Sandstein-
bänke. Nach dem Absatz wurde das auch im Süden abgelagerte Material fort-
geführt (Rinnenbildung im Absatzgebiet! ) und als nun wieder Sedimentation 
einsetzte, und zwar mit Letten, rutschten diese an der geneigten Fläche - einer 
Art Uferlinie - ab und wieder einsetzende Fortführung nur im Süden 
scheuert naturgemäß stark an der Böschungslinie ab, weniger im Süden, an der 
Einmuldung, daher das Anwachsen der Lettenbank nach Süden zu. Jetzt folgt 
wieder Absatz im Norden wie im Süden. Im Süden werden die zuletzt ab-
gesetzten Sedimente wieder fortgeführt. Darauf spielen sich die Sedimentations-
verhältnisse im Südteil ab. In der Mulde (Rinne) gelangen Sande und Letten 
zum Absatz, allmählich füllt sich die Mulde und die Sedimente greifen dabei 
über die Schichtköpfe der horizontalen Bänke im Norden. Nach Ausfüllung der 
Mulde ·erfolgt der Absatz in seinem breiten Bett. Alle Unebenheiten des Unter-
grundes sind nun ausgeglichen, so daß nun gleichmäßig horizontal der weitere 
Absatz vonstatten gehen kann. Mir macht diese Folge den Eindruck einer 
Kreuzschichtung im großen. überdies zeigen ähnlichen Aufbau die Sand-
steine im socAufschluß Steinbach bei Michelstadt, doch auch ein Hinweis, daß 
nicht tektonische Bewegungen für diese Folgen verantwortlich zu setzen sind. 
Von allgemeiner Bedeutung ist in dieser Folge der W e c h seI von Absatz 
u n d Ab trag u n g , die ziemlich regelmäßige Folge Sand - Letten, besonders 
die Bi I dun g einer Rinne und das Auftreten der Schichtungs- und Erosions-
diskordanzen. Die Änderung der Absatz- und Abtragungsbedingungen erfolgte 
auf verhältnismäßig kleinem Raum. Gegen t e k tonische Bewegungen 
spricht weiter folgendes. Man sieht kein Zerreißen der Schichten, vielmehr führt 
allein das Auslaufen der Bänke zur Entstehung der "Abbiegungslinie". Alle 
weiteren Erscheinungen sind durch dieses Au±bören der Bänke, entstanden 
durch ihre Fortführung, bedingt. Schleppungen der Letten bestehen nicht. 
Die Sprünge in der 5 m-Bank, die Ew ALD seiner Skizze nach mit den 
Störungen in Beziehung setzt, sind, wie die Messungen gleich den 
anderen senkrechten oder schrägen Offnungen im Sandstein, tertiäre Kluf t-
linien. -

Die Mächtigkeit von sm 2 nimmt nach den Erläuterungsberichten in 
südlicher Richtung zu. Für das Südosteck des BI. Beerfelden setzt KLEMM bis 
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280 m an. Im Gebiet des Blattes Sensbach erreicht sm2 200 m, auf BI. Erbach-
Michelstadt durchschnittlich 80- 100 m, auf Blatt König 80-100 m. 

G u t e A u f s c h l ü s s e finden sich zahlreich gerade in dieser Stufe. Am 
Neckar z. B. treffen wir große Brüche bei Neckargemünd, Pleutersbach, Eber-
bach; ferner von Süd nach Nord im Odenwald seien als schöne Aufschlüsse nur 
angeführt Gaimüble, Hebstbal, Oberschönmattenwag, Affolterbach, Litzelbach, 
Weschnitz, Etzen-Gesäß, Höchst, Sandbach, Hainstadt 

Technisch verwendbares Material. Für die technische Ver-
wendbarkeit kommen in erster Linie die mittel- bis grobkörnigen Sandsteine 
der Gruppe 1 in Betracht. Aber auch das feinerkörnige Material braucht nicht 
minderwertiger zu sein, wenn das tonige Bindemittel nicht vorherrscht und 
besonders spätere Verkieselung eingetreten ist. Gerade in sm2 finden sich sehr 
viele Aufschlüsse im Odenwald und es ist eigentlich im Interesse des Abbaues 
zu bedauern, daß so oft der Abbau ohne alle Materialsonderung erfolgt. Die 
Sandsleine in sm 2 sind technisch aber sehr verschiedenartig. Wir kennen 
mittel- bis grobkörnige Sandsteine, die durch spätere Verkieselung zu durchaus 
wetterbeständigem Material geworden sind und die allen technischen Anforde-
rungen entsprechen. Neben diesen Qualitäten stehen aber auch minderwertige 
Sandsteine im Abbau, die durch viel tonig-ferritisches Bindemittel, Glimmer-
reichtum, stark ausgeprägte Schichtung, unter dem Einfluß der Verwitterung 
schon nach wenigen Jahren absanden. Ein für die Außenarchitektur unbrauch-
barer Sandstein kann für Innenzwecke durchaus allen Anforderungen genügen. 
Bei der Verschiedenwertigkeit des Materials gilt auch hier, wie in sm1 , Aus-
wahl des Materials für den dem Material entsprechenden Zweck. Eine solche 
Auswahl wird letzten Endes immer wieder der Industrie selbst zugute kommen 
und sie bewahren, daß Architekten den ganzen Odenwaldbuntsandstein als W1-

geeignel ansehen, weil ihnen einmal ein schlechtes Stück für die unrichtige Ver-
wendung geliefert wurde. Pseudomorphosengehalt braucht kein ungünstiger 
Faktor zu sein, wenn der Sandstein stark verkieselt ist, so daß in den Pseudo-
morphosenlöchern die Verwitterung nicht weiterarbeiten kann. Ungünstig zu be-
urteilen ist aber stets hoher Glitnmergehalt. Viel Glimmer, dazu viel tonig-
ferritisches Bindemittel, bewirken Wasseraufnahme und erhöhen die Frost-
gefahr. Im übrigen gilt über die technische Verwendbarkeit das schon bei sm 1 
gesagte. 

In den benachbarten Gebieten erfolgt die Gliederung in anderer ·weise 
und so ist daher in den einzelnen Stufen ein s trat i g r a phischer Vergleich 
nicht möglich. Erst nach Behandlung aller fünf sm-Stufen des Odenwaldes kann 
der Vergleich durchgeführt werden. Die vergleichenden stratigraphischen Be-
merkungen folgen daher später. 

3. Feinkörniger Sandstein mit Lettenschichten, sm s.54) 

Die Stufe sm 3 wurde bereits charakterisiert als feinkörnige Sandsteine, 
ohne oder nur mit wenigen, kleinen Pseudomorphosen und reichlichen sich 
einschaltenden Lettenbänken. Ihre A b g r e n z u n g gegen sm 2 ist nicht immer 
scharf zu legen; denn in sm 2 finden sich bereits Sandsteine gleicher Ausbil-

KLEMM, Er!. zu BI. Schaafheim-Aschaffenburg, S. 29. - BI. Erhach-Michelst.adt, 
S. 32. - BI. Beerfelden, S. 12. - BI. Birkenau . S. 52. - CHELIUS und KLEMM , Er!. zu BI. 
Neustadt-Obernburg, S . 14. - CHELIUS, Er!. zu BI. Brensbach, S. 56.- VOGEL, Er!. zu BL 
König, S. 6 . - SCHOTTLER, Er!. zu BI. Sensbach, S. 22 . 
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dung und Letten, die sich nach dem Hangenden zu mehr und mehr anhäufen. 
Zahlreiche Aufschlüsse müssen zur Verfügung stehen, um eine Grenze ziehen 
zu können. Als erstes Unterschiedsmerkmal beider Sandsteine ist die Korngröße 
zu verwenden. Durch das Auftreten feinerkörniger Sandsteine auch in sm 2 
ist damit ein einwandfreies Kriterium noch nicht gegeben. In gleicher 'Veise 
ist das zweite Kennmittel von sms, das Auftreten bis 1 m mächtiger Letten-
bänke, für sich allein nicht zur Grenzfestlegung geeignet. Zwar finden wir 
in sm 2 keine bis 1 m mächtigen Leltenbänke, aber sms führt daneben noch 
20- 50 cm Lettenschichten, die wir ebenso in sm2 antreffen. Ähnlich verhält 
es sich mit den Pseudomorphosen; wenn auch hier noch das beste Kriterium 
vorliegt. Die Pseudomorphosen verschwinden zwar nicht mit einem Male, aber 
die bereits mit dem Ausgehenden von sm2 fes tstellbare Abnahme von Zahl und 
Größe der Pseudomorphosen macht sich mit Beginn von sms stärker geltend. 
Die Pseudomorphosen in sms erreichen i. a. nur noch 1-2 mm Durchmesser, 
sie finden sich nur in einzelnen Bänken und verschwinden bald ganz. Das 
heißt also, daß der Karbonatabsatz aufgehört hat. Alle Kriterien für sms 
zusammen, feines Korn, Lettenlagen, Abnahme und Verschwinden von Größe 
und Zahl der Pseudomorphosen, erlauben dem geschulten Blick eine Grenz-
festlegung und ihre Anwendung beweist die Notwendigkeit dieser Stu-fcn-
abgliederung. 

Mit den feinkörnigen Sandsteinen sind aber die Sandsteine in sms nicht 
erschöpft. Es finden sich noch eine Reihe anderer Sandsteine, teils noch ein-
zureihen der Gruppe der feinkörnigen Sandsteine, teils aber auch Ausbildungen , 
die in Korn, Farbe, Bindemittel sich an die mittelkörnigen sm1-Sandsteine an-
schließen. In den Stufen sm1-sm3 haben sich die Verhältnisse im g e o l o-
giseben Auftreten der Sandsteine gänzlich verschoben. In sm 1 
herrschen mittel- bis grobkörnige, feste Sandsteine, selten findet sich fein-
körniges Material. In sm 2 nimmt das feinkörnige Material zu, ebenso die 
Lettenbänke. Langsam treten die feinkörnigen Sandsteine mehr und mehr 
hervor. sms setzt die Entwicklung fort und bringt sie zum Abschluß. Im 
wesentlichen bauen feinkörnige Sandsteine und Letten die Stufe sms auf. Im 
Verband stark zurücktretend, finden sich noch die mittel- bis grobkörnigen 
Sandsteine, die sm1 bestimmten. Also gerade eine Umkehr im Auftmten der 
Sandsteine von sm1 und sms; Stufe sm2 vermittelt zwischen ihnen. In einer 
Linie liegt nur die Beteiligung des Karbonatgehaltes. Er nimmt von sm1- sm2 
nach srn 3 ab durch Abnahme von Größe und Zahl der Pseudomorphosen und 
das Fehlen der Pseudomorphosen in höheren Lagen von sm3 zeigt hier das 
Fehlen des Karbonales bei der Sedimentation an. 

Zuerst gelangen die wesentlichsten Glieder von sms , die feinkörnigen 
Sandsteine, zur Besprechung. Da hierin sich verschiedene Ausbildungsarten 
sammeln, wird von der Gruppe der feinkörnigen Sandsteine gesprochen, dann 
werden die weiteren Sandsteine und die Letten behandelt. Die Erscheinungen 
von Bleichung, Verkieselung, Pseudomorphosenbildung u. a. entsprechen ganz 
den bereits bei sm 1 und sm 2 ausführlich geschilderten Vorgängen, so daß hier 
ihre Behandlung kurz sein kann. 

Gruppe der feinkörnigen Sandsteine. 
Unter der Bezeichnung "feines Korn" sammeln sich auch hier Sand-

sleine mit geringen Kornunterschieden untereinander, die zwischen sehr fein-
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körnigem und fein- bis kleinkörnigem Material liegen. Innerhalb einer Bank 
bleibt sich das Korn des betreffenden Sandsteins i. a. aber gleich. Wir finden 
hier sehr selten den auffallenden Material- und Schichttmgswechsel innerhalb 
einer Bank, der sich so oft bei sm1 beobachten ließ. Hier sind in einer Absatz-
phase die Verhältnisse stetiger geworden und Art der Sedimentation und des 
abgesetzten Malerials bleiben sich in einer solchen Kleinphase einander gleich. 
Klein- bis mittelkörnige Sandsteine, bankweise den feinkörnigen eingeschaltet, 
rechnen nicht mit zu dieser Gruppe. Es mag für einen Fernerstehenden. der 
noch nicht Sandsteine untersuchte, als sehr unsicheres Kriterium gelten, "die 
Sandsteine aucfi nach Korngröße, Farbe u. a. zu ·beurteilen. vVer vor allem 
aber durch Untersuchung vieler Sandsteine und Vergleich nebeneinandergestell-
ten Malerials sein Auge auf Unterscheidung von Korngröße und Farbe gewöhnt 
hat, erhält bald Übung und Sicherheit, danach die Sandsteine zu sondern. 

Die Fa r L e dieser Sandsteine liegt bei verschiedenen Tönen von rot. 
Selten ist eine fleischrote Farbe, öfter findet sich mattrot, rosarot, auch 
violettrot Braunrote bis rotbraune Töne, die sm1 und sm2 auszeichneten, 
werden in sm3 nur noch selten angetroffen und so liefert gerade die Farbe 
ein wesentliches Merkmal dieser Sandsteine. 

Das tonig-ferritische Bin dem i t t e I ist wechselnd in seinem Auftreten. 
Es gibt Sandsteine auf der einen Seite mit sehr viel tonig-ferritischem Bind&-
mittel. Zunahme dieses Bindemittels bedeutet auch Abnahme der Festigkeit. 
Anderseits finden sich hier auch zahlreiche Sandsteine mit wenig tonig-
ferrilischem Bindemittel, in denen dann gewöhnlich noch sekundäre Kiesel-
säure sitzt. So haben wir mürbe, wenig feste, tonig-ferritische Sandsteine, 
wie auch sehr feste mit sekundärem Kieselansatz. 

Unter dem Mine r a 1 bestand kommt wieder Quarz die erste Stelle zu . 
Feldspat findet sich, tritt im Ganzen aber zurück. Das Verhältnis Quarz-
Feldspat ist starken Schwankungen unterworfen. Noch wechselnder ist der 
Gehalt an Glimmer. Die mürben, tonig-ferritischen Sandsteine führen viel 
G !immer. Die Glimmeranreicherung in den Schichtflächen bedingt eine mehr 
oder weniger ausgeprägte Neigung in dünne Bänke zu zerfallen. In den ver-
kieselten Sandsteinen tritt der Feldspatgehalt zurück. 

Von besonderem Interesse ist der Pseudomorphosengehalt Es 
ist schon gesagt worden, daß die Pseudomorphosen allmählich abnehmen und 
schließlich ganz verschwinden. Selten nur wurden bei zahlreichen Beobach-
tungen Pseudomorphosen von 3- 5 mm Durchmesser angetroffen. Im all-
gemeinen finden wir nur Pseudomorphosen von 1- 2 nun Durchmesser, seltener 
schon bis 3 mm. Niemals wurden in sm3 die grauen, manganhaltigen Pseudo-
morphosen beobachtet; nur eisenhaltige Karbonate gelangten demnach hier 
zum Absatz, während in sm1 und sm2 graue und braune sogar in einer 
Bank gemeinsam auftreten. 

Wechselnd ist der Tongallengeh a I t. Tongallenfreien Bänken folgen 
solche mit massenhaften Lebern. Die Tongallen treten einzeln auf oder in 
Gruppen, bis talergroß, meist kleiner. ·n1r Material ist glimmerfreier oder 
glimmerhaltiger, fetter Ton. Liegen Tongallen im gebleichten oder verkieselten 
Material, ist oft ihre Außenseite mit der Entfärbung und ein 
grauer oder graugrüner Saum umschließt dann den Kern. Interessant ist es, 
den verschiedenen Kar b o n a t - und Ton geh a I t v o n s m1 - s m3 zu ver-
folgen. Von sm 1 nach sm3 verschwindet der Karbonatgehalt, der in den Pseudo-
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morphosen sich anzeigt. Umgekehrt verhält sich der Tongehalt Von sm1 nach 
sms nimmt er ständig zu durch Zunahme der Tongallen, des tonigen Binde-
mittels und besonders der Lettenbänke. 

\Vas bereits oben über das Material von sms über seine Gleichförmigkeit 
gesagt wurde, gilt ebenso für die Sc h ich tun g. Hier herrschen auch 
gegenüber sm1 und sm2 recht gleichmäßige Verhältnisse. In sms finden wir 
neben ungeschichteten ebenso kreuzgeschichtete wie gleichsinnig horizontal ge-
schichtete Sandsteine. Die Kreuzschichtung ist im wesentlichen die wirre Aus-
bildung mit sehr breiten Betten bei kleinem Einfallswinkel. Die gleichsinnig 
horizontale Schichtung geht durch ganz mächtige Bänke hindurch mit oft 
ausgezeichnet entwickelter Lagerbildung. 

Wir finden jetzt nicht mehr den öfteren Wechsel in einer Bank, wie so 
oft in sm 1 und sm2. Nur selten ließen sich schwachwellige Schichtungen beob-
achten. 

Einige besondere, von der Gleichförmigkeit herausfallende Abweichungen 
bedürfen noch einer eingehenderen Behandlung. Am Stutzberg bei Ober-Mossau 
ließen sich in der Folge feinkörniger, mürber, glimmerhaltiger Sandstein mit 
Letten primäre Schi c h tun g s diskor da n z e n beobachten. Verschiedene 
Male erfolgte hier Wegführung des zuletzt abgesetzten Materials, kleine 1ulden 
entstehen dabei, und diskordant legen sich andere Sandsteine und Letten den 
Mulden und Schichten auf. Bei Ober-Mossau, Haingrund, Seckmauern u. a. 0. 
zeigten die Sohlflächen einer Bank F 1 i e ß w u l s t b i I dun g e n; die Folge 
ist dann durchweg: Sandsteine mit welliger Oberfläche, Letten, die z. T. fort-
gewaschen sind, so daß eine wellige, Oberfläche entstanden ist. 
Die sich auflegenden Sandmassen erfüllen die Unregelmäßigkeiten der Letten-
obm·fläche, werden au,ch noch ineinanderbewegt bis zur Entstehu!).g der Fließ-
erscheinungen und so setzt also die Sandsteinbank über den Letten mit Fließ-
erscheinungen, Wülsten, Warzenbildungen an ·ihrer Sohlfläche ein. 
Nahe der Sohlfläche schließt der Sandstein oft massenhaft Tongallen ein, die, 
verbunden mit einer KornverkleinerUJ?-g nach der Oberfläche zu, dorthin all-
mählich verschwinden. Abbankung erfolgt stets in den Letten. An der Ban-
kungsgrenze sind die Wülste verkieselt und oberflächlich grünlich gefärbt. Im 
Gesamtaufbau treten solche Ausbildungen der Schichtung und Bankung aber 
zurück. 

Mit der gut durchgebildeten Schichtung steht die ausgezeichnete Lager-
e n t w i c k 1 u n g dieser Stufe im Einklang. Lager finden wir in allen Stufen 
entwickelt, aber hier erscheinen sie besonders deutlich und auf weite vertikale 
Strecke auftretend, ·was wohl auch mit den im wesentlichen gleichbleibenden 
Absatzbedingungen verbunden ist. Jedenfalls erfüllen sich ganz die Erwar-
tungen von WEISS, der den Begriff "Lager" aufstellte, daß den Lagern eine 
besondere sedimentpetrogenetische Bedeutung zukommt. Wenn eben vom gleich-
bleibenden Material gesprochen wurde, sind die Materialänderungen der Lager-
ausbildung einbegriffen. Die groben Lager entsprechen i. a. in ihrer Aus-
bildung den geschilderten Sandsteinen. Wenn hier von "grob" gesprochen wird, 
so ist der Ausdruck nur relativ zu verstehen gegenüber dem viel feineren Ma-
terial der Lager ; auch in den "groben" Lagern ist das Korn in verglei-
'chender Benennung noeh fein. Die groben Lager sind 2 mm 'bis 2 und mehr 

mächtig. Von den feinen heben sie sich durch ihr Korn, die hellere 
Färbung und besonders auch durch ihre oft eingetretene Bleichung ab, die di 2 
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feinen Lager nicht betraf. Im Gegensatz zu den groben sind die feinen 
meist nur 1/ 2- 2 mm mächtig. Nur einmal, bei Gras-Ellenbach, wurde ein 
2 cm mächtiges Lager beobachtet. Die feinen Lager enthalten sehr feine Sand-
körner, viel Muskovit, reichlich tonig-ferritisches Material. Mitunter sammeln 
sich in ihnen feine Tonschmitzen. Bleichung erlitten diese Lager nicht, sind 
auch die groben noch so weitgehend entfärbt. 

Die Ban k u n g ist wie in den anaeren Stufen auf Materialwecbsel mit 
oder ohne Unterbrechung des Absatzes oder auf letziere allein begründet. Vor 
allem der reiche Tongehalt und die Glimmerfühnmg mancher Schichtflächen ver-
anlassen an solchen Stellen die Abbankung. Ebenso spalten Tongallen und Letten-
bänke die Sandsteinbänke voneinander ab. In den meisten Fällen sind hier die 
Bankungsflächen glatt und oft massenhaft mit hellem Glimmer belegt. Wellige 
Bankflächen, z. T. mit Wulstbildungen, Tongallen, Verkieselungserscheinungen, 
wie sie besonders in sm1 zu beobachten sind, finden sich noch, aber treten ins-
gesamt ganz zurück. Dabei gehen die Höhenunterschiede der breiten " 'ellen-
berge und Täler über 10- 15 cm nicht hinaus. Auch hier erfolgte entlang der 
Bankflächen Verkieselung und Bleichung. Auf Zentimeter oder Dezimeter kann 
an den Fugen der Sandstein verkieselt sein. überdies machten schon CHELIUS 
und KLEMM bei der Kartierung des BI. Neustadt- Obernburg die gleiche 
Beobachtung. Wo den Sandsteinbänken Letten aufliegen, wo also Fugen ent-
stehen, zeigten sich vielgestaltige Wülste und Zapfen an der Unterseite der 
Sandsteinbank und auf Handbreite war Verkieselung erfolgt. Auch Braun-
eisenbänder entlang der Bankgrenzen in oder diskordant der Schichtung, wie 
sie ausführlich oben von Frau Nauses beschrieben sind, wurden früher be-
reits beobachtet, z. B. erwähnt VOGEL die gleiche Erscheinung vom BI. König. 

Wie die Verkieselung, ist auch die BI eich u n g besonders an die Ban-
kungsfugen gebunden. Hier sind auf Zentimeter die Sandsteine mehr oder 
weniger entfärbt. Sonst betrifft die Bleichung eigentlich nur etwas gröberes 
Material. In Sandsteinen mit Lagerentwicklung unterliegen, wie öfter schon 
hervorgehoben, i. a. nur die groben Lager der Bleichung. In stark gehankten 
Sandsteinen oder an tektonischen Linien kann der Sandstein über mehrere 
Meter vollständig entfärbt sein. Auch fleckenhafte Bleichung findet sich in 
dieser Sandsteinen: die Bleichflecken sind unregelmäßig länglich oder rund-
lich und gehen über wenige Millimeter nicht hinaus. Gröberes Korn, Material-
und Schichtungswechsel, Fugen ermöglichen Bleichung. Nur einige Einzel-
beispiele seien angeführt. So folgt in einem Aufschluß an der Straße Hetz-
bach- Beerfelden verschiedenes Material einander, das je nach seiner petro-
graphischen Beschaffenheit gebleicht oder noch gefärbt ist. Ein feinkörniger, 
mattroter, gleichsinnig horizontal geschichteter Sandstein ist teilweise in den 
groben Lagern gebleicht. Das Ausgehende der Folge ist noch feinkörnigeres 
Material mit viel tonig-ferritischer Substanz. Nur an der Grenze des Material-
wechsels erfolgt auf Zentimeter eine schwache Entfärbung, sonst widerstand 
der lonige Sandstein der Bleichung. Immer entsprechen die Verhältnisse 
den bereits bei sm 1- sm 2 geschilderten und die dort herausgearbeiteten Er-
gebnisse der Bleich untersuch ung werden durch die Beobachtungen in sm3 
bestätigt. 

In clen Brüchen 
E t z e n - G e s ä ß heben 
einzelne Typen schürfer 

von S e c k m a u er n , M ü ml i n g - G r u m b a c h , 
sich unter der Gruppe der feinkörnigen Sandsteine 
heraus. vVir haben hier zunächst mattrote, rotbraune 
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oder braunrote, fein- bis kleinkörnige Sandsteine mit Quarz, wechselnd Feld-
spat, selten Glimmer, wenig große oder zahlreiche kleine 2- 4 mm große 
Pseudomorphosen. Schichtung fehlend oder überhaupt zurücktretend oder 
sonst kreuzgeschichtet oder gleichsinnig horizontal geschichtet, selten flach-
wellig. So sind auch die Bankflächen meist glatt, daneben finden sich grob-
wellige Bankflächen mit Wülsten, Näpfen, eingew-ickelten Tongallen, alles 
Erscheinungen, wie sie sm1 kennzeichneten. Wechselnd ist die Festigkeit dieser 
Sandsteine. Wir finden auch hier unter den kleinkörnigen Sandsteinen viele 
mit weitgehender späterer Verkieselung, so daß heute sehr feste Sandsteine vor-
liegen. Sandsteine dieser Ausbildung bilden 1-2 m-Bänke und stehen wegen 
ihrer Festigkeit und Widerstandsfähigkeit stark im Abbau. Eine zweite Reihe 
Sandsteine hat feines Korn; neben Quarz spielen Feldspat und Glimmer als 
Gemengteile eine Rolle, besonders Muskovit kann sich sehr anreichern. Die 
Reihe geht von etwas verkieselten Sandsteinen mit weniger Glimmer und 
ferritischer Bindemasse durch Zunahme von Feldspat, Glimmer, tonig-ferri-
tischer Masse zu mehr oder weniger mürben, fleischroten Sandsteinen. Die 
Schichtung ist durchweg gut entwickelt. Die Bankflächen sind i. a. tischglatt 
und durch Glimmergehalt und Schichtung spalten die Sandsteine leicht aus-
einander. Pseudomorphosen finden sich in einzelnen Bänken. über die mürben 
Sandsteine kann schließlich durch Zunahme von Glimmer und Tongehalt die 
Entwicklung zu sandigen Letten gehen. Diese beiden Reihen Sandsteine iimer-
halb der Gruppe der feinkörnigen sm3-Sandsteine erinnern etwas an die 
Gruppen der mittelkörnigen, festen und kleinkörnigen, tonig-ferritischen Sand-
steine von sm1-sm2• 

Dieser Gruppe der feinkörnigen Sandsteine schließen sich an der e S a n d -
s t eine an, die durch Farbe, Korn, Bindemittel auf diese Gruppe hinweisen , 
oder durch eine besondere Entwicklung eine Fortsetzung der Gruppe darstellen. 
Vor allem ist es die Zunahme des tonig-feirritischen Bindemittels, die zu einem 
sehr mürben, dunkelroten Sandstein führt , der im Einklang mit dieser Ent-
wicklung viel Glimmer enthält, gut gleichsinnig horizontal geschichtet ist und die 
Neigung hat in dünne Bänkchen zu zerfallen. Dieser Sandstein ist mit den 
Letten in erster Linie Fugenbildner. Insgesamt treten aber diese Sandsteine 
ganz zurück. 

. Häufiger sind nun wieder Sandsteine, die besonders durch ihre Korngröße, 
Farbe, Verband der Gemengteile in Beziehung zu den mittelkörnigen, festen, 
braunroten Sandsteinen sm 1- sm2 stehen und diese hier vertreten. Aber das 
Verhältnis der mittelkörnigen zu den feinkörnigen Sandsteinen hat sich hier 
dm,chaus verschoben, worauf oben schon hingewiesen wurde. Der Gruppe der 
feinkörnigen Sandsteine seien daher die weiteren Sandsteine wegen ihrer Be-
ziehungen zu den anderen sm-Stufen als Sandsteine der Ausbildung 
gegenübergestellt. In der gleichen Gestaltung handelt es sich besonders um 
das Korn. Denn nicht alle Merkmale von sm1--sm2 gehen bis sm3 durch. Wir 
brauchen nur an den Mangel oder das Fehlen der Pseudomorphosen in diesen 
Sandsteinen zu denken. 

Sandsteine der Ausbildung sm 1-sm 2. 

Diese Sandsteine treten hinter denen der Gruppe der feinkörnigen Sandsteine 
weit zurück. In wesentlichem weisen sie durch ihr Korn auf sm1-sm2 , 

''"ährend sie im Gegensatz zur Ausbildung sm1-sm2 wenig oder keine Pseudo-
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morphosen führen. Damit stellen sie sich trotz ihrer abweichenden Körnung 
als echtes dar. Hierher gehört z. B. Nr. 2 vom folgenden Profil 
Gras-Ellenbach. Die Sandsteine besitzen kleines bis mittleres Korn, durch 
braunrot, rotbraun erhalten sie den bräunlichen Farbton der smcSandsteine. 
Zum tonig-ferritischen Bindemittel kommt oft das spätere Kieselsäurebinde-
mittel hinzu. So finden wir z. B. in dem Bruch Dorf Erbach einen klein- bis 
mittelkörnigen Sandstein, braunrot, fest, verkieselt, der sogar als Pflasterstein 
Verwendung findet. überhaupt ist in diesen Sandsteinen viel öfters eine sekun-
däre Verkieselung erfolgt als in den feinkörnigen Sandsteinen. Das liegt in der 
petrographischen Ausbildung begründet. Je weniger feines Korn, weniger 
tonig-ferritische Masse, um so vollständiger kann die sekundäre Verkieselung 
sein. Pseudomorphosen wurden nur selten in diesen Sandsteinen beobachtet. 
Dann handelt es sich um das Auftreten weniger bis 5 mm großer oder dafür 
zal1h·eicherer, aber kleinerer Pseudomorphosen. Graue, manganhaltige Pseudo-
morphosen wurden nicht beobachtet, allein braune, eisenhaltige. Der Gehalt 
an Tongallen ist wechsemd, viel finden sich nirgends, einzelne nur sind ein-
gelegt oder der Sandstein ist überhaupt frei davon. Für die Bleichung gilt das 
schon früher Gesagte. An Schichtungsarten sind Kreuzschichtung und gleich-
sinnig horizontale Schichtung entwickelt. Gut ausgebildet sind die Lager. 

Die Letten. 
Mächtige Lettenbänke schalten sich öfter als in den anderen sm-Stufen 

ein und kennzeichnen damit sm3• An Mächtigkeit err,eichen die Lettenbänke 
im Durchschnitt 1- 5 dem, verschiedentlich ließen sie sich auch bis 1 m beob-
achten. Sie folgen nach 1/2, 1, 2, und mehr Metern den Sandsteinen. So oft 
und so mächtig kehren die Lettenbänke in keiner anderen Stufe wieder. Die 
Letten sind entweder sandige, magere Letten, wie auch fette Letten. Glimmer 
findet sich oft: in ihnen, ist aber nicht stets vorhanden. Die Farbe ist braunrot 
oder dunkelrot. Mitunter ist Bleichung entlang der Fugen eingetreten und 
zwar in Streifen oder Flecken. Die Schichtung ist durchweg gut ausgeprägt. 
In gleichsinnig horizontaler Schichtung folgen die dünnen Lettenlagen ein-
ander, leicht abspaltend durch den hohen Glimmergehalt Innerhalb einer 
Lettenbank besteht mitunter Abweichw1g in der petrographischen Ausbildung, 
wie z. B. im Gemeindebruch von Wiebelsbach (BI. König). Hier ist eine 1 m 
mächtige Lettenbank aufgeschlossen, in die sich mehrere Sandsteinbänke ein-
schalten. Nach dem Liegenden zu werden die Letten immer sandiger, fette 
und magere Letten wechsem miteinander ab. Feinkörnige, glimmerreiche Sand-
steine, in Bänkchen von 1- 3 cm, sind in Abständen von 5-15 cm ein-
gelegt. Dabei keilen die Bänke oft schon nach wenigen Metern aus. Der 
Sandstein der Bänke ist fleckenweise oder vollständig gebleicht. Die Bleichung 
hier dürfte weniger in petrographischen Umständen, als vielmehr im Auf-
treten des Sandsteins an einer tektonischen Linie seinen Grund haben. Die 
Schichtung in den Sandsteinbänken, wie in den Letten, ist gleichsinnig hori-
zontal, selten gering wellig. 

Erze in sm1. Manganerze in Form von Tropfen, Schnüren, Bändern 
finden sich an vielen Stellen. Ebenso konnten des öfteren Brauneisenbänder 
beobachtet werden, z. B. Dorf Erbach, Seckmauern, Mümling-Grumbach. Die 
Erzbänder grenzen scharf an das umgebende Gestein. Die Sandkörner sind in 
ihnen fest verkrustet. Der Verlauf der Erzbänder ist konkordant oder dis-



60 W. HoPPE. 

kordant zur Schichtung. An einer Stelle ist zu beobachten, wie das Erz 
gerade seinen Weg an der Stelle nimmt, an der der feinkörnige Sandstein 
mit dem mittelkörnigen Material aneinander stößt. An dem regellos kon-
kordanten oder diskordanten Verlauf sehen wir, daß die Erzbänder sekundärer 
Entstehung sind und ihre Bildung späteren erzhaltigen Lösungen verdanken. 

Zur Folge des Materials soll als Beispiel das Profi I von Gras-E 11 e n -
b a c h dienen. (Von oben nach unten): 

1. 10 cm . Mürber, stark tonig-ferriti scher Sandstein, Kreuzschichtung, in den groben Lagern 
streifenweise gebleicht. Abbankung nach 2. Bank.fläche leicht wellig. 

2. 2,50 m . Klein- bis mittelkörniger, f leischfarbener Sandstein, ohne Pseudomorphosen, 
gleichsinnig horizontal geschichtet, deutlich e Lagerentwicklung, grobe mit einzelnen Tongallen . 
Untere Bankgrenze wellig. 

3. 5-10 cm. Wellige Grenzfläche. Feinkörniger, tonig-ferritischer Sandstein. An der 
Sohlfläche verläuft ein ungefähr 1 cm breites Brauneisenband, das die Sandkörner fest verkrus tet. 
Abbankung nach 4. 

4. Bis 3 cm. Feinkörniger Sandstein, lichtrötlich oder gelblich, teilweise mit Brauneisen 
imprägniert, oft auskeilend . Durch hohen Ton- und Glimmergehalt bes teht Neigung in dünne, 
massenhaft Glimmer tragende Bänkchen zu zerfallen. Abbankung nach 5. 

5 . 20 cm. Mürber , ton-und glimmerreicher , lichtrö tlicher Sandstein, gleichsinnig horizontal 
geschichtet, f einkörnig, in den groben Lagern streifenweise gebleicht. Vollständige Bleichung 
auf 1 cm an der tischplatten Fuge nach 4 . Ohne Abbankung folgt 6 . Mangantropfen auf der 
Bankfläche nach 4. 

6. 45 cm. \Venig fester, kleinkörnigcr, tonig-ferritischer Sandstein, Kreuzschichtung im 
öf teren Richtungswechsel, deutliche Lagerentwicklung, oft Bleichung in den groben Lagern . Ohne 
Abbankung folgt 7 . 

7 . 4 m. Kl ein- bis mittelkörniger Sandstein, fl eischfarben, nicht sekundär verkieselt, nur 
tonig-ferritisches Bindemittel, Kreuzschichtung, Absatz in einem sehr breiten Bett, Neigungs-
winkel daher nur 5-100, so daß an manchen Stellen der Eindruck einer gleichsinnig-horizontalen 
Schichtung entsteht. Deutliche Lagerentwicklung, bisweilen Einschaltung einzelner großer Ton-
gall en, einzelne ßleichflecken, wenige, bis 5 mm große Pseudomorphosen, Führung zahlreicher 
Manganerzlropfen. 

Für sm 3 isl das eigentlich kein typisches Profil in dem Auftreten kleiner-
bis mittelkörniger Sandsteine der Art sm1- sm2 gegenüber den zmücktretenden 
feinkörnigen echten sm3-Sandsteinen. So ist Nr. 2 ein Sandstein der Ausbildung 
sm1- sm2 und zwar durch sein Korn; was ihn aber wieder ganz als sm3-

Material ausweist, ist das Fehlen von Pseudomorphosen. Nr. 5, 6, 7 bilden eine 
fast 5 m mächtige Bank, in der wir verfolgen können, wie nach oben zu das 

immer feiner wird und gleichzeitig damit eine Zunahme des tonig-
ferritischen Bindemittels verbunden ist. Immer ist mit dem Wechsel des Korns 
und des Bindemittels auch eine Schichtungsänderrn1g verknüpft. Zunächst eine 
weit ausgreifende Kreuzschichtung mit dem Richtungswechsel erst nach 30 bis 
50 cm, dann im Gegensatz bei Nr. 6. Kreuzschichtung, aber öfters findet Rich-
tungswechsel statt, so daß auch kleinere Handstücke schon ein wechselvolles 
Schichtungsbild liefern. Zuletzt in Nr. 5 gleichsinnig-horizontale Schichtung, 
wie sie einem tonig-glimmerigen Material entspricht. 

Platten mit Trockenrissen und Wellenfurchen wurden in dem 
Bruch am Tannenburg der Straße Beerfelden- Hetzbach beobachtet. Die 
Trockenrisse fanden sich in einem mittelkörnigen, festen, verkieselten Sandstein, 
während der Wellenfurchen tragende Sandstein weich ist und tonig-ferritisches 
Bindemittel besitzt. Die Wellentäler sind 5- 8 cm breit, die Rücken 2- 3 cm, 
die Höhenunterschiede von Tal und Rücken betragen 2- 3 cm. 

Angaben über die M ä c h t i g k e i t finden wir nur in zwei Erläuterungen. 
KLEMM gibt für die Blattgebiete Erbach tmd Michelstadt 40- 60 m, CHELIUS 
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und KLEMM für Neustadt-Obernburg 80- 100 m. Für irgendwelche ver-
glei<:hende Folgerungen sind diese zwei Angaben kaum zu venverten. 

Gute AufschI ü s s e finden wir, von Nord nach Süd im Odenwald 
Yorgehend, auf Bl. Neustadt- Obernburg nach dem Mai.ngebiet zu, BI. König 
bei Seckmauern, Haingrund, Wiebelsbach, Fürstengrund, König, BI. Erens-
bach bei Mümling-Grumbach, Etzen-Gesäß, BI. Erbach-Michelstadt bei Dorf 
Erbach, Mossau, Langes Tal bei Michelstadt, BI. Beerfelden, Weg Schöllenbach 
nach Airlenbach, Falkengesäß, Beerfelden- Sensbach; ferner bei Erlenbach, 
Stein buch, Gras-Erlenbacb. 

Technisch verwendbares Material stellen besonders die klein-
bis mittelkörnigen Sandsteine dar. Sind die feinkörnigen Sandsteine verkieselt, 
ist vor allem auch ihr Glirnmergehalt, ihre Führung von tonig-glimmerigem 
Bindemittel mäßig, so sind sie technisch wohl zu gebrauchen. Aber gerade unter 
der Gruppe der feinkörnigen Sandsteine sind viele, die durchaus wertlos sind. 
Durch vielen Glimmer, reichlich toniges Bindemittel, gut entwickelte Schichtung, 
blättern sie und sauden sie leicht ab und sind höchstens für Innenbauten zu 
verwenden. Die oben gestellten Forderungen zur Auswahl des Materials gelten 
hier nicht minder. Die leichte Bearbeitung verleitet aber bisweilen zu einer 
Verwendung, die der Wetterbeständigkeit nicht entspricht. Stufe S"!ß3 schließt 
genügend gutes Material ein; ausgezeichnete Kenntnis und Bewertung des 
Materials sah ich in einigen Brüchen des nördlichen Odenwaides. 

Die vergleichend stratigraphischen Bemerkungen folgen später. 

4. Grobkörnige Sandsteine mit dem Kugelhorizont, sm4. 55) 
Abgrenz u n g. Grob- und mittelkörnige, feste, verkieselte Sandsteine 

kennzeichnen diese Stufe. Untergeordnet finden sich auch kleinkörnige, tonig-
ferritische Sandsteine, die die petrographische Verbindung zu sm3 herleiten. 
Der petrographische Unterschied zwischen den feinkörnigen Sandsteinen und 
Letten von sm3 und dem grobkörnigen sm4,-Sandstein ist erheblich, und schärfer 
ist hier die Grenze festzustellen als innerhalb der bisher betrachteten sm-Stufen. 
Die Gerölle und die Kugelbildungen in sm4 betonen noch mehr die Ab-
weichungen gegenüber sm3. Eine Unsicherheit in die Grenzlegung bringen 
die kleinkörnigen Sandsteine in sm!l,, die als sm3-Material nur im Verband mit 
dem groben Sandstein als sm4 ausgeschieden werden können. Ist die Kartierung 
daher allein auf Lesesteine angewiesen, wird es unmöglich, die Grenze 
an den Stellen festzulegen, an denen allein kleinkörnige Sandsteine sm4 er-
füllen. ScHOTTLER verrichtete aus diesen Gründen bei der Kartierung des 
BI. Sensbach auf die Einzeichnung einer Grenze und nur, wo die feinkörnigen 
Sandsteine mit Letten anstanden, wurde sm3 eingetragen. Man darf aber bei 
solch gemeinsamer Kartierung keine falschen Schlüsse wegen der Trennung 
ziehen. Beide Stufen sind stark voneinander verschieden und nur das ganz 
zurücktretende sm3-Material in sm4 kann bei mangelnden Aufschlüssen die 
Grenze un.sicher machen. 

D i e g r o b k ö r n i g e n s m 4, - S a n d s t ein e. 
K o r u dieser Sandsteine ist grob, sehr grob, oder auch mittelkörnige 

Ausbildung findet sich. An manchen Stellen stehen Sandsteine an mit einem 
ScHOT1'LER, Er!. zu BI. Sensbach, S. 22. - KLEMM, Er!. zu BI. Beerfelden, S. 13. -

KLEMM, Er!. zu BI. Erbach- Michelstadt, S. 33. - CHELIUS, Er!. zu BI. Brensbach, S. 56. -
VOGEL, Er!. zu BI. König, S. 8. - CHELIUS und KLEMM, Erl. zu BI. Neustadt-Obernburg, S . 15. 
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Korndurchmesser von 2-3 mm ; 1-2 mm Durchmesser ist schon eine häufigere 
Korngröße. In der Mehrzahl liegt die Korngröße bei 1 mm und wenig dar-
unter. Am Pulschert bei Kimbach wurden Sandsteine mit einem Korn bis 
4 mm in manchen Bänken angetroffen. Der Sandstein wird dann fast kon-
glomeratisch. Immer sind die Gemengteile helle, gerundete Kiesel. 

Die F a r b e der Sandsteine ist braunrot, violettrot, rotbraun, oft auch 
mattrot Gegenüber sm3 mit seinem roten Farbton tritt hier der braune 
Farbeinschlag stärker hervor, etwa wie in den Sandsteinen sm1-sm2• 

B l e ich u n g s erschein u n g e n sind selten. Es läßt sich auch hier ver-
folgen, daß mit dem groben Korn wohl eine sekundäre Verkieselung erfolgte, 
die Bleichung dadurch aber gering war. Am Pulschert wurden entfärbte Sand-
sleine in größter Verbreitung gefunden. Dem Entfärbungsvorgang unterliegen 
auch die Tongallen; sie sind heute grau, graugrün gefärbt, wie an gebleichtem 
Material anderer Stufen schon zu beobachten war. 

Der Gehalt an großen Körnern mancher Lagen leitet zu den Ger ö 11 e 
führenden groben Sandsteine über. Gerölle finden sich in sm4 in verschiedenen 
Horizonten. Die Gerölle bestehen i. a. aus weißen Kieseln, sie sind stark ab-
gerollt, erreichen hauptsächlich bis 5 mm, selten 1 cm Durchmesser, und treten 
nur vereinzelt in den Geröllhorizonten auf. Auf BI. Erbach- Michelstadt 
(KLEMM, Erl. S. 33) erschien ein Geröllhorizont entweder unmittelbar über sm3 
oder in einem bis zu 20 m höheren Niveau. Aber auch in höheren Lagen, etwa 
30-50 m unter der oberen Grenze von sm4, ist ein Geröllhorizont ausgebiLdet. 
Auch auf BI. Beerfelden vermochte KLEMM (Erl. S. 13) zwei Geröllhorizonte 
auszuscheiden, den einen am unteren Teil der Stufe, etwa 30 m über sm3, den 
anderen in den durch Kugelbildungen ausgezeichneten Lagen. 

Die Ge m e n g teile des grobkörnigen Sandsteins sind fast ausschließlich 
helle Quarze. Feldspat oder gar Glimmer erscheinen nur ganz vereinzelt. Die 
gerundete Form der Gemengteile bedingt beim Zusammentreten viel Hohlräume 
dazwischen und so sind weitgehende Verkieselungen möglich, die das Material 
mit dem tonig-ferritischen Bindemittel zu einem recht festen Sandstein 
machen. Das tonig-ferritische Bindemittel tritt aber zurück, als dünne lücken-
hafte Haut überzieht es nur die Sandsteine. Schon makroskopisch läßt sich 
die sekundäre Kieselsäure feststellen. Durch den Quarzansatz glitzern solche 
Sandsteine in der Sonne. Durch die weitgehende Verkieselung sind die Sand-
steine recht fest geworden. Wir treffen unter ihnen die festesten aller Oden-
waldsandsteine überhaupt, die eine Bearbeitung kaum zulassen. 

Die Führung von Ton g a ll e n oder ganz regellos gestalteten Ton -
klumpen kann als bezeichnend für die groben Sandsteine gelten. Recht aus-
geprägt ist die Tonführung am Pulschert bei Kimbach. Der Sandstein ist hier 
grobkörnig, weiß, rosa oder hellgelb. In manchen Lagen sind reichlich Ton-
klumpen ganz unregelmäßiger Gestalt eingelegt. Einzelne oder zu mehreren 
liegen sie in den Schichten oder sie häufen sich so stark an, daß. sie fast 
perlschnurartig aneinander gereiht auftreten. Die Tonklumpen erreichen 1-2 cm 
Durchmesser, die flachen Tongallen können bis talergroß werden. Ander-
seits wieder treffen wir in manchen Lagen nur schmale 
dings dann massenhaft angereichert. Im Sandstein am Pulschert ist mit der 
Bleichung und Verkieselung des Sandsteins auch eine Entfärbung der Ton-
klumpen verbunden gewesen. Das tonige Material ist teilweise mit verkieselt, 
immer verlor es seine Farbe und ist heute grau oder graugrün gefärbt. Im 
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Profil wittert das tonige Material leicht heraus. Es entstehen bis taubeneigroße 
Hohlräume, die dem Gestein ein zelliges, löcheriges Aussehen verschaffen. 

Die Schichtung tritt in diesen Sandsteinen zurück oder ist sehr schwer 
erkennbar. Hauptsächlich die gleichsinnig horizontale Schichtung ist entwickelt, 
gleichsinnig geneigte Schichtung ist nur unsicher feststellbar, Kreuzschichtung 
wird öfter angetroffen. Fehlen oder Zurücktreten gut geschichteten Materials 
dieser sm4-Sandsteine bleibt ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal gegen-
über den mit ilmen wechsellagernden, kleinkörnigen Sandsteinen vom sm3 - Typ. 

Durch die wenig entwickelte Schichtung tritt hier auch die Neigung zum 
Abbanken zurück. So bildet der grobkörnige Sandstein B ä n k e von 2, 3, 4 1md 
mehr Metern. Nur, wenn sich Letten oder andere Sandsteine einschalten, ;:tlso 
durch Materialwechsel, mit oder ohne Unterbrechung des Absatzes, kommt es 
zur Fugenbildung. Die B an k f l ä c h e n sind eben, seltener wellig. So sind 
große, flache Wellen entwickelt, die entweder schon in der Schichtung be-
gründet sind oder Unterbrechung des Absatzes und teilweise Materialfort-
führung eine unregelmäßig wellige Oberfläche erzeugte. Im neuen Absatz 
füllen sich, i. a. mit Letten, cLie Furchen erst aus, bis breit ausgreifend ·wieder 
horizontaler Absatz erfolgen kann. Für so entstandene Erosionsdiskordanzen 
liefert das unten angeführte Beispiel des Profils von Zell Belege. An anderen 
Stellen wurde auch die starke Verkieselung entlang der Fugen und die Ent-
stehung grünlicher Eisensilikate beobachtet. Am Steinert bei Zell trägt eine 
Bankfläche unregelmäßige 2- 4 111m breite W ü 1st e , die alle nach einer Seile 
offen sind. Ihre Entstehung ist wohl so vor sich gegangen, daß Wind oder 
bewegtes Wasser lockeren, feuchten oder noch etwas von vVasser bedeckten 
Sand von einer Seite aus zusammenstauchte. Diese kleinen 'Vülste entsprechen 
den schon bei sm1- sm 2 besprochenen Fließwülsten. Einen besonderen Fall der 
Bankausbildung läßt Nr. 11 des Profils Zell erkennen. In manchen Lagen sind 
die Tonklumpen so massenhaft daß sie teilweise aneinander stoßen 
und eine mehr oder weniger durchgehende Tonschicht bilden , in der eine Ab-
bankungsfuge siqh bildet. Da solches flächenhaftes Auftreten der Tongallen 
beschränkt ist, sind auch die entstehenden Fugen horizontal begrenzt. 

An diese grobkörnigen, bezeichnendsten smcSandsteine schließen sich 
andere an, die etwas an sm 1- sm2 Sandsteine erinnern. Sie sind mittel-
körnig, braunrot, verkieselt, zeigen deutliche Lagerentwicklung und die gleich-
sinnig-horizontale Schichtung scheint hinter der Kreuzschichtung zurückzu-
treten. Der Winkel der Kreuzschichtung beträgt 5-150, im Durchschnitt liegt 
er bei 100. Wie der grobkörnige, so sind auch diese Sandsteine selten gebleicht. 
Nur in der etwas röteren Farbe und dem Fehlen der Pseudomorphosen unter-
scheidet sich das Material von dem entsprechenden sm1- sm 2-Sandstein. 

über das g e o logische A u f treten der verschiedenen Sandstei.ne in 
sm4 ist zu sagen, daß die braunroten, mittelkörnigen Sandsteine vom Typ 
sm1-sm2 recht selten innerhalb sm4 sind. Nur bei Olfen und im neuen Bruch 
an der Krappendelle des Weges Airlenbach- Beerfelden fand ich sie auf-
geschlossen. Die Hauptmasse der sm4-Sandsteine sind die oben beschriebenen 
grobkörnigen Sandsteine, die in gewissen Horizonten Gerölle oder Kugelbil-
dungen enthalten. In bestimmten Horizonten, stark zurücktretend in der ganzen 
Folge, erscheinen in Bänken von 1-2 m die mittelkörnigen Sandsteine vom 
Typ sm 1- sm2• In der Hauptsache schalten sich an anderem Material den 
groben Sandsteinen kleinkörnige Sandsteine ein, die im Verband auch stark 
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zurücktreten, ebenso wte die noch selteneren Letten. Erreichen die grob-
körnigen Sandsteine 1, 2, ja 4 und noch mehr Meter Mächtigkeit in den 
Bänken, so vermögen die anschließend zu beschreibenden kleinkörnigen Sand-
steine nur auf wenige Dezimeter anzuschwellen und sie stellen sich auch erst 
nach mehreren Metern wieder ein. 

Die kleinerkörnigen Sandsteine. 
Während wir den grobkörnigen Sandstein als bezeichnendstes sm4-Material 

hervorheben, so liefern uns diese Sandsteine die Verbindung zu sm3• Fein-, 
klein-, bisweilen auch fast mittelkörnige Sandsteine sammeln sich in dieser 
Gruppe. In der Farbe besitzen sie den roten Ton der sm3-Sandsteine. Auch 
im tonig-ferritischen Bindemittel, das reichlich entwickelt ist, stellen sie sm3-

Material dar und weichen darin, wie in dem geringen Verkieselungsgrad, vom 
smc T:nJus ab. öfter ist Bleiehang erfolgt, besonders die groben Lager 
sowie die Sandsteine an den Fugen sind i. a. weitgehend streifenweise gebleicht 
Unter den Gemengteilen stellt sich Feldspat häufiger ein als in den groben 
Sandsteinen, besonders ist aber ein hoher Glimmergehalt auffallend, der sich 
in den feinen Lagern außerordentlich anreichern kann. Das tonig-ferritische 
Material, scharfe Ausbildung der Lager, viel Glimmer in den Schichtflächen, 
bedingen die Neigung dieser Sandsteine, in dünne Bänkchen zu zerfallen. Es 
entstehen 1j 2-2 cm mächtige Bänkchen, die in gleichsinnig horizontaler Schich-
tung einander wie die Blätter eines Buches folgen. Tonschmitzen sind bis-
weilen eingelagert oder feines, toniges Material reichert sich in den feinen 
Lagem an. Im Gegensatz zum grobkörnigen Sandstein ist hier die Schichtung 
ausgeprägt. Die Bankflächen sind tischglatt An Schichttmgsarten wird nebe11 
gleichsinnig-horizontaler auch die Kreuzschichtung angetroffen. Je nach Korn-
größe, Schichtung, Bindemittel ergeben sich auch hier verschiedene Ausbil-
dungen. Besonders das tonige Bindemittel kann sich stark anreichern, so daß 
recht mürbe, dabei glimmerreiche Sandsteine entstehen. Kleine Gerölle, bis 
0,5 cm Durchmesser, wurden vereinzelt am Steinet·t bei auch in diesen 
Sandsteinen beobachtet. 

über die Letten kann in ihrer Ausbildung dem schon an anderen Stellen 
Gesagten nichts Neues hinzugefügt werden. Es sind magere und fette Letten, 
mit oder obne Glimmer und Sandst>ainbänkchen. Betont wurde schon, daß im 
Verband die Letten stark zurücktreten und außerdem erlangen sie nur geringe 
Mächtigkeit. Mehrere Meter im Profil folgen Sandsteine, ehe sich wieder 
wenige Zentimetermächtige Letten einschalten. Im Gebiet der BI. Erbach-Michel-
stadt beobachtete KLEMM, daß die Lettenbänke sich gewöhnlich dicht über 
dem unteren Geröllhorizont einstellen. 

Auf das starke Vorherrschen der grobkörnigen, kieseligen Sandsteine gegen-
über den mittel- oder kleinkörnigen oder gar den Lettenbänken wurde schon 
hingewiesen. Profile geben am besten eine übersieht über die Folge des 
Materials. Ein ziemlich fortlaufendes Pr o f i l aus dem K u g e l s an d-
s t ein erwähnt VOGEL (Erl. zu Bl. König, S. 11) auf dem Wege von Rim-
bach über die hohe Straße und den Putschert nach dem alten Grund. Unten 
blaßrote Sandsteine mit hirsekorngroßen Körnern, eingestreut kleine Gerölle 
von Erbsen- bis Haselnußgröße. Darauf folgen poröse, glitzernde, grobkörnige, 
tiefrote, verkieselte Sandsteine, die vermutlich in den jetzigen Löchern früher 
Tongallen einschlossen. Weiter aufwärts mürbe, feinkörnige, dann hellrote, 
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g ut spaltende, gleichmäßig ausgebildete, mittelkörnige Sandsteine, zuletzt ge-
bleich1e, feinkörnige, gelbliche, mürbe und tonige Schichten, zwischen denen 
grobkörnige, kieselige Bänke mit zahlreichen Kugelbildungen eingeschaltet 
sind. - Ein weitgehend gegliedertes Profil wurde bei Zell aufgenommen. 

Profil sm4 a m St e inert b e i Z e ll (von oben nach unten) : 
1 . 2 m . Mittel- bis grobkörniger , braunroter, sehr fes ter, verkieselter Sandstein , mi t ver-

einzel ten weißen, ungefähr erbsengroß en Kieselgeröllen. In manchen Lagen reichlich bis 1,5 cm 
große Tonklumpen, die im Prof il leicht herauswittern . Die liegenden 20 cm sind f rei von Ton-
gall en, grobe und fei ne Lager sind hier deutlich entwickelt und zeigen di e gleichsinnig hori-
zontale Schichtung an . Hier bis l f 2 cm große r undl iche, helle Flecke, d ie Kugelbildungen ent-
sprechen . Bankfläche eben . 

2 . 30 cm . Ba nk mit gla tten Bankflächen gegen 1 und 3. F einsandige Letten mit viel Glint-
lller bis mürber , dunkelroter , {einschichtiger , stark tonig-ferri tischer Sandstein. In dünne Bänkchen 
zerfallend , Bankfläche reichlich mit Glimmer bedeckt . 

3. 40 cm. Grobkörni ger , ve rkieselte r, sehr fes ter Sandstein, fes ter als 1, rnattJ·ot bis braun-
rot, nach 2 und 4 mi t tischglatten Bankflächen abbankend. 

4 . 15 cm. Feinkörniger , mü rber, glimmerrcicher , tonig-ferritischer Sandstein, deutliche 
Lagcrentwicklung, krcuzgeschich te t, leicht in dünne Bänkchen zerfa llend, Bankf lächen reichlich 
mit Muskovitschuppen bedeckt. Tischglatte Bankf lächen nach 3 und 5 . 

5 . 80 cm . In den oberen 15 cm ein mi ttelkörniger. sehr f es ter Sandstein . In den fe inen 
Lagern m it kleinen Tonschmitzen und etwas Muskovi t, grobe Lager von mattroter Farbe . Gleich-
sinnig hori zontal geschichtet. Res t der Bank ein sehr grobkörniger und sehr fes ter Sandstein, 
h raunrot, Körner bis 2 mm Durchmesser, einzelne, bis erbsengroße Kieselgerölle . Ohne Ton-
'chmitzen, Schichtung hier nich t erkennbar . Abbankung nach 6. 

6. 5- 10 cm . Mitte l- bis grobkörniger Sandste in, f leischrot, tonig-ferritisches Bindemittel 
re ichlich , vi el Musko,·it, dadurch Zerfall in dünne Bänkchen, Schichtung gleichsinnig h orizontal, 
t ischglatte Bankf läche nach 7 . 

7 . 2,50 m . Sehr grobkörniger, brau nroter , besonders fes ter Sandstein . Gemengteile nu r 
Quar z, ge rundet, 0,5-1 mm im Du rchmesser , kiesliges Bindemittel. Vereinze lt bis 1 cm große 
längliche oder rundliche Quarzgerölle. Bisweilen gleichsinnig horizontale Schichtung angedeutet. 
Nach ungefähr 1 m Abbankung innerhalb Nr. 7, bed ingt du rch W echsel des Korns und vielleich t 
:mch der Schichtung. In den unteren 20-30 cm wird 7 kleiner im Korn , die Gerölle ve rschwinden . 
Die Schichtfläche ist bre itwellig, bedingt durch die wellige Oberfläche von 8, die teilweiser F ort-
f ührung ihre Entstehung verdankt . W ellen bis 2 m brei t, bis 20 cm hoch. 7 se tzt sich erst in 
d ie Taschen von 8 ein . 

8. 5-15 cm . lVIeist durchgehend, sitzt mitun ter in f lachen Taschen von 9. Mittel- bis grob-
körniger Sandstein , kreuzgeschich te t, tonig-fe rri tisches Bindemittel und verkieselt , fe ine Lager 
mit Muskovit. Sta rke Verkieselung und teilweise Entfärb ung an den Bankfllichen. Abbankung 
nach 7 und 9. 

9 . 3 m . Mi ttel- bis grobkörniger , braunroter, sehr feste r , verkieselter Sands tein ohne Ton-
gallen, aber vere inze lt Gerö lle. Bankfläche gegen 8 we llig, gegen 10 gerade. 

10 . 10 cm . In ziegelro ten, sta rk sandigen, glimmerre ichen Letten in gleichsinnig horiw ntaler 
Schichtung liegen mehrere Bänk e von 1 cm eines mürben, tonigen Sandsteins. T ischglatte Bank-
fl äche nach 9 und 11 . 

11. 50 cm aufgeschl ossen . Sehr grobkörniger, sehr fes ter , verkiese!Ler Sandstein. Runde 
Quarzgemengteile l f 2- 1 mm ; solche von 2- 3 mm Du rchmesser treten f as t als Gerölle auf. E in-
lagerung von unregelmäßigen Tonklumpen in manchen Lagen . Hält solche Tonanreicherung auf 
weite Erstreckung an, wird dadurch die Schichtung angezeigt und außerdem mitun ter dadurch 
Abbankung verursach t. 

12. 1,50 m. Schutt . 
13. 50 cm . Klein- bis mittelkörniger, matt roter, fes ter, verkieselter Sandstein, vereinzell 

kleine Tonklümpchen . Kreuzschichtung, deu tliche Lagerentwicklung. 
14. 1,25 m . Im allmählichen Obergang se tzt sich 13 durch Abnahme de r Korngröß e und 

Anderung des Bindemittels in 14 f ort. Fein- bis kleinkörniger Sandstein, mattrot, mit tonig-
fe rritischem Bindemittel, wenig verkieselt, Kreu zschichtung, deutliche Lagerentwicklung, fei ne 
Lager mi t Tonsch 111i tzen und viel Muskovit, grobe an den F ugen gebleich t . T ischglatte Abbankung 
nach 15. 

15 . 2- 3 cm. Letten. 
16 . S;mcl,l ein wiP in H. 
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In diesem Profil verdienen neben den schon gegebenen Hinweisen etmge 
Erscheinungen noch eine kurze Sonderbesprechung. überschaut man die ganze 
Folge, so ist ein auffallender w· e c h s e l im M a t er i a I erkennbar. In 
.Nr. 1, 5, 7, 9 finden sich Gerölle, dazwischen schalten s"ich mit 2, 4, 6, 8, 14 
mürbe Sandsteine ohne Gerölle ein, die aber reichlich tonig-ferritisches Material 
und Glimmer führen. Vollständiger wird dieser rhythmische Wechsel, wenn 
wir den mürben Sandsteinen die Letten in 10 gleichsetzen. Wir haben hier 
einen r h y t h m i s c h e n 'V e c h s e l nicht innerhalb einer Bank, wie in der-
Lagerent:wicklung ja öfters sich zeigt, sondern auf weitere vertikale Erstreckung. 
Anderseits ist aber auch hier im Profil ein Materialwechsel innerhalb 10iner 
Bank zu verfolgen. Nur stellt er sich hier nicht mit tiefen Unterschieden <ein 
und unterliegt verschiedenen Schwankungen. Solche feineren Materialunter-
schiede sehen wir in 1, 5, 7, 10, 14. In 5 ist eine Kornabnahh.ne 
nach oben eingeh·eten; umgekehrt setzt in 14/13 der Absatz mit feinem Material 
ein, um sich allmählich zu vergröbern. Diese Hinweise lassen erkennen, daß 
keine Gesetzmäßigkeilen in der Sedimentation einer Bank bestehen, etwa, daß 
erst grobes Korn, dann feines sich absetzt. Von verschiedenen Umständen der 
Materialzufuhr und des absetzenden Mittels ist der Absatz abhängig, als daß 
sokhe schematische Folgen möglich wären. 

W e ll e n f ur c h e n und T r o c k e n r i s s e wurden auch in dieser Stufe 
an verschiedenen Stellen festgestellt. ScHOTTLER beobachtete sie z. B. nörd-
lich vom Sensbacher Friedhof in einem Steinbruch, in dem mehr Sandsteine 
der Art sm 3 aufgeschlossen sind. Das Auftreten von Wellenfurchen scheint hier, 
wie in anderen Stufen, an mehr kleinerkörnige Sandsteine gebunden zu sein. 

Erze in s m 4• Brauneisen oder Manganerze in Bändern und Schnüren 
finden sich auch hier und ilu· Vorkommen in allen Stufen spricht doch an 
sich schon für ihre sekundäre Entstehung. Nach Bildung des Sandsteins 
durchdrangen verschiedene erzhaltige Lösungen den Sandstein und impräg-
nierten ihn an manchen Stellen mit verschiedenen Erzen. Manganerze finden 
sich hier in kleinen Mangantropfen, auch in Bändern, Schnüren oder in Nieren 
auf Hohlräumen. Beim Mangan handelt es sich wohl immer um Psilomelan .. 
VVie Psilomelan k01mnt auch Brauneisen vor. In Hohlrämnen, Rissen und 
Spalten findet sich auch nierig ausgebildetes Brau11eisen. Im Sandstein vet·krus:te;t 
das Erzband die Sandkörner zu einer festen, splittrigen Masse. 

Der Ku g e I h o r i z o n t in s m 4 • 

Das Bezeichnendste sind neben dem groben Sandstein die Kugel b i 1-
d u n g e n in sm 4. Ein Kugelhorizont ist in gleicher Weise im Pfälzer Wald 56) 

entwickelt. Diesen süddeutschen Kugelhorizonten werden von DIENEMANN 57) 
die Kugelbildungen im mittleren Buntsandstein Oberhessens und von 
KoLESCH 58) die des östlichen Thüringen gleichgesetzt. Die Sandsteinkugeln: 
sind als konkretionäre Bildungen aufzufassen, von deren ursprünglichem Binde-
mittel , Kalk oder Dolomit, mit toniger Substanz, Eisen- und Manganverbin.-

56) D . HÄBERLE, über das Vorkommen von Kugelbildungen in verschiedenen Gesteinen 
der Rheinpfalz. P f älzische Heimatkunde . 1910. Lit . Angaben über Kugelbildungen. 

57) v\'. DI ENE MA NN, Das oberhessische ßuntsandsteingcbi et. Jb . K . Pr . Geol. Landesanst. 
1913 . ll. s. 355. 

58) K. KoLESCH, Beitrag zur Stra tigraphie des mittleren Buntsandsleins im Gebiet des 
Bl. Kahla . Jb. K . Pr. Geol. Landesanst. 1919. [L S. 341. 
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dungen, die Karbonate heute i. a. restlos weggeführt sind und andere Binde-
mittel den Gemengteilen mehr oder weniger festen Halt geben. \Vir finden 
hier also Verhältnisse entsprechend den Pseudomorphosen. Zweierlei Arten 
der Kugelbildungen müssen wir auseina11der halten. Einmal liegen heute 
richtige, verschieden aufgebaute Kugeln vor, die durch sekundäre Kiesel-
säure nach Verlust des karbonatischen Bindemittels zu recht festem Material 
geworden sind. Anderseits haben wir auch Kugelbildungen, in denen nach 
Fortführung der Karbonate keine spätere Verkieselung eintrat, obwohl der die 
Kugeln enthaltende Sandstein verkieselt sein kann. In diesen Kugeln ist nach 
Verlust des karbonatischen Bindemittels durch ein toniges Bindemittel oder 
Hydroxyde oder Oxyde von Eisen oder Mangan der Zusammenhalt der Gemeng-
teile so locker, daß sie leicht herauswittern oder herausfallen. So entstehen 
Höhlungen. In dieser Beschreibung sollen die Kugeln als Sandsteinkugeln 
bezeichnet werden, die kugeligen Höhlungen als Sandsteinhohlkugeln oder 
Sandsteinnäpfe. 

Heute s'ind die früheren Fundstellen der Kugeln entweaer verwacl1sen 
oder abgesucht, so daß mir zur Untersuchung aus dem hessischen Teil des 
Odenwaldes nur wenig neues Material zur Verfügung stand. Ich besuchte daher 
zum Studium der Kugelbildungen in anstehendem Gestein die altbekannte 
Fundstelle Bammenthal bei Neckargemünd. Einige wichtige Haldenfunde 
konnten noch gemacht werden. 

Am P u t schert bei K im b a c h , im nördlichen Odenwald, liegen zahl-
reiche Blöcke, an denen die H o h l k u g eIn oder N ä p f e zu sehen sind. Der 
Sandstein mit den Näpfen ist hell gebleicht, mittelkörnig, fest, verkieselt. 
Er enthält zahlreiche runde Flecken, die Kugeln zukommen. 'Während nun 
aber der Sandstein vollständig verkieselt ist, blieben diese Kugelflecken on-
verkieselt. Der Zusammenhalt der Gemengteile ist hier ein ganz lockerer. Der 
Verwitterung ausgesetzt oder beim Anschlagen fallen die losen Sandkörner 
heraus und es sind die Hohlkugeln oder Napfbildungen entstanden, die haupt-
sächlich 1- 3 cm Durchmesser erreichen. Die Näpfe sind kugelrund, selten 
länglich, und haben glatte Wände. Die Verkieselung hat haarscharf an der 
Kugelbildung abgesetzt. Neben solchen Hohlkugeln finden sich bei Kimbach 
auch Vollkugeln von schaligem Bau. 

Nach den Aufnahmeberichten scheint der Kugelhorizont im Blattgebiet 
Köni g am ganzen 0-Blattrand seine beste Entwicklung im Odenwald zu habe11. 
Nicht überall, wo sm'l auch in beträchtlicher vertikaler Erstreckung ansteht, ist 
der Kugelhorizont nachzuweisen, so daß es den Anschein hat, als ob er kein 
überall durchgehender Horizont sei. Auf Blatt König ist der Sandstein des 
Kugelhorizontes ein roter, bräunlicher Sandstein von wechselndem Korn und 
Festigkeit. Die kugligen Sandsteinkonkretionen sind erbsen- bis faustgroß, 
meist haselnuß- bis walnußgroß. Da die Aufschlüsse heute ungünstiger a1s zur 
Zeit der Blattaufnahme sind, sei hier besonders auf den Bericht in den Erläute-
rungen (S. 8-11) verwiesen. Inhaltlich deckt sich der Bericht mit den hier 
an anderem Material gemachten AngaberL 

Wie auf Blatt König fanden sich auch bei Ba m m e n t h a l Sandsteine 
mit Ho h 1 kugeln. So enthielt ein mittelkörniger, braunroter, etwas yer-
kieselter Sandstein massenhaft etwa pfenniggroße, braune Flecken, in denen 
früher Karbonate saßen. Durch Herauswittern der jetzt lose verbundenen Sand-
körner ist der Sandstein oberflächlich löchrig geworden. Mitunter stehen die 

5* 
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Löcher so dicht nebeneinander, daß nur wenige Millimeter breite Rücken sie ab-
trennen. Auch ein Ineinanderfließen zu größeren Näpfen kommt oft vor. Auch 
hier sind, wie am Putschert, die Grenzen des verkieseilen Sandsteins gegen 
die unverkiesellen Kugelbildungen stets scharf. Diese Beobachtung erscheint 
wichtig wegen des Zeitpunktes der Karbonatentführung und der Verkieselung. 
Diese zwei Beispiele des Auftretens von Hohlkugeln sollen genügen. Denn 
einmal treten die Vollkugeln häufiger auf, ferner sind sie aufschlußreicher zur 
Erklärung der beiden Vorgänge der Karbona tauskristallisation und der Karb:mat-
wegführung und zum andern der sekundären Verfestigung des Sandmaterials 
dmch Verkieselung. 

Aus der Heide I berge r Gegend beschreiben bereits BL UM, KLOCKE, 
BENECKE, CoHEN Kugelbildungen. Neue Funde am Ochsenlager erfuhren 
dmch STRASSER 59) eingehende Darstellung. Später beschrieb HÄBEHLE Go) 
aus dem Buntsandstein der Rheinpfalz ganz entsprechende Kugelbildunlj"ßn. 
Vom Ochsenlager erwähnt STRASSER Kugeln, die höckerartig aufgetrieben sind 
und beim Zerschlagen unter der Schale kommt als Kern wieder eine z. T. 
höckerige Kugel heraus. Die Höcker rühren von eingeschlossenen Kristallen 
her, den "Scheinkristallen" nach STRASSER. Die Sandkörner sind noch in 
einer Form vereinigt, in der der auskristallisierende Kalk sie einbezog. Trotz 
\Vegführung des Karbonates haben sie durch ein anderes Bindemittel, beson-
ders sekundäre Kieselsäure, die Form bewahrt, die der Kalkspat einnahm. Es 
finden sich auch Kugeln, die aus radial angeordneten Kristallgruppen bestehen 
und von einer oder mehreren Sandsteinschalen umgeben sind. Solche Kugeln 
fand ich auch bei Bammenthal. Den Kern können mehrere oder nur einzelne 
bis 6 cm hohe Kristalle bilden, die sich nebeneinander legen, sich durchkreuzen 
und oft noch solch scharfe Grenzflächen besitzen, daß ihre Winkel meßbar 
sind. Nicht immer braucht ein Kristallkern von einer Schale umgeben zu sein. 
Vom umgebenden Gestein sind die Kristalle entweder durch einen mit Sand 
erfüllten Zwischenraum getrennt oder fest damit verwachsen. Auch Schale 
und Kristallkern können damit verwachsen oder durch eine dünne Sandschicht 
getrennt sein. Nicht selten sind schalig gebaute Kugeln, die ich im folgenden 
nach meinem Material von Baromenthai beschreiben werde. Von den schaligen 
Kugeln bestehen alle Übergänge zu den Kugeln ohne Schalenentwicklung. 
Schließlich erwähnt STRASSER noch Kristallgruppen oder Einzelkristalle, die 
ohne jede Umhüllung frei im Gestein liegen. Die Kugeln können miteinander 
verschmelzen und große flächenhafte Kugelmassen bilden. Der umhüllende 
Sandstein hat meist, wie die Kugeln, grobes Korn. Das Bindemittel ist im 
Sandstein und in den Kugeln tonig-ferritische Substanz und besonders wirkend 
der sekundäre Kieselsäureansatz. 

An verschiedenen gut ausgebilderen Kristallen nahm STRASSER Messungen 
vor, die mit aller Sicherheit die Kristalle als S k a 1 e n o e der in der Form 71 
auswiesen. Die Spitzen der Kristalle sind ge·wöhnlich stark gerundet. Die Run-
dung dürfte von einem Rhomboeder oder einem anderen Skalenoeder herrühren. 
Eine Messung und gerraue Bestimmung ließen diese Flächen aber nicht zu. 

59) R. STRASSER, Über Scheinkrislalle aus dem Buntsandstein bei Heidelberg. Verh. nat.-
m ediz. Ver. Heidelberg. N . F. VIII. 1907. S. 371-396 . Taf. I , II. 

60 ) D. IIÄBERLE, über das Vorkommen von Kugelbildungen in versch iedenen Ges teinen der 
Rheinpfalz . . Pfälzische Heimatkunde . 1910 . - In beiden Arbeiten zahlreiche Literaturangaben 
über Kugelbildungen. 
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Kugelbildungen von BammenthaJ. 
Beschreibung nach meinem Material. Schalig entwickelte Kugeln wmden 

mehrere in guter Ausbildung gefunden (Taf. V, Fig. 4). Der Durchmesser 
der größten und am besten ausgebildeten Kugel beträgt 9 cm. Sie besteht aus 
mehreren Schalen von 2 mm bis 15 mm Dicke. Aber auch in den dickeren 
Schalen tritt an manchen Stellen eine Auflösung in millimeterbreite Schalen 
ein. Die einzelnen Schalen sind durch millimeterbreite Hohlräume getrennt 
oder lockere Sandmassen liegen dazwischen. Das Innere der großen Schale wird 
von einer 2 cm Dmchmesser erreichenden Hohlkugel eingenommen. Im Kugel-
querschnitt erscheint diese innere Hohlkugel mit ihrer 2 mm breiten Schale, 
die nach innen zu ganz glatt ist. Im Innern der Hohlkl!gel saßen rund-
liche Sandkömer, die beim Auseinanderschlagen herausfielen, da sie unverbun-
den untereinander waren, während die Schalen fest verkieselt sind. \Vichtig 
zur Erklärung der Kugelbildungen ist die Erkenntnis, daß die deutlich an der 
Außenseite der Kugel erkennbare Schichtung quer zu den Schalen der Kugel 
läuft. Der Sandstein zeigt deutliche Lagerentwicklung. Die gwben Lager, nur 
aus groben, runden Körnern gebildet, erreichen bis 1 cm Mächtigkeit und 
treten als rundliche, um die Außenseite der Kugel ziehende Kragen heraus. 
In den feinen Lagem mischen sich grobe und feine Gemengteile. Im Kugel-
profil bilden die feinen Lager um die Kugel ziehende bis l j 2- 1 cm breite 
Furchen. über die Kragen und Furchen in ihrer Beziehung zm Lagerentwick-
lung wird unten an günstigerem Material noch zu sprechen sein. 

· Anderes Material zeigt eine radial angeordnete Kr i s t a 11 g r u p p e v o n 
S k a l e n o e d er n , umgeben von einer S an d s t ein s c h a I e. Wir sehen 
c!_ie Spitzen der radial angeordneten Skalenoeder zapfenartig in die wnhüllende 
Schale eingreifen, die i. a. 1- 2 cm dick ist. Kristalle und Schale sind ver-
kieselt und fest miteinander verwachsen. Beide bestehen aus einem rotbraunen, 
grobkörnigen Sandstein. Die Verbindung der s c h a 1 e n 1 o s e n Ku ge 1 
ohne Kristalle mit Ho h 1 k u g eIn ist nach Beispielen ebenfalls möglich. Der 
Dmchmesser der ganzen Kugel beträgt 7 x 6 cm. In ihr liegen drei eiförmige 
oder rundliche Kugelbildungen von 1- 2 cm Durchmesser, in denen nach vVeg-
führung des karbonatischen Bindemittels und Fehlen eines sekundären Kiesel-
sämebindemitl:els die Sandkörner nur noch losen Zusammenhalt haben und beim 
Anschlagen herausfallen. Sonst ist der mittelkömige, rötliche Sandstein weit-
gehend verkieselt. 

Eine andere Sands l ein k u g e 1 besitzt Kragen und F ur c h e n 
(Taf. III, Fig. 3). Die Kugel von 6 cm Durchmesser hat fünf Kragen von 
1/ 2- 1,5 cm Breite entwickelt; dazwischen liegen die im Profil als Furchen 
erscheinenden Zonen, die bis l j 2 cm breit werden. In den Kragen und Furchen 
prägt sich die Schichtung des Sandsteins aus. Kragen, im Profil vorspringende 
Linien, liegen in den groben Lagern, Fw·chen in den feinen Lagern. Die 
Kragen- oder Furchenbildung hängt mit der petrographi.schen Beschaffenheit 
des Sandsteins zusammen. vVie immer wieder zu beobachten ist, erfolgt im 
grobkörnigen Material vollständigste Verkieselung. Das feine, dichter gepackte 
Material widersteht der Verkieselung bis zu einem gewissen Grade. Hier erfolgte 
auch im groben Lager weitgebende Verkieselung. Es entstand widerstands-
fähiges Material, das die Kragenbildung um den Sandstein bedingte. In den 
feinen Lagern kam es nur zu einer unvollständigen Verkieselung ; das wenig 
widerstandsfähige Material führt zur Entstehung der Furchen um den Sandstein. 
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Weitere Kugelbildungen verschiedener Größe und Art bringen nichts wesent-
lich Neues oder erfuhren bereits durch STRASSER Darstellung. Der Sand-
stein des Kugelhorizontes von Bammenthal ist ein mittel- bis grob-
körniges, verkieseltes Material, das mitunter gleichsinnig-horizontale Schich-
tung erkennen läßt. Auch kreuzgeschichtete, seltener horizontal geschichtete 
Sandsteine von mittlerem Korn und tonig-ferritischem Bindemittel finden sich. 
Zurücktretend schalten sich auch mürbe, glimmerreiche, tonig-ferritische Sand-
steine ein, die in erster Linie eine Abbankung in diesen Sandsteinen bewirken. 

D i e E n t s t e h u n g d er K u g e I b i I d u n g e n. 
STRASSER hat bereits ausführlich die Entstehung der Konkretionen, unter 

Diskussion früherer Ansichten, behandelt. Es kann daher hier auf eine Dis-
kussion verzichtet werden, um so mehr, da ich nach meinen Beobachtungen 
STRASSERS Erklärungen nur bestätigen kann. Sicher beweist, wie STRASSER 
auch hervorhebt, die Schärfe der Form der Kristalle ihre Entstehung am Ort, 
und die Tatsache der durchgehenden Schichtung des Sandes durch Kristalle und 
verwandte Bildungen ihre Entstehung im schon abgelagerten Sand. Die Kristalli-
sation des Karbonates muß auch bereits vor der Verfestigung des Gesteins, 
also im losen Sand, erfolgt sein. "Die Kristallisationskraft des Kalkspates ist so 
groß, daß die Anwesenheit des Sandes an der Kristallbildung nicht hindert." 
Eine Entstehung der Kristalle und Kugelbildungen aus kalkhaltigen Quellen 
kann nicht stattgefunden haben. STRASSER führt die Gegengründe hierzu an. 
überall im süddeutschen Buntsandsteingebiet sind entsprechende Konkretionen 
gefunden worden; eine so weitgehende Verbreitung von kalkhaltigen Quellen in 
einem Horizont ist durchaus unwahrscheinlich. Auch für eine spätere Ver-
sickerung kalkreicher Wässer in dem Sand sind keine Belege zu bringen. Viel-
mehr spricht der Kalkgehalt in fast allen Sandsteinstufen dafür, daß mit dem 
Absatz von Sandmassen g I eich zeitig Kalk, wie auch Dolomit, zur Ab-
scheidung gelangten. In su1 finden wir noch Karbonatbänkchen, von su2 'bis 
sm3 zeigen die Pseudomorphosen die Beteiligung von Karbonaten bei der Sedi-
mentation an. Die Ansicht von SAUER (Erl. Bl. Neckargemünd), daß ein 
gewisser Kalkgehalt schon bei der Ablagerung der gesamten Buntsandsteinmasse 
eine Rolle spielt, wird doch durch die Karbonatbänke, Pseudomorphosen und 
Kugelbildungen immer wieder bestätigt. STRASSERS Annahme, Wässer lösten 
den Kalk im Buntsandstein auf und setzten ihn in gewissen Horizonten wieder 
ab, erscheint nicht notwendig. Naheliegender und aus der übersieht über den 
gesamten Buntsandstein folgt doch, daß in verschiedenen Stufen der Absatz 
der Karbonate in verschiedener Form und je nach den Umständen bei der 
Sedimentation verschiedene karbonatische Bildungen bedingte. Im Einzelnen 
beschreibt STRASSER den Vorgang. Kalzitmaterial umwuchs die Körner und die 
Kristallisationskraft des Kalzites zwang die Sandkörner zu Kristallen oder den 
Kugelbildungen zusammen. Mit Verbrauch des Kalkes hört die Kristalli-
sation auf ; sonst hätten sich ja Kalksandsteine bilden müssen. Auch die Schalen 
um die Kristallkerne verdanken jedenfalls Kalzitmaterial ihre Entstehung. Die 
Wegführung des Kalzites und die Zuführung der verbindenden Kieselsäure 
muß i. a. gleichzeitig oder kurz nur voneinander getrennt, erfolgt sein. Sonst 
könnten die gebildeten Formen nicht erhalten geblieben sein. Dafür sprechen 
besonders auch die am Kugelsandstein vom Pulschert gemachten Beobachtungen. 
Hier ist die Kristallform nicht mehr erhalten, die Körner sind unyerkieselt 
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geblieben, während der umgebende Sandstein verkieselt ist. Die Verkieselung 
muß demnach noch vor Wegführung des Kalkes erfolgt sein, sonst hätten doch 
aach die karbonatischen Kugelflecken mitverkieselt werden müssen, wie wir 
das an anderen Stellen sehen. Der verkieselte Sandstein grenzt heute scharf an 
die Kugelbildung an. Nach der Verkieselung des Sandsteins wurde erst der Kalk 
in den Kugeln weggeführt So blieben die unverkieselt gebliebenen Sandkörner 
der Kugelstellen nach der Kalkentführung ohne Bindemittel und sie fallen 
daher heule leicht aus. Erfolg te dagegen die Karbonatwegführung kurz vor 
der Verkieselung, wurden Sandstein und Kugelbildungen gleichzeitig verkieselt, 
so erhielten die Sandsteinkugeln die Möglichkeit ihrer Erhaltungsfähigkeit 
Der verschiedene Zeitpunkt der Verkieselung in bezug auf die Karbonat-
wegführung löst wohl die Frage, warum wir Hohlkugeln und Vollkugeln 
haben, die doch beide als Karbonatkugeln ganz das gleiche sind. In den 
großen Sands teinkugeln mit schaligem Bau erfolgte die Verkieselung nicht mit 
einem Male. Nach und nach, von Schale zu Schale drang die Kieselsäurelösung 
ein und zwar ging vollkommene Verkieselung in den groben Lagern vor sich, 
weniger vollkommen in den feinen. Daher an den Kugeln die Kragen- und 
Furchenbildung. Mit der schalenweise vordringenden Verkieselung in den 
Kugeln wurde das Vordringen der Kieselsäurelösungen immer mehr erschwert 
oder unmöglich gemacht. So kommt es, daß die großen Kugeln im lnnern 
nicht verkieselt sind ; lose Sandmassen füllen hier den Kern aus. Mit diesem 
Erklärungsversuch der Vorgänge Kalzitabscheidung, Kalkwegführung, Ver-
kieselung scheinen mir alle aus der Beobach tung heraus geforderten Ums lände 
berücksichtigt und natürlich gedeutet. -

Mangel an Aufschlüssen ließ nur selten bei den Aufnahmearbeiten die 
Bestimmung der Mächtigkeil zu. Auf BI. Erbach - Michelstadt setzt sie 
KLEMM mil 150- 100 m an und im Vergleich damit nimmt KLEMM für 
Bl. Beerfelden nicht weniger als 150 m an. Im Gebiet des BI. Sensbach er-
reichen sm3 und sm4 nach ScHOTTLER im 'Vesten 200 m, im Osten etwa 
150 m. Vom nördlichen Odenwald s tehen keine Zahlen zur Verfügung. 

ü ber die vV ur rn sp ur e n in sm j wird im Zusammenhang mit den 
" ·urmspuren der anderen Stufen in einem Sonderabschnitt berichtet. 

Gute Au f s c h l ü s s e in sm 4 sind seilen. Auf BI. König liegen bei König, 
Momart, Hirnbach und nach Osten zu wenige, aber verschieden gute, zLun Teil 
heute etwas überwachsene Aufschlüsse oder Anschnitte, in denen Kugelbildungen 
zu beobachten sind. Die früher gwßen Aufschlüsse am Sensbacher Friedhof 
Llnd bei Rothenberg stehen heule nicht mehr im Abbau und sind fast ganz 
Yerwachsen. Ein sehr guter, neuerdings erweiterter sm 4-Aufschluß ist der vom 
Steinert bei Zell. Auch bei Olfen und am Weg Airlenbach- Beerfelden ist 

gut aufgeschlossen. 
Der Mangel an Aufschlüssen ist um so verwunderlicher als sm4 sehr reich-

lich t e c h n i s c h Mat e r i a I einschließt. Die grobkörnigen , 
verkieselten sm4-Sandsteine stellen mit smr,- und einigen socSandsteinen die 
fes testen, widerstandsfähigsten Sandsteine dar, die der Odenwaldbuntsandstein 
überhaupt zu liefern vermag. Sie bestehen nur aus Quarzkörnern, so daß ei.r1 
Verwittern der Gemengteile ausgeschlossen ist. Das tonig-ferritische Binde-
mittel tritt zurück, dafür gibt aber der sekundäre Kieselsäureansatz den Gemeng-
leilen festen Zusammenhalt. Zwar sind Tongallen eingelagert, aber wenn s-ie 
herausfallen und Löcher dadurch entstehen, wird die Güte nicht beeinträchtigt, 
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denn an solchem festen Material ist ein Eingreifen der Verwitterung Yon den 
Löchern aus Nur läßt sich das harte Malerial kaum bearbeiten, oder 
die Bearbeitung wird teurer, die Produkte können kaum mit den Sandsteinen 
anderer Stufen konkurrieren, und so ist der Abbau leider in diesem vorzüglichen 
Material recht eingeschränkt. Nur zu Mauersteinen findet daher das fes-te 
Material Verwendung. Die kleinerkörnigen oder mittelkörnigen Ausbildungen, 
die an Sandsteine von sm 1-sm3 erinnern, lassen sich eher bearbeiten. Sie 
stehen technisch diesen Vergleichssandsteinen nahe. Die sm4 - Brüche liegen 
daher auch meist in diesen Sandsteinen. 

Die vergleichend sintigraphischen Bemerkungen folgen am Ende der 
Behandlung von sm. 

Obere oder Hauptgeröllstufe, sm5• 61) 

Die oberste Stufe des mittleren Buntsandsteins entspricht dem Hallpt-
konglomerat der Vagesen und dem oberen Geröllhorizont c2 der badischen 
Gliederung. Als Konglomerat ist sm5 im Odenwald nirgends entwickelt. Neben 

Führung von bis haselnußgroßen Quarzgeröllen ist die Stufe durch grob-
körnige, verkie elte Sandsteine gekermzeichnet. Die Grenze gegen s m 4 
ist in der Geröllführung von sm:; gegeben; in sm4 sind die Gerölle auf einj_ge 
Horizonte beschränkt und das ist fre i davon. Ein Unterschied be-
steht auch in der Farbe der Sandsteine beider Stufen. In sm5 stellen sich wieder 
stärkere Töne ein, dunkelrot, braunrot gegenüber dem mattrot, rotbraun, braun 
von sm4. Auch die tonig-ferritischen Sandsteine der Art sm3 oder Letten, wie 
sie in sm 4 sich noch finden, fehlen sm5. Dagegen kann sm5 Kugelbildungen 
besitzen, wenn auch in geringerer Entwicklung. Sehr deutlich ist die Grenze 
gegen so 1. Hier in sm5 der grobe, verkieseile Sandstein, so1 einsetzend mil 
mürben, kleinkörnigen Basisschichten, denen der so gut gekennzeichnete Karneol-
horizont folgt. 

Aufschlüsse in sm5 sind selten. An den zahlreichen in sm5-Gebieten umher-
liegenden Felsblöcken ist aber das Material gut zu studieren. 1923 wurde bei 
Schönneu (Bl. Erbach) ein kleiner Aufschluß geschaffen, in dem immerhin 
Folge und Ausbildung des Materials zu untersuchen sind. 

Profil von Schön n e n (von oben nach unten) : 
1. 0 ,50 m. Dunkelroter, mittelkörniger, fester, verkieselter Sandstein, Schichtung nich t 

erkennbar, Kugelbildungen wie in sm4 als 1-2 cm breite Hohlkugeln, 'die mit losen 'Quarz-
körnern angefüllt sind. Auf 1 qdcm wurden 20 Kugeln gezählt; sie können sich aber auch so 
anhäufen, daß nur noch schmale Rücken zwischen den Näpfen stehen. Durch den Sandstein zieht 
ein 2-3 cm breites Brauneisenband. Auf Spältchen kam es zu geringen Manganerzahschcidungen. 

2. 1 m. Sandslein wi e 1, aber ohne Kugelbildungen und mit einzelnen f lachen TonschmitzeiL 
3. 1,50 m. Schutt. 
4. 2,50 m. Braunroter, grobkörniger, sehr f ester, verkieselter Sandstein . vVechsel von 

groben und feinen Lagern. Vereinzelt oder auch häufiger bis 1 j 2 cm große gerundete Kieselgerölle . 
In manchen Lagen geringe Entwicklung von Hohlkugeln; andere Lagen enthalten Tongallen, Ton-
schmitzen oder Tonklumpen. 

Der s m 5 - Sandstein besitzt wieder' stärkere Farbtöne in rot, dunkelrol, 
braunrot, als die sm 4 -Sandsteine. Das Korn ist mittel bis grob; solche großen 
Körner, wie sie in sm4 vorkommen, werden aber selten erreicht. Die Sandkörner 
sind stark gerundet und tragen nur eine dünne, auch lückenhafte tonig-

61) S,CHOTTLER, Er!. zu BI. Sensbach, S. 26.- KLEMM, Erl. zu BI. Beerfelden, S. 14 ; 
Er!. zu BI. Erbach-Michelstadt, S. 34. - VoGEL, Er!. zu BI. König, S. 11. - CHELIUS, Er!. zu 
BI. Brensbach, S . 56. 
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ferritische Hülle. Dagegen ermöglicht die Rundung eine weitgehende sekundäre 
Verkieselung, so daß durchweg der Sandstein recht fest ist. Bezeichnend ;für 
den Sandstein ist dee Gehalt an Ger ö I 1 e n. Die Kieselgerölle sind genmdet, 
meist 1/ 2- 1 cm im Durchmesser, oder bis haselnußgroß und fast in allen 
Bänken anzutreffen. Allerdings in den verschiedenen Bänken in wechselnder 
Beteiligung. Mitunter sind die Gerölle an die groben Lager gebunden, während 
die feinen frei davon sind. Den Mineralbestand machen nur Quarze aus, nur als 
Obergemengteile erscheinen bisweilen Feldspat oder Glimmer. Der Gehalt an 
tonigem Material ist gering. Ab und zu schallen sich Tonschmitzen ein, öfter 
noch sind w1regelmäßig gestaltete Tonklumpen. Nirgends ist deutliche Schich-
tung entwickelt. Bisweilen Ulll' deuten Gerölle oder Tonschmitzen die Schich-
tung an. Bei Schönneu ließen sich allerdings einmal gut ausgebildete Lager 
beobachten. Ganz entsprechend den Kugelbildungen in sm 4 finden sich auch 
hier Kugelbildungen als Hohlkugeln oder Näpfe, d. h. also, die früher karbonat-
haltigen Stellen erhielten nach Wegführung der Karbonale kein anderes Binde-
mittel. Die lose verbundenen Körner fallen leicht heraus und es entstehen Höh-
lungen. Bei Schönnen liegen auf der Halde grobkörnige Sandsteine, die von 
Röhren durchwgen oder unregelmäßig durchlöchert sind. Da mitun!er . die 
Röhren einen Durchmesser von 3-4 mm einhalten, glaubte ich erst ' Vurmgänge 
vor mir zu haben. Beim Zerschlagen des Sandsteins zeigen die Röhren und 
Löcher Erfüllung mit Sandkörnern, wie in den Kugeln. So glaube ich, daß 
Karbonate in Kugeln und Röhren in unregelmäßigen Formen mit eingelagert 
"urden, w1d die früher karbonathaltigen H.äume täuschen durch ihr Verhalten 
mit den losen Sandkörnern nur organische Bauten vor. 

Der verkieselte sm5-Sandstein ist sehr widerstandsfähig. Er bedingt da-
durch Gehängestufen und schärfere Böschungen. Oberflächlich zerfallen die 
Bänke in g1'oße Blöcke. Lösen sie sich aus dem Verband los, wandern sie an 
Hängen abwärts und können darm sich zu Fe 1 s e n m e er e n anhäufen, in 
gleicher Weise, wie KLE:\11\1 den Vorgang bei der Bildung der Granitfelsenmeere 
im Odenwald beschrieb. 

AufschI ü s s e in sm 5 sind selten. Außer denen von Schönneu is t mir 
kein anderer künstlicher Aufschluß bekannt. Man ist daher bei der Unter-
suchung auf die umherliegenden Blöcke oder auf kleine Anschnitte angewiesen. 
Dabei stellen die festen Sandsteine t e c h n i s c h vorzügliches Material dar. 
Nur sind sie für eine Bearbeitung zu hart und daher stehen sie auch nicht 
mehr im Abbau. 

Die M ä c h t i g k e i. t beträgt im Gebiet des Bl. Sen s b a c h 30- 40 m. 
Aber schon in den benachbarten Blättern Erbach-Michelstadt erreicht sm 5 
nach KLEMM 120- 140 m. Auch auf BI. König werden über 100 m angegeben. 
Auf den nördlicheren Odenwaldblättern hat die Abtragung weiter in den Sand-
stein bis sm 2-sm4 eingegriffen. 

Sekundäre B r a u n eisen b ä n der wurden auch in diesen Sandsleinen 
beobachtet. - Die vV ur m s p ur e n in sm5 sollen mit den anderen 'V urm-
bildungen gemeinsam in einem anderen Kapitel behandelt werden. 

Vergleichend stratigraphische Bemerlwngen des mittleren Buntsandsleins 
im Odenwald mit den benachbarten Gebieten. 

Um ein vollständiges Bild des Buntsandsteins im Odenwald geben zu 
können, müssen zum hessischen noch die Ergebnisse aus dem badischen Oden-
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waldsandsleinanteil dargestellt werden. Da die badische Landesanstalt eme 
andere Gliederung gebraucht, konnten ihre Ergebnisse nicht ohne weiteres mi t 
denen aus dem hessischen Anteil verglichen werden, sondern folgen jetzt 
besonders. 

Der mittlere Buntsandstein erfährt von der badischen Landesanstalt eine 
Gliederung in: 1. sm1 Cv unterer Geröllhorizont oder EcKsches Konglomerat ; 
2. sm, unterer Hauptbuntsandstein oder Pseudomorphosensandstein ; 3. der obere 
Hauptbuntsandstein und der Kugelhorizont ; 4. sm, c2, oberer Geröllhorizont oder 
das Hauptkonglomerat 62) 

Die Ausbildung des mittleren Buntsandsteins im s üdlichen 0 den w a l d 
reiht sich ganz der des hessischen Gebietes ein. Stets beginnt sm mit dem Geröll-
horizont, c1 ; darauf folgt sm der badischen Bezeichnung, der sm2 und sm3 im 
hessischen Gebiet entsprechen. Stufe sm4 hat den gleichen Kugelhorizont ent-
wickelt und den Abschluß bilden Geröllsandsteine, wie schon in der untersten 
sm-Stufe Gerölle bestimmend auftreten. 

_ Im S p es s a r t 63) erreicht der mittlere Buntsandstein nur 150- 200 n1. 
über dem Eck'schen Konglomerat folgen konglomeratische Sandsteine ; den Ab-
schluß bildet 2- 5 rn mächtiger Chirotheriumsandstein. Gegenüber 300- 400 m 
Mächtigkeit von sm im Odenwald ist hier die Mächtigkeit stark verringert. 
An einigen Stufen, z. B. sm 2 , ließ sich ein Abnehmen nach N schon im 
Odenwald verfolgen. Die Pseudomorphosen führenden Sandsteine treten ganz 
zurück. Der Chirothieriensandstein im Hangenden findet im Odenwald in 
Basisschichten von so1 seine entsprechende petrographische Ausbildung. 

In der Umgebung von Wertheim a. M. gliedert HILDEBRAND M) den 
mittleren Buntsandstein in a) Karneolhorizont ; b) rote, verkieselte Kristall-
sandsteine ; c) grobkörnige, gestreifte Sandsteine mit Lettenbänken. Den Kar-
neolhorizont stellen wir im Odenwald zu so1 , die 3. Stufe der gestreiften Sand-
steine entspricht nicht ganz, wie es HrLDEBRAND tut, sm<t des Odenwaldes. Er 
hat ihr Sandsteine zugezählt, die im Odenwald sm3 angehören. Die Kristall-
sandsteine entsprechen sm5. Die un teren sm-Stufen sind bei Wertheim nicht 
aufgeschlossen. 

Im ü bersichl sprofil, das GRUPE in seiner schon mehrfach zitierten Ab-
handlung gibt, glieder t er im Schwarzwald 65) den mittleren Buntsand-
sleuJ in 1. Oberes Hauptkonglomerat; im württembergischen Gebiet vielfach 
mit einem Bonebed in1 Ausgehenden. 2. Geröllfreier Hauptbuntsandstein. 3. EcK-
sches Konglomeral. \Vir sehen, daß an der Basis und Ausgehenden der mittlere 
Buntsandstein im Spessart, Odenwald, Schwarzwald, wie auch der Haardt, 
Konglomerate oder wenigstens Gerölle f ührende Sandsteine besitzt. Dazwischen 
liegen überall Sands leine mit Pseudomorphosen, im Odenwald und der Haardt 
zeigt außerdem der Kugelhorizont die besondere Karbonatbeteiligung an der Zu-
sammensetzung an. Nach dem südlichen Schwarzwald nehmen die Konglomerat-

62) ANDREAE, Normalprofil des Buntsandsteins bei Heidelberg. Mitt. Bad . Geol. Landesanst. 
II. S . 347. Er!. zu BI. Heidelberg. 2 . Auf!. S. 43. Er!. i u BI. Neckargemünd. S. 19. Er!. zu 
BI. Epfenbach. S. 6. Er!. zu BI. Mosbach . S. 3 . ' 

63) BüCKING, Der nordwestliche Spessart. Abh. K. Pr. Geol. Landesanst. 1892. S. 178. -
GHUPE, Gliederung des deutschen Buntsandsteins. J b. K. Pr. Geol. Landesanst. 1912. S. 407 . 
Tafel . 

64) HILDEBRAND, Geologie und Morphologie der Umgebung von Wertheim am Main. Frei-
burg 1924. S . 4. 

6f>) D EECKE, Geologie von Baden. I. S. 223. 
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lagen zu, der Hauptbuntsandstein ab ; beide Geröllhorizonte rücken damit 1m 
Südschwarzwald immer mehr aneinander. In dem Ausklingen des Pseudo-
morphosensandsteins nach Süden, der Zunahme der oberen Konglomeratbank, 
stellen sich erhebliche Unterschiede gegenüber der Ausbildung im Odenwald ein, 
die sich noch verstärken, je weiter wir im Odenwald nach dem Iorden oder 
gar in den Spessart gehen. 

In der Haar d t 66) gliedert sich der mittlere Buntsandstein ganz wie in den 
benachbarten Gebieten. Geröllhorizonte leiten den mittleren Buntsandstein ein 
und sehließen ihn ab. Dazwischen schallen sich Pseudomorphosensandsteine 
ein und grobe Sandsteine mit Geröllen und dem Kugelhorizont Hier erreichen 
die Sm-Ablagerungen gegen 400 m, damit kommen sie denen des Odenwaldes 
ungefähr gleich. 

111. Der Obere Buntsandstein. 
Der obere Buntsandstein, so, wird in die Stufen der Zwi sc hens c hi c h-

t e n , so1 und das Röt , so2 , gegliedert. Im Odenwald hat der obere Bunt-
andstein weitgehende Abtragung erfahren. Er vermochte sich nur zu halten, 

wo Schollen tiefer einbrachen. Im südlichen Odenwald sind die Erhaltungs-
bedingungen noch am günstigsten gewesen. 

I. Die Zwischenschichten, SO t . 67) 

Im hessischen Teil des Odenwaldes sind die Zwischenschichten am 
günstigsten auf Bl. Sensbach aufgesehlossen. Der Schilderung soll daher die Be-
&ehreibung dieser Verhältnisse als Ausgang dienen. Untersuchungsergebnisse 
anderer Gebiete werden dabei mit eingearbeitet. Bei der Darstellung der Zwischen-
schichten des BI. Sensbach folge ich stark ScHOTTLER 68), da der Aufschluß, 
in dem ScHOTTLER die Gliederung durchzuführen vermochte, heule fast 
ganz verwachsen ist und keine Profilaufnahme gestattet. 

ScHOTTLER nahm die Gliederung in Anlehnung an ScHALCH 69) vor, der 
auf den Blättern Mosbach und Epfenbach verschiedene Horizonte ausschied. 
Nach SCHOTTLER ist die petrographische Übereinstimmung der Schichten des 
1 eckartales und der vom BI. Sensbach so groß, daß trotz Mangels an Auf-
sehlüssen und durchgehender Profile ein Vergleich der Ablagerungen beider Ge -
biete möglich ist. Danach gliedern wir die Zwischenschichten von oben 
nach unten: 

IV. Chi r o l h er i e n s a n d s t ein. 
III. 0 b er er D o 1 o m i t h o r i z o n t . 
li. P l a t t e n s a n d s t e in e. 
I. Basisschichten und Karneo 1 ba n k. 

66) LEPPLA, über den Buntsandstein im Haareilgebirge. Geogn. J ahrh. I. S. 46. 
67) SCHOTTLER, Erl. zu BI. Sensbach. S. 27.- KLEMM, Er!. zu BI. Erbach-Michelstadt. 

S. 34. Erl. zu BI. Beerfelden. S. 15.- CHELIU , Er!. zu BI. Brensbach. S. 56 . - VOGEL , 
Erl. zu BI . König. S. 13. 

68) ScHOTTLER, Er!. zu BI. Sensbach . S. 27.- Bericht über die Auf nahme des BI. Sens-
bach . Notizbl. d. Ver. f. Erdk . u . d. gr. hess ischen Geol. Landesanst . 1906. S. 36. 

69) ScHALCH, Die Gliederung des oberen Buntsandsteins, Muschelkalkes und unteren Keupers 
nach den Aufnahmen auf Sektion Mosbach und Rappenau . Mitt. gr. bad . Geol. Landesanst. Il . 
S. 419- 612 . - , Erl. zu BI. Mosbach . 1894 . S. 4. Er!. zu BI. Epfenbach. 1898. S. 9. 
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I. Die Basisschichten und die J(arneolbanlr . 
Die Zwischenschichten setzen mit Basissandsteinen ein, über denen auf-

fallend bunt gefärbte Sandsteine folgen, die durch die Führung von Karneol 
ausgezeichnet sind. Die Grenze s m 5 - so 1 ist leider nirgends aufgeschlossen; 
wenigstens ist mir nichts bekannt. So ist gerade die Kenntnis der ersten soc 
Ablagerungen eine mangelhafte. Einen ausgezeichneten Leithorizont stellt erst 
diö Karneolbank dar. Die Sandsteine unter der Karneolbank werden mit ver-
schiedener Mächtigkeit angegeben. ScHOTTLER führt an, daß im Gebiet des 
BI. Sensbach einige Meter über der Basis die Zwischenschichten Karneol 
führen. Im Gebiet der Bl. Erbach und Michelstadt folgt die Karneolbank erst 
30 m über der Grenze. VoGEL rechnet auf BI. König diesen Sandsteinen 20 m 
zu. In seiner Ausbildung ist der Basissands t ein ein mürber, gebleichter, 
gelber oder brauner Sandstein, dem in manchen Bänken vereinzelte Gerölle 
eingeschaltet sein können. Seine Unterscheidung gegen den mittleren Bunt-
sandstein ist möglich durch Unterschiede in der Härte, Farbe, Korngröße, 
Bindemittel beider Sandsteine. Von den buntgefärbten Karneol führenden 
Sandsteinen trennen ihn vor allem deren Farben. 

Der Sandstein des Karneo I h o r i z o n t es ist glimmerführend und 
durch seine auffallende hellgelbe, schmutziggelbe, violette, bräunliche oder 
weißliche Farbe, sowie das Fehlen der Plattenbildung, ist er sowohl von den 
liegenden Basissandsteinen, als auch den hangenden Plattensandsteinen gut 
zu unterscheiden. Sein Korn ist mittel oder klein ; wechselnd ist seine Festig-
keit. Wir kennen müt·be Sandsteine aus dem Karneolhorizont, die durch 
Ausfallen der Sandkörner an manchen Stellen löcherig oder zellig geworden 
sind. Es finden sich nicht minder auch feste Sandsteine, die ihre Festig-
keit sekundärer Verkieselung verdanken. Eine Schichtung ist nicht erkennbar. 
\Vechselnd ist der Glimmergehalt Der Farbenwechsel fällt nicht mit der 
Schichtung zusammen. Unregelmäßig, auch schlierenartig durchziehen die 
Farben das Gestein. 

Wichtig f ür die Frage der Karneolbildung ist die Art des A u f treten s 
des Karneols im Sandstein (Taf. V, Fig. 5). Festzuhalten ist zu-
nächst, der Karneol tritt in wenigen bis 20 cm breiten Schnüren, Platten, 
Knollen oder Bröckchen nur in einem Horizont auf. "Vir sehen, die Art des 
Auftretens im Sandstein ist wechselnd. Karneol kann in bis handtellergroßen 
Platten oder in dünnen Zügen eingeschaltet sein. Er findet sich aber ebenso 
in Knollen verschiedener Größe und Form als auch in feinen Bändern, die bis 
zu haardünnen Fäserchen sich verästelnd den Sandstein durchziehen. Eine 
Erklärung für diese Art des Auftretens ist gegeben in der schon von anderer 
Seite gemachten Annahme, daß früher an Stelle des Karneols Dolomit saß. 70) 
Die E n t s t eh u n g dürfte so verlaufen sein : Sandiges Material wird in einem 
Horizont durch Dolomit verkittet, der sich je nach seiner Menge und den 
Sedimentationsbedingungen auch bankartig einlegen kann, oder in Knollen, 
Klumpen, Platten aller Form und Größe mit den Sandkörnern abgesetzt, auch 
als feiner Dolomitschlamm bänder- und streifenartig mit den Gemengteilen 
eingeschwemmt wird. Karneol entsteht erst durch eine sekundäre ·Verkiese-
lung des Dolomits (jetzt handelt es sich um echten Verkieselungsvorgang; siehe 

70) Z. B . FRENTZEN, über Chirotheriumsandstein und die Karneol führenden Schichten 
des Buntsandsteins. Jb. K. Pr. Geol. Landesanst. 1883. S. 347. - Diese Karbonatsands teine 
werden ähnlich den Karbonatsandsteinen in su1 ausgebildet gewesen sein . 
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Anm. S. 16) und je nach Art des Auftretens des Dolomites ist die Art des Auf-
tretens vom Karneol bedingt. Also primär in den Absatzbedingungen liegt der 
Grund für die heutige Erscheinll'Ilgsform des Karneols. Einschaltungen von 
Dolomit in Kugeln, wie im badischen Schwarzwald, sind im Odenwald nicht 
zu beobachten. Hier unterlag der Dolomit vollständig der späteren Verkieselung. 

Die Karneolbank läßt sich in den meisten Fällen nur durch Lesesteine 
nachweisen. An Stellen, wo der Sandstein viel dolomitisches Bindemittel besaß, 
das heute durch sekundären Quarz oder Chalcedon ersetzt ist, oder wo seine 
petrographische Beschaffenheit eine sekundäre Verkieselung ermöglichte, be-
hielten die Karneol führenden Sandsteine ihren Zusammenhalt und man kann 
in ihnen die Art des Auftretens vom Karneol studieren. Der Karneol ist fast 
unangreifbar und bei der Verwitterung des Sandsteins wittert er leicht heraus. 
In großen Stücken ist er im lnnern fleischrot, ziegelrot, blutrot und glas-
glänzend. Randlieh erscheint er rotbraun oder graumeliert, auch graublau, 
lichtgrau oder gelblich. Kleinere Stücke besitzen gelbliche, graue oder weiße 
Farbe und haben den Glanz verloren. Frische Kernstücke zeigen flachmusche-
ligen, splittrigen Bruch, matter, trüber Karneol bricht uneben und bröckelt 
leicht auseinander. U. d. M. erkennen wir ihn aus Quarz und Chalcedon zu-
sammengesetzt. 

Nicht an allen Stellen, an denen er zur Zeit der Blattaufnahme gefunden: 
wurde, ist er heute noch nachzuweisen. Ich führe daher einige Fundstellen 
an: Abhang des Lenzberges und in der Schwaune bei Eduardstal (BI. Sensbach), 
Hochfläche nordwestlich von Marbach längs der hohen Straße (BI. Erbach-

Weitengesäß, Kimbach (Bl. König). Karneol aller Größen und 
Farben und Karneol führende Sandsteine fand ich zahlreich am Waldrand 
im Höhengewann, südwestlich vom Haisterbacher Hof (Bl. Erbach). Nach 
meiner Kenntnis ist das heute die beste Karneolfundstelle. 

Die chemische Zusammensetzung eines Karneols aus dem Odenwald ist 
noch nicht ermittelt. Ein Stück von 'Valdshut, badischer Schwarzwald, wurde 
von SCHEID analysiert. Das spez. Gewicht beträgt 2,63. In kochender KaOH-
Lösung sind 24,5So/o löslich. Die Analyse ergab: Si.02 - 93,74; Fe20 3 ·-3,23; 
H20 - 0,55 (1200); Glühverlust - 0,902. 71) 

II. Die Plattensandsteine. 
In den Zwischenschichten stellen die Plattensandsteine die mächtigsten 

Ablagerungen dar und die künstlichen Aufschlüsse in so1 liegen in ihnen. Die 
Neigung zur Abplattung gab den Sandsteinen ihren Namen. Es drängt sich bei 
den Felduntersuchungen der Eindruck auf, daß unter allen Buntsandstein-
stufen die der Zwischenschichten die größte Mannigfaltigkeit in der Ausbil-
dung erreichen und unter ihnen gilt das in besonderer Weise für die Platten-
sandsteine. Diese Ausbildung hebt sich gegenüber dem gleichbleibenden sm5 und 
so2-Material noch besonders heraus. - Die eingehende Beschreibung der Platten-
sandsteine muß bei der Vielgestaltigkeit die verschiedenen Aufschlußgebiete teil-
weise einzeln behandeln. Eine sowohl stratigraphisch, als auch petrogenetisch 
wichtige Folg-e bietet das Profil von Steinbach bei Michelstadt 
vorderer Bruch, von oben nach unten. 

71) DEECKE, Geologie von Baden. I. S. 236 . 
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Profil I von Steinbach (Taf. II, Fig. 3): 

1. 1-1,20 m. Braunroten, glimmerreichen Letten sind sandige Letten, tonreiche und 
glimmerhaltige, rotbraune Sandsteine in dünnen, oft auskeilenden Bänkchen eingeschaltet. Schich-
tung horizontal in gleichsinniger oder fast gleichsinniger Folge. 

2. 30-40 cm. Mürber, toniger, glimmerreicher Sandstein m 5-10 cm mächtige Bänke 
zerfallend. Sohlfläche der Bank grobwellig. 

3. 50-60 cm. Mattroter bis violetter, kleinkörniger, fester Sandstein mit reichlichem 
Muskovitbelage auf den Schichtflächen. Wenig geneigt oder gleichsinnig horizontal geschichtet. 
Führung von glimmerhaltigen, braunroten Tonschmitzen. Glimmer bis 2 mm lang. Durch Ton-
und Glimmerführung Neigung zur Abbankung. Abbankung nach 4. 

4. 5-10 cm. Weicher, glimmer- und tonreicher Sandstein, Neigung in Millimeter feine 
Bänkchen zu zerfallen. Bankflächen tischglatt. Abbankung nach 5. 

5. 70 cm. Sandstein wie 3. Stellenweise Ausbildung grober und feiner Lager; in den 
:feinen starke Glimmeranreicherung. Wenig schräg, in sich gleichsinnig geschichtet. 

6 . 15 cm. Mürbe, glimmer-und tonreiche Sandsteine bis sandige Letten. Gleichsinnig hori-
zontal geschichtet, Zerfall in feine Bänkchen. 

7. 1,20 m . In dunkelrotem oder braunem, teils etwas violettem lettigem oder sandigem 
Material liegen nach 10-20 cm mehrere 3-5 cm mächtige Bänke eines graublauen oder vio-
letten , feinkörnigen, Muskovit reichen Sandsteins. 

8. 60 cm. Das lettig-sandige Material führt von 7 in 8 zu einem mürben, glimmerreichen .. 
stark tonig-ferritischen Sandstein, der in unregelmäßige Bänke zerfällt. Abbankung nach 9. 
An der Fuge im Liegenden etwas gebleicht. (Näheres über die Ausbildung von 7 und 8 in den 
folgenden Profilen von Steinbach.) 

9 . . QO cm. Dunkler , braunroter, kleinkörn iger, glimmerreicher, fester Sandstein, gleich-
sinnig horizontal geschichtet. 

10 . 0,75-1 m. Regelloser, öfterer Wechsel des Materials. Mürbe Sandsteine, sehr ton-
und glimmerreiche Sandsteine, sandige, glimmerreiche Letten, fette, Glimmer führende Letten, 
verschiedenartige Sandsteine in linsenartigen oder flachen Schichtpaketen, in verschiedener Mäch-
tigkeit, bis zum Auskeilen. Abbankung nach 9 und 11. 

11 . 30-40 cm. Mittelkörniger, fester, verkieselter, rotbrauner Sandstein. An den Ban-
kungsfugen im Hangenden und Liegenden wenige Zentimeter gebleicht. 

12. 2-5 cm. Fette, glimmerreiche Letten, oft auskeilend. 
13 . 3 m entfernt der Aufnahmestelle kei lt 12 aus und die Sandsteine 11 und 13 ver-

schmelzen miteinander zu einer 1,20-1,75 m mächtigen Bank. Die Bank 11-13 ist im Aus-
gehenden ein mittelkörniger , braunroter, fester verkieselter, Muskovit führender Sandstein. Nach. 
dem Liegenden zu verringert sich das Korn . Der Gli,mmergehalt nimmt zu und Kreuzschichtung 
ist entwickelt. In den unteren 15 cm neigt der Sandstein zum Zerfall in 3-5 cm mächtige Bänk-
chen. Sohlfläche der Bank grobwellig. 

14. 5-10 cm. Sandige Letten. 
15 . 1,40 m. Mattroter bis violettroter, kleinkörniger, glimmerhaltiger, sehr fester Sand-

stein. Gleichsinnig horizontal geschichtet. Lagerausbildung; grobe l j 2-2 cm, feine 2-4 mm , 
scharf voneinander abgegrenzt. 

16. 10-15 cm. Glimmerreiche, fette Letten . Abbankung nach 15 und 17. 
17. 30 cm aufgeschlossen. Mittelkörniger, matt- bis violettroter, sehr fester, verkieselter 

Sandstein, wenig muskovithaltig. An der Bankungsfuge gegen 16 gering gebleicht. 

Dieses Pr o f i I hat nur für die aufgenommene Stelle Gültigkeit. Durch 
verschiedene primäre S c h i c h t u n g s - u n d E r o s i o n s d i s k o r d an z e n 
verschieben sich in den einzelnen Aufschlüssen Folge und Mächtigkeiten. 
Eigentlich nur die sandig-lettige Bank mit den roten und blauen mürben Sand-
steinen können wir in den mehr als 100 m langen Aufschlüssen wieder erkennen. 
Die Darstellung des interessanten Schichtungs- und Bankverlaufs soll an Hand 
einer Photographie (Taf. IV, Fig. 2) aus dem mittleren Bruch erfolgen. Der 
untere Teil des Bildes zeigt stark wechselnde Schichtungsverhältnisse, wie sie 
kleiner im Profil unter Nr. 10 beschrieben sind. Auf die schräge Absatzfläche 
der hier untersten Bank legen sich verschiedene Sandsteinbänke ungefähr in 
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Form ganz flacher Linsen gleichsinnig oder widersinnig in der Schichtung 
aufeinander. Zuerst erscheint ein flaches Paket dünnbankiger Sandsteine und 
zwar nur am Hang, nicht im Tiefsten der geneigten letzten Oberfläche. Art 
der Auflage und Ausbildung weisen aber darauf hin, daß das Material auch 
an der tiefsten Muldenstelle abgesetzt war. Nur griff hier strömendes 'Vasser, 
das allein solchen vVechsel schaffen kann, in1 Muldentiefsten am stärksten an 
und räumte die Absätze weg. Dafür spricht auch die der schrägen letzten 
Oberfläche parallel laufende Schichtung der flachen Sandsteinbank Nun ist 
das Bett noch vielgestaltiger, beinahe wellig geworden. Beim neuen Absatz, 
der zur Bildung einer fast 1 m mächtigen Sandsteinbank führt, erkennen wir das 
Streben, die Einmuldung auszufüllen. Teilweise Abwaschung und neuer Ab-
satz flacher, plattiger oder linsenartiger Bänke folgt in mehrmaliger Wieder-
holung ; ganz rechts im Bild ist das noch zu sehen. So wird allmählich die 
unruhige Oberfläche ausgeglichen. Das waren aber nur Absätze an der etwa 
8-10 m breiten Muldenstelle unter wechselnden Absatz- und Abwasch-
bedingungen. Eine breitere Abwaschung gleicht nun erst auch auf größere 
horizontale Erstreckung die Unregelmäßigkeiten der Oberfläche aus, räumt 
die Schichtköpfe der in der Mulde abgesetz ten Bänke hinweg und diskordant 
den bisherigen, geneigten Schichtpaketen legt sich nun in breiter Ausdehnung 
eine über 1 m mächtige Sandsteinbank auf. - In dieser Folge sind mehrere 
Schichtungs- und Erosionsdiskordanzen zu erkennen. In dem Muldentiefsten 
greift mehrmals die Erosion so ein, daß nur am Hang die zuletzt abgesetzten 
Sandmassen sich noch zu halten vermochten und im neuen Absatz legen sich die 
Sandmassen, je nach dem Untergrund, konkordant oder diskordant der vorher-
gehenden Schichtung an. Sehr deutlich sind Erosion und Diskordanz nach 
Ausfüllung der durch Erosion geschaffenen Mulde mit Absa tz der1 m mächtigen 
Sandsteinbank, schräg über die geneigten eingemuldeten Schichtköpfe hinweg. 
Der Einfallswinkel der geneigten Schichtpakete beträgt bei den untersten 
Paketen 100, steigt über 13- 150 mit der Ausfüllung der Mulde an einer Stelle 
bis 18° an. Eingeschaltete linsen- oder augenartige Bänke finden sich auch 
in dieser Einmuldungsfolge. Eine Stelle zeigt ein Auge von 4 m Länge, 

m Höhe. In der etwas welligen Dachfläche einer Bank legt sich eine 
Bank in Form eines Auges ein. Erst konkordant, dann neben der Linse dis-
kordant legen sich neue Bänke der Linse an oder auf, bis die durch die 

geschaffene wellige Oberfläche ausgeglichen ist. 
Diese Folgen sind in prinlären Sedimentationsumständen begründet, nicht 

in tektonischen Ursachen. Man wird an das Profil vom Bahnhof Eberbach 
erinnert (Taf. IV, Fig. 1, S. 51 ), in dern auch Auswaschung eine Rinrne 
schuf, in der nun zuerst der durch Abwaschung mitunter unterbrochene Ab-
satz erfolgt. Ausführlicher werden diese Folgen noch im paläogeographischen 
Abschnitt zu behandeln sein. 

Diese Stelle der Mulden- oder Rinnenbildung ist 8- 10 m breit. 
Am Ostrand der Mulde setzt eine gleichbleibende Folge ohne Diskordanzen und 
Linsen ein. Eine Lettenbank, die 10 m noch weiter östlich 1 m erreicht, läuft 
am Beginn der bescluiebenen Einmuldung aus, d. h., sie ww·de bei der Rinnen-
bildung vollständig abgewaschen und diskordant legen sich die die Mulde aus-
füllenden geneigten Bänke den abgewaschenen Schichtköpfen am Mulden-
rand auf. 

An der zuletzt besprochenen Muldungsstelle ist das Profil in der Hauptfolge: 
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ProfilII von Steinbach: 
1 . 1-2 m. Heller, quarzilischer Sandslein (Chirotheriensandslein) . 
2. 1,20 m . Rötliche, mürbe, dünnbankige Sandsteine, blaue Sandsteinbänkchen, lettiges 

tlltU kaffeebraunes, sandiges Mater ial in wechselnder Folge. (Oberer Dolomithorizont.) 
3. 1,50 m. Eine Plattensandsteinbank. 
4. 3-4 m. Plattensandslein der Muldenerfüllung. 
" ' enig östlich dieser Stelle erscheinen zwei Bänke mit dem rötlichen und 

bläulichen Sandstein. 25 m östlich der besprochenen Einmuldung ist das Profil: 
P r o f i 1 111 v o n S t e i n b a c h : 

1. 1 m. Plattensandstein. 
2. 1,20 m. Helle, quarzitische Sandsteine, Sohl- und Dachfläche der Bank etwas wellig. 

( Chirotheriensandstein .) 
3. 1,10 m. Dünnplaltige, rötliche oder bläuliche, gli.mmerhaltige Sandsteine und braunes, 

sandiges oder lettiges Material. (Oberer Dolomith orizont.) 
4. 50 cm. Plaltensandstein. W ellige Bankfläche . 
5. 1,20-1 ,50 m . Letten bis stark tonige Sandsteine. 
6. Mehr als 1 m . Plattensandstein. 
Wenigstens 30 m östlich ist das am Anfang mitgeteilte Profil I von Stein-

bach aufgenommen worden. In dieser Breite liegt noch einmal eine Stelle 
clet· Muldung und Rinnenbildung, ähnlich der oben beschriebenen. 

Sind diese PI'ofile wesentlich wegen der Erkennung von Chirothericnsand-
slein und Dolomithorizont in ihrer Folge zum Plattensandstein, so zeigt ein 
anderes Profil, etwa 10 m westlich vom Profil II, die petrographische Aus-
bildung der verschiedenen Horizonte im Einzelnen. 

Profil IV von Steinbach (Taf. I II, Fig. 2) : 
1. Nicht zugänglich. Nach umherl iegendem Material. Hell er, f es ter, verkieselter Sand-

stein , wenigstens 1 m mächtig. (Chi rotheriensandstein, vgl. S. 88.) 
2. 30-40 cm. Gleichsinnig horizontal geschichteter, muskovithaltiger, sehr wechselnd 

ausgebildeter Sandstein. Im oberen Teil mittel- bis grobkörnig, manche Lagen massenhaft mil. 
unregelmäßig knolligen Tonklumpen von wenigen Millimetern bis 1,5 cm Durchmesser . 
dem, besonders in den fe inen Lagern , Fl ecken, in denen die lockeren Sandkörner durch graue 
'langanverbindungen losen Zusammenhalt finden. (Früher hier Mangankarbonat als Binde-

mittel! ) Nach der liegenden Grenze zu wird das Korn dieses Sandsleins kleiner, Muskovitgehall 
und Tonklumpen nehmen zu, und flache Tonschmitzen stellen sich außerdem noch ein. In den 
unteren 15 cm ist Schichtung noch nicht erkennbar. Ein wechselnd ausgebildeter Sandslein steht 
an mit zahlreichen bis 1 cm Durchmesser erreichenden Tonk lumpen und mit kleineren braunen 
oder grauen Flecken mit Eisen- oder Manganverbindungen, die früheren Karbonatgehalt an-
zeigen. Durch sekundäre Verkieselung ist nach Ausfallen der Tonklumpen der löcherige Sand-
>lcin zu recht festem Material geworden . Dach- und Sohlfläche dieser Bank schwachwellig. 

3. Wechselnd ausgebildete Bank. An der Aufnahmestelle 1,40 m mächtig. Entspricht den 
oben schon angeführten Letten mit rötli chem oder bläulichem Sandstein . (Oberer Dolomil-
horizont.) Einzelgliederung. 

3 a. 50-60 cm . F einkörniger , mü rber, gleichsinnig h orizontaler oder gering unregel-
mäßig wellig geschichteter Sandstein, stahlgrau, leichtviolett, violettblau. Mitunter sind bläu-
liche Partien, die fester zu sein scheinen, von violettrötlichen weichen Flecken zu scheiden, die 
an anderen Stellen zu kaffeebraunem, sandigem Material zerfallen. Das sandige Material fällt 
leicht heraus und den Sandstein durchziehen dann j e nach Form der Flecken wurmartige, 
lose Hohlräume oder Einzelnester . 

3 b. 20-30 cm . Hier überwi egt ilen blauen Sandslein ein rötlicher bis violcll-
rötlicher, feinkörniger, glimmerhaltiger Sandstein, der in den kaffeebraunen Sand zerfallen kann. 

3 c. 60-80 cm. Erst 10-20 cm überwiegend der bläuliche Sandstein, dann bläuliche 
und rötlichviolette Partien mit braunen Sandneslern, schließlich braunroter, mürber, feinkörniger, 
muskovithaltiger Sandstein mit nur wenigen bläulichen oder violettroten Flecken. 

3d. 30-50 cm. Gleichsinnig horizontal oder unregelmäßig wellig geschichteter, mürber , 
f einkörniger , muskovitreicher Sandstein , der in kaffeebraune, sandige Verwilterungsnesle•· 
oder Streifen übergehen kann, in dem aber noch Res te des bläulichen Zwischensandsteinstadiums. 
zu sehen sind. 



Beiträge zur Geolog[e und Petrograph[e des Buntsandsteins im Odcnwald. 81 

4. Etwa 50 cm aufgeschlossen. Oberfläche stark wellig mit 1-3 dem Höhenunterschieden. 
Unregelmäßig wellig oder gleichsinnig horizontal geschichteter Plattensandstein. 

Petrographisch ist diese Folge sehr interessant, aber stratigraphisch scheint 
sie nicht minder für so1 von Wichtigkeit. Die hellen quarzitischen Sandsteine 
( Ir. 1 j sehe ich nach Vergleichen als Chirotheriensandstein an; darauf ist 
weiter unten noch einzugehen; ferner den rötlichen und blauen Sandstein als 
oberen Dolomithorizon t. Petrographisch interessiert N u m m er 3 des P r o -
f i l s. Zwar fehlen mir noch Analysen, aber nach meinen Beobachtun_gen gehört 
-das verschiedene Malerial in einer Ver w i t t er u n g s reihe zusammen. Das 
Ausgangsmalerial ist der feinkörnige, dünnplattige rote Sandstein. In ihm finden 
sich Übergänge zu dem ,graublaüen oder blauen Sandstein, der seinerseits in 
Flecken oder Nestern in weicheres, violettrotes Material übergeht. Daß dabei der 
blaue Sandstein selbst Umwandlungen mit durchmacht, zeigt seine erhöhte 
Festigkeit gegenüber dem fleckenlosen, roten Material. Die violettroten Flecken 
oder Nester, die bis faustgroß und auch noch größer werden oder auch bank-
artig sich ausdehnen können, zerfallen in kaffeebraunes, sandiges Material. Im 
Profil sind in mannigfachem Wechsel der Folge alle Übergänge dieser Ver-
witterungsreihe enthalten. Im Hangenden überwiegen die blauen Sandsteine 
mit den braunen Nestern, nach dem Liegenden zu die roten oder violettrot.en. 
Dazwischen liegt eine Zone von 20- 30 cm mit hauptsächlich braunsandigem 
Material, dem noch Reste des violettgefärbten Sandsteins den Entwicklungs-
gang anze1gen. 

Den gleichen bläulichen Sandstein mit den kaffeebraunen Nestern fand ich 
auch in einem kleinen, verlassenen Aufschluß südlich Michelstadt , un-
gefähr Stockheim gegenüber. 

Für die Zurechnung dieser Bank als oberen Dolomithorizont, die auf Grund 
vergleichender Betrachtung mit entsprechenden Bildungen benachbarter Gebiete 
erfolgt, spricht auch die Überlagerung mit dem hellen, quarzitischen Chi.ro-
theriensandstein. - Diese Hinweise auf den Dolomithorizont und den Chi.ro-
therienhorizont bringe ich schon im Kapitel über Plattensandsteine, um die 
Profile von Steinbach nich t auseinander zu reißen. In den Besprechungen über 
die betreffenden Horizonte weise ich kurz noch einmal auf diese Ent-
wicklung hin. 

In den Aufschlüssen bei S t ein b a c h , und zwar in den Plattensandsteinen 
unter dem oberen Dolomithorizont, fand ich zahlreiche P f l an z e n- und 
K e g e l b i l d u n g e n. Beide Funde werde ich .gemeinsam mit den gleichen 
Funden aus dem Bruch der Straße Beerfelden- Hetzbach in besonderen Ab-
schnitten weiter unten behandeln. 

. Den Typus der Plattensandsteine finden wir bei Steinbach nur in wenigen 
Bänken; viele anders ausgebildete Sandsleine schalten sich ein. Die Ergänzung 
zur Kenntnis der Plattensandsteine liefert u. a. ein Profil der Brüche bei 
Hetzbach. 

Profil so 1 im Dorf Hetzba c h (von oben nach unten): 
1. 1,25 m. F ein- bis kleinkörnige, feste Sandsteine, sekundär etwas verkieselt, dunkel, 

rot mit violettem Schein, gleichsinnig horizontal geschichtet, in den Schichtflächen reichlich 
Muskovit , schichtweise einzelne kleine Tongallen führend . Abbankung durch den reichen Glimmer-
gehalt. Banksohlfläche plan . 

2. 15-20 cm. Klein- bis mittelkörniger, dunkelroter, sehr ton- und muskovitreicher 
Sandstein, gleichsinnig horizontal geschichtet, die Schichtflächen sind mit Muskovitschuppen über-
.sät. Neigu ng zu r Bildung dünner Biinkchen. Abbankung, Bankfläche eben. 

6 
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3. 3 m aufgeschlossen. Eine Bank rnillel- bis gi'Dbkömiger, etwas verkieselter Sandsteine, 
mit deutlichen groben und feinen Lagern, glirnmcrreich, einzelne 3- 4 cm lange, flache Ton-
gallen. Trotz des Gehaltes an Glimmer und an Tongallen kommt es in der 3 m-Bank nicht 
zur Fugenbildung . 

- Schutt.-
4. 1,50 m. Braunroter, fester, verkieselter Sandstein, gering Glimmer führend, mit 

15 cm langen muskovitreichen Lellenlagen, die grobwellig verlaufend eingeschaltet sind und die 
Schichtung anzeigen. Sohlfläche grobwellig, bis 30 cm W ellenunterschiede . Abbankung. 

5. 10-30 cm. Muskovitreicher, tonig-ferritischer Sandstein bis sandige Letten. Sohl-
f läche grobwellig. Abbankung. 

6. 1 m aufgeschlossen. Klein- bis feinkörniger , fester, braunroler Sandslein, wenig Glimmer 
führend. Mit einzelnen Tonklumpen. 

- 1 m Schutt. -
7. 50 cm. Weicher, sehr glimmerreicher, •tonig-ferritischer Sandstein , mit der Neigung 

in dünne Bänke zu zerfallen. Sohlfläche grobwellig. Abbankung. 
8. 1 m aufgeschlossen. Mattroter, mürber, toniger Sandstein, gleichsinnig horizontal ge-

schichtet, viel Muskovit in den Schichtflächen, Neigung in dünne Bänkchen zu zerfallen. 

In diesem Profil haben wir, wie bei Steinbach, einen ·wechsel von Sand-
steinen mit v-erschieden ausgebildeten Letten. Vor allem aber läßt diese Folge 
zwei verschiedene Sandsteine erkennen, die die Hauptausbildung der 
Plattensandsteine darstellen. Einmal sind es i. a. matlrote, violette, weiche 
tonige Sandsteine, meist fein- bis mittelkörnig, mit sehr viel Glimmer in den 
Schichtflächen und der dadurch bedingten Neigung, in dünne Bänkchen zu 
zerfallen; Nr. 1, 2, 5, 7, 8, die Plattensandsteine. Zweitens finden wir festeTe, 
braunrote, meist mittelkörnige Sandsteine, oft sekundär verkieselt, mit nur 
wenig Glimmer und ohne die Neigung zu zerbanken; 1 r. 3, 4, ö. In der 
weiteren Betrachtung von so1 wird sich zeigen, daß die meisten socSandsteine 
sich diesen beiden als Hauptgruppen erscheinenden Sandsteinen einreihen lassen. 
Dabei ist das nur eine grobe Gliederung ; von Hauptgruppen, mit verschiedenen 
Abweichungen in sich, können wir nur sprechen. Die Hauptmasse der socSand-
steine gleicht denen der ersten Art, den glimmerreichen, eigentlichen Platten-
sandsleinen, auf die auch die in den Erläuterungen gegebenen Beschreibungen 
der "Plattensandsteine" allein sich anwenden läßt. 

Am Schöllenberg bei Erbach wurde ein Profil aufgenommen, das in 
gleicher Weise diese beiden Sandsteine im Wechsel mit Letten Platz-
mangel verbietet, auch dieses typische socProfil zu bringen. 

Einzelbeschreibung: 
1. Die glimmerreichen Sandsteine , die eigentlichen 

"PI a t t e n s an d s t eine". 
Im Profil vom Dorf Hetzbach gehören hierher Nr. 1, 2, 5, 7, 8. In der 

Nähe von He t z b a c h finden wir Plattensandsteine vorzüglich am Büschel, 
in dem Bruch nördlich vom Dorf und besonders in dem schönen Bruch am 
Kirchbuckel der Straße Hetzbach- Beerfelden aufgeschlossen. Die PI a t t e n-
s an d s t eine zeigen dunkelrote, bräunlichrote F a r b e , sie sind gekennzeichnet 
durch kleines Korn, hohen Glimmergehalt und fast durchweg reichlich 

Bindemitte I. Während so durch viel Glimmer und 
viel toniges Bindemittel mürbe Sandsteine entstehen, gehören hierher auch 
solche, die durch geringe spätere Verkieselung fest geworden sind. Deutlich ist 
in ihnen die Lageraus b i I dun g. Die groben Lager erreichen 5- 10 mm ; 
Jie feinen 2- 3 111111 und bestehen fast nur aus tonig-ferritische111 Material 
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und Glimmer. In den mit Muskovit übersäten Schichtflächen kommt es leicht 
zur Fugenbildung mit tischglatten Bankflächen, worin die gleichsinnige hori-
zontale Schichtung ihren Ausdruck erhält. - Hierher zu stellen ist noch 
ein anderes Material in mattroter Farbe, mit viel Glimmer, das aber durch 
sein mittleres Korn weniger tonig-ferritisches Bindemittel besitzt. Der Platten-
sandstein führt oft Tonschmitzen. Die Abba n k u n g liegt in den glimmer-
reichen Schichtflächen und in den Schichten, in denen sich reichlich Ton-
schmitzen sammeln, die demnach als weiterer Faktor bei der Herausbildung 
der Fugen zu berücksichtigen sind. Die bezeichnendste Schichtungsart ist die 
gleichsinnig horizontale. Das ist besonders in diesen plattigen Sandsteinen zu 
betonen, da außerdem die zweite Gruppe dieser Sandsteine noch andere 
Schichtungsarten besitzt. Ein Übergang zu diesen Sandsteinen der zweiten 
Gruppe liegt in klein- bis mittelkörnigem Material, das weniger Glimmer ent-
hält und etwas verkieselt ist. Während die echten Plattensandsteine meist nur 
Bänke von wenigen Dezimelern bilden, können die anderen Sancls,teine 1- 2 m 
mächtige erreichen. - Bleichung wurde an den Plattensandsteinen nur an Bank-
fugen in geringer Ausdehnung beobachtet. 

In weiter Verbreitung sind diese Sandsteine auch im Gebiet des BI. Sens-
b a c h aufgeschlossen. SCHOTTLER beschreibt sie übereinstimmend mit meinet· 
Schilderung. Wir finden sie oft auf Wegen und Feldern. Au:f_geschlossen sind 
sie in einem leider etwas verwachsenen Bruch von W aldauerbach, atis dem auch 
Pflanzen und Kegel stammen. Hier :fand sich ein Sandstein mit besonderen 
Bleichungserscheinungen. Es ist ein :feinkörniger, mürber Sandstein, in Bänken 
von 1-3 cm Mächtigkeit, entfärbt oder in Flecken noch rötlich. Um dieses. 
Material legt sich ein wenige Millimeter breiter, lichtgrünlicher Saum. Im 
Bleichungsvorgang entstehen demnach aus den roten erst grüne Eisemerbin-
dungen, ehe es zu einer vollständigen Entfärbung kommt. Auf den wulstigen 
Bankflächen sitzen in den Tälern glimmerreiche, sandige Tonmassen, die z. T. 
gebleicht sind und einen grünen Saum als Zwischenstadium des Bleich-
vorganges besitzen. 

Auch im Gebiet der Bl. K ö n i g , Er b a c h , M ich e I s t a d t finden ·wir 
die Plattensandsteine entsprechend ausgebildet und an vielen Orten gut auf-
geschlossen, z. B. bei Steinbach, südlich Michelstadt, Schöllenbach, Günther-
fürst, Schönnen, ferner an vVegeinsclmitten und auf Feldern läßt sich dao. 
Material immer wieder studieren. Zu den Plattensandsteinen müssen wir nach 
den Beobachtw1gen hier auch klein- oder mittelkörnige, mattrote, bräunlich-
ro te, glimmerreiche Sandsteine stellen. Sie sind verschieden :fest, gleichsinnig 
horizontal geschichtet und zerplatten leicht in den dicken Bänken. Übergänge 
zu den glimmerärmeren Sandsteinen ließen sich auch hier finden. 

Irn Gebiet des BI. Erbach liegt auch der schon erwähnte große Auf-
schluß Steinbach bei Michelstadt Hier haben wir auch echte Plattensandsteine. 
Unter ihnen aber auch etwas abweichendes, maltrotes, festes und verkieseltes 
Material. Die Neigung zur Abbankung ist geringer und wir finden hier sogar 
grobwellige Bankflächen, wie überhaupt recht wechselnde Sedimentationsverhält-
nisse herrschten. Sonst bezeichnen ja in den Plattensandsteinen ihre gleich-
mäßige, gleichsirulige Schichtung, ihre . ebenen Bankflächen, die starke Be-
teiligung des tonig-ferritischen Materials recht gleichbleibende Umstände bei 
ihren Bildungen. Die Steinbacher Ausbildung müssen wir als eine Ausnahme 
ansehen, wenn hier außerdem sogar Bankflächen mit Wulstbildungen ent-

6* 
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wickelt sind, z. B. im hinteren Bruch, wie wir ste m smt recht häufig fanden. 
Die Bankfläche ist wie in sm1 wellig und mit Wülsten bedeckt, die den grün-
lichen Eisensilikatsaum tragen. Auch zu weitgehenden Verkieselungen kam 
es an den Fugen; Brauneisenbänder ziehen durch den Sandstein. Alles Er-
scheinungen, häufig in sm 1 , aber auffallende Bildungen in so1. 

2. D i e g I i m m e r ä r m e r e n , f e s t e r e n S a n d s t e i n e. 
Wie schon erwähnt, treten diese Sandsteine im Verband mit den Platteu-

sandsteinen auf, untereinander getrennt durch Leltenbänke. Im Vergleich zur 
Gruppe der eigentlichen Plattensandsteine ist diese noch mannigfaltiger aus-
gebildet. In bezug auf Häufigkeit treten diese Sandsteine abe:r hinter den 
Plattensandsteinen zurück. Vom Profil Dorf Hetzbach gehören hierher Nr. 3, 
4, 6. Auch am Büschel bei Hetzbach sind diese Sandsteine gut aufgeschlossen, 
wie überhaupt in den meisten der schon genannten Aufschlüsse. Wir treffen 
diese Sandsteine in mehreren Meter dicken Bänken an; dadurch, wie durch 
ihre anderen Schichtungsarten, heben sie sich besonders von Plattensandsteinen 
i. e. S. ab. Es sind mittelkörnige, mattrote, verkieselte Sandsteine mit geringerem 
Glimmergehalt Dadurch ist ihre Neigung, abzubanken, gering geworden. Ton-
klumpen finden wir öfter eingelagert und sie vermögen, bei starker Beteiligung, 
auch zur Abbankung zu führen. Die Bankungsflächen sind eben. Von Schich-
tungsarten finden wir neben der herrschenden gleichsinnig horizontalen Schich-
tung noch wellenförmige Schichtung und Kreuzschichtung. Zur Lagerentwick-
lung kommt es seltener als bei der ersten Gruppe. Alle diese Erscheinungen 
können untereinander erheblich schwanken und so die verschieden ausgebil-
deten Sandsteine dieser Gruppe bedingen. 

In den weiteren Aufschlüssen bei Hetzbach sind diese Beobachtungen 
immer wieder zu bestätigen. Auch im Gebiet des Bl. Sensbach finden wir 
diese Sandsteine oft und mannigfach entwickelt. Auf dem Wege von Eduards-
thal nach Schlossau treffen wir besonders diese Sandsteine an. Unter dem 
Einfluß der Verwitterung verlieren sie hier oft ihre Farbe und erscheinen rosa, 
gelbrot oder weiß. Oft sitzen in ihnen kleine Tonklümpchen, die leicht 
herauswittern, so daß das Gestein dann ein ganz durchlöchertes, zelliges Aus-
sehen besitzt. - Auffallend mannigfaltig ist auch ihre Entwicklung in ihren 
nördlichen Aufschlüssen bei Michelstadt, Erbach u. a. 0. Auch hier finden 
wir sie in Wechsellagerung mit Plattensandsteinen und Letten. Bei Steinbach 
haben wir die unteren Bänke hierher zu rechnen. Gleich den Verhältnissen der 
Plattensandsteine stellen auch die Steinbacher glimmerärmeren Sandsteine eine 
Sonderentwicklung dar. Um nicht zu v·erweise ich auf die von 
Steinbach gegebenen Profile. 

Im Vergleich beider Sandsteine können wir sagen: Gleichbleibender Material-
zufuhr und Absatz in den Plattensandsteinen steht \Vechsel der Sedimentations-
umstände in den glimmerärmeren Sandsteinen gegenüber. Ein toniges Binde-
mittel ist überall entwickelt. Form und Größe der Gemengteile in den glimmer-
ärmeren Sandsteinen ermöglichen in ihnen spätere Verkieselung. Dadurch, wie 
durch ihre Glimmerarmut, widerstehen sie weitgehender Bankung und bilden 
mehrere Meter mächtige Bänke. Während anderseits viel toniges Bindemittel, 
viel Glimmer, ausgeprägte Schichtung, die Plattensandsteine zu weitgehender 
Zerplattung veranlaßt 
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Neben diesen beiden Hauptgruppen finden wir im Bereich der Platten-
sandsteine noch andere Sand s teine. Auch ohne daß wir Profile kennen, 
sind wir zu dieser Einrechnung berechtigt, sogar speziell in den Zwischen-
schichten zum Horizont der Plattensandstei.ne. Denn einmal ist das Liegende 
der Plattensandsteine durch den Karneolhorizont ganz scharf festgelegt, zum 
andern sind auch Dolomit- und Chirotherienhorizont charakteristische Zonen. 
Außerdem hat fast durchweg die Verwitterung bis in die Plattensandsteine 
eingegriffen. Die beiden oberen Horizonte sind selten noch erhalten. 

Durch das Auftreten weiterer Sandsteinarten innerhalb der Plattensand-
steine wird der Sammelname noch weniger gerechtfertigt. Trotzdem soll er 
aus vergleichend stratigraphischen Gründen beibeballen werden. Um aber die 
notwendige Einschränkung anzuzeigen, spreche ich bei Vergleichen von allen 
diesen Sandsteinen als " Horizont der Plattensands teine und anderer Sandsteine". 

3. S a n d s t e i n e m i t K u g e 1 b i 1 d u n g e n. 
Nördlich Michelstadt, im oberen Haberich und bei Weitengesäß, bei 

Steinbach , Hetzbacb, Erbach und nach ScHOTTLER auch im südlichen Gebiet 
des BI. Sensbach kommen im Niveau der Plattensandsteine auch Sandsleine 
mit Kugelbildungen vor. Sie besitzen bis 2 cm br,eite, halbkugelige Ver tiefungen, 
denen im lnnern gleich große, kugelige Flecken en !sprechen. In ihnen geben 
Oxyde oder Hydroxyde von Eisen oder Mangan den Sandkörnern noch losen 
Zusammenhalt. Das früher bindende Karbonat ist heute entfernt. In bezug 
auf den Karbonatgehalt im Sandstein haben wir hier entsprechende Bildungen 
vor uns, wie wir sie in den Pseudomorphosen aus dem unteren Buntsandstein 
und sm1-sm3 kennen oder in den Kugelbildungen von tmd sm 5. Petro-
genetisch ist demnach die Feststellung von Interesse, daß in allen diesen Stufen 
Karbonate mit zum Absatz gelangten. 

4. G e r ö ll e f ü h r e n d e S a n d s t e i n e. 
Sandsteine mit Geröllen wurden im Bereich der Pla ttensandsteine an ver-

schiedenen Stellen angetroffen. Geröllehaltige Bänke erwähnen auch die Erl. 
der BI. Erbach, Michelstadt, König, Beerfelden. Im Gebiet des BI. Sensbach 
beobachtete SCHOTTLER aber keine Gerölle. Es handelt sich ausschließlich um 
Gerölle von weißen, runden Kieseln , meist nur wenige Millimeter im Durch-
messer. Am besten ist der Geröllhorizont meiner Kenntnis nach am Viadukt 
Hetzbach aufgeschlossen. Hier ist ein auffallender Materialwechsel zu beob-
achten. Ein grobkörniger, fester, verkieselter Sandstein führt in Lagen von 
3-10 cm wenige Millimeter große Kieselgerölle. Diese Lagen wechseln mit 
solchen von 20- 30 cm Mächtigkeit, die durch den Gehalt an Tongallen 
ausgezeichnet sind. Beide Zonen verändern oft ihre Mächtigkeit oder keilen 
aus. Oder es ließ sich feststellen, wie wenige Zentimeter mächtige Lagen eines 
kleinkörnigen Sandsteins im Wechsel stehen mit einem sehr groben Material, 
das nur aus millimetergroßen gerundeten Quarzkörnern besteht, die durch 
sekundären Kieselsäureansatz fest verbunden sind. In dem kleinkörnigen tonig-
ferritischen Sandstein ist mitunter Glimmer beteiligt. Ein anderes Material ent-
hielt große Tonklun1pen. Jedenfalls ist der vVechsel auffallend und weist auf 
erhebliche und öftere Änderungen der Sedimentationsumstände hin. 

Von besonderem paläogeographischen Interesse ist ein Fund eines groben 
Sandsteins mit eingelagertem tonig-ferritischen Sandstein. Das grobe Material 
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besteht nur aus 1/ 2-1 mm großen Quarzkörnern. Die Einlagerung besitzt 
lappige, rundliche Umgrenzung, ist 4 cm lang, 2,5 cm hoch und besteht aus 
einem feinkörnigen, tonig-ferritischen Sandstein, dem ein sehr glimmerreicher, 
tonig-ferritischer Sandstein ansitzt. Beide stoßen mit Schichtgrenzen an-
einander, sind also noch im primären Verband. Durch den hohen Glimmer-
gehalt darf der weichere Sandstein als socMaterial betrachtet werden. Es ist 
auffallend, wie in dem groben Malerial solch feinkörniger, mürber Sandstein 
sitzl. Es muß auf alle Fälle das mürbere Material vor der Einbettung in den 
groben Sandstein bereits verfestigt gewesen sein, der Verfestigung folgte Auf-
arbeitung. Bruchstücke wurden ergriffen, wohl beansprucht, aber nicht ganz 
auseinandergerissen, so daß sogar noch die zwei mürben Sandsteine im Ver-
band bleiben konnten. Im Absatz des groben Materials gelangten solche 
Sandsteinbruchstücke mit zur Einlagerung. Wir sehen, daß also in der soc 
Zeit schon eine Verfestigung des Materials zum Sandstein erfolgt war. -
Auf aufgearbeitete Lettenbänke weisen die zahlreich eingelagerten Ton-
klumpen. Auch die Geröllführung ist doch ganz im gleichen Sinne als Auf-
arbeitung alten Materials und Wechsel der Umstände auszuwerten. Nur Wasser 
vermag solche Veränderungen zu bringen. Alle Erscheinungen deuten somit auf 
Strand hin. Diese Folgerungen gewinnen um so mehr an Interesse, da wir aus 
anderen Beobachtungen, z. B. Kegel, auch auf Strandregionen in diesen Zonen 
folgem dürfen. 

5. S an d s t e i n e m i t B r a u n e i s e n - u n d M a n g a n e r z e n. 
Wie in den Stufen des mittleren Buntsandsteins finden sich auch in den 

Plattensandsteinen Erze in wechselnder Art des Auftretens. Südlich Hetzbach 
enthält ein Sandstein Manganerz. Das Erz tritt in einer bis 2 cm breiten 
Zone in Form von 1- 3 mm großen Flecken, ganz regellos verteilt auf. Im 
Profil sieht die Mangan führende Zone schwarz aus. U. d. M. ist er-
kennbar, daß das Manganerz in verschiedenster Form sich den Gemengteilen 
einzwängte. Nach dem Absatz des Mangans erfolgte noch der Ansatz sekun-
därer Kieselsäure. 

Noch in anderer Form ließ sich Manganerz beobachten. Wie auch in den 
Stufen von sm findet sich an verschiedenen Stellen das Manganerz tropfen-
artig auf den Schichtflächen. Immer treten nur wenige Tropfen beieinander 
auf. Alle Manganerze, wie auch das Brauneisen, nahmen ihre Bildung von 
zirkuli&enden, erzhaltigen Lösungen. 

Braun e i s e n stellt sich wieder in den 1- 2 cm breiten Bändern ein. 
Ein breites Band wurde z. B. südlich Hetzbach beobachtet. Der Sandstein ist 
fest, verkieselt, parallel den Schichtflächen zieht das bis 3 cm breite Band, 
das die Sandkörner fest miteinander verkrustete. Der Brauneisen führende 
Sandstein sieht braun aus; er grenzt scharf an den nicht verkrusteten Sand-
stein an. Die Eisenzone ließ sich hier auf viele Meter im Bruch 
Ganz die gleiche Erscheinung wurde eingehender schon bei sm-Stufen be-
sprochen. 

Im Anschluß hieran möchte ich noch durch Eisenverbindungen ver-
k r u s t e t e S an d s t eine erwähnen, die ich am Hengstberg bei Kimbach 
fand. Beim Herausheben eines Wassergrabens wurden aus einer Tiefe von 
1/ j <1 m Sandsteinbrocken mit ausgeworfen, an denen ein weißer Saum 
von 1- 4 mm einen rostbraunen, ganz durch Brauneisen verkrusteten Kein 
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umschließt. Zusammen mit diesen Sandsteinen kommen Eisen k o n k r e-
t i o n e n von verschiedener Größe und Form vor. Es sind 3- 10 cm .große 
Schalen, Knollen, Kuchen. Meine Beobachtungen über die Sandsteine und 
Konkretionen sind zu ungenügend, als daß ich über ihre Entstehung etwas 
sagen könnte. Analysen müßten auch zur Verfügung stehen. Vielleicht spielen 
kolloidale Humusstoffe bei ihrer Entstehung eine Rolle: Eisengele sind hierbei 
jedenfalls mit beteiligt. 

6. L e t t e n , T o n g a ll e n , Bleich u n g s er s c h ein u n g e n. 
Wiederholt konnte schon darauf hingewiesen werden, daß sich den Sand-

steinen bis 1,20 m mächtige Lettenbänke einschalten und ihr Auftreten 
als durchaus bezeichnend mit für diese Stufe gelten muß. Im allgemeinen 
erreichen die Lettenbänke nur einige Dezimeter; 1 m sind schon seltene 
Mächtigkeiten. Abgesehen von kleinen Schwankungen kommen sie in der Aus-
bildung einander ziemlich nahe. Sie sind dünngeschichtet, in gleichsinnig hori -
zontaler Schichtung, fett, selten mager, tiefrot, mit viel Glimmer. Mitunter 
sind sie wechselnd sandig, auch Sandsteinbänke können sich einschalten. 
Gesetzmäßigkeilen ihres Gebundenseins an irgendeinen der Sandsteine der 
Zwischenschichten ließen sich nicht feststellen. - Auf die erhebliche Beteili-
gung von tonigem Material in den Plattensandsteinen weist auch ihr starker 
Gehalt an Tongallen hin. Neben Tongallen oder kleinen, schmalen Ton-
schmitzen führen manche Bänke auch Tonklumpen ganz umegelmäßiger 
Gestalt. Sie sind ihrer Entstehung nach etwas ganz anderes als die Tongallen. 
Die Gallen sind eingeschwemmte Tonduten. In den verschieden gestalteten 
Tonklumpen möchte ich wegen der peb.·ographischen Übereinstimmung auf-
gearbeitete Lettenbänke sehen. 

In fast allen Erläuterungsberichten finden wir Angaben über das Auf-
treten lettiger Bänke. Einen interessanten Beitrag über das Verhalten der 
Lettenbänke liefert VOGEL, Erl. zu BI. König, S. · 14. VoGEL beschreibt den 
,\nfschluß an der Kaltpastetschneise bei Haingrund. Da der Bruch heute fast 
ganz überwachsen ist und die damals gut aufgeschlossenen Lettenbänke über-
zogen sind, führe ich wörtlich VoGELS Bericht an: "Was aber den Sand-

besonders interessant macht, das sind die vielen Tongallen und die bis 
50 crn mächtigen K a o 1 in b ä n k e, die sich zwischen den Sandstei.nschichten 
finden. Der Ton ist weiß, grauweiß! grünlich, gelblich und braun gestreift, 
klebt stark an der Zunge, fühlt sich fettig an, enthält wenig Sand und ist kall(-
frei. In Form von kleinen Gallen durchschwärmt dieser Ton alle Schichten. 
Diese sind an manchen Stellen stark angehäuft, so daß der Stein nach dem 
Auswaschen desselben ein poröses oder schwammiges Aussehen erhält. Die 
Kaolinbänkchen zv.<ischen den Sandsteinschichten haben eine Mächtigkeit v011 
10-50 cm." Erst in 3 m Tiefe unter der Oberfläche findet sich die erste 
20 cm mächtige Kaoli.nbank, eingeschaltet dem Sandstein. Der Kaolin muß 
daher an Ort und Stelle entstanden sein. Eine Einschwemmung, etwa von 
Pliozänton, wie früher z. T. angenommen wurde, kommt aus diesen Tatsachen 
heraus nicht in Frage. Die Ton- oder Kaolineinlagerungen sind nur tonig 
zerfallene, gebleichte Verwitterungsprodukte schmaler, toniger, lettiger Bänke, 
deren Struktur mit der des unter- und überlagernden Sandsteins eng verbundeu 
ist. Derselbe Kaolin füllt die Höhlungen des schwammigen Sandsteins aus, 
wo er in reinerer Beschaffenheit die Tongallen vertritt. 
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Wir haben hier ein Beispiel der Bleichung von Ton- und Lettenlagen. 
Diese B 1 eich u n g s erschein u n g e n sind etwas außergewöhnliches. Sonst 
ist ja der Buntsandstein oft gebleicht worden; weitgehende Bleiebungen ganzer 
Bänke fanden wir aber nur an tektonische Linien gebunden. Dabei fallen die 

wohl leicht der Bleichung anheim, besonders, wenn sie grobes Korn 
besitzen; feineres Material und Toneinlagerungen widerstehen jedoch meist 
dem Bleichvorgang, wie immer wieder festzustellen ist. Die Bleichung so 
mächtiger Lettenbänke ist mir der einzige Fall, daß in so weitem Maße Ton-
material so vollständig der Entfärbung unterlag. Daher gewinnt das Vor-
kommen des gebleichten "Kaolins" sein besonderes Interesse. Die Erklärung 
wird in dem Zusammentreffen des Vorkommens an lektonischen Linien liegen. 
- Einzelheiten lassen sich aus den Erläuterungen nicht entnehmen. 

Bleiebungen der Zwischenschichten sind im allgerneinen selten. Eigent-
lich nur an Bankfugen kam es auf wenige Zentimeter an einzelnen Stellen zur 
Bleichung. Die ausgedehnlen Bleichungen, wie in sm, fehlen hier ganz. 

lll. Oberer Dolomithorizont. 
In einem kleicnen, heute fast ganz vet'wachsenen Aufschluß an det' Straße 

Waldauerbach- OberscheideHtal vermochte ScHOTTLER 1906 das folgende Profil 
aufzunehmen (Erl. Sensbach, S. 51 ): 

1. 1-2 m Schutt. 
2. 0,5 m. Dünnsch ichtiger, glimmeueicher, fe inkörniger 'andstein. 
3. 0,5 m . Bunte, tonige, bröckelnde Schichten weißer, 0 ,05 m mächtiger, festerer Sand-

s1einbank mit dolomiti schem Bindemittel. 
4. 1 m . W erksteinbank des Plattensandsteins mit Pleuromeia Sternbergi. 
ScHOTTLER bringt die Dolomitbank in 3. mit dem oberen D o l o m i t-

horizont in Verbindung, den ScHALCH am Neckar ausschied. SCHALCH fand 
einen zweiten Dolomithorizont von 1-2 rn Mächtigkeit durchschnittlich etwa 
40 m über der Karneolbank. Die Karneolbank, d. h. der früher untere Dolomit-
horizont, und der obere Dolomithorizont sind durch ihre abweichende bunte 
Farbe schon äußerlich leicht zu erkennen. 

In einer Mächtigkeit von 1- 2 rn und einer Ausbildung ganz entsprechend 
der vom Neckargebiet fand ich den oberen Dolomithorizont bei Steinbach und 
südlich Michelstadt aufgeschlossen. Bei der Besprechung der Aufschlüsse von 
Steinbach wurde darauf schon hingewiesen. Dem oberen Dolomithorizont ent-
sprechen die Schichten Nr. 2 im Profil II, Nr. 3 im Profil III, Nr. 3 im 
Profil IV von Steinbach. Den oberen Dolomithorizont vertreten mürbe oder 
wenig feste, rote, bläuliche, violette oder graue, glimmerhaltige Sandsteine 
bis sandige Schiefertone, die in kaffeebraunen Sandknauern dolomithaltig waren 
oder noch sind. An einzelnen Stellen können diese Karbonatknauern auch zu 
breiten Streifen verschmelzen, ohne daß es aber zur Entwicklung von Dolomit 
führenden Bänken kommt. Für die Einzelbeschreibung verweise ich, um 
nicht zu wiederholen, auf die eingehende Darstellung bei Besprechung der 
Profile von Steinbach (S. 80). Hier ließen sich auch an einer Stelle z'Yei 
Dolomithorizonte beobachten, getrennt durch eine 1-2 m mächtige Platten-
sandsteinbank. 

IV. Chirolheriensandstein. 
In Anlehnung an die Gliederung von ScHALCH findelauchder auf den oberen 

Dolomithorizont folgende oberste so1-Horizont vom Neckar, der Chirothel'ien-



Beiträge zur Geologie und Petrographie des Buntsandsteins im Odenwalcl. 89 

sandstein, im Odenwald seine entsprechende Entwicklung. SCHALCH fand den 
Chi.rotheriensandstein am Neckar im Hangenden des oberen Dolomithorizontes 
und in1 Liegenden der Röttorte. - SCHOTTLE R scheidet auf Bl. Sensbach 
als Chirotheriensandstei.ne grob- und mittelkörnige, weiße, blaßrötliche, leicht-
violette Sandsteine aus. Sie sind fest und sekundär verkieselt. Dolornitisches 
Bindemittel besitzen sie nicht - In den Erl. der Bl. E r b a c h - M i c h e I -
s tad t erwähnt KLEMM weiße, ziemlich feste Sandsteinbänke, die seiner An-
sicht nach vielleicht dem Chi.rotheriensandstein entsprechen könnten. Im Niveau 
dieser Sandsteine beobachtete KLEMM auch Wellenfurchen. - Wie ich schon 
hervorhob, kann ich den hellen, quarzitischen Sandstein von S t ein b a c h im 
Hangenden der buntgefärbten Sandsteine, die m. M. nach dem oberen Dolomit-
horizont darstellen, nur als Sandsteine des Horizontes der Chi r o t her i e n -
s an d s t eine auffassen. (Chi.rotheriensandstein in den Steinbacher Profilen: 
Nr. 1 in Profil II, Nr. 2 in Profil III, r. 1 in Profil IV. Ferner Nr. 1 von 
Pig. 2, Taf. Ili). Pelrographische Ausbildung, Vorkommen über dem Dolomil -
horizont wie überhaupt im Ausgehenden von sov sprechen nur für diese 
stratigraphische Stellung. Bei Steinbach sind die Chirotheriensandsteine in 
1- 2 m mächtigen Bänken aufgeschlossen. Da die Aufschlußstellen nicht zu-
gänglich sind und arn oberen Bruchrand liegen , sind einmal die petrographische11 
Beobachtungen leider nicht am Anstehenden zu machen. Zum andern beweisen 
die 2 m nicht die volle Mächtigkeit überhaupt. Nach Haldenmaterial ist hier der 
Chirotheriensandstein ein hellgrauer, lichtvioletter, gelblichvioletter, fester, mittel-
körniger, sekundär verkieselter Sandstein. Er ist muskovitführend, an manchen 
Stellen löchrig, in denen früher wie bisweilen noch zu beobachten ist, kleine 
Tongallen oder Schmitzen von rötlichem, grauem, sandig-tonigem Material 
saßen. Durch die Gallen, Schmitzen und den Muskovitgehalt zeigt sich an 
manchen Stellen gleichsinnige selten wohl auch Kreuzschichtung 
an. Stellenweise el'folgt Zerfall in mehrere Dezimeter mächtige Bänke. Be-
wirken Glimmerblättchen die Abbankung, so sind die Bankflächen glatt, beruhen 
sie auf dem Gehalt an Tongallen oder auf Unterbrechung des Absatzes, sind sie 
unregelmäßig wellig oder wulstig ausgebildet. 

Eine gleicherweise im Profil auffällige Bank heUer Sandsteine, die ich 
nach peh·ographischen Vergleichen auch nur als Chi.rotheriensandstein ansehen 
kann, steht am oberen Bruchrand des Aufschlusses am Ki.rchbuckel bei I-I e t z -
bach an. Es ist eine Bank von 1,20 m eines hellgrauen bis 
Sandsteins mit Muskovit, sekundär verkieselt, in manchen Lagen mit Tongallen. 
Der obere Dolomithorizont ist im Aufschluß unter diesem Sandslein nicht ent-
wickelt. Trotzdem betrachte ich wegen der petrographischen Obereinstimmung 
auch diesen Sandstein als Chi.rotheriensandstein. 

Unzweideutige Chirotherienspuren wurden bisher im Odenwalcl-
chi.rotheriensandstein noch nicht gefunden. Auch auf BI. Mosbach fand 
ScHALCH keine unzweideutigen Tierfährten. In den Erl. Bl. Sensbach, S. 32, 
führt ScHOTTLER an, daß ein an der alten Straße bei Walelauerbach an-
getroffener Block an seiner Oberfläche schwach gekrümmte, ziemlich tiefe Ein-
drücke aufwies, die eine gewisse Ähnlichkeit mit Fährten besitzen. Vom Chiro-
theriumsandstein der Umgebung von vVerthei.m am Main führt I-liLDEBRAND 72 ) 

das Vorkommen echter Fährten, von Wurmspuren Lmd Pflanzen an. 

72 ) HILDEBRAl'iD , Geologie und Morphologie J er Umgebung von Wertheim a. M ., S. 22. 
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Auch HAMM 73) erwähnt vom badischen Südostodenwaldrand im Chiro-
theriensandstein \iVurmspuren und Fährten. - Ich zweifle nicht, daß man auch 
im Odenwald in diesem Horizont organische Reste f inden wird, sobald hier 
bessere Aufschlüsse geschaffen sind. 

Die v o ll s t ä n d i g e E n t w i c k I u n g d er Z w i s c h e n s c h i c h t e n 
kennen wir demnach vom BI. Sensbach und der Umgebung von Michelstadt 
über der Karneolb a n k folgen 40- 50 m mächtig PI a t t e n s an d s t eine, 
diesen 1- 2m der obere Dolomithorizont, darauf der Chiro-
t h er i e n s an d s t ein. Der Chirotheriensandstein steht in den beobachteten 
Aufschlüssen stets am Ende des BruclU'andes; die angeführte Mächtigkeit von 
1- 2 m kann sonach gegenüber seiner wahren um einige Meter zurückstehen. 
Im Neckargebiet werden 5-6 m erreicht. Bei Steinbach können sich dem 
Chirotheriensandstein und dem Dolomithorizont einige Dezimeter Plattensand-
steine einschalten. (Siehe Taf. III, Fig. 2 und Profil IV von Steinbach.) 

Schichtung und Bankung in den Sandsteinen der 
Z w i s c h e n s c h i c h t e n. Ohne eingehend darstellen zu wollen, was einer 
besonderen Abhandlung zukommt, seien nur wenige Hauptangaben gebracht. 
Nur in den Plattensandsteinen ist die Schichtung gut entwickelt; in allen 
andern Sandsteinen dieser Stufe tritt sie stark zmück. Damit hängt auch die 
seltene Lagerausbildung zusammen. In den Plattensandsteinen finden wir die 
gleichsinnige horizontale Schichtung sehr ausgeprägt, ganz selten sind gleich-
sinnig geneigte Schichtung, Kreuzschichtung oder wellenförmige Schichtung. 
Angezeigt wird die Schichtung vor allem durch die massenhafte Führung YOn 
Muskovit in den Schichtflächen. 

Bankung bedingen besonders die eingeschalteten Lettenbänke. In den 
Pla.ttensandsteinen ist dlll'Ch den reichlichen Glimmergehalt in den Schicht-
f lächen die Neigung zur Abbankung sehr ausgeprägt. Kommt es zur Fugen-
bildung, entstehen tischglatte Bankflächen. Die Plattensandsteine zerfallen leicht 
in dezimetermächtige Bänke. In den glimmerärmeren Sapdsteinen tritt die 
Schichtung zurück. Hier finden sich auch nach Unterbrechung des Absatzes 
und teilweiser Abtragung wellenförmige Bankflächen, an denen es zu sekundären 
Verkiesehmgen kam. Fließerscheinungen ließen sich selten beobachten. 

Tierversteinerungen und Tierfährten in den 
Z w i s c h e n s c h i c h t e n. 

Aus den Zwischenschichten des Odenwaldes kennen wir bisher noch keine 
Tierversteinerungen und die Funde von Tierfährten sind unklar. Wenigstens 
für den hessischen Teil gilt das. Aus den Nachbargebieten sind Funde bekannt 
geworden, so daß das Fehlen organischer Reste im Odenwaldgebiet bisher wohl 
nur im Mangel geeigneter Aufschlüsse begründet ist. Aus dem Schwarzwald 
sind mehrere Funde bekannt, z. B. Saurier aus der Nähe von Basel. Neue 
Wirbeltierfunde beschreiben BRÄUHÄUSER 74), SPITZ 75), WEPFER. 76 ) Aus 

73) RAMM, Geologische Untersuchungen am Südostrand des Odenwaldes und im angren-
zenden badischen Bauland. Geol. Archiv. 1923 . I. 3 . S. 131. 

74) M. BRXUHÄUSER, über Fährtenplallen im oberen Buntsandstein des würllembergischen 
Schwarzwaldes. Neues Jahrb. für Min . usw. 1910 . II. S. 123.- Hierzu M. SCHMIDT, Zur Deu-
tungzweier Problematikades Buntsandsteins. Milleil. Oberrhein. Geol. Ver. 1911. S. 43. 

75) W. SPITZ, über Fährten von Wirbeltieren im Buntsandstein des nördlichen Baden. 
Z . D. Geol. Ges. 1905, S. 392. I 

76) WEPFER, Der Buntsandstein des Schwarzwaldes und seine Labyrinthodonten. Berlin 
1924 (cit. n. Ankünd.). - Ders., Das Mastodonsaurus-Leichenfeld im oberen Buntsandstei,n 
von Kappe! , Amt Villingen i. B . Jb. u . Mitt. Oben·hein. gcol. Ver. 1922 . S. 78 . 
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dem Ha,uptkonglomerat, z. T. so1 des Schwarzwaldes sind von A. SCHMIDT 77 ), 

M. ScHMIDT 78), v. HüNEN 79) ganze Fossilhorizonte oder zahlreiche Einzel-
funde beschrieben worden. Von HüNEN beschreibt neben Labyrinthodonten 
a,uch temnospondyle Reptilien und besonders auch altertümliche Reptilien. 
Auch Fische sind aus dem Schwarzwald bekannt so), sowie von Wirbellosen 
Estherien.81 ) - Aus dem Odenwald ist unsere Kenntnis am dürftigsten und 
mit diesen Hinweisen, ohne die Möglichkeit vergleichender Betrachtung, muß 
daher jetzt noch dieses Kapitel abgeschlossen werden. 

P f 1 a n z e n r e s l e i n d e n Z w i s c h e n s c h i c h t e n d e s 0 d e n w a 1 d e s. 
Gegenüber den tierischen Resten ist unsere Kenntnis der Buntsandsteinflora 

eine bessere. SCHOTTLER beschreibt einige Pflanzen; ich fand Pflanzenreste 
bei Waldauerbach, woher auch ScHOTTLERS Malerial stammt und im letzten 
Sommer zahlreiche Reste bei Steinbach. über die Buntsandsteinflora sind wir 
dank der Bearbeitungen von STARK und FRENTZEN 82) gut unterrichtet. Die 
meisten der bekannten Pflanzen entstammen dem oberen Buntsandstein. Nach 
FRENTZEN hat die Flora ariden Charakter. Das Zusammenvorkommen der 
so1-Pflanzen des Odenwaldes mit Strandbildungen - über die anschließend 
berichtet wird - erweitert die Möglichkeilen paläogeographischer Auswertung, 
die im Endabschnitt vorgenommen wird. 

Die Bestimmung meiner Pflanzenfunde verdanke ich Herrn Dr. FRENTZEN-
Karlsruhe ; das im letzten Sommer gefundene Material ist noch unbestimmt 
Leide!· ist die Erhaltung der Pflanzen eine recht schlechte, so daß einwandfreie 
Bestimmungen nicht möglich waren. Von Waldauerbach stammt ein Schachtel-
halm, vermutlich ein Bruchstück von Equisetites M ougeoti. Der Rest besitzt 
einen Durchmesser von 9,5 X 8, 0 cm, seine Höhe beträgt 12 cm. Das Ver-
steinerungsmaterial ist ein kleinkörniger, mattroter, wenig fester, glimmer-
reicher Sandstein. Längs laufen mehrere schwarze Kohlestreifen über den 
Stamm; um den Stamm ziehen Hinge als Eindrücke. Durch ihre rotbraunen 
Farben heben sie sich scharf vom mattroten Sandstein ab. 

Von Steinbach liegt ein Stück vor, das vielleicht einem Farnrest zu-
kommt. Das Stück ist 17 cm hoch, unten beträgt sein Durchmesser 4,5 X 5,5 cm, 
oben 3,5 X 4,5 cm. Der erhaltende Sandslein ist dunkelrot, kleinkörnig, glimmer-
reich, fest. Um den Stamm laufen drei Einschnürungen. Das bezeiclmendste 
sind Narben, kleine Rohlungen bis 3 mm Länge und 2 mm Breite. Meist 
treten zwei oder mehr Narben zusammen auf. Auf der ganzen erhaltenen 
Stammoberfläche wurden 29 solcher Narben gezählt. Außerdem laufen mehrere 
Längsfurchen, an der Basis feine Streifen und mehrere Buckel über den Stamm. 

77) A. SCHMIDT, über Fossilhorizonte im Buntsandstein des östlichen Schwarzwaldes. Beil. 
Jh. Ver. f. vaterl. Naturkunde Württemberg. 1916. S. 1-10. 

78) M. SCHMIDT, Labyrinthodontenreste aus dem Hauptkonglomerat von Altensteig im 
würllembergischen Schwarzwald. Mitt. Nr. 2 d. geol. Abt. d . K. Stat. Landesamtes. 1907. 

79) F. v. HüNEN, Eine interessante Wirbeltierfauna im Buntsandstein des Schwarzwaldes. 
Centralbl. f. Min. usw. 1917. S. 89. 

80) z. B. K. FRENTZEN, Ceratodus palaeoruncinatus n. sp. aus dem oberen Buntsandstein 
der Gegend von Durlach in Baden. Centralbl. f. Min. usw . 1924. S . 216. - J. WJLSER, Pygop-
terus Crecelii n. sp. aus dem oberen Buntsandstein bei Karlsruhe i. Br. Ber . Naturf. Ges. Frei-
burg. 1923. S. 1-11. 

81) W. DEECKE, Geologie von Baden. I. S. 244. Hier Angaben älterer Lit. 
82) K. FRENTZEN, Die Flora des Buntsandsteins Badens. Mitt. Bad. Geol. Landesanst. 

VIII. I. 1914. Hier Angabe aller älterer Lit. 
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Das andere Malerial von S t ein b a c h sind teilweise bis 1 m lange, 
armdicke Stammstücke, die Äste, Knoten, Blattnarben noch erkennen lassen. 
Im wesentlichen dürften die Reste F a r n e n und S c h a c h t e I h alme n 
zukommen. Zu Pleuromeia gehört vielleicht ein Bruchstück von kegelartiger 
Form, 25-35 cm hoch, unten spitz, oben nach rascher Ausbreitung mit einem 
Durchmesser von 15-20 cm. Furchen, Ansatzstellen und Narben sind noch 
zu sehen. Festzuhalten ist für die Steinbacher Funde, daß sie stets in der 
Schichtung liegen, zusammen mit Sh·andbildungen vorkommen, die stets senk-
recht zur Schichtung liegen und nur in den Plattensandsteinen gefunden wurden, 
wenige Meter unter dem oberen Dolomithorizont und an oder neben der Stelle 
der Einmuldung (S. 79). Dieses Zusammentreten ist paläogeographisch von 
Interesse. Nur Einzelfunde von Pflanzen sind zu machen. Die Art des Auf-
tretens spricht für Einschwemmung, aber aus allernächster Nähe. 

In dem heute leider fast verwachsenen Bruch bei Waldauerbach fand 
ScHOTTLER Pleuromeia.B3) Das best erhaltene Stück ist 18 cm lang. Es 
ist zu elliptischem Querschnitt plattgedrückl, dessen größter Durchmesser 
3,5 cm beträgt. Auf der Oberfläche bemerkt man eine größere, sowie eine An-
zahl kleinerer Narben, an die sich nach oben und unten schmale, langgezogene 
Vertiefungen anschließen. Die Stücke lagen auf der Schichtfläche. Auch von 
Waldauerbach sind aus dem gleichen Horizont, in dem sich die Pflanzen 
fanden, Strandbildungen wie bei Steinbach bekannt. Wegen des wiederholten 
gemeinsamen Vorkommens von Pflanzen und Strandbildungen kommt diesen 
Tatsachen besonderer \Vert zu. 

Die Sandsteinkegel in den Zwischenschichten. 
Das untersuchte Material verdanke ich zum größten Teil Herrn Bergrat 

SCHOTTLER, der es 1906 anläßlich der Kartierung des BI. Sensbach im Fliegei-
schen Steinbruch bei Waldauerbach sammelte und mir freundlicherweise zur 
Bearbeitung überließ. Entsprechende Kegelbildungen fand ich im letzten Sommer 
in den Plattensandsteinen der Aufschlüsse von Steinbach und am Kirchbuckel 
bei Hetzbach. 

In seinem Aufnahmebericht des BI. Sensbach schreibt ScHOTTLEl't von 
den "Problematika" : Besonders häufig sind kegelförmige Gebilde vom kreis-
förmigen oder elliptischen Querschnitt, die im Gegensatz zu den Pleuromeien, 
die auf den Schichtflächen liegen, senkrecht im Gebirge stehen. Sie werden, 
bis zu 22 cm lang und haben einen Durchmesser bis zu 7 cm; nach untelli 
verjüngen sie sich allmählich auf 1-2 cm. Die Wandungen dieser Gebilde 
sind ziemlich eben ohne eine deutliche Skulptur. Sie lösen sich ziemlich leicht 
aus der umgebenden Gesteinsmasse heraus. (ScHOTTLER 1906, l. c. S. 46.) 

Zur besseren übersieht nehme ich bei der Beschreibung eine gewisse Gliede-
rung der Kegel vor. Als "Stangen k e g e l" seien verschiedene, hohe, stangen-
artige Bildungen bezeichnet, wie sie bei Waldauerbacb, Steinbach und Hetz-
bach sich fanden. Bei Steinbach und Hetzbach wurden die größten derartigen 
Stangenkegel gesammelt, solche von 1/ 2 m Länge und bis armdick. Stets stehen 
sie senkrecht zur Schichtung, sie sind außen ganz glatt oder nach unten ge-
zogene Ringe laufen über die Oberfläche. Sie finden sich in den eigentlichen 
Plattensandsteinen zusammen mit Pflanzen und am Rande oder über der Ein-

83) W. ScHOTTLER, Bericht über die Aufnahme des Bl. Sensbach. Notizbl. d. Ver. f. 
Erdk. u. der Gr. hessischen Geol. Landesanst. 1916. S. 46. . 
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mnldungsstelle in der Folge der Plattensandsleine. Ein Stangenkegel von Hetz-
bach z. B. erreicht 40 cm Länge, sein Durchmesser oben beträgt 12 x 6 cm, 
unten 8 X 5 cm. Einfache Strukturerscheinungen in Form von Ringen zeigt 
ein anderes Stück von 15 cm Höhe mit einem sich nach unten kaum ver-
jüngenden Durchmesser von 10 X 8 cm. Um den Kegel ziehen an einer Seite 
stark herabgebogene Ringe in Abständen von 1- 2 cm untereinander. Unter 
dem Malerial von Waldauerbach erreicht ein Kegel 22 cm Höhe, im Durch'-
messer oben 6 X 5 cm, unten 2 cm. Hier verlaufen etwa 40- 500 geneigte, nach 
einer Seite stark nach unten gezogene Ringe über die Oberfläche. Die Ringe 
stehen in Abständen von 5- 6 cm auseinander. Die Kegelspitze trägt noch feine 
Streifen, die, wie wir unten sehen werden, mit der Kegelbildung in Zusammen-
hang stehen. Wieder ein anderer zeigt schalenartige Ablösung. Der 
Kegelradius beträgt im Maximum 10 cm,die sich ablösende Schale ist 2- 4 cm 
dick. - Anderes Material der Stangenkegel zeigt nichts wesentlich Neues. 

Diese Kegel lassen mit rezenten oder fossilen Kegelbildungen kaum Ver-
gleiche zu. Aufschlußreicher erwiesen sich andere Kegelbildungen, die ihrer 
Form nach als Doppelkegel, Zwillingskegel und Schneckenkegel kurz be-
schrieben seien. 

Der Doppe I k e g e I (Taf. V, Fig. 3). Der obere Kegel greift mit 
einer Kugel in eine pfannenartig·e Vertiefung des unteren ein. Die Maße des 
oberen Kegels sind: Durchmesser oben 5,5 cm, an der Stelle der Abhebung der 
Kuget 5 cm, Höhe der Kugel 2,5 cm, ihr Durchmesser unten 3 om, Höhe des 
Kegels mit der Kugel 7,5 cm, der obere Kegel besitzt vierseitig gerundeten 
Querschnitt. Durch teilweise Ablösung einer 2- 3 mm dicken Schale wird 
der Querschnitt fast vollkommen gerundet. Das Material ist ein feinkörniger, 
hellroter, Muskovit führender Sandstein. Maße des unteren Kegels: Durch-
messer oben 7 x 5,5 cm, unten 7,5 x 6 cm, Höhe 3,5- 4,5 cm. Auch hier lösen 
sich 2-4 mm dicke Schalen los. Die Pfanne, in die die Kugel des oberen 
Kegels einpaßt, erscheint oval mit 4 X 3 cm Durchmesser. Das Eingreifen 
beider Kegel ineinander wird noch verstärkt durch eine 2 cm hohe schalen-
artige Emporwölbung des unteren Kegels. Auf der Oberseite des oberen und der 
Unterseite des unteren Kegels sitzt eine millimeterdicke, glimmerreiche, tonige 
Schicht. 

Der Zwillingskegel (Taf. V, Fig. 2) besteht aus zwei in gleicher 
Höhe nebeneinander stehenden Kegeln. Der linke ist rundlich, unten aus-
gebaucht, nach oben verjüngt er sich schwach. Maße: Spitze im Durchmesser 
3 X 2,8 cm; Höhe 4 cm, Durchmesser in 2 cm Höhe 4,5 cm. Der Kegel be-
sitzt ganz glatte Oberfläche und steckt im Sandstein. Sein Material ist ein roter, 
feinkörniger Sandstein mit Muskovit und tonig-ferritischem Bindemittel. Der 
rechte Kegel besitzt ungefähr Flaschenform, mit dem linken ist er an seiner 
Basis durch einen Fortsatz verbunden. Nach oben teilt sich der rechte Kegel in 
eine größere und kleinere Spitze. Er erreicht an der Bas'is im Durchmesser 
6 X 5 cm, nach einer 2,5 cm hohen wulstartigen Verbreiterung verengt er sich 
nach oben zu einem Durchmesser 2 x 1 ,8 cm der großen Spitze, 1 x 1 cm der 
kleinen Spitze. Die Höhe des rechten Kegels beträgt 6 cm. 

Der Schneckenkegel (Taf. V, Fig. 1). Er hat die Form eines 
breiten Schneckenhauses und besitzt drei vollständige Umgänge. Der obere, 
der die Spitze bildet, erreicht 2,5 cm Durchmesser und 1 cm Höhe ; er gleicht 
·einem platten Knopf. Mit scharfem, steilstehendem Absatz folgt der zweite 
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Umgang, 5 cm im größten Durchmesser, 1,5 cm hoch. Der Umgang ist flach, 
am Abfall zum dritten Umgang geneigt, aber mit scharfer Grenze gegen den 
Absatz. Der dritte Umgang steht schräg, seine Höhe ist 3-4 cm, sein Durch-
messer an der Basis 9 cm. An einer Seite zieht der Umgang nach oben, er-
weitert sich dabei und die verbreiterte Umgangsfläche fällt stufenartig nach 
der Basis ab. Die Höhe des Schneckenkegels beträgt 9 cm. Das Material er-
innert an das des Doppelkegels, besitzt aber feineres Korn und mehr Tongehalt. 

Diese Kegelbildungen aus so1 des Odenwaldes erinnern an den Sand- und 
S an d s t ein k e g e 1 , den ANDREE 84 ) aus dem Unterdevon der Gegend von 
Marburg beschrieb. Den Schlüssel zum Verständnis der Kegel liefern Angaben 
von DEECKE 85) über rezente Kegelentstehung. In dem Dünengebiet des Darß 
wechseln grobe Sande und dünne, feinsandige, schwarze, kohlige und schwach 
kalkige Lagen miteinander ab. Durch Einsickern von Wasser in den trockenen 
Sand, und zwar in den Tälern von Wellenfurchen, entstanden bis über 10 crn 
hohe und 7 cm breite, umgekehrt kegelförmige Gebilde aus konzentrischen 
Schalen. Werden mehrere Sandlagen erreicht, dann können die Kegel mit 
Kragen versehen sein. Durch ein Bindemittel können die Kegel verkittet und 
fossil erhaltungsfähig bleiben. 

ANDREE bringt die devonischen mit den rezenten Kegelbildungen in Be-
ziehung. Die rezenten Kegelbildungen sind als Strandbildungen bekannt; der 
Vergleich der fossilen mit ihnen weist ihnen ihre besondere paläogeographische 
Stellung zu. 

Die Kegelbildungen des Odenwaldes lassen weitgehende Vergleiche mit dem 
Material von DEECKE und ANDHEE zu. Im Buntsandstein kennen wir einmal 
die langen stangenfönnigen Kegel mit den Ringen und die durch ihre Form 
gut gekennzeichneten anderen Kegelbildungen. Bei dem sind für 
ihr Verständnis die Andeutungen von Streifen Die Streifenbildung, 
besonders die feinen an der Spitze, steht vielleicht im Zusammenhang mit dem 
Einsickern des Wassers. Die Streifen entsprechen doch ganz den Bogenlinien 
der Abbildung 3 bei ANDREE. In einem andern Fall der Stangenkegel stimmt 
die konzentrisch schalige Entwicklung ganz mit den darüber von DEECKE ge-
gebenen Beschreibungen überein. Noch schärfere Vergleichsmöglichkeiten aber 
bieten die anderen Kegel. Besonders der Schneckenkegel läßt sich ohne weiteres 
den Angaben von DEECKE einreihen. Wir haben hier auch, wie in Fig. 2, 3 
bei DEECKE mehrere konzentrische Ringe übereinander, in einer Form, daß 
der Kegel wie ein Schneckenhaus aussieht. Die Maße entsprechen auch un-
gefähr denen von DEECKE. Einsickerndes Wasser verkittete die Sandmassen 
zapfenartig. Die Verkittung erfolgte im Buntsandstein durch Eisenverbin-
dungen und tonige Substanzen. Dem Wechsel grober Sandlagen mit feinen, 
kJl).kig oder kohleführenden Lagen im Dünengebiet entspricht im Buntsandstein 
die Folge von etwas gröberem, mit feinem, tonreichen Material. - Im 
Zwillingskegel sehen wir eine entsprechende Ausbildung, wie sie ANDREE in 
seiner Abbildung gibt. Das Fehlen der konzentrischen Schalen hier wie am 

84.) K. ANDREE , über Sand- und Sandsteinkegel und ihre Bedeutung als Litoralgebilde. 
Geol. Rdsch. 1912. S. 587. Taf. VII ; Geol .Rdsch. 1913. S. 597. Ferner: Sitzber. Ges. z. Bef. 
d. ges. Naturw. Marburg 1912. S. 49-55. 

85) W. DEECKE, Einige Beobachtungen am Sandstrande. Centralbl. f. Min. usw. 1906. 
s. 721. 
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Material von ANDREE ist wohl in Materialunterschieden begründet. Dieser Zwil-
lingskegel ist ein Beispiel der sog. Kragenbildung am rezenten Material. Ver-
breitert sich nämlich das Material horizontal, so umgeben sich die Kegel mit 
einem Kragen, der oft durch eine Gruppe von Kegeln gleichmäßig hindurch-
geht. In diesem Fall veranlassen die Kragen den Zusammenhang der beiden 
Kegel. Um das Material unverändert zu lassen, mußte auf einen Durch-
schnitt zum Erkennen der Struktur verzichtet werden. An den Kegeln ist zu 
beobachten, wie sich der helle Glimmer besonders auf den kegelartigen Ab-
lösungsflächen anreichert. Die Glimmerblättchen stellten sich wohl in dem 
lockern, wasserdurchtränkten Sand mit ihrer Fläche zur Richtung des vor-
dringenden Wassers. (Gleiche Beobachtung von ANDREE, l. c. S. 541.) -
Der Doppelkegel zeigt in der Scharnierbildung der beiden Kegel zueinander 
seine besondere Ausbildung. Aber auch hier gibt allein die Annahme, die Sand-
körner sind durch einsickerndes Wasser in diese Form gekommen und ein 
Bindemittel verkittete sie, die Vorstellung, wie ihre Bildung verlaufen 8ein 
kann. Es ist anzunehmen, wie zweimal nacheinander der Vorgang der Kegel-
bildung erfolgte. So entstand erst der eine Kegel; später einsickerndes Wasser 
setzte den Prozeß fort. Der Intervall des einsickernden VVassers veranlaßte die 
Bildung zweier ineinander gesteckter Kegel. 

Fossile Kegelbildungen kennen wir durch ANDREE aus dem Unterdevon. 
\iVeiter weist ANDREE mit JoHNSTRUP 86) und DEECKE 87) auf entsprechende 
Kegelbildungen aus dem kambrischen Nexö-Sandstein von Bornholm hin. 

Aus den Ver_gleichsmöglichkeiten der aus den Zwischen-
schichten mit anderen fossilen und rezenten Kegelbildungen, die als Strand-
bildungen erkannt sind, folgere ich für die K e g e 1 b i I d u n g e n d e s 0 den -
waldes Entstehung als Strandbildungen. Bei der paläogeogra-
phischen Auswertung dieser Bildungen wird ihr Auftreten in den gleichen 
Schichten, in denen auch Pflanzen sich fanden, und am Rande der Furchen-
bildung oder Einmuldung, besondere Berücksichtigung zu erfahren haben. 
Bei dem Mangel oder dem Fehlen sicherer Hinweise für die Vorgänge bei der 
Entstehung des Buntsandsteins kommt diesen Strandkegeln ganz besonderer 
\\'ert für die Paläogeographie zu. 

Nach Abschluß meiner Untersuchungen finde ich bei der Literaturdurch-
sicht ganz entsprechende Kegelbildungen von HAMM aus dem oberen Bunt-
sandstein des Südostrandes des Odenwaldes erwähnt.ss) HAMM beschreibt Sand-
steinnäpfe, Kegel und Zapfen, die zusammen eine genetische Reihe bilden. 
Er bringt diese Bildungen gleicherweise mit den Strandbildungen von 
und DEECKE in Beziehung. -

Die Feststellung der Mächtigkeit von so1 unterliegt der gleichen 
Schwierigkeit, die für alle Buntsandsteinstufen gilt; es ist der Mangel tief-
gehender Profile mit deutlichen Hangend- und Liegendgrenzen. Außerdem 
durchziehen den Sandstein viele Verwerfungen und durch Mangel an sicher 
wiedererkennbaren Horizonten wird die Mächtigkeitsfestlegung erschwert. Im 
Gebiet der Bl. Erbach und Michelstadt gibt KLEMM die Mächtigkeit der 

86) F. JoHNSTRUP, Abriß der Geologie von Bornholm. 4. J.-Ber. Geogr. Ges. Greifswald. 
1889/91. Greifswald 1891. S. 14, 15 . 

87) W. DEECKE, Geologischer Führer durch Bornholm. Berlin 1899. S. 37, 103. 
88) F. HAMM , Geol. Unters. am Südostrand des Odenwaldes und im angrenzenden badischen 

Bauland. Geol. Archiv. 1923 . I. S. 128. 
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Zwischenschichten mit mindestens 100 m. Das ist aber eine außergewöhnlich 
hohe Mächtigkeit gegenüber der vom Südodenwald oder vom Neckargebiet 
ScHOTTLER gibt für BI. Sensbach für so1 ungefähr 50 m an; SCHALCI-I für 
das Neckargebiet, das uns als Typus der sorEntwicklung für diese Gebiete _gilt, 
etwa 40 m. Die Mächtigkeit von 50 m erscheint somit als die normale, das An-
wachsen bis 100 m dürfte nur lokal erfolgt sein. 

AufschI ü s s e in den Zwischenschichten finden sich im Bereich der 
BI. Erbach und Michelstadt bei Steinbach, Michelstadt, Hetzbach, Schönnen, 
Scböllenbach, Güntherfürst Im Gebiet des BI. Sensbach sind zu nennen die 
Aufschlüsse der Hochfläche von Hesselbach, Hohberg, am Rothensol. Der 
kleine Aufschluß bei Waldauerbach, in dem ScHOTTLEH 1906 ein weit-
gehend gegliedertes stratigraphisches Profil aufnahm, ist heule fast ganz ver-
wachsen. Bei dem vielseitigen Wechsel des Materials geben die Beobachtungen 
allein in den Brüchen kein vollständiges Bild. Lesesteine, kleine künstliche oder 
natürliche Schürfe, umherliegende Blöcke sind zu berücksichtigen zur Erlangung 
einer vollen Kenntnis dieses wechselvollen Materials. In der Beschreibung 
wurden bereits zahlreiche Stellen angegeben , an denen die Zwischenschichten 
der Beobachtung zugänglich sind. 

Te c h n i s c h ver w e n d b a r e s M a t er i a l liefert so1 in reicher Menge. 
ln erster Linie sind es die glimmerärmeren, festen Sandsteine, die im Abbau 
stehen. Durch ihre sekundäre Verkieselung sind sie zu widerstandsfähigem 
Material geworden. Besonders ist es der Mangel an Glimmer, der sie für die 
Verwendung geeignet macht. Das Auftreten in mächtigeren Banken ermög-
licht die Gewinnung größerer Blöcke, während anderseits die Bankung den 
Abbau erleichtert. In den eigentlichen Plattensandsteinen stellen GlimmergehalL 
und reichliches, lonig-ferritisches Bindemittel einen ungünstigen Faktor dar, 
der aber durch andere positive aufgehoben werden kann. So ist z. B. auch 
in diesen Sandsteinen bisweilen eine sekundäre Verkieselung eingetreten und dann 
ist es stets auch wesentlich, zu welchem Zweck das Material verwandt werden 
soll. Tongallengehalt in dem Sandstein erweist sich als ungünstig. Die Ton-
gallen fallen leicht heraus und von den Löchern aus setzt die Verwitterung ein 
und arbeitet weiter. Das gleiche gilt auch für die Sandsteine mit den Kugel-
bildungen. Insgesamt aber schließt so1 reichlich gutes Material ein, das den 
besten srn-Sandsteinen ebenbürtig ist. 

M o I k e n b ö d e n in d e n Z w i s c h e n s c h i c h t e n. 
In den Zwischenschichten liefem feinkörnige Sandsteine, sowie die sich 

einschaltenden Lettenbänke einen an feinsten Gemengteilen reichen Verwitle-
rungsboden. Bei lettigem Untergrund, schlechter Wasserzirkulation und Abfluß-
losigkeit bleibt der Boden durchfeuchtet und versumpft. Vor allem auf be-
waldeten, ebenen oder kaum geneigten Hochflächen tritt Versumpfung ein. 
Das versumpfte, dicht gelagerte, schlecht durchlüftete Land veranlaßt Roh-
humusbildung. Sickerwässer vermögen Humusstoffe aufzulösen und die ent-
standenen Humussolen nehmen in Form von Verbindungen die löslichen 
Substanzen des Untergrundes auf, besonders mehr oder weniger vollständig die 
färbenden Stoffe. Es entstehen gebleichte, sandig-tonige Böden, die Molken-
böden oder Missen. In etwa 80- 100 cm Tiefe zeigt sich nach der Bleicherde-
bildung wieder das gesunde, rote, sandig-tonige Material. Die Molkenböden 
tragen eine kümmerliche, ilmen eigene Flora. Zur Bildung von Molkenböden 
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kam es auf der Hochfläche von Mudau (Bl. Sensbach) und bei Weitengesäß. 
Im Einzelnen habe ich über die Molkenböden bereits berichtet.B9) 

Vergleichend stratigraphische Bemerkungen. 
vVie GRUPE hervorgehoben hat ist im oberen Buntsandstein scharf 

zwischen einer süddeutschen vorwiegend Fazies und einer norddeutschen 
und mitteldeutschen, vorwiegend tonig-salinischen Fazies zu scheiden. In Süd-
deutschland sind nur die oberen Ablagerungen von so tonig entwickelt. Inner-
halb so1 finden wir im Odenwald und den benachbarten Gebieten Spessart, 
Maintal, Schwarzwald, Haardt ganz entsprechende Ausbildung. 

Im S p es s a r t gliedert GuMBEL 9°) so1 in die Karneols<:hichten, Platten-
sandsteine und Chirotheriensandsteine. Mit der Ausbildung besteht weitgehende 
Übereinstimmung. Im Spessart, wie in der Haardt, spricht man von den 
Plattensandsteinen wegen der Voltzien-Führung von Voltziensandsteinen. GRUPE 
betrachtet in seiner schon mehrfach zitierten wichtigen Abhandlung diesen 
Chi.rotheriensandstei.n als oberen Chi.rotherienhori.zont, gegenüber dem im Aus-
gehenden von sm in Spessart, Thüringen, Niederhessen, Nordwestdeutschland. 
Für so1 werden im Spessart gegen 40 m angeführt, womit die Mächtigkeit mit 
der des Odenwaldes nahe übereinstimmen würde. 

In der Umgebung von Wertheim a m Mai n gliedert HILDEBRAND 
den oberen Buntsandstein in die Rötschiefer, den sogenannten Chirotherien-
sandstein, 5- 6 m, und die Plattensandstei.ne, 55- 60 m. Die Karneolbank zieht 
er zum mittleren Buntsandstein. Diese Stellung scheint nicht berechtigt. überall 
in Südwestdeutschland ist der Karneolhorizont gleich entwickelt und mit seiner 
Stellung an der Basis von so1 festgelegt. Lokale andere Eingliederungen haben 
dann keine Berechtigung. 

Am Südostrand des 0 den w a 1 des vermochte RAMM 92) den oberen 
Buntsandstein mit der Karneolbank und den Plattensandstein in einer Ausbil-
dung zu gliedern, die der des Odenwaldes durchaus gleichsteht. Auch Wurm-
spuren, Fährten, Pflanzen, Strandkegel, ferner der obere Dolomithorizont und der 
Chi.rotheriensandstein sind in einer Entwicklung wie im hessischen Teil des 
Odenwaldes bekannt. 

Im Schwarz w a 1 d 93) finden wir im wesentlichen mit der Odenwald-
ausbildung Übereinstimmung. Einige Abweichungen sind vorhanden. Im Schwarz-
wald fehlt, mil Ausnahme von Andeutungen im württembergischen Gebiet, 
der obere Chirotheriensandst,ein an der Grenze gegen das Röt. Auch in der 
Entwicklung der Horizonte selbst bestehen geringe Abweichungen. So führt 

89) HOPPE, über Molkenböden im oberen Buntsandstein des Odenwaldes. Centralbl. f. Min . 
usw. 1925. B. S. 384. 

90) GüMBEL, Geologie von Bayern. II. 1894. S. 646. - BüCKING, Der 
Spessart. I. c. S. 171. - GRUPE, Gliederung des Buntsandsteins. I. c. S. 414. 

91) HILDEBRAND, Geologie und Morphologie der Umgebung von Wertheim a. M . 1924 . 
s. 14. 

92) F . RAMM , Geologische Untersuchungen am Südostrand des Odenwaldes und im an-
grenzenden badischen Bauland . GeoL Archiv. 1923. I. S. 124. 

93) W. DEECKE, Geologie von Baden. I. S. 23"5. - E. HE NNIG, Geologie von Württem-
berg. - F. SCHALCH, Nachträge zur Kenntnis der Trias am südöstlichen Schwarzwald. Mill. 
Bad . Geol. Landesanst. V. 1907. S. 70.- J. GLASER, Geol. Unters. der Emmendinger Vor-
berge. SüdteiL Mitt. Bad. Geol. Landesanst. VII. 1914. S. 100. - K. STIERLIN, Geol. Unters . 
der Emmendingcr Vorberge. NordteiL Ebenda. 1912. - R. NEUMANN, GeoL Unters. am 
Schwarzwaldrand zwischen Kandern und Wehr. Ebenda. 1912. S. 723. 
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de1· Karneolhorizont neben Karneol noch Dolomit, während im Odenwald das 
gesamte Karbonat der Verkieselung unterlag. Ferner gehen im württem-
bergischen Schwru·z"·alcl Dolomit und Karneol in die Plattensandsteine hinein. 

Geringe ,\bweichungen zeig t auch die Ausbildung in der Haar d t.M) Hier 
haben wir in der Hauptsache einen zweigliedrigen Sandstein, unten Zwischen-
chichten, 40-60 m, bunte, z. T. karbonathaltige und manganfleckige Sand-

steine mit Konglomeraten und an der Basis mit Dolomit- und Karneolk.nollen. 
Darüber die Voltziensandsteine, 15-20 m, mit Tonzwischenlagen und einer 
Molluskenbank Grenzletten von 1- 5 m bilden den Abschluß gegen den 
Muschelkalk in Vertretung der Röttone. 

2. Das Röt, so 95) . 

Im Bereich des Buntsandsteinodenwaldes besitzen die Zwischenschichten eine 
beschränkte Verbreitung. Nur in1 mittleren und südlichen Odenwalde sind sie 
an einzelnen Stellen noch in ihrer vollen Mächtigkeit erhalten. Meist sind sie weit 
abgetragen. Noch mehr gilt das von den Rötschichten. Nur im Gebiet der BI. 
Brensbach, Erbach, Michelstadt, Beerfelden finden wir sie noch erhalten. 

Mit dem Ausgehenden von so1 nehmen Lettenbänke immer mehr zu. So 
vollzieht sich allmählich der Übergang von der sandigen socEntwicklung zur 
tonigen von so2• Zun1 Röt rechnen wir fette oder magere, dunkelviolette, 
rote, braune, auch graugrüne Schiefertone. Sie ähneln den Schieferletten des 
unteren Buntsandsteins oder den Lettenbänken der übrigen Buntsandsteinstufen. 
Ihre Schichtung ist im wesentlichen eine gleichsinnig horizontale. 

Heute sind die Röttone selten der Beobachtung zugänglich. Nur bei Erbach 
'dn4 Michelstadt wurden mir in früheren Tongruben oder bei gelegentlichen 
Anschnitten durch Wege- oder Häuserbauten kleine Aufschlüsse bekannt. Früher 
war so2 besser aufgeschlossen; wir sind dal1er bei der Schilderung von so2 mit 
auf die Erläuterungsberichte angewiesen. Ein Profi I vermochte ich noch 
in einer kleinen, fast ganz verwachsenen Tongrube bei Steinbach an der Straße 
nach Rehbach aufzunehmen (von oben nach unten): 

1. 1 m . Dunkelrote, fette, glimmerführende Tone, jedenfalls aus Letten hervorgegangen. 
2. 10-15 cm. Wellig verlaufend in der Schichtung, gelbliche oder gelbgraue, streifen-

weise noch rote, sandige Tone. 
3. 20- 30 cm. Rötliche, etwas magere Tone. 
4. 50 cm. Dunkelrote, fette, glimmerreiche Tone. 
In den Erl. Bl. Erbach-Michelstadt führt KLEMM an, daß sich in den 

Röttonen hin und wieder dünne Bänkchen von weißen Sandsteinen fanden, die 
wahrscheinlich der Myophorienbank des Röts entsprechen, wie sie z. B. im Bereich 
des Röts run Neckar entwickelt ist. Versteinerungen konnten in den weißen Sand-
steinen nicht nachgewiesen werden. - Im Odenwald stellen die Röttone einen 
wichtigen Quellhorizont dar. 

Mächtigkeitsangaben lassen diese wenigen Vorkommen nicht zu 
Nach Mitteilung von SEIBERT sollen die Röttone bei Steinbach und Er-bach 15 m 
betragen, wofür aber nach KLEMM keine Anhaltspunkte vorhanden sind. 

Auf ver g I e ichend s t r a t i g r a p h i s c h e Be m er k u n g e n sei wegen 
de1· Dürftigkeit der zu machenden Angaben verzichtet. Im überblick auf die 

9') GRUPE, Gliederung des Buntsandsteins. 1. c. S. 414.- DEECKE, Geologie von Baden. 
S. 246. - LEPPLA, Geogn. Jahrh. l. c. I. S. 49.- GüMBEL, Geologie von Bayern. li. 1894. 

95) CHEL!US, Erl. BI. Brensbach. S. 56. ·- KLEMM, Er!. BI. Erbnch-Michelstadt. S. 36 . 
- Ders ., Erl. BI. Beerfelden. S. 15. 



Beiträge zur Geologie und Petrographie des Buntsandsteins im Odenwald. 99 

Aus b i 1 dun g des Röts in Süddeutschland sei nur kurz zusammen-
fassend gesagt, daß sich im allmählichen Übergang der Wechsel der sandigen 
so1-Ausbildung zur tonigen so2-Entwicklung vollzieht. Als letzte Anklänge der 
Sandsteinentwicklung so1 ·führen die Röttone an manchen Stellen dünne Sand-
steinbänke. Anderseits leiten dolomitische Lagen zum hangenden Wellenkalk 
iiber. Die Mächtigkeit nimmt vom Spessart nach Süden ab. Im Spessart 
erreicht das Röt noch gegen 25 m, im Odenwald vielleicht fast ebensovil.'l, wie 
auch am unteren Neckar. Im Schwarzwald umfaßt das Röt nur wenige 
Meter mächtige Ablagerungen und in der Haardt vertreten wenige Meter 
Grenzletten das Röt überhaupt. 

Wurmspuren im Buntsandstein des Odenwaldes. 
Einmal auf die Wurmbauten im Buntsandstein aufmerksam geworden, 

sind seitdem von verschiedenen Forschern Wurmbauten gefunden und beschrieben 
worden, so von BLANCKENHORN, BRÄUHÄUSER, HAACK, RAMM, HrLDEBRAND, 
KüLESCH, REGELMANN, ScHINDEWOLF, SöRGEL. Zuletzt befaßte sich 
SöRGEL 96) eingehend mit den Wurmbauten. Sehr anregend wirkten die Unter-
suchungen von RICHTER 97) an rezenten Arenicola-Bauten. Er konnte zeigen, 
daß die Buntsandsteinröhrengräber, die allgemein als Arenicolithes bestimmt 
sind, nicht dem rezenten Arenicola marina anzugliedern sind, sondern als echte 
Spreitenbildner zu den Rhizocoralliden gehören und nach Nomenklaturregeln 
nicht Arenicoloides, sondern Corophioides zu benennen sind. Die Ergebnisse von 
SöRGEL und RICHTER diskutiert an seinem Material HILDEBRAND. 9s) Aus 
diesem Grunde, und da BLANCKENHORN 99) kürzlich die Fossilhorizonte 
zusammenfassend behandelte, verzichte ich auf einen Vergleich mit den bis-
herigen Funden. Bei unserer noch mangelhaften Kenntnis der Buntsandstein-
wurmbautell erweist sich das Materialsammeln zunächst als wichtigste Aufgabe. 

Meine Funde verteilen sich auf die Stufen sm 4 , sm 5, so1• Aus s m 4 
erhielt ich außerdem ein früher von Herrn Prof. KLEMM gesammeltes auf-
schlußreiches Stück, für dessen freundliche Überlassung auch hier bestens 
gedankt sei. Das Stück von Herrn Prof. KLEMM stammt vom Gickelsberg, 
Sensbacher Höhe. Ich fand in sm4 Wurmspuren am Steinert bei Zell (BI. 
Brensbach), hier vielleicht sogar in zwei Horizonten. In sm 5 sammelteich Wurm-
spuren bei Schöunen (BI. Erbach) und am Hengstberg bei Kimbach (BI. König). 
Aus so 1 habe ich bisher nur F unde in den Plattensandsteinen von Steinbach 
(BI. Erbach). Zu diesen sicher als Wurmspuren erkannten Bildungen kommen 
noch die erfüllten Bohrgänge in den s u 1 - Sandsteinen, die sich den Schiefer-
letten am Vierstöck einschallen (s. S. 18). Wenn auch die Ausbildung dieser 
Gänge für Wurmspuren spricht, ist eine Sicherheit dafür nicht zu erbringen. 
Am Anfang möchte ich gleich bemerken, Spreitenbildungen, wie sie den 
Buntsandsteinwurm Arenicoloides charakterisieren, konnte ich nur einmal 

96 ) W. SöRGEL, Spuren mariner Würmer im mittleren Buntsandstein und im unteren 
Muschelkalk Thüringens. Neues Jahrb. f. Min. usw . B.B. XLIX. 1923 . S. 510. 

97) R. RICHTER, Flachseebeobachtungen wr Paliiontologie und Geologie . VII. Sencken-
bergiana. VI. 3 . 1924. S . 119 . 

98) E. HILDEBRAND, Geologie und Morphologie der Umgebung von Wertheim a. M. 1924 . 
s. 27. 

99) M. BLANOKENHORN , über Fossil- und Fährtenhorizonte im Buntsandstein Deutsch-
lands. Zeitschr . Deutsche Geol. Ges. 1924. S. 269. 
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beobachten. Sonst handelt es sich an meinem Material nur um Wulstbildungen 
oder Gänge. Da von anderen Gebieten ähnliche Gebilde auch mit dem Bunt-
sandsteinwurm in Beziehung gebracht werden, möchte ich auch die Odenwald-
wurmspuren zu Aren i c o l o i des stellen. 

Nur von den nächstliegenden Gebieten seien zum Vergleich die Wurm-
horizonte angeführt. HILDEBRAND vermochte bei Wertheim a. M. drei "Vurm-
horizonte festzustellen, einen im fränkischen Chirotheriensandstein, zwei im 
Plaltensandstein. Alle gehören aber, nach der Bezeichnung im Odenwald, 
so1 an. RAMM fand am Südostodenwaldrand Wurmspuren als Rinnen oder 
Wülste, also in der Ausbildung wie im hessischen Odenwald, nur in der 
Stufe so1. 

'Wurmspuren 1n der Stufe sm 4. - Der erste Wurmhorizont 
Die Wurmspuren der Sensbacher Höhe. (Taf. II, Fig. 4 

und Taf. IV, Fig. 4). Die Platte mit Wurmspuren ist reichlich mit 
W ü I s te n bedeckt. Der Durchmesser der Wülste beträgt 3- 5 mm; jeder 
Wulst behält aber seinen Durchmesser stets bei. Die Wülste treten in ver-
schiedenen Höben auf. Sie legen sich neben- und übereinander, kre•JZen sich, 
durchschneiden sich, sind an manchen Stellen eng zusammengedrängt und 
laufen von solchen Stellen nach verschiedenen Richtungen auseinander. So 
ist das Bild dieser Wülste ein recht wechselndes. Liegen sie einzeln auf dem 
Sandstein auf, so erreicht ihre Länge bis 5 cm. Die Platte ist fast restlos mit 
den Wülsten bedeckt; auch an Stellen, wo sie nicht so hervortreten, zeigen 
kleine Erhebungen im Sandstein ihren Verlauf an. Die Wülste verlaufen gerade 
oder leicht geschwungen. Nach brieflicher Mitteilung von Herrn Prof. RICHTER-
Frankfurt, waren die Wülste ehemals Röhren, die eine eigene, aus Sand und 
Schleim verkittete Wandung besessen haben. Es waren keine einfach gebohrten 
Tunnelgänge, die früheren Röhren sind dann mit dem Quarzmaterial der Röhren-
wandung ausgefüllt worden und frühere Röhrenwandung und Röhrenaus-
füllung erscheinen heute als die Wülste. Eine Grenze zwischen Röhrenwand 
und Inhalt ist heute nicht mehr zu sehen. 

Diese runden Wülste sind etwas anderes als die "Riefen" oder Wurmbauten, 
wie sie z. B. SöRGEL abbildet. Einen gewissen Vergleich lassen nur die auf 
d.em Querbruch zu beobachtenden G ä n g e zu. Ein Gang (Taf. II, Fig. 4) 
hat eine größte Breite von 2,5 cm, seine größte Tiefe beträgt 6 mm. Der 
Gang ist nach beiden Seiten ungefähr gleich flach gewölbt. Dabei behält er 
überall seinen Durchmesser von 2,5 mm bei. Er zeigt noch die Erfüllung mit 
roten Letten an. Hart am ersten Gang und zwar wenig entfernt seiner Aus-
mündungsstelle spaltet sich ein zweiter Gang ab (b ), der dem ersten (a) gleich-
breit ist und an der tiefsten Stelle in diesen einläuft. Ein dritter abzweigender 
Gang ( c) ist leider beim Schlagen der Platte fast ganz verloren gegangen. 
über dem Gang a, sind Vertiefungen neuer Gänge nicht zu sehen. Diese Gang-
ausbildung erinnert ga,nz an die Spreitenbildung von Arenicoloides. Es ist 
auffallend, wie am Querbruch S p reiten erscheinen, während die Oberfläche 
d.ie Wülste trägt. über dem U-Gang liegt auf der Sandsteinplatte ein Wulst. 
Das Material der Wülste, wie das des Sandsteines sind Quarzkörner von etwa 
t j 2-1j3 mm Durchmesser; sie tragen nur eine dünne ferritiscbe Hülle. Ihre 
Hauptverbindung verdanken sie sekundärem Ansatz von Kieselsäure. 
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Vergleich mit den Spreiten des Materials von SöRGEL. 
\Vir haben an dem Odenwaldmaterial einen vollständigen U-Gan,g und zwei vom 
gleichen Durchmesser, die, soweit sich feststellen läßt, in den ersten U-Gang (a) 
einmünden. Es liegt hier eine Spreitenaus b i I dun g vor, die einen 
gewissen Vergleich mit Fig. 3, Taf. 20 bei SöRGEL zuläßt. Mit dem 
Einlaufen vom Gang b in a entspricht die Anordnw1g nicht dem Schema, 
das SöRGEL gab (Textfigur 3), mit der beiderseitigen Gangausbildung, sondern 
Fig. 4, S. 527. Hier ist schematisch die Vergrößerung des Röhrenbaues dar-
gestellt mit der Entstehung der Spaltfläche oder Spreite und zwar bei unver-
änderter Lage der einen und Verlegung der anderen Öffnung. Hier ist aller-
dings nicht scharf die Mündungsstelle zu Aber das Auseinanderziehen 
der Gänge liegt nur 2-3 mm unterhalb der MünduJ!,gsstelle und hier ziehen 
die Gänge ungefähr vom gleichen Ort ab. Die rechte Mündungsstelle ist 
zwar nicht erhalten. Man sieht aber das Einlaufen des zweiten Ganges in den 
ersten, ganz entsprechend Fig. 4 bei SöRGEL. Das führt zur Annahme nur 
einer entwickelten Mündung, die auch allein zu erwarten ist, da 1 cm neben der 
rechten Mündung ein weiterer U-Gang einsetzt. Die Annahme des Verlaufs der 
U-Gänge, die SöRGEL in seiner schematischen Figur gibt, findet also hier durch 
das Odenwälder Vorkommen seine Bestätigung. Auch bei Fig. 3, Taf. 20 von 
SöRGEL ist ja links ein Zusammenlaufen der Röhren zu beobachten. - Jeden-
falls spricht die vorliegende Ausbildung der Gänge durchaus für SöRGELS 
Deutung der Spreitenbildung. Das Odenwaldstück zeigt die einseitige Ver-
legung der Röhrenbildung, die auch von zoologischer Seite für wahrschein-
licher gehalten wird, als die zweiseitige Gangerweiterung, bisher aber, meiner 
Kenntnis nach, aus dem Buntsandstein noch nicht bekannt war. 

Auffallend ist, daß die Oberfläche der Platte mit Wülsten bedeckt ist, 
während der Querbruch die U-Gänge zeigt. Die Zusammengehörigkeit von 
Gängen und "Riefen'' ist erwiesen. Hier sind aber Gänge und Wülste etwas 
durchaus verschiedenes. Vergleichen wir z. B. das Negativ der Textfigur 6 bei 
SöRGEL mit den Wülsten , so sehen wir klar den Unterschied der Ranken und 
dieser Wulst:bildungen. Die Ranken füllen die Riefen aus, sie erscheinen 
konvex auf der Platte herausgehoben, aber als ein Teil der oberen Sandstein-
schicht. Hier schaffen aber die Wülste den Eindruck, daß sie als selbständige 
Gebilde in sich abgerundet und geschlossen der Platte aufsitzen. Es sind 
Füllungen von Wurmröhren, die der Schichtfläche aufliegen, nicht " egative 
der Wurmgänge. Die Verschiedenheit der Wülste und Gänge geht auch aus 
den Maßen hervor. Die Wülste besitzen einen Durchmesser von 3-5 mm, der 
U-Gang hat aber nur 2- 3 mm im Durchmesser. Diese Unterschiede trennen 
Wülste und Gänge mit alle1· Sicherheit. Ferner ist keine Zugehörigkeit eines 
Wulstes zu den Gängen aufzufinden. Die Mündungen der Gänge sind leider 
nicht erhalten; 2- 3 mm unter der Oberfläche laufen sie aus. Daß kein 
Zusammenhang mit den Wülsten besteht, läßt sich aber deutlich erkennen. 

Das Aufb·eten der Wülste entspricht der Art, wie sie RI CHTER too) für die 
Entstehung der Ge f I echtqua r z i t e angibt. Durch Verlagerung von Röhren 
oder deren Ausfüllungen, Ineinanderlegen und Ineinanderpressen durch StTö-

100) R. RICHTER , Flachseebeobachtun gen. V rn. "Geflechtquarz ite" aus einzelnen Ver-
tikalröhren nachträglich zusammengeballt. Senckenbergiana. 1924. S. 140. - Herrn Prof. 
HICHTER-Frankfurt möcht e ich für die Bestimmung des Geflechtquarzites auch hier meinen 
Dank aussprechen. 
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mung oder gepeitschtes Wasser, kamen die heutigen Wülste in ihre Stellung. 
Wie RICHTER die Entstehung der Geflechtquarzite geschildert hat, klärt sich 
hier das wirre Durcheinanderlagern der Wülste. Nach brieflicher Mitteilung 
von Herrn Prof. RICHTER "waren es keine einfach gebauten Tw1nelgänge. 
Zweifelhaft bleibt, ob es im vorhandenen Sediment gegrabene und ausgemauerte 
Tunnelbauten oder frei über Grund aufgemauerte Köcher waren. Selbst eine nach-
weisbare Verzweigung würde nämlich derartige Tunnelbauten nicht auschließen. 
Nur Durchkreuzung hätte solche Beweiskraft. Nun ist vor allem nicht fest-
zustellen, ob an den in Frage kommenden Stellen Verzweigung vorliegt oder 
ob die bei manchen schleimverkitteten Sandschläuchen so leicht mögliche nach-
trägliche Ineinanderpressung getrenn !:er Röhren." Mir scheint, wir haben es 
hier mit Köcherbauten zu tun; es sind, soweit verfolgbar, in sich geschlossene, 
gerundete Wülste. Bei der Zusammenpressung der Bauten zum Geflechtquarzit 
oder schon vorher wurden die Röhren mit dem durchfeuchteten Sand ausgefüllL 
Die Verlagerung auf und teilweise in den Sand hinein erklärt das Auftreten 
der Wülste auf der Sandsteinplatte als "gerundete, in sich geschlossene", selb-
ständige Körper. 

An dem Material vom Gickelsberg haben wir es also mit zwei ver-
s c h i e d e n e n W ur m b a u t e n zu tun. Einmal wurden Gänge gegraben mit 
einer Spreiten b i 1 dun g, wie bei Arenicoloides, dann siedeiten sich 
Würmer mit K ö c herb a u t e n an, ihre erfüllten Röhrengänge erscheinen 
heute als Wülste in einer Verlagerung wie eines Geflechtquarzites. -

Zur Frage der B 1 eich u n g und Ge 1 b grünfärb u n g des Sandsteins 
um die Gänge. SöRGEL führt sie auf organische Einflüsse zurück und zwar 
durch Einwirkung verwesender organischer Stoffe auf den Eisengehalt des 
Sandsteins. Am Odenwaldmaterial beruht die hellrote Färbung (unvollständige 
Bleichung) des Sandsteins auf 1-2 cm unter der Schichtfläche im Bereich der 
Wurmgänge nicht auf Einwirkung organischer Stoffe. Es ist oft beobachtet 
worden, wie an der Schichtfuge, die hier in der Lage der Wulstbildungen: 
durchgeht, in erster Linie die bleichenden Lösungen einwirken, der Sandstein 
also gebleicht wird und gleichzeitig durch die sich besonders an den Fugen 
fortbewegenden Kieselsäurelösungen besonders hier Verkieselung, damit Ent-
färbung und die Entstehung grünlicher Eisensilikate erfolgt. Nicht auf orga-
nischen Einflüssen beruht demnach an solchen Stellen Bleichung und oberfläch-
liche Grünfärbung, sondern in den besonderen Zusammenhängen von Struktur 
und den wandernden betreffenden Lösungen. - Noch eine andere Erklärung für 
die Farbänderungen gibt KoLESCH 101), der den lebenden Organismus für die 
Bleichung verantwortlich machen möchte. - Hier soll nichts darüber gesagt sein, 
ob organische oder anorganische Einflüsse Bleichung und Grünfärbung be-
wirken. Für das Odenwaldmaterial kommen jedenfalls nur anorganische Ein-
wirkungen in Betracht. 

Nach der ausführlichen Beschreibung der Wurmbauten der Sensbacher 
Höhe kann ihre Behandlung von anderen Gebieten sein, zumal es sich 
nur um Wulstbildungen handelt. 

W ur m s p ur e n v o m S t einer t bei Zell. Auf den Halden fand ich 
eine Platte mit W u l s t b i I d u n g e n und warzenförmigen Erhebungen. Die 
Maße sind die des Gickelbergmaterials, Wülste und Erhebungen ziehen unregel-

101 ) K . KOLESCH, Beilrag zur Stratigraphie des Millieren Buntsandsteins im Gebiet des 
Blattes Ka hla (S.-A .). Jb . Pr. Geol. Landesans t. 1919 . II . 2. S. 361. 
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mäßig durcheinander. Die Warzen rühren vielleicht von Ausstoßöffnungen der 
Bohrgänge her; die Wülste sind als ausgefüllte horizontale Wurmköcherbauten 
aufzufassen. Das Material ist ein echter sm,.,-Sandstein. 

Leider auch nicht anstehend fand ich einen vom sm4-Material durchaus 
abweichenden Sandstein am Steinert, ebenfalls mit Gängen und warzenförmigen 
Erhebungen, die ihre Entstehung wohl ebenfalls Würmern verdanken. Die 
Bank hat 3- 4 cm Mächtigkeit, besteht aus einem etwas violettroten Sandstein 
von kleinem Korn, reichlich beteiligten Muskovitschuppen und besitzt gleich-
sinnig horizontale Schichtung. Im Querbruch durchziehen den Sandstein 
3-4 mm breite, regellos verlaufende Gänge, die mit gelbbraunen Körnern 
erfüllt sind. Wo die Gänge an die Oberfläche anstoßen, bilden sich rundliche 
Näpfchen. Da mir Vergleichsmaterial aus andern Gebieten fehlt, vermag ich 
nicht zu entscheiden, wie weit diese Bildungen mit \Vürmern in Beziehung zu 
bringen sind. Ich berücksichtige bei der Durchzählung diesen vermutlichen, 
zweiten Wurmhorizont in sm{ nicht, ebenso den vermutlichen Horizont in su1. 

So ist der erste Wurmhorizont der von sm 4 , der zweite Wurm-
horizont liegt in sm 5 , der dritte in so 1. 

\V ur m s p u r e n i n d e r S t u f e s m 5. - D e r z w e i l e W ur m h o r i z o n L 
Sichere Wurmspuren fand ich in sm5 bei Schön n e n. Eine Platte eines 

mil.telkörnigen, verkieselten Sandsteins trägt zahlreiche Wülste, ganz entsprechend 
denen aus srn4 • Sie erreichen 3-4 mm Durchmesser, ziehen neben- und durch-
einander, in geradem oder etwas gebogenem Verlauf. Es handelt sich um aus-
gefüllte Bauten, da sie in sich geschlossen der Platte aufsitzen. Auf einer 
anderen Platte sind Wulstbildungen bis fast 15 cm Länge zu sehen; sie ziehen in 
einer weiten Kreislinie, ungefähr parallel zueinander. In der Mitte des weiteu 
Kreises laufen die Wülste wirr durcheinander. 

Eine Sandsteinplatte vom H a s s e l g r u n d bei Kimbach trägt e1mge 
\Vülstc, die grade oder etwas gebogen verlaufen, 3- 4 mm breit und bis 6 cm 
lang werden. Im Querschnitt sind die Wülste rund und sie bestehen aus dem 
gleichen grobkörnigen Material wie der Sandstein, dern sie als selbständige 
Gebilde aufsitzen. Auf einer Fläche von 8 X 10 cm ließen sich hier 15 solcher 
Wülste zählen. 

vVurmspuren ln der Stufe SOl.- Der dritte Wurmhorizont 
In so1 fand ich nur bei S t ·e in b ac h Wurmspuren in gleichen W u Ist-

b i 1 d u n g e n wie aus den anderen Stufen. Sie treten hier in den P I a t t e n -
s an d s t einen auf, etwa 5 m unter dem oberen Dolomithorizont Wichtig 
ist die Feststellung ilires Auftretens in den Plattensandsteinen, die durch Führung 
von Pflanzen, Strandkegeln, Einmuldungsbildungen, Schichtungsdiskordanzen 
besonders gekennzeichnet sind. Alle Erscheinungen weisen immer wieder auf 
Strandentwicklung hin. Hier tragen die eigentlichen, glimmerreichen Platten-
sandsteine einzelne Wülste. Auch hier handelt es sich meiner Meinung nach 
nicht um Ranken, sondern um selbständige, gefüllte Wurmbauten, in der 
gleichen Art, wie sie uns auch in den anderen Horizonten entgegentreten. Die 
vVülste erreichen hier nur 3 mm Durchmesser, so daß es sich wohl im Ver-
gleich mit den dickeren Wülsten in sm in so1 um andere Wurmarten 
handeln kann. 
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Schwerspatgänge im Buntsandstein. 
Von den Spalten und Klüften im Buntsandstein gingen verschiedene Ände-

rungen aus. Entfärbungen setzten an oder spätere Durchtränkung mit mine-
ralischen Lösungen fanden von hier aus statt. Unter den neu gebildeten Mine-
ralien tritt B a r y t am häufigsten auf. Auf weite Erstreckung führen die 
Klüfte Baryt, so daß große bar y t i s c h e Gang z ü g e entstehen.1°2) Im 
Buntsandstein sind sie an mehreren Stellen beobachtet worden, so bei Kleestadt 
(BI. Groß-Umstadt), am Leonhardskopf südwestlich von Beerfelden, wo ein 
Schwerspatgang den mittleren Buntsandstein durchsetzt. Barytgänge im Bunt-
sandstein beschreibt auch SAUER in den Erl. BI. Neckargemünd. Diese 
Schwerspatgänge sind also sicher nachtriadisch. Anderseits durchsetzen aber 
im Gebiet der BI. Erbach-Michelstadt nach KLEMM die Barytgänge den 
Granit, nicht aber den Buntsandstein. Hier könnte auf ein vortriadisches Alter 
geschlossen werden, bewiesen wird es aber aus dieser Beobachtung nicht. Im 
wesentlichen dürften die Barytgänge des Odenwldes tertiären Alters sein. 
"Es ist somit nicht unwahrscheinlich, daß die Spalten, auf denen die Schwer-
spatgänge abgesetzt wurden, tertiäres Alter besitzen und zu gleicher Zeit mit den 
Spalten aufgerissen wurden, an denen der Einbruch der Rheinebene erfolgte." 
(KLEMM, Erl. Birkenau, S. 54.) Weiter gibt KRAATZ-KOSCHLAU das Vor-
kommen eines verkieselten Schwerspates in den Geröllen des EcK'schen Hori-
zontes in1 Schwarzwald an, womit vortriadisches Alter von Barytgängen 
wenigstens für dieses Gebiet sicher ist. Worauf sich KRAATZ-KOSCHLAU 
bezieht, konnte ich nicht feststellen. 

Nach VON KRAATZ-KOSCHLAU 103) und BÄRTLING kommt der Odenwälder 
Baryt in zwei verschiedenen Generationen vor, einer älteren, prä-
triadischen, und einer jüngeren, tertiären, die durch verschieden ausgebildete 
Barytkristalle gekennzeichnet sind. Den Barytgenerationen folgten Verkiese-
lungen, nachdem vorher Absätze von Kupfer-, Eisen-, Blei-, Manganerzen und 
von Flußspat erfolgt waren. Die Verdrängung des Schwerspates durch Quarz 
ist oft noch zu sehen. Zum Teil sind Pseudomorphosen von Quarz nach 
Schwerspat gut entwickelt vorhanden oder die ursprüngliche Kristallform ist 
beim Verkieselungsvorgang verloren gegangen. Nicht immer ist die Verkieselung 
eine vollständige gewesen. Mitunter sind die Gänge auch nur in der Tiefe ver-
kieselt, in den oberen Teilen bestehen sie noch aus Baryt oder nur mit geringer 
Verkieselung. Am Salband der Gänge zeigen sich oft Zertrümmerungen und 
chemische Veränderungen, so daß meist buntgefärbte Brekzien entstanden sind. 
Der Sandstein am Schwertspat ist meist verkieselt und zu hartem Material ge-
worden . Die Schwerspatgänge streichen in ihrer Hauptrichtung SO- NW, aber 
es finden sich auch die Richtungen OW, NS, NO. Ihr Einfallen ist meist saiger. 
An den Klüften vollzogen sich Gebirgsbewegungen, wie die Rutschflächen im 
Sandstein erkennen lassen, die mitunter auch noch dünne Barytränder tragen. 

102) CHR. VoGEL, Schwerspatgang im Buntsandstein des Odeimaldes. Notizbl. d . Ver . f. 
Erdk. u. d. Gr. hessischen Geol. Landesanst . 1894. S. 43.- VoGEL, CHELIUS, Er!. BI. Groß-
Umstadt, S. 26.- CHELIUS, Erl. BI. Brensbach , S. 36.- KLEMM, Erl. BI. Erbach-Michelstadt, 
S. 18.- KLEMM, Er!. BI. Beerfelden, S. 16.- Ders., Er!. BI. Birkenau, S. 53.- BÄRTLING, 
Die Schwerspatlagerstätten Deutschlands. 1911. Odenwälder Typus S. 71. 

103) v. KRAATz-KoSCHLAU, Die Barytvorkommen des Odenwaldes . Abh . Gr. hessische Geol. 
Landesanst. III , 2. S . 55 . - KLEMM , Führer bei geologischen Exkursionen im Odenwald . 
1910. s. 69. 
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Oder es kann auch vorkommen, daß der Schwerspat mit Zermalmungspro-
dukten des Buntsandsteins vermengt ist. (Erl. Beerfelden, S. 16.) 

Bezüglich' der Entstehung leitet SALOMON 104) den Schwerspat für die 
große Mehrheit seines Vorkommens, besonders aber für die an die Rheinebene 
oder an Verwerfungen geknüpften Vorkommen, von Thermalquellen ab, 
die auf Spalten des Gebirges von unten emporstiegen. In gleicher Weise ist 
auch A. Moos 105 ) in einem kürzlich erschienenen zusammenfassenden Auf-
satz der Ansicht, daß die zahlreichen Barytgänge längs des Rheingrabens wahr-
scheinlich durch aszendente Thermallösungen abgesetzt würden. Nach den 
Worten von Moos wird "das Baryum vermutlich in der Form von Baryumsulf-
hydrat in den Thermen enthalten gewesen sein. Der Absatz als Baryt erfolgte 
durch Oxyd-ation oder durch den Zutritt sulfatführenden Oberflächenwassers 
in den oberen Partien der Spalten." 

Entgegen dieser Thermaltheorie vertrat BÄRTLING 106) für den Oden-
wälder Schwerspattypus die Meinun_g, die baryumhalbigen Lösungen seien von 
oben her in die Spalten eingedrungen. Gleicher Meinung ist HENGLElN 107) für 
die Lagerstätten im Schwarzwald. Jedenfalls spricht aber für die Entstehung 
des Schwerspates aus aszendenten ThermallösÜngen das enge Zusammenvor-
kommen mit sulfidischen Schwermetallerzen, deren aszendente Herkunft heu te 
doch durchweg anerkannt wird. 

Die Erze im Buntsandstein. 
ü ber die Erze wurden bereits bei Behandlung der einzelnen Stufen Mit-

t.eilungen gegeben. Es handelt sich unter ihnen um Eisenerze oder 
Manganerze. Sie verkrusteten die Sandkörner fest miteinander oder schieden 
sich in Hohlräumen oder auf Spalten ab. Brauneisen findet sich haupt-
sächlich in Form von 1-3 cm breiten Bändern in dem Sandstein aller Stufen. 
Im Gebiet des BI. König wurde fasriges R o t eisen er z , roter GI a s k o p f und 
schuppiger Hämatit auf Spalten und Klüften beobachtet ; ebenso in diesem 
Blattgebiet Spuren von Manganerzschalen, Brauneisenerz und Psilomelan. 
Psilomelan findet sich in verschiedenen Stufen, nierenartig, traubig, fasrig 
als Hohlraumerfüllung. Oft wurden kleine Manganerztropfen und Flecken auf 
den Schichtflächen beobachtet ; bisweilen findet sich Psilomelan auch in der 
Fmm der gleichsinnig oder quer zur Schichtung verlaufenden, nur wenige 
Zentimeter breiten Erzbänder. Gleiche Beobachtungen sammelte KLEMM bei 
der Kartierung, wie verschiedene Eisen- oder Manganerze den Sandstein in 
Bändern durchziehen, auf Hohlräumen sich finden oder in kleineren Partien 
sich zwischen den Sandkörnern einnisteten. Immer zeigen die Erze in ihrem 
Auftreten das Gebundensein an Spalten. Von hier aus erfolgten die 
l m präg n a t i o n e n des Sandsteins mit den mineralischen Lösungen, aus 
denen heraus die verschiedenen Erze sich bildeten. Durch den Zusammenhang 
der Spalten mit dem Rheintalabbruch darf als größte Wahrscheinlichkeit für die 
Erze im Buntsandstein t er t i ä r es Alter angenommen werden. 

10') W . SALOMON , Das geologische Auftre ten des Schwerspates in der Heidelberger Gegend 
und seine Beziehung zu einer Thermaltätigkeit. Jb. u . Mitt. Oberrhein. Geol. Ver. 1916. S. 97 . 

105) A . Moos, Zur Bildung der Schwerspat- und Erzgänge längs des Rheintalgrabens. 
Centralbl. f. Min . usw . 1925 . B . S. 281. 

106) R. BÄRTLING, Die Schwerspatlagerstätten Deutschlands. 1911. S. 72 . 
107) M. HENGLEIN , Erz- und Mineral lagerstätten des Schwarzwaldes. 1924 . S. 16. 
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Blelchung an Klfiften und Verwerfungen. 
Neben mineralischen Lösungen bewegten sich in Spalten und Klüften auch 

bleichende Lösungen im Buntsandstein und bewirkten Entfärbungen größerer 
Sandsteinkomplexe. Zum Unterschied der sonstigen schichtweisen oder fleckigen 
Bleiebungen lokaler Art seien diese an tektonische Linien gebundenen um-
fangreichen Bleiebungen als r e g i o n a 1 e B I eich u n g e n bezeichnet. Auf 
die Bleiebungen an einzelnen 'Stellen wurde schon hingewiesen; gewisse Be-
ziehungen zur Struktur des "Sandsteins ließen sich feststellen. Auf die Ur-
sachen der Bleichung soll hier nicht eingegangen werden ; das bleibt einem 
Sonderkapitel der Petrographie vorbehalten. Hervorbeben möchte ich noch, 
daß mit dieser Scheidung der Bleichungen in kleineren Partien und auf größere 
Komplexe nichts über verschiedene Ursachen etwa gesagt werden soll. Nur kurz 
soll vielmehr auf die Erscheinung weitgehender Bleichung an tektonischen 
Linien hingewiesen werden. Der Sandstein ist an solchen Stellen mehr oder 
weniger stark tektonisch beansprucht, verworfen, zerklüftet, Ruschelzonen oder 
Harnische ziehen hindurch. Nicht in einzelnen Schichtstreifen oder Flecken ist 
der Sandstein gebleicht, sondern große Brüche kömwn vollständig gebleicht 
sein oder wenigstens mehrere Meter entla.I!-g der Kluft oder ist 
der Sandstein entfärbt. Die Bleichung kann vollkommen sein oder schwach-
rötliche Töne zeigen noch einen Gehalt der färbenden Eisenverbin-
dungen an. Solchen regional gebleichten Buntsandstein führen die Aufschlüsse 
bei Heppenheim an der Bergstraße (Rheintallinie), an der Spreng (Otzberg-
linie), am Hardberg, bei Wiebelsbach, Mümling, um nur die größten der-
artiger Vorkommen zu nennen. 

Profil des Buntsandsteins Im Odenwald. 
(Zug I eich Zusammenfass u n g, hierzu Taf. III, Fig: 1. ) 

Der Odenwaldbuntsandstein läßt sich in unteren, mittleren und oberen Bunt-
sandstein gliedern. Der untere Buntsands t ein , su, zerfällt in die Stufen 
der Schieferletten, su1 , und der Tigersandsteine, su2. Die Schiefer I e t t e n, 
s u 1 , beginnen, je nach der Beschaffenheit des Untergrundes mit Schiefer-
letten, mit einem Grundkonglomerat, groben Sandsteinen mit Material des 
Untergrundes. Darüber legen sich magere oder fette Letten mit einzelnen 
Bänken oder Knollen von Dolomit, später und seltener mit Bänken toniger, kar-
bonatischer oder auch sekundär verkieselter Sandsteine. Während in den ersten 
Absätzen die Ausbildung noch auf kleinem Raum oft und erheblich wechselnd ist, 
so wird sie nach etwa 20 m gleichmäßiger in dem Auftreten fetter oder magerer, 
glimmerreicherer oder glimmerärmerer, dunkelroter Letten, denen einzelne Fein-
sandlagen oder Bänke eines mürben, glimmerreichen, stark tonig-ferritischen Sand-
steins sich einschalten können. So macht sich eine Zweiteilung von su1 geltend. 
Eine untere Abteilung, etwa bis 20 m, ist wechselnd aufgebaut, die obere zeigt 
gleichmäßige Ausbildung. In seinen ersten Absät11en kennzeichnet somit su1 
eine besondere Ausbildung mit Schieferletten oder als Grundkonglomerat, 
Dolomit und groben grusführenden Sandsteinen mit Aufbereitungsprodukten 
des Grundgebirges, Rotliegenden, Zechstein. Dabei überlagert su1 Grundgebirge 
wie Rotliegendes und ruht auch konkordant dem Zechstein auf. In der ver-
schiedenen Unterlage spricht sich der transgredierende Charakter aus·. Die 
Mächtigkeit von su1 beträgt im südlichen Odenwald wenige Meter, steigert sich 
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im mittleren und nördlichen Teil auf 30- 40 m im Durchschnitt, an einzelnen 
Stellen sogar bis 60 m, um weiter nach NO, im Spessart, bis auf 70 m 
anzuschwellen. 

Die Stufe der Tigersandsteine , su 2 , setzenhellmatt-oder hraun-
role Sandsteine zusammen, die in Bänken von 20 cm bis 2 m auftreten und 
durch wenige Zentimeter mächtige Bänkchen eines sehr mürben und tonreichen 
Sandsteins oder durch dünne Lettenschichten getrennt sind. Der Sandstein 

oft ,1getigert" durch die Führung von -Bleichstreifen oder Bleich-
flecken, wie auch durch braune, gelbe oder graue, eisen- oder manganhaltige bis 
erbsengroße Sandflecken ("Pseudomorphosen"). Es ist ein klein-, fein- oder 
sehr feinkörniges, im allgemeinen wenig festes Material, meist mit Muskovit-
schüppchen auf den Schichtflächen und mit tonig-ferritischem Bindemittel. 
Die Mächtigkeit im Durchschnitt 30 m, kanri aber nach oben, wie nach 
unten um 20 m dazu anschwellen oder abnehmen. 

Der mit t 1 er e Buntsandstein gliedert sich in die Stufen: sm1 -

die untere Geröllstufe (EcK'sches Konglomerat); sm2 - Pseudomorphosensand-
stein; sm3 - Feinkörnige Sandsteine mit Letten; sm4 - Grobkörnige Sandsteine 
mit dem KugeJhorizont ; sm0 - die obere oder Hauptgeröllstufe. 

Geröllefüluende Sandsteine leiten den mittleren Buntsandstein ein; diese 
Entwicklung entspricht dem EcK'schen Konglomerat des Schwarzwaldes, im 
Odenwald kommt es nur ganz selten zur Konglomeralentwicklung. In der 
EcK' sehen Geröll s tu f e, s m 1 , des Odenwaldes fülu·en nur manche Bänke 
meist bis haselnußgroße Kieselgerölle. Entwickelt sind dickbankige, braunrote 
S:mdsteine, die durch dünne Bänke eines fleischroten Sandsteins getrennt sein 
können, der gegenüber dem braunroten Sandstein stark zurücktritt. Auch dünne 
Lettenbänke schalten sich ab und zu ein. Der braunrote Sandstein hat mittleres 
bis grobes Korn, führt als Gemengteile im wesentlichen nur Quarz, seltener 
Feldspat, ganz vereinzelt Glimmer, ist meist sekundär verkieselt, kommt vor 
in Kreuzschichtung und daneben in gleichsinnig horizontaler Schichtung und 
führt in manchen Gerölle, Tongallen und Pseudomorphosen. Er bildet 
bisweilen grobwellige Bankungsflächen, die grünliche, verkieselte Fließwülste 
!;ragen können. Der fleischrote Sandstein ist klcinerkörnig, enthält neben 
Quarz auch Feldspat und Glimmer in wechselnder Häufigkeit, besitzt tonig-
ferritisches Bindemittel, neben Kreuzschichtung ist sehr oft die gleichsinnig 
horizontale Schichtung entwickelt. Seltener führt er in manchen Bänken Ge-
rölle und Pseudomorphosen. Die Zone, in der sich Gerölle finden, beträgt 
im südlichen Odenwald bis 100 m, nach dem nördlichen Odenwald zu nimmt 
sie bis auf 20-40 m ab. 

Der P s e u d o m o r p h o s e n s an d s t ein , s m 2• Zu dem Material der 
Stufe sm2 leiten die Sandsteine von sm1 über. Zwar lassen sich auch in sm2 
noch Hauptgruppen der Sandsteine erkennen, aber die Gruppen sind nicht 
allein mannigfaltiger ausgebildet als in sm1 , sondern auch weniger scharf 
gegeneinander abzugrenzen. Nur noch Korngröße bleibt als wesentlichster 
Unterschied bestehen. Es sind 1. mittel- bis grobkörnige Sandsteine, in ver-
schiedenen Tönen von rot oder braun, meist fest und sekundär verkieselt. Neben 
ungeschichteten finden sich geschichtete Sandsteine in Kreuzschichtung oder 
in gleichsinnig-horizontaler, wellenförmiger oder wulstartiger Schichtung. Blei-
chung tritt selten ein. Als Gemengteile erscheinen neben Quarz selten Feld-
spat oder gar Glimmer. Tongallen sind oft ein_geschaltet. Die 2. Gru.rpe Sand· 
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steine hat rötliche Farbe, besitzt feines Korn, deutliebe Schichtung und ist 
weitgehend in Streifen und Punkten gebleicht. Als Gemengteile erscheinen 
neben Quarz auch Feldspat und Glimmer. Dieser Sandstein ist fest oder 
mürb, führt fast nur tonig-ferritisches Bindemittel und wenig Tongalle11. 
Der Gehalt an Pseudomorphosen, der dem Sandslein den Namen gab, ist 
wechselnd. An Pseudomorphosen freie Sandsteine finden sich selten. Im 
Material der Gruppe 1 stellen sich häufig 3- 8 mm große, graue oder braw1e 
Pseudomorphosen ein ; die feinerkörnigen Sandsteine führen weniger Pseudo-
morphosen und neben großen oft solche von 1- 3 mrn Durchmesser. Gegenübet 
sm1 erscheinen die feinerkörnigen Sandsteine sowohl häufiger, als auch mäch-
tiger. Auch die Lettenbänke schalten sich öfter w1d mächtiger (- 40 cm) ein 
und zwar die feinerkörnigen Sandsteine und Letten zunehmend nach dem Aus-
gehenden von sm 2 zu. Damit vermittelt sm2 zu sms, dem feinkörnige Sandsteine 
und Letten das Gepräge geben. An Bankflächen hat oft weitgehende Verkieselung 
sta ttgefunden. In bezug auf die Bleichung läßt sich als allgemeine Folgerun;g 
erkennen, daß sie abhängig ist vom groben Korn des Sandsteins tmd gebunden 
an Stellen des Material- und Schichtungswechsels. Auch an Bankw1gsflächen 
tritt Bleichung ein, und zwar hier auch Bleichung des feinerkörnigen Materials, 
unabhängig also hier von Korngröße und Schichtung. Durch d:ie zahlreichen 
Pseudomorphosen in sm2 liegt der Hinweis auf den Karbonatgehalt des sm2-

Malerials. Das Fehlen der Pseudomorphosen in manchen Bänken oder Auf-
treten in wechselnder Zahl und Größe zeigt die wechselnde Karbonatzufuhr 
bei der Sedimentation an. Abnahme der Pseudomorphosen nach dem Aus-
gehenden von sm 2 betont das Nachlassen des Karbonatabsatzes mit Ende 
dieser Stufe.. ' Vellenfurchen, Trockenrisse, Netzleislen, ebenso Mangan- oder 
Eisenerze, ließen sich bisweilen beobachten. Stufe sm2 erreicht im mittleren 
Odenwald 80- 100 m, nach Süden zu steigt die Stufe auf 200 m, lokal sogal' 
auf 280 m an. 

Die f e i n k ö r n i g e n S a n d s t e in e m i t L e t l e n b ä n k e n , s m 3• Die 
feinkörnigen Sandsteine sind mattrot, enthalten mehr oder weniger tonig-
ferritisches Bindemittel, können aber auch gering sekundär verkieselt sein 
und sind dann fest. Sie führen neben Quarz etwas Feldspat und bisweilen reich-
lich hellen Glimmer. Gut ausgeprägt sind die gleichsinnig-horizontale wie auch 
die Kreuzschichtung. Meist hat weitgehende Bleichung stattgefunden. Die 
Pseudomorphosen sind kleiner als in sm2 , treten auch weniger häufig auf 
und verschwinden nach dem Ausgehenden von sm3 schließlich ganz. Unter 

Gruppe sammeln sich verschiedene Sandsteine, die wohl alle feines bis. 
kleines Korn besitzen, aber durch Bindemittel, Mineralgehalt, Art der Schich-
tung und Bankung unterschieden sind. Gegenüber diesen Sandsteinen tritt ein 
klein- bis mittelkörniger Sandslein zurück. Er ist braunrot, fest, verkieselt, aber 
durch das Zurücktreten oder Fehlen der Pseudomorphosen erweist er sich als 
echtes sm3-Material, während er in seiner sonsLi.gen Ausbildung an sm1-sm2-

Sandsteine erinnert. Gegenüber sm1 hat sich das Verhältnis des braunroten, 
mittelkörnigen zu den fleischroten, feinkörnigen Sandsteinen gerade umgekehrt. 
In sm1 VorheiTSChen der braunroten Sandsteine, sm2 vermittelt, in sms Vor-
herrschen der fleischroten , feinkörnigen Sandsteine. Eine von sm1-sm3 ein-
heitliche, zunehmende Linie zeigen aber die Lettenbänke, die sich immer mehr 
und mächtiger einschalten und die mit den feinkörnigen Sandsteinen sm3 das 
Gepräge geben. überblicken wir anderseits den Karbonatgehalt, angezeigt 
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durch die Pseudomorphosen der Stufen sm 1- sm 3 oder wenigstens sm 2-sm3 , 

so sehen wir, wie mit Abnahme und Verschwinden der Pseudomorphosen Ab-
nahme oder Verschwinden des Karbonatgehaltes sich anzeigen. Dieser Abnahme 
aber läuft parallel eine Zunahme des tonigen Materials von sm1 nach sms durch 
toniges Bindemittel, Tongallen, Letten. Innerhalb sm3 ist die Ausbildung einer 
Bank geworden. Der auffallende Schichtungs- und Material-
wechsel in einer Bank auf kurze vertikale und horizontale Erstreckung wie in 
sm1 und sm2 fehlt. Die Sedimentationsumstände sind stetiger geworden; das 
kommt auch in dem gleichmäßigen, feinkörnigen und tonigen Material zum 
Ausdruck. Stufe sm 3 wird im Durchschnitt 40- 60 m mächtig, vermag aber 
auch lokal 80- 100 m zu erreichen. 

Der g r o b k ö r n i g e S a n d s t ein m i t d e m K u g e 1 h o r i z o n t , s m 4 • 

Auf feinkörniges, lettiges, durch Fehlen an Pseudomorphosen zuletzt karbonat-
freies Material von sm3 folgt Stufe sm<l, gekennzeichnet durch grobkörnige 
Sandsteine mit Geröllen und in denen i.n einem Horizont Kugelbildungen die 
starke Beteiligung von Karbonaten bei der Sedimentation anzeigen. Der echte 
sm 4-Sandstein hat grobes Korn, oft matte Farben, ist selten gebleicht, führt 

einzelne oder in zwei Horizonten ab und zu bis haselnußgroße Gerölle. 
El· besteht fast nur aus Quarz und hat bei zurücktretendem, tonig-ferritischem 
Bindemittel weitgehende sekundäre Verkieselung erfahren. Ton.gallen oder Ton-
klumpen schalten sich oft ein. Die Schichtung tritt zurück; sonst handelt 
es sich um gleichsinnig-horizontale oder kreuzgeschichtete Sandsteine. Diese 
weitaus vorherrschenden Sandsteine treten im Wechsel mit wenigen, fein- bis 
mittelkörnigen, tonig-ferritischen, deutlich geschichteten Sandsteinen der Art 
sms oder mittelkörnigen Sandsteinen auf, die an sm1 oder sm2 erinnern. Auch 
dünne Lettenbänkchen können sich ab und zu einschalten. So scharf der SchnitL 

sonst ist, so stellen doch die feinkörnigen Sandsteine und Letten eine 
Verbindung nach sm3 her. An manchen Stellen ist ein Kugelhorizont ent-
wickelt. Die Sandsteinkugeln sind konkretionäre Sandbildungen, von deren 
ursprünglichem Kalkbindemittel mit tonigen Massen, Eisen- oder Manganverbin-
dungen die Karbonate heute ausgelaugt sind und die Sandkörner nur durch 
Oxyde oder Hydroxyde von Eisen oder Mangan oder tonigen Oberzug losen 
Zusammenhalt haben. In den meisten Fällen aber erfolgte gleichzeitig mit der 
Karbonatfortführung eine Verkieselung, die die Sandkörner in der Form erhielt, 
in der sie die Kristallisationskraft des Karbonates einbezog. Wir finden dichte 
oder schalige Sandsteinkugeln, in Kugeln radial angeordnete Kristallgruppen 
mit oder ohne einer Kugelschale, einzelne oder Gruppen von Kristallen, lose 
im Sandslein oder von einer Schale umschlossen. Trat keine Verkieselung 
an den Konkretionsstellen ein, so sitzen nach Fortführung des Karbonatbinde-
mittels die Sandkörner hier locker, fallen leicht heraus und ein solcher Sand-
stein ist mit Hohlkugeln oder Näpfen oft übersät. Das Karbonat gelangte mit 
dem Absatz der Sandkörner zur Abscheidung. Je nach den Umständen ent-
standen im noch losen Sand Kristalle oder Kugeln, da die Kristallisationskraft 
des Kalzites die Sandkörner in seine Form einzwingen konnte. Stufe sm 4 
wird im Durchschnitt 100 m mächtig. 

D i e o b er e o der H a u p t g er ö ll stufe , s m 5. Wir finden hier 
grobkörnige, verkieselte, dunkel- oder braunrote Sandsteine, die fast in allen 
Lagen helle Kiesel führen. Karbonate gelangten in einem Horizont mit zum Ab-
satz und bedingten Kugelbildungen. Die Mächtigkeit von sm5 beträgt im süd-
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liehen Odenwald 30-40 m, in anderen Teilen werden aber bis 100 m und 
noch mehr erreicht 

Der obere B u n t s an d s t ein gliedert sich in die Stufen der Zwischen-
schichten, so1 und das Röt, so2• 

Die Z wischen schichten , so 1. Im mittleren und südlichen Teil 
des Odenwaldes sind die Zwischenschichten am wenigsten abgetragen und so 
ließ sich hier eine Gliederung durchführen in: Basisschichten mit der Karneol-
bank, Plattensandsteine, Oberer Dolomithorizont, Chirotheriensandstein. Die 
Basisschichten sind mürbe, gelbliche Sandsteine. In der Karneolzone führen 
buntgefärbte, mürbe wie feste Sandsteillle Karneol in Streifen, Platten oder 
Knollen. An Stelle des Karneols saß vorher Dolomit, der aber vollständig ver-
kieselt wurde. Sehr mannigfaltiges Material findet sich im Horizont der 
Plattensandsteine. Bis 1 m mächtige Lettenbänke wechseln mit verschiedenen 
Sandsteinen. Am häufigsten stellen sich die namengebenden, eigentli-chen: 
Plattensandsteine ein, düsterrote, violettrote, fein- bis kleinkörnige, sehr glimmer-
reiche, tonig-ferritische Sandsteine, sie sind ausgezeichnet gleichsinnig hori-
zontal geschichtet und zerfallen leicht in zentimeter- bis dezimeterdicke Bänke. 
Durch Glimmergehalt, z. T. Bindemittel und Struktur, sind auch klein- bis 
mittelkörnige, mitunter etwas verkieselte Sandsteine den Plattensandsteinen zuzu-
rechnen. Ferner finden wir hier mattrote, braunrote, glimmerarme, klein- bis 
mittelkörnige, sekundär verkieselte und daher festere Sandsteine, in gleich-
sinnig horizontaler und Kreuzschichtung und mit geringerer Neigung zu zer-
banken oder, stark zurücktretend allerdings, Sandsteine mit Kugelbildungen ; 
noch seltener Sandsteine mit Geröllen oder mit Eisen- oder Manganerzen in 
Flecken, Schnüren oder Bändern. Unter Rohhumus kam es im Bereich der 
Plattensandsteine zur Bildung von Molkenböden. In einem Aufschluß zeigten 
Plattensandsteine an Einmuldungsstellen und Rinnenbildungen Schichtungs- und 
Erosionsdiskordanzen und in gleicher Zone enthielten die Sandsteine Pflanzen, 
wie Farne, Schachtelhalme, ferner Strandkegel und Den oberen 
Dolomithorizont, 1-2 m mächtig, kennzeichnen buntgefärbte, mürbe, glimmer-
haltige Sandsteine, die in braunen, sandigen Knauern oder länglichen Partien 
Dolomit enthielten. Der darüber, mitunter nach Einschaltung einer wenige 
Dezimeter mächtigen Bank Plattensandsteine, folgende Chirotheriensandstein 
ist, ein heller, grauer, grünlicher oder violetter, mittelkörniger, verkieselter 
Sandstein. Er ist 1- 2 m aufgeschlossen, dürfte aber mehr Meter erreichen. 
Die Zwischenschichten werden im Durchschnitt 40-50 m mächtig ; an einzelnen 
Stellen erreichen sie inselartig wenigstens 100 m. 

Das Röt, so 2. Mit dem Aus_gehenden von so; gewinnen Letten immer mehr 
an Oberhand und der Sandstein tritt zurück. So vollzieht sich der Übergang zum 
Röt, d. h. auf die sandige socAusbildung folgt eine sandig-tonige Übergangs-
bildung, die zur tonigen Rötentwicklung führt. Dunkelrote Schiefertone kenn-
zeichnen das Röt; ab und zu sind dünne Sandsteinbänkchen eingeschaltet. An 
manchen Stellen in Südwestdeutschland vermitteln dolomitische Lagen im 
Hangenden von so2 zum Wellendolomit Im Odenwald dürfte so2 15-25 m 
mächtig sein. 

Die Untersuchung der Wurmspuren im Buntsandstein desOden-
waldes führte zur Feststellung von drei Wurm h o r i z o n t e n, je einen in 
sm4 ,sm5 , so1. Dabei wird von den unsicheren Wurmspuren in su1 und von 
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einem vielleicht. zweiten Wurmhorizont in sm4o abgesehen. Nach smrMaterial 
handelt es sich in einem Falle mit aller Sicherheit durch Entwicklung von 
U-Gängen und der Spreitenbildung um .4renicoloides ( = Corophioides) luni-
formis BLANCKENH. Sonst sind die Wurmspuren nur als Wülste vorhanden, 
die ausgefüllten Wurmbauten, jedenfalls Köcherbauten, zukommen. Auch die 
\iVülste gehören wohl zu Würmern der Gattung Arenicoloides. Heute treten die 
Wülste einzeln, als in sich selbständige Gebilde auf den Schichtflächen auf 
oder wirr durcheinander verlagert in der Erscheinung eines Geflechtquarzites. 
Paläontologisch ist von Interesse, daß die Gangerweiterung an J1renicoloides 
hier in einer Weise erfolgt, wie sie theoretisch gefordert wird und auch zoolo-
gisch allein möglich erscheint, bisher aber an Buntsandsteinwürmern m. W. nach 
noch nicht zu beobachten war. 

Im Über b 1 i c k des Malerials können wir sagen, daß iJ1 s u karbonatischos, 
toniges, besonders feinkörniges Material vorherrscht. Durchaus lokalen Cha-
rakter besitzen die Vorkommen der Grundkonglomerale, die aus eckigem, nicht 
beanspruchtem Grundgebirgsmaterial der nächsten Umgebung bestehen. Scharf 
abgegrenzt setzt s m ein mit Konglomeraten oder Gerölle führenden Sand-
steinen und in gleicher Ausbildung schließt sm wieder ab. Verschiedene Sand-
steine fülu-L sm, daß wir sagen können, sandige oder grobsandige Entwicklung 
bezeichnet den mittleren Buntsandstein. Die Beteiligung tonigen Materials 
äußeJ"t sich dabei iJn Bindemittel, noch mehr in den Tongallen und Letten. 
Zunächst führt sm in den Geröllsandsteinen noch wenig toniges Material, es 

sich aber mit Abnahme der Korngröße der Sandsteine (sm1) und Ver-
schwinden des Karbonatgehaltes, der durch die Pseudomorphosen angezeigt 
wird. Eine deutliche Grenze liegt innerhalb sm zwischen und sm 4 in ihren 
Hauplausbildungen. Denn den feinkörnigen Sandsteinen ohne Pseudomorphosen 
und mit viel Lettenbänken folgen grobkörnige Sandsteine mit Geröllen und 
1-.arbonaten, die die Kugelbildungen bewirken. Stufe sm5 setzt diese Entwicklung 
fort; der Hinweis auf den Karbonatgehalt bei der Sedinlentation erscheint 
gerade beim Sandstein besonders wichtig. Mit reichlicher Karbonatbeteiligung 
setzt su1 ein. Zwar verschwinden bald die Dolomitbänke, aber die Pseudo-
morphosen zeigen die Karbonatausscheidung bei dem Sandabsatz an. Im Kar-
bonatgehalt sehen wir eine abnehmende Entwicklung von su1-sm3 ; in sm<t 
erscheint der Karbonatgehalt gewissermaßen gesammelt in dem Horizont des 
Kug·elsandsteins. Stufe sm5 ist mit Ausnahme weniger Kugelbildungen frei von 
Karbonaten. Pseudomorphosm1, Kugelbildungen, Karbonatbänke beweisen, daß bei 
Jer Bildung des Buntsandsteins die Karbonate stets eine Rolle mitspielten. Eine sehr 
scharfe Grenze besteht zwischen sm5 I so1. Ganz neue Verhältnisse setzen in so 
ein. Wir können sagen, zunächst eine Wiederholung der Verhältnisse von s u. 
Dem gleichmäßigen sm5-Material folgen Sandsteine und andere 
Seclinlente; es herrscht ein ·wechsel, der mit dem von su1 verglichen werden 
kann. Den groben sm5-Sandsteinen folgen feine, tonreiche und besonders nach 
Ausklingen der Karbonatbeteiligung wieder in so1 erheblicher Karbonatabsatz 
in verschiedenen Horizonten. Die schwankenden Sedimenlationsumstände, die 
in su1 durch Materialwechsel und verschiedene Auflagerung zum Ausdruck 
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k_3men, zeigen sich in so1 im Wechsel des Materials, Folge von Absatz und Ab-
tragung und in Diskordanzen. Das verschieden ausgebildete Material, die 
erneute Beteiligung von Feldspat und Glimmer neben Quarz in den socSand-
steinen nach den Quarzsandsteinen in sm5 , der wieder auftretende Karbonat-
gehalt, weisen auf ein neues Feld der Materiallieferung hin. Die Entwicklung 
geht aber nicht in der Richtung weiter wie an der Grenze su- sm, sondern 
erhält durch neue Umstände eine andere Richtung. Nicht die sandige Ausbil-
dung folgt, wie beim Beginn von sm, sondern die tonige des Röt. 

Abgeschlossen im Dezember 1925. 
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Erklärung der Tafeln. 
Tafel I. 

Profil von su 1 • Kehrmich bei Heubach. Maßstab 1 :5. Die Ausbildung der ersten 
surAbsätze in ihrer Auflagerung auf Granit. Erkl. S. 11. 
Profil von su 1 . Malheckenweg bei Ober-Klingen. Maßstab 1 :20. Beispiel der 
Folge verschiedener Letten, eingeschalteter Sandsteine und Grundgebirgsmaterial 

führender Schichten. 4-5 m über dem Grundgebirge. Erkl. S. 15. 
Profi I von s u 2 • Ober-Nauses. Maßstab 1 : 20. Folge bei fast gleichbleibender 
Schichtung und geringen Materialunterschieden. Verschiedene Herausbildung der Ban-

kungsfugen. Erkl. S. 24. 
Profi I von s m 1 • Südlich Gammelsbach. Maßstab 1 : 40. Schichtungswechsel bei 
hauptsächlich entwickelter Kreuzschichtung mit meist seltenem, einmal (2 c) raschem 
Richtungswechsel. "Wechsel des Materials ; Auftreten der Bleichung an bestimmten 

Stellen; Herausbildung der Bankungsfugen. Erkl. S. 32. 

Tafel II. 
P r o f i I von s m 1 . Frau Nauses. Maßstab 1 : 40. Mannigfache Änderungen der 
Absatzbedingungen. Wechsel des Materials, der Mächtigkeit und der Schichtung auf 
geringe vertikale und horizontale Erstreckung. Unterbrechung des Absatzes und Ab-
tragung vor der wieder einsetzenden Sedimentation. Festlegung von Bleichung und Ver-
kieselung an geologisch-petrographisch bestimmte Stellen. Erkl. S. 32. 
P r o f i I v o n s m 2 • Bruch Knab bei Eberbach a. N. Maßstab 1 : 10. Beispiel des 
Material- und Schichtungswechsels innerhalb einer Bank und des gerichteten und nicht 
gerichteten Auftretens der Tongallen. Erkl. S. 46. 
Profi I von so 1 • Steinbach. Maßstab 1: 50 . Häufiger Material- und Schich-
tungswechseL Linsenförmige Schichtpakete auf geneigter Schichtfläche nach Erosions-
diskordanz. (Nr. 10.) Erkl. S. 78. 
Spreitenbildung von A renicoloides tuniformi! BLANCKENH. Maßstab 2:1. Gickelsberg, 
Sensbacher Höhe, sm4 • Sammlung KLEMM, Erkl. S. 100. 

Ta f e I III. 
Profi I des Buntsandsteins im 0 den w a I d. ·Maßstab 1 : 2000. I- Grund-
gebirge; II- su1 Schieferletten mit einzelnen Sandsteinbänken; Grundkonglomerat und 
Dolomitlagen an der Basis, 30 m ; III- su2 Tigersandstein, 30 m; IV - sm1 Untere 
Geröllstufe (EcK'sches Konglomerat) , 50 m; V- sm2 Pseudomorphosensandstcin, 100m ; 
VI- sm3 Feinkörniger Sandstein mit Lettenbänken, 60 m; VII- sm4 Grobkörniger 
Sandstein mit Geröllen und dem Kugelhorizont, 100 m; VIII- sm5 Obere oder Raupt-
geröllstufe mit Kugelbildungen , 60 m; IX- so1 Die Zwischenschichten mit: Basis-
schichten mit der Karneolbank, Plattensandsteinen, Oberer Dolomithorizont, Chirotherien-
sandstein, 50 m; X- so2 Das Röt, etwa 20-25 m. (Angenommene Durchschnitts-

mächtigkeiten.) Erkl. S. lOG. 
P r o f i I v o n s o 1 . Steinbach. Maßstab 1 : 100. Im Profil : 1 - Chirotheriensand-
stein; 2- Plattensandstein; 3- Oberer Dolomithorizont; 4- Plattensandstein. Erkl. 

in den Profilen II, III, besonders IV von Steinbach, S. 80. 
Sandstein k u g e I aus dem Kugelsandstein von Bammenthal, sm4 • Nat. Größe. 
Kugel mit Furchen und Kragen, entsprechend der Entwicklung von groben Lagern, 

denen die Kragen liegen, und von feinen, die Furchen bedingen. Erkl. S. 69. 
Leg e nd e für die Figuren von Tafel I - III . 1- Sandstein; 2- Letten; 3- Pseudo-
morphosen ; 4- Gerölle; 5- Kugelbildungen; 6- Tongallen; 7 - Schichtung; 
8- Bankung; 9- Bleichung; 10- Verkieselung. 

Ta f e I IV. 
Aufschluß im P s e u d o m o r p h o s e n s a n d s t e i n , sm 2 , am Bahnhof Eherbach a. N. 
Erkl. S. 51. 
Aufschluß in den Plattensandsteinen der Z w i s c h e n s c h ich t e n , so1 • Steinbach 
bei Michelstadt. Erkl. S. 78. 
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Beispiel des Schichtungs- und Materialwechsels und des Gebundensein derB l e i c h u n g 
an solche Stellen. Pseudomorphosensandstein, sm2• Pleutersbach a . N. 3f4 natürl. Größe . 
Erkl. S. 49. 
Ausgefüllte Wurm r ö h r e n ( A renicoloides ), als "Geflechtquarzil" nach R. RI CHTER 
erscheinend . Aus der Stufe sm4 der grobkörnigen Sandsteine, Gickelsberg, Sensbacher 

Höhe . 5j6 nalürl. Größe . Sammlung KLEMM. Erkl. S. 100. 

Tafe l V. 
Sandst e in k e g e I (Schneckenkegel) aus den Plallensandsteinen der Zwischenschichten, 
so1 Waldauerbach . Sammlung ScHOTTLER . Bj 9 nalürl. Größ e . Erkl. S . 93 . 
Sands te in k e g e 1 (Zwillingskegel) aus den Plattensandsteinen der Zwischenschichten, 
so1 . Waldauerbach . Sammlung SCHOTTLER . Natürl. Größe. Erkl. S. 93 . Die Kegel 
der Fig. 1 und 2 stehen in ihrer Lagerung im Sandstein umgekehrt wie in den Figuren . 
S a n d s t ein k e g e 1 (Doppelkegel) aus den Plattensandsteinen der Zwischenscllichten, 
so1 . Waldauerbach. Sammlung SCHOTTLER . 8/ 11 natürl. Größe. Erkl. S . 93. 
Schalig entwickelte S a nd s t e in k u g e 1 aus dem Kugelsandstein, sm4 • Bammenthal. 
7j nalürl. Größe . Erkl. S . 69 . 
Karneo 1 führender S a nd ste in . Aus der Karneolbank der Zwischenschichten, 
so1 • Eisbach. 9j 7 natürl. Größ e. Erkl. S . 76 . 



Ueber die chemischen Verhältnisse 
der Gesteine des kristallinen Odenwaldes 

und des kristallinen V orspessarts. 
Mit 4 Tafeln. 

Von G. KLEMM. 
Im folgendeil soll eine Zusammenstellung der bis jetzt an Gesteinen des 

kristallirren Odenwaldes und des kristallinen Vorspessarts ausgeführten che-
mischen Analysen gegeben werden. 

Die Analysen sind imlerhalb der einzelnen Gesteinsgruppen fortlaufend 
numeriert und mit Angabe der Analytiker und der Stelle der Veröffentlichung 
versehen. 

Eine zweite Zusammenstellung gibt die auf Molekularprozente umgerech-
neten abgekürzten Analysen sowie die hieraus berechneten NIGGLI'schen Ver-
hältniszahlen. Von der Umrechnung wurden solche in der ersten Zusammen-
stellung mit aufgeführte Analysen ausgeschlossen, die aus 
Gründen nicht genügend zuverlässig erschienen. Die Bezifferung der mole-
kularprozentisch berechneten Analysen ist dieselbe wie bei den in Gewichts-
prozenten angegebenen. 

Für die einzelnen Gesteinsgruppen wurden dann Mittelwerte berechnet, die 
in besonderen Tabellen für die Eruptivgesteine einerseits und für die kontakt-
metamorphen Sedimente anderseits zusammengestellt wurden. Nach diesen 
Gruppenmittelwerten sind die auf den Tafeln 6-8 befindlichen Schaubilder 
ausgeführt auf Tafel 9 die ÜSANN 'schen Verhältniszahlen in das acf-, 
das S Al F- und das Al C Alk-Dreieck eingetragen. 

8* 

Diesen Darstellungen liegen zugrunde von 
1. Diabasen 
2. Gabbros 
3. Dioriten 
4. Hornblendegraniten 
5. Älteren Biotitgraniten 
6. Jüngeren Biotitgraniten 
7. Odiniten 
8. Gabbroiden Lamprophyren der Böllsteiner 

Höhe 
9. Minetten, Vogesiten und Kersantiten 

1 0. Malchiten 
11. Granitporphyren 

5 Analysen 
32 
20 
13 
13 

8 
5 

7 
14 
10 
10 

" 
" 

" 

" 
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12. Granophyren 7 Analysen 
13. Alsbachiten 4 " 14. Ganggraniten von Groß-Sachsen 5 " 15. Apliten 7 " 16. Präpermischen Quarzporphyren 4 " 
17. Korundfelsen 8 " 18. Granat- und Cordierithornfelsen 9 " 19. Amphiboliten 22 " 20. Kalksilikathornfelsen 5 
21. Glimmerschiefern und verwandten Gesteinen 11 
22. Quarzitischen Hornfelsen 9 " 

Es sind also im ganzen berücksichtigt worden von Erstarrungsgesteinen 
164 Analysen und von kontaktmetamorphen Sedimenten 64 Analysen. 

Wenn nun auch dies Material von 228 Analysen für die so überaus 
mannigfaltigen Gesteine des Odenwaldes und Spessarts noch als recht lücken-
haft bezeichnet werden muß, kann es doch immerhin einen vorläufigen über-
blick über ihre chemische Zusammensetzung vermitteln. 

Es sollen im folgenden über die einzelnen Gesteinsgruppen und ihre gegen-
seitigen Beziehungen nur einige kurze Bemerkungen gemacht werden, da zu 
einer genaueren Besprechung auf die spezielle mineralische Zusammensetzung 
der einzelnen Gesteine eingegangen werden müßte, was der Verfasser hofft, 
später noch nachtragen zu können. 

Am Schlusse dieser Zusammenstellung wird eine Anzahl von Analysen 
von Marmor und von isolierten Gesteinsgemengteilen in Gewichtsprozenten 
gebracht. 

I. Erstarrungsgesteine 
a) Ergußgesteine 

1. Diabase. 
Diabase, Gewichtsprozente. 

1 2 3 4 5 6 7 
Si02 50,05 51,14 52,44 54,77 49,105 48,222 
Ti02 1,67 1,16 1,54 1,08 1,51 0,032 0,040 
Al 20 3 14,22 15,08 19,65 19,55 14,67 18,379 17,906 
Fe20 3 4,81 4,42 2,29 2,41 6,60 2,208 5,290 
F eO 8,72 8,04 5,62 5,68 6,41 4,800 5,020 
MnO 
MgO 5,71 4,42 4,26 3,27 3,21 6,485 8,139 
CaO 9,01 8,53 7,96 8,51 4,90 13,053 10,876 
Na20 4,24 4,45 3,94 2,73 6,32 3,630 0,530 
K20 0,43 0,28 1,37 2,23 0,60 1,410 2,656 
P20 5 0,26 0,3G 0,49 0,31 0,39 
S03 0,00 0,00 Spur 0,00 0,15 
co2 0,23 0,28 0,18 0,17 0,10 
Wasser über 1100 0,35 0,38 1,02 1,18 0,36 } 1,300 1,462 Wasser unten llOO 0,19 0,23 0,35 0,28 0,11 

Summe· 99,89 100,02 99,81 99,84 100,10 100,402 100,141 
1. Dichter Diabas. Steinbruch im Hint ersten Kahl eberg NO von Darmstadt. Chemische Prü-

fungss tation für die Gewerbe in Darmsladt. (Abgek. Ch. P. St. D .) Anal.: J ENE. 
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2. Dichter Diabas. Westgrenze des Blattes Roßdorf , westlich von der Kirch- und östlich von 
der der Schlagschneise. Ch. P. St. D . Anal. : JENE. 

3. Porphyrischer Diabas. Steinbruch im Hintersten Kahleberg. Ch.P.St.D. Anal. : J ENE . 
4. Porphyrischer Diabas. Südgehänge des Hunsrücks bei Roßdorf. Ch. P. St. D. Anal.: JENE . 
5. Ziemlich grobkörniger Diabas . Pkt. 248,0 östlich vom Ludwigsteich bei Roßdorf. 

Ch.P.St.D. Anal. : STADLER . 
1-5. KLEMM, Er!. zu Blatt Roßdor.f, 2. Auf!., S. 24. 

6. Diabas. Herrgottsberg bei Darmstadt. Sp .Gew. 2,9258 . Anal.: REINHARDT. 
7. Diabas. Marienhöhe bei Darmstadt. Sp.Gew. 2,9437. Anal.: REJNHARDT. 

CHELIUS, Erläuterungen zu Blatt Roßdorf, 1. Auf!., S. 98. 
Ferner noch folgende Einzelbestimmungen von Si0 2 : 
a) Diabas, Kohlberg bei Darmstadt . • . • Si02 = 51 ,81'%; 51 ,99 0/o 
b) Diabas, Alter Eberstädter Weg bei Darmstadt . . Si02 = 42,01 Ofo; 42.440/o 
c) Diabas, Eichwäldchen bei Eberstadt . Si02 = 50,370jo; 50,67ojo 
d) Diabas (mit Quarzmandeln), Nordfuß des Eichwäldchens . Si02 = 63,05 Ofo; 63,14 % 

a) Anal.: F. W. ScHMJDT. CHELIUS, Erl. z. BI. Roßdorf, 1. Auf!., S. 98. 
b)-d) Anal.: RUDOLF. CHELIUS, Erl. z. BI. Darrnstadt, S. 54. 

Diabase, Molekularprozente. Mittel aus 
1 2 3 4 5 l - 5 

Si02 • 53,65 56,62 58,20 58,59 59,84 57,38 
Ti02 • 1,35 0,94 1,32 0,91 1,24 1'.15 
Ab03 9,00 9,62 10,76 12,89 9,46 10,35 
FeO 11,74 10,90 7,36 7,36 11,32 9,74 
MgO 9,16 7,14 7,28 5,46 5,25 6,86 
CaO 10,38 9,91 9,70 10,22 5,76 9,19 
Na20 4,42 4,68 4,38 2,97 6,71 4,63 

0,30 0,19 1,00 1,60 0,42 0,70 
SI • 119 133 144 145 154 138 
d w M 
fm 46,5 42,5 36 31,5 42,5 40 
c 23 23,5 24 25 14,5 22 
alk 10,5 11,5 13,5 11,5 18,5 13 
mg 0,44 0,40 0,50 0,43 0,32 0,41 
k 0,06 0,04 0,19 0,35 0,05 0,13 
c/fm 0,50 0,55 0,66 0,79 0,34 0,55 
Schnitt IV IV IV' V 111 IV 
qz · · -23 -13 - 10 - 1 -20 - 14 

Die Odenwälder Uralit-Diabase sind quarzfreie, aus Plagioklas, Uralit 
und Eisenerz bestehende Gesteine. Nur der unter 4. analysierte porphyrische 
Diabas enthält in wechselnden Mengen Biotit und Epidot. Wenn man nun an-
nimmt, daß in den übrigen die strahlsteinartige uralitische Hornblende frei ist 
V'On Tonerde und Alkalien, so gelangt man zu folgender prozentischer Zu-
sammensetzung an : 

1. 2. 3. 5. Mittel 
Alkalifeldspat 34,76 38,96 43,04 57,04 42,64 
Anorthit 17,12 19,00 21,52 9,32 20,08 
Uralit 39,54 35,80 30,32 24,80 30,72 
Magneteisenerz 5,88 4,36 2,48 6,36 3,11 
Titaneisenerz 2, 70 1 ,88 2,64 2,48 2,30 

Das Verhältnis von Kalifeldspat : Natronfeldspat : Anorthit ist aber bei 
1. 2. 3. 4. 5. Mittel 

0,14:2,1:1; 0,08:1,9:1; 0,3:1,4:1; 0,4: 0,7:1 ; 0,36:5,8:1; 0,3:1,3:1. 
Ebenso beträchtliche Schwankungen ergaben sich auch in der Berechnung 

der Zusammensetzung des Uralites. Man wird deshalb daran zweifeln können, 
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ob obige Berechnungen auch berechtigt sind, und ob nicht vielleicht doch m 
dem Uralit Alkalien und Tonerde stecken. (V gl. z. B. die Uralit-Analyse m 
HINTZE, Handbuch d. Mineralogie II, S. 113.) . 

Auffällig ist die nahe Übereinstimmung des Mittels der 5 Diabasanalysen 
mit dem Mittel der 22 Amphibolitanalysen, S. 160 f. Es zeigen sich nicht nUf die 

selbst, sondern auch die NIGGLI'schen und die ÜSANN-
schen Verhältniszahlen sehr nahe zusammenfallende, ja zum Teil fast ganz 
übereinstimmende Werte. Dies ist wohl so zu erklären, daß die Amphibolite 
umgewandelte Diabastuffe, Schalsteine, sind, deren Material daher auch in cer 
ahemischen Zusammensetzung der Hauptsache nach mit der des Ursprungs-
gesteins übereinstimmen muß, wenn auch bei der Ablagerung der Tuffmassen 
durch Einschwemmung fremden Materiales allerlei Abweichungen hervor-
gebraoht wurden. Keinesfalls aber darf man die Amphibolite des Odenwaldes 
als mechanisch umgewandelte Diabase ansehen, da man an vielen Stellen eine 
Wechsellagerung von Amphiboliten mit Glimmerschiefern, Hornfelsen oder 
Kalksilikathornfelsen beobachten kann. Außer.dem befinden sich aber auch 
die Diabase der Umgegend von Darmstadt, Roßdorf und Groß-Bieherau in 
genau den gleichen Lagerungsverhältnissen, 'vie die Schichtgesteine, denen sie 
zwischengelagert sind. Aber nirgends kann man an diesen Diabaslagern An-
zeichen dynamometamorpher Umwandlung beobachten, außer örtlichen kata-
klastischen Beeinflussungen an Verwerfungen. 

Unter den von ÜSANN aufgestellten Typen stehen unsere Diabase dem 
Typus Whin Sill am nächsten: s 58; a 2; c 3,5; f 14,5. Mittel der 5 Diabes-
Analysen s 58,5 ; a 3,5; o 3; f 13,5. 

Nach NIGGLI, Gesteins- und Mineralprovinzen, Bd. I, S. 126, wären 
unsere Diabase bei den gabbrodioritischen Magmen einzureihen: 

T y p u s des g a b b rod i o r i t i so h e n M a g m a s: si 135; al 24,5; 
fm 42,5 ; o 23; alk 10; k 0,28; mg 0,50 ; cj fm 0,54; Schnitt IV. 

Mittel der 5 Diabas-Ana lysen: si 138; al 25; fm 40; c 22; 
alk 13; k 0,13 ; mg 0,41; c;fm 0,55; Schnitt IV. 

b) Tiefengesteine 
2. Ga b b r o s , Gewichtsprozente. 

1 1a 1b 2 2a 2b 3 4 5 6 7 
Si02 . 36,58 36,23 38,62 43,17 46,16 47,10 41,44 40,25 43,16 45,76 47,40 
Ti02 0,26 Spur Spur 0,38 0,38 0,38 1,72 1,07 0,84 0,50 
Al20 3 3,69 4,17 4,72 5,79 5,83 7,38 6,63 18,86 19,48 16,39 16,29 
Fe20 3 . 11,16 10,27 6,67 6,82 10,96 11,28 13,87 7,03 1,13 5,57 1,58 
FeO 4,10 6,27 6,27 4,90 2,26 1,14 6,30 8,21 7,62 4,92 5,56 
MnO 0,34 0,81 0,15 0,16 0,17 
MgO . 30,68 29,18 29,60 23,15 21,10 19,64 18,42 6,78 11,55 8,74 8,19 
CaO 2,58 2,69 4,61 8,53 6,73 3,39 7,20 10,45 9,40 14,63 17,54 
Na20 0,25 }o,9o 1,20 1,20 0,84 0,39 0,24 1,44 1,24 1,42 0,71 
K20 0,20 0,96 0,68 0,70 0,93 0,36 1,28 0,42 0,51 
P205 0,77 Spur Spur Spur 1,65 0,20 0,04 0,58 
so3 0,23 1,44 0,56*) 0,37 0,49 
C02 0,31 0,12 0 74 0,50 0,07 
Wasser über 110° 8,45 \10 33 7,68 5,12 4,79 8,56 5,60 1,41 2,36 0,57 0,87 
Wasser unter 1100 0,64 J ' 0,06 0,07 0,00 0,05 

Summe . . 99,90 100,30 100,18 100,17 99,90 100,13 100,63 99,78 99,86 100,17 100,34 

•) Bedeutet hier und im folgenden, daß S als FeS2 bestimmt wurde. 
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1. Serpentinischer (Wehrlit). Steinbruch an der Kirche von Niederbeerbach. 
Ch. P. St. D. Anal.: STADLER . KLEMM , Diese Ztschr . IV. Folge, Heft 27, S. 14. 

1a. Dasselbe Ges-tein . Magnetstein am Frankenstein, unmagnetisches Ges tein . Sp. Gew. 2,8 172. 
Anal. : FISCHER. ANDREÄ und KöNIG . Der Magnetstein am Frankenstein. Abhdlgn. 
Senckenbergische naturforschende Gesellschaft. Frankfurt a. M. 1888. 

1 b. Dasselbe Gestein . Magnetisch. Sp . Gow. 2,8630. Am gleichen Orte wie das vorige. 
2. DiaHagperidotit (Schriesheimit) . L inke Seite des \ 'Veiten Tals bei Schriesheim. Anal. : 

DrTTRICH . Mittlgn.Gr.Bad.Geol.Landesansl. Bd . V, S.6. 
2a. Dasselbe Gestein verwittert. Am gleichen Orte wie das vorige. 
2b . Dasselbe Gestein verlehmt. Am gleichen Orte wie das vorige. 
3. Dasselbe Gestein vom gleichen Fundort. Anal.: C. W . C. FuCHS. N. J ahrb. f. Mineralogie 

usw ., 1864 s 0 329 ° 
4. Gabbro, Alter Eichberg bei vVaschenbach . Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. KLEMM, Er-

läuterungen zu Blatt Roßdorf. 2 . Auf!., S. 29 . 
5 . Dunkler Hornbl endegabbro (Schillerfels äußerlich ähnelnd) . Südostende von Gadern-

heim. Ch. P.St.D . Anal.: STADLEH. KLEMM, Diese Zeitschr. V. Folge, Heft 4, S.12. 
6. Dunkler Gabbro, Blöcke am \Valdsaum südlich von Ober-Ramstadt. Ch. P. St . D. Anal.: 

STADLER. Am gleichen Orte wie 4 . 
7. Gabbro, reich an dunklen Gemengteilen. Hochbehälter am Lohberge bei Nieder-Ramstadt. 

Ch. P. St. D. Anal.: STADLER. Am gleichen Orte wie 4. 
8. Gabbro zwischen Altem Eichberg und Kirschberg bei Waschenbach. Ch. P. St. D. Anal. : 

STADLER. An gleichem Orte wie 4. 

8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
SiO. 0 4·1,39 45 ,94 45,34 51,64 47,74 47,21 47,37 47,80 47,75 49,32 47,75 
Tio; 1,36 1,14 0,77 0,43 0,38 1,00 1,36 
A1 20 3 0 18,08 20,89 21,20 8,59 21 ,13 20,52 14,65 20,01 22,49 20,22 22,49 
Fe20 3 6,67 4,30 1,26 2,86 1,35 7,48 13,74 5,57 4,53 4,51 4,53 
FeO 6,90 4,96 6,14 4,73 3,60 5 ,32 Spur 6,21 3,23 5,86 3,23 
MnO 0,13 4,69 1,53 1,53 
i\IgO 6,33 5,71 6,06 15,60 6,78 4,16 0,51 5,46 0,59 5,63 0 ,59 
CaO 10,43 11,77 11,94 11,54 14,30 8,63 13,27 10,82 15,09 10,59 15,99 
Na20 1,70 3,04 2,84 2,00 1,76 5,17 3,58 0,46 0,91 1,63 0,91 
K20 0,32 0 ,51 0,70 1,12 0,78 0,33 1,29 0,15 1,75 0,34 1,75 
Pz05 1,41 0,45 0,36 0,60 0,17 0,46 0,65 0,48 0,27 0 ,48 
s o 3 1,00 0,91 0,45*) 0,26 0,77 0,19*) 0,57 0,04 
co2 0,28 0,12 0,12 0,01 0 ,05 Spur 0,03 

} Spur 
0,00 

Wasser über 1100 0 ,83 0,68 2,75 0,79 1,19 0,34 } 1,09 0,95 0,00 } 0,76 \Vasser unler.1100 0,00 0,00 0,10 0,04 0,07 0,10 0,02 0,76 0,00 
Summe· 0 99,70 100,42 100,16 100,21 100,07 99,91 100,19 99,70 100,01 99,77 100,01 

9. Grobkörniger Gabbro, ober er Steinbruch am Waldsaume nordöstlich vom Secheimer Hof-
lager. Ch.P.St.D. Anal.: BUTZBACH . KLEMM , Diese Zeitschr ., IV. Folge, Heft27, S. 12. 

10 . Zi emlich dunkler Hornblendegabbro. Gadernheim, F eldweg östlich v. d. Bez. Weisen-
stein, südliche Talseite. Ch. P. St. D. Analytikerin: Frau E. RosT-HOFFMANN . KLEMM, 
Diese Zeitschr. V. Folge, Heft 4 , S. 12. 

11. Grobkörniger Hornblendegabbro. W estlichster Steinbruch im Mühltal bei Eberstadt. 
Ch.P.St.D. Anal. : BUTZBACH. KLEMM, Diese Zeitschr. IV. Folge, Heft 27, S. 15. 

12. Dünne, gangförmige Schliere im Gabbro. Langeschneise am Frankenstein . (100 Schritte 
nördlich von der Schützenbergsdmeise.) Ch . P . St.D. Anal.: STADLER . Bisher noch 
nicht veröffentlicht. 

13 . "Gabbroaplit" (Beerbachit). Klingeschneise am Frankenstein. Ch. P. St. D. Anal.: l.VL\R-
ZAHN. CHELIUS, Erläuterungen zu Blatt Zwingenberg, S. 38. 

14. Gabbro, Alter Eichberg nordwes tlich von Waschenbach. Anal. : F . W. SCHMIDT. CHELJUS, 
Erläuterungen z. BI. Roßdorf. 1. Auf!., S. 98. 

15. Gabbro, mittelkörnig, oberer Steinbruch am Braun-Berge bei Seeheim . Ch. P. St. D. Anal. : 
BuTZBACH, am gleichen Orte wie 9 . 1 

16. Gabbro (von CHELIUS fälschlich als " Oiivingabbro" bezeichnet). Weißer Berg am Fran-
kenstein. Ch.P.St.D. Anal.: ?. C!-IELIUS , Er!. zu Blatt Neunkirchen, l.Aufl., S. 20 . 
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17. "Gabbropegmatit". Josephsweg am 'ordgehänge des Frankensteins. Ch. P. St. D. Anal.: 
BUTZBACH. KLEMM, Er!. z. BI. Roßdorf, 2. Auf!., S. 38. 

18. Olivinarmer Gabbro, Frankenstein (Ostgrenze des Blattes Zwingenberg). Sp. Gew. 2.86. 
Anal.: F. W . SCHMIDT. CHELIUS, Erläuterungen zu BI. Zwingenberg, S. 38. 

19 20 21 22 23 24 25 26 27 
Si02 . 45,97 47,60 52,28 50,45 48,56 50,50 49,57 49,33 50,51 
Ti02 4,35 0,86 0,92 0,27 0,30 0,29 1,17 0,71 1,22 
Al203 . 19,00 16,89 10,66 18,90 24,87 21,07 18,91 21,38 19,11 
Fe20 5 0,43 6,12 3,05 7,73 0,49 1,85 4,58 0,64 4,79 
FeO 9,14 5,69 4,81 2,61 2,05 3,62 4,71 5,13 4,64 
MnO 0,45 0,08 
MgO 6,10 4,70 11,58 5,41 5,00 5,26 6,01 5,51 5,23 
CaO 6,88 8,37 9,75 9,00 10,44 13,20 10,30 10,12 10,00 
Na20 2,04 4,29 2,42 3,92 3,22 2,09 1,91 2,39 2,68 
K20 1,53 0,39 1,43 1,05 1,72 0,36 0,26 1,54 0,47 
P205 0,09 2,04 1,44 0,52 1,00 0,36 0,80 0,68 0,91 
S05 0,72 1,83 0,12 0,20 0,33 0,77 0,32 0,22 
co2 0,50 0,00 0,09 0,61 0,32 0,25 0,25 0,19 
Wasser über 1100 2,19 1,01 1,35 0,10 1,57 0,92 0,46 1,90 0,07 
Wasser unter 11 oo 0,25 0,00 0,37 0,18 0,06 0,00 0,00 0,13 0,05 

Summe· . 99,64 99,79 100,27 100,14 100,09 100,17 99,70 100,11 100,09 

19. Gabbro, Randzone, Mischgestein, Gadernheim. Fundpunkt wie 10 . Ch. P. St. D. Anal.: 
WALTER. KLEMM, am gleichen Orte wie 10. 

20. Kleinkörniger Gabbro, Fundpunkt wie 9 . Ch . P. St. D. Anal. : BUTZBACH . KLEMM, am 
gleichen Orte wie 9. 

21. Mittelkörniger Hornblendegabbro, Fundpunkt wie 11. Ch. P. St. D. Anal.: BUTZBACH. 
KLEMM, am gleichen Orte wie 11 . 

22. Mittelkörniger Hypersthengabbro, Bruch (auflässig) westlich oberhalb von Lichtenberg. 
Ch. P. St. D. Anal.: ? . CHELIUS, Er!. zu Blatt Neunkirchen. 1. Auf! , S. 20. 

23 . Saussuritgabbro, Schurf am Odenwaldwege, etwa 500 m südlich von der Burg Franken-
stein. Ch. P. St . D . Anal.: STADLER . KLEMM, Erläuterungen zu Blatt Neunkirchen, 
2. Auf!., S . 21. 

24. Gabbro, Secheimer Gemeindebruch. Ch. P. St. D. Anal.: BuTZBACH. KLEMM, am gleichen 
Orte wie 9. 

25. Kleinkörniger Gabbro, alter Schurf am Odenwaldwege, wenig südlich von der Burg 
Frankenstein. Ch.P.St.D. Anal.: BUTZBACH. KLEMM, am gleichen Orte wie 9. 

26. Gabbro, forellensteinartig, Südostende von Gadernheim. Ch. P. St. D. Analytikerin : Frau 
E. RosT-HOFFMANN. KLEMM, am gleichen Orte wie 10. 

27. "Gabbroporphyrit" übergehend in Gabbropegmatit. Fundpunkt wi e 17. Ch. P. St. D. 
Anal.: BUTZBACH. KLEMM, Erläuterungen zu Blatt Roßdorf, 2. Auf!., S. 38 . 

28 29 30 31 32 33 34 35 
Si02 47,97 49,03 52,24 50,28 55,73 49,94 48,71 48_.40 
Ti02 0,44 0,60 1,40 1,81 1,48 
Al203 22,1G 27,89 17,71 16,46 19,44 
Fe20 5 1,12 1,47 2,22 6,66 1,84 
FeO 4,10 1,89 7,10 6,08 4,53 
MnO 
MgO 4,58 1,89 4,88 4,62 1,96 
CaO 11,96 14,11 7,86 7,89 8,14 
Na20 3,23 1,33 4,29 2,10 4,09 
K20 0,29 0,49 1,25 1,03 1,98 
P205 1,14 0,29 0,20 0,75 0,25 
S05 0,35*) 0,25 0,16 0,83 0,15 
co2 0,00 0,17 0,43 0,13 0,26 
Wasser über 1100 2,05 0,74 0,54 1,17 0,36 
Wasser unter'llOO 0,15 0,07 0,17 0,04 0,01 

Summe · .. 99,54 100,22 100,35 99 ,85 100,22 
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28. Gabbro, Nordseite des Breitelohberges bei Nieder-Beerbach. Ch. P. St. D. Anal.: ? . 
CHELJUS. Er!. z. BI. Neunkirchen, 1. Auf!., S. 19. 

29. Hellfarbiger Gabbro, Blöcke in der Lehmgrube an der Bohnstadt südlich von Nieder-
Ramstadt. Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. KLEMM, Erl.z. BI. Roßdorf, 2. Auf!., S. 29. 

30. Mittelkörniger Hypersthengabbro, graue Abart. Steinbruch "im ersten Grunde" südlich 
von Groß-Bieberau. Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. KLEMM, Er!. z. BI. Neunkirchen, 
2. Auf!., S. 26. 

31. Gabbro, Blöcke an der Hohen Straße bei Ober-Ramstadt, südlich von der Abzwei-
gung der Kreuzstraße. Ch. P. St. D. Anal.: STADLER. KLEMM, Er!. z. BI. Roßdorf, 
2. Auf!., S. 29. 

32. Dunkle, kleinkörnige Schliere im Hypersthengabbro. Steinbruch an Gaßners Berg, süd-
lich von Groß-Bieberau. Ch. P. St. D. Anal.: STADLER. KLEMM, Er!. z. BI. Neun-
kirchen, 2. Auf!., S. 26. 

33. ßeerbachit, Klingeschneise am Frankenstein. Anal.: KUTSCHER. 
34. Gabbroporphyrit, Frankenstein, südwestlich der Burg. Anal. : MARZAHN. 

33. und 34. mitgeteilt von CHELIUS, Erl. z. BI. Zwingenberg, S. 38 u. 39. 
35. Gabbro, Billerstein bei Waschenbach. Anal.: F. W. ScHMIDT. CHELIUS, Er!. z. BJ. Roß-

dorf, 1 .Auf!., S. 98 . 
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Die Gabbro-Analysen zetgen entsprechend den schon mit bloßem Auge 
feststellbaren starken Schwankungen des Mineralbestandes sehr beträchtliche 
Verschiedenheiten. s1, bei der basischsten Abart, dem DiaHagperidotit = 58, 
wächst bei dem sehr feldspatreichen Gabbro von der Bahnstadt bei Nieder-
beerbach bis auf 127 und bei einem der Hypersthengabb.ros, bei dem aller-
dings der Verdacht naheliegt, daß er sehr reich an resorbiertem Fremdgestein 
ist, sogar bis auf 168. Das Mittel der 32 Gabbro-Analysen mit si 109 dürfte 
auch der Zusammensetzung der verbreitefesten Gabbroabarten nahekommen. 
Dieses Mittel steht dem ÜSANN'schen Typus Sulitelma nahe: 

Mittel des Typus Sulitelma: s 52,5; a 2,5; c 4,5; f 13. 
Mittel der Odenwälder Gabbros: s 52,5 ; a 1,5; c 5; f 13,5. 

Es reiht sich bei den NIGGL!'schen Typen unter die normalgabbroidcn 
Magmen, deren Typus ist: Sl 108 ; al 21; fm 52 ; c 21; alk 6; k 0,20; 
mg 0,55 ; Schnitt I li; IV ; während das Mittel der 32 Gabbroanalysen ergibt: 
si 109; al 24,5; fm 42,5; c 26,5; alk 6,5; k 0,26; mg 0,58; Schnitt IV. Die 
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Abweichungen von dem NIGGLr'schen Typus fallen durchaus in den Bereich 
der Haupttabelle III, 13 (NIGGLI a. a. 0., S. 128). 

Läßt man bei der Berechnung des Mittelwertes die drei DiaHagperi-
dotite 1-3 und den sauersten Hypersthengabbro 32 außer Belracht, so er-
geben sich nur sehr geringfügige Abweichungen vom Mittelwerte für 1-32, 
die z. B. bei Si02 nur 0,84, bei Al20 3 nur 1,070jo ausmachen. Erstere drei. 

würden zu den Hornblendit-Pyroxenitperidotitischen Magma zu stellen 
sein (NIGGLI, Haupttabelle III, 19), letzterer aber zu den normaldioritischen 
Magmen (NIGGLI, Haupttabelle III, 11 ). 

3. Diorite. 

Diorite, 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Si02 41 ,59 40,82 45,11 44,23 44,44 46,51 45,09 47,45 47,95 49,94 
Ti02 2,96 1,90 0,21 0,05 3,52 0,38 1,92 1,29 0,43 0,58 
Al20 3 16,97 17,55 19,67 19,01 17,01 15,97 19,23 14,99 13,14 16,13 
Fe20 3 4,45 6,75 4,32 3,47 2,16 8,54 4,20 2,93 12,23 1,11 
FeO 10,22 6,29 8,57 1,65 11,08 2,04 9,86 9,75 3,44 6,38 
MnO 0.26 0,15 0,29 
MgO 8,00 6,91 5,65 8,09 5,76 7,89 4,76 7,61 6,16 9,14 
CaO 12,02 10,34 10,45 16,91 9,53 9,23 10,43 10,23 8,59 12,82 
Na 20 2,2ß 1,90 3,87 1,22 1,88 4,74 2,86 2,06 4,10 0,37 
K20 0,65 2,77 0,64 0,35 1,03 1,72 0,39 1,58 1,80 1,38 
P 20 5 0,07 0,54 0,25 1,61 0,70 1,00 0,56 0,54 0,99 0,37 
S03 0,39 0,33 0,35 0,34 0,17*) 0,66 0,52*) 0,46 0,14 
co2 0,32 0,31 
w asser über 1100 } 0,08 4,25 0,83 2,65 1,40 1,30 0,78 1,19 0,40 1,45 
'Vasser unter.llOO 0,17 0,37 0,25 0,34 0,34 0,23 0,20 

Summe. 100,21 100,17 100,07 99,96 99,70 99,83 100,74 100,48 99,92 100,01 

11' 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 
Si02 48,53 49,97 49,30 49,93 50,92 51,22 59,90 52,97 58,34 58,09 59,001 
Ti02 0,76 1,84 0,82 0,90 1,35 0,25 1,07 0,05 
Al20 3 18,40 16,55 19,28 18,94 17,92 17,48 8,49 22,56 18,08 16,24 21,596 
Fe20 3 7,56 1,82 1,25 2,73 1,72 3,42 2,04 5,47 3,23 3,74 1,198 
F eO 2,88 8,75 6,81 4,45 5,96 6,09 4,60 4,03 3,85 3,07 2,933 
MnO 0,16 
MgO 6,83 5,58 5,91 6.51 6,53 5,40 12,06 2,13 2,07 3,08 3,545 
CaO 8,5612,59 9,38 lO,OG 8,32 8,00 8,58 7,51 5,76 5,88 6,632 
Na20 2,84 2,09 2,97 3,53 3,24 3,65 2,36 2,31 5,65 3,35 } 5,884 K20 2,65 0,27 1,65 1,04 2,12 1,59 0,76 0,44 1,30 2,92 
P 205 0,07 0,22 0,18 0,31 0,22 1,75 
S03 0,12 0,11 0,26 0,21*) 0,39 0,10 0,07 0,83 
C02 0,31 0,38 0,22 0,27 0,45 0,12 
Wasser über 11 00 ) 9. 66 0,63 1,15 1,30 2,09 1,06 0,35 } 2,24 0,55 1,25 }1.542 'Vasser unterllOO f 0,17 0,09 0,08 0,28 0,10 0,17 0,05 0,25 

Summe · 0 100,91 99,61100,35 100,09 100,21100,20 100,42 99,66 100,36 100,50 100,092 

1. Mittelkörniger gabbroider Diorit; Steinbruch am Südrande des Blattes 'eunkirchen. 
Gemarkung Ober- und Klein-Gumpen. Ch.P.St.D. Anal. : WE! NE RTH. Erläuterungen 
BI. Neunkirchen, 2. Auf!. S. 34. 

2. Diorit. Lange Schaar bei Schriesheim. Anal.: DITTR!CH. Mitgeteilt von SALOMON und 
N:c.wOMEJSKI. Verh. naturhistor.-medizin. Verein, 1-Ieidelberg. Neue Folge, 7. Bd. Heide!-
berg 1902--1904, S. 650. 
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3. Dunkler Diorit ohne Glimmer. Steinbruch von Kreuzer & Böhringer . Bruch bei Linden-
f els. Ch.P . St.D . Anal. : MARZAHN. Er!. BI. Lindenfels, S . 14. 

4. Diorit. Höhenweg an der Nordostecke des Felsberges . Ch.P.St.D . Anal.:?. Erl. 
' BI. Neunkirchen, 1. Auf!., S . 19 . 

5. Diorit. Birkendelle i,m Ressenbacher Tal, Vorspessart. Ch. P . St. D . Anal. : ? . Mitgeteilt 
vorn Verfasser. Abh. Hess. Geol. Landesanst. Bd. li, S . 223. 

6. Kleinkörniger Diorit vom gleichen Orte wie 1. Ch.P.St.D. Anal.: WALTER . Er!. 
BI. Neunkirchen, 2. Auf!., S . 34. 

7. Diorit. Auflässiger Steinbruch nördlich von Ober-Abtsteinach am Fußwege nach Krei-
dach. Ch.P . St.D. Anal.: WALTER. Er!. BI. Birkenau, S. 26. 

8 . Dioritpegmatit, am gleichen Orte wie 3 . Ch.P.St.D . Anal.:?. Er!. BI. Linden-
f els, S . 35 . 

9. Diorit vom Ostportal des dritten Bahntunnels (von Weinheim aus) im Birkenauer Tal. 
Ch . P.St . D. Anal. : ?. Erl. BI. Birkenau, S . 26 . 

10. Diorit. Steinbruch an der Landstraße Darmstadt-Dieburg zwischen Messeler W eg und 
Erlenlachschneise. Ch.P.St.D. Anal. : J ENE . Erl. BI. Messe!, 2. Auf!. , S. 8. 

11. Diori t, Wässeriger W eg bei GrofSsachsen . Anal.: 0LSZEWSKY . BENEC KE und CüHEN, 
Geognostische Beschreibung der Umgegend von Heidelberg, S . 76. 

12. Diorit, Lose Bl öcke an der Kleinzimmerer Grenzschneise bei Messe!. Ch. P. St. D. Anal.: 
J ENE. Erläuterungen zu Blatt Messe!, 2. Auf!., S . 8 . 

13. Grobkörniger Diorit, Schreckskopf bei Nonrod . Ch.P.St.D. Anal. : WALTER. Er!. z. 
BI. Neunkirchen, 2. Auf !., S. 34 . 

14. Diorit, Steinbruch d. Odenwälder Hartstein-Industrie. Nieder-Ramstadt b. Darmstadt. 
Ch.Pr.St.D. Anal.:?. Er!. z. BI. Roßdorf, 2. Auf!. , S. 35. 

15. Diorit, Teufelstrappen im Großsachsener Tal. Ch . P. St. D . Anal.: Ro DRIAN. Er!. z. BI. 
Birkenau, S. 26. 

16. Diori t, Steinbruch an der Südseite des Riegelberges bei Eberstadt. Ch. P. St. D . Anal. : ? . 
Er!. z. BI. Roßdorf, 2. Auf!., S. 34. 

17. Dioritische Randzone des Hornblendegabbros. Bauers Steinbruch im Mühltal. Eberstadt 
b . Darmstadt. Ch . P. St. D . Anal. : Butzbach . KLEMM, diese Zsch r. IV . Folge, Heft 27, S. 12. 

18. Augitführender Quarzdiorit. Schindkaute im Birkenauer Tal bei Weinheim. Anal.: RI-
SING. BENECKE u. COHEN, Geogn. Beschreibung d. Umgegend von Heidelberg, S . 80 . 

19. Diorit, Ludwigsbrunnen bei Eberstadt. Ch. P . St. D. Anal. : STADLER, Er!. z. BI. Roß-
dorf, 2. Auf!., S . 34. 

20 . Kleinkörniger, verhältnismäßig quarzreicher Diorit. Auf lässiger Steinbruch am linken 
W eschnitzufer bei der städtischen Badeanstalt bei W einheim . Ch. P. St. D. Anal.: ? . Er-
läuterungen z. BI. Lindenfels, S. 34 . 

21. "Hornblendegneiß" (Syenit) des großen Steinbruchs am Bahnkörper NW des Bahnhofes 
Ober-Ramstadt . Anal. : H. REINHARDT . LEPSIUS, Diese Zeitschr ., IV. Folge, Heft 2, S. 8 . 

F erner liegen noch folgende Si0 2-Bes timmungen vor, mitge teilt von CHELIUS in den 
Erläuterungen: 

zu Bl a tt D a rm s t a dt, S. 55 . Anal. : RunoLF. 
Diorit vom Biegelsberg, Höhe 59,56 Ofo spez. Gew. 2,757 

(grobkörnig) Eichwäldchen 49,73 o;o 
(grobkörnig) Steigerts bei Eberstadt 50,395 Ofo 
(feinkörn ig) Randgestein des Gabbro Rindberg bei Eberstadt 43 ,725 o;o 

z u Blatt R o ßdo rf, 1. Auf l.. S. 98. Anal. : F. W. SCHMIDT : 
Diorit, Steinbruch am Nordfuße des Biegeisberges 52,16 0fo 

zu Bl a tt N e unkir c h e n, 1. Auf!., S . 18 und 19 . Anal.:?. 
Diorit, Hahlwald am Felsberg 

Güttersbach bei Nonrod 
Zehnes bei Reichenbach 
Gadernheim 

zu Blatt Lind e n fe ls , · S . 34 . 
Steinschloß bei Heppenheim , 
Oberhambach, Fuß des Lindensteins 

" (mit Glimmer ) Buch bei Lindenfels 

48,23 o;o 
46,51 o;o 
49,03 o;o 
45,51 Ofo 

Anal.: ? . 
48,30 o;o 
50,46 o;o 
47,60 o;o 
43 ,58 o;o Dioritpegmatit mit runden Hornblenden, Buch bei Lindenfels 
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Si02 
Ti02 
Al20 3 
FeO 
MgO 
CaO 
Na20 

Sl 

al 
fm 
c 
alk 
mg 
k 
qz 
Schnitt 
cj fm 

Si02 
Ti02 
Al20 3 
FeO 
MgO 
CaO 
Na20 
K20 
si 
al 
fm 
c 
alk 
mg 
k 
<jZ 

Schnilt 
c(fm 

1 
43,36 
2,24 

10,44 
12,45 
15,35 
13,47 

2 
Diorite, 

3 
46,29 
1,62 

11,74 
11,92 
11,72 
12,60 

Molekularprozente. 
4 5 6 

48,51 50,66 49,90 
0,04 0,31 2,36 

12,30 10,26 11,25 
4,39 8,89 12,52 

13,27 12,85 9,67 
19,94 10,81 11,50 
1,30 5,02 2,06 
0,25 1,20 0,74 

7 

51,00 
1,04 
9,51 

11,18 
12,23 
11,82 
2,15 
1,07 

8 
50,90 
1,63 

13,10 
10,26 
8,03 

12,66 
3,14 
0,28 

2,26 
0,43 

80 
19 
51 
25 

2,10 
2,01 

89 
22,5 
45,5 
24 

48,04 
0,17 

12,36 
14,02 
9,06 

11,96 
3,93 
0,46 

93 
24 
46,5 
21 

94 103 105 
24 21 23,5 
34,5 44,5 46,5 
38,5 22 24 

106 
20 
49 
24,5 

107 
27,5 
38,5 
27 

5 
0,55 
0,16 
-40 

IV 
0,50 

8 
0,50 
0,49 

- 43 
IV 

0,53 

8,5 
0,39 
0,10 

- 41 
IV 

0,45 

3 12,5 6 
0,75 0,59 0,44 
0,16 0,19 0,26 

-18 -47 - 19 
VI IV IV 

1,11 0,47 0,51 

11 12 13 14 15 16 17 
53,42 53,66 53,75 54,23 55,53 55,99 59,57 

0,61 1,51 0,67 0,74 1,11 0,19 
11,36 10,49 12,40 12,13 11,53 11,28 4,98 
8,94 9,37 7,41 6,30 6,87 8,40 5,39 

11,24 8,96 9,63 10,57 10,65 8,83 17,94 
10,13 14,54 11,00 11,74 9,76 9,40 9,17 
3,04 2,18 3,15 3,64 3,44 3,88 2,28 
1,87 0,19 1,15 0,72 1,48 1,11 0,48 

. 115 117 120 120 127 131 148 
24,5 23 27,5 27 26,5 26,5 12,5 w 38 w w 
21,5 42 25 25 ,5 22 22 22,5 
10,5 5 9,5 10 11,5 11,5 7 
0,56 0,49 0,57 0,63 0,61 0,51 0,77 
0,38 0,08 0,27 0,17 0,30 0,22 0,18 

- 27 --- 3 -· 18 - 20 - 19 - 15 + 28 
IV V IV V IV IV III 
0,49 0,80 0,66 0,68 0,55 0,55 0,39 

6,5 
0,49 
0,33 

- 20 
IV 

0,50 

18 
60,47 

15,20 
8,58 
3,64 
9,22 
2,57 
0,32 

153 
38,5 
31 
23 

7,5 
0,30 
0,11 

+ 23 
V 

0,74 

7 
0,44 
0,08 

- 21 
V 

0,70 

19 
64,05 
0,88 

11,70 
6,23 
3,40 
6,80 
6,03 
0,91 

183 
33,5 
27,5 
19 
20 
0,35 
0,13 

+ 3 
V 

0,69 

9 
52,26 
0,35 
8,45 

13,22 
10,04 
10,07 
4,35 
1,26 

110 
18 
49 
21 
12 
0,43 
0,22 

-38 
IV 
0,43 

20 
65,38 
0,04 

10,79 
5,73 
5,18 
7,11 
3,67 
2,10 

189 
31 
31,5 
21 
16,5 
0,48 
0,37 

+ 23 
IV 
0,67 

10 
52,69 
0,46 

10,04 
6,54 

14,42 
14,54 

0,38 
0,93 

113 
21,5 
45 
30,5 

3 
0,69 
0,71 

+ 1 
V 
0,68 

Mittel 
aus 

1-20 
53,48 

0,80 
10,57 
8,93 

10,28 
11,41 

3,03 
0,86 

117 
23 
42 
25 
10 
0,53 
0,22 

- 23 
IV 
0,60 

Die Diorite des Odenwaldes - im Vorspessart fehlen Gabbros und Diorite 
fast völlig - sind unzweifelhafte Randbildungen des Gabbros, und zwar 
endogene, nicht w1e CHELIUS glaubte, exogene, d. h. durch kontaktmeta.-
morphe Einwirkung der Granite entstandene. Die basisehesten Glieder der 
Reihe könnte man sowohl nach Struktur als nach mineralischer Zusammen-
setzung auch als "Hornblendegabbros" bezeichnen; auch ihre chemische Zu-
sammensetzung ist jenen ganz analog, wie besonders ein Vergleich beider Mittel-
werte erkennen läßt. Im einzelnen aber wechselt die Zusammensetzung recht 
stark, was sich ja deutlich an den al-Zahlen zeigt, die von 12,5 bis zu 
schwanken; und zwar zmgen sich die höchsten al-Werte bei den sauersten 
Gliedern der Reihe, die zweifellos viel sedimentäres Material eingeschmolzen 
haben, wie z. B. die kleinkörnigen Diorite 18 und 20 aus dem Birkenauertal 
bei Weinheim, in denen man schon mit bloßem Auge ganz deutlich ?.ahllose 

• 
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Schieferbröckchen erkennt, oder der Diorit vom Ludwigsbrunnen bei Eberstadt 
Auch die fm-Werte, die zwischen 31 und 51 stehen, und die alk-Werte zwischen 
3 und 20 und die für c, wo die Spannung 19,5 Einheiten beträgt ( 19-38,5), 
sind sehr schwankend. Dies geht auch aus den Verhältniszahlen für k hervor 
(0,08-0,71) und denen für mg, wo die Unterschiede weniger auffällig sind 
(0,30- 0,79). Unter den von NIGGLI aufgestellten Gesteinstypen reiht sich der 
Mittelwert der Diorite mit si 117; al 23; fm 42; c 25; alk 10 ; k 0,22<; 
mg 0,53 ; Schnitt IV ungezwungen bei den gabbrodioritischen Magmen ein, 
deren Typus durch die Werte si 135; al 24,5; fm 42,5; c 23; alk 10 ; k 0,28; 
mg 0,50; Schnitt IV gekennzeichnet wird (NIGGLI, a. a. D., S. 126) . Die 
ÜSANN'schen Werte unserer Diorite sind: s 54,28; a 2; c 4 ; f 14 (Typus 
ScmvARZENBERG ). Im aof-Dreieck liegt denn auch der Projektionspunkt der 
Diorite dicht neben dem der Gabbros und auch in dem S Al F -Dreieck und dem 
Al C Alk-Dreieck haben wir für beide Gesteinsgruppen sehr nahe beieinander 
f!tehende Projektionspunkte. 

4. H o r n b I e n d e g r a n i t e. 
Hornblendegranite, Gewichtsprozente. 

1 2 3 4 5 6 6a 7 8 9 
Si02 54-,87 55,58 55,43 56,56 56,68 61,33 58,44 59,86 61,27 59,69 
Ti02 0,09 0,18 0,14 2,08 0,22 0,40 0,09 
Al20 3 17,37 16,58 12,94 12,88 12,23 16,12 16,77 17,12 15,96 18,16 
F e20 3 2,50 5,02 14-,94 3,77 5,12 3,34 3,67 7,54 1,88 3,01 
FeO 5,94 2,72 3,77 4,96 3,00 2,75 0,52 3,35 2,47 
MnO 0,11 0,73 Spur Spur 
MgO 4,97 4,56 2,41 5,01 0,44 5,73 4,63 4,02 5,31 1,99 
CaO 8,23 8,16 6,41 5,48 6,05 5,45 4,64 5,08 4,33 4,14 
Na20 1,55 3,02 3,11 3,60 6,75 2,32 2,62 3,08 4,08 5,03 
K20 0,83 1,66 3,20 3,96 3,99 3,27 4,35 1,72 2,52 3,34 
P 205 0,56 1,43 3,29 0,22 0,32 0,64 
S03 0,23 0,33 0,33 0,35 
co2 0,04 
Wasser über 1100 1,36 0,69 } 2,G1 0,65 }1.03 0,85 3,02 0,25 }o,74 1,18 
Wasser unter 1100 0,05 0,18 0.28 0,15 0,27 

Summe· 98,70 100,11 101,05 99,72 100,06 101,41 100,89 99,79 100,15 100,36 

1. Hornblendegranit, Teufelsberg am Felsberg . Ch. P. St. D. Anal.: KREUTZ. Die Analyse 
ergab bei dreimaliger Wiederholung stets einen Fehlbetrag von etwas über 1 Ofo in der 
Summe. Bisher noch nicht veröffentlicht. 

2. Hornblende9ranit, Felsenmeer . am F elsberg: Gew. 2,94. Ch. P. St. D. Anal.: ? . 
CHELIUS , Er!. z. Blatt Neunk1rchen, 1. Auf!., S. 16 . 

3. Hornblendegranit (von CoHEN als "Syenit" bezeichnet). Anal.: BECK. BENECKE ·und 
CoHEN, Geogn. Beschr. d. Umgegend von Heidelberg, S . 93. 

4. Hornblendegranit, flaserig. Heubach (wahrscheinlich aus dem Eichkopftunnel). Ch. P. 
St. D. Anal.: ? . CHELIUS, Er!. zu Blatt Groß-Umsladt, S . 44. 

5. Hornblendegranit, flaserig. ("Dioritgneis" ) . Stengerts bei Gailbach, südlicher Vorspessarl. 
Anal.: R. TauSSAINT. GOLLER, die Lamporphyrgänge des südlichen Vorspessart. 
N. J ahrb . f. Min. usw. Beilage-Band VI. 1889. S. 491 . 

6. Hornblendegranit, Mitlechtern. Anal.: JANNASCH. v. KRAATZ-KOSCHLAU. Diese Zeit-
schrift IV . Folge, Heft 17, S . 26. 

6a. Injizierter Granit vom gleichen Fundort. Am gleichen Orte wi e 6. 
7. Hornbl endegran.il, Galgenberg gegenüber Sandbach bei Neustadt. Ch . P. St. D. Anal. : ? . 

CHELIUS, Erl. z. BI. Neustadt-Obernburg, S. 8. Enthält Spuren von MnO, S03 • 
Sp . Gew. 2,75. 

8. Hornblendegranit ("Diorit") . Heiligkreuz, Großsachsener Tal. Anal.: DITTRICH. Mit-
teilungen d. Gr. Bad . G. L.-A. Bd. S. 202. 
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9. Einsprenglingsreicher Hornblendegranit. Steinbruch zwischen erstem und zweitem Tunnel 
im Birkenauer Tal bei W einheim. Ch. P. St. D. Anal. : ?. KLEMM , Er!. zu Blatt 
Birkenau-Weinheim, S. 29. 

Horn blen degrani te, Gewichtsproz-ente. 
10 10a lOb 10c 11 12 13 13a 13b 13c 

Si02 63,57 63,24 64.597 26,95 63,75 69,44 70,09 70,84 62,00 62,18 
Ti02 0,55 0,74 0,51 0,40 0,50 
Al20 3 14,69 16,63 17,937 6,78 15,24 15,36 14,04 13,855 
Fe20 3 1,79 4,45 0,869 3,61 2,21 1,20 1,75 2,850 
FeO 3,11 0,40 3,300 1,18 3,46 1,84 1,87 
r1lnO 
MgO 2,82 1,50 2,141 3,03 1,99 1,21 1,03 3,011 
CaO 3,84 0,90 3,429 29,46 5,04 3,58 3,11 3,020 5,99 
Na20 4,26 1,72 1,803 2,05 3,64 2,95 3,31 0,443 3,50 
K20 4,07 7,73 4,820 1,16 2,76 3,01 3,49 5,300 1,77 
P20 5 0.24 0 .30 0,37 0,32 0,00 0,17 0,86 
S0 3 0,90*) 0,24*) o,o7•) 0,24 
co2 0,28 23,45 0,12 0 ,54 
Wasser über 1100 I 

1o,95 3,24 1,490 0,35 0,71 0,53 0,02 l 0,785 'Vasser unter :!.100 0,40 0,00 0,04 O,OE 
Summe· 99,89 100,39 100,386 100,43 99,87 99,75 100,21 100,104 

10. Frischer Hornblendegranit. Heiligkreuz, Großsachsener Tal. Anal.: DITTRICH. Am 
gleichen Orte wie 8. 

lOa. Verwillerler Hornblendegranit. Ileiligkreuz, Großsachsener Tal. Anal. : DITTRICH . Am 
gleichen Orte wie 8. 

lOb. Hornblendegranit (oder Gneis) aus dem Steinbruch am r echten W eschnitzufer im 
Birkenauer Tal nahe oberhalb W einheim. Sp. Gew. 2,6114. Anal.: REINHARD 7. LEPSJ US, 
diese Ztschr . IV. Folge, Hef t 2, S. 21. 

l{)c . Zermalmungsproduk<t von einschlußreichem Hornblendcgranit. Steinbruch gegenüber der 
Bremen-Mühle bei Reisen im Birkenauer Tal. Ch. P. St. D. Anal.: TRITT. Noch nicht 
veröffentlicht. 

11. Hornblendegranit. Steinbruch von Pfannstiel bei Wald-Erlenbach, wes tlich von Fürth . 
Ch . P. St. D . Anal.: GoTTSCHALL. CHELIUS, Er!. zu BI. Lindenfels, S. 36. 

12. Hornblendearmer Hornblendegranit ("Deutscher Reich sgranit"). Steinbruch am Stein-
berge bei Oberflockenbach. Blatt Birkenau . Ch.P.St.D. JENE. Noch nicht ver-
öffentlicht. 

13. Hornblendearmer Hornblendegranit. Frischer Block aus vergruslern Gestein. Kiesgrube 
am Erl enwege bei Darmstadt. Ch. P. St. D. Anal.: STADLER. KLEMM, Er!. zu Blatt 
Roßdorf, 2. Auf!., S. 41. 

13a. Dergl. Kapeilplatz bei Darmsladt. Frisch es Gestein aus 2 m Tiefe . Sp. Gew. 2,6606. 
Anal.: REINHARDT. L EPSIUS, Diese Zeilschr., IV. Folge, Hef t 2, S. 6. 

13b und 13c. Hornblendegranil, Beedenkirchen. Ch.P.St.D. Anal.: ?. CHELIUS, Er!. 
z. BI. Neunkirchen, 1. Auf I., S. 16 . 
Hornbl endegranit 

" Ch.P.St.D. 

vom Alten H.oth arn Felsberg 
Amalienhöhe bei Hochstädten 
Teufelsberg am Felsberg 
Anal. ?. CHELIUS, diese Zschr., 

F erner noch folgende Einzelbes1immungen von Si02 : 

IV . F olge, 15. Heft, 

Si02 56 ,4Q o;, 
SiO. 51 ,80o/o 
Sio; 51,Q7o;o 

s. 35. 

a) Hornbl endegranit vom Teufelsberg am Felsberg Si02 = 51 ,Q7o;o 
b) von Herehenroden Si02 = 57,05 o;o 
c) von Gumpen . Si02 = 56,65 0/o 
d) vom Knabenberg bei Lindenfels Si02 = 52,58 o;o 
e) vom Hcideberg, bei Reicheisheim SiO. = 56,65 Ofo 
f ) von Oberlaudenbach SiO; = 58,87o;o 
a, b, c: CHELIUS, Er!. z. BI. Neunkirchen, 1. Auf!., S. 16. Ch.P.St.D. Anal.: ?. 
d, e, f: CHELIUS, Er!. z. BI. Lindenfels, S. 36. Ch.P.St.D. Anal.:?. 
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Si02 
Ti02 
Al20 3 
FeO 
MgO 
CaO 
Na20 

SI 

al 
f m 
c 
alk 
mg 
k 
c{fm 
Schnitt 
qz 

Si02 
Ti02 
Al20 3 
FeO 
MgO 
CaO 
Na20 
K20 
si 
al 
fm 
c 
alk 
mg 
k 
c/fm 
Schnitt 
qz 

G. KLEMM. 

Hornblendegranite, Molekularprozente. 
1 2 3 4 5 

60,64 
0,08 

11,32 
7,70 
8,22 
9,78 
1,67 
0,59 

. 154 
2fJ 
40,5 
25 
11,5 

0,53 
0,26 
0,62 
IV 

-t- 8 

8 
65 ,89 
0,32 

10,13 
4,55 
6,96 
6,14 
4,27 
1,74 

. 195 
29 ,5 
34 
18,5 
18 
0,60 
0,29 
0,54 
IV 

-t-23 

60,96 
0,15 

10,73 
6,67 
7,48 
9,62 
3,22 
1,17 

157 
27,5 
36,5 
24,5 
11,5 

0,53 
0,27 
0,68 
V 

-t- 11 

9 
66,85 
0,08 

12,00 
4,87 
3,33 
5,00 
5,48 
2,39 

202 
36,5 
25 
14,5 
24 
0,41 
0,30 
0,58 

IV +6 

61,65 

8,49 
12,55 

4,01 
7,66 
3,36 
2,28 

161 
22 
43 
20,5 
14,5 

0,24 
0,40 
0 . .46 
IV 

+ 3 

10 
69 ,32 

0,45 
9,45 
4,32 
4,60 
4,50 
4,52 
2,84 

230 
31,5 
29,5 
14,5 
24,5 

0,52 
0,39 
0,49 

IV 
-t- 32 

63 ,07 
0,12 
8,47 
6,70 
8,35 
6,57 
3,90 
2,82 

171 
23 
41 
17,5 
18,5 
0,56 
0,42 
0,44 
IV 

-3 

11 
69,74 
0,42 
9,83 
5,00 
3,26 
5,92 
3,90 
1,93 

234 
33 
27,5 
20 
19,5 
0,39 
0,33 
0,73 

V 
-t- 56 

62,70 
1,73 
7,99 
9,56 
0,73 
7,20 
7,26 
2,83 

176 
22,5 
29 
20 
28,5 
0,07 
0,28 
0,70 
V 

-38 

12 
75,73 
0,33 
9,88 
2,67 
1,97 
4,19 
3,13 
2.10 

316 
41 ,5 
19,5 
17,5 
21 ,5 
0,43 
0,40 
0,89 

V + 130 

6 
ü4,79 

10,05 
5,33 
9,05 
6,19 
2,38 
2,21 

184 
28,5 
41 
17,5 
13 
0,63 
0,48 
0,43 
IV 

-t- 32 

13 
76,02 
0,65 
8,98 
3,14 
1,67 
3,63 
3,49 
2,42 

326 
38,5 
20,5 
15,5 
25,5 
0,35 
0,41 
0,75 
V + 124 

7 
G5,06 
0,18 

10,97 
6,85 
6,54 
5,94 
3,26 
1,20 

187 
31,5 
38,5 
17 
13 
0,49 
0,27 
0,44 
IV 

-t- 35 

Mittel 
aus 

1-14 
66,34 

0,35 
9,87 
6,15 
5,09 
6,33 
3,83 
2,04 

199 
29,5 
34 
19 
17,5 
0,45 
0,35 
0,56 
IV 

-t- 29 

Die Harnblendegranite sind teils hornblendereich und enthalten dann oft 
auch reichlichen Biotit, aber wenig Quarz und neben reichlichem Kalknatron-
feldspat wenig Orthoklas, wie z. B. manche Abarten vom Felsberg, teils born-
blende- und biotitarm, dafür aber ziemlich reich an Quarz und Feldspat, so be-
sonders der "deutsche Reichsgranit" von Oberflockenbach bei Weinheim und 
der Hornblendegranit von Darmstadt So bewegen sich denn die si-Werte von 
154 bis 326, die für al zwischen 22 und 41,5, fm zwischen 19,5 und 40,5. Die 
c-Werte, die zwischen 14,5 und 25 stehen, lassen die starke Beteiligung von 
Plagioklasen erkennen. Daß auch Orthoklas in nicht unwesentlicher Menge vor-
handen ist, ergibt sich aus den Zahlen für alk 11,5- 28,5 und den Werten für 
das k-Verhältnis, die nicht unter 0,26 gehen und bis 0,4-8 steigen. Der Gruppen-
Mittelwert für die Hornblendegranite mit s1 199 ; al 29,5; fm 34; c 19; 
alk 17,5 ; k 0,35; mg 0,45; Schnitt IV kommt dem Typus des tonalitischen 
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Magmas nahe: si 200; al 33; fm 3; c 22; alk 12; k 0,40; mg 0,50; 
Schnitt IV. 

Die ÜSANN'schen Verhältniszahlen s 66,69; a 5; c 3; f 12 lassen die 
Hornblendegranite zu dem Typus Farrenkopf s 66,5; a 5; c 1,5; f 13,5 stellen. 
Allerdings ist bei diesem Glimmersyenit die n-Zahl nur 4,6-4,7, bei dem Horn-
blendegranit-MiHel aber 6,5. 

Die Analyse 5 des Hornblendegranites vom Stengerts bei Gailbach im 
Spe.5sart, von BüCKING als "Dioritgnei.s", von THüRACH als "Plagioklas-Horn-
blendegneis" bezeichnet, steht dem Gruppenmittel der 
sehr nahe. 

Die starken Schwankungen in der Zusammensetzung der Hornblendegranite 
rühren wohl zum großen Teil davon her, daß dieser mittelsaure Granit vieLer-
orts in großem Maße Schollen seines ursprünglichen Sedimentdaches ein-
geschmolzen hat. Fast in jedem Hornblendegranitaufschlusse kann man 
schwarze, feinkörnige, meist flach linsenförmig gestaltete Amphiboliteinschlüsse 
sehen, deren größter Durchmesser von wenigen Zentimetern bis zu mehreren, 
Metern steigen kann. Seltener findet man Kalksilikathornfelse, wie besonders 
am Felsberg, bei Hoxhohl und bei Webern. (Vgl. die Abbildung einer sehr 
einschlußreichen Hornblendegranitplatte in den Erläuterungen zu Blatt Neun-
kirchen 2. Aufage. In diesex Platte finden sich neben Granatfels-Kalksilikat-
hornfels-Amphibolit-Einschlüssen auch solche von glimmerreichem Hornfels. 
Analyse 2 in der Gruppe 21. ) Es scheint so, als ob in den meisten Fällen Ein-
.schlüssc von höherem Kieselsäuregehalt ganz eingeschmolzen worden und nur 
basischere, wie besonders Amphibolite, als unverdaulich übriggeblieben wären. 

5. Ältere Bi o titgr a ni te, Gewichtsprozente. 

1 2 3 4 5 6 7 
Si02 64,38 65,26 66,73 68,11 68,50 67,50 69,94 
Ti02 0,53 0,32 0,07 0,50 0,52 0,00 
Al20 3 14,09 16,52 12,23 15,80 15,16 15,62 16,26 
Fe20 3 6,10 1,67 1,31 1,97 1,09 1,73 1,38 
FeO 3,68 1,87 4,18 1,87 1,78 1,66 1,32 
MnO 0,33 Spur 0,08 0,06 
MgO 2,04 1,82 1,-19 0,96 1,18 0,82 0,66 
CaO 4,51 2,22 3,25 2,43 2,21 1,83 2,57 
Na20 0,55 4,46 6,14 4,41 4,25 3,50 4,30 
l\:20 3,72 4,18 2,53 2,80 3,99 4,73 2,79 
P205 0,16 0,22 0_,62 0,12 0,12 0,11 
S03 0,39') 0,13 0,03 0,05 0,29*) 
.(;02 0,31 0,26 
Wasser üi:ler 1100 l O 8.) 1,23 0,54 0,70 1,02 0,50 
Wasser unter 1100 f ' - 0,05 0,16 0,13 0,13 0,10 

Summe. . 100,22 99,92 99,46 99,87 100,03 99,65 100,25 

1. Dunkler, flaseriger Granit ohne Fcldspateinsprenglinge, ' V" eg von Bockenrod nach dem 
Manganbergwerk. Anal. : F. KuTSCHER. CHELIUS, Er!. z. Bl. Brensbach, S. 24. 

2. Frischer Granitit, Schherbacher Landstraße bei Heidelberg. Anal. : M. DITTRICH. Mit-
tei lungen Gr. Bad. G. L.-A. IV . Bd., S. 74. 

3. Feldspatreicher, weißer, flaseriger Granit. bei Wallbach. Ch. P . St. D. 
Anal.: ? . CHELIUS, am gleichen Orte wie 1. 

4. Porphyrischer Granit, Mühlberg bei Steinau, Neunkireher Höhe. Sp. Gew. 2,6647. 
Ch. P.St. D. Anal.:? CHELIUS, Erl. z . ß l. Neunkirchen, 1. AuE!., S. 10. 

9 
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5. ,G,ranit mit. F eldspateinsprenglingen. Vormal;, Rüth & Reinmuthscher Steinbruch an .der 
I romm östlich von Zotzenbach. Ch. P. St. D. Anal.: Frau RosT-HOFFMANN. KLEMM, d1ese 
Zschr., V. Folge. Heft 5, S. 15. 

6. Massiger Granit , vormals Lippscher Steinbruch bei der Haltestelle Unter-Wald-Michelbach. 
Ch. P. St. D. Anal.: Frau HosT-HOFFMANN. KLEMM, am gleichen Orte wie 5. 

7. Granit mit Schenkenberg bei Lindenfels. Ch. P. St. 0 . Anal.: ? . 
CHELIUS, Er!. z. BI. Neunkirchen, 1. Auf!., S. 10. 

8. Granit, schwach f laserig, fast massig, auflässiger Steinbruch am Ganseikopf bei Lützel-
bach. Ch.P.St.D. Anal.: DEHN. KLEMM. diese Zschr. IV. Folge, Heft 30, S. 24. 

9. Heller, streifiger Granit. Auflässiger Steinbruch, wenig nördlich von der Haltestelle 
Aschbach bei Wald-Michelbach. Ch. P. St. D . Anal.: Frau RosT-l-IOFFMANN. KLEMM, 
arn gleichen Orte wie 5. 

10. Granitit , Westportal des zweiten Bahntunnels im Birkenauer Tal bei Weinheim. 
Ch.P.St.D . Anal.: ?. KLEMM , Er!. z. BI. Birkenau, S. 33. 

8 9 10 11 12 13 14. 
Si02 69,99 70,64 69,89 74,25 76,10 74,19 74,21 
Ti02 0,31 0,29 0,01 0,26 0,06 0,44 
A\20 3 15,75 12,77 15,20 11,94 14,36 12,80 14,44 
Fe20 3 1,76 0,78 1,43 0,00 2,99 2,11 2,33 
FeO 1.42 1,60 1,19 3,12 0,001 1.17 0,513 
MnO 0,11 0,06 0,48 
MgO 0,72 0,82 0,82 0,64 1,51 0,50 0,30 
CaO 2,33 1,70 2,12 1,51 Spur 1,011) 0.30 
Na20 3,65 4,30 1,86 3,40 3,77 2,49 0,23 
K20 3,27 5.57 4,89 3,58 0,81 4,48 4,56 
P205 0,11 0,42 0,66 0,14 0,65 0,14 so3 0,11 0,03 0,85 0,05 0,43*) 
C02 0,08 0,12 0,22 
\\7 asser über 1100 0,32 0,37 0,75 0,42 1 0,30 2,18 
Wasser unterllOO 0,10 0,28 0,21 l 0,11 0,04 0,63 

Summe· !)9,82 99,62 99,95 99,80 100,131 99,82 100,66 

1) BaO 0,02. 

11. Schwach f laseriger Biotitgranit aus dem Stollen des Marmorwerk es Auerbach an der 
Untermühle. Ch.P.St.D. Anal.: Frau RosT-HOFFMANN . KLEMM, am gleichen Orte 

12. 

13 . 

14 . 

wie 5. 
Granilit, Dachsberg bei Darmsladt. Sp. Gew. 2,469. Anal.: F. W. ScHMIDT. CHELJUS, 
Er!. z. BI. Roßdorf, 1. Auf!., S. 100 . 
Flaseriger Biotitgranit ("Körnelgneis"). Gotteisberg bei Aschaffenburg. Ch. P. St. D. 
Anal.: MARZAHN. KLEMM, Abh. d. Gr. Hess. Geol. L.-A. , Bd . II , S: 235. 
Einsprenglingsreicher, ziemlich stark gequetschter Häuselberg bei Lützelsach;en. 
Ch.P.St.D. Anal.: TRITT. KLEMM , Er!. 1.. BI. B1rkenau, S. 33. 
F erner noch folgende Teilbestimmungen: 

Granitit, Steinbruchschneise östlich vom Einsiedei Si02 = 75,860jo , K20 4,19% 
" Dachsberg Si02 = 76,330jo 
Anal.: F. W. SCHMIDT. CHELJUS, Erl. z. BI. Roßdorf, 1. Auf!., S. 100. 

Granilit, Steinig Eck bei Bahnhof Messe! Si02 = 70,03 Ojo, Si02 = 70,58 % 
" flaserig , Gotteisberg bei Aschaffenburg K20 = 3, 73 Ofo 
Anal.: F. W. SCHMIDT . CHELIUS, Er!. z. BI. Messe!, 1. Aufl., S. 64. 

Granitit, flaserig, Mainaschaffer Weinberg b. Aschaffenburg Si02 = 74,790jo, Si02 = 73,760jo 
flaserig, südlich vom Bahnhofe Kl ein-Ostheim . Si02 = 74,290/o 
flaserig, Steinbruch nördl. von Stockstadt a. M. Si02 = 72,66 % 
Spitzer Stein bei Nonrod Si02 = 71,39 % 
nordös tlich von Niedemhausen . = 69,11 Ofo 
grobkörnig, Burgweg bei Lichtenberg Si02 = 72,800jo 

.. porphyrisch, Rodeosteiner Weg bei Nonrod Si02 = 69,61 Ofo 
Ch.l-'. St. D. Anal.: MARZAHN. KLEMM, am gleichen Orte wie 13. 
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Si02 
TiO, 
AJ2Ö3 
FeO 
MgO 
CaO 
Na , O 

Sl 

al 
fm 
c 
alk 
mg 
k 
c/f m 
Schnitt 
'JZ 

Si02 
Ti02 
Al20 3 
F eO 
MgO 
Caü 
Na 20 

SI 

al 
f m 
c 
alk 
mg 
k 
c/fm 
Schnitt 
qz 

1 
70,62 

9,05 
8,45 
3,35 
5,32 
0,59 
2,62 

. 240 
31 
40,5 
17,5 
11 
0,28 
0,81 
0,43 

[lJ j lV 
-j- 96 

9 
77,44 
0,24 
8,26 
2,22 
1,35 · 
2,00 
4,58 
3,91 

. 347 
37 
15 
10 
38 
0,40 
0,46 
0,67 

IVJV 
-j- 95 

2 
72,23 
0,44 

10,79 
3,13 
3,01 
2,64 
4,80 
2,96 

246 
37 
21 
15,5 
26,5 
0,49 
0,38 
0,74 
V + 140 

10 
78,19 
0,01 

10,03 
2,33 
1,37 
2,55 
2,02 
3,50 

359 
46 
17 
11,5 
25,5 
0,37 
0,64 
0,68 
V 

-j- 157 

Molekularprozente. 
3 4 5 

72,54 
0,26 
7,84 
4,89 
2,42 
3,80 
6,49 
1,76 

276 
29 
27 
13,5 
30,5 

0,33 
0,21 
0,50 
IV 

-j- 54 

11 
80,41 

0,21 
7,63 
2,89 
1,04 
1,76 
3,58 
2,48 

415 
39,5 
20,5 

8,5 
39,5 

0,26 
0,33 
0,41 
III + 157 

75,33 
0,06 

10,19 
3.34 
1,57 
2,86 
4,69 
1,96 

306 
41 ,5 
20 
11 ,5 
27 
0.32 
0,29 
0,58 
IV 

-t- 98 

12 
81,24 

9,04 
2,84 
2,41 
0,00 
3,92 
0,55 

428 
47,5 
29 

0 
23,5 
0,46 
0,12 
0 
I 

-j- 234 

75,24 
0,41 
9,83 
2,62 
1,94 
2,61 
4,54 
2,81 

309 
-10,5 
19 
10,5 
30 

0 ,38 
0,27 
0,55 
IV 

-t- 89 

13 
81,08 

0,05 
8,26 
2,82 
0,82 
1,19 
2,65 
3,13 

430 
44 
19,5 

6 
30,5 
0,23 
0,54 
0,31 
III 

-j-208 

6 
75,46 
0,44 

10,28 
3,07 
1,37 
2,20 
3,80 
3,38 

313 
42,5 
18,5 
9 

30 
0,31 
0,47 
0,49 
IV 

-j- 83 

14 
83,24 

0,37 
9,56 
2,50 
0,50 
0,36 
0,20 
3,27 

508 
58,5 
18,5 

2 
21 
0,21 
0,94 
0,11 
I 

-j- 324 

7 
76,52 

10,50 
2,35 
1,08 
3,02 
4,58 
1,95 

326 
44,5 
14,5 
13,5 
27,5 
0,31 
0,30 
0,93 

V + 116 

Mittel 
aus 

1-14 
76,87 
0,20 
9,39 
3,30 
1,67 
2,36 
3,60 
2,61 

335 
41 
21 ,5 
10,5 
27 
0,33 
0,42 
0,47 
IV 

-j-127 

8 
76,62 
0,26 

10,21 
2,78 
1,18 
2,75 
3,90 
2,30 

331 
44 
17 
12 
27 
0,30 
0,37 
0,70 
V + 123 

Mittel 
aus 1-11 

u.l3 
75,97 
0,20 
9,41 
3,41 
1,71 
2,73 
3,82 
2,75 

319 
39,5 
21,5 
11,5 
27,5 
0,33 
0,42 
0,53 
IV + 125 

Die älteren Biotitgranite des Odenwaldes gehören nach ihrem Mineral-
bestande und ih:rer chemischen Zusammensetzung zu den "normalgraniLischen 
Magmen" im Sinne NIGGLis (a. a. 0 . S. 113). 

s1 al fm c alk 
270 35 26 15 24 

k 
0,42 

Typus des normalgranitischen Magmas . 
306 37 24 15 24 0,41 

Tonalitgranit, Lana bei Meran. 

mg 
0,83 

0,35 

Schnitt 
IV 

IV 

319 39,5 21,5 11,5 27,5 0,33 0,42 IV 
Gruppenmittelwert der älteren Biotitgranile des Odenwaldes. 

Bei der Bildung des Gruppen-Mittelwertes sind die Analysen 12 und 14 
außer Betracht gelassen worden, erstere, weil die Alkalibestimmung falsch zu 

9* 
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sein scheint, letztere, weil sie an einem stark gequetschten Gestein ausgeführ t 
wurde, dessen chemische Zusammensetzung wahrscheinlich bei diesen Zer-
malungsvorgängen verändert wurde. 

Die ÜSAN N'schen Verhältniszahlen sind: 
s 76,17 a 9 c 3 f 8 n 5,8, was ungefähr dem Typus Katzenfels ent-
s 74 a 8,5 c 3,5 f 8 spricht. 

Im 5. Hefte der V. Folge dieser Zeitschrift hat der Verfasser die mineral-
prozentische Zusammensetzung des Granites von Waldmichelbach (Analyse 6) 
berechnet auf Grund der Biotit-Analyse dieses Gesteines (isolierte Gemengteile, 
Anal. l a): 

Quarz 27,80/o 
Albit 27,20/o 
Orthoklas 16,9o;o 
Biotit 16,2 Ofo 
Anorthit 5,4o;o 
Sericit 2,40fo 
Kalkspat 0,80fo 
Titanit 0,40/o 
Magnetit 0 ,3 Ofo 
Apatit 0,3o;o 
Wasser 2,0 Ofo 
Summe 99,40jo 

Der Plagioklas dieses Gesteines ist also ein saurer Oligoklasalbit Ab5- An1• 

Der Serizit und der Kalkspat sind Verwitterungsprodukte und das Wasser rührt 
von den zahlreichen Flüssigkeit&einshlüssen der Feldspate und der Quarze her. 

6. Jün gere Biotitgranile, Gewichtsprozente. 
1 2 3 4 4a 5 6 7 8 

Si02 69,73 72,63 72,39 75,80 75,732 76,02 76,92 76,44 76,52 
Ti02 0,00 0,07 0,97 0,21 0,08 0,00 
Al 20 3 15,97 13,49 17,76 12,65 10,843 13,89 11,32 13,78 12,33 
Fe20 3 1,27 2,17 0,86 1,87 5,302 0,36 1,07 0,97 2,83 
FeO 1,23 1,04 0,88 1,16 0,14 0,16 0,07 0,53 
l\IuO 0,14 Spur 
MgO 0,68 0,89 0,41 0,43 0,472 0,35 0,50 0,34 0,51 
CaO 3,28 1,65 1,43 2,11 2,044 0,95 0,76 0,75 1,03 

a20 5,30 3,86 3,49 4,83 0,218 2,25 2,07 2,76 0,34 
K20 1,76 2,62 1,31 0,42 5,072 5,22 6,43 3,50 4,44 
P90 - 0,21 0,26 0,21 0,19 0,00 0,11 0,51 
sö3 ' 0,34 0,17 0,09*) 0,25 

0,01 0,25 
Wasser über 1100 0,53 0,31 } 0,49 0,24 } 0,381 0,45 0,10 0,38 } 1,56 Wasser unter 1100 0,00 0,23 0,02 0,16 0,36 0,33 

Summe· 99,96 99,26 100,34 100,11 100,064 100,21 99,80 100,08 100,09 

1. Granit, Alsb.acher Gemeinde-Steinbruch nordwestlich vom Gipfel des Malehen (Melibokus). 
Ch.P.St.D. Anal. : MARZAHN. CHELIUS, diese Zschr. IV. Folge, Heft 14, S. 2 . 
Sp. Gew. 2,6767. Eine frühere Si02-Bestimmung ergab 70 ,32o;o. 

2 . Jüngerer, flaseriger Granit, Hermesbuckel bei Aschaffenburg. Ch. P . St. D. Anal. : 
MA.RZAHN. KLEMM, Abh. d. Gr. Hess . Geol. L.-A. Bd. Il , S. 241. 
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3. Glimmerarmer, feldspatreicher, jüngerer, streifiger Granit (,,Trageser Gneis" ) . 
bruch am Hofe Trages, nördlich von Alzenau im Vorspessart. Sp. Gew . 2, 733. 
Spur Li02 • Anal. : A. SCHWAGER . THüRACH, Geognost. Jahreshefte, Bd . V, S . 

Stein-
Enthält 
158. 

4. Jüngerer Granit, Kirchenweg, städtischer Steinbruch bei Darmstadt. Ch. P. St. D. 
STADLER. KLEMM, Er!. z. BI. Roßdorf, 2 . Auf!., S. 43 . 

4a. Grauer, grobkörniger (Korngr. 3-5 mm) Granit. Auflässiger Steinbruch am Böllenfalltor bei 
Darmstadt, in der Nähe des Fundpunktes von 4. Spez . Gew. 2,6295. Anal.: REINHARDT. 
LEPSIUS, Diese Zeitschr ., IV. Folge, Heft 2, S. 3. 

5. Kleinkörniger Granit. Ritschweier süßöstlich von _Weinheim, am \Vege nach Oberkunzen-
bach. Ch. P. St. D . Anal. : JENE. Bisher noch mcht veröffentlicht. 

6. Roter, junger Granit. Bucher tsgräben am Kaisersberg, Gemarkung Schlierbach, nördlich 
von Groß-Ums•tadt. Ch.P .St.D. Anal.: MARZAHN. CHELIUS, Er!. zu BI. Groß-Umstadt, S. 44. 

7 . Jüngerer , rötlicher Granit. Steinbruch am Lindenstein bei Ober-Hambach, ostnordöstlich von 
Heppenheim . Ch. P. St. D. Anal.: MARZAHN . CHELIUS, Diese Zeitsehr ., IV. Folge, 15. lieft, 
S. 34. Andere Einzelbestimmung von Si02 - 75,49 Ojo. 

8. Jüngerer, streifiger roter Granit. Steinbruch am Steinkopf bei Langenbrombach, Böllsteiner 
Höhe. Sp. Gew. 2,635. Anal.: KuTSCHER. CHELIUS, Diese Zeitsehr ., IV . Folge, H. 12, S. 2. 
Einzelbestimmungen: 
Jüngerer Granit, Schönberg . 

" " LindensLein bei Oberhambach . 
Ch. P. St. D. Anal.: MARZAHN. CHELIUS, Er!. 

Jüngerer Granit, Steinkopf bei Langenbromba ch . 
" " Böll&tem . . . . 

. Si02 = 73,63% 

. Si02 = 75,490jo 
zu Blatt Bensheim, S. 41. 

. Si02 = 73 ,31 Ofo 

. Si02 = 74,18 0jo 
Ch.P.St.D. Anal.:?. CHELIUS,Erl.z.Bl.Brensbach,S.26. 

Jüngerer Granit aus dem Granit der Tromm . 
" " bei Zotzenbach . . . . . 

Ch.P .St.D. Anal.:?. CHELIUS, Erl. z. BI. Lindenfels, S. 35. 

Si02 = 67,640jo 
Si0 2 = 69,63 Ofo 

Jüngerer Granit Goldbach bei Aschaffenburg . . Si02 = 73,67 0jo 
" " Stockstadt a. Main . . . . . . Si02 = 74,820/o 

Ch. P. St. D . Anal.: MARZAHN. KLEMM , Abh. d. Gr. Hess. Geol. L.-A., Bd. li, S. 241. 
Jüngerer Granit an der Straße Aschaffenburg- Würzburg an der Abzwei-

gung des Fußweges nach Gailbach . . Si02 = 72,63 Ofo 
" " Felsberg • . Si02 = 73,550jo 

Ch.P.St.D. Anal.: ?. CHELIUS, Diese Zeitschr ., IV. Folge, Heft 15, S. 34. 

Molekularprozente. Mittel 

1 2 3 4 5 6 7 8 1-8 
Si0 2 75,81 79,21 79,24 80,91 82,91 83,40 83,49 83,62 81,07 
Ti02 0,06 0,65 0,17 0,06 0,00 0,12 
Al20 3 10,26 8,68 11,47 7,98 8,93 7,25 8,88 7,95 8,93 
FeO 2,16 2,74 1,65 2,54 0,42 1,01 0,81 2,92 1,78 
MgO 1,11 1,45 0,67 0,60 0,57 0,81 0,56 0,83 0,83 
CaO 3,83 1,94 1,68 2,42 1,11 0,89 0,88 1,21 1,75 
Na 20 5,60 4,09 3,72 5,01 2,39 2,18 2,93 0,36 3,28 

1,23 1,83 0,92 0,27 3,61 4,46 2,45 3,11 2,24 
SI . 313 382 394 428 486 502 506 511 431 
al 42,5 42 57 42 52,5 43,5 54 48,5 47,5 
fm 13,5 20 11,5 17 6 11 8,5 23 14 
c 16 9,5 8,5 11 6,5 5,5 5 7,5 9,5 
alk 28 28,5 23 30 35 40 32,5 21 29 
mg 0,34 0,46 0,29 0,17 0,58 0,45 0,41 0,22 0,32 
k 0,16 0,31 0,20 0,11 0,61 0,67 0,46 0,90 0,11 
cj fm 1,2 0,48 0,74 0,65 1,1 0,50 0,59 0,33 0,68 
Schnitt VI IV V IV VI IV IV III V 
fJZ + 101 + 168 +202 +208 + 246 +242 + 276 +327 +215 

Die NIGGLI'schen Verhältniszahlen des Gruppenmittels si 431; al 47,5; 
fm 14; c 9,5; alk 29; k 0,41; mg 0,32; Schnitt V lassen sich auf den Typus 
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des aplitgranitischen Magmas si 460 ; al 46; fm 8; c 5,5; alk 40,5; k 0,50; 
mg 0,20; Schnitt IV/ V beziehen, obwohl besonders . im alk- und fm-Wert 
einige Abweichungen vorhanden sind. Die von NIGGLI a. a. 0. S. 109 an-
geführten Aplitgranitanalysen weisen sämtlich höhere alk- und niedrigere fm-
und c-Werte auf. Auch die "engadinitischen Magmen" (S. 110) haben d-w·ch-
weg höhere alk-Werte, während der fm-Gehalt hier eher mit dem der jüngeren 
Biotitgranate des Odenwaldes übereinstimmt. Bei den "yosemitischen" 
Magmen wiederum (S. 112) sind die si-Zahlen wesentlich niedriger; am besten 
stimmt noch der gneisartige Granit von Pelham Mass.: si 397; al 42,5; 
fm 14,5 ; c 10,5; alk 32,5; k 0,42; mg 0,24; Schnitt V mit dem Gruppen-
mittelwert der jüngeren Biotitgranite überein. 

Im Anhange an die Granite mögen hier noch einige Analysen von 
Schief er-Gr ani t-Mischgesteinen mitgeteilt werden. 

Analyse 1 dieser Gruppe bezieht sich auf einen vom Verfasser ursprüng-
lich als Malehit gedeuteten Gang, der im Amphibolit des Kirschhäuser Tales 
bei Heppenheim aufsetzt (diese Ztschr. IV. Folge, Heft 28, S. 30). Dieser 
Gang hat offenbar beträchtliche Mengen seines Nebengesteines eingeschmolzen 
und dadurch sein malehitähnliches Wesen erlangt. Vergleicht man die NIGGLI-
schen Verhältniszahlen fü,r diesen Gang mit dem Gruppen-Mittelwert der Malr-
chite und mit der Malehit-Analyse 9, die mit dem Heppenheimer Gestein weit 
besser übereinstimmt, so ist zu bemerken, daß der Glimmermalehit der Ana-
lyse 9 eine von jenem ganz abweichende mineralische Zusammensetzung besitzt. 

Sl al fm c alk k mg Schnitt 
241 37 26,5 14,5 22 0,31 0,40 IV 

Mischgestein von Kirschhausen. 

177 32 33 20 15 0,25 0,42 IV 
Gruppenmittel der Malchite. 

245 36 27 16 21 0,23 0,35 IV 
Glimmermalehit Matchen. 

Analyse 2 bezieht sich auf die Randzone eines pegmatitischen Ganges im 
Amphibolit des Lindenberges bei Darmstadt Das Material der Analyse ist nicht 
mehr aufzufinden. Aber es läßt sich an vielen anderen in den Amphiboliten 
der Gegend von Darmstadt aufsetzenden granitischen Gängen deutlich be-
obachten, daß sie offenbar viel Material ihres Nebengesteines in sich ver-
arbeitet haben. Ein sehr schönes Beispiel für solche Einwirkung kann man 
im Steinbruch des Herrn Gemeinderechners Scheerer in Nieder-Beerbach sehen. 
Dieser betreibt einen Pflastersteinbruch im Gabbro auf dem Ostgehänge des 
Frankensteins, wenig nördlich vom Wege Nieder-Beerbach-Seeheim. In 
diesem Steinbruche setzen granit-pegmatitische Gänge auf, die meist nur etwa 
0,2-0,3 m mächtig sind. In einem derselben nun haben sich, offenbar durch 
Resorption aus dem Gabbro, namentlich am einen Salbande schwarze 
blendeprismen ausgeschieden, die bis über 6 cm lang und z. T. ebenso dick 
werden. Anscheinend ebenfalls aus einem Pegmatittrum jenes Bruches stammt 
ein faustgroßes Stück Magnetkies mit untergeordnetem Schwefel- und Kupferkies, 
für dessen freundliche Überlassung Herrn Scheerer hier bestens gedankt sei. 

Sehr ähnlich dem malehitähnlichen Gange aus dem Amphibolit des Kirsch-
häuser Tales ist das Gestein der Analyse 3. Es stammt aus dem westlichsten 
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Steinbruch im Mühltal bei Eberstadt und bildet dort an der Westwand einen 
nur etwa dezimeterstarken Gang im schieferigen Amphibolit. Es ist etwas 
saurer als der Gang aus dem Kirschhäuser Tal, mit dem es aber in seiner 
mineralischen Zusammensetzung viele Ähnlichkeit zeigt. Auch die Verhältnis-
zahlen der basischen Oxyde stimmen bei beiden Gesteinen nahe überein. 

Analyse 4 bezieht sich nach THüRACHS Beschreibung offenbar auf ein 
Mischgestein von jüngerem flaserigem Granit und schieferigem Amphibolit, 
wie sie im Kahltal zwischen Alzenau und Kälberau mehrfach aufg.eschlossen sind. 

5, 8, 9, 10 sind Analysen von Mischgesteinen älteren Biotitgranites mit 
schwarzen, schieferigen, glimmerreichen Hornfelsen. Solche waren früher in 
einem kleinen, jetzt völlig verschütteten Steinbruch am Gauseikopfe bei Lützel-
bac.h an der Neunkireher Höhe sehr schön aufgeschlossen und wurden vom 
Verfasser im 30. Hefte, IV. Folge dieser Zeitschrift beschrieben und abgebildet 
(Analysen 8 und 10) , während Analysen 5 und 9 sich auf sehr ähnliche Misch-
ges teine aus einem noch im Betriebe stehenden Bruch etwa 500 m nördlich 
von der Haltestelle Aschbach bei Waldmichelbach beziehen. Alle diese Misch-
gesteine liefern Belege dafür, daß die Granitadern, welo.he schieferige Sedi-
mente injizieren, sehr oft außewrdentlic.h sauer werden , wie dies vom Ver-
fasser schon früher aus dem Spessarl und Odenwald und dem Kanton Tessin 
beschrieben worden ist. 
Analyse 6 betrifft ein Mischgestein von älterem f laserigem Granit und Diorit 
aus der Gegend von Steinau an der Neunkireher Höhe. Der Granit ist reicher 
an dunklen Gemengteilen als gewöhnlich und führt unter diesen auch Hornblende. 

Analyse 7 endlich betrifft ein aus dem mittleren Bahntunnel bei Wein-
heim stammendes Mischgestein von Granit und Schiefer. Auf der jetzt ein-
geebneten Halde, auf welcher die Tunnel-Ausbruchsmassen angehäuft wurden, 
lwnnte man seinerzeit die allerverschiedenartigsten Mischgesteine von Horn-
blende- und Biotit-Granit mit Diorit, Amphibolit und glimmerreiohen Schiefer-
hornfelsen sehen, wie man sie jetzt noch in einem auflässigen Steinbruch im 
KaUstädtertal bei Birkenau beobachten kann. 

Mischgesteine von Granit und Schief·er, Gewichtsprozente. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Si02 54,28 57,76 60,80 62,01 61,55 63,86 64,29 69,08 G9,14 73,3G 
Ti02 0 ,80 0,08 1,12 0,96 0,92 0,03 0,46 0,45 0,54 0,28 
Al20 3 19,27 18,64 17,24 19,01 17,60 17,87 16,37 15,55 14,28 13,30 
Fe20 3 0,64 _3,88 3,95 3,39 2,18 1,24 2,18 1,17 1,30 1,41 
FeO 6,27 0,18 2,97 4,86 2,80 2,88 2,58 2,88 2,60 1,75 
MnO 1,06 0,17 0,09 0,09 
MgO 3,29 1,79 2,83 1,39 2,19 0,99 2,06 1,25 1,47 0,88 
CaO 5,01 6,5() 5,34 1,91 3,42 3,33 3,54 3,27 1,95 1,54 
Na20 5,73 7,44 2,69 3,72 3,37 4,10 3,65 3,89 3,66 2,35 
K20 2,23 1,52 0,95 2,80 3,83 3,56 3,60 1,44 4,32 3,75 
P205 0,37 0,78 0,08 0,65 0,13 0,18 0,08 0,10 
so3 0,25 0,10 0,04 0,11 *) 0,06 0,08 0,08 
co2 0 ,35 0,05 0,50 0,23 0,10 0,14 
Wasser über 1100 1,30 1 0,90 } 0 ,63 0,86 0 ,84 0,95 } 0,29 0,36 } 0,34 Wasser 1100 0,33 j1,08 0,22 0,06 0,17 0,19 0,14 

Summe . . 100,12 99,99 99,94 100,85 99,49 99,52 100,11 99,74 100,11 99,28 
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1. Gang im Amphibolit, Kirschhäuser Tal bei Heppenheim, Steinbruch bei km 30,0. Ch. P. St. D. 
Anal.: STADLER. KLEMM , Diese Zeitschr. , IV. Folge, Heft 28, S. 30. Das Gestein ist dort 
als "Malchit" bezeichnet. 

2 . Randzone eines Granitganges im Amphibolit. Lindenberg bei Darmstadt. Von CHELIUS als 
"Kontakt gegen Dioritgneis syenitartig" bezeichnet. Sp. Gew. 2,684. Anal.: F. W. SCHMJDT. 
Erl. z. BI. Roßdorf, 1. Auf!., S. 100. - Einzelbestimmung von Si02 = 57,53 % . 

3. Malehitähnlicher Granitgang im Amphibolit . Westlichster Steinbruch im MühltaJ bei Eber-
&tadt. Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. KLEMM, Diese Zeitschr ., IV. Folge, Heft 27, S. 21. 

4. Glimmer- und feldspatreicher, granatführender "Gneis" der Alzenauer Stufe. Sp. Gew. 2,790. 
Hügel zwischen Kälberau und der Streumühle. Anal.: SCHWAGER. THORACH, Geognost. 
Jahreshefte, Bd. V, S. 152. 

5. Granit mit Feldspateinsprenglingen und resorbierten Schieferschöllchen. Bruch wenig nörd-
lich von der Haltestelle Aschbach bei Waldmichelbach. Ch. P .St. D. Anal.: Frau RosT-
HOFFMANN. Noch nicht veröffentlicht. 

6. Einsprenglingsreicher Granit mit resorbiertem Diorit. Steinauer Oberwald. Neunkireher 
Höhe. Ch.P.St.D . Anal.:?. CHELIUS, Er!. z. BI. Neunkirchen, 1. Auf!. , S. 10. 

7. Mischgestein von Granit und Schiefer. Mittlerer Bahntunnel bei Weinheim . Ch.P.St.D. 
Anal. : WALTER. Noch nicht veröffentlicht. 

8. und 10. Mischgesteine von Granit und Schiefer. Verschütteter Steinbruch am Ganseikopf bei 
Lützelbach. Ch. P. St. D. Anal.: DEHN . KLEMM, Diese Zeitschr., IV. Folge, Heft 30, S. 24. 

9. Streifiger Granit, reich an resorbiertem Schiefer. Wie 5. 

Mischgesteine von Granit und Schiefer, Molekularprozen te. Mittel 
aus 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1-10 
Si02 60,80 63,66 67,23 68,69 68,8G 71 ,(;4 72,13 75,10 75,35 80,05 70,34 
Ti02 0,67 0,07 0,93 0,80 0,78 0,03 0,25 0,37 0,44 0,23 0,46 
Al20 3 12,73 12,12 11,25 12,42 11,62 11,83 9,05 9,98 9,19 8,56 10,88 
FeO 6,42 4,38 6,06 7,51 4,56 3,77 4,27 3,59 3,45 2,77 4,68 
MgO 5,51 2,95 4,68 2,30 3,66 1,67 3,46 2,03 2,40 1,44 3,01 
CaO 6,03 7,77 6,35 2,28 4,11 4,02 4,27 3,82 2,28 1,81 4,27 
Na oÜ 6,24 7,98 2,83 4,01 3,67 4,48 3,98 4,11 3,88 2,49 4,37 
K2Ö 1,60 1,07 0,67 1,99 2,74 2,56 2,59 1,00 3,01 2,62 1,99 
SI . 158 176 211 225 227 253 262 306 311 419 241 
al 33 33,5 35,5 40,5 38,5 42 33 40,5 38 44,5 ::17 
fm 31 20 33,5 32 25 19 28 23 24 22 26,5 
c 15,5 21 ,5 20 8 15,5 10 15,5 15,5 9 7 14,5 
alk 20,5 25 11 19,5 21 29 23,5 21 29 26,5 22 
tng 0,46 0,40 0,44 0,24 0,45 0,31 0,45 0,36 0,49 0,34 0.,40 
k 0,20 0,12 0,19 0,33 0,43 0,36 0,39 0,19 0,44 0,51 0,31 
c/fm 0,50 1,08 0,60 0,25 0,62 0,53 0,55 0,67 0,37 0,32 0,55 
Schnitt IV VI IV n;m IV IV IV IV/ V III III IV 
qz - 24 - 24 + 31 +37 +46 +37 + 68 +122 +95 + 231 +53 

Die Tiefengesteine des Odenwaldes gehören zweifellos der Kalk-Alkali-
Reihe an, also zu den "pazifischen" Gesteinen. 

Trägt man die aus den Mittelwerten der einzelnen Gruppen berechneten, 
NIGGLI'schen Verhältniszahlen in ein Diagramm nach steigenden si-Werten ein, 
so erhält man verhältnismäßig einfach verlaufende Linien für al, fm, 
o und alk (Tafel 6, Bild 2). 

Die si-Werte (Abszisse) steigen von 109 bis 431, die für al von 24,5 bis 
47,5, wobei nur anfangs ein sohwaches Fallen von Gabbro zu Dioriten 24,5 
auf 23, dann aber ein fast geradliniger Anstieg stattfindet. fm fällt von 42,5 
bei Gabbro fast geradlinig bis auf 14 beim jüngeren Biotitgranit und die 
o-Linie läuft der fm-Linie fast parallel von 26,5 bis 9,5. Dagegen steigt die 
alk-Linie von 6,5 bei Gabbro bis 29 beim jüngeren Granit und zeigt wiederum 
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fast Parallelismus mit der al-Linie. Die lsofalie findet etwa bei dem si-
Werte 225 statt (im Bereiche des Hornblendegranites). 

Etwas anders gestaltet sich das Schaubild (Tafel 6, Bild 1), wenn man 
im Diagramm als Abszisse die Molekularprozente Si02 + Ti02 aufträgt, als 
Ordinaten aber die Molekularprozente von Al20 3, FeO + MgO, CaO und 
Na20 + K20. Dann zeigt die Al20 3-Linie nach anfänglich deutlichem Fallen 
eine ganz schwache Absenkung und ähnlich verläuft die Alkalien-Linie, die 
zuerst deutlich, dann schwächer ansteigt, um zuletzt schwach zu fallen. Die 
Linie der femischen Gemengteile hat wieder fast Parallelismus mit der CaO-
Linie; beide zeigen deutliches Fallen. 

Vergleicht man dies Bild mit dem von NIGGLI a. a. 0. S. 198, Fig. a 
mitgeteilten über die Magmen der Kalk-Alkali-Reihe, so läßt sich eine ziem-
lich weitgehende Übereinstimmung nicht verkermen. 

Die Tiefengesteine des Odenwaldes entsprechen in ihrer chemischen Zu-
sammensetzung durchaus den von BowEN und anderen über die Differen-
tiationsvorgänge in einem größeren Magmenbehälter entwickelten Vor-
stellungen. 

Auch wenn man die Diabase, die ja sicher einer älteren Phase entsprechen, 
in das ·Bild der Gruppenmittelwerte der Tiefengesteine einzufügen versucht, 
erfährt der Verlauf der Verbindungslinien der Werte für al, fm, c und alk 
nur geringe Beeinflussungen. 

Wenn man aber die einzelnen Gesteinsgruppen in gleicher Weise behandelt, 
so erhält man Schaubilder von sehr unregelmäßigem Ansehen. Die 4 Linien 
zeigen dann die auffälligsten Wechsel zwischen Ansteigen und Fallen. Der 
Verfasser muß es sich mit Rücksicht auf den hier zur Verfügung stehenden 
Raum versagen, diese Schaubilder für die einzelnen Gesteinsgruppen wieder-
zugeben und den Verlauf der Linien im Zusammenhang mit der mineralischen 
Zusammensetzung der einzelnen Gesteine zu besprechen. Er beabsichtigt, dies 
später nachzuholen. 

c) Spaltungs-(Oang-)Gesteine 
Die hier zusammengefaßten Gesteine gehören ihrem geologischen Vor-

kommen nach in deutlichster vVeise zu der von ROSENBUSCH aufgestellten 
Gruppe der Ganggesteine. Auch die präpermischen Quarzporphyre von Groß-
Umstadt und Weinheim, die in Form von Stöcken und mächtigen Gängen aus-
gebildet sind, wurden wohl mit Recht dieser Gruppe angegliedert. 

Die einzelnen Glieder dieser Gruppe zeigen z. T. eine auffällige örtliche 
Beschränkung. Die Odinite sind bisher nur im Gabbro des Frankensteins und 
seiner nächsten Umgebung aufgefunden worden, ebenso wie die ihnen so nahe 
stehenden und deshalb hier mit ihnen in einer Gruppe vereinigten "dichten 
Gangdiorite". Vogesite und Kersantite kommen nur an der Bergstraße vor, 
die gabbroiden Lamprophyre nur auf der Böllsteiner Höhe. Auch die Granit-
porphyre haben eine beschränkte Verbreitung. Mit Ausnahme eines Ganges 
an der Strahhmburg fehlen sie an der Bergstraße und auf der Böllsteiner Höhe ; 
sie strahlen augenscheinlich von einem Zentrum auf der Neunkireher Höhe aus. 

Die gabbroiden Lamprophyre der Böllsteiner Höhe und die Malchite bzw. 
deren Spaltungsgesteine, die Alsbachite, sind ungefähr gleichalterig mit den 
Granit-Apliten und -Pegmatiten, da einerseits die Malchite solche Gänge durch-
setzen, anderseits aber der umgekehrte Fall mehrfach zu beobachten ist. Die 
"Ganggranite" von Groß-Sachsen, die in ihrer chemischen Zusammensetzung 
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den Apliten so nahe stehen, dürften wohl mit diesen etwa gleichalterig sein. 
Hingegen ist festzustellen, daß, wo die hier in der Gruppe Minetten-Vogesite-
Kersantite vereinigten Ganggesteine in Berührung mit Malchiten oder Granit-
Apliten treten, diese letzteren von den ersteren stets durchsetzt werden. 3) 

1. Odinite (7). 
CH E LI US hat die Odinite als Ganggesteine des Gabbros bezeichnet und auch 

der Verfasser hat sich früher dieser Ansicht angeschlossen, während SAND-
KÜ HL E t·\ und BEGE R sie mit den Malchiten bezw. Spessartilen zusammenfassen 
wollen. 

In chemischer Hinsicht stehen n un zweifellos die Odinite den Gabbros 
und den gabbroiden Lamprophyren entschieden näher als den Malchiten: 

Odinüe: 
Gabbros : 
Gabbroide 
Larnproph yre : 
Malchite: 

Sl al fm c alk k mg c;fm Schnitt 
112 25,5 43,5 23 8 0,19 0,60 0,47 IV 
109 24,5 42,5 26,5 6,5 0,26 0,58 0,62 IV 

116 
177 

26 
32 

36,5 
33 

29,5 
20 

8 
15 

0,14 
0,25 

0,54 0,81 
0,42 0,60 

V 
IV 

qz 
- · 20 
- 17 

- 16 
-j- 17 

Wenn man diese Beziehungen ins Auge faßt und die räumliche ·verbrei-
1ung, so scheinen allerdings diese Gründe für eine Abstammung der Odinite 
vom Gabbro zu sprechen. Anderseits aber ist zu betonen, daß die Odinite 
gegen den Gabbro scharfe, dichtere Salbänder zeigen, daß sie also offenbar 
erst nach der Erkaltung des Gabbros in ihn injiziert worden sind. Aus diese.rn 
Grunde ist es also doch wahrscheinlicher, sie ebenso wie die gabbroiden Lam-
prophyre der Böllsteiner Höhe aus dem granitischen Magma als Spaltwlgs-
ges teine herzuleiten. 

Vergleicht man die einzelnen Odinit-Analysen unter sich, so sieht man, 
daß ihre Schwankungen nur gering sind. 

Gewichtsprozente. 
1 2 3 4 5 5a 

Si02 46,67 49,79 48,60 49,39 50,76 52,88 
TiO. 0,91 1,43 0,75 0,55 
A12Ö3 17,62 20,48 16,38 17,15 16,17 
F e20 3 2,85 1,96 3,0 1 3,10 3,32 
F eO 5,74 5,40 9,65 6,22 5,09 
MnO 0,38 
MgO 6,54 6,05 6,0-l 9 .86 9,98 
CaO 9,39 8,86 10,18 8,84 9,55 
Na20 4,96 3,42 2,71 1,80 2,15 
K20 1,81 0,53 0,29 0,37 
P20 o 1,04 0,1 2 0,24 0,28 
S0 3 0,02 0,21 *) 0,11 0,11 
C0 2 0,91 0,12 0,05 
Wasser über 1100 1,75 \ 0,59 2,09 1,75 
Wasser 0,11 i 2,68 0,11 0,21 0,02 

Summ e · 100,41 100,45 99,68 100,05 100,05 

3) L . BoLB A.CH behauptet allerd ings in se iner Dissertation : "Zur Tektonik des .nördlichen 
Bergsträßer Odenwaldes" (Abh . Senckcnb . Naturf . Gcs ., Bd. 40, Heft 2, S . 11 2), daß in einem 

Steinbruch im Hochstädter Tal bei Auerbach eine Minetle von Apli t durchsetzt wird ; 
diese Angabe dürf te aber auf einer Verwechslung eines glimmerreichen, fe inkörn igen Hornfe ls-
Lagers mit einer Minctte beruhen. 
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1. Porphyrischer Odinit. \Valdsaum unmittelbar westlich von der "Alten Burg" bei Nieder-
Beerbach. Mittel aus zwei übereinstimmenden Analysen. Ch. P . St. D. Anal.: ? . SAND-
KÜHLER, Diese Zeitschr., V. Folge, Heft 2, S. 102. 

2 . Odinit, Frankenstein. Sp. Gew. 2,79. REINISCH, Petrograph. Praktikum, II., 2. Auf!., S. 51. 
3. Dichter Gangdiorit, Eisenbahneinschnitt westlich von Ober-Ramstadt. Ch. P. St. D. Anal.: 

JENE. KLEMM , Diese Zeitschr., IV. Folge, Heft 27, S. 25. 
4. Dichter Odinit, Gang am Herrenwege südlich der Burg, kurz vor der Kreuzung mit dem 

J osephsweg. Ch. P. St. D. Anal.: BUTZBACH. KLEMM , am gleichen Orte wie 2. 
5. Odinit, verhältnismäßig grobkörnig, Gang auf der vVestscite der Burg Frankenstein am Herrn-

wege. Ch.P.St.D. Anal.: BUTZBACH. KLEMM, Diese Zeitschr., IV. Folge, Heft 27, S.25. 
5a. Porphyrischer Odinit, Gang im Gabbro am Schloßweg zur Burg Frankenslein. !Anal.: 

KuTSCHER . CHELIUS, Er!. z. BI. Zwingenherg, S. 39 . 

Molekularprozente. Mittel 
1 3 4 5 aus 1-5 

Si02 51,66 52,64 52,45 53,41 52,60 
Ti02 0,76 0,60 1,16 0,44 0,59 
Al20 3 11,51 16,35 10,80 10,43 10,04 11,83 
FeO 7,66 6,37 8,06 11,19 7,13 8,08 
MgO 10,82 9,60 15,71 9,75 15,71 12,32 
CaO 11,17 10,10 10,12 11 ,81 10,81 10,80 

1a20 5,34 3,53 1,87 2,84 2,21 3,16 
K20 1,08 1,23 0,20 0,37 0,25 0,61 
S I 109 112 113 113 116 112 
al 24 34,5 23 22,5 22 25,5 
fm 39 34 51 45 49,5 43.5 
c 23,/i 21,5 21,5 25,5 23 23 
alk 13,5 10 4,5 7 5,5 8 
mg 0,59 0,60 0,66 0,47 0,69 0,60 
k 0,17 0,26 0,10 0,11 0,10 0,19 
cj fm 0,60 0,63 0,42 0,57 0,46 0,47 
Schnitt IV IV III IV IV IV 
<JZ -45 - 28 -5 - 15 - 6 - 20 

2. Gabbroide Lamprophyre der Böllsteiner Höhe (8). 
Gewichtsprozente. 

1 2 3 4 5 6 7 8 
Si02 48,56 47,77 47,78 49,81 49,48 50,68 49,90 38,49 
Ti02 1,11 1,44 0,2ß 1,43 0,32 0,18 0,42 0,:15 
Al20 3 14,07 20,51 18,06 20,60 17,91 23,33 24,67 
Fe20 3 2,74- 3,08 2,54 1,88 4,23 2,51 4,10 7,94 
FcO 6,01 8,13 6,07 6,27 3,75 6,03 4,38 4,15 
MnO 0,17 
MgO 9,50 7,51 4,62 5,78 4,16 5,96 1,65 9,44 
CaO 13,61 9,79 10,65 12,67 13,07 10,05 10,97 3,44 
Na 20 1,91 2,59 4,69 2,71 2,65 3,76 3,06 1,98 
K20 1,41 0,36 0,51 0,62 0,21 0,80 0,62 0,42 
P 20 5 0,15 0,29 0,49 0,15 0,87 0,73 0,49 
so3 0,20 0,20 0,31 0,35 0,28 0,13 0,32 
co2 0,65 0,36 0,57 
Wasser über 1100 0,02 0,90 0,54 0,03 0,25 0,86 0,60 8,29 
Wasser unter 1100 0,02 0,25 0,10 0,07 0,11 0,36 0,13 0,57 

Summe· 99,96 99,74 100,07 100,10 99,98 99,96 99,97 100,36 

1. Olivingabhro, VierSitöcke, gräflicher Steinbruch. Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. RAMOOHR, 
Diese Zeitschr ., Il. Folge, Heft 5, S. 175 . 

2. Olivingabbro, Haufensteinberg bei Wallbach . 
Orte wi& 1 . 

Ch . P.St.D. Anal.:?. RAMDOHR, am gleichen 
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3. Olivingabbro, Haufensteinberg bei Wallbach. Ch.P.St.D. Anal.:?. CHELIUS, Er!. z. Blatt 
Brensbach S. 20. 

4. Fuchsstein bei Oberkainsl>ach östlicher Bruch. Ch.P.St.D. Anal. : STADLER. RAMDOHR , 
am gleichen Orte wie 1 . 

5. Olivingabbro mit farblosem Olivin, gräflicher Steinbruch bei Vierstöck. Ch. P. St. D . 
Anal. : ?. CHELIUS, am gleichen Orte wie 3. 

6. Amphibolitische Randzone des Olivingabbros, Hoher Stein bei Ober-Kainsbach. Ch. P. St. D. 
Anal.: ? . CHELIUS, am gleichen Orte wie 3, S. 21. 

7. Olivingabbro, Fuchsstein bei Ober-Kainsbach. Ch. P. St. D. Anal.: ? . CHELIUS, am gleichen 
Orte wie 3. 

8. Zerset.zter Olivingabbro, Knösberg bei Ober-Kainsbach. Anal.: RAMDOHR, am gleichen Orte 
wie 1 . 
Ferner folgende SiO?.-Bestimmungcn: 
Fuchsstein bei Ober-Kainsbach 

granatführend 
Ch.P.St.'D. Anal:; CHELIUS, am gleichen Orte wie 3 ., S. 21. 

Molekularprozente. 
1 2 3 4 5 6 

Si02 50,32 51,48 52,89 53,26 54,22 54,95 
Ti02 0,87 1,17 0,22 1,15 0,26 0,15 
Al20 3 8,61 10,97 13,39 11,39 13,33 11,46 
FeO 7,37 10,00 7,77 7,14 6,96 7,54 
MgO 14,72 12,09 7,65 9,24 6,83 9,66 
CaO 15,25 11,33 12,67 14,57 15,42 11,71 
Na20 1,93 2,71 5,05 2,82 2,83 3,97 

0,93 0,25 0,36 0,43 0,15 0,56 
SI . 103 109 113 117 119 122 
al 17,5 23 28,5 25 29 ,5 25,5 
fm 45,5 46,5 33 36 30,5 38 
c 31 24 27 32 33,5 26,5 
alk 6 6,5 11,5 7 6,5 10 
mg 0,67 0,55 0,50 0,56 0,50 0,56 
k 0,33 0,08 0,07 0,13 0,05 0,12 
cjfm 0,69 0,52 0,82 0,81 1,1 0,70 
Schnitt V IV y V VI V 
qz -21 - 17 - 33 - 11 - 7 - 18 

3. Mi netten , Vogesite und Kersantite 
Gewichtsprozente. 

1 2 3 4 5 
Si02 49,24 51,44 51,80 51,65 54,67 
Ti02 0,74 0,13 1,34 
Al20 3 11,47 14,78 16,65 13,46 12,68 
Fe20 3 1,10 7,04 4,931) 3,32 11,692) 
FeO 8,34 3,36 2,14 4,22 2,13 
MnO 0,14 0,29 
MgO 9,87 7,42 6,90 6,46 6,11 
CaO 5,76 6,89 7,35 6,49 4,96 
Na20 2,67 2,78 3,68 3,88 3,85 
K20 5,75 1,65 4,05 2,76 3,65 
P 20 5 0,30 0,84 
S03 0,35*) 0,26 co2 1,56 0,31 0,50 2,79 
Wasser über 1100 ) 3 41 2,25 ) 1,32 1,93 }2,10 Wasser unter 1100 ' 0,00 0,59 

Summe· 99,91 99,59 99,61 99,99 101,84 
--1-) Fe20 3 + Ti02. - 2) Fe20 3 + Ti02 • 

7 
56,45 

0,36 
15,54 

7,74 ' 
2,79 

13,31 
3,36 
0,45 

131 
36 
24,5 
30,5 

9 
0,26 
0,10 
1,3 
VI 

- 7 

(9). 

6 
54,05 
1,13 

16,64 
3,46 
4,78 

5,25 
5,87 
4,14 
2,93 
0,18 
0,09 
0,21 
1,23 
0,20 

100,16 

50,18% 
49,45 Ofo 

Mittel 
aus 
1-7 
53,47 
0,59 

12,08 
7,79 
9,00 

13,47 
3,24 
0,45 

116 
26 
36,5 
29,5 
8 
0,54 
0,14 
0,81 
V 

- - 16 

7 
55,31 
0,83 

14,-18 
2,43 
4,51 

6,92 
5,88 
3,06 
4,00 
0.28 
0,23 
0,60 
1,23 
0,18 

99,94 
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Gewichtsprozente. 
8 9 10 11 12 13 

Si02 55,02 56,18 52,68 56,09 57,300 57,317 
Ti02 0,99 0,77 0,20 0,18 
Al20 3 15,78 16,14 16,27 14,02 14,040 13,839 
Fe20 3 2,15 3,44 2,31 3,20 1,495 2,436 
F eO 4,67 4,27 2,39 2,05 4,723 3,439 
MnO 0,36 0,10 0,10 Spur 
MgO 6,33 4,74 3,97 5,17 6,101 6,055 
CaO 5,68 6,45 7,19 4,59 5,797 5,533 
Na20 3,43 4,37 1,80 2,55 1,602 1,533 
K 20 4,42 2,97 7,64 9,05 4,341 4,470 
P20 5 0,21 0,13 0,48 0,77 0,256 0,371 

14 
57,33 

1,05 
14,06 

2,07 
3,59 
0,09 
3,55 
5,68 
3,34 
6,32 

S03 0,38 0,04 0,38 0,19•) 0,070 1.129•) 
co2 0,46 o,o3 3,02 o,68 1,153 o,666 o,oo 
Wasser über 1100 0,95 } 1,65 1,01 0,75 } 3,140 } 3,168 } 3,08 
Wasser un ter 1100 0,10 0,31 0,26 

Summe · · 100,57 100,57 99,75 99,81 100,018 100,010 100,16 

15 
56,37 

10,71 
7,21 
5,48 

5,11 
3,06 
1,20 
4,19 

16 17 18 19 20 21 
57,05 67,28 53,42 60,02 47,73 51,15 

13,66 11,03 17,56 14,10 10,07 15,91 
11,64 10,37 5,25 11,92 7,39 4 63 
3,62 1,11 6,40 0,09 4,29 3:72 

0,20 0,23 
3,19 0,91 1,17 0,11 7,66 4,14 
1,74 2,08 2,21 3,92 6,97 7,68 

f
l 4,51 0,52 0,50 0,00 3,78 1,92 

4,13 6,14 7,04 1,22 5,97 

2,75 

1 . Minette, W einheim. Wahrscheinlich vormaliger Steinbruch bei der Fuchssehen Mühle, 
Ostportal des mtllleren Bahntunnels Jm Birkenauer Tal. Anal.: vVEYBERG . Warschauer 
Univ .-Nachr. 1909, Heft 4-5. Referat: N. Jahrb . f ür Mineralog[e usw. 1912, I., 
S. 398. Eine spätere, durch dte Ch. P . St. D ., Anal.: KR EUTZ, ausgeführte P20 f-Best[m-
mung ergab 1,070jo; e [ne Si02-Bestimmung der Ch. P . St. D . 50,08 %. 

2 . Kersantit, Ganginneres, Steinbruch an der Steinmauer bei Heppenheim. Die Summe 99,59 
enthält 0 ,97 % Cl und ist verminder t um 0,22 % entsprechend 0 für Cl2 . Ch. P . St. D. 
Anal.: KREUTZ. KLEMM, Diese Zeitsehr ., V. Folge, Heft 6, S. 23. Daselbst sind auch 
die Analysen 1, 2, 4 , 6 , 7, 8, 10, 11 , 12, 13 mitgeteilt. 

3. Kersantit, groß er Steinbruch am Nordabhang vom Stengerts. Anal.: STUBER. GOLLER, 
Neues Jahrb . f. Min. usw ., Beil.-Bd . Yl., S. 566. 

4. Vogesit, 1ordbruch des auflässigen Steinbruches "Granitwerke Melibokus" am Wasser-
leitungswege bei Zwingenberg . Ch. P . St. D. Anal. : BuTZBACH. 

5 . Kersantit "Camptonit", Gangmitte, rioschlußfrei . Waldmichelbach, Vorspessart. Anal.: 
GOLLER, am gleichen Orte wie 3 . 

6. Kersantit, h ellrötliche Schliere im Ganginnern. Fundort wie 2. Ch. P. St. D . Anal. : ? . 
7. Kersantit, 1 m vom Salband entfernt. Oberer Steinbruch an der Lee bei Heppenheim . 

Ch.P.St.D. Anal.:?. 
8. Ker santit . Salband . Fundpunkt wie 2. Ch.P.St.D. Anal.:?. 
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9. Feinkörniger, dunkelgrauer Kersantit "Camptonit". Schmaler Gang am Nordwestabhang 
des Stengerts. Sp.Gew. 2,829-2,835. Anal.: SCHWAGER. THüRACH, Geogn. Jahres-
hefte V, S. 100. 1 

10 . Minette, glimmerreich, quarzarm. Auflässiger Steinbruch an der Salzwiese bei Hoch-
städten. Ch.P.St.D. Anal. : KREUTZ. Kontrollbestimmungen: Ti02 0,18 o;o, Al20 3 
15,68 o;o. 

U . Quarzminette mit grünblauer Hornblende. Nordöstlich von Hemsbach. Einschließlich 
0,21 o;o Cl, abzüglich 0,05 Ofo für 0 entsprechend Cl2 • Ch. P. St. D. Anal.: KREUfZ. 

12 . Vogesit ("Minette") Salband. Sp . Gew. 2,589. Steinbruch an Schäfers Mühle bei 
Kirschhausen östlich von Heppenheim. 

13. Vogesit ("Minette") Ganginneres vom gleichen Fundpunkte wie 12. Sp. Gew. 2,5396 . 
12 und 13. Anal.: REINHAHDT. LEPSIUS, Diese Zeitschr., IV . Folge, Heft 2, S. 20. 

14 . Kersantit, reich an Quarzeinschlüssen. Gailbach . Anal.: GOLLER. Am gleichen Orte wie 3. 
15 . und 16. Minette, Howiswicse bei Hilscnhain. 15 . grünlichgrau, kompakt, 16. schmutzLg-

braun, mürbe, porös. 15. Anal.: A. KNAUBER. 16. Anal.: ACHNASARIANS. In 16. sind 
die Alkalien aus der Differenz bcstünmt. 

17 . Minette, Sichelbachertal bei Schriesheim. Anal.: A . SPRINGER. 
18 . Minette, Birkenauer Tal bei Weinhein1, leicht grünlichgrau. Anal.: STEFFENHAGEN. 
19. Minette, Breitloch bei Ursenbach, porös, Glimmer stark ausgelaugt. Anal.: SEIBERTH. 
20. Mi nette, plagiok lasreich, Südostfuß des Eichelberges bei Ober-Flockenbach. Anal.: 

G. PAUL. 
21. Augitminetle, dicht, fast schwarz. vVestfuß des Leonhardskopfes bei Unter-Absteinach. 

Anal.: GooDYEAR. 
15.-21. BENE.CKE und COHEN, Gcognost. Beschr. d . Umgegend von Heidelberg, S. 161- 177. 

Einzelbestimmungen (mitgeteilt von CHELIUS in den Erl. zu den Blättern Lindenfels und 
lwingenberg) : 
Minelte, Lautenweschnitz 

Alsbacher Gemeindebruch am Malehen 
" Winkel 
Anal.: Ch.P.St.D . 

Vogesit, Orbishöhe bei Zwingenberg 
Anal.: KUTSCHER. 

Kersantit, Sonnberg bei Laudenbach 
Breitholz bei Laudenbach 
mit Mandeln, Bannholz bei Laudenbach 

" " " Erbach bei Heppenheim 
Anal.: Ch.P.St.D. 

Molekularprozente. 
1 2 3 4 

Si02 53,74 56,35 56,60 58,03 
Ti02 0,61 0,11 1,14 
Al20 3 7,3tl 9,55 10,73 9,06 
FeO 8,53 9,60 6,02 6,81 
MgO 16,11 12,16 11,28 10,88 
CaO 6,76 8,11 8,63 7,84 
Na 20 2,84 2,9() 3,91 4,25 

4,02 1,1G 2,83 1,99 
Sl 123 129 130 139 
al 17 22 24,5 22 
fm 57 50 40 42 
c 16 19 20 19 
alk 10 9 15,5 17 
mg 0,65 0,56 0,65 0,61 
k 0,59 0,28 0,42 0,32 
cjfm 0,28 0,38 0,50 0,45 
Schnitt III III IV IV 
qz -17 -7 -32 -29 

5 6 
58,59 59,13 

0,93 
8,02 10,74 

11,38 7,25 
9,79 8,58 
5,71 6,91 
4,01 3,61 
2,50 3,06 

142 148 
19,5 24 
51 40 
14 17 
19,5 19 
0,46 0,54 
0,38 0,32 
0,27 0,45 
III IV 

-36 -28 

Si02 = 53,740/o 
Si02 = 50,16 o;o 
Si02 = 51,70 o;o 

Si02 = 52,74 o;o 

Si02 = 49,65o;o 
Si02 = 48,54o;o 

. Si02 = 53,89 o;o 

. Si02 = 54,93o;o 

7 8 
59,39 59,57 
0,67 0,64 
9,16 10,09 
6,94 6,01 

11,11 10,41 
6,79 6,61 
3,19 3,61 
2,75 3,06 

149 150 
23 25 
45 41 
17 18 
15 16 
0,61 0,63 
0,49 0,46 
0,38 0,44 
III IV 

- 11 - 14 
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Mittel aus 
9 10 11 12 13 14 1-H 

Si02 60,51 60,85 62,56 63,40 64,23 63,84 59,77 
Ti02 0,62 0,17 0,15 0,88 0,42 
Al 20 3 10,23 11,09 9,23 9,17 9,14 9,24 9,49 
FeO G,97 4,43 4,72 5,64 5,30 5,18 6.77 
MgO 7,61 6,86 8,62 10,10 10,14 5,92 9,97 
CaO 7,45 8,93 5,50 6,90 6,66 6,81 7,11 
Na20 4,57 2,02 2,76 1,68 1,67 3,62 3,20 
K20 2,04 5,65 6,46 3,00 2,86 4,51 3,28 
SI . 156 156 167 173 178 180 150 
al 26,5 28 25 25 26 26 24 
f m 37,5 29 27 43 43 31,5 42 
c 19 23 23 19 17 19,5 18 
alk 17 20 25 13 14 26 16 
mg 0,52 0,61 0,65 0,64 0,69 0,53 0,59 
k 0,31 0,73 0,70 0,64 0,63 0,56 0,51 
cj fm 0,50 0,79 0,85 0,44 0,39 0,62 0,43 
Schnitt IV V V IV III IV III/ IV 
qz - 12 -24 - 33 +21 +22 - 24 -14 

Wie in der Arbeit des Verfassers über die Minetten, Vogesite und Ker-
santite des Odenwaldes 4) sind die Analysen dieser Gesteine unter Hinzufügung 
einiger Analysen der Kersantite des Spessarts zu einer Gruppe zusammengefaßt 
worden und ein Blick auf die vorstehenden Tabellen zeigt die Berechtigung 
dieser Auffassung. 

Hier sei nur bemerkt, daß versucht wurde, aus der von WEYBERG aus-
geführten Analyse der Minette von Weinheim und des aus ihr isolierten Glim-
mers die mineralprozentische Zusammensetzung des aus Orthoklas, Plagioklas, 
Biotit, wenig Quarz und Apatit aufgebauten Gesteines zu berechnen. Es wurde 
von der Glimmeranalyse ausgegangen, da ja unter den Gemengteilen der Minette 
nur der Glimmer MgO enthält. Die Berechnung lieferte aber keine brauch-
baren Zahlen, so daß an der Richtigkeit der \VEYBERG'schen Analysen ge-
zweifelt werden muß. 

4. Malchi t e (10). 
Dil' chemischen Verhältnisse der Malchite sind von BEGER in seinem 

Werke über den Chemismus der Lamprophyre ausführlich behandelt worden, 
so daß hier ein näheres Eingehen auf diese Gesteinsgruppen nicht erforderlich 
erscheint. Zu den von BEGER mitgeteilten Analysen hessischer Malchite sind 
hier noch drei hinzugekommen, während der "Malchit" von Kirschhausen '"'·eg-
gelassen ist. Trotzdem kommt das Gruppenmittel der 10 Makhite des Oden-
\valdes dem von BEGER errechneten Typus Malehit (a. a. 0. S. 347) 
sehr nahe. 

Sl al fm c alk k mg cj fm qz Schnitt 
167 31 35 19 15 b,26 0,46 0,54 + 7 IV 

Typus Malehit nach ßEGER. 

177 32 33 20 15 0,25 0,42 0,60 + 17 IV 
Gruppenmittel der zehn Malehitanalysen des Odenwaldes. 

4) Diese Zeitsehr. V. Folge, Heft 6, S. 5 ff. 
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Dieses Gruppenmittel ergibt die ÜSANN 'schen Verhältniszahlen 

s a c f 
64,10 4,5 5 10,5 

während 64 5 4,5 10,5 
die Formel für den Typus Malehit F lat Ledge ist. 

Daß ÜSAN N die Lucite und Lucitporphyre als eine besondere Gesteins-
gruppe auffaßt, ist nicht berechtigt; diese, sowie die "Orbite" würden am 
besten gar nicht durch besondere amen bezeichnet, sondern einfach als 
Strukturformen des Malchites betrachtet werden. 

Die Angliederung des Beerbachites an die Malehit-Gruppe ist noch weniger 
berechtigt, da der Beerbachit nichts ist als eine kleinkörnige Ausbildungsf;orm 
des Gabbros. 

Gewichtsprozente. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Si02 47,93 51,70 51,32 52,40 56,22 58,68 63,18 62 ,10 64,29 65,15 
Ti02 0,74 0,14 0,19 1,19 1,11 1,08 0,43 0.38 
Al20 3 20,19 19,39 17,84 19,47 17,59 17,78 17,03 16,51 15,99 15,03 
Fe20 3 3,51 2,54 4,34 4,15 2,78 4,43 0,24 2,19 1,29 5,65 
FeO 6,69 6,44 6,70 3,80 5,05 1,36 0,37 2,31 4,24 2,58 
.MnO 0,21 
MgO 5,83 4,64 4,18 2,26 3,96 2,94 0,92 3,07 1,62 0,86 
CaO 7,88 8,9ii 9,51 8,60 6,47 5,40 4,17 2,62 3,93 2,65 

a20 2,61 4,07 3,01 4,45 3,68 4,07 4,44 3,47 4,34 4 .. 33 
K20 1,79 0,83 1,52 1,11 1,33 3,07 2,91 4,37 1,95 0,74 
PzO; 0,10 0,37 1,98 0,11 0,21 0,23 0,31 0,13 0,47 
S03 0,42 0,48") 0,43 0,24') 0,21 0,19 0,13 0,16 0,08") 
co2 0,29 0,19 0,14 0,25 0,64 
Wasser über 1100 1,68 0,92 } 1,98 0,79 0,83 0,83 } 0,52 1,29 0,66 1,20 
Wasser untcr1100 0,17 0,15 0,34 0,12 0,07 0,14 0,14 0,47 

Summe· .. 99,83 100,62 100,40 99,97 99,76 100,30 100,20 99,28 100,02 99,59 

1. "Orbit", Auflässiger Steinbruch am Wasserleitungswege bei Zwingenberg. Ch. P. St. D. 
Anal.: BUTZBA·CH. KLEMM, Diese Zeitschr., IV. Folge, Heft 28, S. 29. 

2. "Luciitporphyrit", Mühlberg bei Ernsthofen . Ch.P.St.D. Anal.: ?. CHELIUS, Diese 
Zeitsehr ., IV . Folge, Heft 18, S. 15. 

3. Luciit, Luciberg bei Zwingenberg, auflässiger Steinbruch im WeidentaL Anal.: 
F. KUTSCHER. CHELIUS, Er!. zu BlaU Zwingenberg, S. 40. 

4. Malehit ("Diabas"), Vogelherd bei Balkhausen. Ch. P. St. D. Anal.: MARZAHN. CHELTUS, 
am gleicheu Orte wie 3 ., S. 36. 

5. Malchil, Bahneinschnitt westlich von Ober-Ramstadt. Ch. P. St. D. Anal. : JEN E. KLEM,f, 
am gleicheu Orte wie 1 . 

6. Malchit, Zwingenberg, auflässiger Steinbruch am Wasserleitungswege. Anal.: HENRTCH. 
OsANN, Mitteilungen der Gr. Bad. Geol. Landesanst., Bd. II, S. 385 . 

8. Malchit, etwas östlich von der Strahlenburg bei Schriesheim. Ch. P. St. D. Anal.: 
STADLER. KLEMM, am gleichen Orte wie 1. 

9. Glimmermalchit, Inneres eines gemischten Alsbachit-Malchit-Ganges westnordwestlich vom 
Gipfel des Malehen (Melibokus). Ch. P. St. D. Anal.: Frau RosT-l-IOFFMANN. KLEMM, 
Diese Zeitschr ., V. Folge, Heft 5, S. 20. 

10 . Glimmermalchit, Granitsteinbruch am Bahnhofe Messe!. Ch. P. St. D. Anal.: JENE. 
KLEMM, Er!. zu Blatt Messe!, 2 . Auf!., S. 12. 
Ferner noch folgende Si02-Bestimmungen (Anal. : F. KuTSCHER): 
Malehit (Orbit), Orbishöhe bei Zwingenberg 

1\ielibokus bei Alsbach 
. Si02 = 49,78 % 
. Si02 = 58,21 o;o 
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Malehi t mit porphyrischen F eldspaten, Melibokusgipfel . Si02 = 51,320/o 
(Luciit) , Luciberg bei Zwingenberg . . . . Si02 = 56,420fo 

" NNV\' vom Auerbacher Schloß im Tal zum Schloßbrunnen . Si02 = 48,61 Ofo 
" (Diabas), Brammalsberg bei Schmal-Beerbach . . . Si02 = 52,970jo 
CHELIUS, Erläuterungen zu Blatt Zwingenberg, S. 36-40 . 

. Si02 = 52,22 0/o Malehit ("Diabas" ), Stettbach . . 
Qualtelbach gegen den Vogelherd . . ' i02 = 50,87 0/o 

Eri: z. BI. 
Ernsthafen . . . . Si02 = 59,880/o 

eunkirchen, 1 . Aufl. , S. 26 u. 27 . 

Molekularprozen te. Mittel 
aus 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1- 10 
Si02 53,53 56,40 58,56 59,54 61,69 64,64 69,62 69,13 70,74 72,74 G3,66 
Ti02 0,62 0,12 0,16 0,98 0,92 0,91 0,36 0,32 0,44 
Al 20 8 13,30 12,51 10,96 13,05 11,39 11,56 11,07 10,84 10,38 9,90 11,49 
F eO 9,23 8,00 9,27 7,19 6,95 5,11 6,04 4,00 5,19 7,19 6,81 
MgO 9,74 7,57 6,51 3,84 6,50 4,84 1,52 5,11 2,67 1,44 4,98 
CaO 9,46 10,50 10,64 10,50 7,63 6,40 4,94 3,14 4,65 3,18 7,10 

a20 2,84 4,32 3,05 4,92 3,93 4,36 4,76 3,76 4,64 4,70 4,13 
1,28 0,58 1,01 0,80 0,93 2,17 2,05 3,11 1,37 0,53 1,39 

S I 117 130 141 148 165 188 226 231 245 270 177 
al 29 29 26,5 32,5 30,5 33,5 36,5 36 36 36,5 32 
fm 41,5 47 ,5 36,5 27,5 36 29 25 30,5 27 32 33 
c 20,5 20 27 26 20,5 18,5 18 10,5 16 12 20 
alk 9 3,5 10 14 13 19 22,5 23 21 19,5 15 
mg 0,51 0,37 0,41 0,35 0,48 0,49 0,20 0,56 0,35 0,20 0,42 
k 0,31 0,37 0,25 0,14 0,19 0,33 0,30 0,45 0,23 0,10 0,25 
c/fm 0,50 0,42 0,74 0,85 0,57 0,63 0,68 0,34 0,59 0,37 0,60 
Schnitt IV III V V IV IV V lli IV III IV 
qz - 19 + 16 + 1 - 8 + 13 +12 + 36 + 39 + 61 +92 --1- 17 

5. Granitporphyre (11 ). 
Wie der Verfasser früher 1) auseinandersetzte, zeigen die Granitporphyr-

gänge nicht selten in ihrem Streichen Veränderungen der mineralischen Zu-
sammensetzung, so daß ein hornblendereicher Gang manchmal auf kurze Er-
streckung hin seinen Hornblendegehalt ganz oder doch zum größten Teil ver-
liert u. dgl. 

Wenn Ew ALD 2) die Granitporphyre in zwei Gruppen zerlegen will, deren 
eine direkt mit dem jüngeren Biotitgranit zusammenhängen soll, während die 
andere "eher mit der Quarzporphyreruption in Zusammenhang steht als mit 
dem granitischen Magma", so spricht dagegen doch schon die wesentlich 
basischere Zusammensetzung der Granitporphyre. 

Sl al fm c alk k mg c;fm Schnitt 
290 40,5 17 15,5 27 0,65 0,31 0,90 VI 

Gruppenmittel der Granitpo•·phyre . 
316 42 13 10 35 0,23 0,45 0,77 V 

Sauerster Granitporphyr. 
506 53 12,5 3,5 31 0,87 0,24 0,28 lll 

Gruppenmittel der präparmischen Quarzporphyre. 

A:Z + 82 

+ 76 

-1- 282 

1) Di e Granitporphyre und Alsbachite des Odcnwaldes . Diese Zeitschr., IV . . Folge, Heft 35 . 
Seite 10 ff. 

2) Die geodynamischen Erscheinungen des kristallinan Odenwaldes usw. Sitzungsher. Heidel-
berger Akad . d. Wissenschaften. Malh.-naturw . Kl. Abtlg . A . Jahrgg. 1924 . 9 Abh. S. 30. 

10 
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Ganz unberechtigt ist auch die Behauptung EwALDS (a. a. 0. S. 30), "die 
eigentlichen Granitporphyre, die sonst einer normalen granitischen Ganggefolg-
schaft ein so charakteristisches Gepräge geben, fehlen dem Odenwald sa ziem-
lich". Denn nach dem Vergleichsmaterial aus Schwarzwald, Vogesen und an-
deren deutschen Mittelgebirgen zeigen im Gegenteil die Odenwälder Granit-
porphyre die größte Ähnlichkeit mit jenen anderen. 

Gewichtsprozente. 

1 2 3 4 5 6 
Si02 63,70 64,76 65,03 65,4 7 65,01 66 85 
Ti02 1,0V 0,74. 0,98 0,66 0,91 o:64 
Al20 3 15,53 16,03 14,59 16,11 15,12 15 44 
Fe20 g 1,77 1,31 2,62 1,61 1,84 1;90 
FeO 1,52 2,68 1,87 2,23 1,91 1,56 
MnO 
MgO 2,02 2,22 2,08 1,65 1,75 2,05 
CaO 4,11 3,14 3,80 3,56 2,97 2,49 
' a20 4,35 3,72 3,92 3,00 3,56 3 81 

K 20 4,00 4,22 4,02 3,76 3,54 (l4 
P20 ; 0,24 0,28 0,44 0,57 1,02 0,19 
SOg 0,26 0,05 0,15 0,15 0,88 0,05 co2 o,83 o.21 o,31 o.o2 o,75 o,2o 
Wasser über 1100 0,71 0,60 0,49 1,10 0,64 0,47 
Wasser unter noo 0,07 0,14 0,03 0,04 0,03 0,15 

Summe · 100,25 100,11 100,33 99,93 99,93 100,24 

7 8 9 10 
8i02 67,43 66,86 68,15 68,17 
TiO. 0,07 0,97 0,48 0,56 
AI2Ö3 14,75 17,41 15,94 15,45 
Fe20g 1,63 0,40 1,30 1,78 
FeO 1,23 1,27 1,98 0,84 
MnO 
!'vigO 1,30 0,51 1,30 0,86 
CaO 2,41 5,37 2,39 1,83 
Na 20 4,54 1,21 4,60 6,02 
K20 3,67 3,69 2,73 2,77 
P 20; 2,01 0,51 0,29 0,32 
SOg 0,18 Spur 0,31 0,15 

OM 
Wasser über 1100 0,64 0,24 0,27 1,16 

11 
67,250 

17,193 
1,350 

2,123 
3,501 
1,836 
5,818 

0,883 

12 
68,731 

18,689 
3,940 

1,075 
2,023 
0,352 
4,450 

0,700 
\Vasser unter 1100 0,23 0,04 0,13 

Summe · 100,15 99,99 100,26 100,22 99,954 100,050 

1- 6, 9 und 10. KLEMM , Diese Zeitschr ., IV . Folge, 35. Heft, S. 24. 
11 . Auflässiger Steinbruch an der Bahn westlich von Ober-Ramstadt. Anal. : REINHARDT. 

LEPSIUS, Diese Zeitschr ., IV . Folge, Heft 2. S. 18. 
12. Granitporphyr am Kontakt gegen die Hornblendegesteine. Anal.: HEINHARDT. LEPSI US, 

am gleichen Orte wie 11 . 
Ferner noch folgende Si02-Bestimmungen : 
Granitporphyr YOn Ernsthafen mit vielen Quarzeinsprenglingen 
Nonroder Höhe 

. Si02 = 70,08 Ofo 
. Si02 = 62,11 Ojo 
. Si02 = 62,25 o;o Nonrodcr Höhe gegen Fränkisch-Crumbach 

Ch.P. SI.D . Anal.:?. CHELIUS, Erläut erungen zu Blatt Neunkirchen, 1. Auf!., S.31 . 
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Molekularpl'Ozente. Mittel 
aus 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1-10 
Si02 70,35 71,03 70,98 72,68 72,63 73,22 74,47 74_,36 75,53 75,59 73,94 
Ti02 0,90 0,61 0,81 0,55 0,76 0,53 0,06 0,81 0,40 0,46 0,59 
Al 20 3 10,09 10,34 9,36 10,53 9,94 9,94 9,58 11,42 10,36 10,08 10,29 
FeO 2,86 3,51 3,84 3,11 3,32 2,98 2,49 2,20 2,89 1,72 2,94 
MgO 3,35 3,66 3,41 2,74 2,94 3,37 2,15 0,85 1,21 1,41 1,34 
CaO 4,87 3,68 4,45 4,23 3,56 2,92 2,85 6,42 2,82 2,17 3,84 
Na20 4,65 3,95 4,15 3,23 3,85 4,04 4,85 1,31 4,92 6,46 4,06 
K20 2,82 2,95 2,80 2,66 2,52 2,91 2,58 2,63 1,93 1,96 2,63 
P205 0,11 0,28 0,20 0,27 0,48 0,09 0,97 0,28 0,14 0,15 0,28 
si . 238 250 252 271 273 279 293 300 314 316 290 
al 35 36,5 33 39 37,5 38 37,5 46 43 42 40,5 
fm 21 25 25,5 22 23,5 24 18 12,5 17 13 17 
c 18,5 14 17 17 11 11 15,5 26 11,5 10 15,5 
alk 25,5 24,5 24ß 22 28 27 29 15,5 28,5 35 27 
mg 0,54 0,51 0,47 0,47 0,47 0,53 0,46 0,28 0,30 0,45 0,31 
k 0,38 0,43 0,40 0,46 0,40 0,41 0,35 0,67 0,28 0,23 0,66 
cj fm 0,88 0,56 0,66 0,77 0,47 0,46 0,86 2,10 0,68 0,77 0,90 
Schnitt V IV IV V IV IV V VII V V VI 
qz + 36 +52 +54 +83 +61 + 71 + 77 + 138 +100 + 76 +82 

1. Hühnerbusch bei Roßdorf, Salband des Ganges . Anal.: STADLER . Ch.P . St.D. 
2. Stark fluidales Salband des Ganges am Hochbehälter bei Erlau. Ch.P.St.D. Anal.: DEHN. 
3. Lose Bl öcke etwas nördlich von Punkt 392,4, südlich von onrod. Blatt Neunkirchen . 

Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. 
4. Lose Blöcke am Vogelherd südlich von Obcr-Ramstadt. Ch.P.St.D . Anal.: STADLER . 
5. Lose Blöcke aus einem vergrusten Gange. Hühnerbusch bei Roßdorf. Ganginneres , 

Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. 
6. Massiger Granitporphyr, Gangmitle. Hochbehälter bei Erlau. Ch. P . St. D . Anal.: DEHN. 
7. "Rimdidim" bei Steinau, Neunkireher Höhe. Ch. P. St. D . Anal. : ? . CHELIUS, Diese 

Zeitschr ., IV. Folge, Heft 15, S. 38. 
8. Schloßberg bei Nieder-Modau . Nördlicher Gang. Anal.: F. W . SCHMIDT. CHELIUS, Er-

läuterungen zu Blatt Roßdorf, 1. Auf!., S. 44 . 
9. Fluidaler Granitporphyr. Ober-Ramstädter Gemeindesteinbruch westlich vom Bahnhofe. 

Ch.P.St.D. Anal. : BUTZBACH. 
10. Auflässiger Steinbruch südwestlich vom Reuterberg bei Ernstho.fen. Mit Quarzeinspreng-

lingen. Ch.P . St.D. Anal. : STADLER. 

6. Granophyre und Mikrogranit (12). 

Die vorläufig hier in eine gemeinsame Gruppe zusammengefaßten Grano-
phyre und Mikrogranite zeigen sowohl in ihrem Aussehen als in ihrer che-
mischen Zusammensetzung recht beträchtliche Schwankungen, so daß eine ein-
gehende petrographische Durcharbeitung derselben angebracht erscheint, in-
folge deren vielleicht eine Zerlegung in zwei oder mehrere Untergruppen er-
forderlich werden dürfte. 

10* 
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Gewichtsprozente. 
1 2 3 4 5 6 7 8 

Si02 63,63 68,04 71,27 75,78 74,64 77,27 76,86 77,532 
Ti02 0,50 0,11 0,23 0,25 Spur Spur 
Al20 3 16,37 17,46 13,91 11,41 13,56 9,98 10,76 13,208 
Fe20 3 2,78 0,71 2,42 2,31 1,81 2,58 1,97 2,620 
FeO 3,14 1,53 0,37 2,29 O,J.7 0,41 
MnO 0,18 0,51 0,01 0,99 0,36 
MgO 1,58 0,99 0,77 0,75 0,10 0,51 0,81 0,359 
CaO 3,89 2,4Q 3,03 0,87 0,12 2,28 1,42 1,801 
Na20 4,11 5,44 5,45 4,76 4,82 2,14 2,46 0,246 
K20 2,31 2,88 1,47 0,73 4,07 2,39 4,33 4,246 
P 20s 0,35 Spur 0,81 0,05 Spur Spur 
S03 0,35 0,11•) 0,16 0,00 
co2 0,22 0,34 0,08 Spur 
Wasser über 1100 0,66 0,16 

} 0,78 
0,00 0,23 } 0,86 } 1,04 } 0,156 Wasser unter 11 oo 0,18 0,12 0,00 0,09 

Summe · . 100,17 99,95 99,98 100,44 100,00 99,41 100,01 100,168 

1. Granophyr, Böbig bei Ernsthofen. Ch . P.St.D. Anal. : Fr!. HOFFMANN. KLEMM, Erl . 
zu BI. Neunkirchen, 2. Auf!., S. 53. 

2. Mikrogranit, alte Steinbrüche am Rämsler bei eutsch. Ch.P.St.D . Anal. : ? . CHELIUS, 
Er!. zu BI. Neunkirchen, 1. Auf!., S . 13 . 

3. Mikrogranit, Nieder-Modau, Steinbruch am Hirtenberg gegen Ober-Modau . Sp. Gew . 
2,529 . Anal.: F. W. SCHMIDT. CHELIUS, Erl. zu Blatt Roßdorf, 1. Aufl., S. 100. 

4. Granophyr, SteinbruchamEisenweg bei Roßdorf. Ch.P.St.D. Anal. : BuTZBACH. 
KLEMM, Erl. zu BI. Roßdorf, 2. Aufl., S . 48. 

5. Granophyr, Grandes semailles bei Rohrbach. Ch. P . St . D. Anal. : WALTER. KLEMM, 
am gleichen Orte wie 1 . 

6. Mikrogranit , Wenzenwiese bei Roßdorf, Sp. Gew. 2,667. Anal. : F . W. SCHMIDT . 
7. Mikrogranit, Dörnbach bei Dilshofen. Bahneinschnitt an der Langschneise . Sp.Gew. 

2,655. Anal. : F . W. ScHMIDT. 6. und 7. CHELI US, am gleichen Orte wie 3. 
8 . "Quarzporphyr", Marienhöhe bei Darmstadt. Sp . Gew. 2,6357. Anal.: REINH.\RDT . 

LEPSIUS, Diese Zeitsehr ., IV. Folge, Hef t 2, S. 8. 

EinzelbeSitimmungen : 
a) Mikrogranit, Glasberg bei Darmstadt 
b) Wenzenwiese 
c) 
d) 
f ) 

g) 
h) 

Hirtenberg bei Nieder-Modau 
Dörnbach 
Walmcrsberg bei Dilshofen 

Hirschberg bei Neutsch 
Stettbach 

. Si02 = 73,920/o 

. Si02 = 77,tt o;o 

. Si02 = 71 ,06 % 

. Si02 = 76,45 o;o 

. Si02 = 75,82o;o 
Si02 75,W o;o 

. Si02 = 66,72o;o 

. Si02 = 67,71 Ofo 

a-f : Anal. : F . W . SCHMIDT. g und h : Ch.P.St.D. Anal. : ? . · a-f : CHELIUS, 
am gleichen Orte wie 3 .; g und h: am gleichen Orte wie 2. 
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Molekular prozente. Mittel 
aus 

1 2 3 4 5 6 7 1-7 
Si02 ·. 70,78 74,40 76,89 81,04 81,21 82,48 82,75 78,51 
Ti02 0,42 0,09 0,19 0,20 0,13 
Al20 3 10,74 11,27 8,85 7,20 8,71 6,29 6,83 8,56 
FeO 4,68 1,99 2,76 3,92 1,65 3,33 1,93 2,89 
MgO 2,63 1,62 1,25 1,20 0,16 0,81 1,28 1,28 
CaO 4,65 2,82 3,51 1,00 0,14 2,63 1,64 2,34 
Na20 4,45 5,79 5,72 4,95 5,10 3,91 2,58 4,64 

1,65 2,02 1,02 0,50 2,83 0,55 2,99 1,65 
SI . 246 292 333 432 437 471 481 368 
al 37,5 44 38,5 38,5 47 36 39,5 40 
fT)1 25,5 14 17,5 27,5 9,5 23,5 18,5 19,5 
c 15,5 11,5 15 5 1 15 9,5 11 
alk 21,5 30,5 29 29 42,5 25,5 32,5 29,5 
mg 0,36 0,45 0,31 0,23 0,09 0,24 0,40 0,31 
k 0,27 0,26 0,15 0,09 0,36 0,14 0,54 0,26 
cjfm 0,61 0,82 0,86 0,18 0,10 0,64 0,51 0,56 
Schnitt IV V V li I IV IV IV 
qz +60 + 70 +117 + 216 + 167 + 269 +251 + 152 

7. AI s b a c h i t e, Gewichtsprozente (13). 
1 2 3 4 

Si02 69,77 74,13 75,12 75,38 
Ti02 0,29 0,11 0,12 
Al20 3 14,92 12,61 14,06 13,60 
Fe20 3 1,99 2,87 1,10 0,95 
FeO 1,94 0,86 0,22 0,27 
MnO 0,10 0,16 0,06 0,10 
MgO 0,51 0,23 0,35 0,48 
CaO 1,97 1,60 1,07 1,03 
Na 20 5,17 4.55 5,88 5,13 
K20 1,91 2,13 1,34 1,85 
P205 0,3G 0,09 0,09 
S0 3 0,06 0,18 0,14 
CO 0,21 0,15 0,16 
Wasser über 1100 0,66 } 0,66 0,60 0,61 
Wasser unter 11 oo 0,15 0,13 0,06 

Summe .. . 100,01 99,80 100,46 99,96 

1. Nördliches, alsbachitisches Salband des gemischten Alsbachit-Malchit-Ganges, WNW vom 
Gipfel des Malehen (Melibocus). Ch. P. St. D . Anal.: Frau RosT-HOFFMANN. KLEMM, 
Diese Zeitsehr ., V. Folge, Heft 5, S. 20. 

2. Alsbachit mit deutlichen Einsprenglingen. Gang auf der Nordwestseite des Melibocus. 
Anal.: F. KuTSCHER. CHELIUS, Diese Zeitschr., IV. Folge, Heft 13, S. 8. 

3 . u. 4. Helle und dunkle Schliere eines Alsbachitganges am Fußwege von Zwingenberg 
zum Malchen. Ch. P . St. D . Anal. : 'V ALTER. KLEMM, Diese Zeitschr., IV. Folge, 
Heft 35, S. 45. 
Ferner folgende Si02-Bestimmungen : 
a) Gang im Granit im alten Hohlweg zum Melibocusgipfel. Sp . Gew. 2,670 . Si02 = 69,44 0/o 
b) Gang im Granit an der ordseite des Melibocusgipfe ls über dem Als-

bacher Steinbruch mit deutlichen Quarz- und Feldspateinsprenglingen. 
Sp.Gew. 2,657. Si02 = 73,73 0(o 

c) Gang im Granit im alten Auerbacher Schloßweg mit starken Druck-
erscheinungen, schiefernd . Sp. Gew. 2,655. Si02 = 74,97 Ofo 

d) Von dem NW-Fuß des Felsberges oberhalb Balkhausen mit linsen-
förmig gestreckten Quarzeinsprenglingen . Sp . Gew. 2,610. . Si02 = 75,04 D(o 
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e) Von dem Orbispfad am Sattel zwischen Orbi.shöhe und Melibocusgipfel. 
Gang im Granit. Sp. Gew. 2,605 . . . . . . . Si02 = 74,81 o;o 

f) Schmaler Gang in Hornblendeges teinen, der dicht bis ' zu dem Granit-
porphyr in der Mordach zu verfolgen ist und quer zu diesem streicht, 
mit starken Druckerscheinungen. Sp. Gew. 2,663. . Si02 = 75,28o;o 
a-f : Anal. : K u TSCHER und RuDOLPH. CHELIUS. Diese Zeitschr., IV. Folge, 
Heft 12, S. 5. 

Alsbachite, Molekularprozente. 
Mittel 

aus 
1 2 3 4 1-4 

Si02 76,55 80,18 80,85 81,47 79,76 
Ti02 0,24 0,09 0,10 0,11 
Al20 3 9,6ti 8,05 8,93 8,67 8,83 
F eO 3,53 3,27 1,15 1,11 2,27 
MgO 0,84 0,37 0,56 0,79 0,64 
CaO 2,32 1,86 1,24 1,10 1,63 
Na20 5,52 4.79 6,26 5.39 5,49 
K20 1,34 1,48 0,92 1,28 1,26 
S I . 330 405 424 442 396 
al 41,5 40.5 47 47 44 
fm 19 18,5 9 11 14 
c 10 9,5 6,5 6 8 
alk 29,5 31,5 37,5 36 34 
mg 0,20 0,10 0,33 0,40 0,22 
k 0,20 0,24 0,13 0,17 0,16 
cjfm 0.53 0.51 0,72 0,55 0,56 
Schnitt IV IV V IV IV 
qz . + 124 + 179 +174 + 198 + 160 

Wie der Verfasser 1) auseinandersetzte, müssen die Alsbachite als saures 
Spaltungsprodukt des malchitischen Magmas aufgefaßt werden. Es ist deshalb 
zu erwarten, daß sich, wie im anstehenden Gestein, so auch im Analysenbilde 
alle möglichen Übergänge von den eigentlichen Malchiten zu den Alsbachiteu 
finden werden, wie denn in der Tat auch die Alsbachitanalyse 1 ein solches 
Bindeglied zwischen den übrigen, saureren Alsbachiten und dem Glimmer-
malehit 9 bildet, mit dem er ja im anstehenden Gestein durch allmählichen 
Übergang eng verbunden ist. 

8. G a n g g r a n i t e v o n G r o ß s a c h s e n ( 14) u n d 
9. Aplite (15). 

Das Gruppenmittel der Ganggranite von Groß-Sachsen, das auf den von 
BENECKE und CoHEN und von FuTTERER mitgeteilten älteren, nicht sehr voll-
ständigen Analysen beruht, steht dilm der Aplit-Analysen so nahe, daß man 
wohl berechtigt ist, jene Ganggranite als eine an dunklen Gemengteilen be-
sonders arme Abart aplitischer Gänge aufzufassen. 

1) Ober zwei gemischte Eruptivgänge im Granit des Malehen (Melibocus) an der Berg-
straße. Diese Zeitschrift, V. Folge, Hef t 5, S . 18. 
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Ganggranite von Großsachsen, Gewichtsprozente. 
Mittel aus 

1 2 3 4 5 1--5 
Si02 76 ,60 7ü.32 76,56 76,91 74,82 76,24 
Ti02 
Al 20 3 12,22 15,44 12.75 12,52 13,63 13,51 
Fe20 3 1,90 1,27 0,21 0,45 0,97 
FeO 0,20 0.61 1,04 0,83 1,60 
MnO . · 
MgO O,lG 0,36 0,14 0,32 0,08 0,21 
CaO 0,87 0,93 0,46 0.75 0,87 0,78 
' a20 3,03 2.06 3.38 3.21 3.03 2,94 

K20 3,90 3.84 4,85 3,50 4,81 4,18 
P205 
S03 co. 
Wasser über uoo 
vVasser unter 1100 } 0 0,49 0,68 0,72 0,82 

Summe· 100,95 100.72 99,64 99.42 99,86 99,46 

Molekularprozente des Mittels: Si02 82,83; Ti02 0,00: Al 20 3 8,64: FeO 1,45; MgO 0,19; 
CaO 0,90; Na 20 3,09; K20 2,90 ; si 482 ; al 50,5: fm 5,5; c 5; alk 39; mg 0,12; k 0.48; 
cj ftn 0,91; Schnitt VI; qz + 226. 

1. Ameisenbühl bei Ober-Flockenbach. Anal.: GABRIEL. 
2. Feinkörniger !typischer Ganggrani.l von Groß-Sachsen. Anal.: SCHRÖDER. 
3. Ganggestein aus dem Großsachsenet· Tal mit dichter Grundmasse und kleinen Ein-

sprenglingen. Anal.: PHOOKAN. 
4. Ges'tein aus der Mitte eines mächtigeren Ganges des Großsachsener Tales. Anal.: 

DIECICMANN. 
5. "Gneisartige" Varietät vom Staudenbüh l bei Heiligkreuz. Anal.: BECKMANN. 

1 und 2 in: BENECKE und COHEN, Geogn Beschr. d. Umgegend von Heidelberg, S. 125 . 
3-5 in: FuTTER ER: Die Ganggranite von Groß-Sachsen usw. Mitteilungen der Gr. 

Bad. Geol. L.-A., Bel. II , S . 41. 

Aplite, Gewich tspr<Yten te. 
1 2 3 4 5 6 7 

Si02 75,13 75.97 76,95 76,27 76,520 77,418 77 ,652 
Ti02 0,25 0,22 
Al20 3 14,04 10,84 13,26 11,94 14,965 13,882 13,053 
Fe20 3 1,24 

} 2,03 
1,38 1,66 2,049 1,357 1,072 

F eO 0,29 0,21 
MnO Spur Spur 
MgO 0,35 0,16 0,48 0,62 0,076 0,484 
CaO 0,60 1,01 1,22 0,08 1,067 1,386 1,560 

a20 4,06 4,23 2.18 4,40 0,507 0,250 1,214 
K 20 3,03 4,91 4,17 2,90 4,664 5,154 4,309 
P 20 ,, 1,19 
S03 0,12 
co2 0,2i 0,19 
,;y asser über 1100 0,70 0,49 0,35 0,30 l 0,278 0,153 0,489 ' 'Vasser untet'll 00 0,11 0.08 ------

Summe· · lOC,02 99,64 99,99 100,18 100,126 100,084 99,838 
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1. Dichter Aplit, Dörnbach bei Ober-Ramstadl. Ch. P . St. D. Anal.: JENE. KLEMM, 
Er!. zu Blatt H.oßdorf, 2. Aufl., S. 45. 

2. Aplit, Ostabhang des Melibocus. Anal.: F . KUTSCHER. CHELIUS, Er!. zu ßl. Zwingen-
berg und Bensheim, S. 42 . 

3. Aplit, Sohnstadtberg bei Nieder-Ramstadl. Sp. Gew. 2,516 . Anal.: F. W . SCHMIDT. 
CHELIUS, Er I. zu BI. H.oßdorf, 1. Auf!., S. 100. 

4. Aplit, Gang im Hornfels. Steinbruch am Ludwigsweg bei Walthers Teich, südlich von 
Darmstadt. Ch. P. St. D. Anal. : STADLER. KLEMM, Er I. Zl1 Blatt Roßdorf, 2. Aufl., 
s. 45 . 

5. und 6. Aplite aus dem auflässigen Steinbruch am Böllenfalltor bei Darmstadt. 6 feiner 
. · im Korn als 5 . Sp.Gew . 5 : 2,5867 ; 6 : 2,5805. Anal.: REI NH ARDT . LEPSIUS, Diese 

Zeitschr., IV. Folge, Heft 2, S. 4. 
7. Ganggranit im Bahneinschni,tt östlich vom Bahnhofe Nieder-Ramstadt- Traisa. Sp. Gew. 

2,420. Anal.: REINHARDT. LEPSIUS, am gleichen Orte wie 5 und 6 . S. 19. 

Aplite, Molekularprozente. 
i\littel Mittel aus 
aus nebenstelt. 

1 2 3 4 5 u.6 7 6 Analysen. 
Si02 81,80 82,14 83,06 82,95 83,66 83,94 82,92 
Ti02 0,21 0,18 0,07 
Al20 3 9,02 6,92 8,45 7,66 9,24 8,33 8,26 
FeO 1,29 1,66 1,12 1,53 1,39 0,88 1,31 
MgO 0,57 0,26 0,78 1,00 0,49 0,79 0,65 
CaO 0,70 1,17 1,42 0,09 1,44 1,81 1,11 
Na20 4,30 4,45 2,29 4,60 0,40 1,27 2,89 

2,11 3.40 2,88 1,99 3,38 2,98 2,79 
SI 455 460 490 492 512 523 488 
al 50 38,5 50 45 56,5 52 48,5 
fm 10,5 10,5 11 14,5 11,5 14 11,5 
c 4 7 8,5 0,5 9 11,5 6,5 
alk 35,5 44 30,5 40 23 22,5 33,5 
mg 0,31 0,14 0,41 0,40 0,26 0,48 0,33 
k 0,33 0,43 0,56 0,26 0,90 0,70 0,49 
cjfm 0,38 0,67 0,75 0,04 0,78 1,11 0,56 
Schnitt. III IV V I V VI IV 
qz +213 + 184 +268 +232 +320 + 333 +254 

10. Präpermische Quarzporphyre (16). 
Vergleicht man die Gruppenmittelwerte der präpermischen und der per-

mischen Quarzporphyre, die leider alle auf älteren, ziemlich unvollständigen 
Analysen beruhen : 

Präpermische 
Pennische 

Sl 

506 
467 

al 
53 
49 

fm 
12,5 
13 

c 
3,5 
5 

alk 
31 
33 

so sind zwischen beiden keine wesentlichen 
zustellen. 

k mg c;fm Schnitt 
0,87 0,24 0,28 Ill 
0,76 0,20 0,37 III 

chemischen Unterschiede fest-

Es ist übrigens zu bemerken, daß der Projektionspunkt 16 des Gruppen-
mittels im Schnitt III des NIGGLI'schen Konzentrationstetraeders (Tafel 8) 
außerhalb des nach NIGGLI eingetragenen und durch die beiden Querlinien ab-
gegrenzten Eruptivfeldes fällt, ebenso wie dies auch in Schnitt V für das 
sauerste der Tiefengesteine, den jüngeren Biotitgranit (Projektionspunkt 6), der 
Fall ist. 
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Präpermische Quarzporphyre, Gewichtsprozente. 
1 2 3 4 

Si02 74,66 7-! ,9 1 75,19 75,85 
Ti02 
Al20 3 11,49 14,32 13,63 13,92 
Fe20 3 2,02 0,66 0,99 0,71 
FeO 1,17 0.88 0,63 
MnO 0,08 
MgO 0,10 0,3:2 0,74 0,01 
CaO 0,44 0,50 0,38 0,56 
Na 20 1,69 0 .60 0.10 0,07 
K20 8 ,68 5 .65 5,72 5,17 
P20 5 0 ,07 
803 
C02 
Wasser über 1100 ]o,74 1,18 2,36 2,44 Wasser unter 11 00 

Summe· 99,97 99,31 99,99 99,36 

1. Quarzporphyr , einsprenglingsreich. Platte bei Groß-Umstadt. Sp. Gew . 2,518- 2,598. 
Anal.: VoGEL, Abh. Gr . Hcss . Gcol. L.-A ., ßd . IJ, S. 49 . 

2. Massiger Quarzporphyr, Wachenberg bei Weinheim. Anal.: BODEWIG. 
3. Fluidaler Quarzporphyr, Spitze des Wachenberges bei Weinheim . Anal.: HINNEBERG. 
4. Fluidaler Quarzporphyr, Daumberg bPi Trösel, östlich von Weinheim. Anal.: PIESCHEL. 

2- 4. BENECKE und COHEN. Geogn . Beschreibung der Umgegend von Heidelberg. S. 272. 
5 . Quarzporphyr, Hoch&tadt bei Richcn: Si02 75,53o;o; A1 20 3 11 ,430jo; Fe20 3 1,950(o. 

Ch.P.St.D. Anal. : ?. CHELI US, Erl . zu BI. Groß-Umstadt, S . 44. 

Präpermische Quarzporphyre, Molekularprozente. 

Si02 
Ti02 
Al20 3 
FeO 
MgO 
CaO 

a20 
K20 
si 
al 
fm 
c 
alk 
mg 
k 
cj fm 
Schnitt 
qz 

1 
82,16 

7,46 
1,76 
0.17 
0,52 
1,81 
6,12 

461 
42 
11 
2,5 

44,5 
0 .09 
0 ,77 
0 .23 
II 

0 + 183 

2 
83,19 

9 .38 
(64 
0,53 
0,60 
0,65 
-1,01 

495 
56 
13 

6,5 
24,5 
0,25 
0,86 
0 .58 
IV 

..j .. 279 

3 
83,53 

8.92 
1,65 
1,25 
0,45 
0 ,11 
-!.09 

507 
54 
17,5 

3 
25,5 
0,4:3 
0,97 
0,11 

I 
+305 

Mittel 
aus 

1-4 
85,10 

9,21 
1,20 
0,02 
0,68 
008 
3,71 

571 
62 
8 
4,5 

25,5 
0,01 
0.98 
0.56 
IV 

+369 

5 
83,50 

8,74 
1,56 
0,49 
0 56 
o'66 
4:48 

506 
53 
12,5 
3,5 

31 
0,24 
0,87 
0,28 
111 

+282 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Gruppenmittelwerte der Dia-
base, der Tiefen- und der Ganggesteine mit den NIGGLI 'schen und den ÜSANN-
schen Verhältniszahlen zusammengestellt. 



Mittelwerte der Gruppen der cr; 
Ergußgesteine 1 Tiefengesteine I Ganggesteine .j:>. 

.. . Minetten, . Gang- Prä· 
Horn· Alle Jnngere Gabbro1de Voge- Mal- Gram!· Grano· Als- granite permlsche 

Diabase Gabbros Diorite blende· Biotit· Biotlt- Odinite Lam- site, Ker· chlte por· phyre bachite v. Groß- Aplite Quarz-
granite granile granlte prophyre sanlite phyre Sachsen porphyre 

-E Si02 • • 57,38 51,84 53,48 66,34 75,97 81,07 52,60 53,37 59,77 G3,66 73,94 78,51 79,76 82,83 82,92 83,50 
TiO. . . 1,15 0,70 0,80 0,35 0,20 0,12 0,59 0,59 0,42 0,44 0,59 0,13 0,11 - 0,07 -e AI20 " . 1o,3s II,62 1o,s1 9,87 9,41 8,93 u,83 12,o8 9,49 11,49 10,29 8,56 8,83 8,64 8,26 8,74 e- feO . . 9,74 8,51 8,93 6,15 3,41 1,78 8,08 7,79 6,77 6,81 2,94 2,89 2,27 1,45 1,31 1,56 
MgO . 6,86 11,76 10,28 5,09 1,71 0,83 12,32 9,00 9,27 4,98 1,34 1,28 0,64 0,19 0,65 0,49 
CaO . . 9,19,12,61 11,41 6,33 2,73 1,75110,80 13,47 7,11 7,10 3,84 2,34 1,63 0,90 1,11 0,56 

0 Na. O . 4,63 2,36 3,03 3,83 3,82 3,28 3,16 3,24 3,20 4,13 4,06 4,64 5,49 3,09 2,89 0,66 
::E . . 0,70 0,60 0,86 2,04 2,75 2,24 0,61 0,45 3,28 1,39 2,63 1,65 1,26 2,90 2,79 4,48 

.. 
si . ... 138 I 109 117 199 319 431 112 116 150 177 290 368 396 482 488 506 
al .... 25 24,5 23 29,5 39,5 47,5 25,5 26 24 32 40,5 40 44 50,5 48,5 53 

..c frn .. .. 40 42,5 42 34 21,5 14 43,5 36,5 42 33 17 19,5 14 5,5 11 ,5 12,5 
u - c ..... 22 26,5 25 19 11,5 9,5 23 29,5 18 20 15,5 11 8 5 6,5 3,5 
Cl3 a alk . . . . 13 6,5 10 17,5 27,5 29 8 8 16 15 27 29,5 34 39 33,5 31 
t:: :2 rng . . . 0,41 0,58 0,53 0,45 0,33 0,32 0,60 0,54 0,59 0,42 0,31 0,31 0,22 0,12 0,33 0,24 
t:: z k . . . . 0,13 0,26 0,22 0,35 0,42 0,41 0,19 0,14 0,51 0,25 0,65 0,26 0,16 0,48 0,49 0,87 
ClJ c/fm . . . 0,55 0,62 0,60 0,56 0,53 0,68 0,47 0,81 0,43 0,60 0,90 0,56 0,56 0,91 0,56 0,28 - Schnitt . IV IV IV IV IV V IV V II I/IV IV VI IV IV VI IV III ..c qz .... - 14 -17 -23 + 29 + 125 + 215 -20 
Cl3 

-16 -14 + 17 +82 + 152 + 160 + 226 + 254 + 282 
N s .. . . 58,53 52,54 54,28 66,69 76,17 81,19 53,19 53,96 60,19 64,10 74,53 78,64 79,87 82,83 82,99 83,50 U) ·- A .... 5,33 2,96 3,89 5,87 6,57 5,52 3,77 3,69 6,48 5,52 6,69 6,29 6,75 5,99 5,68 5,14 
t:: c .... 5,02 8,66 6,68 4,00 2,84 3,41 8,06 8,39 3,01 5,97 3,60 2,27 2,08 2,54 2,58 2,61 ...... f ... . 20,77 24,22 23,94 14,57 5,01 0,95 23,14 21,87 20,84 12,92 4,52 4,14 2,46 0 0,49 0 -:<13 a ..... 5 1,5 2 5 9 11 2 2 4 4,5 !l 10 12 14 13 13,5 

..c c ..... 5 5 4 3 3 7 4,5 5 2 5 5 4 4 6 6 6,5 .... f ... . . 10 13,5 14 12 8 2 13,5 13 14 10,5 6 6 4 0 1 0 
Cl) z 
> SAif J 18•5 ; 16; 3,5; 17; 3,5; 21;3; 24,5;3; 25,5,3; 16,5; 4; 17; 4; 19,5; 20,5; 24; 3; 25; 2,5; 25,5; 26,5; 26,5; 26,5; ö . ' l 3,5; 8 10,5 9,5 6 2,5 1,5 9,5 9 3; 7,5 3,5; 6 3 2,5 2,5; 2 2,5; 1 2,5; I 3; 0,5 

Al C Alk. { 12•g:JI; 13; 14; 12; 13; 13,5; 15; 4,5; 16,5; 3; 13,5; 15; 13,5 12,5; 14,5; 15;5; 15;4; 15,5; 16,5; 16,5; 18; 1; 
3 5 8,5; 8 10,5 10,5 12,5; 4 1,5 9; 8,5 9; 6,5 10 11 3,5; 11 2 j 11,5 2; 11,5 11 

MC . .. 4,3 4,8 4,8 8,0 3,3 3,2 5,3 4,0 5,8 4,1 2,6 3,5 2,8 2,1 5,9 8,8 
NI( ... 8,7 8,0 7,8 6,5 5,8 5,9 8,3 8,8 4,9 7,5 6,0 7,4 8,1 5,2 5,1 1,5 
t ..... - - - - 0,11 1,66 - - - - - - 0,45 1,75 1,47 3,04 

Cl 

;:>; 
r 
r-1 
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II. Kontaktmetamorphose Sedimente 
Die kontaktmetamorphen Sedimente wurden zu folgenden Gruppen zu-

sammengefaßt: 
17. Korundfelse. 
18. Granat- und Cordierit-Hornfelse. 
19. Amphibolite. 
20. Kalksilikathornfelse. 
21. Glimmerschiefer und ähnliche Gesteine (Biotitschieferhornfelse). 
22. Quarzitische Hornfelse. 
23. Marmore. 
Berechnet man die molekularprozentische Zusammensetzung der Gruppen 

17-22 und deren Mittelwerte und trägt die NIGGLI'schen Verhältniszahlen in 
derselben Weise wie bei den Eruptivgesteinen auf, so erhält man das Bild 2 auf 
Tafel 7, in dem alle Linien außer der alk-Linie einen sehr unruhigen Verlauf 
zeigen. Letztere Werte zeigen ents-chiedenes Ansteigen mit zunehmendem si, 
die fm-Werte dagegen im allgemeinen ein deutliches Fallen. Ein genaueres 
Eingehen auf die chemischen Verhältnisse der einzelnen Gruppen möchte der 
Verfasser bis auf eine zusammenfassende petrographische Bearbeitung der 
kontaktmetamorphen Sedimente, besonders der Amphibolite, der Glimmer-
schiefer und der quarzitischen Hornfelse verschieben. 

Hier sei nur noch kurz darauf hingewiesen, daß in den SchnittJen durch das 
NrGGLI'sche Konzentrationstetrae'der nur die Projektionspunkte der Gruppen 17 
und 18, d .h. die der korundführenden Hornfelse und der Granat- und Cor-
dieritfelse - selbstverständlich auch der hier nicht eingetragene Punkt für die 
Marmore - außerhalb des Eruptivfeldes fallen, während die für die 
Gruppen 19, 20, 21, 22 in dieses Feld hineinfallen. Im mg/k-Diagramm liegen 
die Projektionspunkte für die kontaktmetamorphen Sedin1ente sämtlich näher 
an der Stelle, um die sich die Punkte für die meisten Eruptivgesteine an-
häufen. Im cjfm-mg-Diagramm fällt der Punkt 20 (Kalksilikathornfelse) .be-
trächtlich außerhalb des Quadrates und Punkt 17 (Korundfelse) liegt hart am 
unteren Rande. Auch 19, 21 und 22 haben eine ziemlich isolierte Stellung. 

Im ÜSANN'schen acf-Dreieck liegen die Projektionspunkte der an 
femischen Gemengteilen so reichen Korund- und Granat-Cordiorithornfelse 
ziemlich entfernt von den Punkten der anderen Sediment- und Eruptivgesteine 
in der Nähe des f-Poles. Im S Al F -Dreieck hat eigentlich nur der Korund-
felspunkt 17 eine abgesonderte Lage, während im Al C Alk-Dreieck die Korund-
und Granatfelse dem Al-Pole näher gerückt sind als die der anderen Gesteine. 

Man wird sich daher sagen müssen, daß man große Vorsicht walten lassen 
muß, wenn man aus den Projektionswerten eines Gesteines Schlüsse genetischer 
Art ziehen will. 
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Mittelwerte in Molekularprozenten der Gruppen 
der kontaktmetamorphen Sedimente. 

17 18 19 20 21 22 
Korund- Granat- Amphi- Kalksilikat- Glimmer- Quarzitische 

felse felse bolite hornfelse schiefer u .dgl. Hornfelse 
SiO. 29,87 61,31 54,47 66,88 69,52 79,21 
Tio; 2,35 1,20 0,86 0,63 0,61 0,32 
Al20 3 28,74- 16,22 11,32 10,80 10,90 8,30 
FeO 25,02 10,33 9,49 3,77 7,09 3,45 
MgO 11 ,81 5,41 8,85 2,73 3,93 1,21 
CaO 0,49 2,19 10,24- 12,33 2,78 1,83 
Na. O 1,11 1,98 3,87 1,80 2,57 3,93 
Ki) 0,61 1,46 0,90 1,06 2,60 1,76 
SI 45 164 122 206 311 387 
al 42,5 43 25,5 33,5 36,5 40,5 
fm 54 42 41 20 37 23 
c 1 6 23 38 9,5 9 
alk 2,5 9 10,5 8,5 17 27,5 
mg 0,32 0,34 0,48 0,42 0,36 0,26 
k 0,36 0,42 0,19 0,37 0,56 0,33 
c/fm 0,02 0,18 0,55 1,9 0,25 0,39 
Schnitt I II IV VII III III 
']Z - 65 + 28 -20 + 72 +65 +177 

ÜSANN'sche Verhältniszahlen. 
32,22 62,51 55,33 67,51 70,13 79,53 

A 2,72 3,44 4,77 2,86 5,17 5,69 
c 0,49 2,19 6,55 7,94 2,78 2,61 
F 62,36 26,33 22,03 10,89 13,97 3,88 
T 25,53 10,59 2,95 0,78 
a 1 2 3 2,5 4,5 9,5 
c 0 1,5 4 7,5 2,5 2,5 
f 19 16,5 13 10 13 8 
SAlF 10; 9; 20,5; 5; 17,5 ; 3,5; 20,5; 3,5; 22 ; 3,5 ; 25,5: 2,5; 

11 4,5 9 6 4,5 2 
Al CAlk 27 ; 2,5 ; 22 ; 3; 13 ; 11,5; 12,5; 14; 17,5; 4,5; 16; 3,5; 

0,5 5 5,5 3,5 8 10,5 

17. Korundfelse, Gewichtsprozente. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Si02 30.38 30,83 29,64 28,42 20,64 20,55 18,24 5,87 4,02 
Ti02 2,22 2,35 2,62 2,00 2,38 2,37 2,85 2,38 1,59 
Al 20 3 34,00 35,72 39,42 35,45 39,38 28,07 40,59 45,98 52,88 
Fe20 3 4,72 4,39 6,81 2,57 6,51 3,29 9,12 26,03 30,25 
FeO 13,54 13,91 11,14 15,67 15,96 18,89 12,14 4,85 8,82 
MnO 0,20 1,39 1,06 0,16 0,61 8,29 1,70 3,29 
MgO 5,83 4,96 5,86 5,66 6,67 6,77 6,54 5,87 0,56 
CaO Spur 0,75 0,03 0,48 0,00 0,36 1,16 0,00 0,58 
Na20 1,30 0,84 0,38 1,02 0,79 1,21 1,19 0,33 0,861) 
K 20 1,14 0,84 0,05 1,91 0,62 0,60 0,62 0,16 
P205 0,22 0,06 0,00 0,15 0,23 0,14 0,00 0,11 0.44 
S03 0,04 0,01 0,68 0,03 0,87 2,23 0,21 0,18 
co2 0,27 0,18 0,14 0,16 0,07 0,24 0,23 0,00 
Wasser über 1100 6,12 3,88 1,98 6,40 5,20 6,48 5,02 4,44 
Wasser unter 1100 0,2\.1 0,26 0,50 0,24 0,23 0,23 0,48 0,35 

Summe· . 100,27 100,37 100,31 100,32 100,36 99,72 100,09 99,84 99,14 

1) Alkalien und Wasser. 
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1-8. Korundfelse der Gegend von Laudenau bei Reichelsheim, westlich vom Dorfe, südlich 
von der Kreisstraße Laudenau- Winterkasten. Ch. P. St. D. Anal. : FR. GROEBE. KLEMM, 
Diese Zeitsehr. V. Folge, Heft 1, S. 38. 

9 . Korundfels, Einschluß im Gabbro bei Seeheim a. d . Bergstraße. Ch . P. St. D. Anal.: 
MARZAHN. CHELIUS, Er!. zu Blau Zwingenberg, S. 39. 

Si02 
Ti02 
Al20 3 
FeO 
MnO 
MgO 
CaO 
Na20 
K 20 
si 
al 
fm 
c 
alk 
mg 
k 
cjfm 
Schnitt 
qz 

1 
39,07 
2,14 

25,71 
19,06 
0,21 

11,25 

1,62 
0,94 

66 
44 
52 

0 
4 
0,37 
0,37 
0 
I 

- ·50 

Korundfelse, Molekularprozenle. 

2 
38,94 
2,22 

26,54 
18,70 
1,48 
9,39 
1,02 
1,03 
0,68 

66 
45 
50 

2 
3 
0,32 
0,40 
0.03 
I 

- 46 

3 
37,38 
2,48 

29,24 
18,15 
1,13 

11,08 
0,04 
0,46 
0,04 

62 
48,5 
50,5 

0 
1 
0,33 
0,09 
0 
I 

- 42 

4 
36,85 

1,95 
27,05 
19,43 
0,18 

11,01 
0,67 
1,28 
1.58 

60 
44 
50 

1 
5 
0,34 
0,55 
0,02 
I 

- 60 

5 
27,33 

2,36 
30,67 
24,18 
0,69 

13,24 

1,01 
0,52 

39 
43,5 
54 

0 
2,5 
0,35 
0,34 
0 

I 
- 71 

6 
27,00 
2,34 

21,68 
23,91 
9,20 

13,34 
0,50 
1,53 
0,50 

38 
30,5 
65,5 

0,5 
3,5 
0,30 
0,02 
0,01 

I 
- 76 

7 
24,24 
2,84 

31,73 
22,55 
1,90 

13,03 
1,65 
1,53 
0,53 

33 
43,5 
51,5 

2 
3 
0,35 
0,25 
0,04 

I 
- 79 

Mittel aus 
8 1- 8 
8,11 29,87 
2,46 2,35 

37,33 28,74 
32,55 22 ,32 
6,81 2,70 

12,16 11,81 
0,49 

0,44 1,11 
0,14 0,61 
9 45 

42 42,5 
57,5 54 

0 1 
0,5 2,5 
0,26 0,32 
0,24 0,36 
0 0,02 
I I 

- 91 - 65 

Osannsche Verhältniszahlen des Mittels: s 32,22 ; A 2,72; C 0,49; F 62,36; a 1; 
c 0; f 19; SAlF 10; 9; 11; AlCAlk 27; 2,5; 0,5. 

18. Granatfels e und Cord i er i t h o r n f e 1 s e, Ge wich lsprozen te. 
1 2 3 4 56 7 8 9 10 

Si02 36,39 39,86 47,76 46,68 52,84 54,57 61 ,23 68,23 67,94 61,949 
Ti02 2,42 2,11 1,61 0,85 1,28 1,20 0,91 1,04 0,86 
Al20 3 34,06 32,83 24,59 28,65 24,40 23,57 15,29 14,25 13,35 
Fe20 3 5,00 4,80 3,14 2,35 0,54 1,05 3,61 4,41 1,19 
FeO 12,89 10,57 10,10 10,93 8,12 7,54 2,60 1,39 1,79 
MnO 1,57 0,401 ) 0,31 0,43 0,10 
MgO 5,68 4,26 2,79 1,22 2,60 3,20 1,62 1,84 1,35 
CaO 0,4 7 3,10 3,68 0,97 1,11 0,98 5,05 1,77 0,50 
Na20 0,80 1,41 2,23 2,90 1,78 1,70 2,71 0,92 1,58 
K20 0,18 0,28 1,68 1,55 3,16 2,91 1,62 3,21 3,14 
P 20 5 0,21 0,30 0,41 0,37 0,42 0,18 0,18 1,23 0,26 
so3 o,o5 o.o2 o,482) 1,053) o,46 o,o6 o,15 2,775) 
co2 0,23 0,17 0,14 0,34 o,oo 0.16 0.12 

14,061 
0,889 

12,300 

3,151 
2,926 
0,454 
2,513 

Wasser über 1100 0,74 0,68 1,38 1,63 2,34 1,33 1,55 2,11 3,56 } 1,726 Wasser unter1100 0,00 0,00 0,12 0,11 0,28 0,23 0,06 0,06 0,52 
Summe · · 100,69 100,79 99,97 99,26 100,13 99,69 100,09 100,77 100,41 99,969 

1 ) 2) FeS2. 3) F 2S3 • 4) Fe2S3 • ")'FeS2 • 

1. Cordierithornfels, Laudenau bei Reicheisheim. 
2. Cordierilhornfels, Laudenau. 1 und 2. Ch. P. St. D. Anal. : GROEBE. KLEMM, Diese 

Zeitsehr ., V. Folge, Heft 1, S. 38. 
3. Granatfels, Garlernheim . 
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4. Cordierithornfels ohne Granat, Gadernheim. 3. und 4. Ch. P. St. D. Anal.: ? . CHELIUS, 
Er I. zu BI. Neunkirchen, 1. Aufl., S. 23. Daselbst auch noch folgende Si02-Bestim-
mungen vom Gadernheimer Granatfels: 46,25 o;o; 50,47 Ofo; 54,43 Ofo. 

5.-6. Cordierithornfels, Gadernheim. Ch. P. St. D. 5. Anal.: Frau RosT-HOFFMANN; 
6. Anal.: WALTER. KLEMM, Diese Zeitschr., V. Folge, Heft 4, S. 28. 

7. Cordieritfels , Nordabhang des Kirchberges bei Nieder-Ramstadt. Ch. P. St. D. Anal.: WoLF. 
8. Cordierithornfels, etwas nördlich vom Karlsplatz bei Eberstadt. Ch. P. St. D. Anal. : 

DEHN. 
9. Cordierithornfels, Nordrand des westlichsten Steinbruchs 1m Mühltal bei Eberstadt. 

Summe 100,41 0/o einschließlich 1,48 0,'o C. Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. 7-9: 
KLEMM, Er I. zu Blatt Roßdorf, 2. Aufl., S. 17. 

10. Granatfels, Gadernheim ("Mittelkörniger, flaseriger Gneis mit sehr viel 3-5 mm großen 
Granaten"). Sp. Gew. 2,8097. Anal.: REINHARDT. LEPSIUS , Diese Zeitsehr ., II. Folge, 
Heft 2, S. 19. 

Granatfelse und Cordierithornfelse, Molekularprozente. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Si02 
Ti02 
Al20 3 
FeO 
MgO 
CaO 
Na.O 
Ki:> 
SI 

al 
fm 
c 
alk 
mg 
k 
cj fm 
Schnitt 
']Z 

43,33 
2,16 

23,86 
18,83 
10,15 
0,61 
0,93 
0,13 

79 
44 
53 

1 
2 
0,34 
0,12 
0,02 
I 

-29 

1 

47,02 
1,87 

22,79 
15,04 

7,54 
3,92 
1,61 
0,21 

92 
44,5 
44 
7,5 
4 
0,33 
0,12 
0,17 
I 

-36 

55,72 
1,41 

16,99 
12,63 
4,86 
4,61 
2,53 
1,25 

130 
39,5 
41 
10,5 
9 
0,18 
0,33 
0,26 
III 

+6 

57,03 
0,78 

20,65 
13,38 
2,23 
1,27 
3,45 
1,21 

136 
49 
37 
3 

11 
0,14 
0,26 
0,08 

I 
+ 8 

62,52 
1,14 

17,04 
8,86 
4,60 
1,41 
2,04 
2,39 

172 
47 
37 

4 
12 
0,34 
0,54 
0,11 
I/ II 

+24 

63,29 
1,05 

16,13 
8,68 
5,55 
1,22 
1,92 
2,16 

178 
45 
37 

6,5 
11,5 
0,42 
0,53 
0,18 

II 
+32 

66,48 
0,74 
9,80 
7,65 
8,30 
3,04 
2,86 
1,13 

203 
30 
49 

9 
12 
0,52 
0,28 
0,18 

II +55 
19. Am p h i b o l i t e, Gewichtsprozente. 

2 3 4 5 6 7 
Si02 33,17 37,46 39,34 45,51 46,06 49,30 47,76 
TiO. 2,30 0,36 1,11 2,52 0,54 0,09 
AI2Ö3 25,40 23,04 22,60 14,00 16,19 16,56 17,98 
Fe20 8 6,65 .9,15 5,93 6,78 } 13 47 3,36 6,07 
FeO 9,96 . 5,60 9,23 10,43 ' 6,96 3,96 
MnO 0,45 0,12 

76,20 80,23 
0,88 0,77 
9,39 9,31 
5,03 2,84 
3,07 2,39 
2,13 0,64 
1,00 144 
2,30 2,38 

333 422 
41 49 
35,5 27,5 

9 3,5 
14,5 20 
0,40 0,60 
0,70 0,62 
0,25 0,13 
II/ III II 

+ 175 +242 

8 9 
50,32 51,63 
1,55 1,58 

15,59 13,48 

} 11,79 

Mittel 
aus 
1-9 
61,31 

1,20 
16,22 
10,33 
5,41 
2,19 
1,98 
1,46 

164 
43 
42 

6 
9 
0,34 
0,42 
0,18 
Il 

+ 28 

10 
51,02 

0,86 
17,00 

2,64 
7,54 

MgO 6,80 2,21 4,96 7,17 6,69 7,18 7,99 6,21 7,17 7,05 
CaO 9,69 12,21 13,75 9,64 13,08 12,85 10,43 6,87 10,77 7,95 
Na20 2,71 5,77 1,09 2,10 2,52 2,66 2,43 5,11 3,72 4,57 
K20 0,93 1,27 0,56 0,44 0,84 0,82 0,69 0,23 0,81 0,29 
P 20 5 0,88 0,10 0,35 1,84 0,07 0,27 
S03 0,36*) 0,09 0,06*) 0,17*) 0,09 
co2 o,43 1,29 o,o8 0,63 o,o8 o,o9 
Wasser über 1100 2,46 } 0,27 0,63 0,16 } 2,53 0 45 0,80 0,67 } 0,63 0,57 
Wasser unterl100 0,05 0,02 0,21 ' 0,06 0,00 0,14 

Summe · · 100,55 99,87 99,94 100,00 101,38 100,80 100,27 100,37 100,00 99,99 

1. Grobkörniger Amphibolit, Weichberg bei Affhöllerbach. Anal.: P. RAMDOHR, diese 
Zeitschr ., V. Folge, Heft 5, S. 184. 
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2. Grobkörniger Amphibolit, granatführend , feldspatreich. Nordende von W enighösbach, 
Vorspessart. Ch.P.St.D. Anal.: MARZAHN .' KLEMM , Abh. Gr. Hess. Geol. L.-A. 
Bd. II, S. 223. 

3. Grobkörniger Amphibolit, Eselsweg bei Bockenrod. Anal.: RAMDOHR , am gleichen 
Orte wie 1 . 

4. Amphibolit, Dörnbach südöstlich von Ober-Ramstadt. Ch . P . St. D . Anal.: J ENE. KLEMM, 
Er!. zu Blatt Roßdorf, 2. Auf !., S. 18. 

5. Amphibolit , Abtsberg bei Hörstein , Vorspessa rt. Anal.: SCHWAGER. THüRACH, Geogn. 
Jahreshef te, Bd. V., S. 147. 

6. Amphibolit, Steinbruch i:n Alzenau oberhalL der Straße nach Kahl. Glimmerarm , mit 
Spuren von Cr20 3 . Sp.Gew. 2,983. Anal.: SCHWAGER. Am gleichen Orte wie 5. 

7. Mitleikörniger Amphibolit, nordwestlich 1von Wenighösbach am Sternberg im Vor-
spessart. Ch. P. St. D. Anal.: MARZAHN. KLEMM, am gleichen wie 2 . 

8. Gefalteter Amphibolhornfels, Steinbruch der Odenwälder Har tstein-Industrie, Wingerts-
berg bei ieder-Ramstadt. Ch . P . St.D. Anal.: WoLF. KL EM M, am gleichen Orte 
wie 4. ( 

9. Amphibolit. , Burg in Alzenau, Vorspessarl. Spur Cr20 3 • Anal.: SCHWAGER. Am gleichen 
Orte wie 5. Sp. Gew. 2,977. 

10. Klippen arn Nordwestabhange des Kirchberges bei Nieder-Ramstadt. Fast mass ig. Ch. P. 
St. D. Anal.: J ENE. Am gleichen Orte wie 4. 

Amphibolite, Gewichtsprozente. 
11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 

Si02 51,20 52,14 52,17 51,33 52,30 52,32 53,64 53,04 55,32 55,80 
Ti02 1,42 1,24 1,02 1,19 0,28 1,18 0,14 1,20 1,18 
Al20 3 16,86 15,37 16,99 17,83 16,15 13,83 18,99 16,99 18,67 19,79 
Fe20 3 2,5-! 6,83 2,17 1,64 3,06 7,25 3,52 3,95 0,71 0,35 
Feü 6,00 3,35 5,82 7.67 6,22 3,32 4,96 4,82 5,20 5,26 
l\ !nO 
1\:JgO 5,86 6,62 6,41 4,17 5,93 5,62 5,76 3,30 5,07 3,59 
CaO 6,54 9,35 8,01 6,75 7,47 7,78 7,36 6,95 6,08 
Na 20 3,19 3,38 2,61 4,69 4,37 5,59 2,29 4,58 2,90 '3,93 
K20 1,81 4,43 1,42 1.26 1,72 0,85 0,80 2,59 2,52 2,25 
P20 5 0,44 0,00 0,74 0,50 2,34 0,09 2,17 0,52 0,62 
S03 0,28*) 
CO., 

0,31*) 0,27 0,30* ) 0,49*) 0,19 0,25 0,17*) 0,47*) 
0,30 0,40 0,24 

über 1100 1,66 1 ') 15 1,39 0,80 1,65 0,60 0,36 1,07 0,96 0,89 
' Vasser ;m t.er 11 oo 0,12 r - · 0,01 0,17 0,30 0,18 0,00 0,28 0,18 0,0!; 

11. 

12. 

13. 

14 . 

15. 

16. 

17. 

18. 

Summe · . 100,42 100,81 100,19 100,05 100,44 100,14 99,80 100,54 100,37 100,29 

Massiger , fcldspat..reicher, quarza rmer Amphibolit. Steinbruch de Hartsteinwerk!JS Ober-
Mengelbach am Gärtnerskopf. Ch. P. St. D. Anal.: RODRJA N. KLEMM, Er I. zu Blall 
Birkenau, S . 26. 
Amphibolit ("F einkörniger , porphyrartiger Syenit"). W ehling bei Ober-Flockenbach. 
Anal.: NJETZSCHE. BENECKE und CoHEN. Geognosl. Beschreibung der Umgegend von 
Heidelberg, S. 93 . 
Hornblencleschicfer, Steinbruch in Gorxheim bei W einbeim . Ch.P.St.D. Anal.: J ENE. 
Am gleichen Orte wie 11. 
Schieferiger Amphibolit, Steinbruch bei km 30,0 im Kirschhäuser Tal bei Heppenheirn. 
Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. KLEMM, Diese Zeitschr., IV . Folge, Heft 28, S. 24. 
Schieferiger Amphibolit. Steinbruch am Wilden Buckel bei Löhrbach. Ch . P. St. D. 
Anal.: WALTEH und TRITT. Am gleichen Orte wie 11. 
Schieferiger Amphibolit, Abtsberg bei Hörs tcin, Vorspessart. Ch. P. St. D. Anal.: 
MARZ AHN. Am gleichen Orte wie 2. 
Schieferiger Amphibolit, W estwand des westlichsten Steinbruches im Mühltal bei Eber-
stadt. Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. 
Schieferiger Amphibolit ("Diabas") . Kohlwiese Lei Er lau. Ch. P. St. D . Anal. : MARZ!I.H N. 
CHELIUS, Erl. zu Blatt Neunkirchen, 1. Auf!., S. 26. 
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19. Schieferiger Amphibolit, Steinbruch L. Pkt. 347,0 an der Straße Trösel-Unter-Absteinach. 
Ch. P. St. D . Anal.: RODRIA N. Am gleichen Ort wie 11. 

20. Biotit-Amphiboi-Schiefer. Steinbruch am Mackenheimer Viadukt. Ch. P. St. D. Anal.: 
TRITT. Am gleichen Orte wie 11 . 

Amphibolite, 
21 22 23 

Si02 55,54 62,99 52,254 
Ti02 1,9G 0,82 
Al20 3 15,61 16,50 19,109 
Fe20 3 6,45 1,33 8,955 
F eO 5,08 5,29 
MnO 
MgO 2,45 1,76 
CaO 5,34 4,45 
Na20 5,50 3,54 
K.O 0,38 2,03 P;o5 o,t3 o,26 
S03 0,22 0,11 
C02 o,1o O,t9 

7,729 
9,334 
0,159 
1,029 

Gewichtsprozente. 
24- 25 

64,345 64,683 

17,701 
4,636 

3,918 
5.474 
0,226 
2,220 

17,281 
9,426 

1,272 
4,716 
0,131 
1,011 
Spur 

26 
57,001 

0,525 
21,596 
1,198 
2,933 

3,545 
6,632 
0,781 
2,339 

Wasser über 1100 0,31 0,29 1,490 1,421 1,530 1,542 

27 
47,47 

28 
54,32 

3,39 
8,88 

WasserunterllOO 0,45 0,00 
Summe · 99,52 99,56 100,050 99,941 100,050 100,092 

21. Amphibolhornfels, Gipfill des Bordenberges bei Eberslad I. Ch. P. St. D. Anal.: STADLER. 
Am gleichen Orte wie 4 . 

22 . Amphibolschiefer-Klippen oberhalb des Hochbehälters bei Erlau. Ch. P. St. D. Anal. : 
DEHI\'. KLEMM , Erl. zu Blatt Neunkirchen, 2. Auf!., S. 15 . 

23-25. Schieferschollen im Granit des jetzt verschütteten Steinbruches am Böllenfalltor bei 
Darmstadt . Von LEPS!US als "Tonschiefer" von CHEL!US als "Hornblendegestein" 
bezeichnet. Anal.: REINHARDT. LEPSI US, Diese Zeitschr., IV. Folge, Heft 2, S. 4 . 
Sp.Gew.: 23 = 2,8164; 24 = 2,5988 ; 25 = 2,7631. 

26 . Hornbl endegestein? Amphibolit. Steinbruch an der Bahn nordwestlich von Ober-Ram-
stadt. Sp. Gew. 2,664. Anal.: REINHARDT. Am gleichen Orte wie 23- 25. 

27. Amphibolit (" Diabas") mit Hornblendeknötchen. Kolmbach . Ch . P . St. D . CHELIUS, 
Erl. zu Blatt Neunkirchen, 1. Auf!., S. 26. 

28. Hornblendeschiefer , Türkenloos bei Radheim , nordöstlich von Groß-Umstadt. Ch. P. St. D . 
Anal. : ?. CH ELI US, Erl. zu Blatt Groß-Umstadt, S. 44. 

Si02 
Ti02 
Al 20 3 
F eO 
MgO 
CaO 
Na20 

51 

al 
fm 
e 
alk 
mg 
k 
cjf m 
Schnitt 
qz 

1 
37,79 

1,97 
17,07 
15,25 
11,59 
11,87 
3,78 
0,68 

63 
28,5 
44,5 
19,5 
0 7,5 
0,43 
0,15 
0,44 
IV 

-67 

Amphibolite, Molekularprozente. 
2 3 4 5 

43,69 
0,32 

15,86 
13,53 
3,85 

15,31 
6,54 
0,90 

78 
28,5 
31 
27 
13,5 
0,22 
0,12 
0,87 
V 

-76 

44,20 
0,94 

14,92 
13,51 
8,30 

16,54 
1,19 
0,40 

80 
27 
40 
30 

3 
0,38 
0,25 
0,75 
V 

-32 

48,95 
2,04 
8,89 

14,93 
11,54 
11,15 
2,20 
0,30 

96 
17,5 
52 
25,5 
5 
0,44 
0,12 
0,4!l 
IV 

-24 

49,02 

10,16 
12,03 
10,65 
14,96 
2,61 
0,57 

96 
20,5 
44,5 
32 
3,5 
0,47 
0,18 
0,72 
V 

-18 

6 
51,42 

0,69 
10,19 
8,84 

11,20 
14,41 
2,70 
0,55 

107 
21,5 
42 
29,5 

7 
0,56 
0,17 
0,73 
V 

-11 

7 
51 ,92 
0,08 

11,53 
8,52 

12,99 
11 ,91 
2,57 
0,48 

108 
24 
48 
24,5 
6,5 
0,60 
0,16 
0,51 
IV 

-18 

8 
53,86 

1,25 
9,85 

11,72 
9,94 
7,90 
5,32 
0,16 

120 
22 
48,5 
17,5 
12 
0,46 
0,03 
0,36 
III 

-28 
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9 10 11 12 13 14 15 16 
Si02 53,18 54,42 55,71 56,52 56,25 56,71 56,75 57,48 
Ti02 1,22 0,69 1,16 1,01 0,85 1,00 0,23 
Al20 3 8,19 10,70 10,82 9,83 10,81 11,62 10,33 8,96 
FeO 10,19 8,88 7,57 8,64 7,03 8,49 8,63 9,08 
MgO 11,04 11,25 9,53 10,74 10,34 6,89 9,61 9,21 
CaO 11,92 9,12 10>,57 7,62 10,84 9,51 7,88 8,82 
Na20 3,73 4,74 3,38 3,57 2,74 5,04 4,61 5,97 

0,53 0,20 1,26 3,08 0,98 0,89 1,19 0,25 
Sl 120 121 129 130 132 134 134 136 
al 18,5 24 25 22,5 25,5 27,5 24,5 21 
:fm 47 ,5 45 40 44,5 40,5 36 43 43,5 
c 24,5 20 26,5 18 25,5 22,5 19 21 
alk 9,5 11 8,5 15 8,5 14 13,5 14,5 
mg 0,52 0,56 0,56 0,55 0,60 0,45 0,53 0,50 
k 0,13 0,40 0,35 0,47 0,26 0,15 0,21 0,04 
cj fm 0,52 0,44 0,66 0,40 0,63 0,63 0,44 0,48 
Schnitt IV IV IV III IV IV IV IV 
qz -18 -23 -5 -30 -2 -22 - 10 -22 

Mittel aus 
17 18 19 20 21 22 

Si02 58,11 59,48 60,38 61,85 . 61,46 69,76 
Ti02 0,96 0,12 0,99 0,99 1,63 0,68 
Al 20 3 12,14 11 ,24 12,02 12,94 10,19 10,70 
F eO 7,39 7,88 5,34 5,19 10,12 5,99 
MgO 9,35 5,54 8,28 5,95 4,06 2,89 
CaO 9,08 8,88 8,15 7,25 6,35 5,26 
Na 20 2,41 5,00 3,08 4,24 5,92 3,79 
K20 0,56 1,86 1,76 1,59 0,27 1,43 
Sl 142 147 156 166 167 230 
al 29,5 28 31 35 27,5 35,5 
fm 4l 33 35,5 30 38,5 29,5 
c 22 22 21 19,5 17 17,5 
alk 7,5 17 12,5 15,5 17 17,5 
n1g 0,56 0,41 0,61 0,53 0,29 0,33 
k 0,19 0,27 Oß6 0,27 0,44 0,27 
cj fm 0,54 0,66 0,59 0,65 0,44 0,59 
Schnitt IV IV IV IV IV IV 
qz + 18 -21 +6 +4 -1 +60 

Osannsehe Verhältniszahlen des Mittels: s 55,33; A 4,77: c 6,55; F 2 22,03; 
f 13 ; S Al F 17,5; 3,5; 9; Al C Alk 13; 11.5; 5,5; Nk 4,3 ; MC 0.86. 

20. K a l k s i I i k a t h o r n f eIse, Gewichtsprozente. 
(Tabelle siehe nächste Seile .) 

1-22 
54,47 

0,86 
11,32 
9,49 
8,85 

10,24 
3,87 
0,90 

122 
25,5 
41 
23 
10,5 
0,48 
0,19 
0,55 
IV 

-20 

a 3; c 4; 

1. Kalksilikathornfels, Rippenwei.er südöstlich von vVeinheim. Höhe ös tlich vom Dorfe. 
Ch. P. St. D. Anal.: RoDRIAN. KLEMM, Er!. zu Blatt Birkenau, S. 18. 

2. Epidotfels, Friedhof Ober-Kainsbach. 1) Summe einschließlich 0,07 0/o SrO und 0,04 0,'o Cl. 
Anal.: P. RAMDOHR. Diese Zeitsch r., V. Folge, Hefl 5, S. 188. 

3. Grüngrauer Kalksilikathornfels. Daabscher Acker am Ilochbchä lter für Lichtenberg. 
Ch. P. St. D. Anal.: ? . Er!. zu Blatt Ncunki rchen, 2. Auf!., S. 14. 

4. Kalksilikathornfcls , Unterer Lindenbergweg südlich von Darmstadt. 2) Mn als Mn:P4 
bestimmt. Ch.P.St.D. Anal.: ?. Noch nicht veröffentlicht. 

5. Kalksilikathornfels, im Blessenwald bei Birkenau. Ch. P. St. D. Anal. : WALTER. KLE;\IM, 
am gleichen Orte wie 2 . 

6. und 7. "Silifiz ierter Tonschiefer Goelhestein bei Darmstadt. 

11 

6 . Sp.G ew. 2,6315; 7 . Sp.Gew. 2,7341. Anal.: REINHARDT. LEPSIUS, Diese Zeitschr., 
IV. Fol ge, Hc.ft 2, S. 7. 
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1 2 3 4 5 6 7 
Si02 49,48 53,20 63,65 68,00 73,99 72,397 64,917 
Ti02 0,76 1,64 0,38 0,71 0,28 
Al20 3 22,28 25,55 13,69 9,23 12,58 16,364 15,883 
Fe20 3 2,75 0,70 0,86 4,41 1,28 3,783 5,070 
FeO 2,34 1,46 3,57 2,27 1,67 
MnO 0,26 0,192) 

MgO 2,93 0,16 2,36 2,07 0,88 2,664 3,690 
CaO 11,44 14,03 8,22 10,47 8,29 4,032 9,156 

a20 2,86 0,64 3,11 1,50 0,37 0,018 0,134 
K 20 1,87 1,47 3,59 0,59 0,06 0,404 0,640 
P205 0,97 0,18 0,29 0,13 
S03 0,15* ) 0,04 0,04 0,15*) 
co2 0,20 0,29 0,23 
Wasser über 1100 1,91 1,08 0,04 0,10 0,57 1 0,468 Wasser unter<1100 0,29 0,01 0,21 0,41 0,18 I 0,382 

Summe · . 100,53 100,511) 100,19 100,51 100,43 100,044 99,958 

Kalksilikathornfelse, Molekularprozente. Mittel aus 
1 2 3 4 5 1- 5 

Si02 56,60 60,22 68,24 71,14 78,20 66,88 
Ti02 0,65 1,39 0,31 0,56 0,22 0,63 
Al20 3 14,89 17,06 8,60 5,70 7,85 10,80 
FeO 4,54 2,23 3,90 5,65 2,50 3,77 
MgO 4,98 0,27 3,78 3,24 1,39 2,73 
CaO 13,93 17,07 9,47 11,78 9,42 12,33 
Na20 3,15 0,70 3,24 1,53 0,38 1,80 

1,36 1,06 2,46 0,40 0,04 1,06 
Si . 132 157 217 251 362 206 
al 35 44 27 ,5 20 36,5 33,5 
fm 22,5 6.5 24,5 31,5 18 20 
c 32 44,5 30 41,5 43,5 38 
alk 10,5 5 18 7 2 8,5 
mg 0,52 0,11 0,49 0,36 0,36 0,42 
k 0,30 0,60 0,43 0,26 0,10 0,37 
cj fm 1,42 6,85 1,23 1,32 2,42 1,9 
Schnitt VII IX VII VII VIII vrr 
qz -10 -t- 37 -t- 45 + 123 -t- 254 -t- 72 

21. Glimmerschiefer und ähnliche Gesteine, Gewichtsprozen k. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Si0 2 54,95 61,24 58,99 61 ,47 60,96 62,36 63,09 64,18 63,16 66,32 67,21 
Ti02 0,33 0,85 0,95 0,79 1.49 0,75 0,56 0,11 0,73 0157 0,79 
A120 3 14,15 17,53 17,95 16,16 18,40 16,63 16,54 19,38 16,63 13,64 15,16 
Fe20 3 ' } 11,04 

1,33 2,44 2,18 } 9,83 1,78 4,81 1,82 3,52 2',31 2,92 
FeO 5,32 5,09 6,43 5,95 2,89 4,24 4,78 3,12 3101 
MnO 0,41 0,11 0,10 0,17 
MgO 2,37 2,53 2,51 2,80 1,64 2,72 2,54 2,30 Z,55 2,32 1,77 
CaO 6,49 5,65 2,78 1,42 0,90 1,82 0,53 1·,72 0 ,68 2i,57 1,12 
Na20 2,61 3,46 3,15 2,94 0,52 1,51 1,28 2,33 11,24 4,21 1,92 
K 20 4,99 1,14 2,70 3,67 5,48 2,70 6,30 2,56 4,22 2,62 3,51 
P20 5 0,67 0,47 0,10 0,26 0,13 0,13 0,00 0,32 0;08 
S03 0,07 0,22*) 0,20*) 0,02 0,02 Spur 0,19*) 0,10 0,36*) 
co2 0,48 0,18 0,05 0,13 0,00 0,41' 
Wasser 

über 1100 } 3,51 0,26 2,40 1,49 } 1,40 2,68 1,54 1,42 2,28 0,63 2,08 
unter 1100 0,00 0,36 0,79 0,20 0,07 0,05 0,39 0,26 0,34 
Summe· ·101,33 100,23100,01 100,44100,62 99,54 100,43 100,34 100,37 99,57 100,27 
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1. "Knotig-flaseriger Gneis'" mit Spuren von Cr20 3 und Li20 , Abtsberg bei Hörstein. 
Sp. Gew. 2,816 . Anal. : SCHWAGER. Eine andere Probe desselben Gesteines ergab: 
Si02 =55,56o;o; AI 20 3 + F e20 3 + Fe0 = 29,03 o;o; Ti02 = 0,43o;o; Mgö = 4,710/o; 
CaO = 5,420/o; Sp. Gew. 2,821. THüRACH, Geognost. Jahreshefte V, S. 146. 

2. F eldspatführender Quarz-Biotitschiefer. Einschluß im Hornblendegranit Webern bei Lützel-
bach. Ch.P.St.D. Anal. : ? . KLEMM , Er!. zu Blatt Neunkirchen, 2. Auf!., S. 14. 

3 . Schiefer. f einkörnig, lVIitiershausen (Silbergrubenkopf) . Ch. P . St. D. Anal.: GOTTSCHALL 
4. Schiefer, grobkörnig, vom gleichen Orte wie 3. Ch.P.St.D. Anal.: WALTER. 3 und 4: 

CHELIUS, Erläuterungen zu BI. Lindenfels, S. 33. 

5. Glimmerreicher Staurolithgneis, Steinbruch nordwestl. von Glattbach. Anal. : SCHWAG ER. 
THüRACH, am gleichen Orte wie 1. S. 126. 

6 . Biotitschief er , F elsen an der Straße Kolmbach-Giattbach bei km 1,1. Ch. P. St. D. 
Anal. : Frau Ros T-HOFFMA NN . KLEMM , Er!. zu Blatt Neunkirchen, 2. Auf!., S. 14. 

7. Schieferhorn:fels, Südseile des Biegeisberges bei Eberstadt. Ch . P. St. D. Anal.: DEHN. 
KLEMM, Er!. zu Blatt Roßdorf, 2. Auf!. S. 17. 

8. Staurolithglimmerschiefer , W es tende von F eldkahl, Vorspessart. Ch . P . St.D. Anal. : 
KREUTZ . Noch nicht veröffentlicht. 

9. Schieferhorn{els, Marbächlein bei Groß-Sachsen. Ch.P.St.D. Anal.: RODRIAN. KLEMM , 
Er!. zu Blatt Birkenau, S. 15. 

10. Schieferscholle aus Granit, Steinbruch nördlich von der Haltestelle Aschbach bei Unter-
Waldmichelbach . Ch. P. St. D. Anal. : Frau RosT-HOFFMANN. KLEMM, Diese Zeitschr .. 
V. F olge, Heft 5, S . 15. 

11. Schieferhornfels, Marbächlein bei Groß-Sachsen. Ch. P. St. D. Anal.: TRITT. KLEMM, 
am gleichen Orte wie 9 . 

Die Staurolithglimmerschiefer ,.(Analyse 5) sind bis jetzt im Odenwalde 
111irgends anstehend gefunden worden. Entgegen der von CHELIUS 

konnte hier überhaupt im anstehenden Geslein Staurolith nirgends nachgewiesen 
werden, es handelte sich vielmehr in den von CHELIUS bezeichneten Gesteinen 
stels um eine Verwechslung von braunem Turmalin mit Staurolith. 

Unlängst fand nun der Verfasser auf der Verladerampe vor dem neuen 
Stollen an der Untermühle des Marmorwerkes Auerbach mehrere größere 
Stücke von echtem Staurolithglimmerschiefer. Nach Angabe des Pächters des 
Marmorwerkes, Herrn Dr. Linck in Auerbach, ist es vollkommen ausgeschlossen, 
daß diese Stufen aus der Aschaffenburger Gegend nach Auerbach gekommen 
wären ; da aber in dem unvermauerten Teile des Stollens keine Schollen von 
Staurolithschiefer in1 Granit zu beobachten sind, könnten die vor dem Stollen 
gefundenen Stücke nur aus dem vermauerten vorderen Teile des Stollens 
stammen. Der Verfasser trägt aber noch Bedenken, auf Grund dieses Fundes 
nun das Vorkommen anstehenden Staurolithglimmerschiefers im Odenwalde 
zu behaupten. Vielleicht bringt der fortschreitende Abbau Klärung dieser Frage. 

11* 
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Glimmerschiefer und älmliche Gesteine, Molekularprozente. 
1 2 3 4 5 6 

Si02 61,67 66,20 67,23 68,64 68,78 70,55 
Ti02 0,28 0,69 0,82 0,66 1,27 0,64 
Al20 3 9,37 11,18 11,83 10,65 12,25 10,99 
FeO 10,78 5,90 6,97 7,86 9,31 7,32 
MgO 3,63 4,09 4,29 4,68 2,77 4,63 
CaO 7,83 6,57 3,40 1,70 1,09 2,23 
Na20 2,85 4,58 3,49 3,19 0,57 1,67 

3,5!.! 0,79 1,97 2,62 3,96 1,97 
51 . 162 200 210 224 230 245 
al 24,5 34 37 34,5 41 38 
fm 38 30 35 41 40,5 12,5 
c 20,5 20 11 5,5 3,5 8 
alk 17 16 17 19 15 41,5 
mg 0,25 0,41 0,38 0,37 0,23 0,61 
k 0,56 0,15 0,36 0,45 0,87 0,55 
c/fm 0,54 0,66 0,31 0,13 0,09 0,64 
Schnitt IV IV III II I IV 
qz -6 +36 +42 +48 +70 -21 

Mittel aus 
7 8 9 10 11 1-11 

Si02 70,91 71 ,49 71,49 72,63 75,13 69,52 
Ti02 0,47 0,09 0,62 0,47 0,67 0,61 
Al20 3 10,97 12,73 11,11 8,81 10,00 10,90 
F eO 6,81 5,59 7,21 4,94 5,29 7,09 
MgO 4,27 3,83 4,32 3,80 2,96 3,93 
CaO 0,64 1,92 0,83 3,03 1,35 2,78 
Na20 1,40 2,52 1,36 4,49 2,09 2,57 
K20 4,53 1,83 3,06 1,83 2,51 2,60 
S l . 248 252 256 270 311 233 
al 38,5 45 40 33 41,5 36,5 
fm 40 33 41,5 32,5 30 37 
c 1 7 3,5 11 ,5 9,5 9,5 
alk 20,5 15 15 23 19 17 
mg 0,39 0,41 0,37 0,44 0,41 0,36 
k 0,76 0,42 0,73 0,29 0,55 0,50 
c/ fm 0,03 0,20 0,08 0,35 0,31 0,25 
Sehnitt I III I III III III 
qz -6 +92 +96 +78 + 135 +65 

22. Quarzitische Hornfelse, Gewichtsprozente. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Si02 65,65 69,20 74,16 75,70 76,63 76,56 77,03 77 ,16 77,07 9u,OO 
Ti02 0,71 0,3'/ 0,03 0,27 0,02 0,32 0,29 0,20 0,71 Spur 
Al20 3 1<1,49 15,43 13,48 11,41 12,12 10,07 9,65 10,84 12,07 1,14 
Fe20 3 6,38 1,90 1,39 1,96 1,28 2,60 2,43 2,69 } 2,07 0,38 
FeO 1,72 0,43 1,35 1,32 1,70 1,84 0.4-! 0,15 
MnO 3,60 0,05 Spur 
MgO 1,66 1,45 0,49 0,36 0,47 0,45 0,23 0,16 0,12 0,14 
CaO 0,48 1,37 1,79 4,03 0,74 0,82 1,86 2,25 0,42 0,17 
Na20 1,01 4,17 6,78 3,89 4,89 4,42 5,29 4,81 2,33 0,47 
K 20 3,23 2,24 0,90 0,37 1,97 2,34 0,86 0.92 5,86 0,33 
P20 5 0,15 0,23 0,12 0,17 0,00 0,18 0,17 0,13 0,43 
S03 0,06 0,14 0,20 0,00 0,11 0,14 0,12 0,21 
co2 0,07 0,31 0,00 0,25 0,18 0,49 0,30 0,54 0,00 
Wasser über 1100 }2,27 1,23 0,11 0,22 0,36 0,00 0,01 0,02 }o,3o 0,24 
'Vasser unter 1100 0,32 0,00 0,12 0,02 0,02 0,05 0,05 0,00 

Summe· 99,76 99,94 99,87 100,30 100,00 100,08 100,15 100,33 100,95 99,71 
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1. Viridinhornfels, Unterer Lindenbergsweg bei Darmstadt. Ch. P. St. D. Anal.: E. WOLF. 
KLEMM, Diese Zeitschr., IV. Folge, Heft 32, S. 13. 

2. Quarzitischer· Hornfels, Auflässiger Steinbruch, etwas westlich von der Schwarzseesohneise, 
nördlich von Brunncrs Weg, von Roßdorf. Ch. P. St. D. Anal.: .JENE. 
KLEMM, Er!. zu Blatt Roßdorf, 2. Auf!., S. 18. 

3. Hornfels. Aussichtstempel am Kirschberge bei Nieder-Ramstadt, Südost-
gehänge. Ch.P.St.D. Anal.: S,cH. Noch nicht veröffentlicht. 

4. Desgleichen Einschluß im Granit. Städtischer Steinbruch am Kirchwege bei Darmstadt. 
Ch.P.St.D. Anal.: STADLER. Am gleichen Orte wie 2. 

5. Desgleichen, Steinbruch auf der Schwarzseeschneise, nördlich von der Roßdörfer Grenz-
schneise. Ch.P.St.D. Anal.: JENE. 

6. Desgleichen, Böschung von Brunncrs \Veg zwischen Gerlruden- und Hunderlmorgenschneisc, 
nördlich von Roßdorf. Ch. P. St. D. Anal. : STADLER. 

7. Desgleichen, Steinbruch auf dem Steinberge nordwestlich von Roßdorf. Ch. P. St.D. 
Anal.: STADLER. · 
5-8, am gleichen Orte wie 2. 

9. " Fcldspat-Quarzitschiefer", Nordgehänge des Stutz am Hahnenkamm, Spessart. Anal.: 
ScHWAGER. THüRACH, Geogn. Jahreshefte V, S. 146. 

10. Quarzitschie:fer. Steinbruch des Schollerwerkes Hahnenkamm. Ch. P. St. D. Anal.: SOH. 
Noch nicht veröffentlicht. 

Quarzitische Hornfelse, Molekula.rprozente. 
Mittel aus Mittel -<'Us 

1 2 3 4 5- 8 9 
Si02 74,32 76,38 79,39 80,42 81,98 82,78 
Ti02 0,61 0,31 0,02 0,22 0,17 0,57 
AI 20 3 9,70 10.05 8,51 7,16 6,72 7,65 
Fe 0 8,53 3,18 1,55 2,76 2,82 1,87 
MgO 2,81 2,39 0,79 0,57 0,53 0,19 
CaO 0,58 1,63 2,06 4,60 1,63 0,48 
Na20 1,11 4,48 7,06 4,02 4,51 2,43 

1,58 0,62 0,25 1,64 4,03 
SI 296 328 386 416 459 497 
al 38,5 43 41,5 37 37,5 46 
fm 45 24 11,5 17 19 12,5 
c 2,5 7 10 24 9 2,5 
alk 14 26 37 22 34,5 39 
mg 0,25 0,43 0,34 0,17 0,16 0,09 
k 0,68 0.26 0,08 0,06 0,27 0,62 
cj:fm 0,05 0,29 0,88 1,41 0,47 0,20 
qz l III V VII IV II 
Schnitt + 140 + 124 +138 +228 +221 +241 

Osannsch e Verhältniszahlen des Mittels von 1- 9: s 79,53 ; A 5,69; 
a 9,5 ; c 2,5; f 8 ; T 0,78 ; S AI F 25,5, 2,5, 2; Al C Alk 16, 3,5, 10,5. 

23. M a r m o r , Gewichtsprozente. 
(Tabelle siehe nächste Seite .) 

10 1-9 
97,80 79,21 
0,00 0,32 
0,69 8,30 
0,42 3,45 
0,21 1,21 
0,19 1,83 
0,47 3,93 
0,22 1,76 

2644 387 
31,5 40,5 
28,5 23 

8,5 9 
31,5 27,5 
0,33 0,26 
0,32 0,33 
0,30 0,39 
III III 

+ 2520 +177 
c 2,61; F 3,88; 

1. Grauer Kalk aus dem Zelltrum der Roßbacher Hauptlagerstätte. Anal.: DITTRICH. 
2. Mittel aus zwei Analysen der Herren l-IOFFTER und GROTZNER. Grauer Kalk von der 

Bangertshöhc. 
3. Brauner Kalk aus dem südlichen Nebentrum, Roßbach. Anal.: STUTZMANN. 
4. Graubrauner Kalk aus dem südlichen Nebenlrum, Roßbach. Anal.: SCHEINWIND. 
5. Mittel aus zwei Analysen der Herren HABER und ScHILZ. Rötlicher Kalk aus dem 

nördlichen ebentrum, Roßbach. 
6. Mittel aus zwei Analysen der Herren BECKMANN und PNOOKAN. Roter Kalk von der 

Bangertshöhe. 
1-6: TtCHIHATCHEF, Der körnige Kalk von Auerbach-Hochstädten. Abh. der Gr. I-Icss. 

Geol. L.-A., Bd. I. 
7. Weißer Marmor aus dem Hauptlager. Ch.P.St.D. Anal. : ?. 



8. Schwarzgrauer Marmor aus dem Hauptlager. Anal.: WINKLER. 
9. Dichter roter Marmor aus dem hangenden Trum. Ch.P.St.D. Anal.:?. 

10 . Gelber Marmor aus dem hangenden Trum. Ch.P.St.D. Anal.:? 
7-10: HOFFMANN, Die Marmorlager von Auerbach usw. Abh. d. Gr. Hess. Geol. 1.-A. 

Bd. II, Heft 3, S. 127. 
11. Marmor, HöHerbach bei Brensbach. Unlöslich m HCL: 1,370(o; Löslich m HCL: Si02 

0,06o(o; Fe2ü 3 + AL20 3 Q.,19 0(o; CaO 55,090/o; MgO 0 ,36o(o; C02 43,380(o; Summe: 
100,450(o. Ch.P.St.D. Anal.: ?. CHELIUS, Er!. zu Blatt Brensbach, S . 16. 

Si02 
Ti02 
Al20 3 
In Salzsäure un-

lösl. Rückstand 
FeO 
MnO 
MgO 
CaO 
Na20 
K 20 
P205 
S03 

1 

4,19 
0,31 

53,51 

2 

2,52 
0,53 

0,07 
53.27 

42,6() 
0,64 

3 

3,53 
3,00 

0,04 
51,24 

41,82 
1,2G 

4 

5,47 
1,06 

52,07 

41,33 
0,32 

5 6 

14,36 8,77 
1,13 1,80 

1,33 0,05 
47,48 49,26 

36,45 39,8-! 
0,40 0,48 

7 

1,11 
0,05 

0,50 
55,04 

42,90 
0,14 

8 

4,58 
0,23 

1,42 
52,08 

42,70 

9 

2,13 
2,06 

Spur 
53,46 

42,02 
0,23 

10 

3,53 
3,00 

0,04 
51,24 

41,82 
1,26 

C02 40,75 
Wasser über 1100 } 1,05 Wasser unter1100 

Summe · 99,81 99,72 100,89 100,25 100,15 100,20 99,74 101,01 99,90 100,89 

Isolierte <rtlsteinsgemengteile, Gewichtsprozente. 
1 1a 2 3 4 5 6 7 7a.. 

Si02 38,63 44,01 35,30 20,93 40,18 40,03 37,50 36,84 38,77 
Ti02 1,04 0,22 3,07 2,43 
Al20 3 21,81 14,67 55,52 3,46 21,48 17,56 20,95 21 ,13 13,12 
Fe20 3 1,47 4,16 1,17 4,21 4,32 3,14 1,25 
FeO 29,38 29,36 1,95 0,86 3,48 16,48 13,58 
MnO 1,90 1,84 4,771) 72,011) 0,14 0,49 8,91 0,36 0,32 
MgO 4,81 8,19 0,86 0,27 0,88 4,70 7,40 
CaO 1,57 1,93 0,91 36,31 35,61 25,95 1,22 1,38 
Na20 0,11 Spur 0,29 1,36 1,39 
K20 0,26 Spur 0,38 7,79 5,24 
P205 Spur 0,24 0,11 
S03 0,00 0,15 0,11 
C02 0,10 0,10 0,14 
Wasser über 1100 0,442) 2,01 7,08 
Wasser unter 1100 0,29 
Cl 0,15 0,27 
F 2,22 7,41 
ab Üfür CI2 0,03 
ab 0 für F 2 0,93 

Summe· 99,57 100,00 100,79 100,47 100,33 100,31 100,11 100,29 100,00 

1. Granat aus Granatfels, Garlernheim. Ch. P. St. D. Anal.: Frau RosT-HOFFMANN. KLEMM, 
Diese Zeitschr., V. Folge, 4. I·Ieft, S. 20. l a: Molekularprozcnte. 

2 . Viridin aus Viridinhorn:fels, unterer Lindenbergsweg. südlich von Darmstadt. Anal.: 
DITTRICH. KLEMM, Die>e Zeitschr., IV. Folge, l-Ieft 32, S. 11. 
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3. Manganerz aus Viridinhornfels vom gleichen Fundpunkt wie 2. Ch.P . St.D. Anal.:?. 
In Salzsäure unlöslich: 19,75 0/o Si02 ; 0 ,250/o Fe20 3 ; 2,18 % Mn30 4 ; 1,57 0jo Al:P3 ; 
0,16 0/o CaO; 0 ,23 0/o MgO; zusammen 24,080jo. Noch nicht veröffentlicht. 

4. Weißer Granat. Sp . Gew. 3,539. 
5. Hellroter Granat. Sp. Gew. 3,562. 
6. Dunkelroter Granat. Sp. Gew. 3,702. 

4-6: Aus Auerbacher Marmor. Anal.: MOYAT. Diese Zeitschr. IV. Folge, Heft 11 , S.14 . 
7. Glimmer (Biotit) aus Granit von Unter-Wald-Michelbach. 7a: Molekularprozente. Ch. P. 

St. D. Anal. : Frau RosT-HOFFMANN. KLEMM, Diese Zeitschr., V. Folge, Heft 5, S. 8. 

Isolierte Ges teinsgemengteile, Gewichtsprozente. 
8 9 10 11 12 12a 13 14 15 

Si02 69,30 65,41 45,70 44,49 61,5 61,9 61,14 55,24 54,70 
Ti02 0,00 0,09 1,31 
Al20 3 14,28 24,87 32,64 14,45 25,5 24,2 19,31 29,02 27.49 
Fe20 3 0,42 0,07 3,98 7,39 0,2 0,83 0,55 
FeO 2,28 0,32 1. ,20 12,26 
MnO 8,121) 
MgO 0,14 0,75 5,44 0,14 0,19 0,42 
CaO 2,03 0,18 10,92 5,1 5,2 0,48 9,91 7,64 
Na20 2,11 0,67 2,89 7,8 8,7 1,88 5,13 4,64 
K20 9,70 8,10 0,51 0,1 12,35 1,31 2,76 
P20 5 0,60 0,36 0,43 
S03 0,33 0,30 0,60*) 
C02 0,39 
Wasser über 1100 0,07 4,96 0,75 } 1,0 ) o,65 0,00 1,65 Wasser unter 1100 0,57 0,00 

Summe· 99,74 98,79 99,50 100,13 101,2 99,78 100,80 99,85 

8. Orthoklas aus porphyrischem Granit vom Steinauer Oberwald. Ch. P. St. D. Anal.: ? . 
CHELIUS, Ed. zu BI. Neunkirchen, 1. Auf!., S. 11 . 

9. Beryll aus Pegmatit, Ober-Kainsbach. 1) BeO. 
10. Muskovit, Pegmatit, Ober-Kainsbach. 

9 u. 10 : Ch.P.St.D. Anal. : CHELJUS, Er!. zu BI. Brensbach, S. 28 und 29. 
11. Hornblende, blaugrün aus Luciitporphyrit, Mühtberg bei Ernsthofen . Ch. P. St. D. Anal.: ? . 

CHELIUS, Erl. zu Blatt Neunkirchen, 1. Auf!. S. 28. 
12 u . 12a. Oligoklas aus einem Pegmatit-Aplitgang im Birkenauer Tal. Anal.: MANITZ. 

Kontrollbes timmungen des Wassergehaltes ergeben nur 0,40 und ü-,43 Ojo. 
13. Mikroklin aus einem Gange wi·e 12 . Anal.: ARZRUNL 

12, 12a und 13: BENECKE und CoHEN, Geogn. Beschr. d. Umgegend von Heidelberg, 
s. 114- 115 . 

Isolierte Ges teinsgemengteile, Gewichtsprozente. 
16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 

Si0 2 37,98 66,89 39,86 49,88 65,43 60,00 63,70 57,9 66,26 ß5,22 
Ti02 1,82 0,11 
Al20 3 18,20 17,95 13,50 } 20,17 20,71 22,57 19,72 23,00 18,37 17,50 
Fe20 3 1,19 0,72 21.78 1,53 1,96 2,31 1,01 3,41 
FeO 12,1(! 
MgO 13,93 1,18 13,51 12,46 1,16 0,50 0,84 0,50 0,82 1,85 
CaO 3,45 3,60 4,68 13,64 0,45 6,86 4,79 6,86 3,63 4,58 
Na20 1,44 4,14 0,92 2,13 0,29 5,62 5,53 5,72 4,88 4,28 
K20 5,95 4,68 4,96 1,72 11,32 2,38 3,22 3,80 4,34 3,21 
vVasser über 1100 }2,61 0,33 1,08 0,64 0,95 0,62 0,93 0,21 0,36 Wasser unter, 1100 

Summe· . 100,29 99,60 100,29 100,00 100,00 100,41 100,38 101,10 100,32 100,41 
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14 u. 15. Feldspat (Labrador-Andesin) aus Augitdiorit vom Hohenwaider Weg bei Leuters-
hausen. 14. Anal.: SwiATKOWSKY. 15 . Anal.: A. BEHR. Am gleichen Orte wie 12 und 13. 
S. 139. Sp. Gew. 14 = 2,662; 15 = 2,694. 

16 . Biotit aus Kersantit von Gailbach. Anal.: GüLLER. Neues Jahrbuch f. Min. usw. 
Beil.-Bd. 6, S. 516. Sp. Gew. 3,072. 

17. Plagioklas (Oligoklas, Ab: An= 2,2: 1) aus demselben Gestein wie 6. Anal. : GüLLEn. 
Am gleichen Orte wie 16. S. 512. Sp.Gew. 2,665. 

18. Dunkler Glimmer, aus Kersantit vom Nordabhang des Stengerts bei Gailbach. 
19. Hornblende, aus Kersantit vom Nordabhang des Stengerts bei Gailbach. 

18 u. 19: Anal.: SCHWAGER. THORACH , Geognost. Jahreshefte V, S. 100 . 
20. Orthoklas, sp. Gew. 2,576, aus Camptonit vom 1ordwestabhang des Stengerts. 
21. Andesin, aus Camptonit vom Nordwestabhang des Stengerts. 

20 u. 21 : Anal.: S,CHWAGER. Am gleichen Orte wie 18 und 19. 
22-25. Plagioklase aus einem Kersantit i,rn großen Steinbruch am Nordabhange des Stengerts. 

Sp. Gew. von 24: 2,635 ; 25: 2,696. Anal.: SCHWAGER. Am gl eichen Orte wie 18-21. 

Isolierte Gesteinsgemengteile, Gewichtsprozente. 
2G 27 28 29 30 31 32 33 34 35 

Si02 50,25 36,25 36,63 62,67 39,14 36,62 47,32 58,66 45,15 3(j,80 
Ti02 0 ,88 

)43,59 Al20 3 33,64 19,49 15,72 23,22 23,43 20,79 10,19 23,71 8,46 
Fe20 3 } 3,02 7,62 13,48 11,62 8,28 6,31 } 1,81 7,20 
FeO 14,29 12,56 0,86 16,46 9,00 9,60 
MnO 0,63 0,25 0,18 
MgO 1,63 9,54 8,03 0,32 0,26 4,75 11,21 0,09 11,59 6,34 
CaO 0,05 0,97 0,15 2,52 21,93 1,20 13,21 8,42 12,16 0,92 

a20 0,30 0.70 0,54 6,82 0,47 1,94 2,09 5,90 1,05 2,63 
K20 10,11 9,33 9,09 5,36 0,33 7,21 1,28 1,03 0,57 9,30 
Wasser über 1100 

}o,8o 2,50 3,71 0,27 2,21 2,85 0,25 0,39 0,72 2,63 W asscr unter 1100 
Summe· 99,80 100,69 100,54 101,18 100,50 100,10 100,86 100,91 100 ,38 101,93 

26. Heller Glimmer aus einem "Muskovitgneis" 111 einem Steinbruche an der Hcrgctsmül1l e 
bei Groß-Kahl. Sp.Gew. 2,873. Anal.: ScHWAGER. Am gleichen o,,te wie die 
vor&tehenden, S. 129. 

27 u. 28. Dunkler Glimmer . 27 : Sp.Gew. 3 ,107; 28: 3,0 13. 
29. Hellrötlicher Oligoklas. Sp. Gew. 2,629. 
30. Epidot. Sp. Gew. 3,404. 

27-30: Aus "knotig-flaserigem Gneis" vom Abtsberg bei Hörstein. Anal.: SCHWAGER . 
THORACH, am gleichen Orte wie die vorigen, S. 146. 

31. Dunkler Glimmer (sp. Gew . 3,037) aus plagioklas- und glimmerreichem, granatführendem 
"Gneis" von einem Hügel zwischen Kälberau und Streumühle . Anal.: ScHWAGER . 
THORACH, am gleichen Orte wie die vorigen, S. 152. 

32. Hornblende (sp.Gew. 3,1856). 
33. Labradorit . ( sp. Gew. 2,706). 

32 u. 33: Aus Hornblendeschiefer von der Burg Alzenau. Anal.: ScHWAGER. THORACH, 
am gleichen Orte wie die 'vorigen, S. 155. 

34. Hornblende aus "Hornblendegneis". Steinbruch oberhalb der Straße Alzenau-Kahl. 
Sp.Gew. 3,189. Anal.: SCHWAGER. THORACH, am gleichen Orte wie die vorigen, S. 155 . 

35. Dunkler Glimmer (sp. Gew. 2,992 ) aus glimmerarmen, feldspatreichem "Gneis" (jüngerem 
Flasergranit). Steinbruch am Hof Trages. Anal.: SCHWAGER. THORACH, am gleichen 
Orte wie die vorigen, S. 158. 
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E r k I ä r u n g z u d e n T a f e I n 6- 9. 
Ta f e I 6. Bild 1 . Molekularprozen te. Auf der Abszisse geben die Si02 + Ti02-Werte den 

Ort an für 52,5 Gabbros; 53,5 Diorite; 66,5 Hornblendegranite; 76 ältere und 
81 jüngere Biotitgranite. 
Bild 2 . i\'littelwerle der Gruppen 2- 6 T iefengestei ne . Nigglische Verhältniszahlen. 
Auf der Abszisse geben die si-' 'V erte den Ort an f ür si = 109 Gabbros, si = 117 
Diorite, si = 199 Ilornblendegrani tc, si = 319 ältere und si = 431 jüngere 
Biotitgranite. 

Ta f e I 7. Bild 1. Nigg!isch e Verhältniszahl en der Gruppen-Mittelwerte der Gangges teine. 
Auf der Abszisse geben die s-Werle den Ort an für Odinite = 112; gabbroide 
Lamprophyre = 116 ; i\linellen, Vogesite und Kersantite = 150; Malchile = 177; 
Granitporphyre = 290 ; Granophyre = 368 ; Alsbachite = 396; Ganggranite 
von Groß-Sachsen = 482; Aplite = 488; präpennisehe Quarzporphyre = 506. 
Bild 2. Nigglische Verhältniszahl en fü 1· die Gruppenm"ittelwerte der kontaktmelta-
morphen Sedimente . si 45 Korundfe lse; 122 Amphiboli te; 164 Granat:felse; 206 Kalk-
silikathornfelse; 311 Glimmerschie[er usw .; 387 quarzitische Horn:felse. 

Ta f e I 8 und 9. Die einge tragenen Zah len geben den Ort an für die Gruppen-Mittel-
wer te der 

Tiefengesteine : 
1 . Diabase, 
2. Gabbros, 
3. Diorite, 
4. Hornblendegranite, 
5. Älteren Biotitgranile, 
6 . Jüngeren Biotigranite. 

Ganggesteine: 
7. Odini te, 
8. Gabbroide Lamprophyre, 
9. Mi netten, Vogesit e, Kersantite, 

10. Malchitc, 
11 . Granitporphyre, 
12. Granophy re, 
13. Alsbachite, 
14 . Ganggrani-te von Groß-Sachsen, 
15. Aplite, 
16 . Präpermische Quarzporphyre . 

Kontaktmetamorphen Sedimente: 
17. Korundfe lse, 
18. Granat- und Cordi erithornfelse, 
19. Amphibolite, 
20. Kalksilikathornfelse, 
21. Glimm erschiefer und Ycrwandte Gesteine, 
22 . Quarzitische J-lornfclse. 

Ta f e I 8 . k/ mg-Diagramme; c(fm-mg-Diagramme; I-X Schnitte 'durch das Konzentrations-
tetraeder nach N!GGLI. 

In den Tetraederschni tten I-X grenzen die beiden Querlinien das Eruptivfeld 
ab (nach NIGGLI , a. a. 0., S. 61). 

T a f e 1 9. Osannsche Dreiecke. 



Ueber vier Bohrungen bei Lengfeld i. Od. 
(Blatt Groß-U mstadt 1: 25 000) 

Von G. KLEMM. 

Im vergangeneu Jahre wurden zur Untersuchung der Grundwasserverhält-
nisse bei Lengfeld westlich vom Dorfe vier Bohrungen niedergebracht. Drei 
derselben, bezeichnet mit 2, 3, 4, liegen auf einer ungefähr westöstlichen 'Linie, 
die etwa 100 m nördlich von der Bundenmühle verläuf t, Bohrung 5 aber etwa 
60 m westsüdwestlich von der Südwestecke j ener Mühle. Alle Bohrungen sind 
angesetzt in der flachen Talmulde eines von Süden, von Nieder-Klingen, her-
kommenden Baches, dessen Hauptquellen südöstlich von Ober-Klingen im 
Granitgebiete des Märkerwaldes und im Buntsandstein südlich von letzterem 
Dorfe entspringen. Die Bohrungen hatten folgendes Ergebnis 1) : 
B o h r un g 2 : 0- 0,80 m Mutterboden. 

- 2,00 m brauner L€tten. Wasserspiegel 1,1 m u . T. 
- 5,00 m gelber , sandiger Letten. 
- 9,00 m dunkelgrauer Letten. 
- 9,30 m hellgrauer Letten . 
- 10,15 m brauner Letten . 
- 11 ,90 m hellgrauer Letten. 
- 13,15 m blauer lAllten. 
-13,30 m gemischter, stark sandiger Letten. 
-18,50 m fes ter, blaugrüner Letten . 
- 19,40 m dunkelgrauer Letten. 
- 22,70 m grünlicher Letten, sehr fes t . 
- 24,00 m gelber Letten . 

In den Schichten zwischen 9,9 und 12,9 m fanden sich einzelne Gerölle von 
Basalt und Pegmatitquarz von mehreren Zentimetern im Durchmesser. 

B o hru ng 3: 0- 0,60 m Mutterboden . 
- 2,60 m gelber Letten . Wasserspiegel 1,30 m u . T . 
- 3,80 m schwarzblauer L etten . 
- 7,40 m dunkelgrauer Letten. 
-11 ,30 m hellgrauer Letten . 
- 14,20 m scharfer, r ötlichgrauer Sand m it Geröll . 
- 16,00 m gelblicher Letten. 
-19,00 m grauer Letten . 
- 21 ,50 m gelblicher Letten. 

1) Die Bezeichnungen der durchteuf ten Schichten sind nach dem Bohrregister des Bohr-
unternehmers Herrn J akob Nohl in Darmstadt angeführt. vVir sprechen der Firma für die 
f reundl iche Überlassun g der sorgfältig entnommenen Bo!irproben auch hier unseren besten 
Dank aus. 



Über vier Bohrungen bei Lengfeld i. Odenw . 

-25,50 m grünlicher Letten. 
-28,50 m rötlichgrauer Letten. 
-31 ,00 m gemischter Letten. 
-33,20 m verwittertes Gestein, sehr f est. 
-33,50 m r ötlichgrauer Letten . 
- 38,00 m verwittertes Gestein, sehr f est. 
-39,00 m Basalt. 
- 39,30 m verwittertes Ges tein . 
- 40,15 m Basalt. 

B o hrun g 4 : 0- 0,90 m Mutterboden . 
- 2,00 m gelber Letten. 
- 3 ,80 m bräunlicher Letten. Wasserspiegel 2,35 m u. T. 
- 8,50 m schwarzblauer Letten . 
- 9,45 m dunkelgrauer , sandiger Letten . 
- 10,50 m feiner , let tiger Sand. 
-11,80 m grauer Letten, sehr f est. 
- 15,00 m r ötlicher Letten, sehr fest. 
-22,00 m dgl. etwas heller. 
- 27,00 m r ötlicher Letten mi t weißen Adern. 
- 29,50 m weißer, sandiger Letten. 
- 31,00 m r ötlicher Letten mit gelben Adern. 
-35,00 m fes ter, lettiger Kies. 

B o hrun g 5: 0- 1,00 m Mutterboden. 
1,70 m rötlicher , sandiger Letten . W asserspiegel 1,60 m u . T . 
2 ,80 m dunkelgrauer Letten. 
4,20 m dunkelblauer Letten. 
5,60 m dunkelgrauer Letten . 
6,10 m schwarzgrauer Letten mit Sand . 
7,90 m schwärzlich er Letten. 
9,60 m schwarzgrauer Letten. 

- 11 ,20 m grauer Sand mit Geröllen, f est gelagert . 
- 18,80 m fes ter , rötlichgrauer Letten. 
- 21 ,20 m rötlicher Letten. 
- 22,50 m dgl. mit gelben Adern . 
- 23 ,00 m rötlichgrauer· Letten, fes t. 
- 24,00 m weißer Letten mit grauen Adern. 

171 

Von diesen Bohrungen steht die westlichBte, am Rande der Talmulde ge-
legene 2 ganz in quartären Schichten. In Bohrung 3 gehen diese bis 25,5 m, 
in 4 bis 10,5 m und in 5 bis 11 ,2 m. Die quartären Schichten sind an ihrem 
Quarzsandgehalt, der aus dem Granit und dem Buntsandstein stammt, be-
sonders auch an ihrem Reichtum an Blättchen hellen Glimmers, die wohl in 
der Hauptsache aus den Pegmatiten des Granitgebietes kommen, leicht von dem 
aus zerse tztem Basalt bes tehenden Untergrunde zu unterscheiden. Auffällig ist 
bei den Bohrungen 2 und 3 die gegenüber von 4 und 5 weit größere Mächtig-
keit des Quartärs, die beweist, daß im Anfange des Quartärs der Klingeuer Bach 
etwas weiter westlich floß als später. Die mehr oder weniger "lettige" Be-
schaffenheit der Quartärschichten rührt von einer starken Beimengung der 
basaltischen Zersetzungsprodukte des Untergrundes her, die sich also noch weiter 
nach Süden zu erstrecken müssen. 

Zu erwähnen ist noch, daß verschiedene der tonigen Sande und Kiese aus 
unseren Bohrungen ziemlich reich an vermoderten Pflanzenteilchen sind, die 
eine dunkle Färbung derselben bedingen. Viele der Bohrproben lassen beim 
Betupfen mit Salzsäure einen reichlichen Gehalt an Karbonat erkennen; aber 
nur selten finden sich in ihnen Schalentrümmer von Lößschnecken. 
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sind fast sämtliche Schichten aus' der Bohrung 2; aber auch die Sande und Kiese 
brausen beim Betröpfeln mit Salzsäure zum Teil stark auf. 

Der beste Grundwasserträger ist der im Bohrloche 5 angetroffene graue 
Sand mit Geröllen, der von 9,6-11,2 m reicht, also 1,6 m mächtig ist. Leider 
konnte, da die Gemeinde Lengfeld keine Mittel zur Fortsetzung ·aer Unter-
suchungen bewilligte, die Menge des von aieser Schicht geführten 'Grund-
wassers nicht festgestellt werden. Nach der Überzeugung des Verfassers hätte 
dasselbe für eine Wasserversorgung vollständig ausgereicht. 

Wenn man aus diesem Bachkiese den Feinsand absieht, bleibt ein Rück-
stand, in dem sich bis über faustgroße Gerölle von Pegmatitquarz, Buntsand-
stein und Basalt finden. Auch jüngerer Böllsteiner Granit, eisenglanzrel.cher 
Quarz aus verkieselten Schwerspatgängen und Amphibolit fanden sich in Ge-
röllen von mehr als 1 cm Dmchmesser, während der Grobsand hauptsächlich 
aus Granitgeröllehen und Pegmatitquarzstückchen besteht. Bei einer Unter-
suchung der aus den feinsten Teilen des Sandes aus Aoetylentetrabromid von 
2,96 gefallenen Gemengteile ergab: Eisenerz, zersetzte Olivine (aus dem 'Basalt), 
Granit, Zirkon, Turmalin, Hornblende, Disthen, Apatit, Rutil, Staurolith usw. 

Die Granate zeigen zum Teil facettierte Oberflächen, die auf einen Aufbau 
aus zahlreichen Subindividuen schließen lassen, wie dies A. SAUER in den Er-
läuterungen zu Blatt Neckargemünd S. 87 aus jungdiluvialem Neckarschotter 
beschreibt. SAUER meint, daß diese facettierten Granate authigen in Tonen des 
unteren Keupers entstanden seien. Für die in Rede stehenden Granate des Leng-
felder Sandes dürfte aber diese Herleitung aus Keuper wohl kaum anzunehmen 
sein, dg_ ja Keuperablagerungen in weitem Umkreise völlig fehlen. 

Auffallend ist der Gehalt des Sandes an Disthen und Staurolith, die beide 
den Gesteinen des Odenwaldes fremd sind, in solchen des kristallinen Gebirges 
im Spessart aber häufig vorkommen. Es legt dies die Vermutung nahe, daß 
die Staurolithe und Disthene durch Windtransport aus den Sanden der Main-
eheue in südlicher Richtung nach den H9hen südwestlich von Lengfeld ge-
bracht und von da in die Bachsande gelangt sind. Daß die aus den Mainsanden 
ausgeblasenen Dünensande in südlicher Richtung allmählich in Löß übergehen, 
hat der Verfasser in den Erläuterungen zu Blatt Babenhausen S. 21 durch 
mechanische Analyse nachgewiesen. Da nun auch im Ursprungsgebiete des 
Klingeuer Baches Löß vorkommt, ist die Herleitung eines Teiles ihres Ma-
teriales aus dem MaiDschotter nicht unwahrscheinlich. Trifft diese Ansicht 
zu, so würden damit die Bachkiese, die an der Bundenmühle erbohrt sind, als 
ziemlich jung, nämlich als jünger wie Löß, zu betrachten sein. 

Das Liegende des Quartärs ist in den Bohrungen 3- 5 angetroffen ,;worden. 
Es sind teils weiße, teils teils braune, oft geäderte oder gebänderte tonige 
Massen, deren ursprüngliches Gefüge bei der mitteist Spiralbohrer erfolgten 
Probeentnahme natürlich stark beeinflußt worden ist. Im trockenen Zustande 
klebt dieser Bolus stark an der Zunge an. Von heißer, konzentrierter Salzsäure 
wird er anscheinend nicht angegriffen. Wenn man diese an der Luft ge-
trockneten "Tone" mit Wasser übergießt, zerbröckeln sie rasch und geben beim 
nachherigen Kochen einen feinen Schlamm, in dem noch selten über linsengroße 
Bröckchen zurückbleiben. Beim Ausschlämmen läßt sich leicht ein aus opaken 
schwarzen Kör!Ilchen bestehender schwerer Rückstand gewinnen, der aus 
kräftig magnetischem, in Salzsäure löslichem Eisenerz und eu1em zu Iddingsit 
ähnelnden, in dünnen Schichten braungelben Aggregat vorwiegend parallel 



Ober vier Bohrungen bei Lengfeld i. Odenw. 173 

angeordneter Fasern umgewandeltem Olivin besteht. Manche Proben enthalten 
scharf begrenzte Apatitsäulchen in geringer Menge. Die Hauptmasse ist ein 
an sich weißes Zersetzungsprodukt des Basaltes, das sich ganz ähnlich verhält 
wie solche der oberhessischen Basalte, die als "Bolus" bezeichnet werden. (Vgl. 
z. B. Erläuterungen zu Blatt Laubach von W. ScHOTTLER, S. 77.) Zerdrückt 
man solche Bolusknöllchen in Wasser, so sieht man, daß sie aus einer amorphen 
Masse bestehen, in der sich noch Magneteisenerz sowie Reste zersetzter Olivine 
finden. 

Der in Bohrung 3 erreichte Basalt gleicht in seiner mikroskopischen Zu-
sammensetzung in hohem Maße dem, welcher bei der von der Heyd-Mühle, etwa 
500 m südlich von der Bunden-Mühle, in senkrechten Säulen ansteht, sowie 
dem, der etwas östlich von der Bunden-Mühle am hinteren Kuhgraben, an der 
Straße Lengfeld-Nieder-Klingen, sich in Lesesteinen findet. Diese Gesteine 
sind feinkörnige Nephelinbasalte mit Olivineinsprenglingen. Die Grundmasse 
besteht hauptsächlich aus blaß-nelkenbraunen Augitkriställchen, die oft ganz 
dicht zusammengedrängt liegen und nicht sehr reichlichem Eisenerz. Nephelin 
kommt nie in deutlichen Kristallen vor, sondern nur in unregelmäßigen kleinen 
Flecken. Recht spärlich sind kleine Blättchen und Fetzen von Biotit. Der 
Olivin ist meist zu gelbem bis braunem Iddingsit umgewandelt. Alle diese 
Basalte scheinen zu einem Vorkommen zu gehören, dessen Ausdehnung sich 
nicht gerrau angeben läßt, aber wohl mindestens 1 km betragen dürfte. 

Der Verfasser möchte annehmen, daß es sich hier um eine Basaltdecke 
handelt, die an Verwerfungen abgesunken ist und so erhalten blieb, während im 
ganzen übrigen Odenwald alle Spuren des Oberflächenvulkanismus durch Ab-
tragung vernichtet sind. Diese hat sich z. B. am Katzenbuckel nach SALOMON 
auf mindestens 540 m feststellen lassen und muß auch im nördlichen Oden-
walde sehr starke Werte erreichen, da ja am Otzberge fast der ganze Buntsand-
stein abgetragen ist. Daß sich in der Gegend zwischen Lengfeld, Otzberg und 
Ober-Klingen starke Verwerfungen vollzogen haben, ist zwar nichl direkt nach-
zuweisen, da die Lößdecke dies verhindert, aber es wird doch durch die stark 
gestörte Lagerung des Buntsandsteins bei Nieder- und Ober-Klingen sehr wahr-
scheinlich gemacht. 

Für diese Annahme spricht auch die starke Zersetzung des Basaltes in den 
Bohrungen an der Bunden-Mühle, die auf postvulkanische Einflüsse hinweist. 
Auch arn "hinteren Kuhgraben" scheinen sich derartige Zersetzungserschei-
nungen vollzogen zu haben. CHELIUS hat dort Basalt, umgeben von Pliocän, 
eingezeichnet. Der Aufschluß ist jetzt n"icht mehr vorhanden, da er bei der 
kürzlich stattgehabten Feldbereinigung äer Gemarkung Lengfeld eingeebnet 
worden ist. Wahrscheinlich dürfte aber das "Pliocän" hier auch zersetzter 
Basalt sein. 



Die quartären Sandablagerungen 
der Umgegend von Darmstadt und ihre 

Bodenprofile. 
Von W. ScHOTTLER. 

a) Ansichten über die Entstehung der Darmstädter Sandarten 
und Beschreibung der in ihnen vorkommenden Bodenproiile. 

Bei Darmstadt spielt der S an d bekanntlich eine bedeutende Rolle. Er 
bedeckt den größten Teil des auf BI. Darmstadt 1 : 25 000 darges tellten Ge-
bietes, das gegenwärtig für die 2. Auflage geologisch-bodenkundlieh neu auf-
genommen wird. 

Der breite, mindestens 3 j 5 des Blattes einnehmende 1) Streifen zwischen 
dem der Rheinebene zugewandten Rand des kristallinischen Odenwaldes im 
Osten und dem überschwemmungsgebiet des alten (Bergstraßen-) Neckars im 
Westen besteht nicht bloß an der Oberfläche, sondern auch bis in bedeutende 
Tiefen wesentlich aus Sand. 

In der Neckarniederung, wie auch am Modaulauf ist der Sand dagegen 
von der Oberfläche größtenteils durch die Auswaschung entfernt und durch 
jüngere tonige und lehmige Ablagerungen ersetzt, z. T. auch mit ihnen ver-
mengt. 

Aber auch der Odenwaldrand ist bei Darmstadt größtenteils von Sand 
bedeckt, der nicht bloß in die alten Täler eingedrungen ist, sondern sich auch 
hoch an den Bergen hinaufzieht. 

Das Liegende des Sandes bilden hier die meist tiefgründig verwitterten 
kristallinischen Gesteine, ferner die Sandsteine des Rotliegenden und in der Nähe 
der Hauptverwerfung gegen die Rheinebene auch pliozäner Ton, wie z. B. 
am Residenzschloß und am Karlshof. In der Ebene dagegen kennt man sein 
Liegendes überhaupt nicht. Auch die tiefen, in der letzten Zeit niedergebrachten 
Bohrungen bein1 Elektrizitätswerk der Hessischen Eisenbahnaktiengesellschaft 
am Hauptbahnhof und beim städtischen Wasserwerk am Griesheimer Eich-
wäldchen haben es nicht erreicht. 

Aus dem Vorkommen von Geröllen und dem Auftreten von Dünen ergibt 
sich, daß zwei verschiedene Ursachen für die Bildung der Sandablagerungen 
in Frage kommen, Wind und fließendes Wasser. 

1) C. CHELIUS, Er!. zu Blatt Darmstadt der geol. Karte 1 :25 000 des Großherzogtums 
Hessen, Darmstadt 1891, S. 1. 
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Die Dünen sind vor dem Gebirgsrand zwischen Darmstadt und Eberstadt, 
sowie in der Gemarkung Eberstadt selbst so schön ausgebildet, daß sie schon 
auf dem älteren BI. Darmstadt 1 :50 000 2) als solche bezeichnet und vom 
übrigen Sand abgetrennt worden sind. 

Auf dem neueren BI. Darmstadt 3) hat CHELIUS f as t allen Sand als Flu_g-
sand bzw. als lößähnlichen Flugsand bezeichnet. Sandige Ablagerungen aus 
fließendem 'Vasser gibt er dagegen nur in geringer Ausdehnung als Rhein-
und sowie unter der Bezeichnung " Gerölle des Unter-
grundes an. 

Auch ich selbst habe in einer früheren Arbeit 4 ) nur von Flugsand ohne 
jede Einschränkung gesprochen. 

Es ist in der Tat nicht leicht, manchmal sogar unmöglich, die beiden 
Sanda1ien verschiedenen Ursprunges auseinanderzuhalten. 

Der Flugsand ist, auch wenn er weder zu Dünen aufgehäuft ist, noch 
die gewöhnlichen flachwelligen Oberflächenformen zeigt, sondern als mehr 
oder minder dicker Manlei die Hänge des Gebirges überzieht, leicht fest-
zustellen, selbst wenn ihm herabgerollte Gesteinsbrocken beigemengt sind. 
Auch geben sich Geschiebe f ührende Sande in tieferer Lage ohne weiteres als 
Fluß- oder Bachsande zu erkennen. 

Fehlen aber die Geschiebe und liefern die Oberflächenformen keine An-
haltspunkte, so ist die Unterscheidung oft kaum möglich, selbst wenn gute 
Aufschlüsse geschaffen sind. Denn die Kreuzschichtung des Flugsandes ist 
von der des Flußsandes m. E. nicht zu unterscheiden. Dem gleichmäßig 
feinen Sand allein aber kann man weder die ablagernde Kraft, noch auch 
ohne weiteres die Herkunf t ansehen. 

Deshalb läuft man Gefahr, manche Sande, in denen die Gerölle wegen 
ihrer Kleinheit und geringen Zahl leicht übers·ehen werden, für Flugsand zu 
halten, so z. B. die im Elfengrund, einer Straße der Villenkolonie zwischen 
Darmstadt und Eberstadt, schlecht aufgeschlossenen Sande oder die im Dünen-
gebiet bei der Station Eberstadt an der Strecke nach Pfungstadt auftretenden, 
die nur eine Hülle von Flugsand tragen. · 

Die eben erwähnten Sande sind nach Art und Ursprung dieselben, w1e 
jene, aus denen G. GREIM 5) eine Conchylienfauna beschrieben hat. 

Die von ihm ausgebeutete Stelle lag " in einer Grube ... , die zur Ge-
winnung von Granitgrus S von Darmstadt an der Eberstädter Chaussee ange-
legt wurde". Es handelt sich also zweifellos um eine der Gruben, die nörd-
lich vom Walde auf der Ostseite der Landstraße belrieben werden. Die von 
GREIM .angegebene Lagerung ist dort heute noch zu beobachten, wenn auch 

2) R. L UDWIG, Sekt. Darmstadt der geol. Spezialkarte des Großherzogtums Hessen. 
Darmstadt 1864, Er!. S . 244. 

3) C. CHELIUS, Blatt Darmstadt der geol. Karte des Großherzogtums Hessen 1 :25 0100. 
Darmstadt 1891. 

4) SCHOTTLER , Der Einfluß des Bodenprofils im Flugsand der Umgegend von Darm-
stadt auf das Gedeihen der Waldbiiume. Notizbl. I. d . Jahr 1913, 4. F. 34. H . Darmstadt 1913, 
S. 51-71. Diese Untersuchungen sind durch den Krieg und die darauf folgende Franzosen-
not empfindlich gestört worden. Das ganze Gebiet ist aber heute immer noch nicht zu-
gängliclL Auf unserem großen, von den Franzosen besetzten Truppenübungsplatz und in 
seiner Umgebung wird wohl in absehbarer Zeit kein deutscher Geologe arbeiten können. 

5) G . GREIM, über den Diluvialsand von Darmstadt. Neues Jahrb. für Mineralogie usw. 
1885. Bd . 1, S. 142-150. 
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die von ihm ausgebeutete Stelle, die jedenfalls dicht vor dem Walde lag, 
verschüttet ist. Unmittelbar auf dem verwitterten Horn-

blendegranit ruht eine dünne Schicht von kaum abgerolltem Odenwaldschotter. 
Darüber liegt der gelegentlich Schnecken und Muscheln führende feine graue 
Sand mit gröberen rötlichen Schmitzen und Bändern, die vorwiegend aus 
zusammengeschwemmten Granitbestandteilen (Quarzkörnern, Feldspatstückchen, 
hellem und dunklem Glimmer) bestehen. 

GREIM hat 6) die Eigentümlichkeiten dieses Flußsandes gegenüber dem 
übrigens nur selten Schnecken, aber nie Muscheln führenden Flugsand scharf 
hervorgehoben, worauf ich weiter unten noch zurückkommen werde. 

Dieser Flußsand g·eht aber nicht in das Gebirge hinein, selbst nicht auf 
den niedrigen Teil desselben, auf dem die höheren Viertel von Darmstadt 
liegen ; er hält sich vielmehr stets am Rande. 

Auf dem Gebirge liegt ausschließlich Flugsand. 
Am Gebirgsrand ist natürlich die dieses Flußsandes.gegen den 

Flugsand oft ziemlich willkürlich. Denn hier verschwimmen die Be,griffe, 
weil der Flugsand auch durch VVasser umgelag·er t sein kann, und ein großer 
Teil des Flußsandes sicher so entstanden ist. Die Beobachtung wird außerdem 
dadurch erschwert, daß auch noch jüngerer Flugsand gegen den Gebirgsrand 
getrieben worden ist und die älteren Sandablagerungen z. T. verhüllt. 

Ganz unmöglich aber wird die Unterscheidung beider Sandarten, wenn 
bei fehlender oder nicht beobachtbarer Geschiebeführung des Flußsandes nur 
seine verlehmte Oberfläche zugänglich ist. D e n n der ä l t er e F I u g -
sand zei gt genau di e g leichen Verl ehm ungs e rs c heinungen 
wie der in Rede stehende Flußsand. 

Dadur·ch daß früher bei den Aufnahmen die Salzsäureflasche noch nicht 
so .ausgiebig benutzt wurde wie heute, hat CH ELIUS die Verlehmungserschei-
nungen der diluvialen Sande nicht richtig gesehen und gedeutet, obv,·ohl sie 
ihm von seinen Lößuntersuchungen her wohlbekannt waren. Er hielt vielmehr 
das, was man heute als verlehmten Sand ansieht, für Flugsand. 

Aus · dieser Auffassung erklärt sich auch die von ihm gewählte Dar-
stellung der diluvialen Sande des Blattes Darmstadt Denn er nahm eine 
überwehung .aller diluvialen Sande und Schotter des Blattgebietes mit Flug-
sand an, der nicht bloß zu Dünen aufgehäuft sei, sondern auch flach aus-
gebreitet, alle Unebenheiten ausgleichend, aufträte. 7) 

Was CHELIUS 8) und nach ihm auch KLEMM 9) z. T. als Verlehmungs-
zonen bezeichnen, das sind jene unregelmäßig gewellten, meist dünnen Bänder 
von Eisenhydroxyd oder die dickeren von eisenschüssi_gem, stark 
Sand, die aber, wie ich bereits früher hervorgehoben 'habe to), stets nur im 
oberen verlehmten und entkalkten Abschnitt des Sandprofils, nie aber im un-
veränderten Sand auftreten. 

6) a. a. 0. S. 143, 148. 
7) Er!. zu BI. Darmstadt 1 :25 000, S. 36,37. 
s) :Brl. zu BI. Mörfelden, Darms·tadt 1891 , S. 14. Erl. zu BI. Messe!, 1. Auf!., Darm-

stadt 1886, S. 56. Erl. zu BI. Roßdorf, 1 . Auf!., Darmstadt 1886, S. 87. 
!J) Er!. zu Bt. Zwingenberg-Bensheim, Darmstadt 1896, S. 70 . Erl. zu BI. 

2. Aufl ., Darmstadt 1910, S. 42 . Erl. zu BI. Roßdorf, 2. Auf!., Darmstadt 1912, S. 95 . 
10) W. SCHOTTLER, Der Einfluß des Bodenprofi ls .im Flugsand der Umgegend von 

Darmstadl. auf das Gedeihen der Waldbäume . Dieses Notizblatt f ür das Jahr 1913, 4. Folge, 
34. Heft (1913)) . 
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Nm KLEMM spricht in den Erläuterungen zur 2. Aufl. des Blattas Roß-
dorf 11) von der Verlehmung des "reichlich viel Feldspat und kohlensauren 
Kalk enthaltenden Flugsandes" mit folgenden Worten: "Dmch die Einwir-
kungen der Atmosphärilien wird aus der Oberfläche des Sandes der Kalk aus-
gelaugt und in Untergrund entführt, der Feldspat aber, sowie Glimmer usw. 
werden zersetzt. 

Auch ich habe, jedenfalls unter dem Einfluß des persönlichen Gedanken-
austauschs mit KLEMM, den Verlehmungsvorgang früher schon eingehend ge-
schildert 1 2) und habe die Eisenhydratbänder wie folgt zu erklären versucht: 
"Manchmal trifft man auch infolge erneuter überwehung der alten Ober-
fläche und Wiederholung des oben beschriebenen Vorganges (der Verlehmung) 
mehrere solcher Verlehmungszonen übereinander." 

Den Brandletten 13), d. h. jenes eisenschüssige tonige Band, das manchmal 
die Sohle des vedehmten Anteils im Sandprofil bildet, lernte ich erst später 
durch Landwirte und Forstleute kennen. Er hat die meiste Ähnlichkeit llßit 
einer alten Oberfläche und ist deshalb auch früher stets dafür gehalten 
worden 14), stellt aber nur eine lehmige Anreicherung der erwähnten Eisen-
hydratabscheidungen an der tiefstmöglichen Stelle, der Grenze gegen den un-
veränderten kalkreichen Sand, dar. 

In der schon erwähnten Arbeit 15) habe icb die Verlehmung des kalk-
reichen Sandes ausführlich beschrieben. Sie geht Hand in Hand mit dem 
Verschwinden des Kalkgehaltes, der entweder durch das Regenwasser ausge-
laugt oder von den Pflanzen verbraucht worden ist. Der ausgelaugte Kalk ist 
offenbar nm z. T. in den tieferen Schichten als sogen. Beinbrech wieder ab-
geschieden worden. Denn dieser leicht zerfallende Kalktuff hat sich nur hier 
und da auf Wurzelhohlräumen und Klüften gebildet; niemals aber findet man 
konkretionäre oder gar bankige Kalkanreicherungen im Untergrund. Der 
Kalkgehalt ist vielmehr stets ganz gleichmäßig verteilt. Wahrscheinlich ist 
also der Kalk dmch das Sickerwasser zum Grundwasser abgeführt worden. 
Der unregelmäßige Verlauf der Grenze zwischen dem entkalkten Oberboden 
(A-Schicht) und dem noch kalkhaltigen Untergrund (C-Schicht) zeigt aber 
auch deullich , daß sie nicht etwa wie beim H.heinweiß durch den alten Stand 
des Grundwassers bedingt ist, wovon im Gebirge natürlich überhaupt keine 
Hede sein kann. Sie ist aber trotzdem hier stets sehr scharf. Nie findet ein 
allmählicher Obergang statt; stets liegt kalldreier Sand unmittelbar auf kalk-
r eichem.16) Die Grenze AjC ist auch bezüglich der Körnung des Bodens, wie 
wir gleich sehen werden, sehr einschneidend. 

Da der Kalk nur mit Hilfe der Kohlensäure des Sickerwassers gelöst 
"erden kann, konnte dieselbe erst nach seiner Entfernung auch auf die an-
deren Bestandteile des Sandes einwirken und an der Verlehmung mitarbeiten. 

11 ) Erl. zu BI. Roßdorf 1:25 000, 2. Auii. (1912), S. 95 . 
12) Erl. zu BI. Vi ernhe im 1:25000, Darmstadt 1906, S . 49. 
13) Noti zblau für 1913, a . a. 0 ., S . 54 . 
14) G. KLEMM , Geologisch-agronomische Untersuchung des Gutes Weilerhof (Wolfskehlen 

bei Darmsladl ) Abh. d . Großh. hess ischen Geologischen Landcsanstalt, BI. 3 . Heft 1, Darm-
stadt 1897. S . 20 . 21. 

15) Notizblall für 1913, 4 . F ., 34. H., a . a . 0 .. S. 51 ff. 
16) Di e Angaben über den Kalkgehalt bc>iehen sich slet auf die W ahrnehmungen im 

Feld beim Heträufeln mit verdünnter Salzsäur€ (1 + 1) . 
12 
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Doch sind beide Vorgänge keineswegs scharf zu trennen. Denn nie findet sich 
im älteren Sand Entkalkung ohne gleichzeitige Verlehmung. Auch zeigen 
die von Hause aus kalkfreien Sande, wie sie z. B. in der Mainebene 17) 

auftreten, nie Verlehmung, wohl aber die weiter unten (S. 180) beschriebenen 
Veränderungen des Profils, die auch hier nach der Entkalkung und Ver-
lehmung aufh·eten können. 

Die Verlehmung ist mit Verlust der Schichtung, Änderung der Farbe und 
der physikalischen Eigenschaften verbunden. Die Farbe des verlehmten Sandes 
ist besonders im feuchten Zustand bräunlich. Er ist vor allem aber bindiger 
als der unverlehmte, der nur fest g·elagert ist und infolge des kalkigen Binde-
mittels beim Bohren großen Widerstand leisLeL. Der Gegensatz zwischen A 
und C kommt in den Ergebnissen der mechanischen Analysen zum Ausdruck, 
besonders wenn man die Teilchen über und unter 0,1 mm zusammenfaßt und 
einandee gegenüberstellt.1B) Auch haben Versuche ergeben, daß der ver-
lehmte Flugsand eine größere wasserhaltende Kraft besitzt als der unver-
lehmte.19) 

Obzwar auch die wenigen bis jetzt ausgeführten Bauschanalysen nur ge-
ringfügige Unterschiede im chemischen Bestand, abgesehen vom Kalkgehalt, 
nachgewiesen haben 20), kann doch die Verlehmung nicht etwa bloß in der 
Entfernung des kohlensauren Kalkes bestehen. Da der Quarz, wenn er einmal 
abgelagert ist, keinerlei Veränderung mehr ·e_rleidet, müssen die verwitter-
baren Silikate angegriffen worden sein, die freilich nur in geringer Menge 
vorhanden sind. Der Verlauf des Vorganges aber kann nur durch Teil-
analysen ermittelt werden. Eine chemische Wirkung aber, die Hydratisierm1g 
und Oxydierung, macht sich schon dem Auge durch die gleichmäßige Braun-
färbung bemerklich. 

Es liegen aber auch zahlreiche Beobachtungen vor, nach denen der ver-
lehmte Anteil des Profils durchaus nicht immer so gleichmäßig ausgebildet 
ist, weder in bezug auf die Farbe, noch in bezug auf die Verteilung der Korn-
größen von oben nach unten. 

Besonders eindrucksvoll wird diese Erscheinung, wenn sich im untersten 
Teil von A ein dunkelbraunes, toniges Band gebildet hat, das die Leate als 
Brandletten bezeichnen. Auch das habe ich be•reits besclmieben 21 ), doch 
waren mir damals noch keine Profile bekannt, die Handhaben zur 
dieses seltsamen Gebildes boten. Sehr geeignet dazu waren aber die Auf-
schlüsse, die im VVin ter 1919/ 20 durch die Neuanlage eines Weges an den Kohl-
bergen südlich von der Papiermühle im Mühl-(Modau-)tal sich boten. Der 
nördliche derselben, um den es sich hier handelt, besteht aus Gabbro, der eine 
Hülle von sehr feinkörnigem lößartigem Sand der Übergangszone vom Flug-
sand zum Löß trägt.22) 

Hier zeigten die Beziehungen des Humus zum Bodenprofil einen gang-
baren Weg zur Erklärung. 

17 ) Man Yergleiche hierzu die Erliiuterungen zum BI. Seligcnstadt, Danns tadt 1922. 
18) a. a. 0., S. 58. 
19) a . a . 0 ., S. 64 H . 
20) a . a . 0 ., S . 69 ff. 
21) a. a. 0 ., S. 54 . 
22) 2. Auflage des Blattes Roßdorf 1:25 000 von G. KLEMM , Darmstadt 1912 . 



Die quartären Sandablagerungen der Umgegend von Darmstadt und ihre Bodenprofile. 179 

Rohhumus und neutraler Humus kommen auf dieser mit jungem 
Mischwald von Kiefern, Buchen und Fichten bestockten Höhe dicht neben-
einander vor. 

Denn wir haben hier eine stellenweise ziemlich mächtige Verlehmung, 
die sich durch Kalkfreiheit und braune Farbe des Oberbodens kundgibt. Der 
Untergrund aber besteht aus sehr kalkreichem Feinsand, der meist eine scharfe 
Grenze gegen den Oberboden hat, aber auch mehrfach ohne ihn an die Ober-
fläche tritt. 

An den Stellen, wo also der obere Teil des Profils fehlt, hat sich infolge-
dessen n e u t r a 1 er H um u s gebildet, der mit dem Sande vermengt ist und 
ihn oben auf einige dm schwarz färbt. Nach unten wird mit abnehmendem 
Humusgehalt die Farbe immer heller bi.s dann in 3-3,5 dm Tiefe der unver-
änderte hellgelbe, wegen seines hohen Kalkgehaltes oft fast weiße lößähnliche 
Sand ohne scharfe Grenze erscheint. 

Besonders schön ist diese durch Anwesenheit von Kalk begünstigte Bil-
dung von neutralem Humus an der Nordseite der Höhe zu sehen, wo der ab-
steigende Weg auf das Feld stößt. 

An einer Stelle kurz vorher aber ist das ganze Profil erhalten und trägt 
obenauf eine Lage Roh h um u s. Infolgedessen ist der entkalkte Sand, der 
an der gemessenen Stelle eine Mächtigkeit von etwa 5 dm hat, von oben her 
durch die Säure des Rohhumus bis zu 1,5 dm vollkommen ausgebleicht, 
während der darunter folgende rotbraun gefärbt ist. Die Rohhumuslage ist 
hier nicht stark und die Einwirkung infolgedessen nicht gerade bedeutend. 
Doch ist die Stelle insofern wichtig, als sie deutlich zeigt, daß die V,orteile 
der Verlehmung, die in der Vermehrung der feinsten Teilchen besteht, durch 
auflagernden Rohhumus und die durch ihn Ausbleichung und Aus-
laugung in ihr Gegenteil verkehrt werden können. 

Zwar habe ich Roh h um u s bis jetzt im Gebiet des einst kalkhaltigen 
Sandes nur wenig beobachtet. Doch verdient die Erscheinung die Beachtung 
der Forstleute. 

Die Bildung von neu t r a 1 e m H um u s auf kalkhaltigem Sand kommt 
dagegen recht häufig vor. Selten ist sie allerdings auf dem festgelagerten, 
sehr kalkreichen unverlehmten älteren Sand ; um so häufiger dagegen auf dem 
jungen, locker gelagerten Dünensand der Tanne (sprich "Dann" ), westlich 
von Darmstadt. Dort sammelt er sich im Kiefernwald in 80-90 jähriger 
Umtriebszeit an, verschwindet dann allerdings sofort, nachdem der Kahlhieb-
erfolgt und die Vollrodung vorgenommen ist, durch Oxydation an der Luft. 

Hieraus ergibt sich also, daß der Kalkgehalt unseres Sandes die Humus-
bildung stets vorteilhaft beeinflußt, daß aber auf entkalktem Sand der Humus 
im günstigen Fall verzehrt wird, im ungünstigen aber sich als Rohhumus 
anreichert. Denn die entkalkten Sandböden, die wegen illl'eS geringen Mineral-
gehaltes auch wenig Austauschkalzium enthalten, neigen leicht zur Versäuerung. 
Sie neigen dazu um so mehr, wenn nach der Verlehmung noch Einwirkungen, 
wie die erwähnten, erfolgt sind, durch die der A-Teil des Profils noch weitere 
Veränderungen erlitten hat, die in letzter Linie auf jene BrandJettenbildung 
hinauslaufen, also auf die Ausbildung einer illuvialen B-Schicht im untersten 
Teil von A mit entsprechender Auslaugung im oberen. 

12* 
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Solche Stellen und Flächen sind gar nicht so selten; nur ist der Roh-
humus, der ihre Bildung vielleicht schon in der Vorzeit veranlaßt hat, meist 
verschwunden, kann aber bei unzweckmäßiger 'Virtschaft leicht wiederkehren. 

Die Brandlettenbildung scheint verschiedene Vorstufen zu haben. Sehr 
häufig sieht man an gut abgestochenen 'Vänden von Aufschlüssen, daß die 
&hichl A von den schon oben (S. 176) erwähnten welligen und zackigen Nähten 
von dunkelbraunem Eisenhydroxyd durchzogen ist. Seltener ist der Fall, daß 
braune, lehmige Bänder die Schicht A durchziehen. 

Von alten Oberflächen kann dabei, wie gesagt, nicht die Rede sein. Es 
sieht vielmehr so aus, als ob sich der Brandletten nicht oder nicht vollständig 
an der Unterfläche des Verlehmungsbereicbs angesammelt habe. So liegt 
im Walde südlich von der Ludwigshöhe am Schnittpunkt der Wieselschneise 
mit der Neuen Bogenschneise 1 m vollständig entkalkten Flugsands auf meta-
morphem Schiefer. Er zeigt neben der Brandlettenbildung an der Sohle gegen 
das Liegende noch mehrere dicke und dünne eisenschüssige tonige Bänder. 

Ein ganz ähnliches Profil habe ich am unteren Teil des Josefswegs am 
Westabhang des Frankensteins beobachtet. Dort war der Flugsand auf etwa 
12 dm entkalkt und zeigte einen fünfmaligen Wechsel von braunen, tonigen, 
2- 4 cm dicken Bändern mit gelblichem Sand. Darunter folgte kalkrcicher, 
sehr heller Flugsand mit Steinen, auf dem aber kein Brandlettenband auflag. 
Es soll aber durchaus nicht geleugnet werden, daß in jungen Dünen örtlich alte 
Oberflächen vorkommen. Solche sind aber nicht rot gefärbt, sondern grau, weil 
sie humos sind, wie z. B. in der jungen, durch eine große Grube aufgeschlos-
senen Düne am Hohlweg 750 m östlich von der Eberstädter Kirche. 

Auch bei den Schlagbohrungen macht man oft in dieser Weise zu deutende 
Beobachtungen, indem mehr oder weniger gebleichte Sandschichten mit braunen 
eisenschüssigen und tonigen sandigen Zwischenlagen abwechseln. 

Die höchste Stufe der Veränderung aber besteht in der bereits früher be-
schriebenen, aber anders gedeuteten Brandlettenbildung, die mit ihrer auch 
analytisch nachgewiesenen Anreicherung von feinsten Teilchen und von Eisen-
hydroxyd einem hellfarbigen ausgelaugten Oberboden gegenübersteht.23) Der 
Brandletten schmiegt sich allen Unregelmäßigkeiten der A/C-Grenze an und 
fehlt deshalb auch nicht in den tiefen Taschen und Orgeln, mit denen A nicht 
selten in C hineingreift. Das kann man gegenwärtig sehr schön am Wesl-
abhan_g des Frankensteins sehen, wo überhaupt der Brandletten oft mit Roh-
humus sehr häufig und gut sichtbar ist, während man ihn in der Ebene nur 
in Einschlägen zu Gesicht bekommt. 

In einem kleinen Aufschluß nördlich von dem Tal, das bei der Hütten-
häuscbenbuche östlich von Eberstadt aus dem Gebirge heraustritt, liegt 450 m 
östlich von der Försterwohnung an der alten Dieburger Straße ein kleiner 
Aufschluß von älterem Flugsand auf Gabbro. Hier ist der unvedehmte Flug-
sand ziemlich mächtig. Die Wurzeln der Bäume, Kiefern und Buchen, gehen 
aber nicht in ihn hinein, wohl aber genau bis an seine obere Grenze, was sich 
besonders deutlich in einer Tasche zeigt. Wo aber, wie bei der Abzweigung 
der Bildebrandschneise vom Rollerhöhweg über dem Dorfe Malchen, der 
wellig verlaufende BrandJetten unmittelbar auf dem Gabbro liegt, gehen die 
Wurzeln in die Klüfte desselben hinein. Schiebt sich aber auch nur eine dünne 

23) a. a. 0., S. 63. 
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Schicht kalkhaltigen Flugsandes dazwischen, so können die Wurzeln nicht zu 
den Klüften gelangen. Ähnliche Fälle habe ich schon früher beschrieben.24) 

Wenn der Brandletten auch nach längerer Trockenheit sehr hart wird, 
so ist er doch im Frühjahr beim Erwachen des Pflanzenlebens vollständig 
durchweicht. Auch ist er infolge seines großen Gehaltes an feinsten Teilchen 
noch feucht, wenn der darunter liegende Sand längst ausgetrocknet ist. 

Es gibt aber auch Flugsand, der gar nicht verlehmt ist 
und infolgedessen auch keine Brandlettenbildung zeigt. 

Das war mir schon bei der Aufnahme des Bl. Viernheim aufgefallen. 
Denn ich schrieb damals 25): "Der flach ausgebreitete Flugsand ist meist auf 
1-1,5 m, auch auf 2 m Tiefe völlig entkalkt. An den Gehängen der Dünen 
beobachtet man oft schon an der Oberfläche, meist jedoch in geringer Tiefe 
den Kalkgehalt; auch auf den Rücken der Dünen geht die Ent-
kalkung weniger tief als im flach ausgebreiteten Flug-
sand." 26) 

Bei der Neuaufnahme des Blattes Darmstadt wurde nun ebenfalls das 
Fehlen der Verlehmung an den in der Eberstädter Tanne und in Eberstadt 
und Umgebung aufgehäuften Dünen durchgehends festgestellt. Doch lassen 
sich nunmehr die früheren Erklärungsversuche für diese Erscheinung, Ab-
spülung der entkalkten Schicht oder Eindringen von weniger auslaugendem 
Sickerwasser an den geneigten Gehängen, nicht mehr aufrecht erhalten. 

Die Ursache liegt vielmehr darin, diese F I u g s an da n h ii u -
f u n g e n j ü n g er sind als die seither bekannten, oben ausfühdich be-
6prochenen Flug- und Flußsande. 

Unser heutiges Klima hat noch nicht lange genug eingewirkt, ist wahr-
scheinlich auch zu trocken, um an diesem jungen Flugsand dieselben Ver-
änderungen hervorzurufen, wie wir sie an jenem älteren Flugsand und dem 
'Flußsand in gleicher Stärke beobachten. Dazu gehört ein ähnlich feuchtes 
Klima, wie es auch für die tiefgründige Vergrusung des Darmstädter Horn-
blendegranits mit Eisenhydroxydabscheidung auf den tieferen Teilen der Klüfte 
angenommen werden muß. Ein solches Klima hat in den Zwischeneiszeiten 
geherrscht. Es hat sich im Wechsel mit den Löß- und Flugsandbildungen der 
kalten, trockenen Eiszeiten wiederholt, ist aber nach Ablagerung des jüngsten 
Flugsandes nicht mehr eingetreten. 

Dessen jüngere Bildungszeit aber ergibt sich auch daraus, daß bei zahl-
reichen Bohrungen in seinem Liegenden die verlehmte Oberfläche des älteren 
Flug- oder Flußsandes nachgewiesen wurde, dem er in unbedeutenden Sand-
häufchen und in stattlichen Dünen aufsitzt. 

Fassen wir die Ergebnisse der beschriebenen Beobachtungen noch einmal 
kurz zusammen, so ergibt sich, daß die beiden ä 1 t er e n Sandar L e n 
der Umgegend von Darmstadt, ebenso wie schon früher der 
Granit, durch klimatische Einwirkungen oberflächlich in 
Böden umgewandelt worden sind, di.e heute noch fossil 
v o r h a n d e :ri s i n d. 

a. a. 0., S. 66 H . 
W. S.CHOTTLER, Er I. zu BI. Virmh eim 1 :25 000 , Dannstadt 1906, S. 49. 

2G ) Nachträglich gesperrt . 
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Sie zeichnen sich durch Abscheidung von Eisenhydroxyd 
u n d d a d ur c h b e d in _g t e B r a u n f ä r b u n g a u s. 

An vielen Stellen haben diese Böden später .eine Um-
bildung erfahren, indem Eisenhydroxyd und tonige Teil-
ehen unter g I eichzeitiger E n t färb u n.g der höheren Schi c h-
ten abwärts gewandert und im untersten Teil der Ver-
w i tt e r u n g s s c li i c h t a n g e r e i c h e r t w o r d e n s i n d. D i e s e V e r -
änderung ist wahrscheinlich durch einst auflagernden 
sauren Humus bedingt und ist mit Molkenboden und Ort-
s t e in z u v er g I e i c h e n. · 

Der jüngere Flugsand endlich zeigt, abgesehen von ge-
legentlicher Humusanreicherung und oberflächlicher Ent-
k a 1 k u n g k e i n er I e i V e r ä n d e r u n g. 

b) Beschreibung der drei Darmstädter Sandarten. 

Demnach haben wir bei Darmstadt drei verschiedene Sandablagerungen zu 
unterscheiden, die im folgenden noch genauer beschrieben werden sollen. 

1. Der g r a u e F I u ß s an d ist zwar ebenso feinkörnig wie der Flug-
sand der Gegend, unterscheidet sich aber im unverwitterten Zustand in auf-
falJender Weise von ihm. Schon die Farbe ist anders. Während der Fluß-
sand hellgrau gefärbt ist, sieht der Flugsand gelb aus. Freilich wird das Gelb 
bei hohem Kalkgehalt oft sehr hell und ist dann von dem Grau des Fluß-
sandes schwer zu unterscheiden, namentlich wenn man beide Sandarten nicht 
nebeneinander hat. 

Der Flußsand hat aber auoh einen höheren Glimmergehalt als der Flug-
sand. Und zwar führt er sowohl Muskovit als auch Biotit. Dazu gesellen 
sich noch gröbere eckige Körner von Quarz und Feldspat. Letztere ent-
stammen ebenso wie der Biotit unverkennbar dem Darmstädter Hornblende-
granit, der tiefgründig vergrust, große Flächen einnimmt. Diese Granit-
bestandteile, einschließlich der beiden Glimmerarten, bilden oft Linsen und 
Streifen rötlichen, grobkörnigen Sandes in dem gleichmäßig feinen grauen 
Sand. Außerdem führt er noch eckige, kaum abgerollte Bruchstücke, selten 
größere Blöcke kristallinischer Gesteine, insbesondere von Aplit, Amphi-
bolit usw. All diese Reimengungen entstammen dem Darmstädter kristal-
linischen Gebirge. Nur im nördlichsten Teil des Blattes hat das Rotliegende 
die gröberen Bestandteile des Sandes geliefert, die an ihrer Farbe leicht zu 
l'lrkennen sind. 

Sehr gut ist dieser Sand gegenwärtig in einer Grube aufgeschlossen, idie 
westlich von der durch GREIM bekannt gewordenen Stelle vor dem Walde 
zwischen der Main-Neckar-Bahn und der Eberstädter Straße, etwa bei km 3,2 
der letzteren angelegt ist. 

Dort sieht man sehr schön die Kreuzschichtung des Sandes, die oft durch 
Ausblaseu gut hervortritt, die stellenweise eingeschalteten dünnen Lagen von 
Granitgrus und die von oben her unregelmäßig eingreifende Verlehmung. 
Die Granitunterlage ist hier nicht zugänglich. Sie wird erst in sehr erheb-
licher Tiefe anzutreffen sein, denn diese Stelle liegt bereits jenseits der Haupt-
verwerfung, die hier den Odenwald gegen die Rheinebene abschneidet und etwa 
mit der Heidelbergerstraße zusammenfällt. 
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Derselbe Sand war auch etwas weiter nordwestlich bei der Herstellung 
des Bahneinschnitts südlich von dem neuen Bahnhof Darmstadt-Süd aufge-
schlossen. Dort hat ihn KLEMM 27) in einer Mächtigkeit von 10 m gesehen. 
Er beschreibt ihn folg-endermaßen: "Sie (die Sande) zeigen horizontale Schich-
tung, oft mit zierlicher Kreuzschichtung abwechselnd. An vielen Stellen nun 
liegen zwischen diesen Schichten Kiesstreifen und Nester von Geschieben. Die 
oft noch recht scharfkantige Beschaffenheit derselben deutet nur auf kurzen· 
Transport. Die Größe der Geschiebe beträgt bis zu 0,5 m Durchmesser, und 
auch diese Blöcke sind noch großenteils scharfkantig. Man bemerkt aller-
dings auch auf dem Boden des Einschnittes größere kugelige oder ellipsoidische 
Blöcke des Darmstädter Hornblendegranits. Aber auch bei diesen deuten die 
runden Formen nicht auf weiten Transport hin, sondern sind 
formen, wie sie vielerorts in jenen Gesteinen sich beobachten lassen." 

Auch die umfangreichen Ausschachtungen am neuen Hauptbahnhof schufen 
vorübergehend gute Aufschlüsse in diesen Sanden. Ferner sind in der Nähe 
des Hauptbahnhofs auch heute noch einige gute Aufschlüsse. Wo diCI 
Kirschenallee auf den Dornheimer Weg stößt, ist eine Ausgrabung und wo 
später die Hößlerstraße einmünden soll, eine große Sandgrube. An beiden 
Stellen sieht man sehr schön, wie die Verlehmungsschicht wellenförmig in 
den grauen feingeschichteten Sand eingreift. Bis an die Oberfläche finden 
sich überall Lagen und Linsen von Granitbestandteilen und eckige Gesteins-
bruchstücke des kristallinischen Gebirges. Auch im Bahngebiet etwa 900 m 
nördlich vom Empfangsgebäude des Hauptbahnhofes ist gegenwärtig noch 
eine Grube im feinkörnigen, wagrecht geschichteten, grauen, kalkreichen Sand 
offen, in den ziemlich viele Streifen und Linsen von Granitbestandteilen und 
auch einzelne größere Granitgeschiebe eingelagert sind. Dieser Aufschluß isL 
besonders deswegen wichtig, weil man auch in seinen obersten Teilen die 
Einlagerungen noch nachweisen kann ; sie treten auch noch im verlehmten 
Anteil auf, in dem die Schichtung vollständig verloren gegangen ist. Also 
auch hier ist kein Flugsand vorhanden, nicht einmal eine dünne überwehung. 

Durch Schlagbohrungen ist die Verbreitung dieses Sandes vorläufig bis 
zum Nordrand des Blattes verfolgt worden. Doch ist die Verlehmung hier 
meist mächtiger als 20 dm. 

Nördlich vom Karlshof in der Ziegeleigrube im südwestlichen Winkel, 
den die Kranichsteiner Straße mit der Darmstädter Allee schon auf dem 
Bl. Boßdorf bildet, liegt er mit folgendem Profil auf dem pliozänen Ton: 

A) Kalkfreier, bräunlicher Sand 8 dm 
B) Kalkfreier, toniger, dunkelbrauner Sand mit Geröllen 

(Brandletten) 2 d111 
C) Kalkreicher, grauer, geröllführender Sand mit gelben 

Streifen 1 0 dm 
Kalkfreier, pliozäner Ton. 

Nordwestlich von dieser Stelle sieht man in einer kleinen, am Schnitt-
punkt des Arheilger Weges mit der Odenwaldbahn gelegenen Sandgrube hellen , 
kalkfreien Sand mit eisenschüssigen Streifen auf kalkreichem liegen. Lagen 

27) G. KLEMM, Spuren einer hochgelegenen Diluvialterrasse bei Darmstadt. Dieses Notiz-
blatt f ür das Jahr 1909, 4 . F., 30 . H., Darmstadt 1909, S. 16-19. 
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eckiger Geschiebe sind nicht selten. Auch hier gehen ste m den verlehmten 
Anteil des Profils hinein. 

Eine andere Grube liegt 
zwischen der Odenwälder und 
gendes Profil entblößt: 

300 m nordöstlich von hier an einem vVege 
der Aschaffenburger Linie. Durch sie ist fol-

A1) Kalkfreier, feinkörniger Sand mit Kiesstreifen 
einzelnen größeren Geschieben; er ist oben hell 
ausgelaugt, unten mit eisenschüssigen Streifen 
sehen 

A2) Kalkfreier, roter Kies 
C1 ) Kalkhaltiger, roter Kies 

und 
und 
ver-

C2) Kalkreicher, graugrüner, im Wasser lie_gencler, fein-

11 dm 
4 dm 
3 dm 

körniger, geröllfreier Sand x dm 
Bemerkenswert ist hier die in den feinkörnigen Sand eingelagerte starke 

Kiesbank, durch die die Verlehmungsgrenze mitten hindurch geht. Solche 
Kiese wurden auch bei den Bohrungen oft angetroffen. Der feinkörnige Kies 
dieser beiden Gruben stammt ebenso wie die größeren Geschiebe dieser ganzen 
Gegend aus dem Rotliegenden. Wie überhaupt in den Geschieben dieses 
Sandes die Zusammensetzung des dahinter liegenden Gebirges zum Ausdruck 
kommt, so daß z. B. solche von Gabbro erst ganz im Süden vor der Aus-
mündung der Modau 28) vorkommen. 

Diese Gesteinstrümmer haben also nur einen kurzen ostwestlichen vVeg 
zurückgelegt. Sie sind sämtlich einheimisch. Niemals hat sich, wie auch 
KLEMM 29) hervorhebt, an der Oberfläche oder in den Tagaufschlüssen ein 
Neckar- oder Rheingerölle gefunden. Das fällt um so mehr auf, als KLEMM 30) 
westlich von der an der Straße von Darmstadt nach Niedeo:-Ramstadt liegen-
den Idiotenanstalt in 170- 175 m NN die Reste einer Terrassen.aufschültung 
mit Rhein- und Neckargeschieben nachgewiesen hat. 

Im Osten gehen diese grauen Sande mit einheimischen Geschieben kaum 
über den von Eberstadt her mitten durch Darmstadt streichenden Abbruch 
des Odenwaldes gegen die Rheinebene hinaus. Sie nehmen dort ihren Anfang 
und enthalten deshalb dort auch die meisten Gesteinsbruchstücke, weil die 
aus dem Gebirge kommenden Bäche ihre Geschiebe beim Gefällswechsel ab-
luden und von den Gehängen viele Trümmer herabglitten. 

An der Südseite des H.esidenzschlosses, wo neuerdings zur Untersuchung 
des Untergrundes einigt) Bohrungen worden sind, ist der Sand oft 
grobkörnig und besteht dann fast ausschließlich aus Granitbestandteilen, oder 
es schieben sich grobe Schotter des Darmbaches ein. Als Liegendes wurde dort 
in 8,80 m unter Tag weißer und gelber sandiger Ton angetroffen, der dem 
Pliozän angehören könnte. 

In den erwähnten Granitgrusgruben an der Eberstädter Straße zieht sich 
dieser Sand mit einheimischen Gesteinsbrocken höchstens bis zu 160 m NN 
auf den Granit hinauf. Er überschreitet also die Verwerfung nur wemg. 
Weiter östlich b·itt Flugsand an seine Stelle. 

28) G . KLEMM, a. a. 0 ., Notizbl. für 1909, S . 18. 
a. a. 0., S. 19. 

30) a. a. 0., S. 16 ff. 
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Gegen Süden ist der Gebirgsrand und das Gelände vor ihm völlig von Sand 
verhüllt. Im Elfengrund, einer Straße der Villenkolonie Ludwigsböhe, ist der 
graue Sand gelegentlich aufgeschlossen. Er ist dort, wenn der eingeschwemmte 
Granitgrus zufällig nicht sichtbar ist, von Flugsand nur schwer zu unter-
scheiden. Auch in dem nördlich von der Modau liegenden Teil von Eberstadt 
ist er bei Fundamentgrabungen stets zu sehen. In dieser Gegend zieht sich der 
in Rede stehende Sand ziemlich hoch an den Gehängen hinauf, wird dann 
natürlich stets reicher an Gesteinsbrocken und geht allmählich in Gehänge-
schutt über, aus dem sich in etwa 160 m NN das feste Gestein heraushebt. 
Auch läßt er sich noch eine Strecke ' reit in die hier ausmündenden Täler 
hinein verfolgen. 

Südlich von der Modau geht dieser Sand etwa bis zur alten Dieburger 
Straße (170 m NN), an der er durch den Flugsand abgelöst wird, welcher 
den steilen Buchrand des Frankensteins bedeckt. Hier ist die Abtrennung 
bei.der Sandarten sehr schwer. 

Abgesehen von den in der Eberstädter Tanne in zusammenhängender 
Masse, sonst nur vereinzelt ihm aufgesetzten jungen Flugsandanhäufungen 
und Dünen senkt sich die Oberfläche dieser Sandablagerung im allgemeinen 
beständig gegen die alte Neckarniederung hin, bis etwa 90 m NN erreicht sind. 
Am gleichmäßigsten ist das Gefälle längs der Griesheimer und der Escholl-
brücker Straße. Im Ganzen tritl uns also das Bild eines breiten Schuttkegels 
entgegen, der sich nördlich von Darmstadt, wo das Gebirge zurückreicht und 
niedriger wird, vollständig verflacht. Er hat bei Darmstadt bis zum Neckar-
bett eine Breite von etwa 7 km und ein Gefälle von etwa 60 m, also 
von 1:117 modervon 0,9 m auf 100m. 

Es kommen aber auch treppenartige Absätze und sonstige bemerkens-
werte Unregelmäßigkeiten auf der Schutlkegeloberfläche vor. In der Klings-
ackertanne nördlich von Pfungstadt sieht sie wie ausgefurcht aus, weil lang-
hinziehende Erhebungen und Vertiefungen miteinander abwechseln. 

Besonders auffallend ist ein Rücken mit 11ordwestlicher Erstrecktmg. 
zwischen Wald- und Stumpfschneise, der durch den Einschnitt der Sand-
schollenschneise gut aufgeschlossen ist. Er sieht wie auch manche andern 
dünenartig aus und ist auch auf dem alten Blatt Darmstadt so gezeichnet. 

Doch spricht auch vieles dafür, daß diese auffallenden Oberflächen-
formen hier durch Ausfurchung entstanden sind, die nach der Verlehmung-
slattgefunden hat. An dem vorauszusetzenden Gefälle nach der Modau hin 
fehlt es jedenfalls nicht. Aber auch fern von der Modau und der Neckarniederu.ng, 
in der Umgebung des Schießplatzes und auf ihm selbst, ist das regelmäßige 
Gefälle des Schuttkegels stellenweise durch Erhebungen unterbrochen, die ent-
schieden nichls anderes sein können als Dünen, und zwar alte Dünen, die 
gleichaltrig mit den obersten Schichten des Schuttkegels sind. Denn sie sintl 
oft von jungem Flugsand eingedeckt und überall, also auch unler dem jungen 
Flugsand, in derselben \IVeise verlehmt wie der Schuttkegelsand. Auch unter-
scheidet sich ihr Sand im unverlehmten Zustand in keiner \Veise von dem des 
unbestreitbaren Schuttkegels. Stets ist er kalkreich und hell, oft ist er 
Beinbrech durchzogen. Infolgedessen ist, wenn die Geschiebe und die Lagen 
von Granitgrus fehlen, Fluß- und Flugsand nur noch an den Oberflächen-
formen zu unterscheiden. 
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Die Geschiebe werden natürlich an der Oberfläche je weiter vom Ge-
birge um so seltener und kleiner. Sie sind auch in den Waldgebieten schwer zu 
beobachten. Auf dem Exerzierplatz zwischen dem alten und dem neuen 
Hauptbahnhof fallen sie dagegen sofort auf. Auch auf dem Truppenübungs-
platz bei Griesheim, der wegen der Franzosen auf unabsehbare Zei.t nicht be-
tretbar ist, gibt sie CHELIUS noch in ziemlicher Anzahl an. Mangels an Ge-
schieben ist man auf die Granitbestandteile angewiesen, um die Anschwem-
mung von Osten her zu beweisen. Aber auch sie sind schließlich ganz im 
Westen an der Oberfläche selten vorhanden. Außerdem kommen sie auch in 
Dünen vor. 

Im Griesheimer Eichwäldchen z. B. findet man in den oberen 12 Dezi-
metern nach den Ergebnissen meiner mechanischen Analysen 31) Körner' 
> 0,5 mm nur in ganz verschwindender Menge (0,1- 0,3 v. H. des Gesamt-
bodens). Die in den Jahren 1924/ 25 in der Südwestecke des Eichwäldchens 
für das Darmstädter Wasserwerk ausgeführten Bohrungen bestätigen diese 
Beobachtung. 

Beim Brunnen 1 stellte sich erst in 8,7 m unter Tag röt1ichgrauer, gröberer 
Sand mit Granitbestandteilen und kleinen Odenwaldgeröllen ein. Beim 
Brunnen 2 traf man gelblichgrauen Sand mit Granitbestandteilen in 9 m 
Tiefe, beim Brunnen 3 grauen, feinkörnigen Sand mit Granitbestandteilen· 
schon in 6,5 m von oben usw. 

Darüber liegt allenthalben ein hell- oder graugelber, an der entkalkten 
Oberfläche bräunlich gefärb ter, oft etwas lehmiger Sand, der nur ab und zu 
einige Quarzkörnchen führt, die größer sind als 0,5 mm. Dieser Sand ent-
hält im unverwitterten Zustand dieselben auch verzweigten Kalkröhrchen, wie 
sie im Löß auftreten. Sie können durch vorsichtiges Sieben und Schlämmen 
gewonnen werden. Daneben bleiben auch ohne Röhrchenbildung verkittete 
Sandkörnchen auf dem Sieb. Aber auch der durchgesiebte, aus Einzelkörnern 
bestehende Sand braust noch stark mit Salzsäure. Jedenfalls überzieht der 
Kalk die Sandkörnchen in dünner Schicht, soweit er nicht in selbständigen 
Körnchen auftritt. 

Der Farbe nach könnte der obere Sand am Eichwäldchen wohl Flugsand 
sein. Da aber diese Röhrchen, die sich wahrscheinlich auf Würzelchen ge-
bildet haben, im echten Flugsand nicht vorkommen, darf man hier doch viel-
leicht von flach ausgebreitetem Flugsand sprechen. Es mag sich am Außen-
rand des Schuttkegels aus Flugsand gebildet haben, der über flachem, stehendem 
oder ganz langsam fließendem Wasser niederging. 

Er ist ebenso wie der Flußsand des Schuttkegels tiefgehend verlehmt w1d 
zeigt nicht selten Brandlettenbildung 32), so daß er von ihm ebenso schwer zu 
trennen sein wil-d, wie die vorher erwähnten Dünen. 

In dem schmalen Streifen, der zwischen Eschollbrücken und Griesheim 
bis zum Darm gegen die vertorfte Neokarniederung noch übrig bleibt, ist der 
Sand von oben ab kalkhaltig und mehr oder minder stark humos. Denrn das hier 
einst hochstehende Grundwasser verhinderte die Auslaugung des Kalkes. Letzterer 
aber fördert die Anreicherung des neutralen Humus, der den Sand in hohem 
Grade verbessert und die Grundlage für den nachhaltig betriebenen feldmäßigen 
Gemüsebau bildet. Da der humose kalkhaltige Sand auch über Brandletten 

31) a. a. 0., Notizblatt für 1913, S. 57. 
3") otizblatt für 1913, a. a. 0., S. 56 ff. 
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auftritt, wie z. B. in Herrn Gustav Kistingers Garten am Ausgang von Escholl-
brücken nach Eich, ist es möglich, daß der Kalk hier nachträglich mit 
steigendem kalkreichen Grundwasser in den verlehmten Sand wieder ein-
gewandert ist. 

Kalkreicher unveränderter Untergrund und Brandletleu rücken zwar im 
Gebiet des flach ausgebreiteten Flug- und des flachliegenden Flußsandes 
manchmal zum Nachteil des Baumwuchses der Oberfläche ziemlich nahe, 
streichen aber nie zu Tage aus. Wohl aber geschieht dies in den weiter {:ist-
lieh gelegenen Teilen des Schuttkegels, in denen seine Oberfläche teils von 
Anfang an, teils durch spätere Abtragung unregelmäßiger ist, so daß hier der 
unterste Teil des Bodenprofils oft zutage tritt. 

So kommt, um nur einige der größten Flächen zu nennen, der helle, ,stark 
kalkhaltige Sand auf dem schon erwälmten Rücken zwischen Wald- und 
Stumpfschneise an die Oberfläche, ebenso südlich von der Blockstelle Tanne 
und zu beiden Seiten de1· Mittelschneise zwischen und Hundschneise. 
Die oberflächliche Ausdehnung dieses schlechten, sehr flachgründigen Bodens, 
auf dem selbst die Kiefer nicht gerät, ist allerdings durch die mit 
jüngerem Flugsand stark eingeschränkt. 

2. Der ä I t er e F I u g s an d, der, wie oben ausführlich ist, 
vom Sand des Schuttkegels nach Bodenprofil und Korngröße nicht zu unter-
scheiden ist, hält sich stets außerhalb des Schuttkegels, d. h. er überschreitet 
nach Westen hin den Rand des Odenwaldes nicht. 

Iähert man sich Darmstadt auf der Griesheimer oder auf der Escholl-
brücker Straße, so sieht man nirgends Flugsand, auch in den tiefgelegenen 
Stadtteilen nördlich von der Rheinstraße nicht. Er beginnt erst im höheren 
Stadtgebiet. Dort trifft man ihn allenthalben als zerrissene Decke von 
wechselnder Mächtigkeit auf dem kristallinischen Grundgebirge. Er tritt auch 
noch auf das Blatt Roßdorf über, das allerdings zum größten Teil eine Löß-
decke trägt. In diesem Löß aber geht der Flugsand ganz allmählich durch 
stetige Abnahme der Korngröße über. Diese Übergangszone ist in dem: 
niedrigen Gelände nördlich vom Frankenstein z. B. bei den schon erwähnten 
Kohlbergen und auf dem Wege nach Ober-Ramstadt östlich von der Eisernen 
Hand sehr schön zu sehen. CHF.LIUS hat diese "Zwischenzone" zuerst er-
kannt, und KLEMM hat sie in der zweiten Auflage des Blattes Roßdorf sehr 
schön dargestellt. 

Ob aber der Flugsand hier in den älteren oder den jüngeren Löß 
nördlichen Odenwaldvorlandes übergeht, ist nicht bekannt. Denn es iist bis 
jetzt noch nicht gelungen, den älteren und den jüngeren Löß im Sinne von 
CHELIUS und KLEMM über die Aufschlüsse hinaus zu verfolgen. CHELIUS 
hat auch bereits zwei Flugsandbildungen verschiedenen Alters unterschieden, die 
den beiden Lößablagewngen entsprechen sollten. Den Flugsand der Ober-
fläche nannte er jüngeren Flugsand, weil er arm.ahm, daß er gleichaltrig mit 
dem jüngeren Löß sei. Für den seinem älteren Löß entsprechenden Flug-
sand aber hielt er den grauen, feinkörnigen Sand, der sich z. B. in. den 
Bohrungen des Darmstädter Wasserwerkes im Griesheimer Eichwäldchen sehr 
häufig zwischen Schottern und gröberen Sanden findet. Den Lößpuppen des 
älteren Lösses sollten die in diesem Sand häufig auftretenden Kalkkonkretionen 

33 C. CHELIUS und C. VoGEL, Zur Gliederung des Löf5. Neues Jahrbuch für 
i\lineralogie usw . Jahrgang 1891, I. Bd., S. 104- 107 . 
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entsprechen. Abgesehen davon, daß die grauen Sande kein bestimmtes geo-
logisches Alter haben, sondern in allen Abteilungen des Diluviums vorkommen, 
ja auch den Darmstädter Schuttkegel zum größten Teil zusammensetzen, ist es 
ganz unmöglich, auf Grund von Bohrproben geröllfreien Flußsand vom Flugsand 
zu unterscheiden. Außerdem enthalten diese Sande nach den Ergebnissen der 
neuerdings im Eichwäldchen wieder ausgeführten Bohrungen, die ausführlich 
in den Erläuterungen zur 2. Auflage des Blattes Darmstadt abgedruckt werden 
sollen, oft Tonschmitzen und Holzreste, was gewiß nicht für Flugsand spricht. 
Wir sind leider bis jetzt nicht einmal imstande, auch in unserer Gegend die 
int Rheintal versenkten Diluvialablagerungen verschiedenen Alters aus Mangel 
an Versteinerungen etwa durch Beobachtung der Verwitterungsrinden der ver-
senkten Terrassen voneinander zu trennen, um so weniger können wir die auf 
ihnen etwa zusammengewehten Flugsandmassen wiedererkennen, die doch bei 
emeuter Überflutung alsbald zerstört werden. 

Was CHELIUS als jüngeren Flugsand bezeichnet hat, nenne ich nunmehr 
zum größten Teil älteren. Diese Umbenennung trifft nicht bloß den Flug-
sand auf dem Gebirge bei Darmstadt, sondern auch den in der Gersprenzbucht 
nordöstlich von der Stadt, wo er, wie schon CHELIUS 34) hervorhebt, eben-
falls verlehmt ist. Aber auch der Flugsand, der in einzelnen, zwischen den 
1 eckarschlingen von der Abtragung verschont gebliebenen Resten am Westrand 
fies Blattes Darmstadt auftritt, muß nach dem ßodenprofil, das KLEMM 35.,. an-
gibt, zum älteren Flugsand in meinem Sinne gehören, der wahrscheinlich auch 
auf dem Bl. Groß-Gerau in größerer Ausdehnung auftritt. 

Dazu kommen die oben erwähnten Dünen, die sich in der nächsten Um-
gebung des Truppenübungsplatzes aus dem Schuttkegel herausheben. 

Der ältere Flugsand ist also weit verbreitet und stets daran kenntlich, daß 
er dieselbe Verlehmung erlitten hat, wie der Schuttkegelsand. Ob er aber 
an allen genannten Gebieten gerrau gleichzeitig entstanden ist, bleibt zum min-
desten fraglich. 

Die Dünen des Schuttkegels sind unbedingt gleichzeitig mit dessen obersten 
Sanden in einem Gebiet abgelagert, dem das nur noch wenig stoßkräftige tmd 
bald ganz versiegende Wasser Sand von Osten her zuführte, 
dessen sich der Wind bemächtigte. 

Die ungeheure Menge des Sandes und besonders auch sein hoher Kalk-
gehalt macht es aber wahrscheinlich, daß er durch Abtragung und Umlagerung 
älterer Flugsandmassen entstand, die einst das Gebirge bei Darmstadt ver-
hüllten und heute nur noch in Resten vorhanden sind, deren Dünenform durch 
die Erosion hervorgerufen ist. 

3. Der j ü n g er e F I u g s an d ist vor allen Dingen daran kenntlich, daß 
er nicht oder nur in ganz geringem Grade verlehmt ist. Er zeigt infolge-
dessen kein gegliedertes Bodenprofil, sondern ist meist bis oben hin kalkhaltig; 
er ist infolgedessen oft oberflächlich und bis zu gewisser Tiefe humos. Brand-
letten hat er natürlich nie. Er unterscheidet sich also so deutlich wie nur 
möglich sowohl vom älteren Flugsand, wie auch vom Sand des Darmstädter 
Sch uttkegels. 

34) a. a. 0., Ncucs Jahrb . 1891 . Bd. I., S. 107. 
31\) a. a. 0., Abh . der Großh. hess. Geol. Landcsansl., Bd. 3, ll. 1, S. 19. 
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Sein Hauptverbreitungsgebiet auf dem Blatte Darmstadt ist zunächst der 
zwischen der Stadt und dem Dorf Eberstadt gelegene Teil der sogenannten 
Tanne (sprich "Dann"). Eine von km 3,4 der Darmstadt-Eberstädter nach 
km 7 der Darmstadt-Eschollbrücker Straße gezogene gerade Linie bezeichnet 
etwa das nördliche Ende des zusammenhängenden Gebietes jüng<Jren Flug-
sandes. Aber auch in dem Gebiet mit alten Dünen rings um den Schießplatz 
kommt er vor. Weiter nördlich bis in die Gegend von Arheilgen treten nur 
einzelne versprengte Anhäufungen dieses Flugsandes auf, so z. B. bei den 
Häusern an der Hammelstrift und an den Totenbergen nördlich von der Station 
Kranichstein (Bl. Messel); weiter nach Norden hin hat eine Untersuchung noch 
ni.cht stattgefunden. In dem genannten Teil der Tanne aber bedeckt der jüngere 
Flugsand einen großen Teil des beschriebenen Schuttkegels, dessen Oberfläche 
er teils mit flachen Sandwel1en überzogen, teils aber auch mit stattlichen 
Dünen besetzt hat. Doch ist die Überdeckung nicht lückenlos. Denn an vieleu 
Stellen liegt der Untergrund vollkommen frei, während er an anderen unter 
der dünnen Flugsandhülle mit dem Schlagbohrer leicht erreicht werden kann. 
Dadurch wird die Feststellung der Lagerungsverhältnisse sehr erleichtert, und 
es ergibt sich, da im Schuttkegel bald der obere entkalkte, bald der untere 
kalkreiche Teil seines Bodenprofils an die Oberfläche tritt, durch die junge 
Flugsandübenvehung eine ganze Reihe verschiedener Bodenprofile. 

Die Jungdünen gehen hie1· östlich etwa bis zur Villenkolonie Ludwigs-
höbe, mit einem Vorposten auch noch etwas über sie hinaus. Diese vereinzelte 
Jungdüne liegt im unteren Teil des Tälchens, das VVilbrandshöhe und Marien-
höhe voneinander trennt. Das Dünengebiet endigt im Süden an einer den 
km 5 der Eberstädter Straße mit dem Eberstädter Bahnhof verbindenden 
Linie. Südlich von der Modau treten aber wiederum Dünen auf und nehmen 
das ganze Blattgebiet zwischen der Main-Neckar-Bahn und der alten am Fuße 
des Frankensteins hinziehenden Dieburger Straße ein. Auch hier stehen statt-
liche Dünen. Die höchste in der Maleher Tanne trägt den Pfungstädter Wasser-
behälter. Sie hat eine Meereshöhe von 138,7 m und erhebt sich etwa 25 m 
über ihre Unterlage. 

Auch hier bedecken die jungen Flugsandwellen und Dünen den Schutt-
kegel nur lückenhaft, halten sich aber ziemlich streng an ihn und besetzen den 
älteren Flugsand, der sich hoch am Frankenstein hinaufzieht, nur mit ein-
zelnen Vorposten, die sich an den tieferen Teilen des Gehänges haltm1. In 
der Gegend 700 m nordöstlich von der Försterwohnung liegen mehrere ganz 
kleine, von denen der höchste den Punkt 234,9 m bildet. Merkwürdigerweise 
dringt der jüngere Flugsand nicht einmal in die niedrige Lücke nördlich vom 
Frankenstein ein, durch die der Hahnweg von Eberstadt ins Mordachtal führt:. 
Ihm entspricht also auch keine Lößbildung. 

Sehr auffallend ist das Verhalten des jungen Flugsandes im Gebiet der 
alten Dünen am Schießplatz. Er bilde l ganz kleine Sandhäufchen, aber auch 
flachwellige Gebiete von größerer Ausdehnung und hält sich oft ganz fern 
von den alten Dünen. Doch tritt er auch manchmal ganz nahe an sie hera:n 
und ist dann wohl auch, wie in der Schirmschneise westlich von der Langen-
seitenschneise, von der älteren Düne durch einen schmalen Einschnitt getrennt, 
der durch den Anprall des sandbeladenen Windes entstanden sein kann. Sehr 
oft auch findet man beim Abbohren den jüngeren Flugsand in meist dünner 
.Schicht auf dem Gipfel ·wie auch an der Flanke einer Düne. 
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c) Altersbeziehungen der drei Darmstädter Sandarten. 
Sehr auffallend sind die Beziehungen des unter 1. beschriebenen Darm-

städter Schuttkegels zu den unter 2. und 3. geschilderten beiden Flugsand-
ablagerungen. 

Denn der ältere Flugsand meidet den Schuttkegel vollständig; der jüngere 
aber hat sein Hauptverbreitungsgebiet gerade auf dessen Oberfläche und dringt 
nur gegen Osten ein wenig weiter vor ins Bereich des älteren Flugsandes. 

Während also der unverlehmte Flugsand zweifellos jünger ist als der ver-
lehmte Flugsand und der Sand des Schuttkegels, ist das Altersverhältnis der 
beiden letzteren zueinander nicht ohne weiteres ersichtlich. 

Da aber der ältere Flugsand sicher nicht jünger ist als der Schuttkegel,1 
den er ja nicht eingedeckt hat, kann er nur älter, höchstens aber z. T. gleich-
altrig mit ihm sein. 

Das AI t er d e s D a r m s t ä d t er S c h u t t k e g e l s aber kann nur aus 
seinen Beziehungen zu den anderen diluvialen Ablagerungen der Rheinebene er-
mittelt werden. 

Die Ergebnisse einiger Tiefbohrungen, die in der letzten Zeit bei Darm-
stadt niedergebracht worden sind, haben in dieser Hinsicht große Bedeutung. 
Die eine ist im Elektrizitätswerk der Hessischen Eisenbahn-Aktiengesellschaft 
am Darmstädter Hauptbahnhof im Jahre 1924, die anderen sind bei dem 
städtischen Pumpwerk im Griesheimer Eichwäldchen im Jahr 1925 nieder-
gebracht worden. Den Herren, die uns Kenntnis von den Bohrungen gaben und 
uns die Proben übermittelt haben, Oberingenieur Rausch von der Heag und 
Stadtbauinspektor Hofmann, sei hierfür auch an dieser Stelle unser verbind-
lichster Dank ausgesprochen. 

Das Bohrloch am Bahnhof (Mundloch 125 m N ) durchsank bis zu 
42 m unter Tag vorwiegend feinkörnige, aber auch gröbere Sande und von 
8,80-9,50 .m einen lößartig feinen, hellgraugelben Sand. Die anderen Sande 
sind bei feinem Korn grau oder gelb in verschiedenen Abänderungen gefärbt. 
Sie sind sämtlich, mit Ausnahme der braunen verlehmten Oberfläche von 
1,3 m Mächtigkeit, kalkreich. Alle enthalten mehr oder minder große Rei-
mengungen von Granitbestandteilen, ab und zu auch kantige Odenwaldgeschiebe. 
Nie aber fand sich in diesen Teufen die Spur eines rheinischen Gerölles. Von 
42-52 m (83-73 m N ) tritt kalkhaltiger, meist gelber Schlick auf. Darunter 
kommt noch einmal feinkörniger, grauer, kalkreicher Sand und unter diesem 
bei 55 m unter Tage (= 70 m NN) ein rötlichgelber, kalkhaltiger, kiesiger 
Sand, der außer den Granitbestandteilen die ersten Neckar- und Rheingerölle 
(Buntsandstein, Muschelkalk, Weißjura, Radiolarienhornsteine) enthäl t. Er 
wurde bis zu 61,2 m unter Tage durchsunken, bei welcher Teufe die Ein-
stellung der Bohrung erfolgte. 

Ähnliche Ergebnisse lieferten die Bohrungen im Griesheimer Eichwäldchen, 
deren Mundlochhöhen rund 94 m N r betragen dürften. In sieben verschie-
denen Bohrlöchern traten die ersten rheinischen Gerölle in folgenden Teufen auf: 

Bohrloch: 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
Teufen unter Tag: 9,5 11,4 17,90 16,5 16,9 16,9 12,6 
Höhen über NN : 84 83 76 77 77 77 8.1 

In den oberen Teufen führen die Sande auch hier nur Gesteinstrümmer 
östlicher Herkunft: Granitbestandteile in geringen Mengen und kleine, nicht 
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zahlreiche Odenwaldgerölle, ja sie werden, wie schon S. 186 hervorgehoben 
wurde, nach oben ganz frei von solchen Beimengungen. 

Unterhalb der genannten Grenze erscheinen die ersten rheinischen Gerölle 
südlicher Herkunft. Sie sind aber stets von Odenwaldgeschieben und von 

begleitet. Die Geröll führenden Schichten wechseln mit 
Sanden von verschiedener Korngröße ab. Am l1äufigsten sind die feinkörnigen 
kalkhaltigen, grauen oder gelblichgrauen, während lößartig feine, lehmige 
Sande seltener sind. Aber auch gröbere rötlichgelbe Sande kommen vor. Sie 
sind meist schwächer kalkhaltig. 

In den grauen Sanden treten sehr oft Holzresle, auch Koniferenzapfen 
auf. Sie enthielten auch in einem Falle (Bohrloch 4, Teufe 53,7- 54,8) bitu-
minöse Lagen. In dem gleichen Bohrloch wurde auch bei 69,2-69,5 ein 
Buntsandsteinblock durchschlagen, der in feinkörnigem Sand lag. Diese 
Bohrung wurde erst bei 94,2 m unter Tag aufgegeben. In ihr stellte 
sich schließlich bei 79,7 zunächst lößartig feiner, lehmiger Staubsand, dann 
grauer, kalkhaltiger Schlick im Wechsel mit Sandbänken ein, die rheinische 
und einheimische Geschiebe führen. 

Im ganzen bieten also diese Bohrergebnisse durch den beständigen Wechsel 
von Sanden verschiedener Korngrößen mit Kies- und schließlich mit Schlick-
schichten, die auch in wagrechter Richtung einander ablösen, das Bild einer 
Flußaufschüttung mit Kiesgründen, Sandbänken und verlandeten Altwassern. 
Die große Mächtigkeit des Diluviums, von dem jedenfalls auch das tiefste Bohr-
loch nur einen kleinen Teil durchsunken hat, ist nur dadurch zu erklären, 
daß zugleich mit der ununterbrochen vor sich gehenden Aufschüttung eine 
entsprechende Senkung vor sich ging, so daß in der Rheinebene Diluvial-
stufen wrschiedenen Alters übereinander liegen müssen, die freilich bis jelzt 
in keiner Bohrung voneinander getrennt werden konnten. 

Beweise für die Senkung liefern nicht bloß die hochgelegenen altdiluvialen 
Rheinterrassen drüben auf der Rheinhessischen Hochfläche, sondern auch die 
Reste von solchen, die FREUDENBERG 36) am Nächstenbacher Weg bei 'V ein-
heim in etwa 160 m NN und KLEMM 37) bei Darmstadt in 170 m NN nach-
gewiesen haben. 

Vergegenwärtigen wir uns an Hand der noch einmal die 
Verhältnisse bei Darmstadt zu irgendeinem Zeitpunkt des älteren 
so ergibt sich, daß der Rhein im beständigen Kampf mit einem Schutt-
kegel lag, der sich vom Bruchrand des Odenwaldes gegen Westen vorbaute und 
den Strom zeitweilig mehr, zeitweilig weniger vom Gebirge fernhielt Von 
einer gewissen Zeit an wuchs der Schuttkegel über den höchsten Rheinstand 
hinaus, so daß nunmehr keine rheinischen Gerölle mehr in ihn hinein ge-
raten konnten. 

So erhob er sich aus 70-80 m NN bei Darmstadt allmählich bis zum 
Ausgleich mit dem Gebirgsrand bei etwa 160 m und bildete jene flach ge-
neigte Sandaufschüttung, die viel stattlicher auftreten würde, wenn die alte 
Neckarniederung von Zwingenberg her dicht an Darmstadt vorüberzöge und 
das Gebirge nicht so niedrig wäre. 

36) Mitgeteilt von G. KLEMM in den Er!. zu BI. Birkenau (Weinheim), S. 59, 60. 
37) Notizblatt 4. F., 30. I-1 ., a . a. 0., S. 17. 
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VVären die Verhältnisse wie an der Bergstraße, so hätten wu auch bei 
Darmstadt eine ähnlich ausgebildete Diluvialterrasse. Die Zusammengehörig-
keit beider Gebilde tritt aber auch deshalb weniger klar vor die Augen, weil 
zwischen Eberstadt und Alsbach mächtige Massen jungen Flugsands das vom 
alten Neckarbett zum Gebirgsrand ans teigende Gelände bedecken. 

Die Schotter, denen wir im Rheingebiet die Bezeichnung du geben, können 
sehr verschiedenes Alter haben. Am ältesten sind selbstverständlich die du-
Beste auf dem Gebirgsrand. Denn was an jüngeren du-Schottern über ihnen 
lag, ist ja abgetragen. Das meiste Altdiluvium aber ist in der Tiefe des ober-
rheinischen Grabens verschwunden, allmählich und stetig; denn während an 
den Rändern die Abtragung am VVerke war, fand in der Taltiefe durch lange 
Zeiträume hindurch Aufschüttung statt. So ging es durch den größten Teil 
der Diluvialzeit. Zwar haben wir am Taunusrand, der den Rheintalgraben 
nach Norden abschließt, noch verschiedene jüngere Terrassenstufen. An der 
Bergstraße aber tritt bloß der Schuttkegel auf. Es bleibt uns hier also gar 
nichts anderes übrig, als die Rbein-Neckarschotter, die er bedeckt und um-
hüllt, ebenfalls noch als du zu bezeichnen. Dann aber ergibt sich, daß in der 
Bergsträßer Diluvialterrasse die Oberfläche des äl1eren Diluviums nach Norden 
hin auffallend sinkt. 

"Im Sand" zwischen Bensheim und Heppenheim liegt sie immerhin noch in 
120 rn NN, bei Darmstadt aber nur noch in 70 m NN. Das ist aber eigentlich 
ganz natürlich. Auch das Gebirge neigt sich ja nach der Saar-Saale-Senke zu. 
Nur fehlen die Anhaltspunkte, um festzustellen, ob diese Bewegung auch in1 
Diluvium anhielt. Jenseits von der jungen Rheintalspalte aber haben wir sie. 
Wir vermuten deshalb, daß die tiefe Lage des älteren Diluviums bei Darm-
stadt durch Senkungen nach der Saar-Saale-Mulde zu bedingt ist, die sich in 
den beweglichen Grabenschollen am besten auswirken konnten. 'Nie es 
KLEMM 38) an der Bergstraße getan hat, so müssen wir auch hier die obere 
Grenze des älteren Diluviums dahin legen, wo die Geschiebe südlicher Her-
kunft verschwinden und nur einheimische auftreten. 

Während vorher der Rhein mit dem Schuttkegel im Kampfe lag, was 
sich in der Wechsellagerung der Schotter verschiedener Herkunft ausspricht, 
herrscht nun in der mittleren Diluvialzeit am Gebirgsrand der Schuttkegel 
( dm u) allein, draußen in der Ebene aber baute sich eine Rheinterrasse ( dmO) 
auf, deren Schotter bei Geinsheim, 20 km westlich von Darmstadt, unter einer 
jüngeren Flugsand- und Schlickdecke 88 m hoch liegt, also höher als die do -
Oberfläche bei Darmstadt Sehr mächtig ist diese Terrasse also nicht. Außer-
dem ergibt sich, daß sie, ganz wie KLEMM annahm, jünger ist als der Schull-
kegel, abgesehen von seinen allerobersten Teilen. Mit ilim stehen ihre älteren 
und östlichen Teile natürlich ebenfalls .in Verzahnung, so dal?l man im Gries-
heimer Eichwäldchen schon zweifeln kann, ob nicht die oberen Rhein-Neckar-
schotter schon als dmo zu bezeichnen sind. 

Die dmo-Schotler und Sande sind also wenig mächtig, haben aber ge-
rade im nördlichen Teil der Ebene eine große Verbreitung und treten dort mit 

38) Erl. zu den Blättern ßensheim und Zwingenbcrg, Darmstadt 1896 . 
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den Mainschottern in Verbindung, die, wie ich nachgewiesen habe, ebenfalls 
mitteldiluvial (vom Alter der Mosbacher Stufe) sind.39) 

Wo kommen nun aber die feinen, meist grauen Sande her, die in 
Teilen des Darmstädter Schuttkegels eine so große Rolle spielen? Da sie nie-
mals ein Neckar- oder Rheingerölle führen, können sie mit den altdilu,vialro 
grauen Sanden, die bei Heppenheim und Weinheim als stehengebliebene Reste 
von der Bergsträßer Diluvialterrasse umhüllt worden sind, nichts zu tun haben. 
Sie müssen jünger sein und können sich erst gebildet haben, nachdem hier das 
älteste Diluvium bis auf ganz kümmerliche Reste zerstört war. 

Wahrscheinlich sind sie nach einem Gedanken von KLEMM aus einem 
älteren Flugsand entStanden, für dessen Bildung, wie auch von Löß, die 
Diluvialzeit mit ihren Klimaschwankungen wiederholt günstige Bedingungen 
bot. Die Flugsandmassen häuften sich wohl wiederholt auf der niedrigen 
Granitfläche von Darmstadt an und stiegen hoch am Frankenstein hinauf. 
Sie drangen in die Täler ein und füllten sie aus ; kurzum, sie vergruben bei 
Darmstadt das Gebirge unter sich. 

In regenreicheren Zeiten wurde der leicht bewegliche Flugsand durch 
das Wasser wieder aus dem Gebirge herausgeschafft und im Schuttkegel z. T. 
wieder abgelagert, dem sich auch Granitgrus und sonstige Trümmer des 
Grundgebirges beimengten. Dieser Vorgang kann sich mehrmals wieder-
holt haben. 

Da älterer Flugsand nicht bloß im Gebirge, sondern auch westlich vom 
Schuttkegel, auf Bl. Groß-Gerau 40), auftritt, ist es wahrscheinlich, daß hier 
schon früh zwei Flugsandgebiete vorhanden waren, die der am Gebirgsrand 
entlang strömende Rhein voneinander trennte. Als sich dann der Schuttkegel 
höher aufbaute, verlegte der Rhein seinen Lauf nach Westen und schüttet ci.ort 
die Schotter auf, die die Oberfläche de1· dmO-Terrasse bilden und deshalb auch 
s o mächtig nicht sein können. Auf .ihr hat sich auch noch älterer Flugsand 
gebildet, der sich auf dem Schuttkegel meist nicht halten konnte, sei es, daß das 
Wasser dort ständig floß und keine Dünen aufkommen ließ, sei es, daß es 
nur zeitweilig rann und den mittlerweilen entstandenen Flugsand umlagerte. 
Da also ältere Flugsand in so bedeutendem Maße umgelagert worden ist, 
tritt er am Gebirge heute nur noch in Resten auf. Die Täler sind zum größten 
Teil wieder ausgeräumt, die Höhe von ihm befreit. In größerer Mächtigkeit 
hat er sich im allgemeinen nur in den Vertiefungen erhalten. Wo er noch 
in Anhäufungen auftritt, sind es jedenfalls nicht Dünen, sondern nur dünen-
'ähnliche Erosionsformen. 

Wir sehen hieraus, in wie engen Beziehungen unsere dmo-Terrasse, der 
Schuttkegel und der ältere Flugsand nebst seinem Löß zueinander stehen, die 
nunmehr in einer Zwischeneiszeit, in der kein Flugsand gebildet wurde, der 
oben ausführlich beschriebenen Verlehmung unterlagen. 

Jedenfalls ist aber nach der Verlehmung noch eine geringfügige Ab-
tragung erfolgt, die hier besonders den Schuttkegel betraf und an vielen 
Stellen den unverlehmten Untergrund bloßlegte. Dieser Verlehmung unter-

39) W . SCHOTTLER und 0. HAUPT, Der Untergrund der l\1ainebene zwischen Aschaffen-
burg und Offenbach. Notizblatt für 1919/ 20, 5 . F., 5 . H., Darmsatdt 1922. 

W. S.CHOTTLER, Erl. zu BI. Seligenstadl, Darms tadt 1922. 
'O) Bei der Auf nahme dieses Blattes ist zwar noch nicht ständig mit Salzsäurl' 

,gearbeit worden, doch habe ich von älteren Begehungen herrührende Bodenprofile. 
13 
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lagen auch die Sande und Schotter der dmo·_ Terrasse bzw. der auf ihr flach 
ausgebreitete Flugsand, was sich aus den Bodenprofilen der westlichen sandigen 
Hälfte des Blattes Viernheim klar erkennen läßt. 

Die Dünen aber, die dieses Sandgebiet von Käfertal und Viernheim her 
in zwei parallelen Zügen in südnördlicher Richtung durchziehen, sind noch 
unverlehmte J ungdünen. Sie wenden ihre steilen Leeseiten nach Osten und 
haben sicherlich im großen ganzen ihre ursprünglichen Formen noch bewahrt. 
Der östliche Dünenzug verschwindet nördlich von Hüttenfeld, der westliche 
aber kann bis in die Gegend von Schwanheim (BI. Bensheim) verfolgt ·werden. 
Dann kommt eine fast flugsandfreie Lücke, jenseits von der bei Zwingenberg 
das breite zusammenhängende Jungdünengebiet beginnt, das in der Nähe der 
Blockstation Tanne südlich vom Bahnhof Darmstadt-Süd endigt und auf z. T. 
stark ausgefurchtem verlehmtem älterem Sande ruht. 

Durch die Abtrennung der Jungdünen von den älteren Flug- und Fluß-
sanden ist es auch möglich, das Alter des alten Neckarlaufes, der von Laden-
burg gegen Trebur am Rheine zieht, genauer festzulegen. Er ist nämlich 
jünger als die Jungdünen. 

Das breite alte Neckartal schiebt sich zwischen Viernheim und vVeinheim 
zwischen das Gebirge und das von jungen Dünen durchzogene Sandgebiet der 
dm-Terrasse ein. Der Neckar hat hier die ihm im Wege stehenden jungen 
Dünen fortgeräumt und hat die Terrasse mit seinem zähen kalkreichen Schlick 
überzogen. 

Er prallte an die noch heute vorhandene östliche Dünenkette an, die an 
ihrem östlichen Steih·and deutliche Erosionsspuren zeigt, breitete vor ihr den 
Flugsand flach aus und überzog ihn mit dünner Schlickdecke. So zieht sich 
das alte Neckartal in ansehnlicher Breite entlang der Bergsh·aße bis in die 
Gegend von Schwanheim und Zwingenberg, wo es sich von ihr abwendet, so 
daß nunmehr die jungen Dünen dicht an das Gebirge herantreten können. 

d) Bedeutung der Sandbodenprofile für Land- und Forstwirtschaft. 
Um den soeben dargestellten vermutlichen Verlauf der diluvialen Erd-

geschichte unserer Gegend zu ermitteln, mußten Hunderte von Bodenprofilen 
bis zu 2 m Tiefe festgestellt werden. Dazu bedarf es aber keiner zeitraübenden 
und kostspieligen Einschläge. Ein Schlagbohrer von 2 m Länge leistet das-
selbe weit rascher und Die mit ihm _geförderten Proben _genügen auch 
vollkommen, um den Kalkgehalt des Bodens in Krume und Untergrund im 
Felde qualitativ zu bestimmen. 

Die so ermittelten Bodenprofile sind aber auch für den Land- und Forst-
wirt von größter Wichtigkeit und müssen deshalb zu seiner Kenntnis gebracht 
werden. 

Zu diesem Zweck müssen sie geordnet und irgendwie übersichtlich dar-
gestellt werden. Den besten Ordnungsgrund aber bietet die natürliche Lagerung, 
in der die Erdgeschichte der Gegend zum Ausdruck kommt. 

Das zunächst rein wissenschaftliche Ziel führt also zu höchst wichtigen 
praktischen Ergebnissen, die auf anderem als diesem Wege gar nicht zu er-
r,eichen sind. Deshalb ist besonders die Diluvialgeologie für den Bodenkunde 
treibenden Landwirt so wichtig. Es sei deshalb gestattet, am Schlusse 
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die Ergebnisse dieser Arbeit in einer übersieht der wichtigsten Boden-
profile des Darmstädter Sandes darzustellen und daran einige praktische 
Schlußfolgerungen zu knüpfen. Es sind Ergebnisse von Beobachtungen, die 
ich bei meiner Feldtätigkeit gemacht habe. 

Ich wage mich damit auf fremdes Arbeitsfeld und leite mein Recht dazu 
nur daraus ab, daß. es bis jetzt von niemand bestellt ist. Sollte es mir 
auf diese Weise gelingen, die Anregung dazu zu geben, so ist mein Zweck 
erreicht. 

Die Not der Zeit und die gegenwärtige Einschränkung des deutschen 
Volkes auf einen viel zu kleinen Raum zwingt zur größten Ausnützung des 
Bodens, die nur bei genauer Kenntnis seiner Eigenschaften möglich ist. Des-
halb sollte kein Acker gerodet, kein Obstbaum gepflanzt, kein Wald gegründet 
werden ohne Berücksichtigung des Bodenprofils. Außerdem sind diese Unter-
suchungen nicht teuer; sie sind auch nicht mühsam und erfordern nur etwas 
Aufmerksamkeit. Schließlich aber sind auch die Beamten der Geologischen 
Landesanstalt, wenn irgend möglich, bereit, mit Rat und Tat zu helfen. 

e) Sandbodenprofile der Umgegend von Darmstadt. 
I. Böden mit gleichartigem Untergrund. 

1. Unverlehmter Sand ohne Humus: 
a) Älterer Flug- und Flußsand 

Fest, trocken, flachgründig - ohne 
Rodung nicht zu gebrauchen. 

b) Jüngerer Flugsand 
Locker, trocken, tiefgründig. Gute 
Kiefern, Nuß- und Kirschbäume, Spar-
geln, Luzerne. 

2. Unverlehmter Sand mit Humus: 

a) Älterer Flug- und Flußsand 
Bei <hohem Grundwasserstand Gemüse, 
sonst wie 1 a. 

b) Jüngerer Flugsand 
wie 1 b. 

Ka S (c) 

Ka S (c) 

Ka h S (a) 
Ka S (c) 

Ka h S (a) 
Ka S (c) 

3. Verlebroter Sand (Älterer Flug- und Flußsand): 

13* 

a) Ohne Brandlettenbildung 
Untergrund fest und trocken, Oberboden 
schwach lehmig. - Kart<tffeln, Korn, 
Rotklee. - Für Bäume nur bei Tief-
gründigkeit günstig: Kiefern, Buchen, 
selbst Fichten und Eichen; Nußbäume. 

b) Mit Brandlettenbildung 
Wie 3 a. Der Brandletten bildet für die 
Wurzeln kein Hindernis. Bodenwert ge-
ringer wie 3 a. 

KäfJS (a) 
Ka S(c) 

KAIS (a) 
KAfetS(b) 

Ka S (c) 



196 vV. ScHOTTLER. 

c) Mit Rohhumusauflage 
Bodenwert geringer wie 3 b. 

H (a1) 
· Kä S (a2) d . 

K aS(c) ° CI 

II. Böden mit andersartigem Untergrund. 

H (a1) 
Kä S (a2) 

Käfcl S(b) 
Ka S (c) 

4. Jüngerer Flugsand auf älterem Flug- oder Flußsand: 

a) auf deren alter Oberfläche 
Zwetschen, Deutscher Klee. 

b) auf deren Untergrund 
Luzerne. Baumwurzeln gehen m 
Untergrund nicht hinein. 

den 

Ka S (c) 
KäceTS (a) 

Ka S (c) 
Ka S (c) 

5. Älterer Flugsand auf verwittertem 

a) Unverlehmter Flugsand 

oder klüftigem Gestein: 
101 S (c) 

Wenn die Bäume durch die ka S-Sehiebt 
hindurchkommen, gedeihen sie. 

G (a) 

Kä I S (a) Kä IS' (a) 
b) z. T. verlehmter Flugsand 

Die kaS-Sehiebt verhindert 
dringen der Baumwurzeln in 

lfa- S' (c) d 
das Ein- G (a) 

0 
er Ka S (c) 

die Tiefe. G (a) 

c) Durchaus verlehmter Flugsand 

Die Baumwurzeln gehen ungehindert in 
die Tiefe. 

Kä IS (a) 
G (a) 

Erklärung der Abkürzungen: 
S =Sand, H = Rohhumus, G =Gestein, ka =kalkhaltig, 1 = lehmig, h = 

humos, fe =eisenschüssig, o =frei, v =schwach, -=stark. Ein fetter Bruch-
strich trennt geologisch verschiedene Schichten; gewöhnliche Bruchstriche 
stehen zwischen den bodenkundlieh zu unterscheidenden Unterabteilungen, die 
mit folgenden Buchstaben bezeichnet sind: a a1 a 2 = Oberboden und Unter-
abteilungen desselben, b = Anreicherungsschicht im Oberboden, c = Unter-
oder Rohboden. 

Bei ·den hier besprochenen Bodenprofilen ist mit Ausnahme von I, 2 a 
stets ein Grundwasserstand vorausgesetzt, dessen Spiegel so tief steht, daß er 
das Pflanzenleben nicht beeinflussen kanJil. 

Das muß um so mehr hervorgehoben werden, als der Bodenwert #efgrün-
digen Sandes durch günstigen Grundwasserstand wesentlich erhöht wird. Das 
zeigt das Beispiel des Griesheimer Gemüselandes in der Nähe des alten Neckar-
bettes aufs deutlichste. Man spricht in diesen Fällen von schwitzendem Sand. 
Er kann vielleicht ein andermal behandelt werden. Hier sei nur noch hervor-
gehoben, daß auch im Wald der Rheinebene bei Darmstadt dieser Unterschied 
in sehr auffallender Weise zum Ausdruck kommt. Während die trockene 
Tanne das geborene Kieferngebiet ist, tritt im tiefliegenden I-Iarres nördlich 
von der Griesheimer Straße infolge des hohen Grundwasserstandes, der den 
kalkhaltigen Sand weich und feucht erhält, schöner Mischwald mit Buchen 
und Eichen auf. 



Die Tiefbohrungen nach Salz in Oberhessen 
in den Jahren 1905/07. 

Von C. KöBRICH. 

Als in den ersten Jahren des jetzigen Jahrhunderts die Bohrtätigkeit zur 
Erschließung der deutschen Kalisalze ihren Höhepunkt erreichte und Preußen 
1905 durch gesetzlichen Vorbehalt der Salze für den Staat dem Unternehmertum 
keine Aussichten mehr bot, da wandte sich eine Reihe von Schürflustigen auch 
nach der Provinz Oberhessen. Die Hoffnung auf Salzfunde war hier nicht 
unbegründet: Denn das Zutageliegen von Gliedern der Zechsteinformation an 
der Westseite des basaltischen Vogelsbergmassivs (Gelnhausen, Büdingen, Selters, 
Rabertshausen und weit nördlicher dli.e Strandbildungen bei Marburg) sowie 
das Auftreten von Solquellen mit typischem Zechsteinsalzcharakter (Geln-
hausen, Büdingeh, Bad-Nauheim, Wisselsheim, Ober-Hörgern, Selters, Salz-
hausen, Salzschlirf) stellt es außer Zweifel, daß sich das Zechsteinmeer einst 
auch über jene Gegend erstreckt hat, deren geologischen Aufbau im Einzelnen 
heute die basaltischen Decken weithin verhüllen. Fest stand nur, daß der Zech-
stein vom Buntsandstein konkordant überlagert schwach nach NO einfällt, 
daß der Buntsandstein im wesentlichen den Sockel aer Basalterhebung bildet, 
und daß dieser Sockel am Westrand des Vogelsbergbasaltes eine Höhenlage von 
etwa 300 m ü. M., am Ostrand dagegen 400 bis 450 m ü. M. besitzt. Es war 
also mit erheblichen Mächtigkeilen des Buntsandsteins zu rechnen, je weiter 
nach Osten man bohren würde. Allerdings mußte wohl angenommen werden, 
daß auch tektonische Einflüsse bei der Ausgleichung der Höhenunterschiede 
wesentlich mitsprechen würden, zumal unterhalb des Basaltmassivs, das auf 
weile Flächen hin jegliche Voraussage ausschloß. Anhalt gewährten die 
kurz vorher bekannt gewordenen Bohrergebnisse von Giesel und Neuhof (Fulda), 
die der hessischen Grenze bis auf wenige Kilometer nahe gekommen waren. 
Die hier getroffenen Kalisalze machten vollends Mut, noch weiter nach Westen 
zu gehen. 

Zur Zeit der Bohrungen war die Bohrindustrie aufs Äußerste angespannt. 
Infolgedessen war weder das Bohrpersonal noch die örtliche Leitung der Bohr-
arbeiten in allen Fällen hinreichend erfahren, um eine sorgfältige Prüfung, 
Bezeichnung und Aufbewahrung der Bohrproben so durchführen zu können, 
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wie es im wissenschaftlichen Interesse erwünscht gewesen wäre. Auch die ver-
hältnismäßig rohe Stoßbohrmethode, die fast in allen Fällen beim Durchteufen 
der oberen Schichten angewandt wurde, ist vom Standj>unkt des Geologen 
bedauerlich gewesen. Um so mehr hatte die Bohrung Sassen Interesse, die 
nach dem System B r e j c h a von Anfang bis zu Ende als Kernbohrung nieder-
gebracht wurde und deren gesamtes Kernmaterial in bergbehördlichen Besitz 
überging. Auch die Bohrung am Wendberg bei SchIit z wurde nach dem 
gleichen Verfahren abgeteuft; doch konnten hier nur wenige Meter Zechstein-

in Verwahrung genommen werden. Die übrigen Bohrungen sind, ent-
sprechend dem Bohrzweck, erst etwa vom Zechstein an als Kernbohrungen aus-
geführt worden, dann freilich zum Teil weit in das Liegende des Zechsteins 
hinein. Von den Bohrkernen aus jenen tiefsten Schichten sind hinreichend 
Proben in amtliche Verwahrung gekommen. 

Alle Bohrpunkte sind auf bergbehördliche Anordnung genau eingemessen 
worden. 

Eine Veröffentlichung der Bohrergebnisse war jahrelang wegen des Wider-
spruchs der Interessenten nicht tunlich. Später ist die Genehmigung erteilt 
worden, jedoch hat der Krieg die Herausgabe des Gesamtmaterials verzögert. 
Eir1zelne Bohrungen sind inzwischen schon im Jahrbuch der Preußischen Geo-
logischen Landesanstalt mitgeteilt (6). Doch fehlt es noch an der Zusammen-
fassung und der Auswertung für das damit erschlossene, seither im tieferen 
Untergrunde völlig unbekannte Gebiet.l) 

I. Bohrung am Retschenhäuser Hof zwischen Lehrbach 
und Kirtorf 

im Gleen-(Klein-)bachtal. 247 m ü. M. Ausgeführt von C. Jul. 
Winter in Camen für die Kommanditgesellschaft Max Ulrich & Co. in Berlin. 

Das Bohrprofil ist von E. ZIMMERMANN bereits kurz veröffentlicht 
(6. 928), jedoch nur bis 513 m Teufe, während die Gesamtteufe 531,2 m be-
tragen hat. Auch hat ZIMMERMANN den Buntsandstein nicht gegliedert. 

Im nachstehenden ist für den Buntsandstein das Bohrprofil mit seinen 
Einzelheiten nach den Aufzeichnungen des Bohrmeisters ÜVERKAMP wieder-
gegeben.2) Wenn an Hand dieser Aufzeichnungen hier eine Gliederung des 
Buntsandsteins versucht wird, so ist für die Zuteilung zu sm2 das Vorkommoo 
offenbar sehr harter, wohl vielfach quarzitischer Sandsteine bis zu etwa 138 m 
Teufe maßgebend gewesen. Dann würde unter Berücksichtigung der Mächtig-
keiten in Nachbargebieten (DrENEMANN 21 ) etwa bis 195 m sm1 anzunelnnen 
sein. su2 und su1 ergeben sich hinreichend klar aus dem Bohrregister. 

1 ) So\veit die Bohrergebnisse bisher veröffentlicht worden sind, ist darauf auch schon 
wiederholt Bezug genommen worden ; z. B. in "Deutschlands Kaliindustrie", Festschrift zum 
X. Allgemeinen Deutschen Bergmannstag in Eisenach 1907 ; ferner von E. KAISER und 
H. L. F. MEYER in "Der Untergrund des Vogelsberges" (Berichte ü. d. Vers. d. Niederrhein. 
Geol. Ver. 1913, I.); von W . SCHOTTLER in "Geologische Skizze des Vogelsberges'" (ds. 
Not.-BI. 1910, S. 63) und in "Beiträge zur Geologie der nördlichen Wetterau auf Grund 
neuer Bohrungen" (ds . Not .-Bl. 1918, S. 57). 

2) Zusätze des Verfassers sind gekennzeichnet durch "-K:". 
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Alle Teufenangaben in Meter. 
0,0- 2,5 Lehm. 
2,5- 3,0 Lehm mit dicken Steinen . 
3,0- 4,5 Steine mit rötlichem Ton . 

4,5- 8,0 Buntsandstein mit Tonschichten. 
8,0- 10,4 fester roter Sandstein . 

10,4- 50,0 milder Buntsandstein, stellenweise sehr fest und scharf, mit festen grauen 
Sandsteinschichten wechselnd. Von 35 m ab gehen die Rohre schlecht 
durch. 

50,0- 61 ,0 Buntsandstein . 
61 ,0- 73,5 f ester scharfer abwechselnd roter und grauer Sands(ein . 
73 ,5- 85,5 fes ter hellgrauer Sandstein . 
85,5- 89,0 sehr f ester hellroter Sandstein (stellenweise so fes t, daß an 10 cm 

zwei Stunden. gebohrt wurde ! ) . 
89,0- 92,0 et wa s milderer hellroter Sandstein . 
92,0- 138,0 f ester hellroter Sandstein, von 108,3 m ab abwechselnd sehr fest. 

sm, I 138,0- 195,0 dunkelroter Sandstein . 

su2 

195,0- 199,4 
199,4-199,5 
199,5-207,0 
207,0-222,5 
222,5- 228,0 
228,0- 239,0 
239,0- 267,0 
267,0- 310,0 

310,0- 314,0 
314,0- 326,0 
326,0- 344,0 
344,0- 363,0 
363,0-387,0 

h ellroter Sandstein 
hellgrauer Sandstein 
dunkelroter Sandstein 
hellroter Sandstein . 
dunkelroter Sandstein . 

l Probekern 199 20 199 70 J ' - ' 0 

abwechselnd heller und dunkelroter Sandstein . 
dunkelroter Sandstein . 
hellroter Sandstein. P robekern bei 285,0 hellroter Sandstein ; um 300 m 
herum stellenweise sehr fes l. 
dunkelroter Sandstein . 
hellroter Sandstein . 
abwechselnd h ell- und dunkelroter Sandstein. 
sehr f ester dunkelroter Sandstein . 
dunkelroter Sandstein mit roten Tonschichten durchlagert. Probekern 
bei 382,50 m dunkelroter Sandstein mi t Gips unten am Kern . 383 m 
Bohrregister: "ist bunter Letten" . 

I 387,0-398,0 dunkelroter toniger Stein von 397- 398 seh r fest " vermutlich Gips. 
su, Die Spülung kam heller" . 

zo 

398,0-409,0 
409,0- 409,9 
409,9- 415,0 
415,0- 422,0 

- K : 
422,0- 424,7 
424,7- 429,5 

- K: 

429,5-430,0 
430 ,0- 431 ,0 
431 ,0- 431 ,5 
431 ,5-437,8 
437,8- 444,5 

- K : 

444,5- 446,0 

bunter roter Letten mit Gips . 
Gips . 
graublauer Schiefe r letten mit Gips. 
dunkelroter Ton. 
Von 422,10 ab Kernbohrung. 
graublauer Schieferletten mi t sehr viel Gips. 
Gips mit Anhydrit. 
bei 427 m massenhafte Gipskristalle bis 4 cm Länge in dichten hellgrauen 
Gips eingelagert . 
graublauer Schief erletten . 
roter Letten mit Gips. 
graubl auer Schief erletlen . 
roter Letten mit Gips. 
graublauer Schief erletten mit sehr viel Gips. " Das Gebirge spült sich 
stark aus. Von 437-442 m ist das Gebirge zu bröcklig, der T on spült 
sich aus, der Gips fä ll t dann in Geröllen nach". 
434- 439 m Auslaugungsbreccie . Bunte Lettenbrocken etwa faustgroß , 
mit r eichlichen Fasergipsschnüren. Ein Kern dieser Breccie von etwa 
60 cm Länge kam zutage . Bei 444 m bunter Schieferton horizontal ge-
schichtet, mit zahlreichen horizontal eingebetteten kleinen Gipskristallen. 
Gips mit Anhydrit, porphyrisch . 
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Weiter gliedert ZIMMERMANN : 
446,0-461,0 Gipsdolomit und plattiger Dolomit (Schichtung horizontal). 

-K: jedoch bei 460 m Einfallen 200 Dolomit mit F ase rgips auf den Schicht-
fugen und den zahlreichen steilen Klüften. 

zm 461,0-476,0 Dolomit, blasig zellige Rauchwacke mit Turbo obtuws. 
-K : bei 463 m massiger Fasergips mit Dolomitbrocken. Einfallen 200. 

Bei 467,2 m eine Quelle. Schüttung anfa ngs 260 l(min., später 
1000 1/min. 

476,0-495,0 grauer, sehr milder, ebenschichtiger Ton , nach unten mit härteren dunlt-
len Mergel- und Kalksteinlagen (Schichtung horizontal ) . In den Ton en 
Chondrites, Hoeianus, Ullmannia frumenlaria, in den Kalk-
s-teinen Productus horridus und Spirifer außerdem Stropha-

zu und Terebratula elongata, Camarophoria 
Schlotheimi, [{onincki, Trochammina pusilla. 

495,0-4-97,5 Mergelschiefer. 
497,5-499,7 Kupferschiefer mit Lingula und Kupferkiesäderchen . 
499,7-500,4 Zechsteinkonglomerat. 

-K: der Bohrmeister gibt Konglomerat nur bis 500,2 m an und dann bis 
500,4 m "blauer Schieferletten". 

500,4-513,0 roter phyllitischer Tonschiefer mit einzelnen Grauwackenlagen (Schich-
tung meist 450) . 

Der Bohrmeister bezeichnete die Schichten unter dem Zechsteinkonglomerat wie 
folgt (in " . . .. "): 
500,4-510,6 " roter Schieferletlen" . 

-K : rotbraune glänzende Tonschiefer mit mehrfachen Kluftrichtungen, 
Druckerscheinungen und 10-400 Einfallen. "Dünnspaltende grau-
violette glimmerhaltigc Tonschiefer. Einf allen 400." 

510,6-513,5 " abwechselnd rot und blaue Schieferletten mit Kalkspat" . 
-K : rötlich graue zum Teil hellgrünliche tonige Schiefer mit Quetschungs-

pal. erscheinungen, Harnischflächen, 15-200 Einfallen . 
513,5- 515,3 "roter Schieferletten" . 
515,3-516,2 "roter Sandstein". 
516,2-525,0 "roter und blauer Schieferletten". 

-K: bei 524 m bunte Schiefer , zertrümmert, mi t Kalkspatadcrn, ohne er-
kennbares Einfa llen . 

·525,0_:525,8 " grauer Sandstein". 
525,8- "abwechselnd rot und blauer Schieferletten". 

-K : bei 527,5 m braunrote Tonschiefer, glatlschichtig. Einfallen 400. 
Endteufe 531 ,20 m. 

Das Bohrprofil ist wichtig, weil es wohl z. Zt. der am weitesten westlich 
gelegene Tiefaufschluß in der hessischen Buntsandsteintafel ist. Seine wichtigsten 
Ergebnisse sind abgesehen von den reinen Mächtigkeitsfeststellungen: 

1. Die helle Färbung der Buntsandsteinschichten in der Gegend von Lehr-
bach-Kirtorf, die den Eindruck weitgehender Bleichung macht, ist keine 
oberflächliche Erscheinung, sondern geht bis etwa 85 m Teufe nieder. 

2. Die Basis des Buntsandsteins ist hier tonig entwickelt. Die untersten 
11 m "toniger Stein" (387- 398 m) darf man als Bröckelschiefer ansprechen ; 
auch die darüber folgenden 24 m dunkelroter Sandstein mit roten Tonschichten 
unterscheiden sich durch den merkbaren Tongehalt vom höheren Teil des' Bohr-
profils. ·wenn DIENEMANN (21) am Westrande der Frankenherger Bucht 
das Fehlen des Bröckelschiefers und seinen Ersatz durch eine Bausandstein:-
zone betont hat, so läßt die Bohrung Lehrbach erkennen, daß in größerer Ent-
fernung nach Osten hin, also weiter vom alten Buchtrande entfernt, eben 
doch wieder die tonige Entwicklung vorliegt. Dies stimmt sehr gut überein 
mit den Funden von Bröckelschiefer , die 0. DIEHL - nach freundlicher 
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mündlicher Mitteilung - · etwa 8 km weiter östlich bei Ruhlkirchen zutage an-
stehend nachgewiesen hat. 

3. Aus dem Zechsteinprofil ist zunächst beachtenswert die Auslaugungs-
zone 434-439 m, die den Rückstand eines dort vorhanden gewesenen Salz-
lagers enthält. Das bröckelige Trümmerwerk war durch zahlreiche Gipsneu-
bildungen verkittet, an der Basis der Zone waren fein geschichtete bunte Letten 
mit zahlreichen horizontal eingebetteten kleinen Gipskriställchen, anscheinend 
als ein toniger Bodensatz im Hohlraum vor dessen Einsturz, erkennbar. Ein 
Nachbrechen höherer Schichten ist nicht festzustellen gewesen. 

4. Mit Gips gesättigte Wässer haben auch tiefer noch zirkuliert. Der 
Gipsdolomit bei 460 m hat seine Gipsschnüre und -klüfte, soweit sie nicht in den 
Schichtebenen liegen, sicher erst nach dem Einbrechen eines noch tiefer etwa 
bei 467 m gele_genen Hohlraums erhalten, der wohl ein enthielt. 
ZIMMERMANN stellt diese Schichten schon zum mittleren Zechstein. Die hier 
angebohrte Quelle enthielt nach Untersuchung der Chemisch-technischen 
Prüfungsstation zu Darmstadt in 1 Liter 

K 20 17,1 mg 
Na20 276,0 mg 
S03 1484,7 mg 
Cl 158,8 mg 

außerordentlich viel Calciumsulfat; Eisenspuren im filtrierten 'Nasser, etwas 
mehr im Bodensatz. Reaktion schwach alkalisch.. Temperatur am Ausfluß 20° C. 

5. Der Kupferschiefer ist bei Lehrbach erzführend angetroffen worden. 
6. Das Rotliegende fehlt bei Lehrbach gänzlich. Man muß also annehmen, 

daß der Nordrand des "Saar-Saalegrabens" südlicher verläuft. 
7. Im Liegenden des Zechsteins folgt Paläozoikum. 

II. Die Bohrung "Be r g frei I" b e i W e r n g e s. 
Ansitzpunkt 368 m ü. d. M. Ausgeführt von der Pommersehen Tiefbohr-

gesellschaft in Stettin für die Bohrgesellschaft "Bergfrei" in Berlin. 
Auch das Profil dieser Bohrung ist von E. ZIMMERMANN (6. 934) his zur 

Teufe von 445,3 m schon einmal veröffentlicht. Da das vorliegende Schichten-
verzeichnis eine weitere Gliederung insoweit nicht gestattet, wird jene Veröffent-
lichung hier wiedergegeben. 

0,0-223,8 Sandstein, hellrötlich bis weißlich , arm an Lett.enlagen (bei 123 m traten viele 
Gase auf ; Schichtung ziemlich horizontal) . (Mittlerer und Unterer Buntsandstein.) 

-K: von 209,91 m Teufe ab Kernbohrung. 
223,8-279,5 bunter Sandstein. (Mittlerer und Unterer Buntsandstein.) 
279,5-313,4 rote Letten. '(Obere Zechsteinletten :) 
313,4-323,7 blauer Tonmergel und 1 m Dolomit. (Plall endolomit.) 
323,7-335,6 rote und blaue Letten . (Untere Zechsteinletten .) 

-K: bei 334 m graublaue, aufgeblätterte, zertrümmerte Letten mit 20-250 Einfallen. 
335,6-340,0 Geschlossener Gips und Anhydrit. 
340,0-348,1 Schlottenbreccien (Ton mit Gips). (Vertreter des Hauptsalzlagers.) 
348,1-368,5 Anhydrit und Gips, bituminös. Schichtung von hi er bis zum Schluß ziemlich 

horizontal. (Älterer Anhydrit.) 
- K: bei 349 und 350 m grobspätiger Gips, z. Tl. handlange Individuen. Der feste 

Anhydrit zeigt mit Gips ausgeheilte steile Risse. 
368,5-372,3 Blasenschiefer, die Blasen mit Gips , unten z. Tl. noch mit Anhydrit gefüllt. 

(Mittlerer Zechstein.) -K: horizontal. 
372,3-373,0 kompakter Gips. (Mittlerer Zechstein.) 
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373,0-386,4 
-K: 

386,4-388,5 
-K: 

388,5- 389,0 
389,0-393,3 

G. KöBRICH. 

Gipsdolomit. (Mittlerer Zechstein.) 
Dolomit mit Fasergips auf Klüften und Rissen, auch horizontal. 

dunkler, mergeliger Kalk. (Unterer Zechstein.) 
enthält kleine Schwefelkiesansammlungen eingesprengt und auf Klüften. 
Kupferschiefer. -K : mit Sulfiden, horizontal. (Unterer Zechstein .) 
graues Konglomerat, vorwiegend grob, von Quarzit, Quarz und Tonschiefer. (Un-

Zechstein.) - K : mit Spuren von Sulfiden. 
Das dann folgende Rotliegende wird von 393,3-445,3 als "braunroter bis 

violetter, z. T. grünstreifiger Schieferton, ganz oben und ganz unten auch mit 
bohnenförmigen blauen KalkknöHchen" bezeichnet. Die Bohrung ist aber noch 
bis 639,1 m fortgesetzt worden. Die genaue Durchsicht der zahlreichen ent-
nommenen Bohrproben gestattet folgende nähere Unterscheidung: 
393,3-425,0 dunkelrotbrauner Schieferton, vielfach mit hellen Kalkknötchen, bei 396 m stark 

verdrückter Schieferton; bei 407, 414, 417-420 m heller gestreifte, geflammte 
Sandsteinbänke, die Bank bei 414 m besonders kalkreich. 

426 ,0 - 449,0 dunkelrotbraune, tonige Sandsteine, mehrfach mit Tongallen und Tonknoten; darin 
bei 429, 434, 439 und 446 m Schiefertonbänke ; bei 433,7 m ver-
ruschelt (Harnisch). 

450,0 - 458,0 vorwiegend dunkelrotbraune Schiefertone, zuweilen mit Tongallen und Wulsten; 
bei 456,5 m eine tonige Sandsteinbank. 

459,0- 461,0 rotbrauner Sandstein, z. T. tonig. 
461 ,5-493,0 vorwiegend rotbrauner, rauhcr, klüftiger Schieferton, zuweilen wulstig; stellen-

weise grauere Farbtöne. Auf den Klüften fast immer Fasergips. 
494,5-499,5 graue und bräunliche Sandsteine, oft mit Gips auf Klüften und Schichtflächen. 
500,0-515,0 graubraune und bunte, wulstige Schiefertone in häufigem Wechsel mit Sandstein, 

stellenweise geflammt; Gips auf Klüften und Schichtflächen. 
516,0-529,0 graubraune Schiefertone, teilweise bunt, auch mit Knötchen und Tonwülsten, oft 

rauh, mit sandigen und Sandsteinbänken und -schichten; Gips auf Schichten und 
Klüften. 

530,0-565,0 graubraune und graue Schiefertone, oft mit narbigen Schichtflächen, auch mit 
Tonwüls'ten, z. T. sandig, mit Sandsteinbänken bei 531, 543, 547, 553 und 563 m 
Schiefer und Sandsteine fast durchweg geflammt; Gips auf Klüften und Schichten 

565 ,0- 570,0 
570,0-584,0 
584,0-601,0 

bis 547 m herunter. 
feinkörnige, splitterig brechende Schiefertone und Sandsteine, braun und grau. 
graubraune, rauhe, häufig geflammte Schiefertone. 
graurote, tonige Sandsteine mit feinen, nach unten rauher werdenden Tonschiefern, 
beides nach unten z. Tl. geflammt . 

601,0-610,0 graue und graubraune, rauhe Tonschiefer, nach unten milder werdend. 
610,0 - 631,0 vorwiegend Sandsteine in grauen und braunen Farbtönen, meist lebhaft geflammt; 

eingeschaltet narbige Tonschieferlagen, zuweilen mit grünen Knötchen und Ton-
wülsten. 

631,0- 639,8 hellgrauer Sandstein, vielfach kalkhaltig. 
Endteufe 640 m. 

Die besondere Bedeutung der Bohrung Wernges liegt in dem Aufschluß 
des Rotliegenden. Die wesentlichsten Ergebnisse sind: 

1. Der Ansitzpunkt der Bohrung liegt im mittleren Buntsandstein. Wie weit 
der letztere in die Tiefe geht, ist nicht festgestellt. Die ersten Kernproben aus 
209 m Teufe zeigen schon das feine Korn des unteren Buntsandsteins. Die 
Farbtöne sind bei Wernges auch in der Tiefe fast durchweg hell. 

2. Der Bröckelschiefer ist vorhanden; seine Mächtigkeit wird etwa zu 
14-18 m angenommen werden dürfen. 

3. Auch bei Wernges ist das Salzlager des oberen Zechsteins, wie bei Lehr-
bach, der Auslaugung verfallen gewesen. Über der Auslaugungszone (340 bis 
348,1 m) hat sich deren Anhydritdach als ganzes gesetzt, die darüber folgenden 
Letten lassen durch Aufblätterung und Schrägstellung ihr Nachbrechen erkennen. 

4. Auch der tiefer folgende Anhydrit zeigt in den grobspätigen Gipsneu-
bildungen Spuren der Tätigkeit des Wassers, vielleicht sogar eine zweite Aus-
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laugungszone zwischen zwei Arihydritbänken. Die gipshaltigen Wässer sind 
tief in das Rotliegende hinunter gedrungen und erfüllen dort zahlreiche steile 
Klüfte, aber auch flachliegende Schichtflächen und Risse mit Fasergips. Von 
464-541 m Teufe sind solche Gipsklüfte häufig, bei 527 und 547 m ist das 
sandigtonige Gestein anscheinend ganz mit kristallinem Gips durchwachsen; 
eine dünne Gipshaut erscheint sogar noch bei 617 m Teufe. 

5. Der Zechsteinkalk, der Kupferschieferhorizont und das Zechstein-
konglomerat führen Sulfide. Der Kupferschiefer ist hier viel mergeliger als 
bei Lehrbach. Fossilien wurden nicht beobachtet. 

6. Das Zechsteinkonglomerat ist mächtig entwickelt; es zeigt zum Teil 
Hohlräume zwischen den einzelnen Gesteinsbrocken. 

7. Das Rotliegende folgt konkordant unter dem Zechsteinkonglomerat 
Der Beginn der Schichtenreihe ermnert sehr an den Tagesaufschluß am Bahn-
hof Mittelgründau, wo das Rotliegende nahe unter der Zechsteingrenze in Ge-
stalt roter, schieferiger Letten mit eingelagerten mächtigen Sandsteinbänken 
ansteht. 

Die oben gegebene Zusammenfassung der Schichten zu größeren Gruppen 
geschah in erster Linie nach dem Verhältnis von tonigen zu sandigen Gebilden, 
sodann nach den Farben. Beim Vergleich der Farbenangaben mit denen von 
E. ZIMMERMANN ist zu berücksichtigen, daß dieser s. Zt. wohl die frischen, 
erdfeuchten Proben beschrieben hat, während jetzt die Gesteine in trockenem 
Zustande charakterisiert, also ehemals grüne und violette Töne mehr grau oder 
rötlichgrau genannt worden sind. Nur wenige Schiefertone sind dünnschichtig 
und ebenflächig; die meisten rauh und unebenflächig, auch wo das 
Korn äußerst fein ist. Auffallend ist die splitterig brechende Zone in 
565-570 m Teufe. Soweit die Schiefertone feinkörnig sind, ist meistens 
kein Glimmer darin erkennbar und auch kein Kalkgehalt vorhanden. 
Dagegen haben auch in solchen Schichten gröbere Wulste oft Glimmer. 
Knötchen von Kalk sind in den obersten 30 m nicht selten, auch 
grüne Knötchen, wohl Torumbstanz, kommen vor, letzteres namentlich unter-
halb 620 m. Von 540- 565 m sind narbige Schichtflächen - zuweilen ähn-
lich den sogenannten fossilen Regentropfen - öfter zu beobachten; auch unter-
halb 607 m erscheinen sie mehrfach wieder. Örtliche Verdrückungen, zum Teil 
deutliche Harnischflächen sind ungefähr alle 30- 40 m einmal zu beobachten 
( 396- 433,7-464-504,5- 540- 5 76-620 m ). 

Wo die Tone sandiger werden, stellt sich stets zugleich heller Glimmer 
und ein bescheidener Kalkgehalt ein. Mit Zunahme des Glimmers bessert sich 
die Schichtung. 

Vom sandigen Schieferton zum tonigen Sandstein sind alle Übergänge vor-
handen. Mit weiter zurücktretendem Tongehalt verringert sich der Glimmer-
und Kalkgehalt nicht immer in gleichem Maße. 

Die Sandsteinbänke zeichnen sich durch eine große Zähigkeit aus. Nur 
selten lassen sie sich nach glatten Schichtflächen trennen. Dies hängt auch 
zusammen mit dem eigentümlichen Prof:il, das oben als geflammt bezeichnet 
worden ist. Die einzelnen Lagen sind nicht parallel über einander aufgeschichtet, 
sondern in einer Art häufig abwechselnder Kreuzschichtung; auch deren einzelne 
Lagen sind aber nicht ebenflächig, sondern wellrig und die kleinen Wellentäler 
haben keine wagrechte Tallinie, sondern eine geneigte. Beim Zerschlagen springt 
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der Kern entweder nach einem dieser Wellentäler, oder ganz willkürlich anders. 
Die Flammung ist durch abwechselnd braune und hellere Schichten, letztere 
meist kalkhaltig, bedingt. Nur ein einziger wirklich parallel geschichteter Sand-
steinkern, aus 617 m Teufe, wurde erbohrt. Die roten Farben der Sandstein-
bänke rühren in oberen Schichten vom tonigen Bindemittel her. Ein"zelne Sand-
steinschichten haben Brauneisen als Bindemittel. Die liegendsten Sandstein-
partien haben vorzugsweise KalkbindemitteL 

8. Für eine stratigraphische Identifizierung des Rotliegenden von Wernges 
mit anderwärts bekannten Schichten mangeln sonstige Anhaltspunkte. Die 
Parallelisierung mit dem Mittelgründauer Aufschluß bestätigt auch nur die ohne-
hin feststehende Tatsache, daß es sich um oberstes Rotliegendes handelt. Ob 
und welcher tieferen Rotliegendstufe etwa die grauen Sandsteine von 631 m 
an zuzurechnen sind, steht dahin. Es wird besonders unsicher, wenn F. KüH NE 
(22. 437) mit seiner Kritik der v. REINACH 'schen Gliederung des Wetterauer 
Rotliegenden ( 3) recht hat. 

9. Wichtig ist das völlige Fehlen jeglichen Konglomerats in den erbohrten 
Rotliegendschichten von Wernges und die Abwesenheit aller Bildungen, die 
etwa auf Melaphyr oder ähnliche Bestandteile des südwestlichen Rotliegencl-
Profils hinweisen. Wenn sie in der Gegend von Wernges überhaupt vorhanden 
sind, so müssen sie noch tiefer, also mehr als 250 m unter der Zechsteinbasis 
liegen. 

10. Die Schichten des Rotliegenden sind bei W.ernges im allgemeinen 
mäßig geneigt. Das Einfallen schwankt von 5- 180, meist jedoch nur zwischen 
8-14°. Steileres Fallen ist an folgenden fünf Stellen vorhanden: 270 bei 467 m, 
300 bei 505 m, 280 bei 540 m, 260 bei 602 m, 20° bei 621 m. Mit Ausnahme 
der Stelle bei 602 m sind dies lauter solche Teufen, in deren nächstem Hangen-
den die Schiefertonschichten Verdrückungen aufweisen. (vgl. oben Ziff. 7). 

IIl. Bohrung "Bergfrei II" bei Hof Sassen (Kreis Lauterbach). 
Ansitzpunkt 366 m ü. d. M. Ausgeführt von der Firma Bohrungen 

System Brejcha G. m. b. H. zu Straßburg für die BolU"gesellschaft "ßergfrei" 
in Berlin. 

Auch das Profil von Sassen hat E. ZIMMERMANN bereits veröffentlicht. (6. 
934). Es kann hier, an Hand des Bohrregisters und der vollständig vorliegenden 
Kernreihe, namentlich bezüglich des Buntsandsteins ausführlicher gegeben 
werden. 

0,0- 2,8 Sand. 
2,8- 6,1 f einkörniger Sandstein, rosa bis weiß . 

sm2 I 6,1- 16,0 roter grobkörniger Sandstein (bis über 2 mm Korngröße) . 

sm, 
und 

16,0- 26,2 Buntsandstein mit gelben und roten Lettenlagen bis 50 cm Stärke. 
26,2- 98,7 roter Sandstein mit weißen Lagen bis 30 cm Stärke. 
98,7- 99,7 roter Sandstein mit Glimmer. 
99,7- 286,0 roter Sandstein mit grauen Zwischenl agen, letztere bis zu 148,2 m höch-

stens 40 cm stark, in tieferen Schichten bis zu 3,80 m stark . Rote Letten-
lagen sehr selten. 

286,0-344,0 roter Sandstein mit roten Lettenlagen, bei 291,6 m 10 cm blauer 
Letten. 

s u, I 344,0-360,9 1) roter Sandstein und Letten, beides kalkhaltig. 

1) So im Bohrregister ; die Zahl 369,0 bei ZIMMERMANN ist wohl ein Druckfehler. 
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360,9-386,1 

386,1-386,7 
386,7-390,0 
390,0-392,0 
392,0-395,0 
395,0-397,5 
397,5-418,1 
418 ,1-422,3 
422,3-436,6 
,436,6-440,8 
440,8-441 ,3 
441,3-442,1 
442,1-447,9 

447,9-460,0 
460,0-465,7 
465,7-470,0 
470,0-474,9 
474,9-475,0 
475,0-476,9 

roter Ton mit Gips, zu oberst grobe tonige Sandsteinbank. (Ob. Zech-
s Leinletten .) 
Gips. (Ob. Zechsteinletten.) 
roter Letten. (Ob. Zechsteinletten .) 
grauer Letten. (Plattendolomit. ) 
Dolomit, z. T. schaumig porös . (Plattendolomit.) 
hellblaugrauer TonmergeL (Plattendolomit.) 
roter und grauer Letten mit Gips . (Unt. Zechsteinletten.) 
Anhydrit mit Gips. 
Brocken von rotem und grauem Ton mit Gips . (Auslaugungszone.) 
Anhydrit und Gips. 
Brockenzone, roter und grauer Ton . (Auslaugungszone.) 
Anhydritbank. 
Brockenzone, rote Letten mit Gipsbänken bis 30 cm Stärke. (Aus-
laugungszone.) 
zuerst Gips, dann Anhydrit. 
Anhydritknotenschiefer . 
Dolomit und Hauchwacke. 
dunkler Kalkstein, fossilfrei . 
Kupferschiefer. 
Zechsteinkonglomerat, oben Sandstein, unten Konglomerat. 
Endteufe 476,9 m. 

Hierzu ist noch folgendes anzufügen: 
1. Die grobkörnigen Schichten bis 16 m, die ZIMMERMANN an die Basis 

von sm stellt, werden wohl richtiger der höheren Stufe des mittleren Bunt-
sandsteins zugeteilt. Die darunter folgenden 328 m sind dann sm1 + su2• 

2. Die Ausscheidung von su1 macht keine Schwierigkeiten. 
3. Es sind zwei Auslaugungszonen vorhanden, die durch eine über 4 m 

mächtige Anhydritbank getrennt sind. . 
4. Der Kupferschiefer ist dunkelgrau, mergelig ausgebildet und ohne sicht-

bare Erzspuren. 
5. Das Konglomerat ist fest, mit kalkigem Bindemittel und enthält bis nuß-

große Milchquarzbrocken. 

IV. Bohrung "Nords t er n" westlich von Schlitz bei 
K i l o m e t e r 14 a n d er S t r a ß e n a c h W i 11 o f s. 

Der Bohrpunkt ist auf dem topographischen Blatt Schlitz 1: 25 000 ein-
getragen. Ansitzpunkt 253 m ü. d. M. Ausgeführt von der Akt.-Ges. für Tief-
bohr- und bergbauliche Unternehmungen in Spanda.u für die Bohrgesellschaft 
"Nordstern" in Berlin. Die Bohrung ist bis ins Salz hinein als Stoßbohrung aus-
geführt worden; Proben liegen bis dahin nicht vor. Man ist auf die dürftigen 
Schichtenbe,;eichnungen des Bohrregisters angewiesen, die zudem ungenau sind. 
überdies war auch die Aufbewahrung der Bohrkerne, die im tieferen Teil des 
Bohrlochs gewonnen wurden, so wenig sorgfältig gewesen, daß die Teufen-
angaben an den entnommenen Bohrproben nur als ungefähr zutreffend an-
zusehen sind und um einige Meter von der wirklichen Teufe, der sie ent-
stammen, abweichen können. Deshalb sind die Proben des Rotliegenden im 
wesentlichen nur einesteils aus den Schichten zunächst unter dem Zechstein-
konglomerat, andernteils aus dem Tiefsten des Bohrlochs entnommen, soweit 
sie etwa im Abstand vom Zechsteinkonglomerat den tiefsten Schichten der 
Bohrung Wernges und noch tieferen entsprechen. 

0 2,10 Humus und Lehm mit Steinen. 
2,10- 4,40 Ton mit Sandsteinschichten. 
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4,40- 59,60 Sandstein mit Tonschichten . 
59,60-202,00 Buntsandstein mit Tonschichten. 

202,00- 248,00 rote Letten mit Sandsteinschichten . 
248,00- 298,20 Buntsandstein mit Lettenstreif en . 
298,20-304,20 sandiger Ton mit Sandsteinschich ten . 
304,20-319,00 harter Sandstein . 
319,00- 324,00 
324,00- 329,00 
329,00- 355,80 

355,80- 373,60 
373,60- 390,38 

blaue, rote , graue Letten. 
Gips . 
Letten, Gips und Anhydritlagen (dabei vermutlich auch Platten-
dolomit). 
rote und blaue Letten mit Gips, Salzton . 
Steinsalz, nach unten hin dunkel werdend, letzte Schichten fast schwarz . 
Die Jahresringe sind unscharfe Trübungszonen in etwa 6 cm Abstand, 
zwischen denen das Salz in klareren Schichten liegt. Neigung bis 140. 

zm I 390,38-398,70 
398,70- 405,00 

Anhydrit, z. T. Gips. 
Anhydritknotenschiefer . 

405,00-412,00 Zechsteinkalk und grauer Mergel. 
412,00- 413,00 Kupferschiefer , erzf ührend, auch F ossilien. 

zu 413,00- 418,00 (?) Zechsteinkonglomerat, zu oberst als Sandstein, dann als Konglo-
merat mit weißem Quarz und reichlichen grauen Tonschieferbrocken, 
vereinzelt bis Eigröße . 

418,00-450,00 vorwiegend rotbrauner Schieferton, meist unebenf lächig, rauh, mit 
hellen Kalkknöllchen, z . T . mit grünen Knoten und Wülsten . Bei 
ca . 421 m eine graurote, tonige Sandsteinbank mit wenig Glimmer, 
kalkfrei . 

450,00- 490,50 vorwiegend rotbrauner Schief erton. 
490,50- 530,30 vorwiegend Sandstein . 
530,30- 552,90 Sandstein und roter Schiefer ton . 
552,90- 559,25 roter Sandstein. 
559,25-590,00 r oter Sandstein mit Schieferton . 
590,00- 608,60 roter Schieferton, von 597 m an mit feinen Gipsschnüren . 
608,60- 633,25 roter Schieferton und heller Sandstein in W echsellagen . 

ro 633,25- 653,50 roter, scharfer Sandstein, feinkörnig, kalkhaltig, leicht geflammt. 
653,50- 665,00 r otbrauner Sandstein und Schieferton in häufigem die Sand-

steine glimmerreich , in helleren Lagen kalkig . Die Schiefertone meist 
rauh, narbig, zuweilen auf den Schichtflächen mit Glimmer flaserig 
gestreift, auch mit Kalkknöllchen, roten und grünen Tonwulsten. 

665,00- 675,00 violettrote und graubraune Sandsteine, glimmerreich, oft mit reich-
lichen Einlagerungen von Schiefertonbrocken und Tonknollen, in häu-
figem W echsel mit braunen, rauhen Schiefertonen mit zahlreichen 
Wulsten, alle Schichten deutlich geflammt, bei 670-672 m eben-
flächig parallel geschichtet. 

675,00- 689,00 rotbraune, unebenf lächige Schiefertone . 
Endteufe 689 m. 

Zu diesem Bohrprofil ist noch folgendes zu sagen: 
1. über die Mächtigkeit und Abgrenzung der Stufen des bunten Sand-

steins fehlen die Anhaltspunkte. Die Basis des Buntsandsteins scheint vor-
wiegend hart sandig zu sein. 

2. Das Steinsalz ist nach seiner Trübung und geringen Mächtigkeit jeden-
falls als eine randnahe Bildung anzusprechen. 

3. Der Kupferschiefer ist ein milder schwarzer, feinschaliger Schiefer mit 
deutlicher Erzführung. 

4. Das Zechsteinkonglomerat zeigt hier keine Sulfide. Es ist ziemlich 
mächtig und zum Teil grob. Lagenweise herrschen darin eckige Tonschiefer-
brocken vor. 
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5. Das Rotliegende beginnt wie bei Wernges mit rotbraunen Schiefertonen. 
Von 450- 625 m ist eine Parallelisierung beider Profile nicht möglich. 625 m 
entspricht 207 m unterhalb des Zechstei.nkonglomerats; das wäre bei Wernges 
die Teufe 600 m. Die Bohrung Nordstern reicht also 24 m tiefer in das Rot-
liegende hinein als die bei Wernges. 

6. Bei gleichmäßiger Ausbildung müßten die Bohrproben aus 600-640 m 
von Wernges denen aus 625-665 m von Nordstern entsprochen. Dies ist nur 
angenähert der Fall. Eine Identifizierung einzelner Schichten ist nicht mög-
lich. Die grauen und weißen Sandsteine von Wernges sind in Nordstern rot und 
violett; die Flammung der Sandsteine und Schiefertone ist in Nordstern viel 
weniger lebhaft, infolgedessen Schichtung deutlicher und gleichmäßiger 
ausgebildet. Der bei Wernges aus 617 m erwähnten deutlichen Schichtung 
ähneln die Proben aus 670-672 m von Nordstern sehr; bei gleich mächtiger 
Ausbildung unterhalb des Zechsteinkonglomerats müßte man diese Schicht in 
Nordstern schon bei 642 m erwarten. Die Differenz von 30 m scheint auch 
beim Vergleich anderer Einzelheiten mehrfach eine Rolle zu spielen. Wenn dies 
zutrifft, sind also die hangenden Rotliegendschichten bei Nordstern 30 m 
mächtiger als bei Wernges. 

7. Die tiefsten Schichten bei Nordstern sind raube rotbraune Tonschiefer. 
8. Irgendwelche groben, küstennahen Konglomerate und irgendwelche An-

zeichen für die Nähe von Ergußgesteinen fehlen. 
9. Die Schichten liegen ungestört in flacher Lagerung. Die mgung 

schwankt von 4-120. 

V. Bohr u n g "Sc h ü rf g I ü c k" a m Wen d b er g, 
1120 m s ü d I i c h v o n S c h li t z. 

Ansitzpunkt 230 m ü. d. M. Ausgeführt von der Firma "Bohrungen System 
Brejcha G. m. b. H." in Straßburg für die Bohrgesellschaft "Schürf glück" in 
Berlin. Durchweg Diamant-(Kern-)bohrung. 

0 - 4 ,7 Lehm . 
4,7- 10,8 Sand, Ton, Kies. 

sm I 10,8- 95,0 Buntsandstein, teilweise geringer Bohrfortschritt, also vermutlich hart. 
95,0-310,0 

310,0-312,0 
3'12,0-322,7 
322,7-323,0 
323,0- 325,0 

roter Buntsandstein, täglicher Bohrfortschritt bis 25 m, also vermutlich 
weicher , jedoch fast ohne Tonzwischenlagen . 
roter Ton, sehr weich j 
roter Sandstein . Zwischen 310 und 325 m eine schwache 
roter Ton. j Süßwasserquelle. 
weißer Sandstein 

I 325,0- 352,0 roter Sandstein mit viel sehr weichem rotem Ton. 
su, 352,0-357,0 roter Ton, kalkhaltig . 

zo 

357,0- 397,8 rote Letten mit Gips, darin 0 ,6 m grauer und 0 ,7 m roter Sandstein. 
397,8-398,5 geschlossener Gips. 
398,5- 400,3 rote Letten . Beginn der Auslaugungszone. 
400,3-411 ,1 rote und blaue Letten mit Dolomitbänken. 
411,1-415,9 Dolomit (stark zerklüftet) . Bei 412 m eine 4o;oige Solquelle. 
415,9- 431 ,4 rote Letten mit Dolomiteinlagerungen, stark bröckelig, wohl Einsturz-

trümmer über Auslaugungsraum. 
431,4-444,0 roter Ton, z. T. mit Gips, sehr bröckelig. 
444,0-450,0 roter Ton mit viel Dolomit. 
450,0-452,5 rote und graublaue Letten. 
452,5-458,1 Breccie von Ton und Dolomit, auch Sandstein, sehr bröckelig. 
458,1 - 460,1 Anhydrit, grau. 
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460,1-470,8 Dolomit (stark zerklüftet, z. T. geschiefert) . 
470,8-519,5 rote und blaue Letten mit Gips und Dolomiteinlagerungen - wohl Aus-

laugungsbreccie und Einsturztrümmer - bei 489 m eine schwarz ge-
f lammte Gipsbank von 70 cm, bei 496 m eine Gipsbank von 1 m. 

519,5-523,0 Gips mit steilstehenden Dolomittrümmern. 

zm 523,0-528,6 Zechsteindolomit, Einfallen 280, dünnplattig porös, z. T. schaumig, mit 
steilen Gipsklüften. Bei 525 m eine Solquelle von etwa 4 lfmin. mit 
7-9 Ofo Salz. 

ro 

528,6-537,7 Kalkstein. 
537,7-538,2 bituminöser Mergelschiefer, Kupferschiefer . Einf. 160. 
538,2-539,5 Zechsteinkonglomerat, kalkiges Bindemittel. 

539,5-543,0 
543,0-546,0 
546,0-553,0 
553,0-

zuerst weißer, dann hellroter Sandstein, feste Bänke, parallelschichtig . 
rauher , violettroter Schieferton. 
roter Sandstein mit zahlreichen hellen Kalkknöllchen . 
vorwiegend roter, rauher Schieferton. 
Endteufe 557,15 m. 

Das Bohrprofil gibt zu folgenden Bemerkungen Anlaß: 
1. Die Grenze zwischen sm und su2 ist nur nach dem auffallenden Wechsel 

in der Bohrleistung gezogen. 
2. Die Stufe su1 ist durch den roten Tongehalt hinlänglich charakterisiert. 
3. Der obere Zechstein ist hier mit 162 m schon wesentlich mächtiger ent-

wickelt als in den vorher beschriebenen Bohrungen. Er würde noch erheblich 
mächtiger sein, wenn nicht die zweifellos darin enthalten gewesenen Salzlager 
ausgelaugt und die hangenden Schichten nachgebrochen wären. Die Auslaug-
z.onen gehen von 398,5 bis 458,1 und von 4 70,8-519,5 oder gar bis 5 23 m. 
Rückstands- und Einsturzbreccien mit massenhafter Gipsneubildung kenn-
zeichnen sie hinlänglich. Anhydrit ist nur noch in einer Bank vorhanden, 
sonst vergipst. 

4. Zwei Solquellen, bei 412 m eme vierprozentige und bei 525 m eine 
siebenprozentige, deuten ebenfalls auf die Salzführung der Gegend hin. Die 
letztgenannte Quelle stieg später auf 91/ 2 0/o und lief anfangs mit 4 ljmin über, 
später mit 11/ 2 ljmin. Der etwas bittere Geschmack deutet auf Gehalt an 
MgCl2• Die Quelle setzt überdies sehr viel Eisen ab. Am überlauf des Bohrlochs 
war im Zusammenhang mit dieser Quelle ein fortwährendes lebhaftes Auf-
steigen von Gasbläschen wahrnehmbar. Sie wurden unter Luftabschluß auf-
gefangen und erwiesen sich als C02-haltig (Trübung von Kalkwasser), vor 
allem aber als brennbar, indem sie an der Streichholzflamme mit wenig leuchten-
der bläulichgrünlicher Flamme verpufften und das Glas mit einem Wasser-
heschlag bedeckten. Es handelt sich wohl um Gase aus bituminösen Schichten 
der salzführenden Zone. Die aus dem Bohrloch aufsteigende Ga&menge betrug 
etwa 0,4 ljmin. 

5. Der Kupferschiefer ist mehr mergelig bituminös entwickelt, Erze sind 
in ihm und auch im Konglomerat nicht erkennbar. 

6. Die Farben der Rotliegend-Schichten sind hier im Gegensatz zu Wernges 
und Nordstern mehr rot als braun; auch scheint der Gehalt an hellen . Kalk-
knöllchen hier reichlicher zu sein. 
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VI. Ti e f b o h r u n g 500 m w e s t l i c h v o n R i m b a c h a m W e g n a c h 
Berngerod. 

Ansitzpunkt 228 m ü. d. M. Ausgeführt von der Pommersehen Tiefbohr-
gesellschaft m. b. H. in Stettin für die Bohrgesellschaft Bergfrei in Gr.-Lichter-
felde. Diese Bohrung hat sehr ungünstige Gebirgsverhältnisse angetroffen und 
ist auf technische Schwierigkeiten gestoßen, die zur vorzeitigen Einstellung ge-
führt haben. Auch die Probenentnahme und war nicht ein-
wandfrei. ü berdies sind die Proben vorzeitig vernichtet worden, so daß fast 
kein Material darüber vorliegt. Das nachfolgende Schichtenverzeichnis ist an 
Hand des Bohrregisters des Bohrmeisters KoHLISCH aufgestellt: 

0,00- 4,00 Mutterboden, Kies , sandiger Ton. 

sm 

4,00- 20,00 
20,00- 22,50 
22,50- 52,10 
52,10- 64,00 
64,00- 157,60 

157,60-157,80 
15 7,80-158,50 
158,50- 174,75 

174,75- 179,80 
179,80-204,00 

204,00-213,90 
213,90- 218,00 
218,00-227,50 
227,50- 262,00 
262,00-274,00 
274,00-300,50 
300,50-306,80 
306,80-315,90 
315,90- 334,90 

su. 334,90- 344,10 
344,10- 363,90 
363,90-376,90 
376,90- 386,00 
386,00-394,10 
394,10-404,70 

su, 1 404,70- 417,50 

zo 

417,50- 461 ,90 
461 ,90- 474,10 
474,10- 512,70 
512,70- 518,10 
518,10- 522,30 
522,30- 537,90 
537,90- 545,23 

Buntsandstein. 
Buntsandstein und milde rote Letten . 
Buntsandstein, zu oberst harte Sandsteinschichten; sehr viel Nachfa lL 
Buntsandstein mit ro ten Lettenschichten ; starker Nachfa lL 
Buntsandstein. 
rote, schmierige Letten . 
harter Buntsandstein . 
Buntsandstein . 
Von 174,75 m ab Kernbohrung . 
bröckeliger Buntsandstein . 
Buntsandstein, klüftig . Kerne fas t völlig zerbohrt. Bei 184,7 
Sandauftrieb. 
festerer Buntsandstein . Einfallen 16-180. 
Buntsandstein mit grauen Tonknollen . Einf . lQO. 
Buntsandstein mit grauen Tonlagen . Einf . 6-80. 
Buntsandstein mit Tonlagen. Einf . 7-80 ; um 251 m etwas klüftig. 
Buntsandstein . 
Buntsandstein mit Tonlagen. Einf. 7-80. 
Buntsandstein. 
Buntsandstein mit Tonlagen . 
Buntsandstein mi t roten und blauen Letten . Einf. 60. 
Buntsandstein . Einf. 70. 
Buntsandstein mit Tonlagen. Einf. 60. 
Buntsandstein . 
Buntsandstein mit Tonlagsn. 
Buntsandstein . 
Buntsandstein mit Tonlagen. Einf. 60. 
Buntsandstein, sehr zerkl üftet . 
blaue und rote Letten, sehr bröckelig, z. T . mi t Sandste in. 
Dolomit mit Ton und Sand . 
Buntsandstein mit Ton und Sand, sehr klüftig. Einfa llen z. T. 7-80. 
Buntsandstein, Ton, Sand, Dolomitbrocken. 
rote Letten mit Anhydritknollen und einigen Gipsspuren . 
rote Letten mit Dolomit und Gipsbrocken . 
rote Letten mit Dolomit. 
Endteufe 545,23 m. 

Zu dem Bohrprofil von Rimbach läßt sich folgendes sagen : 
1. Die Bohrung scheint in völlig gestörtes Gebirge gesetzt zu sein. Auf die 

Nähe einer Verwerfung deutet wohl der Fallwinkel von 16- 180 in den höheren 
Buntsandsteinschichten, soweit sie überhaupt ganze Kerne ergaben. Man darf 
vielleicht hier eine Schleppung annehmen, an der die tieferen Schichten, in ziem-
lich raschem Übergang von 213 m an nicht mehr teilnehmen. Das Fehlen von 
Proben verbietet weitere Schlußfolgerungen. 

14 
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2. Die Bohrung beginnt im mittleren Buntsandstein. Wo die Grenze 
zwischen sm und su liegt, ist nicht näher bestimmbar; vielleicht bei rund 
260 m. Der starke Sandauftrieb bei 184,7 m ist wohl schon ein Anzeichen für 
feinkörniges Material. 

3. Die Lagen von su können hier zusammengefaßt werden als Wechsel-
folge von Buntsandstein mit roten, auch grünen und blauen Schieferletten, 
wobei mehrere 6-13 m mächtige reine Sandsteinzonen deutlicher hervortreten. 

4. Die Basis bilden etwa 13 m sehr zerklüfteter Sandstein, die 
als Äquivalent des Bröckelschiefers zu deuten sind. 

5. Auch die Zechsteinfolge ist undeutlich. Man erkennt nur den Horizont 
der oberen Zechsteinletten und des Plattendolomits, darunter beginnt wohl schon 
die Auslaugungszone, die anscheinend nicht durchteuft ist. 

VII. Bohr u n g 500 m s ü d ö s t 1 ich v o n P f o r d t a. d. F u I da. 
Ansitzpunkt 227 m ü. d. M. Ausgeführt von C. JuL. WINTER in Camen 

(Westf.) für die Bohrgesellschaft "Hessen" in Bielefeld. Die Bohrung ist als 
Stoßbohrung niedergebracht bis in das Salz, Probekerne wurden erbohrt bei 
252 und 332m, liegen aber nicht mehr vor. Weitere Probenahmen bei 412 und 
440 m ergaben wegen der mangelnden Festigkeit des Gebirges keine Kernproben. 
Die nachfolgende Schichtenfolge ist an Hand des Bohrregisters des Bohrmeisters 
SCHULZE aufgestellt. über die ganze Buntsandsteinformation ergibt sie fast 
nichts. 

sm I und 
su. 
sul I 

zo 

0,00- 9,30 Mutterboden, Lehm und SandsteingerölL 
9,30-276,30 Buntsandstein mit Lettenschichten, oberhalb 126 und 247 stark zum 

Nachfa ll neigend , bei 276,30 "etwas Gips". 
276,30-376,00 Buntsandstein mit Lettenschichten. Bei 300 m eine Quelle. 

376,00-402,00 rote Letten, sehr zum Nachfall neigend (Bröckelschiefer). 
402,00-457,80 rote und blaue Letten mit Gipsschnüren, starker achfall (Platten-

dolomit nicht vermerkt) . Bei 410 m eine schwache Solquelle. 
457,80-460,35 Steinsalz mit Anhydritwnen. 
460,35-474,20 roter Ton mit Gips und Salzschichten. 
474,20-477,30 graues Steinsalz . 
477,30-488,00 helles Steinsalz. 
488,00-505,60 schwarzgraues Salz . 
505,60-529,80 rotes Steinsalz mit Kalispuren . 
529,80-537,90 helles Steinsalz . 
537,90-550,70 graues Steinsalz. 
550,70-554,60 Anhydrit. 
554,60-556,60 Erbsendolomit. 

Endteufe 556,6 m. 

Erläuternd kann diesem Profil folgendes hinzugefügt werden: 
1. Die Solquelle in 410 m Teufe enthielt nach Untersuchung der Che-

mischen Prüfungsstation für die Gewerbe in Darmstadt in 1000 g 
Natriumoxyd 3, 9353 g 
Kaliumoxyd 0,1940 g 
Calciumoxyd 0,9182 g 
Magnesiumoxyd 0,2301 g 
Eisenoxydul 0,0172 g 
Chlor 4,3649 g 
Schwefelsäure 1,7847 g 
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Kieselsäure 0,015 2 g 
Kohlensäure (fest 0,1719 _g 
Kohlensäure (halb gebunden) 0,1719 g 
Kohlensäure frei 0,1106 g 

Das durch Eindampfen konzentrierte Wasser enthielt, spektralanalytisch 
deutlich nachweisbar, auch Lithium. 

Reaktion schwach alkalisch, Geschmack vorwiegend salzig mit deutlich 
bitlerem Nachgeschmack. Das Wasser scheidet beim längeren Stehen Eisen ab. 

2. Das erbohrte Steinsalz ist in seinen obersten Partien lagenweise mit 
unscharfen Anhydritzonen durchwachsen. Der sog. Pegmatitanhydrit E. ZIM-
MERMANNS (7), der an dieser Stelle erwartet werden könnte, ist ab& als 
solcher nicht entwickelt. Der Anhydrit findet sich in parallelen, aber nicht 
durchgehenden Lagen gewissermaßen wie ein eingestreuter grober Sand. 

3. Darunter folgt roter Ton, den man wohl mit dem sog. jüngeren Salz-
ton identifizieren darf, zumal er ausdrücklich als Ton mit (Gips und) Salz-
schichten bezeichnet ist. Das Salz ist indes bei 468 m Teufe steil zerklüftet und 
mit rotem, schmierigem Ton auf den Klüften durchsetzt. Dies deutet, da 
sonstige umfangreichere Auflösungsspuren nicht vorhanden sind, zum min-
desten auf eine Zertrümmerung etwa im Zusammenhang mit den Spalten, die 
wohl im Fuldatal anzunehmen sind. 

4. Die tieferen Schichten des Salzlagers sind normal gelagert, die sog. 
Jahresringe haben etwa 10- 15 cm Abstand. 

5. E. ZIMMERMANN (8) hat in dem grauen Salz von Pfordt Wellenfurchen 
auf einer Schichtfläche des Salzes und der sie bedeckenden papierdünnen An-
hydritlage gefunden und diese Erscheinung näher beschrieben und erörtert. 

6. Das rote Steinsalz von 505- 530 m hatte einige Prozent Kaligehalt. 
7. Der liegende Anhydrit ist ungefähr horizontal geschichtet, zeigt aber 

wellige, dunklere Lagen. 
8. Der "Erbsendolomit" zeigt auf seinen horizontalen Schichtflächen zahl-

lose erbsenartige Erhöhungen, die von eingebettenen Gips-, z. Teil Anhydrit-
knöllchen herrühren. 

9. Wenn ein Schluß aus den vorherbesprochenen Bohrungen über die weiter 
folgenden Zechsteinschichten gestattet ist, so wird die Zechsteinbasis etwa in 
575 m Teufe zu suchen sein. 

VIII. Boh r un g 2375 m östlich von Stockhausen 
(Kr. Lauterbach) im Altfelltale an der Straße nach Müs. 

Ansitzpunkt 289 m. ü. d. M. Ausgeführt von der Deutschen Tiefbohr-
Akt.-Ges. in Nordhausen. Einzelheiten über die Ausführung der Bohrung fehlen. 
Ebenso sind die Proben sehr spärlich. 

Das Profil ist von E. ZIMMERMANN (6. 935) bereits veröffentlicht. Aus. 
dessen Angaben und den Einzelheiten des Bohrregisters ergibt sich folgende 
Schichtenfolge und Gliederung: 

0,00- 1,90 Mutterboden und SandsteingerölL 
1,90- 50,00 roter Sandstein. 

50,00-163,00 harter Sandstein mit schwachen Lettenschichten . 
163,00-165,30 rote Letten mit schwachen Sandsteinschichten. 

sm 165,30-193,00 harter Sandstein. 

14* 

193,00-305,00 rote Letten mit Buntsandstein wechselnd. 
305,00-334,20 harter Sandstein. 
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334,20-413,50 Buntsandstein mit rotem Letten. 
413,50-419,70 rötlich grauer , milder Sandstein . 
419,70-423,80 roter, grobkörniger Sandstein. 
423,80-445,00 Buntsandstein. 
445,00-514,00 Buntsandstein mit schwachen Lettenschichten. 
514,00-518,95 rote Letten mit Gips. Einfallen 220. 
518,95-526,25 grauer Gips (ZIMMERMANN: " ?Vertreter des Plattendolomits"), dünn-

plattige Dolomitbänke, zertrümmert und aufgeblättert, mit Gips aus-
geheilt. Einfallen 380. 

526,25-567,00 Salztonbrocken mit Gips und Lettenresten ( Auslaugungszone ), Gips-
bänke, roter und blauer Ton. 

567,00-579,80 grauer Gips . 
579,80-581,30 roter Ton (Auslaugungsrest?) 
581,30-590,00 harter , grauer Anhydrit, z. T. auch breccienhaft, teilweise m Gips 

verwandelt. 
zm J 590,00-607,00 dünnschichtiger Dolomit, Blasenschiefer und Anhydrit. 

ZU I 607,00-610,00 graue, mergelige Kalke . 
und 610,00-621,36 keine Proben _(s. unten Ziff. 5). 

ro? Endteufe 621 136 m. 

Zu diesem Profil ist ergänzend folgendes zu bemerken: 
1. Von der großen Buntsandsteinmächtigkeit dürfen zwei Drittel zum 

mittleren, ein Drittel zum unteren gerechnet werden. Die Verkieselung im sm 
kommt als Härte des Sandsteins im Bohrregister deutlich zum Ausdruck. 

2. Weniger deutlich ausgeschieden ist die Stufe su1. Zum Vergleich sei 
darauf hingewiesen, daß in der nächstgelegenen Kalibohrung auf preußischem 
Gebiet bei der Hessenmühle, 5 km südöstlich des Bohrpunkts Stockhausen, der 
Stufe su1 6 m zugerechnet werden. (15. 451.) 

3. Das früher vorhanden gewesene Salz ist ausgelaugt, der Rückstand zu 
einer mit Gips verkitteten Trümmerbreccie zusammengesunken und das 
Hangende, mindestens der Plattendolomit, nachgebrochen. 

4. Die Basis der Auslaugungszone ist eine fast 13 m mächtige Gipsbank. 
Ob der rote Ton in deren Liegendem nochmals eine Auslaugungszone darstellt, 
ist mangels Proben nicht sicher, kann aber nach Analogie der früher be-
schriebenen Bohrungen vermutet werden, zumal der dann folgende Anhydrit 
ehenfalls vergipst ist. 

5. über die Schichten unterhalb 610 m Teufe besteht keine Gewißheit. 
ZIMMERMANN gibt an, daß keine Proben vorhanden seien; der Bohrmeister 
hat von 612,81 - 613,11 "Konglomerat" angegeben; von 613,11 m ab sei kein 
Kern mehr gewonnen worden. Eine Aufstellung der Bohrfirma übernimmt 
daraus die Angabe "612,81-621,36 Konglomerat? Schlußgebirge unbekannt." 
Ob wirklich das Zechsteinkonglomerat erbohrt worden ist und in welcher 
Mächtigkeit, ist also nicht sicher. ImmeThin mußte es nach den bis 610 m 
reichenclen grauen mergeligen Kalken wohl in etwa 615 m Teufe erwartet 
werden. 

IX. B o h r u n g B e r m u t h s h a i n I 
am Nord-Ostausgang des Dorfes Bermuthshain (Kr. Lauterbach). 
Ansitzpunkt 450 m ü. d. M. Ausgeführt durch die Firma C. Jul. Winter 

m Camen für die Bohrgesellschaft "Philippshall" in Magdeburg. 
Auch diese Bohrung hat E. ZIMMERMANN schon teilweise - von 0-30 m 

Teufe - veröffentlicht (6. 929). Daraus und aus den Angaben des Bohr-
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registers sowie an Hand der reichlichen Kernproben, die in Verwahr der 
Bergbehörde genommen worden sind, ergibt sich folgendes Profil: 

mo2 

mo, I 

mm 

0,0- 3,0 Mutterboden und Basaltgeröll. 
3,0- 5,0 roter und gelber Lehm. 
5,0- 10,0 

10,0-24,0 

24,0-28,0 
28,0-55,6 

55,6- 56,0 
56,0-60,4 

60,4- 61 ,2 

61 ,2- 62,8 

62,8-63,0 
63,0- 66,4 
66,4-67,0 

67,0-75,2 

75,2-95,0 

gelber, f ester Ton mit Steinen. 
gelber Ton mit hellgrauen, feinen, tonigen, dünnplattigen Kalksteineinlagen . 
Einf. 300, 
dunkelgrauer Kalkstein. 
dunkelgrauer, dichter, massiger Kalkstein, fossilführend , mit unebenen 
Rissen, längs Klüften löcherig. Einf. 250. 
gelber, toniger Kalkstein , geschichtet. Einf. 240. 
grau- und gelbtoniger Kalkstein, gesch ichtet, zu unterst unebenflächig, 
rissig, löcherig. Einf . 32-350 . 
gelber, sandigmürber Kalkstein (Basaltwirkung?) mit steiler Harnisch-
f läche. 
Basaltgang mit zahlreichen Kalkeinschlüssen. Li egendkontakt gegen Kalk 
320 Einf. 
schneeweißer, schaumigporöser, weicher Kalk (Basaltwirkung?) . 
grauer, dichter, toniger Kalkstein. Einf. 410, 
hellgelber, massiger , dichter Kalk, voll Fossilien, mit Andeutung oolithischer 
Struktur. 
grauer Kalk, mit der Tiefe zunehmend zertrümmert, Trümmermalerial auf 
Klüften und in &paltenzwickeln. 
dunkelblaugraue Kalktrümmerbreccie, nach unten mehr und mehr aufgelöst 
mit zunehmendem feinem Lettengehalt. 
Endteufe 95 m. 

Das Profil gibt Anlaß zu folgenden Bemerkungen: 
1. Der Muschelkalk bei Bermuthshain war vor der Bohrung nicht bekannt. 

Seine tektonische Bedeutung wird unten noch zu behandeln sein. 
2. ZIMMERMANN bezeichnet die zu oberst erschlossenen Muschelkalk-

schichten von 5-30 m als 
"Nodosenschichten mit Ceratites nodosus, Placunopsis plana, Peclen 
discites , sowie darunter Trochitenkalk mit Trochiten und Terebratula 
vulgaris, auch ebenschiefrige dichte Kalksteine. Einfallen 200." 

Die vorhandenen Proben gestatten die oben gegebene nähere Gliederung. Aller-
dings fällt auf, daß, wenn man die dunklen massigen Kalke, die mindestens von 
37 m (nach dem Bohnegister schon von etwa 28 m) an bis 55,6 m reichen, 
zum Trochitenkalk stellt, dieser selbst unter Berücksichtigung des Fallwinkels 
immer noch die wohl ungewöhnliche wahre Mächtigkeit von 16,3 (evtl. 24,4) m 
haben würde. Der nächste in der Literatur beschriebene Trochitenkalk ist der 
auf Blatt Fulda (10.), dem nur 5-8 m Mächtigkeit zukommen. 

3. Die Schichten von 55,6 m ab sind dem mittleren Muschelkalk zu-
zurechnen. Bis 75,2 m überwiegen helle tonige Kalke, die denen oberhalb 24 m 
sehr ähnlich sind. Graue mehr dolomitische Lagen sind wechselweise ein-
geschaltet. 

4. Der schaumigporöse Kalk bei 63 m verdankt seine Beschaffenheit wohl 
lediglich dem unmittelbar darüber anscheinend parallel zu den Schichten durch-
gedrungenen Basaltgang; auch das Hangende des letzteren weist eine abnorme 
Beschaffenheit auf. 

5. Im übrigen ist die Einwirkung des Basaltes auf den Kalk nicht erheb-
lich. Zahlreiche nuß- bis eigroße Einschlüsse von Kalkstein sind nur randlieh 



214 G. KöBRI CH. 

auf vielleicht 5-1 0 mm Dicke angegriffen, im Ionern gebleicht und ver-
härtet. Nennenswerte Resorption von Kalkmaterial ist nicht festzustellen. 

6. Die untersten Schichten, von 75 m an, tragen die deutlichen Kenn-
zeichen der Zertrümmerung, namentlich drie dunkelblaugrauen Kalke unterhalb 
etwa 80 m. 

7. Ob im Liegenden weitere Muschelkalkschichten ,zu erwarten sind oder 
ob nicht vielleicht schon die letzten erbohrten Meter als Ausfüllungsmasse der 
Verwerfungskluft zu deuten sind, die nach Osten hin gegen den zutage aus-
tretenden Buntsandstein angenommen werden muß, läßt sich nicht entscheiden. 

8. Das Resultat der Bohrung gab Veranlassung, sie einzustellen und 680 m 
südöstlich auf dem Buntsandstein eine neue zu beginnen. 

X. Bohrung Be r m u t h s h a in II, 600 m s ü döst 1 ich 
von Bermuthshain. 

Ansitzpunkt 444 m ü. d. M. Ausgeführt von C. Jul. Winter in Camen 
für die Bol1Tgesellschaft "Philippshall" in Magdeburg. 

Auch von dieser Bohrung hat E. ZIMMERMANN das Profil, anscheinend im 
wesentlichen nach dem Bohn·egister, veröffentlicht (6. 929). Die mit an-
erkennenswerter Sorgfalt der Bohrf:iT)IDa gesammelten Bohrproben machen 
es möglich, dieses Profil im nachstehenden eingehender zu gliedern: 

sm2 

sm1 

SU2 1 

sul ·I 

zo 

0,0- 10,8 verlehmter Buntsandsteinschutt, mit beigemengten Basaltresten . 
10,8- 30,0 roter Sandstein, ziemlich grobkörnig . Bei 28 m schwache Quelle . 
30,0- 73,5 f es ter , scharfer Sandstein (Bohrregister : "mit Quarzstücken durch-

73,5- 95,0 

95,0-140,0 
140,0-180,0 
180:0-300,0 
300,0-320,0 
320,0-330,0 
330,0-390,0 
390,0-410,0 
410,0-420,0 
420,0-442,5 

442,5-462,2 

462,2-465,0 

465,0-470,4 
470,4-540,0 

540,0-700,0 

wachsen"). 
fe inkörniger Sands,tein mit einzelnen gröberen Quarzkörnern, einge-
schaltet rote Lettenlagen; bei 92 m besonders grob, bei 95 m grob und 
verkieselt. 
fe inkörniger, bunter Sands tein, von 120 m ab sehr feinkörnig und hart. 
f einkörniger, bunter Sandstein, mehr tonig . 
f einkörniger , bunter Sandstein , mehr tonfrei . 
sehr f einkörniger Sandstein, blaßrot. 
gelblichroter Sandstein, zum Teil gröber . 
roter Sandstein mit mehr Ton. 
roter andstein von wechselndem Korn. 
roter Sandstein, sehr feinkörnig. 

rotbrauner Sandstein mit Lettenschichten ; erste Gipsspuren im Bohr-
mehl. 
bunte Letten mit Gips, von 448 m an stark gefrittet ; bei 456 sandiger 
Letten mit Kalk (Dolomit ?) zusammengeknete t und stark verdrückt und 
gefrittet. · 
fast weißer Sandstein, gefrittet. Auf steilen Klüften hochglänzende, 
milchweiße Harnischflächen . 
f einkörniger, lettiger Sandstein, stark gefrittet . 
Trachyt, h ellgrau , f einkörnig, mit einigen bis 4 mm großen Biotit-
schuppen ; bei 540 m steil schieferig-schuppig abgesondert. 
Trachyt, grüngrau, mit reichlichen porphyrischen Sanidinsäulchen. Das 
Gestein ist z. T. angewittert. 

Auch zu dieser Bohrung sind noch eine Reihe zusätzlicher Bemerkungen 
veranlaßt: 

1. Der Ansitzpunkt liegt auf den Chirotherienschichten. Wenn grobes 
Korn die Zuteilung zu sm 2 bedingt, so muß diese Stufe bis 95 m, also auf 
die ungewöhnliche Mächtigkeit von 85 m erstreckt werden. 



Die Tic:Cuohrungen nach Salz in Oberhessen in den Jahren 1905/1907. 215 

2. sm1 und su 2 sind auch hier nicht bestimmt zu trennen. Wenn das 
gröbere Korn bis etwa 330m noch zu sm1 gerechnet wird, so erhält dieser 235m 
Mächtigkeit und su2 nur 90 m. Diese Zahlen würden den von BLANKENHORN 
aus der Bohrung Rammerz (15. 453) ermittelten sehr nahe kommen. 

3. Die Schichten von 448 m an sind unter dem Einfluß der mächtigen 
Trachytmasse, die bei 470,4 beginnt, intensiv gefrittet und daher bis zur Un-
kenntlichkeit verändert. Herr Oberbergrat Prof. Dr. KLEMM hat sie im Dünn-
schliff untersucht und bestimmt. Danach dürfen sie wohl dem Zechsteinletten 
zugerechnet werden. Der Trachyt würde demnach in den Schichtenverband 
etwa an der Stelle des Salzlagers eingedrungen sein. 

4. ZIMMEHMANNS Annahme, daß es sich um einen Gang von Trachyt 
handle, ist mit der großen Mächtigkeit und mit der Tatsache, daß die Korn-
größe der Gemengteile, namentlich des Sanidins, nach der Teufe ständig 
zunimmt, nicht Techt vereinbar. Auch die erhebliche Hitzewirkung bis auf 
22 m ins Hang·ende spricht für eine größere Masse. Man hat also eher an einen 
Lakkolithen zu denken. Im Zusammenhang damit entsteht die Frage, ob viel-
leicht das Buntsandsteinvorkommen von Bermuthshain nur eine durch den 
Trachyt von ihrer Unterlage abgehobenen Scholle ist. D a f ü r spricht die 
Isoliertheil des Buntsandsteins in dieser Höhenlage mitten im basaltischen 
Vogelsberg und das Fehlen aller verbindenden Vorkommen in den ringsum 
vorhandenen tiefer als 450 m Meereshöhe eingeschnittenen Tälern. Das Niveau 
von Bermuthshain ( + 450 m) stimmt zwar ungefähr überein mit den Bunt-
sandsleinhöhen um Giesel, lieg t aber höher als der Buntsandstein längs 
des Basaltrandes im Südosten nach Wallroth, Magdlos hin. Den Betrag der 
etwaigen Hebung kann man nicht feststellen. Gegen eine Schollennatur des 
Bermuthshainer Buntsandsteins könnte geltend gemacht werden seine große 
Mächtigkeit, die eigentlich der ganzen ringsum vorhandenen Schichtenfolg\} 
völlig entspricht, und der Umstand, daß dann auch wohl der benachbar te 
Muschelkalk in Bohrung Bermuthshain I als gehobene Scholle angesehen werden 
müßte; bei einer gemeinsamen Hebung eines so zerrütteten Gebirgskomplexes 
müßte man aber wohl noch eine viel stärkere Trennung des schon gestörten: 
Schichtenverbandes erwarten. Vielleicht würden schon einige Flachbohrungen 
nach der Grenze zwischen Muschelkalk und Buntsandstein wichtige Klärung 
bringen können. 

5. Der Trachyt von Bermuthshain ist das erste Ges tein dieser Art aus dem 
Bereich des Vogelsherges. Er ist frei von fremden Einschlüssen. Ob und inwie-
weit er etwa durch Einschmelzung fremder Gesteinsteile Änderungen in seinem 
chemischen und petrographischen Bestand erfahren hat, wäre Aufgabe der 
näheren Untersuchung. 

Zusammenfassung und allgemeine Ergebnisse. 
Höhenlagen und Tektonik. 

Die gegenseitige Lage der zehn beschr·iebenen Tiefbohrungen ist aus der 
beigegebenen übersich tskar te ersieh tlich. 

Vergleicht man zunächst die Meer·eshöhen der einzelnen Bohrpunkte und 
der erfaßbaren stratigraphischen Horizonte, so ergibt sich die umstehende 
Tabelle I. Darin sind zum Vergleich mit aufgenommen am Ostrand des 



Vergleichende Zusammenstellung der Höhenlagen Tabelle I 
----- -- - -------- --- ----------

Meereshöhe Lehr-
Schlitz Schlitz 

Rim- Stock- Hessen-
Ber- Ber- Hain-

Wern- Sassen Nord- Wend- Pfordt Oiesei muths- muths- grün- Raberts· 
für bach ges stern berg bach hausen mtihle hain I hain II dau hausen 

Ansatzpunkt + 247 +368 + 366 + 253 +230 + 228 +227 + 289 ca.+300 ca. + 340 + 450 I + 444 + 135 1 + 180 
--- --------

Beginn Muschelkalk - - - - - - - - - - + 445 -
--- - -

Beginn sm + 242,5 +368 + 359,9 + 248,6 + 219,2 + 224 + 217,7 + 287,1 \-- - t433,2 

t- 1:,:: 
--

Grenze sm + 52 + 135 -34 - 45,2 + 114 su., 

lca. - 142 
------

Grenze su, -140 - 45,2 -95 -149 - 156 +24 su, 

J +88,5 + 5,1 

- - ----
Grenze su, -151 -66 -127 -175 - 225 -148 ca.-83 - +1,5 zo 

--- ----
Beginn des Salzes I -187 + 28 - 56,3 -120,6 -168,5 -246,1 -230,8 -237,25 -234,2 ca.-170 - -

--- --
Grenze zo -199 + 19,9 - 81,9 -137,38 -289,5 - -323,7 -301 - - -zm 

- -- --
Grenze zm -229 -18,4 - 104 -152 -298,6 - - -318 - - -zu 

- -- --

0 zuKongl -253,4 renze- pal. -25,3 -110,9 -165 -309,5 - - -326 - - - -j-135 + 180 ro 
---

ca. -350 ca.-320,.+ 355 -256 
----

Bohrlochstiefstes -284,2 -272 - 110,9 -436 -327,15 -317,23 -329,6 -332,36 

1) bezw. der Auslaugungszone. 

I\:) ..... 
0'> 
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0 
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berges die nächstbenachbarten Kalibohrungen bei der Hessenmühle (bei Klein-
heiligkreuz) und bei Giesel (nach BLANKENHORN 6. 450/ 51.), sowie am 
Westrand des VogelsbeTges die Zechsteinbasis bei Haingründau und bei Salz-
hausen. Die Tabelle läßt erkennen, wie sich die Bohrprofile in den weiteren 
Rahmen der hessischen Landschaft einfügen: 

So liegt die Bohrung Lehrbach innerhalb des eingebrochenen Teiles 
zwischen dem östlichen Rand des rheinischen Schiefergebirges und der von Nord-
west nach Südost vorspringenden paläozoischen Hochschwelle, der der Kellerwald 
angehört (vgl. Karte bei W. DIENEMANN, 21), und deren südöstlichste Tages-
aufschlüsse klippenartig in der Gegend von Ruh I k i r c h e n den Buntsandstein 
durchragen (20). So erklärt sich die große Mächtigkeit des Buntsandsteins 
mit 393 m bei Lehrbach trotz der Tieflage des Ansitzpunktes. Das Paläozoikum 
ist bei Lehrbach in 253,4 unter Normal-Null angetroffen, während die paläo-
zoischen Schichten bei Ruhlkirchen + 285 m über Normal-Null liegen. Der 
Unterschied beträgt also 538 m, wovon allerdings ein Teil schon prätriassisch 
sein kann. 

Die zu Niveauvergleichen vorzüglich geeignete Zechsteinbasis (Zechstein-
konglomerat) liegt bei Lehrbach unmittelbar auf dem Paläozoikum, also in 
- 253,4 m. Bei Ruhlkirchen ist kein Zechstein auf dem Paläozoikum, wohl aber 
- nach 0. DIEHL - Bröckelschiefer, der bei Lehrbach in - 151 m Meeres-
höhe beginnl Der Unterschied in der Höhenlage des Bröckelschiefers· beträgt 
also zwischen beiden Stellen 436 m, die auf den Einbruch der - summarisch 
gesprochen - Frankenherger Bucht zurückzuführen sind. 

Infolge ihres hochgelegenen Ansitzpunktes hat die Bohrung W er n g es 
von allen hier beschriebenen die geringste Buntsandsteinmächtigkeit mit nur 
279,5 m. Der Horizont Bröckelschiefer beginnt in + 88,5 m ü. d. l\1., das 
Zechsteinkonglomerat in - 25,3 m. Es liegt also 228 m höher als bei Lehr-
bach, und auch die weitere Vertiefung der Bohrung Wernges um 247 m er-
schloß noch kein Paläozoikum. Gegen das Paläozoikum von Ruhlkirchen ist 
also bei We.rnges ein Höhenunterschied von 557 + x m vorhanden; gegen den 
Bröckelschiefer von Ruhlkirchen ein solcher von 196,5 m. Wenn die Schichten 
bei Lehrbach und \Vernges nur je eine Abwärtsbewegung erfahren hätten, 
und wenn Lehrbach, wie oben berechnet, jetzt 436 m eingebrochen ist, w 
liegt Wernges jetzt 436 - 228 = 208 m tiefer als ursprünglich. Das stimmt 
auch ungefähr, wenn man das Niveau des Bröckelschiefers bei Ruhlkirchen + 285 und Wernges + 88,5 vergleicht; denn danach läge Wernges 196,5 m 
tiefer als ursprünglich. 

Die Bohrung Sassen hat trotz gleicher Terrainhöhe 85 m mehr Bunt-
' andstein als Wernges. Dementsprechend liegen Bröckelschiefer und Zechstein-
konglomerat um ebensoviel tiefer. Da die Bohrung nur etwa 1 km seitlich des 
Lauterbacher Grabens liegt, darf man annehmen, daß sie innerhalb einer dem 
Graben etwa parallelen randliehen Schollenstufe mit rund 85 m Absinkungs-
belrag liegt. 

Ungefähr in gleicher Meereshöhe wie Lehrbach beginnt zwar auch die 
Bohrung SchIitz-N o r d s t er n, doch ist die Buntsandsteindecke hier rund 
80 m weniger mächtig. Dementsprechend liegen die Vergleichshorizonte su1 
und zu-Konglomerat rund 85 m höher als bei Lehrbach. Auf Normalnull1 

bezogen hat Nordstern mit - 436 m den tiefsten Aufschluß von allen erbracht. 
Verglichen mit der in Luftlinie 7,5 km entfernten Bohrung Wernges liegt bei 
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Nordstern der Bröckelschiefer 154,5 m tiefer, das Zech&teinkonglomerat 190 rn 
tiefer. Dieser Unterschied kann ohne Annahme einer Störung durch ein gering-
fügig<>.s östliches Einfallen von 1-20 erklärt werden; zum Teil wird er durch 
das bei Nordstern von Osten her hereingreifende Salzlager ausgeglichen. 

An der SteUe der Bohrung Schlitz -Wend b er g liegt die Zechstein-
basis 150 m tiefer als bei der nur 2,5 km nordwestLich gelegenen Bohrung 
Nordstern. Ein Einfallen von 31/ 20 würde genügen um diesen Betrag zu erklären. 
Es kann aber auch sein, daß das tief eingeschnittene Tal der Schlitz von Ver-
werfungen durchzogen ist, und im Zusammenhang damit der Höhenunter-
schied - wenigstens teilweise - zu erklären ist. Hierfür spricht die Neigung 
der Schichten des unteren Zechsteins und des Rotliegenden, die bis zu 16° geht. 
Für den Bröckelschiefer ist der Unterschied der Meereshöhe gegen Schlitz-Nord-
stern nur noch 60 m infolge der erheblich größeren Mächtigkeit der Aus-
laugungszone am Wendberg. Offenbar war hier das Salz wesentlich mächtiger 
als in Bohrung ordstern, wo zweifellos nur ein schwaches randnahes unreines 
Lager angetroffen worden ist. 

Von einer Auswertung der Bohrung R im b a c h muß abgesehen werden. 
Sie liegt im Bereich der Spalten, die längs des Fuldatales anzunehmen sind. 
Allerdings ist beachtenswert, daß bei ungefähr gleicher Ansitzhöhe mit Bohrung 
Pfordt das Niveau su1 an beiden Stellen nahezu gleich ist; ebenso kann man die 
Oberkante des Salzlagers an beiden Stellen gleichsetzen, vorausgesetzt, daß bei 
Rimbach die fragwürdigen Angaben des Bohrregisters von 4 7 4, 1 m ab schon 
als Ausfüllung des Auslaugungsraumes zu deuten sind. 

Auch die Bohrungen P f o r d t und Stockhausen, sowie die benach-
barte preußische Bohrung He s s e n m ü h I e stimmen bezüglich der Ober-
kante Salzlager gut zusammen, obwohl zwischen Pfordt und den beiden anderen 
der Grabenbruch von Fulda-Laut.erbach hindurch streicht. Bei G i es e I da-
gegen beginnt das Salz schon 65 m höher. Auch die Zechsteinbasis von Pfordt, 
wo sie bei etwa - 348 m zu erwarten gewesen wäre, paßt mit der von Stock-
hausen ziemlich gut zusammen, während sie allerdings bei Hessenmühle und 
Giesel erst schätzungsweise um - 500 m zu erwarten wär·e. Berücksichtigt man 
bei diesen Vergleichen die sehr verschiedenen Mächtigkeiten des Salzlagers, 
das bei Pfordt 93 m, bei Hessenmühle und Giesel schätzungsweise 217 m 
mächtig, bei Stockhausen nur als Auslaugung zone von 64 m erhalten ist, 
so ergibt sich, ·daß die Mächtigkeit der darüber liegenden Schichten bis zu Tage 
nur von der Oberflächengestaltung abhängt. Man muß daraus bezüglich Stock-
hausen folgern, daß die Auslaugung des Salzes schon geschehen war, ehe die 
Oberfläche die wesentlichen Züge inrer heutigen Gestaltung erhalten hat, also 
jedenfalls in vorbasaltischer Zeit. Man darf weiter "folgern, daß die Basis des 
Salzlagers, also mittlerer und unterer Zechstein, soweit Stockhausen und Hessen-
mühle in Beb·acht kommen, an diesen zwei Punkten keine relative Verschiebung 
mehr erfahren hat, daß also die größere Salzmächtigkeit bei Giesel und Hessen-
mühle der dortigen ursprünglichen 150 m größeren Beckentiefe entspricht. 
Gegen Giesel könnten die beiden vorgenannten Punkte eine Senkung von 60 m, 
oder Giesel gegen die anderen eine Hebung (Aufwölbung?) in diesem Betrage 
erfahren haben. 

Das Ergebnis der Be r m u t h s h a in er Bohrungen endlich läßt sich 
dem Gesamtbilde nur einfügen, wenn man annimmt, daß der obere und mittlere 
Muschelkalk in Bohrloch I einen bis dahin unbekannten Grabeneinbruch andeutet. 
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Ob man diesem die naheliegende Südost-Nordwest-Richtung unterstellen soll, 
parallel zum Fulda-Lauterbacher, steht dahin. Die dann etwa im Südosten 
zu suchende Fortsetzung ist bei Wallroth (Nordostecke Blatt Steinau und Nord-
westecke Blatt Schlüchtern) nicht als Graben erkennbar, führt auch nur 
Wellenkalk Zwischen Wallroth und Bermuthshain erwähnen KAISER und 
MEYER (19. 9) noch bei Freiensteillau ein Muschelkalkvorkommen, das jedoch 
bisher nirgends kartiert ist. Es soll möglicherweise einem Graben angehören. 

Des Vergleichs und der Vollständigkeit halber sind endlich in der Tabelle I 
noch eingesetzt die Meereshöhen zweier charakteristischer Zechsteinvorkommen 
am Westrand der Vogelsbergerbasaltdecke, 11ämlich das Zechsteinkonglomerat 
bei Haingründ a u in etwa + 135 m über NN und der isolierte Zechstein-
rest auf Rotliegendem bei Rabe r t s hausen in + 180 m. Schlußfolgerungen 
über ihre Verbindung mit der Zechsteinbasis in den hier behandelten Bohrungen 
sind angesichts der weiten Entfernungen und der sicherlich erheblichen 
Zwischenstörungen nicht gerechtfertigt, zumal schon die Verfolgung des Zech-
steinausgehenden von Gelnhausen aus nach Norden eine ganze Reihe von Verti-
kalverschiebungen erkennen läßt, über die bereits R. LUDWIG (2), v. REI-
NACH (4), WILLE (J) und CHELIUS (5) zahlreiche Einzelheiten gegeben haben. 
Nur petrographisch kann man mit Sicherheit eine Übereinstimmung des er-
bohrten mit dem zutage anstehenden Zechstein feststellen, insoweit als der 
letztere der Facies des tiefen Meeres angehört. Dies . gilt insbesondere vom 
Kupfergehalt der Kupferschieferwne und von der Salzführung, die allerdings 
am Westrand des Vogelsberg nur noch als schwache Solführung in tieferen 
Gräben in die Erscheinung tritt. 

D a s S a 1 zl a g e r. 

Auf der nachstehenden Tabelle II sind di,e Ergebnisse aus dem oberen Zech-
stein nebeneinander gestellt mit einem - sozusagen - Normalprofil von 
Giesel, das aus BLANKENHORNS Tabelle (15. 450/ 51) zusammengestellt isl. 
Man darf daraus schließen, daß das bei Pfordt und Schlitz erbohrte Salz nicht, 
wie man anfänglich annahm, das Gieseler obere Lager ist, sondern das untere. 
Man ersieht weiter, daß beim Wendberg und bei Sassen, vielleicht sogar ncch 
bei Wernges, bei d e Lager vorhanden waren und daß bei Lehrbach mindestens 
eins, und zwar dann wahrscheinlich das untere, entwickelt gewesen ist. Die 
ganze Salzformation - wenn man so sagen darf - hat von Westen nach 
Osten an Mächtigkeit zugenommen, wobei jedoch der als Leithorizont so deut-
lich hervortretende Anhydrit zwischen oberem und unterem Salz eine sehr 
gleichmäßige Mächtigkeit bewahrt hat. Auffallend sind bei der Parallelisierung 
nur zwei Tatsachen ; einmal, daß bei Pfordt das obere Salzlager soviel weniger 
mächtig ist als die obere Breccie am Wendberg, und dann daß in Stock-
hausen die Breccie über dem (Anhydritvertreter) Gips so mächtig und darunter 
so gering ist. Doch kann sich letzteres mit dem Nachbrechen der Gipsbank 
bank und mit Mängeln des Bohrregisters erklären. 

Daß die Auslaugung der Salzlager schon in frühen geologischen Perioden 
begonnen hat, wurde bereits im vorigen Abschnitt erwähnt. Man hat dabei 
wohl besonders an die Zeit zu denken, die der Zerstückelung der Triasdecke 
durch die nordwestlich gerichteten Grabeneinbrüche gefolgt ist. Aber auch wo 
es zu solchen leicht erkennbaren Schichtstörungen nicht gekommen ist, wo vicl.-



Stufenfolge 
der Gieseler Gegend 

Obere Zechsteinletten 

Plattendolomit 

Untere Zechsteinletten 
mit Anhydrit, Gips, 
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Anhydrit 
Salzton 

Steinsalz 

oberes Kalisalz I 
I Steinsalz 
I unteres Kalisalz 
I Steinsalz 
I 

liegender Anhydrit 
I 

Vergleichende Übersicht der Salzhorizonte (Auslaugungszonen) 
(Die Zahlen bedeuten Mächtigkeit in Metern) 

Oiesei Lehrbach Wernges I Sassen Nordstern Wendberg 

I 
25 12 34 29,1 l - 50 l 

36,8 l 6-8 6 10,3 7,5 - 8 

35 28,5 16,3 24,8 17,8 

Tabelle II 

Pfordt Stockhausen 

4,9 

7,3 
55,8 

I 
2,55 Stoin"J' l 40,75 

Breccie 

wenigem 8,1 Breccie 4,3 Breccie 42,3 Breccie 

I I 12m Anhydrit mit Anhydrit 
5-9 Anhydrit 4,2 Anhydrit 10,7 12,8 Gips 

Dolomit(?) 18,3 rot. Ton 

mit Salz 
67-40-20 grobspätiger 44,8 grau. Salz 

10-24 sekundärer 
0,5 Breccie 24,2rotes » 

Gips 
16,8 48,7 

mit Kalis pur. 
51-68 10m 20,4 0,8 Anhydrit Steinsalz Breccie 1,5 Breccie 

2,5 Breccie 5,8 Breccie l W,9 
mit grobspä- Steinsalz 

100 tigern Gips 
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leicht nur einfache Spalten den Wässern einen Zugang zum Salz verschafft 
haben, mag noch an mancher Stelle das Salz der Zerstörung anheimgefalleu 
sein. Sogar bis zu Tage haben sich dann drie Nachbrüche in Gestalt von Erd-
fällen und Kesselbildungen fortgepflanzt. Als solche werden z. B. gedeutet die 
eigentümlichen Kessel von Schlotzau nordöstlich von Pfordt und vielleicht auch 
von Michelsrombach östlich von Pfordt. Aber auch bei E,ifa, auf dessan Tal-
kessel 0. DIEHL mündlich hinwies, und das in grader Richtung nordwestlich· 
von Wernges liegt, läßt sich in diesem Zusammenhang vermuten, daß ein 
aller Erdfall der jetzigen Oberflächenform zugrunde liegen könnte. Bestärkt 
würde diese Vermutung, wenn es sich bewahrheitete, daß im Walde bei Schwarz, 
zwischen Wernges und Eifa gelegen, eine salzhaltige Quelle vorhanden ge-
wesen sein soll. 

Der Buntsandstein. 
Die Gliederung und Parallelisierung des Buntsandsteins in den zehn Boh-

rungen und ihre Einfügung in das allgemeine Bild der randlieh benachbarten 
Aufnahmegebiete ist nur dem Spezialisten möglich. Es darf deshalb nicht 
Wunder nehmen, wenn die Stufeneinteilung bei den einzelnen Bohrungen nicht 
überall befriedigt. Läßt sich beim Bröckelschiefer noch deutlich eine Mächtig-
keit von 50 bis 70 m im Süden des Voge'lsberges feststellen, und ebenso deut-
lich eine wesentlich geringere im Norden und in der Mehrzahl der Bohrungen, 
so versagt die Abgrenzung zwischen su2 und sm1 nach den Bohrungen voll-
kommen. So wird skh auch ZIMMERMANNS Gliederung bei Bohrung Sassen 
nicht aufrecht halten lassen. Der grobkörnige Sandstein gehört dort wahr-
scheinlich in einen höheren Horizont als an die Basis von sm1. Der m.ittlere 
Buntsandstein ist in der Korngröße dort vom unteren nicht deutlich verschieden. 
Hinzu kommt als Schwierigkeit, daß auch die Stufenbezeichnung nicht einheit-
lich ist, wie die Tabelle bei DIENEMANN (21. 339) zeigt. Daher soll die hier 
beigegebene Tabelle III nur eine übersichtliche Nebeneinanderstellung der Bohr-
ergebnisse nach einer NW- SO-Linie im Norden des Vogelsberges mit den 
Kartierungsergebnissen im Süden und Osten des Vogelsberges geben. Die Boh-
rungen Bermuthshain und Stockhausen stehen der südlichen Reihe näher als 
der nördlichen. 

Zum Schlusse gedenke ich mit schuldigem Dank der wertvollen Unter-
stützung, die mir vonseiten der Herren Landesgeologen Geh. Bergrat Dr. 
E. ZIMMERMANN, Oberbergrat Prof. Dr. G. KLEMM und Prof. Dr. 0. DIEHL 
in den verschiedenen Stadien meiner Arbeit freundliehst zuteil geworden ist. 
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Die Mächtigkelt der Buntsandsteinstufen. Tabelle 111 
A. Im Norden des Vogelsbergs (Richtung Nieder-Walgern-Pfordt) 

Dieneman_n_ l_ I Wernges I Sassen \Nordstern \ Wendberg Rimbach I Pfordt 

- } 200 
-350 

} 150 

350-500 
-- ----·--

Blatt I Blatt I 
Oelnhausen gesass 

20 3 
41-56 

30 100-120 
147 134-147 

50-70 bis 70 

247-267 -348-396 

150-200 

r r·' - 10 

l 293,8 ll,l4l :: f 50 382,5 __!!___ 
} 263,5 } 328 400 

125-175 192 
25 I 11 14-18 16,9 20,8 32 13 

350-450 I 393,5 279,5 354,9 314,6 347 413 

B. Im östlichen Vogelsberg selbst 
·---·---

Bohrung Ber- Bohrung I muthshain li I Stockhausen I 
. 85 } 332 

235 
90 110 
22,5 70 

432,5 512 

C. Im Silden des Vogelsbergs (Richtung Hüttengesäss-Fulda) 

I 
Blatt I Blatt I Blatt . 

Salmünster Steinau Schlüchtern 

20-60 10-20 20- 30 
100-150 100-120 180-200 
150-200 

bis 70 

I -340-480 

I 
Bohrung 
Rommerz 

67 
264 
102 
(70) 

(503) 

I 
Blatt I Orossenlüder 

20-32 
200 

} 367 

26 
393 

Blatt 
fulda 

} 20-40 
200 
300 
50 

570-590 
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Goethe und der geologische Aufbau 
des Rochusbergs bei Bingen. 

Mit einer geologischen Karte 1 : 2 5 ooo. 
Von WrLHELM WAGNER. 

In den Jahren 1814 und 1815 unternahm GoETHE seine Reise an den 
Hhein, Main und Neckar. Wohl das schönste Ergebnis der Reise von 1814 ist 
seine Beschreibung des Sank t Roch u s - F es t es z u Bin g e n , die 1817 
erschien. 

GoETHE hatte von Wiesbaden aus eine Fahrt durch den Rheingau unter-
nommen und war am 15. August, dem Vorabend des Rochusfestes in Rüdes-
heim angekommen. An diesem Tag fand zum erstenmal die Prozession zu der 
neu errichteten Kapelle statt, die an Stelle der im Kriege zerstörten erbaut worden 
war. GoETHE entschloß sich, dieses rheinische Volksfest mitzufeiern. Seine 
Darstellung der Ereignisse jenes Tages ist eine von ihm mit besonderer 
Freude ausgearbeitete Meistererzählung geworden, von der GoETHES Freund 
BorSSEREE in einem Brief an den Dichter sagt: "Ihre Schilderung (des 
Rochusfestes) versetzt mich ganz in das bunte, vielbewegte, zwischen Ernst und 
Scherz gemischte Volksleben, wie Sie es m der so reich von der Natur aus-
gestatteten Landschaft im glänzenden Sonnenlicht ,gesehen haben." 

Aber GoETHES Schrift bietet uns nicht nur eine treffliche Darstellung 
des "fröhlich gläubigen und heiter genießenden Völkleins auf dem Hochusberg". 

Sie läßt uns auch die scharfe Beobachtungsgabe bewundern, die GoETHE 
insbesondere der Natur gegenüber eigen war. Seine vVerke zeigen uns allerorts, 
daß die großen Probleme der Geologie, die zu seiner Zeit zum erstenmal zur 
wissenschaftlichen Erörterung kamen, auch auf ilm einen tiefen Eindruck 
machten, seinen Geist viel beschäftigten und ihn des öfteren sogar zu einer 
Stellungnahme veranlaßten. Doch neigt er nicht zur Aufstellung von Theorien, 
sondern sein Streben ist, in geologischen Fragen nicht voreingenommen die 
Tatsachen zu sammeln und nur aus diesen Schlüsse zu ziehen. 

Welcher Art sind nun die geologischen Beobachtungen, die GoETHE an-
läßlich seines Besuches am Rochusberg machte? 

Er war von Rüdesheim über den Rhein gefahren. "Ausgestiegen bemerkten 
wir sogleich mit geologischer Vorliebe am Fuße des Hügels wundersame Felsen. 
Der Naturforscher wird von dem heiligen Pfade (Wallfahrtspfad) zurück-
gehalten. Glücklicherweise ist ein Hammer bei der Hand. Da findet sich ein 
Konglomerat, der größten Aufmerksamkeit würdig. Ein im Augenblick des 
Werdens zertrümmertes Quarzgestein, die Trümmer scharfkantig durch Quarz-
masse wieder verbunden. Ungeheure Festigkeit hindert uns, mehr als kleine 
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Bröckchen zu gewinnen. - Möge bald ein reisender Naturforscher diese Felsen 
näher untersuchen, ihr Verhältnis zu den älteren Gebirgsmassen unterwärts 
bestimmen, mir davon gefälligst Nachricht nebst einigen belehrenden Muster-
stücken zukommen lassen! Dankbar würde ich es erkennen." 

Dieser Aufforderung GoETHES ist zu seinen Lebzeiten nicht entsprochen 
worden. Die spätere geologische Übersichtsaufnahme bringt das von dem 
Dichter bewunderte Gebilde auch nicht zur Darstellung. Erst die geologische 
Spezialaufnahme des Blattes Bingen durch die h es s i s c h e G e o 1 o g i s c h e 
Landesans t a 1 t brachte es mit sich, auch den Rochusberg einer ein-
gehenderen Untersuchung zu unterziehen, und so ist es mir denn 110 Jahre nach 
GoETHES Besuch vergönnt, auf das von dem Dichter aufgeworfene Problem 
zurückzukommen. 

Noch einmal war er am 5. September 1815 auf dem Rochusberg. Im 
" R h e i n g a u e r H e r b s t t a g e" S u p p 1 e m e n t d e s R o c h u s f e s t e s be-
richtet er uns über diesen Besuch und wir erfahren, daß er sich gleich des im 
Vorjahre beobachteten Felsens erinnert: "Nun (nach Besichtigung der Kapelle) 
wendeten wir uns zu der niemals genug zu schauenden Aussicht und untersuchten 
sodann das Gestein. Auf der Höhe besteht es aus einem dem Tonschiefer ver-
wandten Quarz, am Fuße gegen Kempten zu aus einer Art Totliegendem, 
welches aus scharfkantigen Quarzstücken fast ohne Bindemittel, besteht. Es 
ist äußerst fest und hat außen durch die Verwitterung den bekannten Chalcedon-
überzug erlangt. Es wird billig unter die Urbreccien gerechnet." 

In seiner Schrift: "Goethe und seine Stellung zur Geologie" I) 
sagt Professor Dr. DREVERMANN mit Recht von GoETHE: Sein Blick erkennt 
oft im ersten Augenblick das Wesentliche und zieht sofort Schlüsse daraus." 
So ist es auch im vorliegenden Fall. Der gute Beobachter GüETHE hatte sofort 
erkannt, daß es sich hier um eine echte Breccie handele. 

Um ihre Entstehung und ihr Verhältnis zu den anderen Gebirgsmassen zu 
ergründen, müssen wir den Auf b a u des Roch u s b er g es untersuchen. 

Wandert man das Nahetal abwärts gegen Bingen, so staunt man, daß die 
Nahe kurz vor il1rer Mündung einen Felsriegel von härtestem Gestein nämlich 
Taunusquarzit, in steilem, kaum 200 m breitem und 150 m hohem Einschnitt 
durchfurcht. Wir bewUilldern die gleiche Erscheinung wie bei dem Rhein 
tmterhalb von Bingen, der quer zum Streichen der z. T. recht harten Gesteins-
bänke das rheinische Schiefergebirge durchbricht. 

Wenn man nur das orographische Bild auf sich wirken läßt, so könnte man 
den etwa 2 km langen Rochusberg mit einem spitzen harten Keil vergleichen, 
den der Runsrück über das Mündungsgebiet der Nahe hinüber zwischen Rhein 
und rheinhessisches Plateau in die weichen jüngeren Schichten daselbst getrieben 
hat, ein Vergleich, der natürlich, was die Entstehung anbelangt, der Wirklichkeit 
nicht entspricht. 

Auf der linken Naheseite sehen wir zwischen Burg Layen und Sarmsheim 
die g r o ß e nordost ziehende Ver wer f u n g trefflich aufgeschlossen, welche 
das Unter-Devon vom Oberrotliegenden (Waderner Schichten) scheidet. Es 
ist die bedeutende S t ö r u n g, w e l c h e h i er den S a a r - S a a 1 e - Graben 
nördlich begrenzt. Auf der rechten Naheseite entziehen die diluvialen Bil-
dungen der ahe uns den Einblick in den Untergrund, so daß man nicht sagen 

1) FR. DREVERMANN , Goethe und seine Stellung zur Geologie. Scnckenbergsche Naturf. 
Gesellsch. 55. Bericht, Heft 2, 1925, S . 45-55. 
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kann, ob die Devon-Rotliegendes-Störung ohne Unterbrechung durch die etwa 
Nord-Süd ziehende Nahetalstörung, sich weiter nach Rheinhessen fortsetzt. 

Irgendwo muß die Verwerfung südlich des Rochusberges zwischen diesem 
und dem abgesunkenen rheinhessischen Plateau hindurchziehen. Zu vermuten 
ist, daß sie bei "Platt" zwischen Kempten und Rüdesheim verläuft, da 
hier Cyrenenmergel im Süden gegen Rupelton im Norden abstößt. Von dem 
Devon rechts der Nahe, sehen wir nur den Teil, der in dem eigent1ijchen 
Rochusberg zutage tritt. Das südliche Gebiet ist durch die Einwirkung des 
Tertiärmeeres und einer früheren, nach Osten geflossenen Nahe abgetragen 
und der restliche Untergrund durch ihre Schotter und Löß verhüllt worden. 
Eine muldenförmige Einsenkung zwischen heutigem Rochusberg und rhein-
hessischem Plateau entstand. 

Betrachten wir die nach dem Rhein gelegene Bergseite, so fäll t jedem der 
scharfe Geländeknick auf, der sich auch in der Bepflanzung des Berges bemerk-
bar macht. Der untere sanfte Hang ist mit Reben bestockt, der obere steile 
wird von Wald eingenommen. Wenn wir durch diese Weinberge wandern, so 
sehen wir einen tiefgründigen, kalkfreien Lehmboden vor uns, der stark 
v<;>n Tonschiefer und Quarzitschutt bedeckt ist. Die Tonschiefer bilden das 
Gestein, das den eigentlichen Untergrund zusammensetzt, und der Quarzitschutt 
entstammt dem höheren steileren Waldhang. Im Schwätzerchen, an der Burg 
Klopp und am Bahnhof Bingen stehen die Schiefer in festen Felsen an, die 
in nordöstlicher Richtung streichen und mit 55 bis 70° nach N 400 W einfallen. 
Wie mächtig der Schutt werden kann, zeigle eine Baugrube bei der Villa Sachsen, 
wo der anstehende Schieferfels 15 m unter dem Schutt begraben liegt. Früher 
wurden die graugrünen, dünnplattigen Tonschiefer den Runsrückschiefern zu-
gerechnet, während jetzt Herr Dr. F. MICHELS glaubt, sie zu dem untersten 
Unterdevon dem Gedinne stellen zu können, da sich am Binger Bahnhof in 
den grüngrauen Schiefern vereinzelte Kalkgerölle finden. 

Während diese Schiefer leicht zum Zerfall neigen und einen tiefgründigen 
Zersetzungsboden bilden, baut sich der höhere Rheinabhang, ein großer Teil 
der Rochusberghöhe und der nach der Nahe steil abfallende Scharlachkopf aus 
den harten Tauunsquarziten auf, die, ebenso wie die älteren Schiefer, 
steil nach Nordwesten einfallen und besonders schön in dem großen Steinbruch 
am Kempter Eck studiert werden können. Aber der Taunusquarzit des Rochus-
berges ist nicht nur aus Quarziten aufgebaut; geht man nach dem Südhang des 
ScharIa c h k o p f es, so sehen wir, wie s,ich den Quarziten mehr und mehr 
rote Tonschieferlagen einschalten, die sich besonders in den \i'Veinbergen nörd-
lich von Büdesheim bemerkbar machen, die den bezeiclmenden Gewannamen 
"Rotherde" führen. Der südliche Teil des Rochusberges setzt sich aus oberen, 
der nördliche aus unterem Tauunsquarzit zusammen. Berücksichtigt man das 
nordwestliche Einfallen, so liegen die Schichten scheinbar widersinnig, die 
älteren über den jüngeren. In Wirklichkeit sind diese Lagerungsverhältnisse 
auf den nach Südosten überkippten Faltenbau zurückzuführen. 

\iVährend sich aber die oberen und unteren Tauunsquarzite in konkordanter 
Lagerung zu einander befinden, werden die Tonschiefer des Ge d in n e v o n 
den Tauunsquarziten durch eine Verwerfung getrennt. 

Sie beginnt am Naheufer etwa 150 m südlich der Drususbrücke, zieht hart 
am unteren Ende des jüdischen Begräbnisplatzes und dem oberen des neuen 
Friedhofes vorbei nach dem Ohligberg bei der Villa Sachsen, um etwa bei 
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dem Bahnkilometer 3 an den Rhein zu stoßen. Sie überquert dann den Rhein 
an der Ostspitze der Rüdesheimer Au und verläuft nach dem Roter Berg bei 
Geisenheim, wo sie in die Kaolingrube eintritt. An der Verwerfungsspalte 
zwischen den Tonschiefern und den Quarziten hat sich infolge der starken 
Reibung der Gesteine aneinander eine Stör u ng s- S c h u t t m a s s e ge-
bildet, die stellenweise ein größeres Ausmaß angenommen hat. 

Später drangen auf den Klüften der Verwerfungsspalte Mineralwässer in 
die Höhe. Sie waren offenbar reich an Kieselsäure, die eine Verkittung des 
Reibungsschuttes zu einer festen Bre cc ie veranlaßte. So entstand an 
Stellen, an denen das Mineralwasser ,emporstieg, ein überaus widerstandsfähiges 
Gestein, so daß da, wo der Schutt in größerer Mächtigkeit durchtränk t wurde, 
ein Gestein sich bildete, das der späteren allgemeinen Verwittet·ung Trotz bieten 
konnte und infolgedessen die markanten Felsen in der Landschaft hervor-
brachte. Die einzelnen eckigen Gemengteile der Breccie bestehen in der Haupt-
sache aus hellem Taunusquarzit, seltener verkieseltem Tonschiefer. Nicht überall 
entstand diese verkiese l t e Reib u n g s b r e c c i e. Wir f inden sie am 
Ohlig-Berg, hinter der Villa Sachsen beginnend und sich bis nach der Rhein-
straße erstreckend, am schönstl:en aufgeschlossen im Eingang zu dem großen 
Quarzitsteinbruch des Kempter Ecks, wo sie mindestens 20 m mächtig wird. 
Hier liegen auch die Blöcke, die GoETHE bewundert und beschrieb en 
hat und die heute dem Denkmalschutz unterstehen. Weiter fand sich die 
Breccie bei dem Bau des Brückenpfeilers der Rindenburgbrücke auf der 
Rüdesheimer Aue und endlich auf der Höhe des Roter Berges bei Geisenheim. 
Offenbar andersartig war die Wirkung der aufsteigenden Lösungen auf den 
Quarzporphyr des Roter Berges, dessen Umwandlung in Kaolin sie hervor-
brachte; und endlich muß die Lösung weiter im westlichen Verlauf der Störung 
eine stark eisenhaltige gewesen sein, da sich in der Nähe des jüdischen Be-
gräbnisplatzes häufig Brauneisenerze an "der Verwerfungsspalte einstellen. 

ü ber die Entstehungszeit derselben läßt sich nichts Bestimmtes 
sagen. Möglicherweise liegt hier schon eine vortertiäre Störung vor, die im 
Tertiär wieder aufriß und sich zu ihrem heutigen Ausmaß erweiterte. Jeden-
falls entstanden in nacholigozäner Zeit Nordost streichende Verwerfungen, 
wie z. B. diejenige bei Platt südlich des Rochusberges. Sie wmden von Ver-
werfungen gekreuz t, die etwa senkrecht zu den ersteren verlaufen und sehr wahr-
scheinlich etwas später erst aufrissen. Auf dem Schnittpunkt der östlichen 
Nordweststörung mit unserer großen Nordostspalte muß der sogenannte 
" Basalt des Rochusberges" aufgestiegen sein, den R. LossEN 1867 erstmals 
in seiner Karte des linksrheinischen Taunusgebirges einzeichnete, von dem aber 
heute, da er schon vor bald 60 Jahren für Straßenheschotterung abgebaut 
wmde, nichts mehr zu sehen ist. 

Im Mittel oli g ozän war der Rochusberg der Schauplatz weiterer 
geologischer Ereignisse, die ihre Zeugen hier hinterlassen haben. Als das 
Mitteloligozänmeer nach dem Runsrück vordrang, bildete der Rochusberg ein 
Teil der Küste. In den Kiessandgruben am Südabhang des Berges finden wir die 
schönen Aufschlüsse in den Stran d b i I dun g e n des 0 li g o z ä n m e er es. 
Sie sind hier auf eine etwa 500 m breite Zone beschränkt, die sich in nord-
westlicher Richtung den Berg hinabzieht Es liegt eine wahrscheinlich tektonisch 
angelegte Senke vor, in der uns die Meeressande mindestens 70 m mächtig er-
halten blieben. In der westlichsten Grube bei "Rotherde" liegen unmittelbar über 
15* 
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dem steil stehenden Taunusquarzit die großen, mehr oder weniger gerundeten 
Brandungsgerölle aus diesem Gestein, hin und wieder durch Brauneisen zu 
einem groben, nicht allzu fest . gebundenen KonBlomerat verkittet. Ferner 
finden wir mächtige, grobe und feine Quarzitsande, die da, wo sie zu einem festen 
groben Kalksandstein verkittet sind, zahlreiche Steinkerne der Meeressand-
konchylien, wie z. B. Axinea (Pectunculus) obovata, Cardium sp., Pecten sp., 
Potamides laevissimum enthalten. Besonders häufig sind Steinkerne von der 
Goralle Balanophyllia inaequidens REUSS und Schalenreste von Ost.rea calli-
fera sowie F o r a m in i f er e n. In den losen Sanden finden sich auch ab und 
zu Rippen von der Seekuh Halitherium schinzi (KAUP). 

Wahrscheinlich zur Zeit der Bildung des oberen R u p e 1 t o n es , sicher 
aber in derjenigen der Entstehung der mergeligen Schleichsande , war 
der Rochusberg vom Meere überdeckt, denn Schleichsande finden sich am Süd-
hang des östlichen Bergrückens. Jüngere Tertiärbildungen dagegen, wie solche 
in der Senke zwischen Rochusberg und Odeenheim und besonders an dem süd-
lich gegenüberliegenden Rand des rheinhessischen Plateaus bei Ockenheim 
auftreten, treffen wir, da sie bereits der Abtragung anheimgefallen sind, am 
Rochusberge nicht mehr. 

Erst die D i 1 u via l z e i t hat uns hier noch Ablagerungen als Zeugen 
ihrer Anwesenheit hinterlassen. Auf der Südseite des Berges liegen zwischen 
185 und 200 m NN, also etwa 100 m über dem Rheinspiegel mächtige Kies-
massen. Die Untersuchung ihrer Gerölle ergab im östlichen Teil, daß ein 
a l t er Rhein einst hier geflossen, dessen Hauptbestandteil der Main aus-
machte, so daß es vielleicht rieb tiger ist, von einem a 1 t d i l u via 1 e n Mai n 
zu reden, der den Rhein als linken Nebenfluß in der Umgebung von Mainz 
aufnahm. Im westlieben Rochusberg dagegen mischen sich den Rhein-MaiD-
schottern, nach Westen in immer reicherem Maße, Naheger ö 11 e (Quarz-
porphyr und Melaphyr) bei, so daß diese über der oberen Meeressandgrube vor-
herrschend sind. Wir haben also an1 Südhang des Rochusberges einen Teil 
des Mündungsgebietes der altdiluvialen Nahe vor uns zur Zeit der Entstehung 
einer der Schotterflächen der oberen Terrassengruppe (H a u p t t er r a s s e n-
gruppe). 

Vereinzelt finden sich in tieferen Lagen (1 00 m bis 140 m NN) noch 
Kiesreste, die am Nord- und Südosthang des Berges der mit t 1 er e n Te r-
ras s eng r u p p e des Rheines, am Südhang der der Nahe angehören. Auch in 
diesem Abschnitt des Diluviums mündete der vie l größere Te i 1 der 
Nahe g e w ä s s er im SO des R o c h u s b er g es südlich von Kempten 
in den Rhein, wie die Mischung von Rhein-Main mit Nahegeröllen bei Tröbels-
heim auf der . heutigen niederen Wasserscheide zwischen Nahe und Rhein 
beweist. Wohl flossen in geringer Menge Nahegewässer auch schon zur Zeit 
der Bildung der oberen Terrassengruppe mit starken Runsrückgewässern ver-
eint nördlich etwa bei Bingerbrück dem Rheine zu, aber der größere Teil 
wird sich im Altdiluvium an der Grenze von Devon und Rotliegendem südlich 
des heutigen 1\cochusberges seinen Weg gesucht und südlich von Kempten 
in breitem Bett in den Rhein ergossen haben. So entstand in dem von weicheni 
Gesteinen eingenommenen MündU!llgsgebiet der altdiluvialen Nahe östlich des 
felsigen Rochusberges, vor dem der Rhein ein südliches Auslenken nach den 
Tertiärgebieten versuchte, die nach Süden stark verbreiterte Niederung. GoETHES 
scharfem Blick entging diese kesseiförmige Ausbuchtung östlich des Rochus-



Goethc und der geologische Aufbau des Rocl1usbergs bei Bingen. 229 

berges auch nicht und seine Reflexionen darüber äußert er in folgenden Worten: 
"Wie man sich Rüdesheim nähert, wird die niedere Fläche links immer auf-
fallender, und man faßt den Begriff, daß in der Urzeit, als das Gebirge bei 
Bingen noch verschlossen gewesen, das hier aufgehaltene, zurückgestauchte 
Wasser diese Niederung ausgeglichen und endlich, nach und nach ablaufend 
und fortströmend, das jetzige Rheinbett daneben gebildet habe." 

Dieser Erklärungsversuch des Landschaftsbildes ist zwar nicht stichhaltig, 
die Niederung ist das Gebilde der Niederterrasse und die höheren Terrassen-
reste lehrten uns bereits, daß der Rhein schon im Altdiluvium seinen Weg 
über und nördlich um den Rochberg nach dem Binger Loch genommen hat, 
aber es besteht sehr wohl die Möglichkeit, daß es zu Zeiten des Zuflusses 
größerer Wassermassen zu Stauungen vor dem Eintritt in den wenig breiten 
Einschnitt des harten rheinischen Schiefergebirges kan1 und Ablenktrugen nach 
Süden in die weichen Gesteine hin stattfanden. 

H. GREBE hat 1884 in seiner Arbeit: "über die Talbildung auf der linken 
Rheinseite insbesondere über drie Bildung des unteren Nahetales" Seite 161 2) 

entgegen von v . KLIPPSTEIN 1871 , C. KocH 1877 und A. ANGELBIS 1882 
behauptet, daß sich keine Nahegerölle südöstlich vom Rochusberg fänden, und in 
ähnlichem Sinne äußerte sich R. LEPSIUS 1883 in seinem Mainzer Becken 
S. 162. GREBE glaubt, daß über den Scheiderücken zwischen Rochusberg 
und dem rheinhessischen Plateau bei Ockenheim ein Arm des Rheines seinen 
Weg nahm, in den die Nahe weiter aufwärts rihrer jetzigen Mündung - bei 
Sponsheim - sich ergoß, und dieser südliche Rheinarm von hier aus seine 
Richtung scharf nach Norden änderte und dem heutigen Nahelauf entsprechend 
nach Bingen seinen Weg fortsetzte. Dieser rheinische Südarm soll dann vor 
der Bildung der Niederterrasse verlassen worden sein. 

Diese Theorie GREBES von einem Südarm, der den Rochusberg im Alt-
diluvium südlich und westlich umfloß, die sich auch v. DECHEN in seinen Erläu-
terungen der geol. Karte der Rheinprovinz und der Provinz Westphalen, II. Teil, 
1884, S. 721, zu eigen machte, muß fallen gelassen werden. Die durch den 
Bahnbau der Strecke Büdesheim-Kempten geschaffenen guten Aufschlüsse 
und die geologische des Rochusberges wie des Scheiderückens 
zwischen diesem und dem rheinhessischen Plateau, haben die .große 
der Nahekiese, insbesondere zur Bildungszeit der Mittelterrassen bis zu dem 
genannten Trennungsrücken bei Tröbelsheim erwiesen. 

Wie schon gesagt, finden sich ganz vereinzelt Nahegerölle auf dem linken 
heutigen Naheufer gegenüber vom Scharlachkopf und am Ruppertsberg in 
der 200 rn NN-Terrasse, die sich sonst ausschließlich aus Schottern von Huns-
rückgewässern, nicht des Rheines, aufbaut. Diese Terrasse, die sich nach 
Westen noch 1,5 km westlich der heutigen Nahe ausdehnt, beweist, daß ein 
breiter Runsrückstrom etwas westlich der Nahe verlief, dem die Nahe der Haupt-
terrassenzeit nur wenige Gerölle zuführte und der sich bei Bingerbrück mit dem 
Rhein vereinte. 

Reste der Mittelterrasse der Nahe konnten in dem Durchbruchstal nicht 
gefunden werden. 

2) H. GREBE, über Talbildung auf der linken Rheinsei-te, insbesondere über die Bildung 
des unteren Nahetales. Jahrb. der Preuß. Geol. Landesanst. 1885, S . 133-164. 
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Erst die Nahe der Niederterrassenzeit brach einwand-
f r e i a l s s o l c h e d ur c h d a s r h e in i s c h e S c h i e f e r g e b i r g e und 
mündete so wie heute bei Bingen in den Rhein. An der Rheinstraße, gegenüber 
dem Bahnhof Bingerbrück, liegen Naheschotter der Niederterrasse. Warum die 
Nahe zur Zeit der Bildung der Niederterrasse das breite Kempten-Ockenheimer 
Tal, das ihr offen stand, verließ, um den kürzeren, aber viel beschwerlicheren 
Weg durch das harte rheinische Schiefergebirge zu nehmen, ist eine Frage, auf 
die noch verschiedene Antworten gegeben werden können. Meine Ansicht ist 
die folgende: 

Die Hochwässer der Nahe sind noch heutigen Tages ganz gewaltiger Art 
und mit Recht gefürchtet. Die Stoßkraft der Nahe ist dann eine sehr bedeutende. 
So hat sie in einer Januarnacht 1920 oberhalb von Münster am Stein auf ihrem 
dortigen 60-90 m breiten Alluvialboden bis zu 1,20 m mächtige Kiesschotter 
aufgeworfen, die erst in wochenlanger Arbeit wieder entfernt werden konnten 
und die Hochwasserwelle der Nahe durchschlug damals bei Bingen den nicht 
Hochwasser führenden Rhein, so daß die Nahe am rechten Rheinufer empor-
brandete. 

Da, wie wir sahen, schon zur Zeit der Bildung der 200 m NN-Terrasse ein 
Runsrückfluß in nördlicher Richtung unweit des heutigen Nahelaufes zum 
Rhein hin floß, dem geringe Nahewassermengen zufielen, so wird allmählich 
die ständig von Süden nach Norden stoßende Nahe in diese vorgezeichnete Rinne 
eingelenkt haben. Wir wissen ferner, daß im Engpaß des Nahetals die unter-
devonischen Gesteine links der Nahe nicht mit denen rechts der Nahe unmittel-
bar in Verbindung gebracht werden können. Eine Störung verläuft hier durch 
das rheinische Schiefergebirge, möglicherweise lebte diese in jungdiluvialer 
Zeit wieder auf und eine Spalte begünstigte die ständig nach Norden stoßende 
Nahe bei ihrem Besh·eben, in nördlicher Richtung zum Rheine durchzudringen, 
was ihr zur Zeit der Bildung der Niederterrasse so vollständig gelang, daß ihr 
altdiluviales, nach Osten ziehendes Tal bald außer kam. 

Kehren wir zu unserer Betrachtung über den geologischen Aufbau des 
Rochusberges zurück, so dürfen wir nicht unerwähnt lassen, daß in den 
kalten Phasen der Diluvialzeit nicht nur Flußablagerungen des Rheines und der 
Nahe auf ihm und an seinen Hängen zur Ablagerung kamen, sondern daß zu 
Zeiten des Höhepunktes der Vereisungen ständige Winde aus den jeweils vorher 
zur Ablagerung gekommenen Terrassen bedeutende Feinsand- und Staubmassen 
herbeiführten, die den Rochusberg zum größten Teil in einen gelbgrauen 
L ö ß man t e 1 einhüllten. lnsbesondwe werden die feinen Mosbacher Sande 
der Mittelterrasse des Rheines das zur Bildung von Flugsanden 
in den tieferen und Lößen in den höheren Gebieten abgegeben haben. 

Große Lößmengen wurden in der Nacheiszeit wieder abgetragen, so daß 
heute der Löß auf Teile des Südhanges und den größten Teil des Ostsüdost-
hanges beschränkt ist, wo er in den Hohlwegen wenig südlich von Kempten 
eine Mächtigkeit von 7 m erreicht. Hier, im sog. "Leimerich" haben wir ein 
Lößprofil, in dem sich etwa 5 m äolischer Löß auf einer 30 cm starken .mit 
Löß vermischten Schotterlage aufbaut, die als Rest einer Mittelterrasse des 
Rheines bezeichnet werden kann und unter der wiederum Löß zu liegen kommt. 

Die Mannigfaltigkeit in seinem geologischen Aufbau, die auch in der 
äußeren Gestaltung des Berges stellenweise besonders deutlich in die Erschei-
nung tritt, und der Einfluß, den der Rochusberg auf die Gestaltung des Mün-
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dungsgebietes der Nahe in der Diluvial- und Jetztzeit ausübte, machen ihn zu 
einem geologisch wie morphologisch besonders interessanten Punkt im Rheingau. 

Dem für die Beobachtung der Natur besonders empfänglichen Geiste 
GoETHES war es vorbehalten, zum ersten Male einige der geologischen und 
morphologischen Merkwürdigkeiten des als solche · erkannt zu 
haben. Er begnügte sich aber nicht nur mit einem bloßen Erwähnen des Ge-
schauten, sondern seiner Beschreibung schließt sich auch eine geologische Be-
trachtung und Fragestellung an, die uns, in Anbetracht des damaligen Standes der 
geologischen Wissenschaft, über GoETHES klaren, naturwissenschaftlichen Blick 
staunen läßt. 

Nach Abschluß vorliegender Arbeit erhielt ich von einer Schrift des Herrn 
Oberstudienrats Prof. G. ERCKMANN in Bingen Kenntnis, die in dem 
bericht der Realschule Bingen 1895 unter dem Titel: "Der Roch u s b er g 
bei Bingen in seiner Bedeutung für den naturkundlichen 
Unterricht" erschienen ist. 

Auf Grund von Mitteilungen, die R. LEPSIUS Herrn ERCKMANN zukommen 
ließ, ist von diesem eine gehaltvolle geologische übersieht über den Rochus-
berg entworfen worden, in der auch die "Urbreccie" GoETHES Erwähnung 
:findet. In ihr wird ein oberpliozänes Konglomerat vermutet, das durch aus 
heißen Quellen ausgeschiedene Kieselsäure verkittet wurde. 



Hydrologisch-geologische Beobachtungen 
in Hessen im Jahre 1924. 

Von A. STEUER. 

Mit neun Tafeln (Grundwasserstandslinien). 

Die Witterungsverhältnisse weichen in dem Berichtsjahr nicht unwesent-
lich gegen die der früheren Jahre ab. Aus dem Dezember 1923 ragte eine sehr 
beträchtliche Schneedecke in das neue Jahr herein, die sich besonders in den 
Gebirgsgebieten bis in die Mitte des März hielt. Das langsame Abtauen mit 
Regen hat zweifellos beträchtlichen Einfluß auf das Tiefenwasser ausgeübt. 
Auch im übrigen war das Jahr 1924 als feucht zu bezeichnen. Der Witterungs-
bericht des Landesamts für Gewässerkunde gibt darüber Auskunft. Ich bringe 
die übersieht im folgenden zum Abdruck, wie ich sie den Mitteilungen ent-
nehme. Es geht daraus hervor, daß selbst die Sommermonate zum Teil so 
niederschlagsreich waren, daß sie die normalen Höhen ganz erheblich übertrafen. 
Die Gesamtsumme der Niederschläge überschritt die normalen Zahlen um 200jo . 

W i t t e r u n g i m Ja h r e 1924. 

Der Januar war ziemlich trüb, sehr kalt und sehr trocken. Niederschlag, 
meist Schnee, fiel nur an wenigen Tagen. Die Niederschlagssummen waren ge-
ring, nur 1j2-"Sj4 der normalen. Die vom Dezember 1923 herrührende Schnee-
decke hielt sich meist den ganzen Monat hindurch, in einigen Gegenden ging sie 
mit dem ausgiebigen Regen des 18. ab. - Auch der Februar war ziemlich 
trüb, sehr kalt und trocken. Der Niederschlag, Schnee (geringer Regen nur in 
der ersten Februarwoche) war nur in der letzten Woche bedeutend. Die Nieder-
schlagssummen ·blieben weit unter dem Durchschnitt, besonders im Gebirge; 
auffällig gering waren sie an1 Ostabhang des Vogelsberges. - Größere Schnee-
höhen wie in den drei Monaten Dezember 1923, Januar und Februar 1924 
wurden seit mehr als 20 Jahren nicht gemessen. - Der März war heiter, 
kalt und ziemlich trocken. In den zwei ersten Tagen fiel reichlich Schnee mit 
Regen und die Sonne zehrte die vorhandene hohe Schneedecke auf. Bis zum 21. 
war es dann kalt und trocken, später warm und feucht. Die I iederschlagssummen 
blieben meist unternormal, besonders stark in Obet·hessen. Am 27. und 28. gab 
es die ersten Gewitter des Jahres. - Der April war wolkig, kühl, in Süd-
hessen sehr feucht, in Oberhessen norn1al ·feucht. Das erste Drittel verlief 
trocken und kalt, das zweite feucht. Eingeleitet wurde das zweite von starkem 
Schneefall, der eine Schneedecke hervorrief, die einige Tage anhielt. Am 25. 
und 26. waren weitausgebreitete Gewitter ohne starken Niederschlag. Gewal tige 
Regenmengen gingen an den drei letzten Monatstagen in Südhessen, weniger in 
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Oberhessen, nieder. Die Niederschlagssummen stiegen in Südhessen auf das 
Doppelte der normalen an, in Oberhessen erreichten sie die normalen. - Deit 
Mai war warm, feucht und gewitterveich. Ziemlich trocken waren nur die 
Tage vom 10.-18. Die Niederschlagssummen waren beträchtlich übernormal 
(20-500/o und mehr). Hagel fiel an vielen Orten wiederholt, Schnee nicht 
mehr. - Der Juni war normal warm, heiter, gewitterreich und besonders in 
Oberhessen und den niederen Lagen Starkenburgs feucht. Trocken war es vom 
14.-20. Die Niederschlagssummen waren in Rheinhessen normal, im Norden 
Starkenburgs weit übernormal. Ganz bedeutend überschritten sie in Oberhessen 
den Durchschnitt, besonders im Norden der Provinz und am SW-Abhang des 
Vogelsberges infolge der gewaltigen Niederschläge am 20. und 21., die auch 
weite Überschwemmungen in den Niederungen hervorriefen. - Der J u l i war 
normal, gewitterreich, feucht. Die Niederschläg,e, meist Gewitterregen, fielen 
in1 letzten naßkalten Monatsdrittel besonders reichlich. Die Niederschlags-
sunlmen, örtlich sehr verschieden, waTen in Rheinhessen ziemlich normal, im 
Starkenburg, noch mehr in Oberhessen, überschritten sie den Durchschnitt he-
deutend, häufig um 500jo. Hie und da starke Hagelfälle an verschiedenen 
Tagen! (13., 16., 23. und 25.) -- DeT August war kalt, trüb, ungewöhn-
lich feucht, sehT gewitter- und hagelreich - ein Monat der "Unwetter". 
Schlimme Tage waren der 7. mit starkem Gewittersturm, der 18. mit Hagel und 
Gewittersturm, der 27., 30. und 31., an denen es fast den ganzen Tag regnete, 
so daß Wiesen und Felder weithin unter Wasser gesetzt waren. Die Nieder-
schlagssummen übeTschritten die normalen um 100- 2000jo. Hagelfälle waren 
häufig. - Der Se p t e m b er war normal warm, wolkig und feucht. Leidlich 
trocken war es nur vom 4. - 9., im zweiten Monatsdrittel und an den letzten 
Monatstagen. Besonders große Niederschläge wurden überall am 25. gemessen.. 
Die Niederschlagssummen übertrafen die normalen in Rheinhessen meist um 
200jo, in Starkenburg waren sie nur wenig übernormal, in Oberhessen aber er-
reichten sie vielfach beinahe das Doppelte des 20jährigen Durchschnitts. Ge-
witter waTen selten, Hagel wurde nur einmal am 4. in Oppenheim vermerkt. -
Der 0 k tobe r war warm, in den zwei ersten Dritteln trocken, im letzten 
feucht. Die Niederschlagssummen kamen hauptsächlich durch die starken Regen 
am 22., 23. und 28.-31. zustande. In Rheinhessen überschritten sie den 
Durchschnitt um etwa 50o;o, in Starkenburg war der überschuß geringer. In 
Oherhes•sen blieben sie, besonders in NO, hinter dem Durchschnitt zurück. Ein 
Gewitter, kein Schneefall! An einzelnen Orten 1-2 Frosttage! - Der 
No v e m b er war in den ersten drei Tagßn warm und sehr regnerisch, vom 4. ab 
kalt und sehr trocken. Die gewaltigen Niederschläge der ersten drei Tage führ-
ten nach den feuchten Vormonaten eine Hochwasserkatastrophe, besonders am 
Main, herbei, wo infolge des raschen Ansleigens die Nadel-\Vehre nicht recht-
zeitig gezogen werden konnten. Einzelne Tagesniederschläge kamen der nor-
malen Monatssumme nahe. Die Monatssummen ergaben in Rheinhessen Werte, 
wenig übernormal, in Starkenburg 2- 3mal so groß als der Durchschnitt, im 
südlichen Oberhessen kräftig übernormal, im Norden der Provinz normal. -
Der Dezember war kalt, sehr trüb, nebelig, aber trocken. Kräftiger Regen 
war selten; am 6. in Starkenburg, am 26. in Starkenburg und Oberhessen, 
Schnee ganz gering und vereinzelt. Die Niederschlagssummen waTen überaus 
niedrig, sie blieben noch hinter den bisher kleinsten des Dezember 1908 zurück. 
Viele Frosttage und 3- 8 Eistage wurd'iln vermerkt. 



234 A. STEUER. 

Im ganzen war das Jahr 1924 kühl und feucht. Die Niederschlags-
summen überschritten die normalen um 200jo und mehr. 

Die sämtlichen Beobachtungspunkte sind am Schlusse dieses Berichtes in 
einer Tabelle zusammengestellt, wobei jedes Mal der höchste und tiefste 
Wasserstand des Jahres sowie der Unterschied zwischen ihnen angegeben ist. 
Leider sind die Messungen nicht immer ganz vollständig eingegangen, doch 
konnten im großen und ganzen die Kurven dargestellt werden. Auf den Tafeln 
wurde der bequemeren Orientierung wegen bei jeder Kurve der Wasserstand 
am ersten Beobachtungstage neben die Ortsbezeichnung beigefügt und nament-
lich auf den Tafeln, auf denen mehrere Kurven dar,gestellt sind, die sich 
kreuzen, ist dadurch die Erkennung erleichtert. 

Betrachten wir zunächst die Schaulinien in der Rheinebene. 
Während sich im Jahre 1923 gewissermaßen der normale Gang der 

Wasserspiegel, wenigstens an den Grundwasserbeobachtungsstellen der Rhein-
ebene bei Griesheim-Darmstadt herausgebildet hatte, indem Hochstand des 
Wassers bis zum Juni, sodann Tiefstand bis Mitte Oktober und dann wieder 
starker Anstieg im Spätherbst auftrat, weicht das Bild im Jahre 1924 an 
manchen Linien wesentlich ab. Der Hochstand, der mit dem Januar einsetzte, 
hielt sich bei letzteren fast den ganzen Sommer hindurch, im Herbst trat nw-
sehr geringfügige Absenkung ein, und das Wasser stieg im ganzen bis zum 
Ende des Jahres erheblich an. Nur das Bohrloch 26 der Darmstädter Pump-
station verhielt sich abweichend, ' indem sich zwischen Juli und August eine 
stärkere Absenkung bemerkbar machte. Das besondere Verhalten der beiden 
Brunnen der Darmstädter Pumpstation, Bohrloch D und I tritt wieder charalde-
ristisch hervor, indem die schroffe Absenkung im Juni, Juli und Aqgust auf-
fallend ausgeprägt ist. Auch bei Oberförsterei Jägersburg zeigt sich ab-
weichend von den Beobachtungen bei Darmstadt ein Verhalten, das schwer zu 
erklären ist. Der Einfluß des Rheines spielt hier, wie ich schon oft erwähnt 
habe, noch keine Rolle. Bei der immerhin großen Entfernung vom Strom 
können sich weder vorübergehende noch auch länger andauernde höhere 
Wasserstände bemerkbar machen. Während nun bei Jägersbw-g wie bei 
anderen Kurven bis in den Mai hinein ein starker Anstieg des Wassers vor sich 
ging, entwickelte sich bis zum Juli ein Absturz um einen ganzen Meter, dem 
sich bis zu Beginn des Novembers erst langsam, dann schrofferes Ansteigen 
von einem Meter anschließt, um dann abermals zu sinken. Vergleicht lffian 
nun damit die Kw-ve der Rheinwasserstände, wie sie sich an den Linien von 
Hamm oder Ginsheim, auch noch Erfelden, die ja unmittelbar neben dem 
Strom gelegen sind, ausspricht, so sieht man, daß der steile Absturz in der 
Oberförsterei Jägersbw-g früher einsetzt als der Rhein fällt. Die Umkehr der 
Kurve bei Jägersburg vollzieht sich schon eine Woche vor dem Augenblick, in 
dem der Rhein mit seinem Einfluß auf die benachbarten Grundwasserbrunrnen 
seinen höchsten Stand erreichte. Umgekehrt steigt der Wasserspiegel schon 
wieder bei Jägersburg, während der Strom noch tief stand und auch da tritt 
in der ersten der Höchststand wieder um acht Tage früher 
ein als derjenige des Flusses, der übrigens nur acht Tage anhält. -

Wie es nun kommt, daß gerade bei der Oberförsterei Jägersburg - ziem-
lich abweichend vom Verhalten der Brunnen am Darmstädter Pumpwerk und 
auch im Lorscher VVald im Bohrloch 32 - im Sommer ausgesprochener Tief-
stand zur Geltung kommt, der noch dazu mit dem schroffen Anstieg in der 
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letzten Oktoberwoche so charakteristisch begrenzt wird, ist außerordentlich 
zu erklären. Der Vorgang ist um so auffallender, als sich fast genau 

derselbe Charakter im Verlauf der Grundwasserbeweg'llng des Jahres im 
Lorscher Wald Bohrloch 26 widerspiegelt, das sich also anders verhält als 
Bohrloch 32. Es ist also bei Jägersburg kein Zufall, der etwa durch örtliche 
Verhältnisse bedingt wäre, und das um so weniger, als zwischen den beiden 
Beobachtungspunkten die immerhin beträchtliche Entfernung von etwa 8 km 
liegt. Die Beobachtungspunkte liegen dabei fast genau in der NS-Linie. 
Während aber bei Jägersburg die Entfernung vom Rhein etwa 6 km ausmacht, 
mögen es bei Bohrloch 26 etwa 9 km sein. Auch aus diesem Umstande geht 
schon hervor, daß es unmöglich der Einfluß des Stromes sein kann, der auf 
die Grundwasserstände einwirkt. Bäche, die versickern können, kommen kaum 
in Frage, ebensowenig etwa die örtlichen Niederschläge, denn wenn letzteres 
der Fall wäre, müßte sich ja eine ähnliche Wasserbewegung auch an den 
übrigen Schaulinien, die in der Rheinebene gelegen sind, bemerkbar machen. 
Ich komme immer wieder auf denselben Gedanken bei der Beurteilung gerade 
der Jägerburger Linie, daß, je nachdem, stark aufsteigendes oder nach Ab-
nahme der iederschläge im Druck vermindertes Tiefenwasser einen Einfluß 
auf die Brunnenwasserstände ausüben muß, dessen Druckverhältnisse in einem 
weiter entfernten Gebiet geregelt werden. 

Es handelt sich bei der Untersuchung der Grundwasserstände in der Rhein-
ebene um ein Problem, dem sehr schwierig beizukommen ist. Ich denke zu-
nächst daran, die Anzahl der Beobachtungspunkte, sobald es irgend möglich ist, 
wesentlich zu erweitern. Das kann nur nach und nach gemacht werden, weil, 
augenblicklich wenigstens, die entstehenden Kosten nur in sehr bescheidenem 
Maße gedeckt werden können. Es ist nicht allein mit der Anordnung neuer 
Stellen, in denen der oberflächliche Grundwasserstand beobachtet werden kann, 
getan, sondern es wäre wünschenswert, daß man RohrbrUiliD.en abteufte, die 
bis in verschiedene Stufen der gewaltigen Rheintalauffüllung hinabreiche.n. 

Nach den Beobachtungen, die, soweit ich mich erinnere, bei den Vorunter-
suchungen für die Errichtung des Mainzer Wasserwerkes bei Hof Schönau ge-
macht worden sind, scheint das Tiefenwasser, das etwa bei 100 m erbohrt 
worden ist, unter Überdruck zu stehen. Das müßte natürlich in erster Linie 
festgestellt werden und dann muß versucht werden, die Niederschlagsgebiete 
aufzufinden, in denen das Grundwasser erzeugt wird. Ohne daß eine Um-
grenzung oder wenigstens eine einigermaßen klare Erkenntnis über die Einzugs-
gebiete der Grundwass·erströme geschaffen werden, kann man ja auch die Ver-
gleiche mit den Kurven, die in der MaiDniederung gelegen sind, die sich nörd-
lich an die Rheinebene anschließt, nicht erreichen. 

Schon im Vorjahre wurde darauf aufmerksam gemacht, daß die Wasser-
standskurven im Maingebiet ganz anders verlaufen als die in den am Rande des 
Gebirges bei Darmstadt und den südlich näher am Rhein gelegenen Beobach-
tungsorten. Auf den diesjährigen Tafeln prägt es sich sehr deutlich aus, wie 
selbst die ungefähr in dem geologisch gleichaltrigen Terrassengebiet gelegenen 
Brunnen, Jagdschloß Mönchbruch, oberes Königstädter Forsthaus und Forst-
haus Gundhof unter sich so wesentlich abweichen, daß eine Erklärung 
vorerst nicht gefunden werden kann, um so weniger, als ,rliese Orte 
erst seit wenigen Jahren in das Beobachtungsnetz eingefügt worden sind. 
Der schroffe Anstieg, den die Kurve von Mitteldick zeigt und der sich 
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regelmäßige1· bei der Kurve von Gehespitz erkennbar macht, weicht von allen 
übrigen Grundwasserbeobachtungsstellen ab. Und was die um 2 m sich er-
hebende Spitze in der ersten Novemberwoche bedeuten soll, kann gesagt 
werden. Um einen Beobachtungsfehler kann es sich nicht gut handeln, da sich 
der nachfolgende Abfall bis in die erste Dezemberwoche hinzieht. Es muß also 
eine örtliche Untersuchung vorgenommen werden, bei der sich dann ergeben 
wird, ob die weitere Beobachtung dieses Brunnens noch zweckmäßig erscheint 
oder nicht, falls etwa oberflächliche Einflüsse den Gang des Wasserspiegels . 
verdunkeln. 

Die Schaulinien aus Oberhessen zeigen im Beobachtungsjahre ein außer-
ordentlich mannigfaltiges Bild. An sehr vielen Brunnen kommen Schwankungen 
vor, die in ihren Grenzwerten 2-3 m auseinanderliegen, manchmal auch noch 
viel höhere Zahlen erreichen. Für die wissenschaftlich theoretische Unter-
suchung sind diese Kurven ohne Bedeutung; denn die hier auftretenden Schwan-
kungen sind nicht diejenigen eines von weiter her einziehenden Grundwasser-
stromes, sondern es sind ganz offenbar die örtlichen Niederschläge, die den 
Wasserstand bedingen und bei denen rasch in die Tiefe abziehendes Senkwasser 
beteiligt ist. Trotzdem wird beabsichtigt, auch diese Beobachtungsstellen vorerst 
noch einige Jahre weiter zu bewirtschaften, um für etwaige technische Aufgaben 
der Ent- und Bewässerung und für den Einfluß oder sagen wir gleich negativen 
Einfluß von Wasserwerken Anhaltspunkte zu gewinnen. Jedenfalls soll der 
weitere Ausbau der Beobachtungen in den kommenden Jahren in erster Linie 
dem Studium der Grundwässer in den großen Flußtälern gewidmet sein. 
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Zusammenstellung der Beobachtungspunkte mit höchster und tiefster 
Lage des Wasserstandes im Jahre 1924. 

Lage des 
Beobacht- Was s erstände 

ungs- Bemerkungen punktes 
über NN. 

Höc!sterl Tie:ter I Unter-
schied 

m m 

A. Prov. Starkenburg 
Darmstädter Wasserwerk: 

Bohrloch Nr. 19 96,233 92,46 91,84 0,62 
• » 20 98,471 93,76 93,37 0,39 
• • 26 93,885 91,23 90,64 0,59 
> . D 90,618 90,03 89,35 0,68 
• > J 

Brunnen, Ecke Stifts- und 
92,11 89,96 89,11 0,85 

Erbacher Straße - - - - Liegen keine Messungen vo 
Oberförsterei Jägersburg 91,40 90,67 89,49 1,18 
Groß-Rohrheim 89,56 87,66 87,27 0,39 
Erfelden 88,60 86,10 84,40 1,70 

Wormser Wasserwerk : 
Lorscher Wald, Bohr!. 26 . 91,80 90,20 89,90 0,30 } Juli-Okt. fehlt. Messunge . » > 32 93,15 92,52 91,45 1,07 sind verloren gegangen 

Astheim . . . 86,28 84,53 83,48 1,05 
Hamm (Prov. Rheinhessen) 90,08 87,74 85,07 2,67 
Ginsheim . . . 87,13 84,11 81 ,54 2,57 
Forsthaus Mön chbruch 91,394 90,64 90,39 0,25 
Ob. Königstädter Forsthaus . 93,703 91,06 90,45 0,61 
Di• t•ikt Mönchwald, Abt 'l" Liegen keine Messungen vo 
Klaraberg . . . . • > • > 
Mönchhof . . . . > > . • 
Distr. Mönchwald, Abt. 102 . > . • 

> • • 120 .... . > > > 

n 

Mitteldick . 109,961 104,90 102,08 2,82 
Gehespitz 110,894 103,77 102,85 0,92 
Forsthaus Gundhof . 101,704 99,20 98,40 0,80 
Kelsterbach 104,486 94,35 94,07 0,28 Nur v. Okt. bis Dez. gernesse n 

B. Prov. Oberhessen 
Inheiden, Schulbrunnen . 135,35 134,03 133,31 0,72 Messungen f. Novbr. u- Dezbr 

fallen wegen Erkrankung aus 

Rabertshausen . 177,27 173,96 173,56 0,40 
Auch fehlen sonst Messunge 

Station Häuserhof 147,13 145,21 144;35 0,86 Messungen iür"Febr. fehlen 
Grube Wölfersheim . 149,87 147,37 145,77 1,60 Nov .• Dez. nicht gemessen. 
Inheiden, Brunnen Henkel Liegen keine Messungen vo 

• . Bohrloch45 145,88 136,08 133,86 2,22 Nov., Dez. nicht gemessen 
• . . 44 137,35 134,27 133,84 0,43 
• » Braubrunnen 134,84 133,68 133,47 0,21 Novbr. u. erste Hälfte Dezbr 

W eckersheim, Brunnen des 
nicht gemessen 

n 

Steigers Ewald I 137,62 136,08 134,37 1,71 
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Lage des 
Wass erstän d e Beobacht-

ungs- Bemerkungen punktes 
I Tie:ter I Unter-überNN. schied 

m m 

Inheiden, Bahnwärterhaus 21, 
Brunnen 138,84 133,49 132,88 0,61 Nicht berechnet, da die Mess . 

durch Angaben + u, - Glas 
Steinheim, Brunnen in der und Rohr unverständlich 

neuen Schule 135,72 
Steinheim, Brunnen in der 

alten Schule . 138,07 137,24 136,03 1,21 Februar nicht gemessen 
Trais-Horloff, Brunnen Nr. 1 130,61 129,49 128,99 o;5o Februar nicht gemessen . • . . 2 134,54 131,28 128,23 3,05 Februar nicht gemessen 

» • • • 3 135,78 133,13 131,96 1,17 Februar nicht gemessen 
Willirrgen 160,23 134,40 133,76 0,64 
Unter-Widdersheim . 138,87 136,49') 134,99 1,502) Februar nicht gemessen 
Rungen 141,13 135,68 133,45 2,23 
Leidhecken 126.06 121,51 120,71 0,80 August nicht gemessen 
Langsdorf . 164,98 161;28 160,00 1,28 

Klein-Linden, Brunnen 3 (neu) 
Juni u. Juli nur je 1 Messung 

186,07 184,14 181,84 2,30 (Neue Meßstelle) 
» > • 2 179,59 171,76 168,29 3,47 Juni u. Juli nur je 1 Messung 
• > • 1 163,80 159,48 156,77 2,71 )uni u. Juli nur je 1 Messung 

Röthges 200,86 199,16 196,71 2,45 
Bellersheim 164,82 158,48 157,12 1,36 
Langd 144,95 136,63 135,58 1,05 
Nonnenroth 182,32 177,23 175,10 2,13 
Bettenhausen 186,69 175,24 172,22 3,02 
Ludwigshoffnung 136,17 133,67 130,32 3,35 
Obbornhofen 154,21 152,51 151,71 0,80 
Utphe. 139,59 136,35 134,99 1;36 
Wölfersheim 152,67 151,42 150,72 0,70 
Queckborn 202,42 201,28 201 ,07 0,21 
Bingenheim, Brunnen 2 . 130,80 123,50 123,09 0,41 

• . 1 . 127,52 126,37 126,33 0,04 
Nieder-Florstadt, Brunnen 2 125,55 122,15 121,13 1,02 Mai, Juni, Juli und Anfang 

August nicht gemessen . > > 1 130,47 123,04 122,00 1,04 Mai, Juni, Juli und Anfang 

Gonterskirchen, Schulhaus 186,70 180,81 180,16 0,65 
August nicht gemessen . Forsthaus 184,01 179,61 178,82 0,79 

Nieder-Wöllstadt 122,66 119.51 119,01 0,50 
Blofeld 172,24 165,88 165,31 0,57 fehlen Mess. im August 
Bisses 127,05 125,34 123,34 2,00 
Ruppertsburg 163,06 154,68 151,24 3,44 
Grundschwalheim Nr. 2 . 125,91 124,76 123,10 1,66 

> » 4. 132,19 131,78 129,38 2,40 
> > 3 . 126,68 126,18 124,60 1,58 

Rodheim .• 150,35 141,97 141,45 0,52 Febr. u. )uni nicht gemessen 

') Bemerkung, daß Oberwasser eingedrungen. Normal wäre+ 136,00-134,99 
= 1,01. ) (2,16). 



Einige Beobachtungen an Basaltgesteinen 
im nördlichen V ogelsberg. 

Von ÜTTO DIEHL. 

A. Ergußfolge. 
Bei der geologischen Bearbeitung des Blattes Alsfeld, das nebst Erläute-

rungen noch diesen Sommer erscheinen wird, ist es gelungen, den Aufbau der 
Basaltberge am Vogelsbergnordrand in drei scharf voneinander zu trennende 
Phasen zu gliedern. Als erste Phase treten bei Hopfgarten auf beiden Seiten 
des Schwalmtales Hornblendebasalte auf, die aber meist in recht unfrischem 
Zustande vorliegen und bis jetzt im Vogelsberge nicht bekannt waren. Dann 
dürfen wir den mittelsauren, auffällig körnigen, an gewisse Diorite erinnernden 
Basalt vom Alsfelder Typus zur ersten Phase rechnen, ein Gestein, das in Als-
felds unmittelbarer Umgebung dem sedimentären Tertiär unter gelegentlicher 
Zwischenschaltung wenig mächtiger Aschentuffe aufliegt. Dieser Alsfelder Typus 
hat ungefähr 46% Si02, deutlich ophitische bis intersertale Struktur und besitzt 
als Erz echtes, durch ein eingelagertes Ilmenitgitter gekennzeichnetes Titan-
magneteisen. Die Stromoberfläche ist stark blasig und bis jetzt leider stets in 
unfrischem Zustande gefunden worden, der eine genaue optische Untersuchung 
nicht zuläßt. In den Blasenräumen sind oft glashelle Zeolithe, meist Chabasite, 
zu sehen. Bei Alsfeld selbst besteht diese mittelsaure Phase aus zwei durch 1/2 m 
Tuff voneinander getrennten Decken, die im Bahneinschnitt zwischen Alsfeld 
und Altenburg zur Zeit des Bahnbaues sehr schön aufgeschlossen waren. 

Die zweite Phase hat nur saure Gesteine, sog. Trappe, geliefert, die ent-
weder deutlich porös mit braungrauer bis blaugrauer Farbe oder fast porenfrei 
und fast schwarz sind, dem Londorfer 1) und Steinheimer Typus ScHOTTLERS 2) 

entsprechend. Im frischen Zustand sind beide Gesteine im Feld schon 
mit bloßem Auge scharf voneinander zu trennen, in angewitterten, mürben 
Stücken macht die Unterscheidung schon Schwierigkeiten, so daß auf Blatt 
Alsfeld eine kartenmäßige Trennung unterbleiben mußte. Es ist dort nicht 
möglich gewesen, die Lagerungsbeziehungen nvischen den beiden Trapptypen 
einwandfrei· festzulegen. Nur vermutungsweise wird der dunkle "Steinheimer" 
als Liegendes des "Londorfer Typs" namentlich am Leitenrod südöstlich Alten-
burg erwähnt. SCHOTTLER hat bei der Aufnahme seiner Blätter verschiedent-
lich ähnliche Beobachtungen und in seiner Abhandlung über die Basalte der Um-

1) STRENG, Der Doleri t von Londorf. 
2) ScHOTTLER , Die Basalte der Umgegend von Gießen. Abh. d. hess. Geol. Landesanst. 

Darmstadt 1908 . 
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gegend von Gießen ganz besonders auf das merkwürdige Vorkommen der beiden 
Typen nahe beieinander aufmerksam gemacht. Schon STRENG ist die innige 
Verknüpfung des SGhwarzen "Anamesits" mit dem graubraunen Dolerit auf-
gefallen. Am gebrannten Berg im Ebsdorfer Grund haben übrigens nach 
STRENGS Ansicht der "Anamesit" und "Dolerit" sich gegenseitig von unten nach 
oben gangartig durchdrungen, dabei scharfe Grenzen gegeneinander eingehalten 
und vielleicht in der Tiefe einem Magma, aber nicht einem Er guß an-
gehört.3) Diese Auffassung ist freilich heute nicht mehr haltbar, nachdem 
man nachgewiesen hat, daß der schwarze Trapp in dem erwähnten Aufschluß 
in eine poröse Abart, die STRENG für seinen Dolerit gehalten hat, durch auf-
steigende Blasenzüge übergeht, deren Bereich oft genug haarscharf vom um-
gebenden, nicht mit Dämpfen durchsetzten Gestein geschieden ist. Hieraus 
scheint aber die nahe Verwandtschaft beider Typen aufs deutlichste hervor-
zugehen. Es kommt hinzu, daß sich beide Gesteinsarten, wie zahlreiche Ana-
lysen dartun, im Kieselsäuregehalt so gut wie gar nicht unterscheiden. Er 
beträgt in ganz frischem Zustand etwas über 50o;o. Auch der Alsfelder schwarze 
Trapp (Anamesit STRENGS, Trapp vom Steinheimer Typus ScHOTTLERS) hat 
49,53o;o Kieselsäure, ein vVert, der wegen sekundär aufgenommenen vVassers 
(1,69o;o Feuchtigkeit und 1,86% ehern. gebundenen Wassers) etwas zu kurz 
gekommen ist. Beide Trapparten sind unter dem Mikroskop durch ihre inter-
sertale Struktur, die frühe Bildung der Plagioklase und den Gehalt an Titan-
eisen ganz vorzüglich charakterisiert und einander sehr ähnlich. 

über diese sauren Gesteine ergossen sich vermutlich ll: mehreren, über-
einanderliegenden Strömen die gewöhnlichen Basalte als dritte Phase, die meist 
von blauschwarzer oder blaugrauer Farbe sind und deren Gehalt an Kiesel-
säure zwi5chen 39 und 430/o schwankt. Sehr häufig sind diese Gesteine durch 
braunes oder farbloses Glas gekennzeichnet, wozu sich noch als Erz im Gegen-
satz zu den Trappen Magneteisen gesellt. Der Feldspat tritt nur oder fast nur 
als letzte Ausscheidung auf, falls es überhaupt zur Plagioklasbildung kommt. 

Neuerdings ist es mir nun gelungen, die oben skizzierte Ergußfolge mit 
den zwei Trapptypen lückenlos in der NO-Ecke des Blattes Burggemünden 
nachzuweisen. Von der Station Ehringshausen der Strecke Gießen-Fulda zieht 
sich nach SSO das Feldatal über Ehringshausen selbst und Oberndorf Bei dem 
erstgenannten Ort und Oberndorf gegenüber kommt das Liegende der Basalte als 
helle Tone und Sande heraus, die hart südwestlich der Oberndorfer Mühle in 
einer Grube gut aufgeschlossen sind. Unter fast 2 m mächtigen graubraunen, 
umgelagerten, lettigen Massen, in die Trapp- und Basaltbrocken eingeknetet sind-
folgen Letten von roter, gelber und weißer Farbe und dann gut geschichteter, 
braungelber, gelber und weißer Sand, der nach der Tiefe zu wieder braungelb 
wird und feines bis mittleres Korn besitzt 

Beim Übergang über die Felda an der erwähnten Mühle kann man sich 
nun überzeugen, daß auf der Ostseite des Feldatales die Basaltmassen bis in 
die Talsohle hinuntergehen. Hart an der Straße Ehringshausen-Schellnhausen 
liegen nämlich auf beiden Seiten des von dieser Straße nach Osten bergan 
führenden Weges zwei Basaltbrüche, in denen ein deutlich körniges, dunkel-
graues Gestein mit schmutzig hellgelber Rinde gebrochen wird, das sich schon 
im Handstück als mittelsaurer Basalt vom Alsfelder Typus erweist. Obendrein 

3) STRENG, über ein merkwürdiges Profil am gebrannten Berge im Ebsdorfer Grund . 
25. Ber. d. oberh. Ges. f. Natur- und Heilkunde . Gießen 1887, S. 108-110. 
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läßt die mikroskopische Untersuchung und eine Analyse ( 46,01 o;o Si02 ; 0,11 Ofo 
C02 ; 0,31o;o Feuchtigkeit, 1,85 % ehern. geh. Wasser) an der Zugehörigkeit 
des Gesteins zu diesem Typ keinen Zweifel aufkommen. überlagert. wird er 
von einer dünnen Lehmdecke. Verfolgt man den die beiden Brüche voneinander 
trennenden Weg, der nach einigen Krümmungen schließlich zu einem schon 
auf Blatt Kirtorf liegenden, noch zu beschreibenden Steinbruch führt, bis 
zur Höhe von etwa 272 m, wo die den Weg begleitenden Hecken ihr Ende 
nehmen, so erblickt man im Graben zur Linken etwas roten Aschentuff, unter 
welchem fleckige und blasenreiche Stromoberflächenstücke des Basaltes vom 
Alsfelder Typ sich loslösen lassen. Die Farbe dieser Stücke, die mit denen völlig 
übereinstimmen, die zur Zeit des Bahnbaues (1915) am Rabenbergeinschnitt 
zwischen Alsfeld und Altenburg zu beobachten waren, ist bräunlichgrau, und 
unter der Lupe erkennt man aufs deutlichste 1 mm große, weißliche Plagio-
klastäfelchen, ein untrügliches Zeichen für die frühe Bildung des trikl. Feld-
spats und die Zugehörigkeit des Gesteins zur mittelsauren (bezw. sauren) Ab-
teilung der Basaltgesteine. Die graue Grundmasse, in der die Plagioklase liegen, 
wird nach außen rotbraun und enthält vermutlich nur noch etwas Olivin und 
umgewandeltes Glf!--S. Leider sind auch hier die Stücke nicht frisch _genug, um 
einen brauchbaren Schliff anfertigen zu können. Die Blasenräume sind ent-
weder mit schwarzblauen Manganeisenerzen ausgekleidet oder gar ausgefüllt, 
meist sieht man jedoch darin glashelle, aber sehr kleine Chabasitrhomboede:r 
aufblitzen. 

Auf den diese mittelsaure Phase bedeckenden Tuff folgt nun bergan ein 
tiefschwarzes Basaltgestein von feinerem Korn, das an vielen Stellen gut 
aufgeschlossen ist. Das körnige Gefüge und das Aufblitzen der einzelnen 
Gernengteile, namentlich des Plagioklases ist bei zerstreutem Tageslicht im 
Felde viel weniger gut zu sehen, als am Handstück bei künstlicher Beleuchtung . 
. Wie die genauere Untersuchung lehrt, handelt es sich um den sauren Basalt 
vorn Steinheimer Typ, dessen Kieselsäuregehalt 49, 72o;o beträgt, wobei · der 
relativ hohe Betrag für Feuchtigkeit (1,82o/o) und ehern. geh. Wasser (1,85o;o) 
ganz wie bei dem oben erwähnten schwarzen Trapp auf Blatt Alsfeld noch zu 
berücksichtigen wäre. Aufs deutlichste ist an dem Wegrand die kugelige Ver-
witterung dieses so sehr typischen Gesteines zu erkennen. Dieser Trappstrom 
scheint ziemlich genau 10 m mächtig zu sein, denn bei der Berganwanderung 
beobachtet man in etwa 282 m über NN einen recht scharf ausgeprägten 
Übergang des schwarzen Gesteins in einen grauen oder graubraunen Trapp, 
wenn auch nicht überall die Grenze zu sehen ist. Aber etwa da, wo von dem 
erwähnten Weg ein Feldweg nach ONO abzweigt, liegt eine große Menge 
feuerroter Stl'omunterflächenstücke, die zu dem den schwarzen bedeckenden 
braungrauen Trapp vom Londorfer Typ gehören. Eine Tuffzwischenlage ist 
nicht vorhanden, die rote Farbe stammt einzig und allein von der Trappunter-
fläche. Demnach sind vulkanische Tuffe nur vor Beginn der sauren Phase ge-
bildet worden, und der zweite Trapperguß erfolgte ohne vorausgehenden 
Aschenregen. Es wird demnach dieser zweite Trapperguß mit dem ersten zu 
einer sauren Phase zu vereinigen sein, es liegen aber, wie nochmals betont sei, 
zwei voneinander scharf zu trennende Ströme oder Decken vor. 

Der Weg biegt bald oberhalb der Fundstelle der roten Unterflächenstücke 
nach NW um und führt zu einem recht beachtenswerten Steinbruch, in welchem 
der Trapp vom Londorfer Typ, zu dem die Unterflächenstücke gehören, in 

16 
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dem unteren Teil der Bruchwände prachtvoll aufgeschlossen ist. Dieser saure 
Basalt ist als Baustein mit Recht sehr beliebt, an seinen oft sehr großen Blasen-
räumen leicht zu erkennen, im frischen Zustand bläulichgrau, raub, sehr hart 
und scharfkantig. Manche Blasenräume sind mit Plagioklastafeln ausgekleidet. 
Das schöne Gestein ist in ·1 m dicken, senkrecht stehenden Pfeilern abgeson-
dert und mit feuerroter, wulstiger Stromoberfläche ausgestattet, von der herr-
liche Stücke im Bruche herumliegen, in dem sich viel Abraum angesammelt hat. 
Leider ließen sich auch hier frische, glasige Oberflächenstücke nicht finden. 
Die chemische Analyse dieses Trapps ergab: 51,920/o Si02 ; 0,09 % C02 ; 0,150jo 
Feuchtigkeit ; 0,11 o;o ehern. geh. Wasser. (Die Frische des Gesteins geht aus 
dem geringen Gehalt an H 20 hervor.) 

Mit diesem Trappstrom schließt die saure Phase, und ein nur 10 cm mäch-
tiger, der roten Trappoberfläche unmittelbar aufliegender, ebenfalls roter 
Aschentuff von feinkörniger bis dichter Beschaffenheit leitet die dritte, echte 
Basaltphase ein. Im Nordteil des Aufschlusses erblickt man einen 2 m mäch-
tigen, im oberen Teil blasigen, fast völlig dem Sonnenbrand zum Opfer ge-
fallenen Basalt, der nach oben unvermittelt in eine schwer zugängliche, 1 m 
mächtige Masse übergeht, die von hellen Gelen durchzogen. ist und entweder 
einen stark zersetzten Basalt oder wahrscheinlicher einen schlackigen Brocken-
tuff darstellt. Darüber hat sich ein heute ganz unfrischer, grauroter, wiederum 
blasiger Basaltstrom ergossen. Nach dem Südteil des Bruches zu keilt der auf 
dem Trapp liegende Sonnenbrenner aus, so daß der schlackige Tuff die rote 
Trappoberfläche unmittelbar überlagert. Die Analyse eines einigermaßen frischen 
Stückes des Sonnenbrennerbasaltes sei hier mitgeteilt: 42,93 0jo Si02 ; 0,030jo 
C02 ; 0,650/o Feuchtigkeit; 2,040/o ehern. geh. Wasser. 

Die mikroskopische Untersuchung stellte einen porphyrischen Basalt fest, 
wie er namentlich in der Umgebung von Romrod zuhause und deshalb in den 
Erläuterungen zu Blatt Alsfeld "Romröder Typus" genannt worden ist. 

Wir hätten demnach bei Oberndorf folgendes Profil: 
3. Phase bis 302 m 

Gewöhnlicher Basalt in mehreren Strömen übereinander mit ein-
geschalteten Brockootuffen. 10 cm roter Aschentuff. 

2. Phase von 302 m bis 272 m 
a) Trapp vom Londorfer Typus bis 282 m. 
b) Trapp vom Steinheimer Typus bis 272 m. 
c) Dünne Tufflage darunter. 

1. Phase von 272 m bis zur Talsohle 
Mittelsaurer Basalt vom Alsfelder Typus. 

Das Liegende des letzteren Basaltes ist nicht bekannt, wird aber wohl aus 
Tuffen und Tertiärsedimenten bestehen, falls nicht, wie bei Hopfgarten bei 
Alsfeld noch eine Vorphase (dort aus Hornblendebasalt) eingeschaltet wird. 

Da auf dem linken Ufer des Feldatales bei Oberndorf und auf beiden 
Seiten dieses Tales von Ehringshausen abwärts der Alsfelder Typus nicht mehr 
nachzuweisen war, die Ergüsse dort vielmehr mit Gesteinen ganz anderer, noch 
näher zu untersuchenden Eigenschaften einsetzten, darf die Talrinne als West-
grenze der Alsfelder ersten Phase gelten, die offensichtlich an einem Steil-
rand von tertiären Sanden und Tonen ihr Ende fand. Aus der HöhenJage 
der Ober- und Unterkante der mittelsauren Basaltdecke bei Alsfeld (300 m 
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bezw. 280 m) und der Oberkante (272 m) bei Oberndorf darf sogar auf eine 
Ergußrichtung nach S oder SW geschlossen werden, während die Ströme der 
jüngeren Phasen mindestens vorwiegend nördliche Richtungen eingeschlagen 
haben, wie in den Erläuterungen zu Blatt Alsfeld bew-iesen wird. 

B. A b s o n d e r u n g d e r B a s a I t g e s t e i n e. 
Man benützt im Felde die Absonderung des Basaltes, um sich darüber 

klar zu werden, ob die Ergußform eines Stromes oder einer Decke vorliegt, oder 
ob der Basalt gangförmig zur Oberfläche gelangte oder ein Durchbruch in Ge-
stalt eines Schlotes oder Basaltstieles in Frage kommt. Die Absonderungs-
klüfte sind bekanntlich Erstarrungsrisse, die bei der Erkaltung und der damit 
zusammenhängenden geringeren Raumbeanspruchnng der erstarrenden Basalt-
schmelze aufzutreten pflegen und auch bei künstlichen Schmelzflüssen schon 
beobachtet worden sind. Im großen und ganzen stehen diese Absonderungs-
klüfte senkrecht zur Erkaltungsfläche. Daraus folgt, aber auch nur _ganz all-
gemein, daß sich in Gängen die Absonderung in Platten vorfindet, die sich 
senkrecht zum Salband erstrecken. Ein Musterbeispiel dafür ist der Bilstein bei 
Busenborn im Vogelsberg, dessen leucithaltiger Basalt sich in mächtigen Platten 
quer zur Gangerstreckung abgesondert hat. Durchbrü c he lassen vielfach 
meiler- <Oder fächerförmige Anordnung meist mäßig dicker Säulen erkennen, 
die man früher im Bilstein bei Lauterbach in ganz hervorragender Schönheit 
entwickelt bewundern konnte, die aber dem schonungslosen Abbau der letzten 
Jahre zum Opfer gefallen sind. Aber an sehr vielen anderen Basaltbergen ist die 
eigenartige Säulenbildung heute noch zu sehen, so am Münchberg nahe Als-
feld, am Raubenberg bei Brauerschwend (Blatt Alsfeld), am Hardtberg bei Eifa 
(Blatt Grebenau) und namentlich an der Amöneburg bei Kirchhain (Blatt 
Hornberg a. d. Ohm). Liegt schließlich eine D eck ·e oder ein Strom vor, so 
umschließen <Oft Erstarrungsklüfte bis weit über 1 m dicke Prismen oder 
Pfeiler, die alle senkrecht stehen, untereinander also parallel verlaufen. Viel-
fach ist diese prismatische Absonderung nur angedeutet, durch unregelmäßige, 
manchmal auch kei.l- und klotzförmige ersetzt oder gar durch Verwitterung 
ganz verwischt. 

Es ist nun eine Tatsache, daß, wenn nicht alle, so d<Och die 
allermeisten Säulenbasalte der basischen Abteilung angehören, und zwar fast 
durchweg stark glasigen Basalten. Es ist wohl kaum ein Aufschluß bekannt 
geworden, der einen ·typischen sauren Basalt in echter Säulenaushi.ldung zeigte. 
Stets handelt es sich in diesen Fällen um großprismatische Absonderung oder 
um klotz- oder bankförmige Ausbildung der immer recht umfangreichen 
Einzelkörper, wobei zugegeben werden soll, daß in unserem Gebiet Trapp-
durchbrüche viel seltener zu finden sind als solche der echten Basalte, schon 

letztere als jüngere Phase die ersteren als zur älteren Phase gehörend 
bedecken. 

Die Erstarrung der Durchbruchbasalte läßt aber noch weitere Einzelheiten 
erkennen, die namentlich am Münchberg bei Alsfeld schön zu studieren sind. 
Es scheint sich die ganze Basaltmasse des Berges zuerst in große, viele m 3 um-
fassende 2 und mehr Meter lange Körper abgesondert zu haben, die für sich 
wieder in die bekannten meist sechsseitigen Säulen zerfallen. Dabei sind die 
Klüfte zwischen den Säulenpaketen meistens ein;ige Zentimeter breit, wogegen 
die Säulen sich oft gegenseitig berühr.en. Ja, es kommt häufig genug vor, daß 
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auf den großen Absonderungskörpern der Zerfall in Säulen nur angedeutet ist. 
Aber auch diese Säulen werden nicht selten in faustgroße, unregelmäßig ge-
formte, eckige und kantige Stücke zerlegt, was eine Verwendung des Münchberg-
basaltes z. B. zu Pflastersteinen ausschließt. Diese stückige, stets auf Säulen-
bildung zurückgehende Ausbildung ist nach meinen Erfahrungen ein unfehl-
bares Kennzeichen für eine an Ort und Stelle hervorgequollene Basaltmasse der 
basischen Abteilung. Außer am Münchberg läßt sich dieses Ver-
halten an einem kleinen erst neuerdings aufgefundenen Durchbruch östlich 
des Schlosses Eisenbach (Blatt Lauterbach), an großen Felsen am Fuß der 
Gelbkuppe (Blatt Grebenau) und sehr schön an der sog. Bonifaziuskanzel auf der 
Herchenhainer Höhe beobachten, alles Gesteine, die zu den basischen, glas-
reichen Basalten gehören. 

Wie erklärt sich wohl die Tatsache, daß echte Trappe, also saure Basalte, 
dieses eigentümliche Verhalten nicht zeigen? 

Zur Beantwortung dieser Frage ist es unumgänglich, auf den Erstarrungs-
vorgang basischer und saurer Basalte einzugehen. Der Gehalt an Kieselsäure 
der Vogelsbergbasalte schwankt zwischen 39 und 52o;o, und damit hängen 
wesentliche Unterschiede sowohl in der chemischen und physikalischen Be-
schaffenheit der einzelnen bei der Erkaltung zum Auskristallis-ieren gelangen-
den Gemengteile als auch in der Reihen f o 1 g e dieser Bildungen zusammen, 
und p-erade letzteres scheint für unsere Frage von entscheidendem Einfluß 
zu sem. 

Gemeinsam dürfte allen Basalten das erste Auftreten von Olivin sein. 
Dann aber schlagen Basalte und Trappe ihre eigenen Wege ein. In den s a ur e n 
Ba s a 1 t e n folgt sofort nach der Olivinbildung, vielleicht auch schon gleich-
zeitig mit ilir, der trikline Feldspat in gewöhnlich recht großen Leisten und 
Tafeln. Erst nach der Erzausscheidung (Ilmenit), jedenfalls immer recht 
spät, erscheint der Augit in kleineren Körnern. Dabei tritt vorübergehend stets 
Titanhornblende auf, die anscheinend hier die Ilmenitbildung einleitet dlld über-
haupt bei der Erstarrung von Basaltgestwnen der in der Schmelze stets vor-
handenen Titansäure ihren Platz unter den Gemengteilen anweist. 4 ) 

Bei den echten Ba s a I t e n folgt aber sofort auf die Olivinbildung, 
freilich sehr häufig auf dem kurzen Umweg über die unbeständig_e Titan-
hornblende, der Augit, in meist idiomorphen Kristallen neben Magneteisen una 
erst ganz spät Plagioklas, falls nicht der Rest der Schmelze zu einem isotropen 
Glas erstarrt, das sowohl kristallographisch wie chemisch einen ausgesprochen 
labilen Charakter besitzt. Jedenfalls ist es in dem Bestreben, weitere Kristall-
bildung zu erzeugen, jäh von der Erstarrung überrascht worden und den Ein-
flüssen der Verwitterungsluäfte gegenuber weriig widerstandsfähig. Wird 
doch in Anschliffen glashaltiger Basalte dieses Glas schon durch Einwirkung 
von stark verdünnter HCl in auffällig kurzer Zeit angegriffen. 

Für die Beantwortung obiger Frage ist die Feststellung ungemein wichtig, 
daß in sauren Basalten bei der Erstarrung ausnahmslos die Plagioklase sich 
sehr früh entwickeln, und zwar durchweg in der Gestalt von Leisten und Tafeln, 
die die Länge von 1 mm recht wohl überschreiten und bekanntlich die ophi-
tische Sruktur bedingen. Es wird aber dadurch, und dies ist für unsere Be-

4) DI EHL, Beiträge zur Kenntnis der Basalte des Vogelsberges. Dieses Notizblatt, Dum-
stadt 1924, 5 . Folge, 7 . Heft. 
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trachtung das Wichtigste, ein Skelett oder ein Ger ü s t a u s P 1 a g i o k las 
sehr früh in den ganz langsam erkaltend<ln Gesteinskörper 
gelegt, in dessen Zwischenräumen sich noch flüssige Teile vorfinden, eine Er-
scheinung, die für Trappe typisch ist und bei basischen Basalten nicht vorkommt. 
Diese frühe Bildung des Plagioklases geht aber nicht nur aus dem mikro-
skopischen Studium der sauren Basalte hervor. Man findet gelegentlich im 
Trapp Stücke, in denen die nach Abscheidung der Plagioklase noch flüssig 
gebliebene Restschmelze offenbar durch umfangreiche Dampfblasen beseitigt, 
aus den Zwickeln zwischen den Plagioklasen geradezu herausgeblasen worden 
ist. Ein solches Handstück, das aus einem Trappbruch bei Beuern in Ober-
hessen stammt, befindet sich in der Sammlung der Landesanstalt 
zu Darmstadt. Es hat ein zelliges Gefü_ge und ganz was ich 
mir unter dem oben erwähnten Plagioklasgerüst vorstelle. Bis 5 mm groß 
werden die einzelnen Tafeln, die zwar rauh, undurchsichtig und schmutzig 
weiß sind, aber prachtvolle Kristallbegrenzung zeigen und nach Einbettun,g 
in Canadabalsam genügend durchsichtig werden, um Messungen vornehmen 
zu können. Der Winkel zwischen P = 001 und x = 101 beträgt 11290,.. 
Albitlamellierung liegt in ganz breiten Streifen vor. In den Blättchen 
tritt die stark dispergierte Mittellinie nur wenig seitlich aus. Die 
Auslöschungsschiefe für a gegen die Trace von P beträgt für rotes 
Licht 130, für grünes Licht 150, im Mittel also etwa 140, ein Wert, der 
an mehreren Täfelchen gefunden wurde. Es handelt sich demnach nach 
RoSENBUSCH-WüLFING I, 2, S. 348 um einen Labrador-Andesin An 45- 50, 
Ab 55-50. Im übrigen fanden sich in dem zelligen Gestein noch Apatitsäulchen 
aber keine Spur von Augit, der ja nach dem oben Gesagten nicht zu erwarten 
wäre, auch nicht eine einzige Erzlamelle, dafür aber in mehreren Stücken die 
säulig ausgebildete, tief schwarzrot bis schwarzbraun gefärbte Titanhornblende. 
Es entspricht dieser Befund in allen Einzelheiten der Ausscheidungsfolge von 
sauren Basalten, wie ich sie in einer früheren Arbeit 5) näher ausgeführt habe. 

Aber noch andere Besonderheiten kennzeichnen die Trappschmelze. Vor 
allem ist da an die bekannten Blasenzüge zu erinnern, wie sie besonders schön 
in den sauren Basalten von Londorf und Beuern in Oberhessen zu beobachten 
sind. Sie beweisen doch wohl, daß die Trappschmelze eine recht zähe Be-
schaffenheit besaß, die diesen Blasenzügen ein weiteres Emporsteigen bis zur 
Oberfläche unmöglich machte. Es scheint sich sogar um einen relativ lange 
Zeit andauernden, teigartigen Zustand, geradezu um eine Teigphase zu 
handeln, wie sie bei basischen Basalten nicht vorkommt. Damit läßt sich 
vorzüglich in Übereinstimmung bringen, daß man gerade bei Trappströmen 
so sehr häufig auf wulst-, strick- und fladenförmige Stromaußenflächen 
trifft, die schon so oft beschrieben und gut abgebildet worden sind, daß ein 
Hinweis hier genügt. Bemerkenswerterweise sind solche Formen bei gewöhn-
lichen Basalten etwas sehr seltenes. Man kennt wohl Oberflächen von echten 
Basaltschmelzen, vermißt aber fast immer eine auf zähe Beschaffenheit hin-
weisende Wulstform. Offenbar geht das basische Magma aus einem relativ 
dünnflüssigen Zustand recht schnell in die feste Phase über, während die 
Trappgesteine bei ihrer Erkaltung eine länger andauernde Teigphase einschalten, 

5) DIEHL, Beiträge zur Kenntnis der Basalte des Vogelsberges . Dieses Notizblatt, Darm-
M.adt 1924, 5 . F olge, 7 . Heft. 
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die sich heute in Wulst- und Strickformen der Ober- und Unterflächen, in 
Dampfblasen, Blasenzügen und den sogenannten "Eisnähten" 6) kundgibt. 

Ganz anders verhalten sich die meist glasreichen, porphyrischen Basalte 
der basischen Abteilung. Es kommt, wie schon erwähnt, nie zu früher Plagioklas-
bildung, stets ist eine mehr oder weniger glashaltige Grundmasse vorhanden, die 
ja neben den früh gebildeten Olivin- und Augitkristallen das porphyrische Ge-
füge ausmacht. Die Basaltmasse erstarrt naturgemäß an der Oberfläche zuerst, 
eine weitere Entgasung wird dadurch stark eingeschränkt, unter der glasigen 
Oberfläche treten schaumige bis kleinblasige Lagen auf, und das Innere hat 
sich mit den bei der Kontraktion auftretenden spannenden Kräften abzufinden. 
Man braucht nur einmal einen guten Dünnschliff einer recht glasigen Ober-
f läche [Getürms bei Alsfeld 7) oder Hobenhausen bei Dirichstein S)] genau 
zwischen gekr. Nikols zu durchmustern, dann wird man sich namentlich in 
der unmittelbaren Umgebung der schon auskristallisierten Gemengteile YOn 
der Spannungsdoppelbrechung der an und für sich isotropen Glasmasse über-
zeugen können. 

Und nun läßt sich die Antwort auf die Frage geben, warum denn saure 
Basalte bei der Erstarrung ganz anderes Verhalten zeigen als gewöhnliche 
Basalte. 

Daß es bei Trappen infolge der Abkühlung nicht wie bei Basalten der 
basischen Abteilung zur Bildung von Säulen und kleinstückigen Absonderung 
kommt, hat meines Erachtens darin seine Ursache, daß die bei der Kontraktion 
auftretenden Spannungen im lnnern der Masse sich bei Basalten wegen ihrer 
kompakten Beschaffenheit auswirken können, bei Trappen aber nicht, und 
zwar deshalb nicht, weil bei diesen Gesteinen das früh .gebildete Plagioklas-
gerüst die Ausbildung von Poren und Kapillaren zuläßt, begünstigt und auf 
diese oder ihr ähnliche Weise die Spannungen gewissermaßen auffängt oder 
doch nicht zur vollen Auswirkung und zur Bildung von Erstarrungssprüngen 
kommen läßt. In den Basalten dagegen werden sich beim Erkalten die Span-
nungen in der Absonderung zu Säulen entladen und wohl auch den späteren 
Zerfall in kleine unregelmäßige Körper, die stückige Absonderung, zur Folge 
haben. Ja, man kann noch weiter gehen. Sollte der infolge von inneren 
Spannungen hervorgerufene Zerfall bei faustgroßen Stücken stehen bleiben? 
Ich denke mir eine bei glasreichen Basalten durch verborgene Spannungen, 
jedenfalls durch Abkühlung und Schrumpfung in dem an und für sich 
schon labilen Glas angelegte Struktur, der nur noch ein lange arndauernder und 
kräftiger Temperaturwechsel bei starker Durchfeuchtung zuhilfe kommen muß, 
um im Laufe langer Zeiträume unter Mitwirkung chemischer Einflüsse zu 
dem bei basischen Basalten so weit verbreiteten kokkolithischen Zerfall zu 
führen . 

C. V e r w i t t e r u n g d e r B a s a I t e. 
Sowohl die sauren als auch die gewöhnlichen Basalte liefern heute bei der 

Verwitterung lehmartige, oft recht tonige Massen. Namentlich aus basischen 
Basalten entstehen schwere, an Feinteilen überreiche Böden, deren Bearbeitung 

6) WENZ, W eitere Beobachtungen an der Steinheimer Trappdecke. Senckenbergiana, Bd. 6, 
Heft 3j4. Frankfurt 1924. 

7) DIEHL, Beiträge zur Kenntnis der Basalte des Vogelsberges . Dieses Noti.zblatt, Darm-
stadt 1924, 5. Folge, 7 . Heft. 

B) ScHOTTLER, Erläuterungen zu den Blättern Nidda und Schotten. 
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viel Mühe macht. Die Atmosphärilien beginnen mit ihrer zerstörenden Wir-
kung natürlich von schon vorhandenen Klüften und Haarrissen aus, denen die 
Verwitterungslösungen entlang in die Tiefe fließen. Die zerstörenden Kräfte 
haben besonders leichte Arbeit bei manchen porösen, sauren Basalten, die sie 
oft bis viele Meter tief in eine mürbe, in der Hand leicht zu zerbrechende Masse 
verwandelt, die der Arbeiter sehr treffend mit dem Namen Faul- oder Hack-
felsen belegt. Diese tiefgründige Verwitterung ist im nördlichen Vogelsberg 
bei sauren Gesteinen sehr weit verbreitet. In der Umgegend von Lauterbach, z. B. 
am Westabhang des Hainigs und am Mühlenberg zwischen Rimlos und Maar 
(Blatt Lauterbach) ist die Basaltdecke der dritten Phase mit Wald bestanden, 
und das unter dem Pflug stehende Gelände beginnt sofort mit der darunter 
liegenden sauren Phase. Und bei Erdarbeiten in unmittelbarer Nähe des Alsfelder 
Bahnhofs hat man beobachten können, daß der mittelsaure Basalt vom Als- • 
felder Typ mehrere Meter tief in eine graugelbe, mürbe, lehmartige Masse 
umgewandelt war, in der nur durch einsickernde Tagwässer dunklere Fär-
bungen in Form von kreuz und quer liegenden, den ursprünglichen Absonde-
rungsklüften entlanggehenden Streifen zustande gekommen sind. 

Bei gewöhnlichen Basalten, also solchen, die keinerlei Merkmale sauren 
oder mittelsauren Charakters besitzen, geht der Umwandlung in den "schwarzen 
Boden'' sehr häufig ein kokkolithischer Zerfall voraus. Und es ist doch sehr 
merkwürdig, daß der immer noch rätselhafte und so sehr gefürchtete Sonnen-
brand fast ausnahmslos den basischen Basalten gefährlich wird, von denen 
wir gehört haben, daß gerade bei ihnen eine Absonderung in Säulen, ein Zer-
fall in eckige Stücke und gar Kokkolithe zu beobachten ist. Ohne ein ab-
schließendes Urteil fällen zu wollen, möchte der Verfasser deshalb doch der 
innere Spannungen erzeugenden Abkühlung und Schrumpfung für die Ursache 

Sonnenbrandes eine _ganz besondere Bedeutung beimessen, wie dies schon 
TANNHÄUSER 9) und bis zu einem gewissen Grade auch HIBSCH 10) getan haben. 
Letzterer führt übrigens den Sonnenbrand entweder auf das Vorhandensein 
eines leicht verwitternden Minerals oder auf ungleichmäßige Verteilung der 
Gemengteile zurück. Dabei werden im ersten Fall Leucit und Nephelin als be-
sonders in Frage kommende Minerale namhaft gemacht und als Beispiel 
merkwürdigerweise der Shonkinit vom Katzenbuckel i. Odenw. herangezogen. 
Zweifellos ist der in dem genannten Gestein oft eine porphyrische Struktur be-
dingende Nephelin eins der ersten Opfer der Verwitterung. Aber von einem 
Sonnenbrand kann hier unter keinen Umständen gesprochen werden. Das 
beweisen schon die herumliegenden Lesesteine, deren Nepheline zwar ver-
wittert oder gar völlig herausgefallen, die aber trotzdem noch fest und als 
Schotter brauchbar sind. 

Daß aber eine ungleiche Verteilung der Gemefl:gteile vorkommt, ist nicht 
zu bezweifeln. In Gesteinen der dritten Phase am Vogelsbergnordrand sind mir 
Typen bekannt geworden, die zu Sonnenbrand neigen und denen ein merk-
würdiger, plötzlich abbrechender Bruch zukommt, was dem Basalt eine ge-

9) TANNHÄUSER, Die Verwitterungsursachen der als " Sonnenbrenner" bezeichneten Ba-
salte. ßautechn. Gesteinsuntersuchungen. 1. Jahrgang. Berlin 1910. S. 34-44.- Ders., Ist 
der Zerfall der als "Sonnenbrenner" bezeichneten Basalte in erster Linie auf phys. oder auf 
ehern. Einflüsse zurückzuführen? Steinbruch, 10. 1915. S. 168-171. 

10) IIIBSCH, Über den Sonnenbrand der Gesteine. Z. f. pr. Geol. 28. Jahrgang 1920. 
Heft 5, S. 69-78. 
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wisse Schichtung oder Körnelung verleiht. Unter dem Mikroskop läßt s·ich nun 
eine in Abständen von etwa 1/ 2 cm vorliegende lagenweise Anhäufung von 
kleinen, gedungenen Augitprismen aufs deutlichste erkennen. Und gerade diesen 
Augitlagen entlang springt das Gestein sehr leicht. Ob auch andersartige 
Anhäufung gewisser Gemengteile in Basalten auftreten, die mit dem Sonnen-
brand in Beziehung gebracht werden können, ist wohl möglich. 

An einer ganzen Reihe von Sonnenbrennern konnten auch im Dünnschliff 
Besonderheiten beobachtet werden, falls das Handstück, von dem der Schliff 
stammt, wenigstens eine, wenn auch noch so schwache Andeutung des Sonnen-
brandes, erkennen ließ. Bei allen zur Untersuch·ung gelangten Handstücken ließen 
sich die bekannten hellen und oft st&nförmigen Flecke durch kurzes Kochen mit 
Salzsäure und darauf folgender Behandlung mit Ammoniumkarbonatlösung in 
auffälliger Weise hervorbringen. Da die Untersuchungsergebnisse bei allen 
Sonnenbrennerpräparaten eine ge·wisse Einheitlichkeit aufweisen, möge eine 
kurze Beschreibung hier folgen. I 

In allen Schliffen waren bei Beobachtung mit bloßem Auge im reflek-
tierten Licht auf dunklem Hintergrund helle, meist rundliche Flecke mehr oder 
weniger deutlich zu sehen. Eben diese h e ll e n Flecke erscheinen aber unter 
dem Mikroskop in sämtlichen Präparaten etwas dun k 1 er als ihre "gesunde" 
Umgebung, wobei man natürlich zuerst ganz schwache (25 fach) 
verwendet. Zwischen gekr. Nikols heben sich die rundlichen Flecke ebenfalls 
als dunklere Teile ab. 

Zur Untersuchung kamen folgende Basalte: 
1. Basalt vom Münchberg bei Alsfeld. Durchbruchsbasalt. 

Wenig Augiteinsprenglinge, sehr viele ganz frische Olivine. In der 
Grundmasse sehr viele kleine Augitprismen, etwas Plagtoklas, reichlich 
graubraunes bis gelbbraunes Glas. Magneteisen in kleinen und größeren 
Kristallen, letztere oft an die Olivine angelehnt. Die braune Glasmasse wird 
von Salzsäure leicht angegriffen. 

2. Basalt vom Wolfsküppel bei Willofs auf Blatt Lauterbach. Durchbruch. 
Am Handstück von blauschwarzer Farbe ,das man auf den ersten Blick für 
völlig frisch und gesund halten möchte, lassen sich im auffallenden Licht 
mit bloßem Auge Flecke bei scharfem Zusehen eben noch erkennen, die 
sich von der Umgebung nicht etwa durch die Farbe, sondern lediglich durch 
geringeren Glanz unterscheiden. Ein porphyrisches Gestein mit g an z 
frischen , grünen Olivinen. Die Grundmasse besteht aus Augit, Plagio-
klasleistehen und einer deutlich polarisierenden, aus farblosem Glas hervor· 
gegangenen Füllmasse. Magneteisen wie gewöhnlich. 

3. Basalt südlich vom Eichküppel bei Lauterbach. Porphyrisch. Kaum 
große Augite. Viele Olivine mit gelben Rändern. Gmndmasse aus 
schlanken Augitsäulchen, farbloser, manchmal polarisierender Glasmasse 
und Plagioklasleisten. Glas und Plagioklas nehmen erheblicheren An-
teil als unter 2. 

4. Basalt vom Bechtelsberg auf Blatt Grebenau. Bruch an Straße Berfa-
Ottrau. Porphyrisch. Einzelne große Augite mit Schlackeneinschlüssen. 
Sehr viele stark gebräunte Olivine. Grundmasse aus Plagioklasleistchen, 
reichlich Augitsäulchen, farbloser Glasmasse, meist doppelbrechend. Reich-
lich Magneteisen. 
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5. Basalt vom Bahneinschnitt bei Station 31 der Strecke Laubach-Mücke.ll) 
Romröder Typus wie 3 und 4. 
Die dem bloßen Auge im reflektierten Licht hell erscheinenden Flecke 

sind im gewöhnlichen Licht u. d. M. deshalb die dunkleren, weil die oft etwas 
polarisierende Füllmasse in eine t r üb e, meist gelblich gefärbte, gänzlich 
isotrope, an Analcim erinnernde Substanz umgewandelt ist, in der bei starker 
Vergtößerung und gesenktem Kondensor eine ganze Menge wirr durcheinander 
liegender, feinster Nadeln oder Fasern liegen, deren Natur nicht zu ergründen 
war. Dabei scheinen auch die Magneteisenkörner notgelitten zu haben, denn 
um sie herum treten braune Färbungen auf. Die Plagioklasleisten im Bereich 
der Flecke haben aber keine Umwandlung erfahren. Das Auftreten der iso-
tropen, gelblichtrüben Masse erklärt auch, weshalb die Flecke bei gekr. 
Nikols dunkler erscheinen als ihre Umgebung. Anderseits hat dies Trübdwerden 
des Glases und der Füllmasse zur Folge, daß die Flecke im auffallenden Licht 
wegen diffuser Reflexion hell erscheinen. 

Diese Beobachtungen sind an allen Schliffen der oben genannten Basalt-
gesteine gemacht worden. Besonders deutlich waren im durchfallenden Licht 
die tiefgelben Flecke bei dem Durchbruchbasalt vom Münchberg zu sehen. 
Wir dürfen wohl hieraus den Schluß ziehen, daß das Vorhandensein eines 
Glases, ganz gleichgültig ob isotrop oder als doppelbrechende, vorläufig noch 
recht rätselhafte Füllmasse, das Auftreten des Sonnenbrandes begünstigt, ein 
Ergebnis, das mit bisherigen Erfahrungen gut übereinstimmt.t2) 

Zusammenfassend möchte ich für wahrscheinlich halten, daß die Ab-
kühlung und die damit Hand in Hand gehende Zusammenzü.ehung und Span-
nung eine Neigung des Basaltes zum ·zerfall in kleine Stücke zur Folge hat, 
daß durch starke Sonnenbestrahlung und Durchfeuchtung diese Körnerstruktur 
immer mehr in Erscheinung tritt, und daß schließlich von bestimmten Punkten, 
gewissermaßen von Keimen aus eine durchgreifende Veränderung der glas-
haltigen Grundmasse zustandekommt, falls diese Grundmasse eine de:r che-
mischen Umwandlung gegenüber recht labile Beschaffenheit besitzt. Fehlt 
diese, dann tritt kein Sonnenbrand, sondern lediglich kokkolithischer Zer-
fall ein. 

Es sei in diesem Zusammenhang auf zwei Kobalterzvorkommen im nörd-
lichen Vogelsberg aufmerksam gemacht, die wenigstens theoretisches Interesse 
beanspruchen, zumal solche im Bereich des Vogelsbergs meines Wissens noch 
nicht bekannt geworden sind. 

Nordwestlich von Maar auf Blatt Lauterbach sieht man in einer Grube 
am Ostabhang der Saustallskuppe Basalt einen weißen, grobkörnigen Sand über-
lagern. Es handelt sich um die dort weit verbreiteten, vermutlich untermiocänen 
Quarzitsande, die auf dem Gipskeuper des Lauterbacher Grabens liegen, der von 
da einen nördlich gerichteten Ausläufer in das Blatt Grebenau entsendet. Von 
der sehr schlecht zugänglichen Basaltunterkante gehen schwarze Bänder und 
Streifen schräg nach unten, ·die sich oft verzweigen und aus mulmigem Erz 

11) KLEMM, Die beim Bau der Bahnlinie Laubach-Mücke in Oberhessen entstandenen Auf-
schlüsse. Dieses Notizblatt. 4. Folge, 23. Heft, S. 10. 

12) SoHOTTLER, Einiges über den Sonnenbrand der Basalte. Steinbruch, 6. Jahrgang 1911. 
Hef t 46, 47, 48. - LEPPLA, Über den sog. Sonnenbrand der Basalte. Z . f . pr. Geol. 1901. 
s. 170-176 . 
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bestehen, das init dem Sand häufig Knottenerzbildung zeigt. Nach der Basalt-
unterkante häufen sich die Bänder. Das Erz löst sich in heißer, stärkster 
Salzsäure unter Chlorentwicklung zu einer moosgrünen Flüssigkeit, die sich 
auf den geringsten Wasserzusatz durch Hydrolyse bräunlich färbt. Die quali-
tative Untersuchung stellte auf mehrere Arten erheblichen Kobaltgehalt neben 
viel Mangan und Eisen fest. Allem Anschein nach haben Verwitterungsvorgänge 
den an und für sich ja geringen Kobalt- und Mangangehalt des Basaltes f!nge-
reichert. Wenn auch eine quantitative Analyse noch aussteht, dürfte es sich 
doch wohl um Kobaltmaiiganerz, auch Erdkobalt genannt, handeln. 

In ganz anderer Form habe ich ein Kobalt führendes Erz mitten im Basalt-
gebiet nördlich Ohmes auf Blatt Alsfeld nachweisen können. Dort ist ober-
halb einer Quelle westlich vom Waldgebiet "Leeger" der Ackerboden braunrot, 
was auf Tuff oder Lateritboden hinweist. Da sich außer bis kopfgroßen 
steinen sehr ähnlichen Kieselknauern auch Eisensteine und Bauxitknollen fanden, 
handelt es sich vermutlich um eine Later.itbildung, so sehr die Kieselknauer auf 
Tuffe deuten; Eine chemische Ana!Jse, die allein darüber Klarheit schaffen 
kann, soll später folgen. Hier möge die Angabe genügen, daß viele der großen 
Kieselknauer von einer bis 1 cm dicken, grau- bis blauschwarzen Erzkruste 
mit brauner, nierenförmiger Oberfläche bedeckt sind, die die Kieselmasse 
himbeerrot gefärbt hat. Im Anschliff zeigt das Erz schalige Gelstruktur. Auch 
dieses Erz löst sich bis auf geringe Reste in stärkster, heißer Salzsäure rriit 
dunkelgrüner Farbe auf, die auf Wasserzusatz in braun übergeht. Die che-
mische Untersuchung ergab den Gehalt an Mangan, Eisen und Kobalt neben 
etwas Aluminium. Die quantitative Analyse stellte 3,29 o;o Kobaltoxyd fest. 

Auch hier scheint es sich um Kobaltmanganerz zu handeln, und auch hier 
wird der Basalt als Quelle für die bei der hydratischen Umwandlung zu Laterit 
und Bauxit angereicherten Mangan-Kobalterze in Frage kommen. Diese 
Schwermetalle sind durchweg als oxydische, nicht als sulfidisch-e Erze vor-
handen. 

(Sämtliche in dieser Arbeit genannten quantitativen Analysen sind in der 
Chemischen Prüfungsstation für die Gewerbe in Darmstadt [Direktor Herr 
Dr. W ALTER] angefertigt worden.) 



Ueber die Quellen von Bad Salzhausen. 
Von FRITZ ENSSLIN. 

Bad Salzhausen am südwestlichen Rande des Vogelsberges liegt in einem 
Gebiet mit einem geologisch sehr verwickelten Bau. Nach \V. ScHOTTLER 1) 
ist das Quellgebiet ein Einbruchskessel, welcher nach den tertiären Basalt-
eruptionen entstanden ist. Anstehend s-ind innerhalb des Einbruchsgebiets, 
welches rings von Basalten und Tuffen umgeben ist, neben alluvialen Ablage-
rungen miozäne Süßwasserschichten zu erkennen. Dieser ganze Komplex bildet 
eine Art Insel in dem diluvialen Löß, welcher die Wetterau durch seine Frucht-
barkeit zu einer der ertragreichsten Gegenden Deutschlands macht. 

Unter den verhältnismäßig dünnen alluvialen Schichten traf man bei der 
Bohrung zuerst auf die oben erwähnten miozänen Schichten, welche über 
Phonolithen lagern, unter denen sich wiederum die Schichten des Oberen Rot-
liegenden, getrennt durch eine etwa 25 m mächtige Lage von Basalttuff, be-
finden. Die Phonolithe treten an einigen Stellen auch zutage. Dies ist in 
großen Zügen die Lage des Quellgebiets. über die genaueren Einzelheiten muß 
ich auf die Erläuterungen zur geologischen Karte von Hessen 1) hinweisen. 

Die Anfänge der Verarbeitung von Sole in Bad Salzhausen liegen schon bei-
nahe 400 Jahre zurück. Heute werden dort die Solquellen I, 111 und V, welche 
hauptsächlich zu Bädern Verwendung finden, und drei Trinkquellen ausgenützt, 
und zwar die Lithiumquelle mit einem Gehalt von 0,01 468 g LiCl bei einem 
Gesamtsalzgehalt von 8,288 g in 1000 g Wasser - die Angaben über den Ge-
haft an Salzen beziehen sich immer auf 1000 g Wasser -, die Schwefel-
quelle mit einem Salzgehalt von 6,196 g und 0,0217 g freiem Schwefelwasser-
stoff und die Stahlquelle mit einem Gehalt von 0,0317 g Fe bei einem Salz-
gehalt von 2,69 g. Ihre Temperaturen betragen 8-160 C. In Tabelle I werden 
die Analysen von W. SONNE und Mitarbeitern zusammengestellt.2) 

1) W. SCHOTTLER, Erläuterungen zur geologischen Karte von Hessen im Maßstab 1: 25000. 
Blatt Rungen . 

2) Deutsches Bäderbuch. Leipzig 1907. Seite 223. 
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Tabelle I. 
Solquelle Lithium- Schwefel- Stahl-

I III V Quelle 
Na·. 4,347 4,114 3,737 2,545 1,804 0,6110 
K· 0,2332 0,4741 0,2365 0,1776 0,0088 
Li• . 0,003631 0,0032 0,00243 
Ca" 0,4984 0,4903 0,4638 0,2580 0,2744 0,2114 
Mg" 0,2453 0,2277 0,2312 0,1090 0,1337 0,0705 
Fe" 0,0029 0,0065 0,0054 0,0018 0,0317 
Al'" 0,0013 0,0029 0,0001 0,0003 
CI' . 7,734 7,440 6,604 4,307 3,175 1,292 
Br'. 0,0035 0,0026 0,0016 
so:· 0,6157 0,5940 0,5672 0,3570 0,1961 0,0379 
HC03 ' 0,566 0,7443 0,7577 0,510 0,5748 0,41 
H,SiO, 0,0229 0,0211 0,0223 0,0148 0,0217 0,0214 

Gesamt- 14,274 14,114 12,626 8,288 6,196 2,69 Salzgehalt 
freies CO, 0,4475 0,115 0,253 0,402 0,3998*) n. best 

Summe aller 14,721 14,229 12,879 8,690 6,597 Bestandteile 
*) darin sind 0,0217 gr H2S enthalten. 

Außerdem wurde im Jahre 1909 von LEPSIUS in einer Tiefe von 420 m 
eine Sole mit einer wesentlich höheren Temperatur und einem stärkeren Salz-
gehalt erbohrt. Das Wasser konnte aber nur durch Pumpen erhalten werden 
und steht in dem verlassenen Bohrloch wenig unter Tag an. Herr Bergrat Dr. 
SCHOTTLER war so freundlich, mir die von der chemischen Prüfungsstation für 
die Gewerbe in Darmstadt ausgeführte Analyse zur Verfügung zu stellen, wo-
für ich ihm auch an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank sage. 

Die Sole reagierte neutral, hatte arn Auslaufrohr eine Temperatur von 
27,70 C und ihre Dichte betrug bei 150 1,0149. In 1000 g Wasser waren ent- · 
halten: 

Salzgehalt 
Freies C02 

K' 
Na' 
Ca" 
Mg' ' 
Fe" 
Cl' 

HC03 ' 

H2Si03 

0,0152 g 
5,9444 g 
1,3084 g 
0,1865 g 
0,0071 g 

11,3965 g 
0,7596 g 
0,1072 g 
0,0299 g 

19,7548 g 
0,0018 g 

Summe aller Bestandteile 19,7566 g 
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Meine Untersuchungen bezweckten nun diejenigen Bestandteile festzustellen, 
welche in den Quellwässern nur in sehr kleinen Mengen vorhanden sind, sich 
aber im Sinter anreichern. Diese sind bis jetzt noch nicht bestimmt worden. 
Der Sinter ist überhaupt ein sehr gutes Mittel zur Prüfung auf seltenere Be-
standteile, welche bei der Analyse des Wassers verborgen bleiben. Außerdem 
wmde versucht, zwischen den Quellen von Bad Salzhausen und denen von Bad-
Nauheim eine Parallele zu ziehen, und auf ihre Ähnlichkeit in der Zusammen-
setzung hingewiesen. 

Die Sinter, welche im Herbst 1925 entnommen waren, wmden, wie be-
reits früher beschrieben, zm Analyse vorbereitet.3) Bei dem Sinter der 
Schwefelquelle trat insofern eine Änderung ein, als er zm Verhinderung yon 
Oxydation bei erhöhter Temperatur nur im Vakuumexikator getrocknet wurde. 
Bei demselben reichten die Sintermengen zu einer Prüfung auf Arsen, Blei und 
Zink leider nicht aus. 

Der Sinter der Solquelle V (I) bildet eine poröse zusammenhängende Masse, 
welche im trockenen Zustand hellbraun ist, während derjenige der Stahl-
quelle ( ll) ein feines rotbraunes Pulver bildet, welches stark mit Basaltstaub und 
organischen Stoffen verunreinigt ist. Die Probe des Sinters der Schwefel-
quelle (III) war wie die der Stahlquelle dem Quellbecken entnommen und 
mußte zum Teil losgeschlagen werden. Sie hatte ein hellgraues Aussehen pnd 
.enthielt einzelne dunkle Teilchen. Die Analyse erfolgte nach den früher an-
gegebenen Methoden. 3 ) Es wurde jeweils der in 200/oiger Salzsäure beim 
Kochen lösliche Anteil untersucht. Auf eine Bestimmung der Kieselsäure des 
Sinters mußte verzichtet werden, da dieselbe infolge der beigemengten Fremd-
stoffe zwecklos war. Die Analysen sind so umgerechnet, aaß jeweils der 
Rückstand, das Wasser und die organische Substanz unberücksichtigt blieben. 
Es wmden also die in Salzsäme löslichen Bestandteile gleich 100 gesetzt. Die 
Ergebnisse sind in Tabelle II angegeben. 

Tabelle II. 
I. II. III. 

As2 Ü 8 Spur 0,02 n. best. 
PbCO. 0,19 0,38 n. best. 
Mnco. 1,33 1,12 0,38 
Zn CO. 1,4 7 Spur n. best. 
MgC08 2,31 2,21 5,23 
Ca CO, 88,70 65,11 86,27 
CaSO, 1,64 Spur 1,03 
FePO, 0,002 0,93 Spur 
Fe08 + Al20 8 4,36 30,23 6,58 
FeS 0,51 

IV. 
0,62 
0,73 

Spur 
3,79 
0,19 

19,72 
Spur 

0,45 
72,17 

Si02 • 2,33 
Aus den Analysen ist zu ersehen, daß in den Sintern außer den voo 

W. SoNNE ( a. a. 0.) in den Solen angegebenen Bestandteilen noch Ar se n, 
Blei, Z in k , Man g an und P h o s p h o r säure gefunden wmden. 

3) F. E NSSLIN, Ober die Sinter der Bad Nauheimer Sprudel. Ber. der Oberhess. Ges . f. 
.Natur- und Heilkunde 1925. 
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Zu der Analyse von III ist noch zu bemerken, daß die Bestimmung des 
zwei- tmd dreiwertigen Eisens infolge der Anwesenheit von löslicher und tm-
löslicher organischer Substanz, Sulfidschwefel und molekularem Schwefel nicht 
möglich war. Qualitativ konnte aber festgestellt werden, daß ein groß.er \I.'eil 
desselben in zweiwertiger Form vorlag. Der als Sulfidschwefel in der Tabelle an-
gegebene Schwefel ist nicht nur an das Eisen gebunden, sondern zum kleinen 
Teil molekular vorhanden. Die Angaben über Fe20 3 und FeS beruhen demnach 
bis zu einem gewissen Grad auf Willkürlichkeit, welche aber für vorli<egende 
Untersuchung ohne Belang ist. 

Unter IV ist eine Analyse des Sinters von Sprudel XII aus Bad Nau-
heim angegeben (vgl. Anm. 3). Ein Vergleich zeigt, daß die Sinter an beiden 
Orten die gleichen Bestandteile enthalten, Bad Salzhausen aber durch einen 
geringeren Arsengehalt und durch einen hohen Gehalt an Sulfat tmd Mag-
nesium hervortritt, was schon aus der Analyse der Wässer vermutet werden kann. 

Es wurden nun sämtliche . Analysen der Wä sse r von beiden Bädern derart 
umgerechnet, daß der Molgehalt an Natrium gleich 100 gesetzt wurde, und dar-
auf sämtliche anderen Bestandteile in Molen bezogen wurden. Die Zahlen für 
Bad Nauheim liegen dabei in geringer Streuung ·um die des Sprudels XII 
die für Bad Salzhausen um die Zahlen der Solquelle V. Eine Ausnahme bildet 
die Stahlquelle und die oben erwähnte Lepsiussche Bohrtmg. Die Werte sind 
in Tabelle III angegeben. Unter B sind die Zahlen für die Bohrtmg von 1909 
und unter C diejenigen für die Solquelle V. 

Ta b e ll e III. 

Na K Ca Mg Fell Cl S04 HCO. 
A 100,00 2,59 8,05 1,19 0,04 ll6,12 0,10 5,58 
B 100,00 0,15 12,63 2,79 0,05 124,35 3,06 1,43 
c 100,00 3,73 7,ll 5,86 0,07 ll4,20 3,14 7,66 

Es ist nun wohl kein Zweifel, daß die Sole der Bohung von 1909 mit 
derjenigen der anderen Quellen im Zusammenhang steht. Betrachtet man das 
Verhältnis von Magnesium zu Calcium, so ergibt sich für A die Zahl 1: 7,76, 
für B 1 : 4,25 und für C 1 : 1,21. Der Unterschied zwischen B und C läßt 
sich durch die Annahme erklären, daß Magnesium aus den Gesteinen auf-
genommen wird oder, was durch das Zurückgehen des Calciumgehalts wahr-
scheinlicher gemacht wird, daß ein Austausch des Kalziums gegen Magnesium 
nach der Umsetzung CaCl2 + MgC03 = CaC03 + MgCl2 stattfindet. Das Mag-
nesium kann dabei als Karbonat oder Silikat vorliegen. Für seine Herktmft sind 
die Basalte oder möglicherweise eine Dolomitscholle verantwortlich zu machen. 
Die letztere Möglichkeit wird durch eine Arbeit von HuMMEL 4) noch wahr-
ßCheinlicher gemacht, wonach das Quellgebiet von Bad Salzhausen als eine 
Horstbildung aufgefaßt wird. Die Zechsteinschichten Sli.nd seiner Ansicht 
nach doch vorhanden, wurden nur durch die Bohrung von 1909 nicht getroffen. 
Auch sind Andeutungen vorhanden, daß das Calcium sich gegen Kalium, welches 
ja in den Phonoliten reichlich vorhanden ist, ausgetauscht wird. 

') K. HUMMEL, Beiträge zur Stratigraphie und Tektonik der Wetterau. Jahresber . und 
Milt. d. Oberhess . geol. Ver. 1924, Seite 64. 
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Zieht man von der Summe der Zahlen in Tabelle III für Magnesium + Cal-
cium den Sulfatgehalt ab, so kommt man dem Gehalt an Calcium.+ Mag-
nesium in Bad Nauheim schon beträchtlich näher. 

Es wird hiermit gezeigt, daß durch das Fließen durch die Gesteine ein Aus-
tausch von Calcium gegen Magnesium stattfindet und daß dieser Austausch von 
420 m bis an die Oberfläche ziemlich beträchtlich sein muß. Auch ist zu 
vermuten, daß das Wasser von 1909 ber.eits an der Umsetzung teilgenommen hat. 

Weitere Schlüsse lassen sich vielleicht ziehen, wenn von den Quellen von 
Bad Salzhausen vollständige Analysen vorliegen. 

Z u s a m m e n f a s s u n g: Die Sinter der Solquelle V, der Stahlquelle und 
der Schwefelquelle wurden untersucht und auf ihre Ähnlichkeit mit den Sintern 
von Bad Nauheim hingewiesen. Es wurden neu darin gefunden: Arsen, Blei, 
Zink, Mangan und Phosphorsäure. 

Durch Umrechnung aer Analysen der Mineralwässer wird auf einen Aus-
tausch von Calcium gegen Magnesium geschlossen und auf einen möglichen 
Zusammenhang mit den Bad Nauheimer Quellen aufmerksam gemacht. 

Herrn Geheimrat Prof. Dr. ELBS bin ich sehr zu Dank verpflichtet, da 
er es mir ermöglicht hat, die Analysen 'in seinem Institut anzufertigen. ·Herrn 
Oberbaurat BERCK danke ich vielmals für die Erlaubnis zur Entnahme der 
Sinterproben. 

• 



Ueber gangiörmige Hornfelsschollen 
im Zwingenherger Granit. 

Von F. K. DRESCHER. 
Mit 5 Figuren. 

Im Bruch der Deutschen Steinindustrie-A.-G. Zwingenberg a. d. Bergstr. 
finden sich dem Granit des Malehenmassivs gangförmige Körper eingelagert, 
deren Besprechung aus mehreren Gründen wichtig erscheint. 

Das eine dieser Gebilde ist bereits von G. KLEMM 1) (Führer bei geo-
logischen Exkursionen im Odenwald, Berlin 1910, S. 126/27) als Hornfels-
scholle kurz beschrieben worden. Neuerdings ist im gleichen Bruch, unweit dieses 
ersten Y,orkommens, durch den fortschreitenden Abbau ein zweites aufge-
schlossen, das die gleichen Verbandsverhältnisse, die gleiche makro- wie mikro-
skopische Zusammensetzung erkennen läßt. 

0 

F i g . 1. Oberes Band im Bruch der Deutschen Steinindustr ie A.-G . Zwingenbcrg . 
(Str . 150- 600 F 400 0 .) Konkordante Injektionen. - Flächenhaftes P arallel-
gefüge des Granits, parallel der Fläche . des Bandes . - Granit und Band werden 
von einem Malehitgang (nur noch in Resten erhalten) diskordant abgeschnitten. 

1) Herrn Professor Dr. KLEMM danke ich besonders daf ür, daß er mir diese Spezialfrage 
seines zur Untersuchung überlassen hat. 

• 
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Im einzelnen handelt es sich um folgenden Befund: In nicht ganz halber 
Höhe des Bruches durchzieht ein graues, + 0,30 m mächtiges Band nach 
150-1600 F 40° 0, in einer Länge von etwa 40 m sichtbar, den Bruch. Etwa 7 m 
tiefer befindet sich ein zweites derartiges Band von im Durchschnitt etwas 
geringerer Mächtigkeit, das auf die gleiche Länge hin aufgeschlossen ist. 
Beide Gebilde werden von einem Malehitgang (Str. 150 F + 50° W mit einer 
durchschnittlichen Mächtigkeit von etwa 0,8-1 m) durchsetzt (Fig. 1 ). 

Das Gestein beider Bänder ist vollkommen übereinstimmend. Es ist von 
grauer Farbe, zeigt fleckige Feldspäte wechselnder Größe und ist bei feinem 
Korn stark geschiefert. Die ganze Erscheinungsform läßt bei flüchtiger 
Betrachtung auf Lamprophyre, etwa geschieferte, luciitähnliche Gänge schließen. 

Dieser Auffassung stehen aber gewichtige Bedenken gegenüber. Zunächst 
beobachtet man an zahlreichen Stellen, innerhalb der Bänder, konkordante 
Apophysen ·des Granits, die der Schieferungsfläche folgen (Fig. 2). Auf sie 
hat bereits G. KLEMM (a. a. 0.) hingewiesen. Ferner zeigt sich ge-

0, 
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. . . . . . -· . . . ·. ·. "': · .. 

. . . .. · . 
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-· - . . .. . 
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.. : ·\• ··_ . .. · . '. · .. _ . 
F i g. 2. Konkordante Injektionen parallel der Schieferung des Bandes. Der um-

gebende Granit zeigt sehr undeutliches Parallelgefüge . 

legentlich, aber durchaus nicht immer, da fast richtungslose Strukturen 
überwiegen, ein deutliches Angleichen des an manchen Stellen fast flächenhaften 
Parallelgefüges des Granits an die Fläche unseres Bandes (Fig. 1 ). 

Der mikroskopische Befund ergibt im wesentlichen folgenden Mine r a I-
bestand: · 

Hauptsächlich: Quarz, Biotit, Plagioklas ; 
Selten: Orthoklas, M :yrmekit; 
Akzessorisch: Titanit, Zirkon, Apati t, Magneteisenerz; 
Sekundär: CMorit, Muskovit, Epidot, Kalzit. 

Die Textur ist kristallisationsschiefrig, gelegentlich etwas lentikulär. Die 
Korngröße ist sehr gering. Die Gemengteile des Grundgewebes sind sich in 
der Größe (0,05- 0,25 mm Länge) recht ähnlich. Eine Ausnahme machen die 
porphyroblastischen Feldspäte, die eine Länge bis 5 mm erreichen. 

Die Struktur ist porphyroblastisch, das Grundgewebe granoblastisch-
körnig. Es besteht vorherrschend aus einem sehr kleinkörnigen Quarz-Feldr-
spatpflaster. Die einzelnen Individuen sind eckig, auch rundlich, gelegentlich 
isometrisch ausgebildet, seltener schwach verzahnt. Mitunter lassen sich 

17 
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klastische Quarze an ihrer Begrenzung von anderen, später gebildeten, tmter-
scheiden. Die Quarzkörner (mit größtem Durchmesser von 0,05-0,1 rr.m) 
sind deutlich geregelt und zeigen selten und dann nur ganz schwache undulöse 
Auslöschung oder wandernde Schatten. Kataklastische Erscheinungen sind i. a. 
ganz gering. 

Der Fe I d s p a t gehört dem Oligoklas, seltener einem saureren Typ an. 
Die Lichtbrechung ist zumeist nahe der von Kanadabalsam. Zwillingsbildung 
ist oftmals undeutlich. Die Plagioklase des Grundgewebes sind sehr frisch 
un.d nur selten durch sekundäre Produkte wenig getrübt. 

Der dunkle GI immer läßt überwiegend eine sehr richtungsbestän-
dige Anordnung erkennen. Ein ScHMIDT'sches 2) Gefügediagramm nach den 
Spaltrissen der Glimmerindividuen zusammengestellt, ergibt für u n g es t ö r t e 
Gebiete das Bild einer äußerst straffen Schieferung (Fig. 3). Anordnung und 

F i g. 3. Lage der Spaltflächen im Biotit gegenüber der Schieferung. .-
Ungestörtes Grundgewebe.- 1% = 1/ 4 cm. 

Richtung der Glimmerindividuen wird nur in der Nähe der porphyroblastischen 
Feldspäte - hier oft in empfindlicher Weise - gestört. Hierbei treten 
keinerlei Verbiegungen der Glimmerlamellen auf. Nach B. SANDER 3) kann 
man in Fällen, wo Faltenbilder der Glimmerindividuen zu beobachten sind, 
diese selbst aber keinerlei mechanische Beeinflussung, wie Biegung usw. er-
kennen lassen, sondern in sich noch ganz geradlinig begrenzt, lediglich durch 
Richtungswechsel die Falte bilden, den Schluß ziehen, daß die Kristallisation 
den Deformationsvorgang überdauert hat, zumindest nicht vor ihm beendet 
war. Im vorliegenden Fall läßt sich nun aber mit Sicherheit nachweisen, daß 
die Richtungsänderungen der Glimmer nicht auf mechanische Vorgänge, Fal-
tung usw. zurückgehen. Während nämlich die Gemengteile des Grundgewebes, 
Quarze und Glimmer eine starke Regelung zeigen, liegen die großen, porphyro-
blastischen Feldspäte gesetzlos verteilt in dem feinkörnigen Grundgewebe. Nur 
an wenigen Stellen bevorzugen sie ebenfalls die Ebene der Schieferung. Da sie 
gelegentlich viele Minerale des Grundgewebes in sich einschließen, mitunter 
ganz dur.chsiebt von Quarz- und Feldspatkörnern erscheinen, andererseits nie-
mals gestreckte, ausgezogene, zugespitzte Formen als Anpassung an die Schiefe-
rungsebene, Streckungshöfe usw. erkennen lassen, sondern immer Ausbildung 
der Kristallform anstreben (Fig. 4) - wobei häufig buchtiges Umgreifen der 
Randpartien um Grundgewebsgemengteile eintritt - ist der Schluß gerecht-
fertigt, da ß i h r e B i l d u n g e r s t n a ·C h d e r H er a u s b i 1 d u n g d e r 
Schieferung und den zu derselben führenden Differential-
bew egungen erfolgt sein kann. Durch das Wachstum der Feldspäte 

2) W. SCHMIDT, Statistische Methoden beim Gefügestudium kristalliner Schiefer. Sitzber. 
A.k. d. Wiss. math. nat. Kl. Wien, 1917. 

3) Aus deu zahlreichen, einschlägigen Arbeiten dieses Autors seien nur die folgenden genannt. 
B. SANDER, Über Zusammenhänge von Teilbewegung und Gefüge in Gesteinen. T. M. P. Mitt. 
Bd. 30, 1911. - Ders., über tektonische Gesteinsfacies. Verh. Geol. R. A. Wien, 1912. 
Ders., Studienreisen im Grundgebirge Finnlands . Ebendort 1914. - Ders., Bemerkungen über 
tektonische Gesteinsfacies und Tektonik des Grundgebirges. Verh. Geol. R. A. 1914. 
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sind die Glimmerindividuen aus ihrer Richtung gec:h:ängt, oftmals in einer so 
regelmäßigen Weise, daß vermeint I ich echte Faltenbögen entstehen. Aus 
diesen Beobachtungen geht hervor, daß sich aus dem Vorhandensein dieser 
Pseudofaltenbilder im vorliegenden Fall nichts über das zeitliche Verhältnis 
von mechanischer Deformation und Kristallisation aussagen läßt. 

F i g. 4. Schliffbild vom Oberen Band aus dem Bruch der Deutschen Steinindustrie 
A.-G. Zwingenberg. Schnitt senkrecht zur Trace der Schieferung. Gew. Licht, 
Vergrößerung 36fach. - Störung der Biotitregelung durch neugebildete F eldspäte. 

Im einzelnen ist die Ausbildung der Biotite an verschiedenen Punkten des 
Bandes durchaus gleichartig. Sie bilden immer sehr kleine Individuen (0,05 bis 
0,2 mm durchschnittliche Länge der größten). Auf Schnitten l_ zur Schiefe-
rung sind fast nur von Spaltflächen begrenzte, längliche Lamellen zu sehen, 
auf solchen II der Schieferung herrschen gelappte und buchtige Formen vor. 
Die Farbe ist nicht sehr intensiv, der Pleochroismus stark, von grünlichbraun 
(Nr. des ÜSTW ALD'schen Farbkreises: 25 pg. 04- 08) zu weißlichem, sehr 
hellem Gelblichgrün. (Farbkreiszahl: 5 gc. 00.) Basisschnitte zeigen einen 
sehr kleinen AchsenwinkeL Häufig kann man Übergänge in hellgrünen Chlorit, 
zumeist in parallel der Basis eingeschalteten Lamellen erkennen. 

Die porphyroblastischen P lag i o k I a s e zeichnen sich allen anderen Ge-
mengteilen gegenüber durch ihre Größe aus. Zwillinge nach Albit- und 
Periklingesetz sind stets deutlich erkermbar. Nach der Auslöschungsschiefe ·und 
Höhe der Lichtbrechung gehören sie der Oligoklasreihe an. Zonenbau ist recht 
selten und nicht invers. Eine Messung auf einem gut begrenzten Schnitt sehr 
genau II M ergab an Auslöschungsschiefe für denKern - 5°, (Ab63 An 37, Andesin), 
für den Rand oo, ( Ab66 An 34, Oligoklas-Andesin ). 

Die großen Plagioklase sind nun lange nicht so frisch wie die kleinen 
Individuen des Grundgewebes. Sie zeigen häufig in der Mitte, oft aber auch 

Sa) Diese Verhältnisse sind ein Beispiel, daß bei Aufstellung kristalloblastischer Reihen 
(vgl. 0. H. ERDMANNSDÖRFFER, über Hornfelsstruktur und kristalloblastische Reihen, C. Bl. 
f. Min. 1909, S. 501 ) in F ällen, wo mit Stoffzuf uhr, Imbibition usw. zu rechnen ist, weni,ger 
die Ausbildung der Eigengestalt als die gegenseitige Umschließung der Komponenten für die 
Bestimmung des relativen Alters wertvoll ist. 

17"' 
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in einer + schmalen Zone unweit des Randes starke Serizitbildungan. Die Zer-
setzung kann so weit gehen, daß nicht unerheblich Kalkspat ausgeschieden ist. 

sich mitunter Grunqgewebsmineralien zahlreich innerhalb der Porphyro-
blasten finden, wurde schon erwähnt. Bemerkenswert erscheint hierbei die 
Tatsache, daß der überwiegende Teil der großen Feldspäte aber verhältnis-
mäßig rein von Grundgewebsresten ist. Es dürfte hier ein ähnlicher Fall vor-
liegen, wie er von J. BECKENKAMP 4) aus dem Muschelkalk beschrieben 
wurde. Dort zeigte sich, daß beim Übergang zu grobkristallirrem Kalk eisen-
schüssige und kohlige Einschlüsse nach außen geschoben und an den Rändern 
angereichert 

0 r t h o k 1 a s tritt in den Schliffen nur vereinzelt auf. Er bildet 
unregelmäßige, kleine Körner, die ihrer geringen Größe wegen nur schwer auf-
zufinden sind. Höchst selten zeigen sich etwas größere Individuen. Diejenigen 
der Porphyroblasten, die keine Zwillingslamellierung erkennen ließen, erwiesen 
sich bei näherer Bestimmung in den meisten Fällen als Plagioklase. Mit diesem 
Zurücktreten des Kalifeldspates hängt der geringe Kaligehalt des Gesteins zu-
sammen (siehe die Analyse I, Tabelle 1 ). · 

Der auf der Grenze zwischen Plagioklas und Kalifeldspat l-iegendeM y r m e-
k i t fand sich infolgedessen auch nur sehr selten und -in ganz kleinen Indi-
viduen. Sein Plagioklas schien nach der Lichtbrechung gegen Quarz ein sehr 
saurer Oligoklas zu sein. 

Von Akzess o r i e n findet sich Magneteisenerz in ziemlich großen 
Formen. Apatit ist nicht übermäßig häufig; meist bildet er dicke Prismen. 
Auffällig ist das Auftreten von Titanit, der häufig ziemlich gut kristallo-
graphisch begrenzte, idiomorphe Körner bildet. Er kommt selbständig vor 
ohne Beziehung zu anderen Gemengteilen und ist auch nicht von den bekannten 
Feldspathöfen der "Engelburgite" umgeben, wie sie von FRENTZEL, ÜSANN und 
dem Verfasser u. a 5) beschrieben wurden. Es ist nicht unwahrscheinlich, 
daß es sich auch bei dem Zwingenherger Gestein um pneumatolytische Titanit-
bildung handelt. Zirkon, hier und da in nicht unbedeutenden Körnern .ein-
gesprengt, vervollständigt das Gesteinsbild. 

An s e k u n d ä r e n M in er a 1 i e n ist Chlorit bei den Glimmern, Serizit 
und Kalzit bereits bei den Feldspäten erwähnt worden. Gelegentlich treten 
helle Glimmer auch in größeren Individuen auf, die aus Biotit durch Blei-
chung entstanden sein dürften. Als spätere Bildung findet sich bei diesen 
noch Epidot in mitunter recht zahlreichen kleinen Körnchen. - Auf Grund 
des vorliegenden Mineralbestandes ist das Gestein als feinkörniger Plagioklas-
Quarz-Biotitgneis mit quarzirischem Einschlag, allgemein als Hornfels, zu be-
zeichnen. 

Zur Frage nach der Genese des Bandes ist die Ke1mtnis des relativen 
Alters der Schieferung von Wichtigkeit. Der umgebende Granit zeigt :keinerlei 
Schieferung, höchstens eine, z. T. recht deutliche Streckung, die dem Band 
+ pru·allel geht. Dieser Unterschied in der Stärke der Schieferung macht es 
gewiß, daß Granit und Band ihre auf "Zug- und DruckspannU!Ilgen" zu-
rückgehende Struktur nicht gleichzeitig aufgeprägt erhalten haben. Man könnte 

' ) J. BECKENKAMP, über die Bildung der Zellenkalke. Sitzungsber . Phys. Mediz. Ges . 
Würzbut>g 1907, S. 27. 

'5) A. FRENTZEL, Das Passauer Granitmassiv. München, 1911 . - A. ÜSANN, über Titanit-
fleckengranite. N. J. f. Min . Beil.-Bd . XLVIIl , 2. Heft (Liebisch-Festschr.). - F. K. DRESCHER, 
Abh. d. Hess . Geol. Landcsanst . ßd. VIII. Hef t. 1. 
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nWl annehmen, daß bei unserem Band die Verhältnisse ähnlicil liegen w1e 
bei den oft stark geschieferten, nachgranitischen Malchit- Wld Alsbachit-
gängen, deren Struktur auf tektonische Bewegungen der angrenzenden Schollen-
teile (des ja bereits erstarrten Granits) nach der FüllWlg des Ganges zurück-
geht. Demgegenüber beweisen die granitischen Injektionen innerhalb des 
Bandes Wld die starke "FeldspatisierWlg", daß der Granit nicht älter, wie bei 
den malchitischen Gängen, sondern jünger sein .muß. Besonders beweisend 
sind Stellen, an denen dünne Lamellen vom Hauptband in den Granit hinein 
abzweigen. (Fig. 1.) Während diese geringmächtigen Fortsätze ganz die 
gleiche Schiefrigkeit wie das eigentliche Band zeigen, ist die dazwischen 
liegende Granitapophyse nicht stärker mechanisch beeinflußt als der übrige 
Granit, was unbedingt der Fall wäre, wenn unser Gebilde als Gang in den 
Granit eingedrungen wäre Wld seinen metamorphen Habitus späteren Be-
wegungen der angrenzenden Schollen zu verdanken hätte. 6) Der Granit selbst 
zeigt am Salband keinerlei metamorphe Einwirkung. Eine Deutung als Gang 
wird dadurch jedenfalls erschwert, da es nicht leicht ist, einzusehen, weshalb 
bei einer Metamorphose, bei der doch stoffliche Umsetzungen, An- Wld Ab-
f uhr von Material vor sich gehen, das unmittelbare Nebenges tein 
sowie eingeschlossene Granittrümer so ganz unbeeinflußt 
geblieben sind. 

Aus diesen Gründen erscheint es unmöglich, die bandartigen Gebilde des 
Zwingenherger Bruches als Gänge anzusprechen. Es bleibt nur übrig, sie als 
Relikte des ehemaligen Nebengesteins des Granits, also für hochmetamorphe 
Paragesteine anzusehen. Der exakte Beweis wird erschwert einmal durch 
das vollständige Fehlen größerer Nebengesteinskomplexe, die mit unserem 
fraglichen Gestein noch zusammenhängen Wld bezüglich ihrer DeutWlg keiner-
lei Zweifeln unterliegen; andererseits auch durch die zunächst schwer erklär-
bare, gangartige Form unseres Bandes. 

Da in einem anderen Gebiet ganz ähnliche Gesteine in guten Aufschlüssen 
keinerlei Zweifel an ihrer EntstehWlg aufkommen ließen, so ist ein Vergleich 
beider Vorkommen sehr am Platze.7) 

6) U. GRUBENMANN (Lamprophyrische Ganggesteine im zentralen Gotthardgranitgneis aus 
der Umgebung des St. Gotthard.hospizes . Vierteljahrss . d . Naturf. Ges . Zürich. 64 . Jahrg . 1919, 
418) und P . WAINDZIOK, P etrographische Untersuchungea an Gneisen des St. Gotthard, Diss. 
Zürich 1906) beschrieben ganz ähnliche Vorkommen als metamorphe Kersantite, deren Umwand-
lung auf spätere tektonische Bewegungen und die dabei auftretenden Drucke etc. zurück., 
zuführen sei. Durch die Freundlichkeit von Herrn Prof . Dr . KLEMM, der die vorkommen:-
den Gesteine größtenteils schon vor Jahren als Hornfelse angesprochen hat, erhielt ich mehrere. 
Schliffe des Ganges vom "Mätteli", den WAI NDZIOK (1. c .) als ,,aschistes Gangges tein" be-
zeichnet . Bei Durchsicht der Schliffe fällt es aber schwer, der Anschauung über die Gango-
natur .dieses Gesteins beizupflichten. Das mikroskopische Bild macht durchaus den Eindruck 
eines kristallis,at.ipnsschiefrigen, fei nkörnigen Paragneises von hornfelsartigem Charakter. Eine 
starke Ähnlichkeit mit dem vorliegenden Zwingenherger Band ist unverkennbar. Auch die Ana-
lysen der Gänge an der Gotthardstraße lassen sich anders interpretieren als es WAINDZIOK 
tut. Schon der hohe Kaligehalt, der den W ert für Natron größ tenteils erheblich übersteigt, 
verrät tSedimenläi·e Züge, ebenso das gelegentliche Oberwiegen von MgO über CaO (in einem 
Fall bis zum dreifachen! ) (Vergl. E. S. BASTIN, Chemical oomposition as a criterion in iden-
tifying m etamorphic sediments. Journ. of Geol., Vol. 21 , 1913) . Der Projektionspunkt des 
Ganges vom Mätteli für die Beckesche Methode berechnet, fällt an die Grenze zwischen Eruptiv-
und Sedimentfeld (Si = 58,6 ; U = 26,6 ; L = 14,8), das Verhältnis Ca: Alk is t mit 0,47 nicht 
unbeträchtlich, alles Züge, die in ihrer Gesamtheit weit eher an sedimentogene Relicte, Horn-
felsschollen u . dgl. denken lassen, als an Eruptivgänge. 

7) über die f raglichen Vorkommen wird an anderer Stelle ausführlich berichtet . 
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Es handelt sich um Gesteine der Friedeherger Intrusivmasse aus der Um-
gebung von Naasdorf in Schlesien. Dort liegt in dem großen Granitbruch 
der Firma Sanner, in seinem westlichen Teil, ein bandartiges Gebilde, das 
dem Zwingenherger Vorkommen weitgehend gleicht. Es ist eingebettet in den 
älteren Granit 8) des Friedeherger Gebietes, auf dessen konkordante Injektion 
die Metamorphose und Vergneisung der Schiefergesteine, die den Rahmen der 
j ü n g er e n karbonischen Intrusivmasse des Friedeherger Gebietes bilden, in 
der Hauptsache zurückgeführt werden darf. Aus diesem, an dieser Stelle ziern-
Iich massigen, mittelkörnigen, älteren Granit heraus kann man das etwa 10 cm 
dicke, mitunter stark verbogene Band mehrere Meter weit kontinuierlich in die 
von der konkordanten Injektion des älteren Granits aufgeblätterten Schichten 
einer viele Kubikmeter mächtigen Scholle injizierten Schiefers verfolgen. Es 
bildet dort eine feinkörnige, vollkommen konkordante Einlagerung, wechsel-
gelagert gelegentlich mit dünnen glimmerschieferigen Partieen und läßt in 
seinem ganzen Auftreten keinen Zweifel, daß es das Produkt eines primären Sedi-
mentationswechsels von ursprünglich toniger zu mehr sandiger Ausbildung 
darstellt. U. d. M. zeigt es das Bild eines schwach schiefrigen, Plagioklas und 
Biotit führenden Gneisquarzites. Sein Projektionspunkt nach der Si-U-L-
Methode BECKES berechnet, fällt in das Sedimentfeld. (Fig. 5, Nr. 1. ) 

bupUv(d.d. 
[ -· ----- ------- ---

.. 
•• .. 

Sedimenl!c/.d. 

u 
,, .. " ., 

Fi g . 5. Si-U-L-Projektion der Na asdor fe r (1-3), der Zwingen-
b er g e r ( 4 und 5, mit Kreisen ) und dreier Ges teine der Gotthardstraß e (6-8) . 

(Vergl. Tabelle 2.) 
Zusammengehör ige Projektionspunkte sind durch unterbrochene Linien verbunden. 

Inmitten des mittelkörnigen, älteren Gneisgranits erleidet diese Einlagerung 
eine starke Veränderung; mikroskopisch zeigt sich dies in einer massenhaften 
Einwanderung saurer Plagioklase, welche das ursprüng-
liche Grundgewebe des Ausgangsgesteines gerade noch zwischen sich erkennen 
lassen. Der Projektionspunkt der Analyse (Nr. 2) liegt so hoch im Erupti;v-
feld, daß man ohne Kenntnis des Verbandes kaum auf nennenswerte Bei-
mischung sedimentärer Komponenten schließen dürfte, zumal auch das Ver-
hältnis Ca : Alk sehr niedrig ist. Sogar der mittelkörnige Granit, in dem 
das Band des Naasdorfer Bruches eingebettet liegt, befindet sich seiner Lage 
im Diagramm nach näher der Grenze des Sedimentfeldes. Trotz der Ver-
schiedenheiten der Gesteine 1 und 2 im Chemismus kann aber aus der primär 

B) Diese Bezeichnung dient zur relativen gegenseitigen Altersbestimmung der beiden im 
Massiv 'Vorkommenden Granite. 
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sedimentogenen Natur von 2 nicht gezweifelt werden, aus der sicheren Kennt-
nis der Tatsache, daß sich das Band Nr. 2 kontinuierlich verfolgbar aus der 
feinkörnigen Einlagerung Nr. 1 entwickelt 

Aus dem Abstand des Projektionspunktes der Analyse 2 von dem des 
Granits (Nr. 3) geht nun weiterhin deutlich hervor, daß in das Gestein des 
Bandes aus dem umgebenden Gneisgranit nur bestimmte Stoffe auf dem 
Wege der Diffusion übernommen wurden, vor allem Alkalien, von denen, wie 
meistens bei solchen Prozessen, Na überwiegt9) Im Einklang mit dem mikro-
skopischen Befund ist die Hauptveränderung auf die Bildung mehr saurer 
Plagioklase und Kalifeldspat zurückzuführen, da ein geringes Sinken des 
Kalkgehaltes gegenüber dem Granit zu beobachten ist. 

Betrachten wir n un dagegen den Chemismus des Zwingenherger Bandes. 
Die chemische Analyse ist aus der folgenden Tabelle zu ersehen. 

T abelle 1. 
Chemische Analyse lO) des gangförmigen Bandes im Bruch der Deutschen 

Steinindustrie-A.-G. Zwingenberg (I), sowie des Malehengranits vom 
Alsbacher Bruch (li). 

I. n. Projektionswerte nach NIGGLI. 
Si02 67,64 69,73 

Sl 1 al fm c alk f k mg c/fm l p ti IDichte Ti02 0,40 
A120 3 16.64 15,97 I. 289 Fe2Ü3 1,15 1,27 qz = 97 42 17 18 23 0,18 0,39 1,06 0,5 1,0 2,698 
Feü 1,88 1.23 
Mnü 0,06 II. 311 Mgü 1;05 0,68 pz = 97 42 13,5 16 28,5 0,18 0,34 1.18 0,4 2,677 
Caü 3,98 3,28 
Na20 4,49 5,30 
K20 1,54 1,76 
P20, 0,29 0,21 
S03 0,06 
C02 0.28 
I-120 (ges) 0,65 0,53 
Summe : 100,11 99,96 

Anal.: W. SCHÄFFER, Ch. P. St. D. Zum Vergleich: Gesteine von N aas d o rf. 
Bezeichnung des Gesteins I si 1 al fm c alk 1 k mg c/fm 1 p ti; !Dichte 

Nr. 1. Feinkörnige, quarzitische 
Einlagerung im inj . Schiefer, 
aus der sich si = 281 continu- 325 
ierlich entwickelt. qz = 151 37,5 29 15 18,5 0,25 0,51 0,52 0,5 0,3 2,703 

Nr. 2. Plagioklas-Biotitgneis, horn-
felsartig, als Band im Granit 281 38 23 14 25 0,25 0,41 0,63 0,2 2,697 
si = 324. qz = 81 

Nr. 3. Aelterer Gneisgranit der 324 5 2 684 Friedeherger Masse qz = 130 40,5 18 18 23,5 0,29 0,42 1.03 0,5 0, , 

Nach diesem Befunde würde man, wenn überhaupt, die Beteiligung sedi-
mentärer Komponenten bei Analyse I für nicht groß erachten. Die ver-

9) Vergl. GRUBENMANN- NIGGLI, Die Gesteinsmetamorphose. I. Berlin 1924. 
10) Die Herstellung der Analyse wurde ermöglicht durch das Entgegenkommen Herrn Berg-

rat ScHOTTLERS, Direktors der Hess. Geol. Landesanstalt, wofür ihm auch an dieser Stelle 
besonders gedankt sei. 
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hältnismäßig nicht unbedeutende fm-Zahl der NrGGLischen Projektionswerte 
(Tabelle 1), die gleiche Gröf5e von al und c + alk dürfte allenfalls in dieser 
Richtung deuten. Der allgemeine chemische Charakter ist durchaus pazifisch. 
Der Projektionspunkt im Si-U-L-Diagramm (Fig. 5 und Tabelle 2) liegt 
der Grenze des Sedimentfeldes nahe. Die Ähnlichkeit mit dem Naasdorfer 
Band ist unverkennbar. 

Dia Lage des Analysenpunktes für den das Zwingenherger Band umgeben-
den Malehengranit deutet nun auf ein ganz ähnliches Verhältnis von Granit 
und Band wie bei den Naasdorfer Gesteinen, was wieder mit dar mikro-
skopischen Beobachtung starker Feldspatisierung, bedeutender Einwanderung 
von Plagioklasen übereinstimmt. Immerhin ist die Metamorphose schon weiter 
fortgeschritten, so daß eine größere Angleichung des Stoffbestandes beider 
Gesteine stattfinden konnte. 

Infolge dieser mikroskopisch wie chemisch außer-
ordentli<ehen Ähnlichkeit der Vorkommen von Zwin g en-
b er g u n d Na a s d o r f darf also wohl unbedenklich auf eine analoge Ent-
stehungsweise der Bänder geschlossen werden. Wenn auch das Ausgangs-
gestein für Zwingenberg nicht bekannt ist, so kann der Projektionspunkt d'ür 
dieses hypothetiS<Che Gestein nach dem Vorhergehenden wohl mit einer ge-
wissen Berechtigung ebenfalls im Sedimentfeld, vielleicht in nicht allzu großer 
Entfernung von 1, vermutet werden. 

Tab eile 2. 

Si-U-1-Projektion 11) der Naasdorfer und Zwingenherger Gesteinstypen soWie 
der Gesteine der Gotthardstraße (n. W AINDZIOK). 

Gesteine von Naasdorf 

I I Metallatomprozente 
Bezeichnung des Gesteins Si u L Ca 

1. Feinkörnige quarzitische Einlagerung I 
im inj . Schiefer, aus der si ch Nr. 2 67,8 21,3 10,9 3,1 entwickelt 

2. Plagioklas-Biotitgneis, hornfelsartig, 
als Band im älteren Granit 

63,0 22,2 14,8 3,2 

3. Aelterer Gneisgranit 66,5 20,2 13,3 3,8 

Gesteine von Zwingenberg 
4. Plagioklas-Biotitgneis, hornfelsartig, I 

I als Band im Malehengranit 63,7 22,2 14,1 4,0 
5. Malehengranit 64,7 20,5 14,8 3,2 

Gesteine von der Gotthardstr a ße 
6. Gang vom • Mätteli • 
7. Gamsbodengneis 
8. Fibbiagneis 1

58,6 26,6 14,8 , 4,7 
70,1 17,3 12,6 1,8 
66,4 21,4 12,2 1,7 

Na 

5,8 

8,6 

7,5 

8,2 
9,6 

6,0 
6,0 
7,3 

K 

2,0 

2,8 

2,1 

1,9 
2,0 

4,1 
4,8 
3,2 

Ca : Alk 

0,40 

0,28 

0,40 

0,40 
0,28 

0,47 
0,17 
0,16 

11 ) Vergl. F. B ECKE, Chemische Analysen von kristallinen Gesteinen etc. Denkschr. d . 
Kais . Akad. d. Wiss. 75 . Bd . Wien 1913, S . 194. 
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In der Tabelle 2 sind noch das Gestein vom Mätteli und der es umgeben® 
Gamsbodengneis (Nr. 7) und Fibbiagneis (Nr. 8) aufgeführt. 

Bei allen drei Vorkommen zeigt es sich, daß der umgebende Granit er-
heblich geringere Werte für U aufweist wie die Einlagerungen. Auch gegen-
einander betrachtet wechselt der U-Wert der Gneisgranite beträchtlich. Der 
Gehalt an V-Bestandteilen muß schon deswegen sehr variabel sein, weil in 
den als Gneisgranit oder auch schlechthin als Gneis bezeichneten 
Gesteinen 'Mischtypen vorliegen, die z. T. nicht geringe BeimischÜng sedi-
mentären Materials schon makroskopisch erkennen lassen. (Naasdorf, Gott-
hardgneise. ) 12) Der Malehengranit mit seiner vorwiegend massigen Aus-
bildung liegt von den Graniten am höchsten im Eruptivfeld. 

Die deutlich erkennbare Tendenz, daß mit Ausnahme von Zwingenberg, 
die Projektionspunkte der Einlagerung höher im Eruptivfeld liegen als die 
der umgebenden Granite, die Werte ihrer L-Basen also höhere sind, scheint 
darauf zurückzugehen, daß bei feinkörnigen, isometrischen Strukturen der 
Bänder keine lagenartigen Injektionen stattfinden, sondern vorherrschend dif-
f usionsartige Vorgänge hauptsächlich Alkalien zuführen. (V gl. die NIGGLI'schen 
Projektionswerte der Naasdorfer Gesteine [Tabelle 1], wo bei gleichbleiben-
dem al und c auf Kosten von fm der Gehalt an alk von 18,5 auf 25 steigt!) 
Die etwas höhere Lage des Malehengranits gegenüber dem Zwingenherger 
Bande - das an sich natürlichere Verhältnis - geht auf die zweifellos reiner 
ausgeprägte Granitnatur des Malehengranits gegenüber dem Naasdorfer Gneis-
granit und den Gotthardgneisen zurück. • 

Die Darlegung der chemischen Verhältnisse und der Vergleich mit dem 
gut aufgeschlossenen Vorkommen von Naasdorf, speziell mit dem genetisch 
sicher deutbaren Hornfelsband des Sannersehen Bruches, gestattet also den 
Schluß, daß a I s Ausgan gs material des Zwingenberge r Bandes 
metamorphe Schichtglieder der sedimentogenen Schiefer 
des Nebengesteins vorliegen. Auf Grund des mikroskopischen Befundes 
dürften hauptsächlich geringmächtige sandig-tonige Einlagerungen der Schiefer, 
die durch die Metamorphose hornfelsartigen Charakter annahmen, in Betracht 
kommen. 

Fraglich bleibt hierbei noch, auf welche Weise die Form dieser schmalen 
Einlagerungen auf relativ bedeutende Entfernungen erhalten bleiben konnte, wie 
es für beide Vorkommen typisch ist. Mit der Intrusion einer jüngeren, kO'Il:-
kordanten, granitischen Schmelze, wie die des Malehengranits müssen doch 
so beträchtliche mechanische Vorgänge verbunden sein, daß die Erhaltung der 
ehemaligen Form über Entfernungen von + 40 m zunächst rätselhaft erscheint. 
Nun zeigen aber die beschriebenen Hornfelsschollen eine wichtige Eigentümlich-
keit: ihre Schieferungsrichtung steht häufig in Übereinstimmung mit der des 
umgebenden Granits. Bei dem Naasdorfer Band ist die Schieferungs-(Schicht-) 
fläche identisch mit jener der übrigen injizierten Schiefer; in Zwingenberg ist 

12) Vergl. G. KLEMM, Berich·t über Untersuchungen an den sogenannten "Gneisen" ,und 
den metamorphosen Schiefergesteinen der Tessiner Alpen. I-IV. Sitzungsber. d. K. Prcuß.Ak . 
d . Wiss. Phys.-mathem . Kl. 1904-1907. 

13) Nach G. KLEMM ist, wie alle Granite des Odenwaldes, der Malehengranit ein konkor-
dantes Massiv . Die ihn umgebenden metamorphen Sedimente lassen umlaufendes Streichen ver-
mu1en. - Auch L . BOLBACH (Zur Tektonik des nördlichen Bergsträßer Odenwaldes, Ahh. d. 
Senckenbg . Naturf. Ges . Bd . 40, Heft 2. Frankfurt 1926) weist auf Grund seiner Messungen 
am Malehenmassiv auf Konkordanz von Ko!1lakt und Nebengestein hin. 
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kein Nebengestein mehr erhalten, gegen das Vergleiche angestellt werden könnten. 
Doch finden sich an einigen Stellen in unmittelbarer Kontaktnähe im Granit 
dünne Glimmerzüge rhythmisch II zum Band eingeschaltet, die dem Granit 
eine z. T. gneisartige Beschaffenheit verleihen und schließlich im ganzen als 
aufgearbeitete und injizierte Reste des Nebengesteins unseres Bandes an-
gesprochen werden müssen. 

Beweisend für diese Annahmen scheint mir auch folgendes zu sein: Der 
Grad der Ausbildung der Faser des Granits wechselt I ä n g s des Bandes (vgl. 
Fig. 1 und 2) von ziemlich massigem, fast richtungslosem bis zu fast flächen-
haft gestrecktem, beinahe schiefrigem Habitus. 

Ist das Zustandekommen des Parallelgefüges im Granit an diesen Stellen auf 
die Wirkung gerichteter Drucke zurückzuführen, so müßten auf kurze Ent-
fernungen Intensitätsänderungen dieser Drucke von erheblichem Ausmaß auf-
getreten sein. Sind Fluidalbewegungen der Grund für die parallele Einstellung 
der dunklen Gemengteile des Granits - was der Habitus des flächenhaften 
Parallelgefüges sehr unwahrscheinlich macht - so wäre der Wechsel in der 
Struktur eher erklärlich. Unvereinbar mit beiden Deutungen aber erscheint 
mir der geradlinige und ungestörte Verlauf des Bandes, das bei etwaigen Druck-
oder Bewegungsunterschieden in der Schmelze doch zweifelsohne Verbiegungen, 
Zerlegungen in einzelne Teile usw. aufweisen müßte. So bleibt m. E. nur 
noch die Annahme übrig, daß auch in den stark parallel struierten Partien 
nicht unerheblicher Anteil ehemaligen sich verbirgt. Durch eine 
in de:r Hauptsache konkordante Materialzufuhr wurde dieses Nebengestein, so-
weit es schiefrig struiert war, lit par lit injiziert und unter Erhaltung d.er 
Strukturrichtung stofflich weitgehend umgearbeitet. Die Hornfelsschollen sind 
in dieser Umgebung nur deswegen noch erhalten geblieben, weil sie infolge ihrer 
ursprünglich feinkörnig-dichten Ausbildung und bei der geringen Beteiligung 
"schieferholder" Mineralien der flächenhaften Zufuhr des injizierten Materials 
größeren Widerstand leisten konnten. Die Metamorphose wirkt sich bei der-
artigen Gesteinen als eine Imbibition im Sinne MICHEL-LEVYS aus, so daß wir 
also bei g I eichen Verhältnissen der Umgebung, auf engstem Raume einen 
ungleichen Grad der Umwandlung haben, der durch die Verschiedenheit 
von Struktur und Stoffbestand des Ausgangsgesteins verursacht wird. 
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6. Archiv für Lagerstältenforschung. Heft 33, 34. 
7. Karten der nutzbaren Lagerstätten Deutschlands. Liefg. 12. 

Geologische Literatur Deutschlands: 
A . Jährlicher Literaturbericht : Literatur vom Jahr 1922. 
B . Literatur über einzelne Gebiete: F. M. Behr, Die geologische Literatur 

der baltischen Ostseeprovinzen. 
c) Preuß . Landesanstalt für Gewässerkunde: Jahrbuch für die Gewässerkunde Nord-

deutschlands: 
1. Jahrbuch für das Abflußjahr 1911. Heft 1- 6 u. I. Allgemeiner Teil. 1914. 
2. Besondere Mitteilungen. Bd. III. Heft 1, 2. 1915. 

d) Deutsche Geolog. Gesellschaft : Zei tschrift, Bd. LXXVI, LXXVII, LXXVIII, Hef t 1. 
Monatsberichte, Bd. LXXVI, Heft 11, 12 . LXXVII, Heft 1-12. LXXVIII, 
Heft 1/2. 

e) Gesellschaft für Erdkunde : 
Zeitschrift 1923, 1-10; 1924, 1-10; 1925, 1-8. 
Verhandlungen: Bd. XXVIII. 1901. 

Be r u , Geographische Gesellschaft: Jahresbericht 1919-1922. 
Bistritz, Gewerbeschule: Jahresbericht XXVIII . 1908. 
Bon n , Naturhist. Verein : Verhandlungen. Jahrg. 1921 u.1922, 1923, 1924, 1925 : 

Niederrhein. Gesellsch. f. Natur- u. Heilkunde : Sitzungsber. 1923. 
Literatur d. Rhein. Schiefergeb. 
Geograph. Vereinigung : I. Veröffentlichung. 1912 . 

Bord ea ux, Societe de Geographie commerciale: Bull. 1903 . 
Boston , Soc. of nat. history: 

1. Proceedings, Vol. XXXVI, Nr. 1, 3-8; XXXVII, Nr. 1. 
2. Memoirs, Vol. VI, 2 . 
3. Occasional Papers, Vol. V, S. 1-17; 21-67. 

American Academy of Arts and Science: 
Proceedings, ew-Ser. LIX, 10, 17; LX, 1-9. 

Brauns c h w e i g, Verein für Naturwissenschaften: Jahresbericht . 1913-1922. 
Bremen, Naturwissensch. Verein: Abhandlg. Bd. XXIV. Heft 3. 

Meteorolog. Station. Stat. Jahrbuch 1916 . 1917. 
Geographische Gesellschaft: Geogr . Blätter XXXIX, Heft 4. 

Breslau, Schles. Gesellschaft f. valerl. Kultur: 97. Jahresbericht. 1919-1924. Beihefte 
Schlesische Jahrbücher, Jahrg. III , Nr . 1. 

Brooklyn, Institute of Artsand Science: Bull. Vol. II, 3-6; III, 1. 
B r ü n n, Mährisches Landesmuseum: Zeitschrift, Bd. XIV, XV, XVI. 

Naturforscher-Verein : Verhandlungen 56. 1918. 
Meteorolog. Kommission d. Naturf.-Vereins: Bericht 31. 1916. 
Museum Francisceum : Tätigkeitsbericht, V. Jahrg. 1898. 
Klub für Naturkunde, Sektion des Brünner Lehrervereins: Bericht und Abhandlung 

Nr. X. 1909-1914. 
Brüss e l : 

a) Ministere de l'industrie et du travail , Direct. Generale de Mines. Commission 
geologique: Geologische Karten. Blatt Nr. 191. 1910. 

b) Socit\te Royal de Geogr.: Bull. 1914, 1-4. 
c) Acad . Royal des Seiences des Lettres et des Beaux Arts de Belgique: 

1. Annuaires 1914. 
2. Bulletins 1914, 2-4. 

d) L'Observatoire royal de Belgique: 
1. Annales mllllmrologique. 1907. 
2. Annuaires mett\orologique. 1913. 
3. Bull. climatologique. 1899. 
4. Bull . Mensuel du Magnetisme. 1899, lu.II . 
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Budapesl: 
a) Ungarische Geologische Landesanstalt: 

1. Agrogeolog. Spezialkarte der Länder der ungar. Krone, nebst Erläuterungen. 
1: 75 000. 1911. 

2. Jahresbericht. 1916. I, li. 
3. Mitteilungen aus dem Jahrbuch, Bd. XVI, Heft 5 u. 6, 1908/ 09; XXII, 

Heft 5; XXIII, Heft 2, 4, 5 u. 6; XXIV, Heft 1. 
Die Eisenerz- und Kohlenvorräte des ungarischen Reiches. I. Teil. Die Eisenerze. 

b) Nationalmuseum: Annales. Vo!. XIX. 1922. 
c) Ungari.o;che geologische Gesellschaft: Zeitschrift (Földtany Közlöny). Ll-LIII. 
d) Societe hongr. de Geogr.: Bull. Tomo XLII, 3-5. 1914. 

Buenos-Aires: 
a) Ministerio de Agricultura de Republica Argentina: Seccion Geologia, Mineralogia 

y Mineria: 
Annales. Tomo XVI, r . 2. 
Boletin 6, 10, 12, 14, 33, 34. 
Publicaci6n 1-7-11. 

b) Museo Nacional ; Annales. XXV-XXX. Index; Tomo I-XX. 
c) Instituto geografico Argentino: Bol. Mensual. XXIV. 1911. 
d) Veröffentlichung der deutsch-akademischen Vereinigung: 1912. 

Bukares t, Ministerium der öffentlichen Arbeiten: Bericht. 1902 . 
Societ. geografica romäna: 

1. Buletin 1913, Fase. 1 u. 2. 
2. Directonair geografico. Vol. IV. 1904. 

Institutului geologic al Romaniei: Anuarul. I-IX, X. 
Mernoille . Vo!. I. 

Ca m b r i d g c , U. St. Museum of comparative Zoology : 
Bulletin Vol. LVII, 3-5; LVIII, 8- 11 ; LIX, 1-8, LX, 1-12; LXI, 1-15; 

LXII, 1-15; LXIII, 1-9; LXIV, 1-5. 
Annual-Report 1913/14, 1914/15, 1916/ 17. 1917/ 18, 1918/ 19, 1919/20 . 
Geological Series. Bull. LV, 3--5; LVl, 3, 4. 

Ca p s lad l, Annuai-Report of the geological Commission. 1903. 
C h e m n i t z, Naturwiss. Gesellschaft: XX. Bericht. 
C herb o ur g, Societe nat. des sciences nat. et math.: Memoirs, Tome XXXVIII. 1912. 
Chicago, Field Columbian Museum: Geolog . Series, Vol. II, Nr. 6,1904. 
Chri s tania : 

a) Kg!. rorweg. Universität: Programme und Abhandlungen. 1910. 
b) Norweg. Kommission der Europ. Gradmessung: 

I. Geodätische Arbeiten und astronomische Beobachtungen. Heft VI. 1895. 
2. Wissenschaftliche Schriften: 

orges Vaextrige. 1889. 
I orges Geologiska Undersögelse . Bd. XXIX. 1900. 
Norske orhaus Expedition. Bd. XXVIII. 1901. 

C h ur , Naturforsch. Gesellsch. Graubündens : Jahresbericht. Neue Folge. Bd . LXIII. 
Co Im a r , Mitteilungen der Naturhistorischen Gesellschaft. Bd. XIV, 1916/17. 
C r e f e I d, Mitteilungen aus dem naturwissenschaftlichen Museum. Bd. li. 1915/ 16. 
Dan z i g, Naturforsch. Gesellschaft : Schriften . Bd. XVI; Heft 1. Abhandlungen. Bd. I, 

Heft 1. 
Darmstadt: 

a) Hess . Ministerium des Innern: Jahresbericht der Denkmalpflege im Großherzogtum 
Hessen. III. Bericht 1910-1913, nebst Beilage I und II. 

b) Hess. Zentralstelle für die Landesstatistik: 
1. Beiträge zur Statistik Hessens. LXVI, Heft 5 . 
2. Mitteilungen. Nr. 966, 969, 970, 971. 1915. 
3. Statistisches Handbuch. III. Ausgabe . 1924. 

c) Hess . Zentralstelle für die Gewerbe : 
Gewerbeblatt 1919, 17-32, 34, 35, 37-52; 1920, 1-29; 1921, 1-15; 1922. 

1-19. 
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d) Landesamt für Wetter- und Gewässerkunde : 
1. Niederschlagsbeobachtungen an den meteorolog. Stationen in Hessen. 1915, 1916, 

1917, 1918. 
2. übersieht der Beobachtungen an den hessischen meteorolog. Stationen. 308 

bis 319 . 
3 . Deutsches meteorolog. Jahrbuch. (Hessen .) Jahrg. 1919 u. 1920. 1923. 
4. Veröffentlichungen. Heft 3. 1913. 

e) Hess . Technische Hochschule: Programme 1925/ 26 und 15 Dissertationen. 
Schriften. Jahrg . 1925, Heft 1-6. 

f) Hess. ehern. Prüfungsstation für die Gewerbe: Jahresbericht. 1913. 
g) Hess . Obere Bergbehörde : Jahresbericht 1923 u . 1924. 
h ) Hess. Gewerbeinspektion : Jahresbericht. 1912. 
i) Archiv für Hessische Geschichte und Altertumskunde. NF. Bd. XIV. Heft 3. 

k) Historischer Verein : Quartalsblätter . Bd. VI, Nr. 14-24. 
Volk und Scholle. 3. Jahrg . Heft 1-12. 4. Jahrg. Heft 1-3. 

I) Landwirtschaftskammer für Hessen: 
1. Arbeiten der Landwirtschaftskammer für Hessen. Heft 3'6. 
2. Arbeiten der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft. Heft 1-9. 1914. 
3. Hessische Landw. Zeitschr. 1925, 15, 16, 17-52. 1926, 1-7, 9-13. 

m) Landwirtschaftliche Versuchss talion : 
Tätigkeitsbericht . 1914-1918. 
Veröffentlichungen, " Düngungsfragen" un ter Berücksichtigung neuer Forschungs-

ergebnisse, von Prof . Dr . P. Wagner . Heft 1, 2, 3, 5 und 6. 1904 . 
n) Landwirtschaftliche Winterschule: Jahresbericht. 1913. 
o) Ludwigs-Georgs-Gymnasium : Jahresbericht. 1913. 
p) N eues Gymnasium: J ahresbericht. 1913. 

Des M o in es, Jowa geolog. Survey: Annual Reports . Vol. 25. 
Douai, Union geogr. du Nord de la France: Bull. XXXV. 1907. 
D o r p a t , Estnische Gesellschaft. Meteorologische Beobachtungen. 1919, 1920. 
Dr es den , Sächs. Statistisches Bureau : 

Kalender und Jahrbuch. 1916/17, 1918/20. 
Statistische Zeitschrift. Jahrg. 1918, 1919, 1920/21. 
Naturwissenschaftliche Gesellschaft "Isis": Sitzungsberichte und Abhandlungen . Juli bis 

Dezember 1915. 
Verein für Erdkunde: 

Jahresbericht. Bd . III , Heft 5 u. 6. 
Mitteilungen. Bd. III, Heft 3 u. 4 . 

D ü n k i r c h e n , Soc. de Geographie: Bull . XXXVII. 1912. 
Dürkheim, Naturwissenschaft!. Verein " Pollichia": Mitteilungen. Neue Folge. Nr. 1, 2 . 
D ü s s e 1 d o r f, Naturwissensch. Verein: Mitteilungen. 1909. 
Emden, Naturforsch . Gesellschaft : J ahresbericht 1916/17. 
Essen, Geologische Gesellschaft f ür den Rhein.-Westfäl. Industriebezirk. Jahresbericht 1919 

bis 1924. 
Frank :f ur t a. M., Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft: 

Bericht 55, Heft 4-11. 
Senckenbergiana . Bd. VII. 3-6. Abhandlungen . 4 Stück als Sonderdruck . 
Physikalischer Verein: Festschrift zur Jahrhundertfeier. 
Verein für Geographie und Statistik: 

Jahresbericht. 1922-1925. Statistische Mitteilungen. 1913. 
Zentrale für Bergwesen: 

Bericht. 1913 . 
Metallurg . Gesellschaft, A .-G ., Statistische Zusammenstellung über Blei, Zink, Zinn, 

Kupfer, Aluminium, Nickel, Quecksilber und Silber. 26. J ahrg. 
Frank :f ur t a . d . 0 d er, Naturwissenschaftlicher Verein "Helios": Abhandlungen und 

Mitteilungen aus dem Gesamtgebiete der Naturwissenschaften. 28. Jahrg. 1913 . 
Frauen :f e 1 d , Thurgauische Naturforschende Gesellschaft : Mitteilungen, Heft 25. 
Freiberg i . S a., Sächsische Bergakademie. 

Jahrbuch für das Berg- und Hüttenwesen in Sachsen. Jahrg. 1925 . 
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Fr e iburg i. Bad., Bad. Geologische Landesanstalt : 
Geologische Karten und Erläuterungen Nr. 23, III. Auf!. Nr. 58 . u . 157, I. Auf!. 
Mitteilungen. Bd. IX. 
Naturforschende Gesellschaf t: 

Bericht. Bd. XXIV, XXV . 
Sitzungsberichte. 1915, April und Juli. 

Badischer Landesverein für Naturkunde und Naturschutz: Mitteilungen. Neue Folge . 
Heft 16/17 . 

F r i e d h e r g , Landwirtschaftliche Winterschule : 
Bericht 1912. 

F u l da, Bericht des Vereins für aturkunde 1898/ 1909. 
S t . Ga II e n , Ostschweizerische geographisch-kommerzielle Gesellschaft: 

Mitteilungen 1923. 
Naturwissenschaftliche Gesellschaft : Jahrbuch Bd . LIV, 1914- 1916; Bd. LV, 1917/ 18; 

Bd. LVI-LX . 
G e n f , Soc. de Geograph . de Geneve "Le Globe": 

Memoires. Tome LVII . 
Bull . Tome 62. 
Table des Matieres des Volumes 1-50 (1860-1911). I. Memoires. II. Bulletins. 

G e r a, Gesellschaft von Freunden der Naturwissenschaften: Jahresbericht 1912/ 13. 
Gießen, Universität: 

6 Dissertationen : 
Akademisches Forstinstitut : 

Oberhessische Gesellschaft f ür Natur- und Heilkunde: 
Ber icht der naturwissenschaf tlichen Abteilung, Bd . IX. 
Bericht der medizinischen Abteilung, Bd . XI, 1918; Bd. XII, 1919; Bd. XIII, 1921. 

Gör I i t z, Naturforschende Gesellschaft: Abhandlungen . Bd. XXIX. Heft 2. 
G ö ll in g e n, Gesellschaft der Wissenschaften . Mathematisch-physikalische Klasse. Nach-

richten 1920-1924, 1925. Heft 1. 
Graz , Verein der Ärzte in Steiermark : Mitteilungen . J ahrg. LII, LIV-LVI, LVII 1-9; 

LVIII 3-12; LIX-LX . 
Greif s waId , Geographische Gesellschaft: Beiheft z. 40. und 41. Jahresbericht. 
Gro ß-Um s tad t , Real- und landwirtschaftliche Schule: Jahresbericht 1911 . 
Güst r o w, Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschich te: LXXII . J ahrg. 1918, li ; 

LXXIII ., 1919; LXXIV., 1921; LXXV., 1922 . 
H a I i f a x, Nova Scot. lnst.: Proceedings and Transactions. Vol. XI. 1913. 
Ha II e, Kaiser!. Leop.-Karol. Akademie der Naturforscher: 

Zeitschrift "Leopoldina" . LVIII, 7-12. 
Abhandlungen, Nova Acta. Bd . 963, 981, 1003. 1915. 

Berichte. Bd. I. . 
Verein für Erdkunde : Mitteilungen. 44.-48. Jahrg. 

I-I a m b u r g , Deutsche Seewarte: Metearalog. J ahrbuch. J ahrg. 44. 
Geograph. Gesellschaft : Mitteilungen . Bd. XXXIV-XXXVI. 
Verein für naturwiss. Unterhaltung: Verhandlungen. XIV. Bd., 1909. 

I-I an a u , W etterauische Gesellschaft für die gesamte Naturkunde: Bericht X . 1909-21. 
Hann over, Naturhistorische Gesellschaft. 

Jahresbericht 62-68. 1911/12-1917/ 18. 
10. Nachtrag zum Katalog der Stadtbiblioll1ek. 1914. 
Niedersächsischer Geologischer Verein: 13.-17. Jahresbericht. 
Geographische Gesellschaft: Jahrbuch 1925. 

H e i d e I b er g , Naturhistorisch-medizinischer Verein: Verhandlungen, Beilageheft 1, 2, zu 
Neue Folge Bd. XV. 

Mitteilungen u . Arbeiten a. d . Geolog. pal. Institut d. Universität. Neue Folge (seit 1915) 
97, 99-108. 

H e I s in g f o r s, Societe de Geograph . de Finlande : F ennia. Nr. 33-41, 43-46, Medde-
landen 1913-14, 1916-20. 
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Commission geologique de Finlande: 
Kartbladet & Beskrifning Nr. 37. 1911. 
Bulletin Nr . 68, 70-75. 

Geologisk Öfersiktskarta öfer Finland . Sekt. B 2 (J ordartskarta u. Bergartskarta), 
C 2 (Jordartskarta u. Bergartskarta, B 5, 6, C 6 (Bergartskarta ), D 2 (Jordart/!-
karta), D 3 (Bergartskarta u. J ordartskarta), D 4 (Bergartskarta ), E 2, 3 (Jordarts-
karla ) . · 

Agrogeologiska Meddelanden Nr. 17-20. 
Geo l.esnika Meddelanden Nr. 1--7, 9, 13-20, 22-30, 32-36, 38, 39. 

He p p e n heim , Landwirtschaftliche Winterschule : 18. Jahresbericht. 1912. 
H e r m a n n s t a d t , Siebenbürger Karpathen-Verein: Jahrbuch 38 . 

Siebenbürger Verein für Naturwissenschaften: Verhandlungen und Mitteilungen . Bd. 70 
und 71, 72-74. 

Mitteilungen aus der geologisch-mineralogischen Sammlung des Siebenbürgischen National-
Museums: Bd . IV, Nr. 1, 1917. 

lnnsbruck, Naturwiss.-med. Verein: Bericht. 39. Jahrg. 
Kar I s ruh e, Zentralbureau für Meteorologie und Hydrographie: 

Jahresbericht 1916 . 
' iederschlagsbeobachtungen 1908/ 09. 

Ergebnisse der Untersuchungen der Hochwasserverhältnisse 1m deutschen Rhei.ngehiet. 
VIII. Hef t. 1908. 

Naturwissenschaftlicher Verein: Verhandlungen. Bd. 29. 
Kass e I , Verein für Hessische Geschichte und Landeskunde: 

1. Zeitschrift. Neue Folge. Bd. XLIV. 
2. Mitteilungen . Jahrg. 1916/ 17, 1917/ 18, 1918/ 19, 1920/ 21. 

Verein für Naturkunde: Abhandlung und Bericht. 1919/25. 
Verein für Erdkunde: 32 .-34 . Jahresbericht. 1916. 

K I a g e n f ur t, aturhist. Landesmuseum f ür Kärnten: Jahrbuch. 29. Heft. 
"Carinthia". Mitteilungen. 114 u. 115 (34. u. 35. Jahrg. d. Car.). 

K i e I, Naturwissenschaftlicher Verein für Schleswig-Holstcin: Bd . XVII, 1. 
K o p e n h a g e n , Meddelelser fra Dansk geologisk Forening, Nr. 15. 1909. 

Danemarks geologiskc Undersgelse. 
I. Raekke Nr. 1-14 . 11 u. 13 mit Atlas. 

II. Raekke ' r. 1-4. 6-38 . 17, 19, 20, 33 mit Atlas . 
IV. Raekke Nr. 1-12. 14-18. 

Köni gs b e r g, Preuß. physikalisch-ökonomische Gesellschaft: Schriften. Bd. LXIV . Heft 2 . 
K r a k a u , P olnische geologische Gesellschaft. Jahrbuch. Tom . I. 
Laus a nn e, Societe Vaudoise des sciences nat.: Bull . Nr. 216 . Mem . Nr. 10. 
Lawrenc e, Kansas University: Science-Bull. Vol. XIII. 10- 15 . XIV . 1-21. 
L e i d e n , Geologisch-Mineralog. Museum. Mededeel ingen. Deel. I. 

Nederlandsch aardrijkskundig Genootschap: Tijdschrift. Deel XXVI. 1909. 
L e id e n, Nederlandsch aardrijkskundig Gcnootschap: Tijdschri ft. Deel XXVI. 1909. 

Mineral Resources of Kansas 1903/04. 
L e i p z i g , Sächs. geologische Landesuntersuchung: 

Geolog . Karten, Blatt r. 11, 25, 41, 51, 72, 143 (II . Auf!.) und Erläuterungen. 
Obersicht der Geologie von Sachsen. Erläuterung zu den vom Sächs. Geolog. Landes-

amt veröffentlichten Übersichtskarten. II. erw. Auf!. 
EzoLD, Die sächsischen Erdbeben 1907- 1915. 
BECK, Ober Protothamnopteris Baldaufi. 
PIETZSCH, Die geologische Literatur über den Freistaat Sachsen 1870-1920. 
Zeitschrift für Naturwissenschaften. Organ des naturwissenschaftlichen Vereins für 

Sachsen und Thüringen . Halle a. d. S. Bd . 68, Heft 3-6; Bd. 70, 72, Heft 6; 
Bd. 73-79, 80, Heft 3, Bd . 81, l-Ieft 1-4 ; Bd. 82, Heft 1, 2 u. 6, Bd. 83, Heft 2-6; 
Bd. 84, Heft 1, 2, 4-6 ; Bd. 85, Hef t 1, 2, 4-6; Bd. 87, Heft 1-4. 

Verein f ür Erdkunde: Mitteilungen. 1919-1922. 
Wissenschaftliche Veröffentlichungen. Bd. IX. 

L e m b e r g , Extrait du " Kosmos". Bulletin de Ia Societe Polonaise des Naturalistes ,,Koper-
nik". Vol. 50. 8 Hefte. 

L ich , Landw . Winterschule: Bericht 1913. 
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L i m a , Real Sociedad Geografica: 
Boletin, Sumario, Tomo XXIX, 3 u. 4, 1913. 
Boletin, Revista, Tomo XII , 3 u. 4, 1912. 
Cuerpo de Ingen . d. Minas del P eru: Bol. Nr. 55 , 19()7 ; 82, 1916. 

Li n z , Verein f ür Naturkunde: 38. J ah resber icht. Hl09. 
Li ss ab o n , Commissao de servico geologioo: Tomo VI, Hl07 . 

Sociedade de Geografico : Bol. XI , 1885. 
L o n d o n , Geological Society: 

1. List of the geological Socicty, March 1926. 
2. Quaterly Journal , Vol. LXXXI , Parl. 1-4. LXXXII . Pari. 1. 
3. Geological Literature, 1923, 1924. 

Geological Survey of Great Britain: 
Memoirs (Palaeontology). Vol. 11 , Part. 1-6. 
Memoirs (special reports on the mineml resourccs of Grea t Britain ) . Vol. XXX . 
Explanation o.f onc inch sheet. 7o . 168. 256, 257, 123: N. S. 1, 2. 
Geolog. Karten 1: 63 J60. No. 266, 257 , 168. 266. 11, 16, 17, lJ\L 123, 169 . 
Summary 1924. 

Geological Survey of Scotland: 
Memoirs. 4 verschiedene Arh('iten . 
Explanation of one inch sheet. 
Goispie Sutherlandshire, Staffa , J ona nnd weslern Mull , thc geology of Strath 

Oykell und lower loch shin. 
Geolog. Karten 1:63360. 43, 4, 103, 102. 
Geological maps of. th c British Island. li. edition 1912. 1: 1 584 000. 

Royal .geographical Society : 
Geograph. J ournal, Vol. XLIII , 5- 6; XLl\ ' . 1, 1914. 

S t.. L o ui s, Academy of Science: Transactions , Vol. XXII , 3, 1913 . 
Lün e burg, Naturwissenschaft!. Verein: Jahresheft 22. 1923- 19<!5. 
I, i.i t t i c h , Societe geologique de Belgique: 

Annales, Bd. XL , 1-3, 1914 . 
Memoires, Tome Illl, 1914. 
Publications relatives, Bel. XL, 5 ; XLI, 1, 1913 . 

M a rl i so n , Wisconsin geological and natural history Survey: 
Bull etin : Scientific Series Nr. 12, 1920 : 13, 1922 . 

Economic Series r. 22 . 
Educational Serie N r. 8, 9. 
Soil Series Nr. 16- 19, 23- 26 . 
General Series 1048 . 

M a d r i d , Sociedad geogräfica: 
Annuario 1924 . 
Boletin: Summario, Tomo LXIII, 3 , 4; LXXIV. 1-4. 

Revista , Tomo XVI, 1-12; XVII, 1- 12; XVIII, 1- 12; XIX. 1- 12. 
M a g d c b u r g , Naturwissenschaft!. Verein: Abhandlungen u . J ahresbericht Bel. UI, H. 3 , 4, 5 . 

Museum für Natur- und Heimatkunde: Abhandlungen und Berichte, Bd. II , 1-3, 1912. 
M a i I a n d , Atti de Ia Societa Italiana di Scicnce naturali e del Museo Civico rli Storia 

naturale: Vol. Llll , 1914 . 
Man c h es t e r, Geogr. Society : Journal XXXIX , XL. 
Mannheim, Verein für Naturkunde: 56.-60. Jahresber ich t. 1908. 
M a r h ur g, Gesellschaft für die gesamten NaturwissenseiL Sitzungsbericht 192·-1. 

Schriften: Bd. XIV, Heft 4. 
M e i ß e n , Naturwissensch. Gese ll schaft " l sis": Mi.Lt eilungen, Heft 12, 191.4. 
M e I J, o u r n e , Royal Society o:f Victoria: 

18 

Proceedings, Vol. XXII , 1909. 
Transactions, Vol. IV, 1895 . 

Geological Survey of Victoria (Depart of Mines): 
Bulletin, Nr. 30, 1914. 
Annual Report, 1911. 
Records, Vol. IIT, Part. I , 1912. 
Memoirs, Nr. 11, 1913. 
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M e r i d e n, Connecticu t Transact., Scientific Associat.: 
Ammal Address. Vol. VIII, 1898. 

M e t z, Verein f ür Erdkunde : Jahresberich t 1908j11. 
M i c h e 1 s t a d t , Lnndw . Winterschule: J ahresbericht 1912 . 
Mi I w a u k e e , W isconsin nat. History: 

Annual Report, 1, 7- 12, 15, 17, 18, 37 . 
Bull. New. Ser., Vol. XIII , 4 ; Vol. III , 1- 3; Vol. IV, 1, 2. 
Geol. Karten, Nr. 139, 1910. 
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Jnqaltsuet3eid}nis 

IDie .3 iffetn geben bie an. 

lln3eigen mtb 48. 
19. 

Wufbaufcl)ufen 20, · 92 . 
ll!usttitte, fitcf)lid)e 25 . 
'lrutomobife 136. 

t;äbet 45 . 
!Baftetiofogtf,dJe jJfeifdJuntet[ud)ungen 9. 
!Bautifttgfeit 118. · 
!Beetbigungen 25. 
!Befietbung, \)3retfe fib: 29, 57, 84, 143. 
!BetgttJetfe 73. 
!Beuöffetung 19, 75, 121, 137, 145. 
!Beuöffetungsbtf.an0 113, 146. 
!Btb!ioHJefen 115. 
!Bietfteuet 13, 126. 
!Bistum 9Rain0 25. 
!BfinbwanftaUen 25, 89. 
!Bobenbenuuung, f.anblu. 108. 
!BranntltJeinbtennercien 137. 
!Br·auereien 13, 126. 

UnterjudJttltgen 69. 

19, 68, 97. 
18, 19, 25, 85, 97, 116, 

1, 122. 
oefteuerung 153. 

40. 
36. 

Safertiere 59. 
IT;fei].cl)bejcf)au 9, 67. 
'i)·fei]dJunterfudJungen, bartedof. 9. 

43. 
IT;ortbifbungsfdJufen 38. · 
jJrauenfcl)ufen 20, 92 . 
jJütjorgeeq 16. 

139. 

<ßebotene 4, ff., 18, 19, 25, 85, 97, 115, 139. 
fJefi . nad) 145. 

30. 
35, 37. 

4, ff., 18, 19, 85, 97, 115, 139. 
62 . 
46, 49. 

Untenicl)tsanftaftcn 26. 
81. 

73. 
43. 

10, 20, 92. 

{7afenuerf.efJt 43. 
81. 

Sjausfdjfa,cf)tungen, ttid)tbejcl)aujlf!id)tige 60. 
Sjeilanftalten 34. 

!Bütgerjd)ufen 10, 20, 92. 
10, 20, 92. 

Wtäbdjenjcf)ufen 10, 20, 92. 
\l3tibatjcl)ufen 10, 20, 92. 

Sjo.cl)jcf)ufen 95, 117, 127, 158. 
Sjunbefteuet 159. 
Sjütten 73. 

14, 27, 29, 45, 46, 52, fi7, 84, 
119, 134, 143, 156. 

34 ff. 

25. 
46. 
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3. 
Banblu. !Bobenbenuuung 108. 
BanbltJ. 6cl)ufen 49, 160. 
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Uieberfcl)!äge 41. 

<Dbette·afjdJuf.en 10, 20, 92. 
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Oliftemte 44. 
Ortßffaffenetnteifung 8. 

);)äffe 111. 
\)3etfonalaußttJeije 111. 
\)3fatter 25. 
\l.lflegefinber 72. 
\)3flicl)tfortbifbungsfdJulen 38. 
\j3tibatjdjufen 10, 24, 94 



\ßrogt)mnafien 10, 20, 92. 
\ßdifuugen an f)Öl). ßel)ranftaHen 23, 96. 
\ßreife f. a. unter j8ef(eibung u . 

· \ßrobin3iafausfdJüffe 112. 
\ßroobtß 148. 
\ßrobin0iaftagsfibe 152. 

10, 20, 92. 
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lJiedjtßaußfunftßftei!en 14 7. 
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®aHnen 73. 
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®djufen 10, 20, 90. · 
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®padaffen 65, 107, 142. 
®pieffm:tmfteuer 107. 
®taatßanleil)etl f. $\'urfe. 
®tabtoetorb netentoaTJTen 30. 
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Ueuertritt·e, Hrd)HcfJe 25. 
UnioerfitätsliilifiotfJef 115. 
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Unterridjtsauftnften, getvcruf. 26. 

Verliredjen unb 140. 
48. 

!Berroaftungsge-ridJtSfJof 80. 
60. 

!Bolfsf.dju(en 10, 22, 90. 
!BoffS5äf)fung 75, 113, 121, 137, 145, 147. 

W nf)feu 2, 3, 30, 33, 50, 148, liil. 
jll\anbergeroerlic 82. 
jll\afjerftanbßlieouacfJtungen 41. 
jll\einliau 45. 
jll\einliau, (JadjfcfJufett 49, 160. 
jll\einfteuer 142. 
jillettcrlieoliadJtungett 41. 

81. 
132. 

;5ucfetfteue-r 143, 157. 
ßünbroarenfteue-r 134. 

16. 

gtorbnd. 
(ilie ®eiten3n(Jl fte[Jt nndJ bem betr. @egenf!nnb !)inter betn iloppclpttnft) 

@5 t ll n b b e t j8 e b Ö [ f ·C t tt 11 g: !BoffßöÜfJ(Uitß 1925, llOtfäufiges 75, 121. 
j8ellÖ(feruug IHtdj beu in ()ffenuacf) 81, in ID/aiu3 122. 5ßeoöffettttli9S', 
[Ji(anß, bodäufige: 113. j8cbÖfft•ruttg5uifatt3 1Htcf) @efrfJfed)t Ultb j8efenntni:S: 147. 

in ben gröfJcren ®tiibtrn: 137. @emeinben nadj @röf;e-nffajfen: 145. 
j8ebö(ferung n,acf) betn . j8efenntniß: 146. ßnf)f bel: jll\oljnf)ÜUfH, 
Ullb j8etdelie 1925: 81. 

j8 e Iu e g 11 n g b er j8 e b Ö [f er u 1t g: in 5;;>effm 1922- 1924: 68. [f)e .. 
®eliud unb %ob 1924: 97; IJl.ndJtrng 1919- 1922: 4. lntb 
Belienbgeliorene im 4. !Btertefj·afw 1924 unb 1. biß 3. !Bierte[jafJr 1925: 1R, 85, 
116, 139. meoöfferungslieroegung (tJodüufige) 1923 unb 1924: 19. l.ßer• 
fon·alaustoei.fe un•b ®icfJtbermedc ()ftolier 1923 liis 1le0entlier 1924: 111 . 

.\3 a 11 b IV i r t f d) a f t: jll\einliau unb m:leinemtc 1924: 45. () lifternte 1924: 44. .s:!anb• 
tui rtfdjaftfidje 1925 : 108. %nliafliou unb 1924: 123. 

5B i e lJ ft a 11 b: 1925: 59. ' unb j)·feifdJliefdjau 1923: 9; 1924: 67. 
j8nftetiofogifdje 1922 unb 1923: 9. %ierfeudjen 1924: 86. 
!Bie1)0iifJfung unb ßäfJfung brr 1924: 60. 

e r g IV e r f e , ® ·a i in e n , 5;;> il t t t> n 1924: 73. ilie bem tutb merg-
n ufftdjtßbiellft unterftdlten metrtelie: 62. 

® e Iu er (1 c: ®dJnumroeht 1924: 142. m:lmtberg.etui!-rlie 1924: 82. ®al0 1924: 131. 
®pieffarten 1924 : 107. .8ünbtun ren 1924: 134. .l:leudj·tmittefn 1924: 83. j8ier 
1923: 13; 1924: 126. )ßranntluein 1923/24: 137. ßigarre'lt unb %a6af 1924: 
123. ffiülien0ucfer 1922/ 23 1mb 1923/24: 1.43; 1924/25: 157. 
gung 1924: 40, 96. unb \ßrüfungen uon IDiafien unb 1923: 
1, 122. 

m er f e t: @üterberfd)t itt beu s:;>öfen s:;>effens 1924: 43. 1925: 136. 



IV 
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butdJf•dJnitt 1924: 64. 

m er i g i o n, i r d) l i d) e l8 ·e r ä l t n i f f e: 1923: 25. 
U n t er r i c!) t • u n b )8 i I b u n g 6 tv e f e n: @ieflen 1924/25: 

115. 1924/25: 115. Sanbeßmufeum 1924: 115. lneid)ß• 
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anftalten 1920- 1924: 26 . lßflid)tfortfliibungßj-d)ule'tt am 1. 1924: 38. 
jJa.d)fdJufen für unb Obftbnu unb Battbtoittfd)aftHd)e 6djufen 192±/25: 49, 
1925/26: 160. Unioerfität 1923/24 u. @5. 1924: 95; 1924/25 u. 
@5. 1925 : 117, 128. Xed)nifdJe 1923/24 u. 6. 5). 1924: 95; 

1924/25 u. 6. 5;>. 1925: 117, 130. an ftu;. 
bierenben 1924/25 u. 6 1925: 158. lneifej)riifungen an ben 

ßef)ranftalten 1924/25 : 96. 
3 u [t i 3- u n b l8 e r to -a r tun g s tv e f e n: unb jßrooinnin(außjdjufl"' 

@5i j}ungen 1924: 112. mn0eigen unb l8etfJaftungen ber @enbarmerie 1924: 48. 
1924 : 19. 1924/25 : 80. lned}tß• 

au6funftsfteHen in 1924: 147. 1922 unb 1923: 16. 
@etoerbe• unb 1923: 46, 49. 1. l8iettelial.rr 
1925: 140. 

jJin ·anpuefen: 
A. B ·an b e 6 f in an 3 e 111 : 1924: 159. unb 

fteuer 1924: 82. &:infommenbefteuerung bor unb nad) bem !hieg·e: 153. 
B . .8 ö r r e u n b m e i dj s ft e u e 1: n: @5j)ie!f.arben 1924: 107. 6af3 1924: 131. 

1924: 142. .Riinbtuaren 1924: 134. )8rnntttlueinflrennerei 1923/24: 137. 'taflaf 
1924: 123. Ileud)tmittei 1924 : 83. )8f.er 1923: 13, 1924: 126. lniiflettaucfe"t 
1922/23 fliß 1924/25 : 143, 157. . 

OJ e i u n b e i t s to e f e n: Xobeßurj-ad)en naod) 1924: 104. XobesfäHe ncuQ 
m:Uer unb Xobeßurfad)en 1924: 103. biertefjälJrHdj: 18, 85, 116. 
139. 1924 : 29. 1923: 34. [l)emif,d)e Unberjud)ttngen 
bon fle0to. @enufimittdn 1924: 69. [taatfi.d]en )8äber )8ab.\Rau,"' 
f)eim unb 18ab..@5nf3f)attfen 1923 LL. 1924: 45. @5äugfing 6= unb 
in 106. 

e t e t i n ä r tu e I e n : %f.erjcud)en 1924: 86. 6d)fad)toielj"' unb 1923 
unb 1924: 9, 67. 18afteriologifd)e bei 6cf)ladJWeren 1922 
unb 1923: 9. 

0 f f a t t ß j) f { e g e: jßflegefinbet 1923: 72. 1922 unb 1923: 16. 
o 1j nun g tv e I e n: 18autätigfeit 1924: 118. 1924 : 132. 

unb )8etriefJe 1925: 81. 
a f) r e tt: 1924: 2. 1924: 3. @:Jtabtberorbneten• oeotu . 

1922: 30. lneid)ßj)r.iijibenten am 29. Wläq 1925: 33, 
am 26. m:j)d( 1925 : 50. in S)efjen 1925: 148. 

1925: 151. 
e t t e r "' u n b @ e tu ä f j e r f u n b e: unb 1924: 41. 

l8 er f d} i e b e n e 6: am 1. \Rooemfler 1924: 8. 
9:( n 3 e i g e n: 32, 64, 120, 144. 
)8 e ti c!) t i g u n g e n: 49, 96. 



mitteil u ngen 
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3tntro1Utllt für bit tonbtsUatiUif 
Ur. 1 

Die .mittellungen• erjdjelnen aud} als Bellage ber .Darmjtäbter 3eltung• 
preis Cliolbpfennig. 

Januar 1925 
3n a {t: unb \lJtüfungen t>on Wnjien, @eltlidjten ufltJ. 1923. - 1924. -

1924. - ffiacf)trag 3u @ebutt unb 1:ot 1919-1922. - am 1. ffiou. 
1924. - unb 1923. - lBnftetioiogifcf)e bei 
1922 u. 1923. - ffiacf)trag. - lBimqeugung unb •oefleuerung 1923. -
3iffern. - - IDe3. 1924. - ber 10 fJtffifcf)en ®e• 
meinben. - 1922 u. 1923. 
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I II 
lBei 5Sodnge aur 

\neu eidjung 
lBci 5Sorlnge 3ur 
\nncf)eid)ung ober ®e• 

2ftt bet Wefigeriite I I ! I 
o._ 
.... 

"" 
I 

JO 
::! ::::$ 

2ängen• unb . . . 157 47 
3'1üf[igfeit\!ma§e unb efiltletfaeuge 

106 409 für . . . . 
lBierfäff er 385 15776 
llleinfä[fer 7 847 9984 

. . . 195 777 
S)erbftgefätie . . . . · 15 6 
-t>oi)lmafie unb Wef3luetfaeuge für 

trodene @egenflänbe . . . - -
mit • 275 730 

S)nnbe!\!gewi Jle olJne 1082 693 
. . . . 95 75 

oi(! 3000 kg 74.6 3532 } • über • • 23 249 

. . . . 2 8 
el fttätige lBnlfenltlnagen . . · - 6 

liDnagen 3um u. WoflgebrnudJ - 6 
\nnffe @n(!me[fer . . . . . 25 294 
1:rodene @n(!meffer 8534 12260 

,5n(!gefnmt 19487 44852 
1922 44378 77930 

\neu• unb \nacf)eicf)ungcn nnd) .. 

S)nu\)t• nnb \nelien• 3ll[. bei ber 1922 
1923 

lBefunb\)rüfung 
::iE • s:: ...... famt• - 1922 --'+-_"" 

::s .... .... .... - 1923 -'+"" 
'€""'"" ""•::! 

::! .... d es JO S:: 
JO :o ::! o-

- 2099 4 2307 1870 

- 22675 52 23242 21495 
- - - 16161 26067 
77 - - 17 908 38303 
- 1 - 973 1236 
- - - 21 106 

- 8 - 8 38 
- 93373 } }155 772 - 56367 2655 142 72'2 
- 427 
50 18893 2501 } 25 994 24573 

- - plus- 386 plus 693 
l!lalfen l!lalfen 

- 65 } } - 3 4 99 1006 
- 5 
- - - 319 2539 
- 5 - 20799 38705 

127 193921 5216 263989 299353 
271 169566 6515 1)'J99 353 

@eeicf)te unb ge\)rüfte unb S)erbflgefätie 
liei ben 

,.c. eid)ämter \neu• \ \nacf)• \ 
eid)ung eidJung 

,.c. auf. .,.., .E 1922 .... t: es 1923 
. - -

IDnrmftnbt 5747 55340 
Dffenbacf) . 3839 23979 
@ieficn mit . 5531 23855 

mit \nibbn . 1205 16681 
Wnin3 mit lBingen . 34961 

mit 5441 22548 
aufammcn 56724 199131 

-
61087 
27818 
29386 
17886 
91689 
279H9 

255855 

4322 
5288 
2389 

6 
5 

31561 
1686 9 

6 
2 

12080 
3286' 

ßnf)l ber @emeinbe• 
. 

lBierfäffer . 
. . 

28320 --7 .1;1 g 
lllein• u. b[tltleinfäffet 

erbft efäf3e . 
*) }Bergt Wittrif. 1907, @). 233. - 1) 693 lBnifen. 

@ "" Q 85 

121 71 311 50 4 9 

5 
1 
5 

1314 '"'I .. 2135 4691 
17751 287 3927159891612 

4 -- - 4 22 

- - 6 6 2 



am 7. 1924. iu uad) [tnireu, uub *) 
!):) 

ßnl)l ber ßnl)l ber abgegebenen gültigen @itimmen für ben iffial)luorfd)lng ber br31tJ . bei! 

ll3rooin3en • § I ;;.§ I abgegebenen I I E . I " ...: I I .·E j I 'E I I § 
@itnnt ungültigen! git(tigen I I § I I &! I \ I ], 

......... (0,1 E . - 69- c:.J ,... S9- . t:: w,....... --....... .__ QP ._'(;;t s:: := 
@itäbte ® '! $ ·.::: 1 ""'t. § g !§ ,'f, 1 01c; ec; ::'E .E ..o ·a = 

""' c::@ ""tmmen w <:"-< e;{::: tQ> 

96 760 1005 1271 78 736 2 906 63 32 201 6 625 3 633 . 17 638 10172 3 588 1379 498 20 18 
.Q3eni!l)rim 43 312 822 30 392 2 093 56 9 541 1 559 7 643 3 189 2 106 3 577 408 189 15 16 
1licburg . . 40110 179 815 29 748 1342 41 10 065 1338 5 874 1647 2 612 6 218 467 113 8 23 

. . 30 101 190 316 20 679 750 1:!6 8 657 1620 861 2 012 1 790 3 877 864 19ö 8 9 
. 43 273 139 871 30 662 2 601 75 13 883 1:! 023 2 387 2 581 882 4 7HO 176 289 8 27 
. 31380 107 506 21 234 1902 24 5 583 14il5 7 860 1370 915 1 790 190 152 3 10 

DffenundJ . 110 7ö1 668 2157 88 853 · 12 479 151 35116 6 060 16 463 7 171 5 500 2 884 646 2 343 41 49 
@ießen . 63144 507 578 46 713 1488 56 16 940 3 863 940 6 276 6 460 9 712 719 219 9 31 
12Hi!felb . 23 848 99 220 15 447 157 14 3 415 849 884 1181 1727 6 586 444 163 11 16 
lBübingen 27 024 153 254 17 82ß 766 24 5 489 1185 244 1240 1h70 6 625 561 7 22 
ijriebbcrg 55 648 439 964 43 548 2 125 72 16 422 3 204 4 769 3 463 3 206 8 773 590 863 17 44 
\lauterbud) 181l40 68 153 13 012 193 13 3 232 697 549 1405 1521 4 789 358 225 11 19 
@idjotten . 17 720 87 124 11958 86 11 2 620 635 53 774 779 6 613 3tl 53 3 20 
illCaitq 98 599 732 1 319 72 552 3 102 92 28 989 8 685 21666 4 653 3 204 1 628 286 221 7 19 
m:r3 et1 . 26 oa9 152 265 18 441 132 44 4 661 4 039 3 871 2 719 1 309 1420 213 27 4 2 
!Bingen . 28 297 -1,67 454 19 729 278 11 4 811 3 077 7 756 1 844 390 1 467 61 25 6 3 
Op\Jen[Jeim 31106 157 330 21391 112 15 5 674 3 328 5 626 2 888 1 449 2 178 145 20 1 5 
Wormi! . 60 184 322 1247 45 148 1182 74 15 336 3 150 8126 11 734 2 511 2 411 398 100 110 16 
@iturfenburg . 395 667 2519 6 758 - 300 1!04 24 073 446 114 !-196 21660 44.721 35 6U8 23 977 26 659 · 4130 3 77!; -152 
C'berl)effen . 206 224 1353 2 293 148 fJ04 4 815 190 48 118 10 433 7 14 339 15 263 43 098 2 988 1 616 58 152 
ml)einljcffen . 1530 3615 177261 4806 236 59471 22279 47045 23788 8863 9 104 1103 393 128 45 

.l)effcn 846 116 5402 - 12 666 626 069 33 694 872 222 585 54 372 99 205 !-73-735 48 103 78 861 8 216 5 788 349 
Sn bcn @itäbten mit minbeftenll 10 000 

:l.Jlnin3 71310 676 855 52268 1970 I 63 

I 
21826 7214 13598 4019 1 2742 419 2i!7 175 4 11 

1lnrmJtubt 6282o I 898 1 556 50827 1 2tll 37 17 475 4714 3236 14495 8 195 128 1076 171 13 6 
Dffen adJ 511l07 545 789 41757 6403 1 65 15513 3632 5579 4715 3954 50 408 1407 16 15 
Wormi! . 29268 1 219 I 601 22494 951 36 8431 1854 2 785 6914 1110 38 240 35 93 7 
@iefien . 21819 368 221 16402 731 21 4801 2010 850 4293 I 3209 35 345 100 6 1 

7886 20 153 ,. 6238 1049 7 2542 487 428 853 419 151 86 201 13 2 
. 7267 90 

122 I 52il0 225 11 1740 631 481 1074 596 179 123 162 4 4 
umpert Je im . 6634 9 104 . 4558 840 12 947 217 1071 946 169 292 46 13 4 1 

5530 146 96 4252 134 - 1079 653 349 735 846 87 140 225 4 -
5881 5 153 4217 385 2 1035 108 2386 65 158 50 23 4 - 1 

*) lBcrgf. 9Jiitteif. 1924, @i . 35. 

- - · - ----



ctm 7. :Pe3em6et 1924:, iu ttlld} !tteifen, uub *) 

Sfreife ber ß aljl btr abgegebenen gültigen @5timmen für ben l!llalj(IJorfd)Iag ber be01u. - I 
ll5ro11in0en E 

I I I .. 
tt::. . 

I 
., . :::-- abgegebenen ·- . ::: I I €-] "'<::> - ;::. - 11 !::! .. ::: ;::. E €-E 
,.._ 

::: ·- ·;::; s: t: @5taat :=...S' .,., ::: 
ungültigen! gültigen ::; .a!: ! ... _., 

,.........<::: ._:..s:: - ·- -::: I ... es- - ... - .<>- •es . ..,_", - <::>- E 

I 
.s C$ ;;: . :::.,. I .Ec;..a 

@5tiibte "'""" E CQ I 
:::e:: ., . 

I 
... <;:>es :..t=: ;; @5timmen 0 @ 0.10 d$::C.J '"'"' -., 

tfl Gltfl . I $;::: tfl= es ...,.. 
I ;:: 

96760 475 993 I 78720 2926 32161 6601 3l:!34 18137 9395 3674 44 1387 561 
. 43334 158 814 30364 2098 9 434 1572 7 680 3228 1 885 371:!6 43 446 192 
. 40108 136 812 I 29726 1 342 9964 1326 5937 1 71<! 2332 6 421 96 503 93 

@:rbncfJ . . 30102 163 325 I 20669 744 8175 1 525 894 1 921 1 649 3780 1130 699 152 
. 43280 112 858 30700 2601 13800 2951 2498 2563 784 4957 38 200 :508 
. 31394 62 515 21220 1909 5520 1 414 7 895 1 372 841 1 852 65 208 144 

Dffen&ad) . 110759 579 2142 88856 12537 34874 6002 16680 7067 5276 3 003 58 836 2523 
®ießen . 63227 292 714 46381 1481 16796 3 766 1060 6204 5781 10266 75 728 224 
m:ülfe(b . 23847 80 207 15432 148 3106 820 935 1179 1 473 6 738 529 397 107 
l8übingen 27020 125 283 17 756 740 541ti 1157 299 1 217 1 416 6 763 123 541 84 

55646 248 977 43318 2 100 I 16286 3100 4808 3429 2935 9 092 6\1 871 
auteroad) 18849 58 162 12993 164 2975 641 574 1600 1 287 4905 371 350 126 

@5d)otten 17 722 72 123 11952 88 2572 636 64 734 659 6 807 79 262 51 
ill1ain3 98623 466 1183 721l61 3112 28740 8464 21780 4725 3075 1816 43 344 262 
m:13et) 26037 120 235 18386 95 4581 3949 3856 2567 1286 1 769 36 213 34 
l8ingen . 28311 149 464 19677 282 4766 3 041 7 710 1787 315 1 642 ilO 75 29 
ÜIJIJenljeim 31087 124 340 21352 110 5607 3252 5643 2710 1251 2531 55 169 24 

. 60090 268 985 45269 1212 15 33.') 3081 8237 11778 <!077 2940 48 492 66 
@:tnrfenourg 1l95 737 1685 6459 300255 24157 113928 21391 45418 36000 27 47J 1474 4279 -a973 
Dlierljeffen . 206 311 875 2466 I 147 83:& 4 721 47151 10 120 7 740 14363 13551 44571 1246 2906 1463 
lRljeinlJeffen . 244148 1127 . 3207 177 045 4811 59029 2! 790 47226 23567. 8004 10698 212 1293 415 

846196 3687 12132 I 625 132 . 33689 220108 53301 100384 73930 . 43 717 82742 2932 8478 fJl:!51 
3rt ben @5tiibten mit 10 000 

I!Rain3 71327 424 708 52106 1 1990 21 677 7020 13 740 4 096 2646 455 15 264 203 
62820 ö90 443 50715 1285 17 462 4735 3351 14935 7 538 152 9 1052 196 

Offen ad) 51 807 475 775 41736 6 447 15476 3566 5665 4638 3808 53 8 521 1554 
iillorm!l. 29151 167 466 22516 993 8469 1803 2836 70R6 958 54 5 273 39 
®iejien . . 21955 177 330 16129 732 4758 1954 1:!67 4251 3 013 77 6 354 117 
ffieu<Jfenourg 7905 23 

I 
141 6254 1 037 2556 485 456 845 

I 
412 157 I 2 100 204 

. . 7267 66 114 5198 214 1 753 617 479 1 046 564 237 I 3 134 151 
nJn1l ert etm . 61i34 8 70 4 593 844 951 218 1069 969 148 325 8 49 12 

553o I 36 I 58 4177 137 1055 625 354 747 786 90 1 147 235 
)Sietnf)eim 5881 3 117 4252 385 1022 115 2412 81l I 150 55 I 1 26 3 I 

*) )Bergt ill1itteil. 1921, @5. 156. 



<Staat 

@>tarfenburg 
» 

\Rgein(Jeffen 

<Starfenburg 
» 

-
<Staat 

Dberg eff en 
9/geingeffen 

te6ud uub in 1919-1922 *) 
!>ie &efionuen nadj bem &laufienBfiefenntni3 ber 1919 

@eoorene bon 
gfeidjen 

befenntnif[e5 unb aroar 

E ·- - ._ -§ .S"> s 
ä 
,::::) :o s:: 0 ::s 
cu $-t es ·- ._ 

Ä. = es -e-
'= "" ä 

@eborene au!l 

mauon 

lBater ll lmuttct 
......: ......: I ......: ......: I OC:.. '€" Oe::,_ 
""" ·- >8' - """ ·- >8' 

.e- 1 .9' ], .e- 1 ,.9' S..odEa :e Ei*.e- :a 
e b e n b g c b o r e n e 

@eoorenc >8'::: ;:::cu 
.., --------,--1 E 

5 l!nuttcr = :;-
::s 

I -,- 5 Si;: d • • 5 

lll §: /·9' i ea> c:::o 1', • c::.. 
§ E ..o S ::s 

. 5643 2746 9 71 18 8487 1598 757 791 8 4 819 746 12 3 Hl 10085 696 288 2! 1 1 988 11073 

. 4444 394 4 61 2 4905 330 162 159 1 4 4 168 160 1 1 - 5235 497 103 - 2 - 602 5837 

. 2210 2M9 9 60 8 4836 1448 718 666 33 6 25 702 700 26 4 16 6284 372 382 3 2 2 761 7045 
.l;>eff en 112297 5689 22 192 28 182'28 3376 1637 1616 4214 67 1689 1606 39 8 34 2l604 1565 773 515 3 2351 23!!55 

stotgeborene 
. . I 200 87 - 4 2 239 55 29 23 2 1 - 24 29 2 - - 354 40 15 - 1 - - 55 409 

. . . 91 102 - 1 - 194 41 17 21 2 - 1 23 17 - - 1 235 21 24 - - - 45 280 

. . 143 16 - 2 - 161 9 5 4 - - - 4 5 - - - 170 27 2 -, - - 29 199 

.l;>effen I 440 205 --= 7 2 654 105 411M M 2 --= 1 75\1 -s8 41--= --=--= 129 888 

'Die nadj bem @laufien3liefenntni3 1919 

cl)rift!icl) 3fraelitifclJ @>onftig .3ufammen 

unter 1 unter 1 3agr unter 1 unter 1 3af)r unter l 3af)r unter 1 3agr 
1 3af}r u. barüber 1 3af)r u. barüber 1 u. barüber 1 3afJr u. barüber 1 3af)t 11. barüber 1 3af}r u. bariibcr 

m. ·j w. m.jw. 

- - -

m.1 1u. m. l ro. m. l w· 

---
I 

m. \ w. m. • w. m. I Iu. 

362 287 2244,2622 199 144 970 1202 1 4 13 7 1 - 40 51 5 7 13 17 568 442 3280 389 
. . 237 158 18502019 35 24 168 189 -- - 2 4 1 56 65 - 3 1 276 183 2077 227 

174 146 104611158 ;178 168 1109 1364 1 1 26 32 2 1 51 60 2 . 19 10 355 318 2251 262 
.l;>ef[eu 773 591 5140ö799 412 336 2247 27ö5 - 7 2 147 176 . 5 9--af> 2B 1199 943. 7608 1:179 

'4 

·X·) lietgl. llnitteil. 1920, 21, 23 u. @>. 161. 

1(:0. 



\Jirouitqen - -
@>taat 

\Jirobin3 @>tartenliurg 
• DlierfJeffen 
• 

5;lef[en 

\Jirooina @>tarfenliurg 
• 
• 

\Jirouitqen 

@>taat 

llie @eborenen nnd) bem @!auben6beftnntni6 ber l!!tetn 1920 *) 

@eliorene bon @ltetn @eliorene null l!ni[dje Une(Jefidj @eliorene >8'-
rfeidjen meligion\1• E .:.:: :::: 

lie enntni[fe \1 unb 31tJar mabon --= "': IJ :utl« "", .. l!nutter S::o --= := 
®E E .Q " " 

..... - := 
0 <:::. -e- 1 >8' 0 E. >8' 1 d . ·I I E s::., 

0 $- s:: 0 € -- ::ls:: 
'E' = :..:=a 0 E '€";::: ,.. 5 .... ·;::; E ;= .E_ = I 'E' ·;::; , - , d >8' :-E 

.. 0 - .::!' = 'EI ·- 0 
= " - E ::= \M-O '€"' ·- 0? tU ........ 't1 ."'!::::: c::o !!:) = -.c 
s:: E <:::. s:: II - ·- 0? II ._ ·-

•«> "' .. 
d ·o E 'E- § E s:: 
.s:> '0 

s:: '§: d 0 

"' ;... d .;>.. :o S::'--o J:) :o S::.;:_o 
d ·- ._ tU ...... d · - ._ d ·- ._ 

8006 3855 19 144 J 4 12058 2114 975 1056 5 9701 91 61. 18 14172 90613821 31 31 3 1291 15469 6447 472 4 99 6 7028 445 195 248 - 1 1 249 185 1 5 5 7473 478 99 - - - 577 8050 
2911 311<l 9 80 7 6119 1930 971 866 45 5 43 914 945 36 11 24 8049 463 511 2 2 3 981 9030 

17364 7439 32 323 47 25205 4489 21412170 50 12ln6J 274 21ool461 2J"47 2855 32549 

276 94 11 4 ·- 1l75 55 26 28 - - 27 26 - - ll 430 351 18 - I - - 53 483 
192 14 - 5 - 211 19 7 11 1 - - 11 6 1 - 1 230 31 4 - - - il5 265 
95 1(16 2 8 1 212 60 27 28 3 - 2 31 29 - - ·- 272 21 20 - - 2 43 315 

563 214 3 117 - 1 798 134 -w -----s7 4-= -w !IT 1 -= 3 932 -a7l42 -=I-= 2 131 l063 

llie @eftorbenen ( totgeborene) nnd) bem @faubeußliefeuutniß 1920 

@baugefi[dJ dJriftlidj S'[raeHti[dJ @;ouftio ßu[ammen 

unter 1 S'af)r unter 1 unter 1 S'af)r unter 1 unter 1 unter I 1 
1 u. barüber 1 u. barüber 1 S'afJr u. barüber 1 u. barüber 1 S'aTJr u. barüber 1 u. barüber 

,.-nt. ,lll. - m. ,- tu. - m , tu. - m. -, tu. -m. j lu. - m. -, lU. - m. , tu. - m. -m. , lu. m. \ Iu. m. , tu.
1 

m. , tu. 

• 511 371 2099 2344 308 237 890 1004 3 1 51 8 8 4 42 53 9 6 30 25 839 619 3066 3434 
296 294 1773 1857 37 26 165 164 - - - 2 5 1 49 flil - 1 3 - 338 232 1990 2076 
225 182 986 1120 291 204 1050 1159 - 3 271 1!1 4 2 36 57 1 6 19 10 521397 2118 2377 

11032 75714858 5321 636 467 2105 2327 - 3 4 -a2 -n TI 7 127163 W 13 35 16981248 - 7T74 

\Jirobina @>tarfeufmrg 
• 
> 

*) illWteiL 1921, @;. 129 fg. 
Ql 



l)ie I;!Jeboreuen nad) bem @laubenibtftnntnii ber liltern 1921 "') 
-

@eborene IJon @ltern @eborene null l!nifdjeiJen @eborene >6' = 
gleid)en = ;;:: E 

. fJefenntnifjel.l nnb alnnr ::; l!nutter ! § 
ll.lroumaen 5l3nter illlutter ::: 'E" - -· I ::; 

@Jtoot :§: t g_ I >6' I = ! :§: I t g_ >6' :§: :g_ g_ I "" !'§: :§: t I g_ I "" ä s €- I g Cj 
5 I :.s Oj g Oj -e- 1 §" Oj * !J! CJ \\ ....... . ..... 5 :::::: Oj - ..... ö:l \\ - ..... 0? " - ..... t'1e .u -a I Ei a I a Ei I",; a Ei l",; t;i§l ,:::) :Q s:: 0 ::::: s::l :0 s:: o $:) :o ::::: ..:=... o .t:::t :o == 1 o 

Q..> C:: . .... ._ roo :-; d · - ._ Goi M d . .... - Goi d ..... -- - ------------+-......J..- ......J.._ .__-'-....:.:..-_..:.. __ ....!.,_ e b e n b g e b o r e n e 

ll.lrooin3 @Jtarfenburg . . 7635 38191 1611261 44til1640 1872 8711 6 969 8571 51 61 3513512 70413321 1) 11038 14550 
, · 62i6 517 10 98 4 68fl5 427 .178 243 1 21 247 174 2 4 - 7282 438 99 1 21 - 540 7822 
• ffifJrinlJeffen 2830 6124 1762 8291 8341_!!1__.!2 890 7886 8678 

.l)ef[en 16691 7501 45 ,322 60 t24619 4U61 1878)2009 53, 1855 351 14 51 28680 1537,815 71 9 2 2370 31050 

ll.lrouin3 @Jtartenburg . . 2541 1051 - 81 - 11 367 58 241 3o 1 25t
1 
·-r-: - 42ii 371 29 - 1 - - 66 491 

» Dber{jeffen · . . 197 13 - 6 -1 13 4 8 - - 1 4 - - , - 229 19 7 - 1 - 27 256 
• . . 1021_!2!!-= 207 27 8 -=1--=- -= 47 

.l)ef[en 553 219 - 18 - , 790 118 461 65 2 1 4 0 46 2 - - 908 82 57 - 1 - 140 1048 

l)ie @eftorbenen nad) bem @laubenibefenntnii 1921 
-- -

@uangelifdj Sfraetitijdj @Jonftig .3ufammen 

unter 1 unter 1 unter 1 Saljr unter 1 SnfJr unter 1 unter 1 
@Jtnot 1 SnfJr u. barüber 1 Snljr u. barüber 1 Snljr u. barüber 1 Snljr u. borüber 1 3nfJr u. barüber 1 Saljr u. barüber "' --- - - -

m. j ro. m. I ro. m. , ln. m. l ro. 

ll.lroliin3 @>.tnrfenburg 447 411 2096 292 223 784 902 1 - 10 10 2 3 48 48 6 5 39 16 748 642 2760 3072 • Dberljef[en 305 215 1587 1681 40 :!.7 149 139 2 - 4 5 2 1 50 40 - - 5 I 349 1795 1866 • . . 213 177 940 1030 248 205 957 1075 3 1 19 15 5 4 38 50 8 1 20 15 477 388 1974 
.l)effcn 965803 4406 4807 5!l0 455 1890 2116 - 61 - 33 30 9 8 1ä6 138 l4 6-s4 32 1574 1273 6529 712il 

*) 5l3ergf. l!nitteiL 1922, @>. 69 fg. 

o;, 



QJe6oreneu uadj bem ber <l!tteru 1922 *) 

@eliorene uon @tem ®eliorene au{l · ®eborene >8'::: 
gleidjen illetigion{l, t;: - :.;l s 

llJrouin>eu befenntniffe{l unb 0war E 1- o , o E allutter 

I I I 
;;_ $ater . - illlutter ::: a 

@>taat :§: :g. I §. >8' "' $. >6' '§_ I E. l >6' I >8' 'i E. l >8' I 'i E_ l .;."_ I § . .... ....... .... ._ Q.J ...., :- .._. . .... ._ ....::;-- . .... 't:! ..__ . .... '0 ;::;;: - Q 

I I ": I I § II I ,S I I.S' ], I' ,S I ]" .S' ,S I I.S' 

@>tarfcnliurg 
» 
• 

@>tarfenburg 
· • 

' • 9lljeinljeffen 
.Deffen 

\ßrollin;en 

@>taat 

@>tarfcnliurg 
• DbetfJeffen 
• lRijeinf)effen 

g s=- .g_ c: s ..es'E-a 
Q", ";...., ö !":=- .E. ;e :p = 0!$) 0 j:) :o = ö .1:) ;Q s::: ® 0 

...... ..... . .... ·- Q.J $-t cs ..... ·- COJ I ..... c::s . .... ..__ 

e li e n b g c b o r e n e 

5819 446 7 103 7 61182 368 162 198 2 3 il 202 161 - 3 2 6750 426 108 - 1 1 536 69601 36071 251 1431 56 10791 1624 7381 819 171 31 4711 8591 7361 81· 11 20112415 7:!61 365 11 21 3 1097 
2635 2886 14 101 26 566<! 1590 741 752 41 4 52 809 731• 22 4 24 7252 344 385 6 1 6 742 

154141 69391461 347189 22835 3fill2 16411 1769\6olw lw2\1 187ol1628\3ois \46, 26417 14961 858 7 1-J - w 2375 

2341 991 --1 3 4 340 48 22j 231 - 11 2 251 231 - 1 - 1 - 388 46 141 - 1 - - 60 173 17 - 2 - 192 9 5 4 - - - 4 5 - - - 201 12 5 - - - 17 
105 89 1! u l - 206 53 19 1 31 2 - 1 33 191 11 259 15 111 - 1 1 28 

2051-1 w l-4 73811o 46158 - 2 1 1s B2l-:n1--=-= 84s w 3o --=l-1 - 1 100 

'llie &eftorbeuen (oljue Xotgeboreue) uadj bent 1922 

o li\ dJ m:nber{l d)tifllidj 3fraelitifdJ @>onftig ,3ufammen 

13512 
7286 
7994 

28792 

448 
218 
287 
953 

unter 1 3a{jr unter 1 unter 1 3aljr unter 1 3aljr unter 1 3a{jr unter 1 3ahr 
u. bariibcr 1 3a{jr u. barüber 1 3a{jr u. barüber 1 3aljr u. barüber 1 3aljr u. barüber 1 3afJr u. bariilier 1 3a{jr 

--- --
m. j tu. m. I tu. m. I tu. m. / tu. m. I w. m. \ tu. m. \ tu. m. \ tu. m. J w. m. j w. m. \ tu. m. \ tu. 

489] 307 204712320 3021 216 8631 948 21 41 9 12 2 3
1 

421 47 91 3 32 18 804 5331 2993 3345 
234 156 16471764 40 23 157 167 - - 2 1 4 -1 54 56 1 3 6 1 279 182 1866 1989 
1951 157 109011051 2271 175 1072 1152 _ , 11 16 26 2 11 371 48 51 6 30 11 429 3401 2245 2288 

*) $ergl. allitteil. 1923, @>. 49 fg. 
-.J 
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@dsJUctlftneittftifung itt am 1. 1924 *) 
\nad) ber @röjie ber @emeinben 

' ber @emeinben in ben Ortßflaffen unb lj3ro1Jin3en 
@emeinbe A B c D A cj_ 

mit .0 I I .0 1 .g I . .g I . 5 $::: • = ... = $::: CU .":::ö' t:: ] I t I'Z ] I t 't: ;... I·- ] 01 ... 1 ... ""' "'"' ""' = ""' "'"' ..... ."0 ..:=:r 
@ Q a:; @ Q a:; @ Q a:; @ Q a:; 

unter 200. I 
I I 74[ 601 5 

I - - - - - 12- - - -
bitl unter 500 - - - - 1091701 36 - - 2 

500 • • 1000 - - - 1 11 12 3 6611261 6\i 1 16 
1000 • • 2000 - - 61lö 16, 19, 13 

40 23123 - 48 
2000 » • 5000 4 32 8 12 10 1 1 20 52 
5000 » • 10000 1 10 1 4 5 - : - --- 1 15 5 

10 000 unb mef)t . 2 2 2 3 1 -
54 

--- 6 4 -
3Ufammen 2 2 3 1B 8 '14 299380134 - 7 40 123 

9cacfJ 

D 

139 
315 
261 
86 
12 

-
-
813 

I ber @emeinben ber (im gangen 12912491 nad) ber 

I 
m Drt(lffa[fe IJom 8. Dfto er 1919 in Drt(lflaffe 

@5taat A I B I c I D A I B I c I D 

mannftaht 1 3 -5 I 13 82368 I 21421 17 450 I 13547 
- 2 11 34 - 20546 29420 19032 

mirburg - - 6 I 64 - I - 21677 41756 
. - 2 4 93 - 6786 8786 

- 5 7 19 - 26270 18 686 21065 
- 2 6 I b2 -

I 
17 401 13094 22805 

OffenbacfJ 1 4 11> 
I 

14 75380 25254 42783 
I 

20:t73 
@iefien . 1 - 9 70 33 409 - 20924 43341 

- 1 1 

I 
82 -

I 
4 79ö Ul81 31034 

l8übingen - 2 3 70 - 5596 25M 33993 
1 3 23 44 10434 20982 26575 30 193 

- 1 2 I 64 - 4230 4218 20915 
@5d)otten - 1 3 50 -

I 
4 597 . { 20804 

9JCain3 . 1 5 4 10 107 900 23512 8 84-7 7 873 
. - 1 3 45 - 7 875 5756 26 

l8ingen . I 3 6 16 9134 

I 
10484 10429 12117 

Oppenl)eim . - 3 6 35 - 10878 11159 24 548 
m.Jormtl 1 2 9 28 44290 7 349 I 16016 25440 
@5tarfe.tburg - 2- --w- ----r>4 299 - 157 748 - 117678 151896 171036 

en . 2 8 41 380 43843 37 898 I 60249 180280 
. 3 14 28 134 161354 60098 52207 96962 

.\;leffen --7 -----w----123 813 062945 215674 448 278 

@emeinben in OrtUloffe A: Streis Str. Offen bad) : Dffenbac9.-
Str. zyriebberg: Str. @iejlen: @iejlen.- Str. IBingen: l8ingen.- Str. IDlatn a: 
IDlama. - str. mlotms: ®orms. · 

@emeinben in Ot teflafie 8: Str. !8 en $1) ei m: IBensl)eim, Eampertl)eim mit -
Str. ftab t: 2!rbeilgen mit Stranid)ftein, @riesl)eim. - @rb a dj: @rbadj, 
IDlid)elftabt. - Str. @r o j3 era u : IBifd)ofsl)eim, @insl)eim mit @uftansburg, @rofl @erau, 
Stelflerbadj, !Jlüflegl)eim.- Str. a.b.!8., QJiernl)eim.- Str. Offenbadj: 

· !8udjfd)lag, i?angen mit ID!itlelbid, IDiül)Il)eim, - Sfr. 2!1$felb: 2!I5felb. - Sfr. 
!8 ü bin g en: !8übingen, Str. b er g: QJilbef.- Sfr. 2a uterb adj : 
2auterbad). - @5djotten: - Str. 2!1 0et): l.!ll3et} mit @5djajl)aufen. - Str. !Bingen: 
@au,2!1gesl)eim, - Str. IDlaina: !8ubenl)eim, 
fi'intl)en, @onfenl)eim, mleifenau. - Str. Dppenl)eim: !8ohenl)eim, lnierftein, 0-lJpenl)Pint. - Str. 

Ofll)ofen, ljJjebbersbeim. 
@emeinben in C: Sfr. !Ben sl) eim: 2!15bad), IJ!uerbad), !8iblis, !Bidenbadj, !8ürftabt, 

,f;ofl)eim, 2inbenfels, 2orfdj, @5eel)eim, ,SmingenberR. - Str. fta bt: 
!'»amftabt, ljJfunMtabt, !illeiterftabt.- Str. i e b u rg: !8abenl)aufen, 

!Jleinl)eim.- Str. @rbadj: !Beerfelben, Stönig, 
!Jleidjel5eim i. 0. - Str. @ r o Ii au @ernsl)eim, @obbelau, IDlörfelben, 
!Jlaunl)eim, mlaUborf. - Str. !8irfenau, 

*) QJgL IDlitl eiL 1922, @5. 61. 



IDlid)elbad), Wimpfen. - Sh. D ff e n bad): IBieber, 
t)aufen, t)eufenftamm, SUein•2lul)eim, Eiimmerfpief, 

mumpenl)eim, - Sfr. 21 f e I h: ·t)omburg. - Sfr. lB ü hingen : 
Drtenberg. - Sfr. 3 rieb b erg : 2lffenl)eim, IBrud)enbrüden, 

t)arl)eim, stiein•Sfarben, ID'laffenl)eim, 91ieher•@denbad), 
91ieher,@fd)bad), 91ieher•ID'lötlen, 91ieber•WöUftaht, Dber•@tlenbad), Dber•@fd)bad), 
Dber,9Jlötlen, Ddftaht, Dfarben, Vlenbel, mohl)eim u. h. t). , - str. 

@rünberg, 4)ungen, stlein,2inhen, 2id) mit 
ID'lül)lfad)fen, 2oUar, Wiefed. - str . .Sauterbad) : .f)etbftein, - Sft . @ebem, 
Eaubad), Ulrid)ftein. - str. 2113etJ: .@au,()hernl)eim, WöUjlein. - Sfr. 

mit t)eibenfal)rt, Sfempten, Ddenl)eim. - str. 
IDlaina: t)ed)tgl)eim, Eaubenl)eim, 91ieber,()[m, Dber •Dlm. - Sfr. D ppenl)e i m: 

91adenl)eim, 91ieber•@5au!l)eim, Unbenl)eim, Wörrftabt. - Sfr. 
IBed)tl)eim, @idj, %)ord)l)eim, .Seifeil)eim, ID'lettenl)eim, Weftl)ofen. 

21Ue übrigen Drte Drtt!llafie 0 . 

Bai)( ber an benen bie @idjladj tt>iel)• unb 
!j3 r o t>in3en uorgenommen tuurbe 

- ...... 
I I I ... I ... .E I I I 

......... 
JQ ... - E ;:: ... E ... 

@Staat ... JQ ::1 ... ... cf,·§-= .ä d JO 

I 
;::l 

I 
-= 

I I 
3' 

I 
;:: ·- ::1 -= I 3 IDlonate alt 

>6' >6' «t ::1 w @ @ tQ> 

!jJrot>. . 1 281 2 536 750 11 843 9423 14942 30931 3634 4436 -
" Dberljeffen . 466 366 393 4955 5942 14 684 20644 4024 4391 -
" lllljeinl)effen . 1642 1 520 653 11 241 3532 15 195 20392 3870 1 866 ----- --

s:>e ffen 1923 3389 4422 1796 28 039 18897 44821 71967 11 528 10 693 -
" 1922 4 533 6897 2494 44979 29862 61 626 94605 16599 14 456 1 

*) .\Bergt 1923, @5. 16. 

6ei gJd)tad)ttieteu 1922 uub 
12Iull: lß'eröffentlicf)ungen bell llleicf)l!gefunbl)eitBamtll, lBcdin 1924, @5. 17 u. @5. 845 

Unterfudjungl!befunbe 
in s:>effen im 1>eutfdjen llleidj 

... I I I " ... 
I I " ... Q.I <U ._<U QS) <UM-+-t <U .... cu <U ..._Q.I QS:t 

-5ß.§ 
... 

E-E '€'5-E II t -6- A. El 
... .;:: E.5 ,!!,.,Z €'E-5 " t " m,: 'E ::1'"'0 'E <U · - Q,.l "t::::-- ---- <U '>6'- -..a- s: Q,.l .E.:o ._ ·s 'c-;8'z-... ,... ... ...... I ... =->6'- ... 1-·ö,- cuMC::O ..,,....>€f_ ... =->6'- ... ,_. __ 

... c:: Oi:IO"" I d"' Oi:IO"" I:IO""d $:=" .... = :::·-;:: c:: "' ro SQ ·- I ·- "' ro ·-
3m 3nfJre 1922 

3849 11 2164 1 I \)3ferbe 18 - 13 5 - 1013 559 113 
lllinber 55 - 41 13 1 5913 3411 1499 841 162 
Sl'älber 3 - 3 - - 1072 533 237 203 99 

eine 5 - 4 1 - 929 505 2<!1:1 174 27 
@Safe 2 - 2 - - 72 40 17 11 4 
Biegen - -- - - - 62 35 22 5 -

83 - 63 19 1 11897 6688 3011 1793 405 
in% 100,o - 75,9 22,9 1,2 100,o 56,2 25,3 15,1 3,4 

3m 3nlJre 1923 
\)3ferbe 27 11 10 6 - 8280 4134 2889 1058 199 
lllinber 77 12 43 21 1 'i 445 4315 1:!003 952 17a 
Sl'älber 5 1 2 2 - 1573 712 409 332 120 

eine 5 1 2 2 - 1153 587 31:14 200 32 
4 1 1 2 - 191 129 38 23 1 

Biegen - - - - t - 93 40 48 

I 
5 -

3Ufammen 118 26 58 ö3 - 1- 18735 9917 5721 2570 527 
in% 100,o 22,05 49,15 27,96 0,84 100,o 52,93 30,M 13,72 

'*) @:rjhnnlige meröffentlidjung. .\Bergt @itnti[t. s:>anbbudj für s:>effen 1924, @5. 133. 

, 
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(91ad}trag) *) 
3n folgenben ift verfud)t, bie @rgebniffe ber .beiben letlten fd}u[ftatiftifd}en @r• 

im ffieid} uom ,3'ngre 1911 unb 1922 für .f;effen aufammenaufteUen. '.llie 
@rgebniffe für bie unb bas ffieid} finb veröffentlid}t in ben aut 15tntiftif 
bes !Jleid}s, IV . .f;eft 1912 @leite 203 ff., IV. 1923 @leite 118 ff., Ill. o\)eft 1924 @leite 48ff. 
Um ben mergleid} aroifd)en ben beiben @rf)ebungsjagren au ermöglid}en, roar es notroenbig, für 
1911 einige Umgruppierungen in ben voraunel)men. biefem @runbe ftimmen bie 

mitgeteilten gag[en nid}t überaU mit ben vom ffieid) veröffentlid}ten überein; fo erfdjeinen 
a. 1911 in ber 9feid}sftatiftif nur 3 \ßrivatjd}ulen mit molfsfd}ulaiel, roäl)renl> in ber vorliegenben 
ßufammenfteUung 8 nufgefül)rt fino. Unter l>iefen 8 befinben fidj 2 private IDlittelfd}ulen unb 3 
private IDliibd}enfd}ulen, bie 1911 unter o\)ögeren 2egranftalten entl)niten roaren, 1922 aber unter 

GJt!ltnüberfttßung &er btt 11om 15. !Dlai 1911 
unb 10. !Dläq 1922. 

Ueberftd}t über bas 

15cf)ulgattung 

A. I. Deffentficf)e illolfäfdjulen 

m. @>d)ulen für 91icf)tl1oiTjinnige unb 
menua{Jrloftt 

IV. lmittelfdJulen, öffentlicf)e . 

1911 
1922 
1911 
Hl22 
1911 
1922 
1911 
1922 

V. illorjd)ulen ber für 1911 
bie männl. 3tigenb (öffentlicf)t u. prillate) 192:! 

A. 1911 
1922 

H. für bir miinnlidJe Sugenb 
I. illoiTanf!alten 

1. @lt)mnajien 1911 

2. 9lealgt)mnajien 

3. Dberreaf[dJulen 

4. ll!rillate . 

Il 91id)tllof!anftalten 
1. ljJrogt)mnajien 

2. llleal[cf)ufen 

1922 
1911 
1922 
191l 
1922 
1911 
192:! 

311[armnm B. I. 1911 
1922 

Hlll 
1922 
1911 

3. Deffentlicf)e 
1!<22 
1911 
1922 

4. ljJrioate . • 19ll 
1922 

311[nmmcn B. IL 1911 
1922 

C. lJöljeren fiir bie 1utiuL Sugmb 
(ein[cf)l. illorjdjufen) 

a. öffentfidJe 

b )Jrillnte 

1911 
1922 
1911 
1922 

311[nmmen C. 191l 
1922 

illo!Thejd)äftigte illoiTbejcf). 

981 89i:l 16 11113246 2">41 279 7 2
1
1 542 

9;f 9l ·rj i 
12 14 14 - - 28 7 1 - - 8 
6 81 18 1 21 102 32 7 - -1 39 
6 53 12 - 31 68 31 7 - - 38 

21 36 7 2 45 1 - - -j 1 
12 10 6 1 -=1 17 - -

1027 2467 9t5 19 131l424 297 293 7 21 599 
1013 2540 992 21 2913582 549 483 7 2 1041 

11 145 33 1 1 180 - - - - -
11 125 49 3 - 177 - - - - -
3 60 17 - - 77 - - - - -
3 82 27 1 3

1 
lUl - - - - -

8 152 37 2 11 192 - - - - -
9 197 43 2 3 245 - - - - -
1 4--2' 61--12 
215 41-l 2o 5 51-ll 

ll· 5 1 1i 
2 9 3--'12-----

1)2 . J . - - - - -
9 76 14 2 - 92 - - - - -

18 166 49 7 51 - - - - -
23 92 18 2 - 1 112 7 -- - 7 
14 31 5 - _ I 36 13 3 1 17 
14 221 26 5 1 54 8 1 9 
11 20 21 4 - 1 45 6 2 1--J 

- 481996191 270171 1 -, 25 
45 217 75 11 _511l08 19 5 1 " 

15 74 21 1 I 96 78 19 3 - 100 
21 95 22 1 118 96 22 3 - J 21 
14 1 - - =I } 39 58 - - 97 
7 - 1 - I 1 28 86 - - 114 

- 29 75 - 21 - 1 -=·1 97 117 -rt 3 -=l 197 
28 95 23 1 -;n9 124 tosl 3 -

11 
235 

<+) 'llergl. IDlitteil. 1923, @>. 1. - 1) jinb gfdd)3eitig bei ben \J?ealjdJulen llfjtiJiiitigt. 
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I 

Uebetfid)t über bie @:id)ület 

@:id)ü!er unb @:id)ii!etinnen nncf) @efdJ!ecf)t unb lBefenntnil! 

@:id)ulgattnng Stnaben 

A. I: Oeffcntlidje 1911 I 981 102 5631102 9951boä 558 6746133550 806 746 67735133456 9911 813 
1922 969 194189 tj4589 31308 657 1121 63780

1

30915 738 1081 
II. mit 1911 8 2j 42 426 2 45 375 4 -

[d)u!3ie! 1922 14 65 55· 621 M 3 I 1 170 365 15 6 
III. @:id)u!en für \nicf)ttJoUfinn. 19tl 11 2191 14 140 78 1 - 113 29 - 1 

unb 1922 12 15 5J1 156 214 1 1 127 31 1 -
IV. ID'litte!fd)ufen, öffentlicf)e . 1911 6 2530: 261 5148 1920 505 45 60 2039 458 68 53 

..1.922 6 1444 1871, 3315 1036 326 24 58 1466 310 41 54 
V. 1. lBor[djulen Hlll 21 1568' 59 1627 1189 213 147 19 421 7 7 3 

fiir bie männ!. 3ugenb 1922 12 552 37
1 

58!! 225 289 35: 3 32' 1 2 2 

{ 

a. öffent! 1911 15 1006 - ' - 752 136 105 13 
2. meBgf. f. b. 1922 4 - 285 285 - j - 206 37 37 5 

lueib!. 3ug. b. 1911 14 1 481 482 1 - - 160 297 20 4 
1922 7 3: 728 731 3 -1 - 111 612 5 

311[ammen A. 1911 1056 106 883 107 726 214 609 70713 34346l!99 825 70886 34 7581195 
1922 1024 100111100150 00 26166063 32140 724,1184 65892132271 8391148 

B. mie für bie I I 
männlicf)e 3ugenb 
I. moUanfta!ten 

1. @t)tnnafien 

2. ))lea!gt)lnnafien 

3. Olierrea!fcfJufen 

4. . 

3U[ammen B. I. 

II. \JHd)tuoUanfta!ten 
1. 

2. 

3. Oeffentficf)e ,Pöf)m 
lBürgerfd)nfen 

4. . 

1911 
1922 
1911 
1922 
1911 
1922 
1911 
1922 
1911 

1911 
1922 
1911 
1922 
1911 
1!J22 
1911 
1922 

anfammcn B. U. 1911 
1922 

C. mie l)Öf) CtCn für bic 
MiblidJe 3usenb (oljne ) 

a. öffent!td)e . . . 1911 

b. 
1922 
1911 
1922 

aufnunneu c. 1911 
1922 

11 2634
1 

41 2675 1718 753 15011 . 13 32' 3 5 1 
11 2324 1C 2334 1430 738137 19 8 2 - -
3 1&42 69 1611 1171 263101 7 49 9 11 -
311815 - 1815 1363 324 112 16 - - - -
8 4281 6; 4342 2942 977 3041 58 45 10 6 -
9 4567 9 4662 3326 927 2431 71 64 17 11 3 
1 19 27 15 1 2 1 5 1 I 1 
2 133 33 166 78 29 181 8 20 I 7 5 

8476 8655 5846 J!.J9t 557 --ro ----vrr - -23 23 
25 . 8839 1381 89771 6197 2018,5101 114 92 201 18 8 

2 189 5 194 92 85 10· . 2 2 3 -- -
2 106 21 108 35 67 3 1 - 2 - -
9 1435 wg 1535 997 274 152 12 74 12 14 -

18 3463 4122 237 4 837 221 31 5241 82 49 4 
23 1407 485 1892 1032 259102 14 3791 48 53 5 
14 736 34 1084 625 70 35 6 272 51 23 2 
14 1003 98 1101 452 498 43 10 40 2 56 
11 692 1231 815 210 428 52 2 631 1 58 1 

4034 4722 25731116 307 --aB 495l--s5 123 - 5 
45 4997 1132 6129 3244 1402 311 40 859 136 130 7 

15 . - 3087 3087 - - - - 2298 404 336 49 
21 - 456H 4563 - - - - 3421 606 441 !15 
14 - 13?5 1375 - - - -- 459 846 59 11 
7 - 1801 1801 - - - - 303 1487 11 -

29 :.._ [4462 4462 --=---=---=--= 2757 1250 -395 -so 
28 - ()364 6364 - - - - 3724 2093 452 . 95 

ben 141.)3riunt[d)ulen mit 18olfl1[d)ulaier. \illie bie @id)ulen im eindeinen füt bie beiben aufammen ' 
gefallt routoen, ift aus fofgenbet lllttffteUung . 

A. II. mit 1911: 8 9Jläbd)enfd)ufen: ,Peimgattenfd)ule; 
@ianbbad) @it. 9Jlarienftiit (\illnifenanftalt); !Bitfennu Eid); 9Jlain3 

!Becfet); llllaetJ (S"tat()o[ ); Oftbofen . 
1922: 'Die @id)ule -in Oft()ofen ift megAefaUen. lllujiet ben übrigen nod) 7 IDiäbd)enfd)ulen: 

'.Darmftabt @!fe ID1attt)a Sucius; @!fe @:ipecf()att>t, @life ,Peinaetling; Sl'aid)en; S"tlein' 
S'tatben; ID1•lina @. @oeri;). 

III. 15d)ULen füt 9hd)tooUfinnige unk> 1911: 11 lllnftaUen: 
[eptifd)e, lllnftalt; @räfen{)aufen OlJh)ftift; !Rettung5{)aus; S'tleitt•.ßimmetn @it. 
lllnftalt; ID1ü{)l()eim n. ID1. S"tteis•@taie{)ungsanftalt; llltn5bmg (Sllofter) !Rettnng5anftaH; 9lieber•@den 
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entfielen auf folgenbe .\ronfef[ionen 
@Jd)ufgattung 

I. lßolf{l[dJufen unb IDlittelfdJufen nebft 1911 
lßorfd)ufen für bir männHd)e 3ugenb 1922 

ll . fiir bie miinnHdJe 3ugenb 
1. lßollanftartcn 1911 

1922 
2. \RidJ!boflanf!aften 1911 

1922 
III. für bie roei6f. 1911 

Sugcnb (einfdJf. lßorfd)ufen) 1922 

I. lßoffß• unb Wlittelfd)ufcn nebft lßorfd)ufcn 1911 
für bie miinnlirt)e unb roeililid)e 3ugenb 1922 

11 . für bic männfid)e 3ugenb 
1. lßoUnnftalten 1911 

1922 
2. \Rid)tl.Joflnnftaftett 1911 

1922 
III . .Pöl)m fiir bie roeiuf. 3ugenb 1911 

lßorfdJule) 1b22 

I 
§ 5 'E-
J:) :o 0 
CU M ·- '-

von 100 bollbefd)iiftigten 

72,1127,0 0,5 1 0,4 110000 
70,9 27,7 0,6 0,8 

79,3 19,1 0,7 0,9 100 
75,5 22,2 1,2 1,1 100 
74,1 22,3 3,2 OJ 100 
70,5 24,3, 3,6 1,6 100 
76,2 2"2,61 1,2 100 
79,8 19,3 0,9 100 

uon 100 @Jd)üfern 
66,2 32,1 0,9 1 0,8 100 
66,0 32,1 0,7 1,2 100 

69,o 23,5 6,6 0,9 100 
70,1 22,8 5,8 1,3 100 r· 27,7 7,6 0,9 100 
64,9 28,1 6,2 0,8 100 

=I=-

von 100 oollbefd)iiftigten 

49,61 48,91 1,2 1 0,3 100 
52,7 46,4 0,7 0,2 100 

50,o - - 50,o 100 
45,5 45,5 9,o 100 
86,8 7,9 5,3 100 
76,0 20,o 4,o - 100 
59,4 39,1 1,5 - 100 
52,8 45,9. 1,s - 100 

uon 100 @Jd)iiferinnen 
65,8132,s 1,1 1 0,8 100 
65,8 32,2 0,8 1,2 100 

73,2 12,9 12,8 1,1 100 
66,7 14,5 13,o 5,8 100 
71,u 9,5 17,9 0,7 100 
75,9 12,o 11,5 0,6 100 
61,8 28,o\ 8,9 1,3 100 
58,5 32,9 7,1 1,5 100 

bad} !Rettung sanftalt "!Reinf)arb5f)of"; 3ugenf)eim i. !Rf). !Rettungsf)aus; :l:aubftummenanftalten 
l8en5f)eim unb g.riebberg; !Blinbenanftalt g.riebber11. 

1922 aufm biefen nod} 2 inieber•!Ramftabt Shüvvelf)eimfd}ule; @r3ief)ungs• 
anftalt. war in bie @Jtatiftif 1922 bas Of)lt)ftift nid}t aufgenommen. 

IV. ID!tttelfd)uien 1911 unb 1922: 6 @Jd}ulen, unb aroar 3 in '!'armft'lbt; 2 in Dffenbad}; 
1 in . 

B. 2ef)ranftalten für bie männlid}e 
I. }8olfanftatten. 

1. ®t)mnnfien 1911: 11 2ubroig @eorg @t)mnafium unb ineues ®t)tn• 
nafium; l8en5f)eim a. b. !8.; Offenbad}; !Bübingen; g.riebberg; 2aubad); ffi1ain3 Ofter• 
unb m:lorms. 1922 aufler biefen !Bingen; of)ne bas 91eue @t)mnafium 

2. ffiealgl)mnafien 1911 unb 1922; 3 @ieflen, ffi1ain3. 
3. Oberreaifd}uien 1911: 8 2ubmig5 O.,ffi.; ,Pevvenf)eim a. b. !8: ; 

Offen bad} am @:itabtf)aus unb am @iejien; ffi1ain3; m:lorms; 1922 auf! er 
biefen nod) 2iebig5 O.•!R. 

4. 1911: Dbenroalbfd}uie (D.,!Jl.); 1922 aujierbem @iejien 
11. inid)tvolianftaiten. 

1. unb 1911: unb !Bingen; 1922 nnb 
2. !Realfd}ufen 1911: 9 @ernsf)eim; @rofi,Umftabt; 9Jlid}elftabt i. D.; m:limvfen; 

g.riebberg; !Bingen; Dvvenf)eim; 1922 aujier biefen nod} 9 
2angen; il1eu•.3'fenburg; @rünberg; l8ab,iJ1auf)eim; 2auterbad}; @Jd)otten; ffi1ain3 

d)ule. 
3. Oeffentrid}e f)öl)ere !Bürgerfd}ulen 1922: 14 l!lnftalten: !Babenf)aufen; !Beerfelben; @rofi• 

!Bieberau; ffiimbad) i. 0 .; 9lüffel5f)eim a. ID'l. ; ,Pomberg a. b. 91ibba; !Bilbei; 
Ober,3ngeif)eim; @Jvrenbiingen i. 9lf).; m:löiiftein, aujierbem @roji•Umftabt: 2anbwirtfd}aft5fd}ule. 
1911 waren aujier ben 13 f)öf)eren !Bürgerfd)uien nod} 10 vorf)anben: @cofl• 

2angen; il1eu•3fenburg; 9leid)ef5f)eim i. 0 .; l8ab,9lauf)eim ; @rünberg (Oberg.); 
2auterbadl; @:id)otten. 

4. 1911: 14 (ffi1. @Iias) unb 
(,P. 9luvv); Dber•ffiamftabt; @:ieegeim; !Reid)elsgeim i. 0. !Reid)enberg; Offen bad) @oetf)e• 
fd)uie; l8ud)fd)1ag; eeiigenftabt @inf)arb5fd)ule; @iejien .3'nftitut v. @ebern; @dneU; 
9Jlatfwa1b maina @Jt. 9Jlnrienfd)ule; Unterrid}tsanftalt ber ifraelitifd)en !Religions• 
gemeinfd)aft unb (vorm. g.eift). 

1922: 11 Dber,!Jlamftabt; .3'ugenf)eim a. !8.; @Jeef)eim; i. D. 
fd}u[e !Reid}enberg; 16eHgenftabt @inf)arMfd)ule; ,Pod)roafbl)aufen bei .3'lbe5f)aufen ißergfd}ulc; a:rain• 
fe1b; @ebern; 9Jlaina @Jt. IDlatienfd)uie; Untmicf)t0nnftaft ber ifraelitifd}en !Reiigionsgemeinfd}aft; 

(vorm. g.eift). 
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C. 'Die f)öf)eren für hie ttJPiblidje ,3<ugenh: 
a) Oeffent1id)e 1911: 6 .f>öf)ere 9Jlähdjenfdjulen: i>armftaht !Biftoriafd)ule unh @(eonorenfdjule; 

Dffenbad) ; IDZaina; m!orms ; 9 !8ensf)eim ; 
f)eim a. !8.; !8ühingen ; !Bingen; Oppenf)eim. 
. 1922: 21 i>ie !8ürgerfd)ule :Offenbad) ift meggefaUen. @5teUe her 

-4>öf)eren !8ürgerfd)ulen !Bingen finh 9J1ähd)enfd)ulen getreten. 91eu f)in&ugefommen 
finh: @5tuhienanftalten in 'llarmftat>t an her )8iftoriafd}ule unb in frrauenfd)ulen : in 
i>armftabt an ber @leonorenfd)ule, in Offenbad), 9J1aina, frriet>berg unb m!orms. 

b) \ßriuate 1911: 14 i>armftabt ,3<nftitut i>anielom5ftJ•2ange; S<nftitut @5t. IDlariä 
:b. @ngl. frräulein; S<nftitut (u. @5c3epansfl)); !8ensf)eim S<nftitut b. @ngL frräulein ;_ 
i>ieburg; ffieinf)eim; @rbad); i. 0.; 9J1id)elftaht i. 0.; Offen bad) @5d)ula'fd)es S'nftitut; 2au• 
bad); IDlaina ,S'nftitut h. @ngl. frräulein ; !Bingen ,S'nftitut "@5t. IDlariä" b. @ngl. frräulein; m!orms 
,S'nftitut "@5t. 9J1ariä" h. @ngl. frräulein. 

1922: 7 S<nftitute ber @ngl. frräu(ein in i>armftaht, laensf)eim, 9Jlain0, !Bingen 
unb m:!orms; ferner S'nftitut i>armftabt unb 9J1id)elftabt i. 0. 

itn 1923 *) 
uom 26 . .3'u1i 1918 (9b@.•!8L @5. 863), 8. 1922 (!R.•@.,!ßL @5. 381) unh uom 

9. 3'uli 1923 I @5. 557) - ,S'nfrafttreten (lß. u. 14. ,S'uli ßiffer I - !ß .• @.•!Bl. I @5. 650). 
bem !Borja{jr 1922 fonnten für 1923 aud) bie für hie im @ebiet 

gelegenen 9J1aina, lillorm5 unh !Bingen, fomeit hiefe nad) 2age her 
Q}efcf)äftSuerf)ärtniffe annäf)ernb fiel) ermitteln ließen, in hen 91ad)roeifungen aufgenommen merhen. 

!Beftanb ber !Brauerden nnb !Bierer&PltllltiiiJ 

@5taat 

.l)aupt3oUamtä, 
be0irfe 

.l)effen 
sr>arunter 

sr>armftabt 
OffenbadJ 
®iefien . . 
\Ulain3, 

unb lBingen 

2i:m@5d)luffe 
medj, 

nungil, 
ja!Jreil 

luaren an 
!Brauereien 
oorf)anben 

(of)ne 
brau er) 

53 

20 
10 
10 

13 

lBon ben lBon ben 
bOtlJanbenen im metrieb 
!Brauereien geluefenen 
roaren im !Brauereien 

!Betrieb {Jaben 
" j oorluiegenb 

" ;5 -::.:::: I :::: :g .S. .S. lBier bereitet 
-= = 
39 4 43 

16 
9 

10 

8 

$ on ben 

11. fteuerfrct 
abge!affenen 
laiermengen 

unter• 

!Bier 
hl 

')457 549 

2)111690 
") 19817 
3) 77 072 

')248 970 

lBon ber 
®efamt• 
menge 

finb 
oerfleuert 

hl 

419175 

109 797 
19288 
75382 

214 708 

lBon ben fteuerfrei 
abge!affenen 

laiermengen finb 
bem 

bereid)e 
@ef trunf ab• 

gegeben 
hl 

16101 I 
82 

16019 

9966 

1817 
529 

1690 

5930 

an bie 
fran3öi. 
ffili(itär• 
fantincn 

nbgr, 
grlien 

hl 

12316 

12 316 

lBon ben in metrieb gero efenen laranereien einfdjl. ber 
f)atten eine in hl 

. ---· l 
§ § § § 0 8 

.. .. § .. § .. § § § # 0 
0 0 -.CN ... ..". ,.."._ ........ 

""' ; ,..... 
':::o '"'8 '"'8 ':::8 '"'0 '"'0 '"'§ ':::§ '"'§ ':::§ CN ,..... CN .0 0 8 8 0 ""' ,..... CN -.!1 t- 0 ,..... CN CO CD 

ber metriebe . . 2 41 3 11 41 2 11 3 71 1 3 1 1 
on ben berjleuerten ober I I ftcuerfrei abgelaffenen 
lBiermengen [inb: 

516,1024 76412519 !Bier 96 5884 6)29977 24677 80303 22200 6) 105459 7)84440 99690 
lBon bm fteuerfrei abge• I laffeneu laiermcngen finb 

auil bem I reidje 
. . . - - - - - - - - - - 82 13743 2276 
abgegeben 12 61 52 19 82 166 749 577 1863 208 1881 1453 2843 

an fran0öf. \Ulilitärfan, 
tinen abgegeben . - - - - - - 275 302 229 - 1811 - 9699 

-*) IDlttteJ!. 1924, @5. 65. - ') .\)munter 4o4143 hl !lloUbter, 2659 h1 @5d)anfbter unb 747 hl 
@5tarfbier. - 2) srleilgl. 108 811:l h1 lBoUbier, i!659 hl @5djanff>ier unb 213 hl @5tarfbier. - 3) lBoUbier. -
•) 24H 436 hl lBoUf>ier unb 534 hl @5tarfbier. - 6) .l)ierunter 2659 hl @5djanfbier . - 6) 213 hl 
@5tarfbier. - 7) 1leßgl. 534 hl @5tarfbier. 



i!lon bem lBiere unterlagen bem ber @ittuer 
beträge fiir bie 

ßeitraum für für i!lo!lbier mit I für in bm $ orfpalten 
hier mit mtt nndjgetuiefenen 

I I li I I II I Ili I LV I V I VI - 1-1 lBiermengen· 
A 

hl hl hl hl · hl hl hl hl hl 

i!lom 1. 1923 
1:10. Wob. 1923 1373 570 50420 107790 53594 38221 52585 15429 50 24 694 lBHL 

----- -----------
7,88 18,10 \ 8,40 3,75 3,82 5,oo 5,10 5,25 5,40 5,60 5,90 

.Al .n 
.;/{, "' "' "' "' "' "' I "' 

i!lom 1. ile,. 1923 --------- ----
fli i! 31. ill1är3 1924 19 697 2233 22355 15936 8957 30299 17793 552 400,63 ®Al.ll. 

bu: lllrauredjte 

!Brauereien mit befonberi! feftgefefJten lBrnuredjten im !Betrage 
uon .... s;>eftonter 

- 8 0 § 0 

§ I .. § 
0 

@egenftnnb § 8 0 :::: 
8 E1 ......... .,(N .,co CN 

CN J:; I . J:;l J:;l ...... ...... 5 ""' ' "" '::10 '::10 

I 
':::§ ,:::o ;;: d 

;;:; 8 8 0 a 0 ""' CN 0 0 0 '::l ...... CN '!.0 

ber !Brauereien . . . . 15 ul 10 6 31 2 H 
@efnmtmenge ber feftgefefJten I 

in hl . . . . . . 13477 54 113 163 963 141576 272176 489188 1 134493 
3n !Brauereien, bie if)r lBraured)t nid)t tJoff i 

finb: 
2240 15405

1 
getuorben . . 66403 78333 104 797 1542il2 421460 

nad) § !i ' l bei! @e[egei! ftcuerfrei ! 
abgefa[[en . . . . . 83 462 1)1 'i88 2)1439 3)1898 ')4 296 9960 

uom )Brauredjt nidjt aui!genugt . 11153 38 246' 95197 61575 163585 305084 674840 
' 

') an fran0öf. illCilitärfantinen [teuerfrei abgelnffen unb ·auf. lBraured)t angmdjnet 575 hl. -
2) ile i! gf. 229 h1 - 3) ile i!gf. 1823 hl. - 4) ile i! gf. 9699 hl. 

:!'ie füt 
· beh:ägt am 10. 1924 1,223, am I ,226, am 23. 1,228 

unb am 30. 1,229 Q3iUionen (1913/14 = 1).*) 
'*) 5Bergl. \mitteil. 1924, 128. 

1924 
10. ilea 
17. » 
23. » 
30. . 

J)ie tlet *) 
in lBiUionen (\Renten•) ffi1arf 

- . ' -ID - ilarmftnbt ® = ®iel3en ® - lffiorml! 

s;> ei0ung I I lBeffeibung 
unb aufammen (ilurd]jdjnitt 

lBeleudjtung I I ber 
il. / ®. / ® . i). ll. I ®. I ®. 3 ®täbte) 

100, .. 1 
80,5181,60 77,51 11,55 10,23 8,66 14,75 14,1511,75106,81 21,59 
80,51 81,25 78,28 11,55 10,23 8,66 14,75 14,15 11,75106,81 105,63 98,69 21,59 
80,5181,15 78,41 11,55 10,23 8,66 14,75 14,15 11,75106,81 105,53 98,82 21,59 
80,36 81,12 79,3! 11,55 10,23 8,66 14,75 14,15 11,75 106,66 105,50 99,72 21,59 

·) i!lergt. illCtttet{. 1924, 115. 

einfd)L 
lBefteibung 

il. I ®. I ®. 

128,401127,57 11'9;51 
128,4r27,22 120,28 
128,40 127,12 120,u 
128,25 127,oo12l ,sl 
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l\CeinOanbdsptei't bn J,e8ens6ebütfni"e in 10 
am 17. J)e&em6et 1924: *) 

( @olbmnrflietrdge) 

. - 'Er s::- E' .Q 

"" ""' ... ·- d d E E .Q >€f 
- e ." ... ·c; 0::. ." E ,.c '""" :E_· d s::'i'f e s:: ... E 

." 
§;I s:: "" ." 

tt!: 0 @ äS 
,_. 

d gj ·;:; 1:'!) 
Gl Q tf.O SQ 

oggmlirot . . . . . 1 kg - - 0,37 - O,sa O,as 0,35 0,40 0,35 -
rtl!ii&l. @rau• ober @>djronqurot . 0,43 0,39 0,50 0,40 0,115 O,s8 - 0,44 - O,as 

a) infiinbifdjeB . • 0,44 0,50 0,46 0,44 0,46 0,50 0,48 0,50 0,40 0,50 
b) nul!(änbifdjel! • - 0,50 0,46 - - - 0,48 0,54 0,54 0,50 

raulJen, grobe • 0,60 0,58 0,64 0,48 0,56 0,62 0,64 0,70 0,64 0,66 
ei3engrieti . • 0,60 0,60 0,50 0,56 0,56 0,60 0,64 0,66 0,64 O,oo 

aferflocfen ((ofe) . . 0,52 0,64 0,48 0,54 0,6o 0,66 0,48 0,54 0,66 0,60 
ube(n (5illaffernubefn) • 0,60 0,76 0,90 0,80 0,70 0,75 0,60 0,75 0,48 l,oo 
eil! (ißollreil!, mitt(. @iite) . » 0,60 (l,so 0,76 0,58 0,60 0,75 0,64 0,72 0,60 0,56 
rufen, \ellie, ungefdjälte . . • 0,60 0,56 0,52 0,56 0,60 0,68 0,50 0,68 0,56 0,66 
lJeifeuo nen, roeijie, unnefdjälte • 0,56 0,56 0,52 0,56 0,72 0,8o , 0,64 0,64 0,56 0,56 

infen . • 0,8o 0,8o 1,oo 0,8o 1,oo 1,20 0,80 1,oo 0,8o 0,90 
artoffein • 0,10 0,10 0,11 O,o8 0,12 0,10 0,10 0,10 0,12 0,12 
eitifolj( • 0,12 0,12 0,20 0,08 0,20 .0,20 0,24 0,20 0,20 0,24 
irfina . • 0,12 0,16 0,20 0,22 0,3o 0,24 0,24 0,20 0,3o 0,3() 
otfof)l . • 0,3o 0,3o 0,3o 0,35 0,30 0,3o - 0,3o 0,50 0,36 
lJinat . • 0,40 0,50 0,80 0,45 1,oo 0,80 - 0,70 1,oo -
o{jrrii&en • 0,10 0,12 0,20 - 0,25 0,20 0,2!> 0,20 0,20 0,20 
auedraut . . . . . • 0,40 0,36 0,3o O,so 0,40 0,40 O,ao 0,40 0,30 -
inbfleifdj mit • 2,oo 2,oo 2,oo 2,oo 2,oo 2,20 :!,oo 1,8o 1,8o l,8o 

(lBau frifdj ) . • 2,80 2,40 2,80 2,70 2,40 2,60 2,60 2,40 2,40 2,40 
a &fleifd) , lRiplJen, . 2,60 2,20 2,40 2,40 1,92 2,40 2,40 1,8o 1,80 2,oo 
ammelfleifdJ (lBruft, X>iinnung) • - 1,40 1,60 - 1,60 1,60 - 1,40 1,20 -
ped (fett, geräudjert, inlänbijdjer) . 4,00 3,40 4,oo 3,60 3,60 4,00 3,00 4,oo 3,60 4,oo 
utter (inlänbifdje, mittlere @>orte) • 5,00 5,20 5,40 4,40 4,60 5,20 5,20 4,60 5,20 5,oo 
argarine (mittlere @>orte) . • 1,60 1,60 2,oo 1,56 1,60 2,oo 1,so 2,00 1,80 2,oo 
djtueinefdjmal3 (inlänbifdJe\l) . • 2,80 2,so 3,oo 2,so 3,20 2,80 2,60 3,20 :!,so <',80 

• (aul!länbifdjell) • 2,00 :.!,10 1,88 2,oo 2,oo 2,10 2,60 2,20 1,96 -
1iioöt . . . . . • 1,50 1,oo 1,20 1,30 1,82 1,20 1,so 1,30 1,10 1,20 
afol)eringe . . . . . 0,72 0,56 0,60 . 0,8o 0,60 0,70 1,oo 1,10 0,48 0,50 
djellfifdje mit (frifdj ) . . . 1,60 1,8o 0,80 1,20 1,40 1,20 1,20 1,60 1,28 1,?0 
aueljau (frifdj) . . . . . • 1,60 1,70 1,40 1,40 1,ao 1,oo - 1,60 - -
önooft (lBaefooft), ober 

1,oo 1,oo 0,90 1,20 · gemifdjt, oilltgfle @>orte • 1,20 1,40 1,40 1,oo 1,oo 1,20 
uefer, geftofiener • 0,76 0,84 0,68 0,72 0,70 0,8o 0,72 0,72 0,70 0,76 
ier l @>tücf 0,20 0,20 0,22 0,20 0,20 0,20 0,20 0,22 0,22 0,22 
ollmildj . . . . . 1 O,s8 O,as 0,38 0,40 0,36 0,36 .0,36 O,as 0,28 0,84 
teinfo{jfen (.l;>au lluranb) frei 1 ßtr. 1,75 2,20 2,20 1,85 2,15 2,10 . 2,00 1,sa 2,20 2,1f> 
raunfo(jlen, frei . . • - -- 1,20 1,25 - - - 1,10 - · -
rifettil (lBraunfol)len) frei . . I ,65 1,60 1,60 1,85 1,60 1,65 1,40 1,80 1,50 1,50 
nll fofil, frei . . . . . - 1,50 1,65 1,65 1,60 2,05 1,40 2,10 - -
renn{jol3, frei (geor. @>orte ) » - J ,40 2,00 :.!,45 2,oo 2,20 1,20 2,70 - -

unb eud)tgnll . . . . 1 cbm 0,18 . 0,25 0,19 0,16 0,22 0,22 0,18 0,26 - -
(e tri3ität . . . . . I kwh 0,50 0,50 0,50 0,56 0,51 0,50 0,50 0,55 0,45 0,40 
etro(eum . . . . . . 1 0,30 0,35 0,3o 0,36 O,ss 0,40 O,ss 0,32 0,40 -
o()ntmg von 2 ßimmem u. monalt 16,30 14,75 11,75 14,15 11,40 9,40 12,15 6,60 7,9f> 

*) ißergt ffi'littciL 1924, @>. 116. 

:Pie ttllt 17. 1924: fiif 10 
in 

'l)atmftabt 106,81; Offenbad) 109,20; 98,96; @rbad) 98,23; @iefJen 105,63; ffrieb ' 
berg 104,87; llllsfelb 95,98; ID1ain0 109,46; lillorms 98,69; !Bingen 110,23. 'l)utd)fd)nitt ber 
5 größten @>täbte 105,96; 'l)urd)fd)nitt bet 10 @emeinben 103,66. 

-3n ber gelrgene 5tiibte: ffranffurt a. ID1. 115,64; lilliesbaben 120,24 ; 
113,79; 9Jlann{)eim 119,34 unb 2 ubroigs{jafen 112,29. 

*) !ßergi. 9Jlitteil. 1924, G. 116. 
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im 1922 uub 1923 *) 

ßa!J{ Wlgang im ll'li. 1922, unb aroar ber illon ben . {el,}tmn 
am 1. 2rpr. ßu, 

am 1. 2rpr. maren 
1922 in unlvibmuf{idj 1 - 1923 in unter, 

gang :9'::: 
entfa[[en, ltleif . gebrndjt in 

-----
-- re>tnnt eqicf)ttng im lJlj. " u . == ,_. "' :...E =: befinb, '"'"' "'"' ::: befinb, 1922 ... - - i:1 E e-

Heljen E me- & Es E lid)Cn ·g e 
.lfinber - z.g e $-f Q 01::0 . ·;; "' Stinber o;g E '§; e 

t;) /%:) -
2 1 - I 1 \ 442 I 1)armftabt I 5!:$5 81 - I - 133 I 136 530 88 :I 182 19 - - - 5 - 8 13 188 li:J5 513 

1)irburg 22 20 - 3 - - - - I 3 1>9 :29 10 
. 23 3 ')5 - - - - - 5 21 11 10 

@rofi,@erau 100 7 2 2 - - - 2 6 101 57 44 
110 10 - - - - - - - 120 83 37 

Dfienbadj 94 348 2)18 15 !; 7 10 222 280 162 64 98 
@iejjen. 197 28 - - 11 1 1l 12 27 198 132 66 
2({(lfe{b . 16 2 - 1 - - - 2 3 15 15 -
lBiibingen 80 5 - 1 - - - 7 !; 77 61 16 

91 7 - - - 1 - 31 32 66 57 9 
auterbnd) 31 3 - - - - - - - 34 30 4 

@>d)otten 6a 1 8 5 5 3 - 3 24 ::!7 35 2 
. 468 130 3)19 25 8 12 8 57 129 469 242 227 
. 36 3 2 1 - - - 1 4 35 22 13 

!Bingen 51 15 - - - - - 7 7 59 12 47 
47 5 - - - - - 3 3 49 31 18 

orm(l 229 25 7 1 1 1 1 21 32 222 180 42 ------ --- --
,Prifen 2422 712 63 54 33 30 23 509 712 2422 1638 784 

ber 21:bgang im l)ij. 1923 unb 31Uar ßal)f ber 
ißon ben 
!el,}tmn 

am 1. 21:\)r. 
ßu, I 

am 1. 21:pr. tuaren 
Streife 1923 in untuibmuf{idj 1024 in unter, 

entlafien, tueif gcbrnd)t in ßlvangtl, gang :9'::: ßtuangtl, - -
im Wj. " re>tnnt == " " ;:: ,\ 

befinb, ,_.Cl "'" E ::·= .. ::: befinb, 1923 ... - i:1 .E eE .Ef!"' Iidjen E Iidjen c; B ,.·- &. § e:t§ ·e c:. Stinbcr .o§i ;....' = .lfinher d ::: I a l;$ 
"" ,;,) J:) CD ,.... ..., /%:) 

1larmftaht 530 81 2 1 1 I 1 - I - 18 22 589 469 120 
188 7 - - - - 1 10 11 184 52 

1)ieburg 39 3 1 - - - - 2 3 39 29 10 
. 21 4 - - - - - - - 25 12 13 

@rofl<@erau 101 1 - - - - - 3 3 99 57 42 
120 - 3 3 3 2 - 35 46 74 1)4 10 

Dfienbad) 162 43 - - - - - 37 37 168 70 98 
@iefien. 198 63 - - 35 15 5 !;0 135 126 59 67 
21:!tlfelb . 15 2 -

l2 
- - - - - 17 16 1 

lBübingen 77 5 9 - 4 - 12 37 45 37 8 
66 17 4 - - - - 3 7 76 65 11 

auterbacf) 34 2 - - - - - 1 1 35 31 4 
@>djotten 37 - - ·5 - - - 5 10 27 25 2 
\main3 . 469 135 4)63 14 5 5 1 60 148 456 231 225 

. . 35 4 1 2 - - -- 2 5 34 25 9 
!Bingen . . 59 6 - 1 - - 1 2 4 61 26 35 
Dp\)enf)eim . 49 12 1 - - - - 7 8 53 36 17 

. 222 12 3 2 - - 3 23 31 203 173 30 ------ - -- - --
,f)eifeu 2422 397 87 40 44 26 11 300 508 2311 1557 754 

*) inergL \!JWteiL 19 J4, @>. 11. 21:ngaben über bie .lfoften tönnett infolge ber @e{benttuertung nidjt ge< 
madjt tuerben. - 1) 21:ujjerhem tuurhe bei eimm Stinbe bie luibetruf{idJe au(lge[prodjen, n6er 
[\Jätet Ivieber 3Utücfgenommen. - 2) 1letlgL bei 2 .lfinbern. - 3) 1)e(lg{. bei 7 .lfinbetn. - 4) 1)e(lgf bei 
filnf Stinbetn. · 

j)effifcf)er @>taat\!I.Jetfag. - 1)rucf bon @. m. b . .\)., beibc in 1larmflabt. 



mtttetlungen 
her !}effi' d)en 

für 
nr. 2 

Die . mitte!lungen• erfd!einen aud! als Bellage ber .. Darmjtiibter oeltung• 
preis 40 (!iolbpfennig. 

Sebruar 1925 
Sn[) a f t: her be[[i[d)Cll - im 4. l!:liertefjaf)t 1924. - lBe= 

1923 u. - IDieburu 1924. - ed)ulftatiftit 1924. - .ll'atl)of. 
19:.!3. - @enmbl. Unterricf)tilanftnlten 19:&0j24. - im -
3alJlen her (gifhicnftnemeinhen. - Samt ar l!Jl!5. - ber 10 l)tff. @t• 
meinbcn . - IDurdJfdJnittßlmije flir lBcffeibttttßtlßeßenftänbe. - · t.Jon 10 l)ef[. 
@emeinben. - - 1924. - @5tnbi\Jetorbneten• bc31U. 
1922. - lBoran3cige. 

9Jlonnt 

Sufi 

@5eptcmber 
Dhober 
\Jiot.Jemuer 

:tl?onnt 

Sufi 
2lttßttfl 
@5eptcm&cr 
Oftober 
\Jiolmnber 

• IDqcmlicr 

Jttttfe bet an bet 83ö* 
,S:uCi 6is 1924 *) 

630 
1300 

1950 
1510 

1 ,RO I 

3"/o iß 

400 
100 
800 

. 900 
1110 

o,99 1 

514,69 
1030,59 
1572,27 
1220,43 
1337,89 

31/2 °/o i{) 

in IDHflinrhen 
650 420 

1800 800 
2000 800 
1500 900 
1550 1200 

552,50 
1159,62 
1578,57 
1184,77 
1367,11 

in für 100 .,n \Jiennluert 

750 
1300 

1700 

4 Ofo i{) 

550 
1000 
960 

1300 

1,11 1 1,35 1 1,oo 1 1,17 1 1,10 1 1,05 1 

607,50 
1133,93 
1595,oo 
1555,oo 

1,os 

\Jiod): @5tnattlnnlelr)en 

8 bi(l 16°/u i{) 

in I!JliTfioncn 
0,95 0,60 

12,00 0,96 
J 2,38 6,75 
. 9,20 5,38 
9,25 5,90 

in 

0,73 1 
5,77 

10,05 
7,12 
7,8o 

für 1 ffiiillion I!Jlnrf \Jirnntuert 
0,10 1 O,os 1 O,o8 

2,80 
2,so 

3,65 
3,so 

4,to 

6"/o ig 

1,30 
2,50 

3,20 
3,62 

in lBiffionen 
2,15 --
2,65 4,oo 
- 5,25 

3,36 5,50 
3,74 4,75 

in 

50Jo i{) . 

2,75 
4,25 
4,40 
4,60 

3,88 
4,64 
4,78 
4,65 

fliir 1 (ginl)eit I für 1 ßentner 
3,50 1 3,s6 5,so 1 4,75 1 4,88 

*) $crßl. I!Jlittcif. 1924, @5. 79. 



im 4:. 1924 ttttb 1923 '') 
m:ngaoen 

1 m:ngcb. u. Q3ifbung\!fefJ(er 
2 m:rtcrSjtfJmäcl)c . 
3a . . . . . . 
b m:nbm b. @eburt ob. b . .lfinboett\! 

4 @5djarfadj . . . 
i'i I!Jlaiem unb 
ti . 
7 
8 • • . . 
9 Uebertragliarc 
Oa . . . · · · · 

b m:nbcre lffiunbinfettion\!franffjeiten 
1a ber . . 
b anberer Organe . . 
c aUgemeine I!Jlifiartubedu!oje 

12 
13 Snf(uen3a . . . · · 
14 über.trngbare .lfranf!)eitcn 
15 .lfranff)eiten ber . 
16 » » .lfrei\!(aufilorgane . 
t7a . . . . . . . 

b .lfranff]eitcn be\! \J?eruen[\Jftcms 
Sa u. l!lred)burdjfall' 
b m:nbere .lhant{j. ber $erbauung\!organe 
c l8linbbarment3ünbung . . . . 

9 .lfranf(j. ber .Parn• u. ®efdjfedjt\!organe 
20a .lfreli\! . 

b \J?euliilbungen 
lla @5dbflmorb . . 

b l>Jcorb unb 
c . 

22 m:nom benannte 
23 nidjt angegeben 

<Defatnt&abl 
im 3. \Biertefiafir 1924 be;1u. 1923 

in .Peffen im 4. 
-·---

nadj lj}ro1Jin3en nacfJ \Nonnten 
II ij .\)effen Dft. 

1924 11923, 1924J 1923, 1924J1923 19241 1923 1924 J 1923, 192411923 192411923 

93 93
1 

42 491 77 53 212 195 7l 56
1 611 68 77 71 

193 2451: 195 102 162 490 627 138 168
1 163 200 189 259 

2 2 1 8 - 11 6 4 s' 4 1 2 3 1 
8 61 1 71 6 16 16 51 11 41 0 71 7 

} 1 ! 
11 1 5 5 21 so 7 s; 5 9 9 18 
10 5 2 6 ., 21 11 6 51 8 2 7 4 

i 1
1 = - _: = t _! 1 J i ! = _!_ 

1i 7 ! l4 1; 

112 144 44 8(j 73 ·104 229 328 6il 101 82 101 1.14 126 
32 29 11 13 22 29 65 71 20 27 22 21 23 21 
2 I - 3 7 3 9 14 4 7 - 1 5 4 

111 117 74 7; 88 7; 273 265 61 6 83 7' 129 129 
12 15 11 8 6 5 29 28 36 15 6 11 14 
6 5 3 3 7 6 1)16 14 ' 2 ' 8 5 

·72 5ii 28 38 45 29 145 120 33 8i 43 47 69 40 
178 18( 181 177 225 197 

13:'1 104 70 5 89 76 294 239 91 91 76 112 !JJ 
67 61 32 3 40 42 139 141 51 42 48 39 40 60 

25 41 10 21 20 27 55 89 21 54 22 2f 12 9 
54 39 34 35 50 35 133 109 41 44 35 53 84 

ti 6 3 5 2 7 11 18 5 8 1 • 5 6 
29 3t 18 28 27 75 88 2il 25 22 28 28 85 

154 13• 99 8 105 91 358 309 110 95 115 971133 117 
13 1( 9 1 16 14 08 34 11 . 1• 11 111 16 !) 

25 22 13 18 17 66 51 17 27 21 12 18 12 
21-11 15 3 7 2 4- 12 

40 30 14 11 40 27 9t 68 57 26 19 1 18 23 
401 58 52 29 41 28 13 '1 110 44 3C 48 381 41 42 
27 _!i __!!. _!!!_ 25 16 13 25 82 

1552 936 1141 105!i 3629 8780 1109-;;; llö2 1368-;;-

1385 1592, 82'l 869 952 1111 31591 8572 1165 127G, 1038 11861 9561 1160 

in .Peffen im 4. $iertetja{)t 

Dftolier I \J?oiJember I' Jl ollfammm 
1924 I 1923 1924 I 1923 I 1924 I 1923 fl.q24 I 1923 im 4. 1924 = 2994 

1923 = 3573 
im 3 192t = 2174 

1923 = 3004 unter 1 
1- 4 
5-14 

15-29 
30-59 
60-69 
70 u. mef)t 

31tf. 

161 
40 
23 
96 

272 
212 
305 

1109 

179 i 168 165 191 176 
64 34 61 52 71 
29 23 23 22 32 

106 71 97 97 114 
26.5 263 242 33.'i I 290 
188 2:10 195 245 227 
342 360 379 4:!6 48.5 

t1W 1152 1162 

:120 
1
• 52o 

12G 196 
68 II 84 

2G7 31'i 
870 1 797 
687 610 

1091 1206 - - --
3629 3730 

im 4. 1924 = 6388 
• • • 1923 = 6384 

im 3. Hl24 = 6336 
• • 1923 = 6289 

*)\Bergt \DcitteiL 1924, @5. 117.- 1) \BencrijclJe Shanff)eitm in @5tarfrnb. 6, in Dberf). 2, in lR{jeinlj . 6· 
in 1; @enid[tarre in 1. ' 
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s6ewegung 1923 tttt tl 1924 ;(") 
1>ic für 1924 

<::!) 5 <::!) 5 <::!) 5 .... 5 .... 5 .... 5 ::: :z: ::: tz: ::: tz: ""' ""' tz: ""' t::: 
SnfJr .§ w -= .§ =- E =-""' .E 5 = ·E 5 - ·E 5 .... t! .... t! .... t! Cl w t::: Cl t::: Cl t::: 

@ ""' =- Q, @ ""' =- Q, @ ""' =-Q 85 Q 85 Q 85 

192: 6252 I 2946 I 3759 I 12957 197 1 63 1 
1)408 12894

1 
7060 I 7484 I 27438 

1924 4699 2371 2975 10045 239 88 ? 12739 6860 7426 27025 
barunter 

@eftorbene $totgeborene I geftorbene @5äugfinge 
1923 7567 I 4305 I 5179 I 17051 388 1 216 1 241 i 845 1201 I 493 1 743 1 243-1 
19;!4 7010 4191 4977 16178 406 210 26•J 876 944 457 6::!9 2040 

5 gr ilfi t c Stiibte 

;o -
I 

->6' ..0 >6' ..0 >6' Cl Cl "" 
Cl Cl "" 

Cl Cl "" Snf)r <:=. ):::: <:=. ;:: <:=. ;:: 
E: ""' ;:? E E: ""' .5 E: E: ""' Ei ):::: ·e ;:: .e ;:: .e .... ·c; .... .... 

I 
.... .... ·c; 

Cl 0 Cl Cl 0 d 0 

@ 0 @ gj gj @ Q @ gj gj @ Q @ @ gj I ,,, .. ,,.,".,. 
1923 902 1 808 1 290 1 11161 551 78 1 56 1 28 1 ?9 1 24 13.59 1 12751 950 1 18381 975 
1924 58_l 629 223 877 460 80 84 36 ? 1404 1238 964 1977 1001 

barunter 
@eflorbene stotgeborcnc geflorbene @5äugfinge 

i923 1187 1 935 , 742 1 16001 659 58 1 51 I 47 1 59 1 45, 124 1 1391 85 1 2211 96 
1924 1186 868 721 1545 533 59 53 3ti !:10 39 103 122 92 202 89 

* lßergL ffiWteiL 1924, @5. 8. - 1) murunter 5 Urteife auf @runb einer 91idjtigteit<S Hage. 

Die6urg 1924 «) 
5BorfJnnbene \ßlä\)e: 250. 1)ie Unterbringung tuurbe infolge geridjtHcf)er UcbernJCi[ung Jütd) § 36 3 llt .@5t.@.lB . 

uerfügt für 14 männL unb 35 mciliL \ßer[onm. 

C!)Q!> "" """" Q$) 
<::!) ww 

"" 
w w 

..O.t=;>,_. D.fjM ::: 1=0:::-c- ::: ::: 
<:<):Cl Cl c:::c:: "' '=a;:<n <::!) !? @egmftanb ::: @egenftnnb 

r.Q ffiE"., r7-, ... 
elw öw 

eJ..O ..0 d..O ..0 

m. [ lu. m. [w. m. l tu m. [ tu. m. l tu. m. hu. 

®e[nmt3nf)f . . . 8 26 14 35 11 28 2Uter : 
ingcliefcrt für bie 1)nuer llon : unter 15 Saf)rcn - - -1 - --

bi!l 3 ffi1onatcn - - 1 - - - 15 lii!l 20 » - 4 3 - 3 
3 6 • 1 20 7 12 5 9 20 • 30 . 2 20 4 27 221 
6 ffi1onatm bi!l 1 S nf)r 3 5 4 11 2 8 30 • 40 » - 2 1 5 - 4 
1 bi!l 2 SalJren . 4 1 2 1 4 1 40 • 60 • 5 - 9- 9-
auf unbeftimmte 3cit - - - 11 - 10 über 60 • 1 - J: - -

onfcf[ion: 
12 22 - 12 eiJangelifdJ . . 7 14 9 18 G 3um L ffi1a{ . -

1 11 4 H 5 13 • 2. . 3 3 3 10 3110 i[racfiti[d) - 1 1 - - - • 3. • 2 1 - I 5 2 4 
[onftig - - - 3 - 3 mel)r ala 3 mal 3 - 6 2 6, 2 

*) lßergl ffi1itteif . 1924, @5. I 0. 



2frt ber Wnfta!ten 

I ' '" fi { 1923 . '>V t)lnna ten . 1924 
{ 19:!3 IL lj3rogt)mnafien . 1924 

nr. lnealgt)mnafien . { 
. { 1923 lV. DlimealJdJulen . 1924 

{ 
192.) V. inealfdJulen . . 1924 vr a . { 192 l 

fdiulen, ncmifdJt 1994 VI b . .l;lölJere !Bürger= { 1923 
fdJulen, \lJiäbdJen 1924 VII . 1923 
unb ß'rauenfdJule 1924 

VIII. <Gtubienanftalten u.{ 1923 
1924 

{ 
192!! IX. 2tuflianfdinlen . 1924 

X . lj3rioat)d)uf. 1923 
1924 

\lJiäbd)enfdjulen { 
. { 1923 @e)amtfumme 1924 

unb J 1923 @>eminar für. ißolfilfdinl•] 1924 

(öffentcict;e ptivate) 1923 1924: *) 
I 

@>d)üler <bdiülerinnen Cbd)üler @>djületinnen 

in in Gllaulien\lflefenntnii! 

= vr l v I IV IIIIblnralnb lnalrb lla ;c. VI I V I IV lnlbiiii aiiib Irr al Ib I I a >Ei' '0 >Ei' 

. . . CbdJnlialJr t.Jom !Beginn ber ;,:: ;g: ;::; 'cJ 
ß> -. oom !Beginn ber <Gclinl= _g, 
§ __ Vflidit an geredjnet § Vflid)t an gered)net c;, '\;' ;::: .S' c;, "' - c:n e ::::- 1 

"._,. ·-
4. 1 5. 1 6. 1 7. 1 8. 1 9. 110.111.: 12. 

---'-; $:::::....; s:: 
4. 1 5. 1 6. 1 7. 1 8. 1 9. 110.111.112 ,s 5 1 

' \ Q.l 

- c:: -= ö :e :::::- .._ 

2:240 3301 249 2681 257 
2212 289 302 <'49 216 
135 36 28 16 15 
162 38 31 28 16 

1886 307 2::!2 249 
1812 232 261 247 237 
601 "! 983 1090 963 9:17 
598:-l 783 1072 1046 861 
2609 430 562 500 448 
2550 394 492 419 4 l9 
762 l4l 210 162 133 
725 104 187 189 13ti 

·I 

276 
245 
10 
15 

255 
215 
642 
714 
3 •2 
343 

95 
87 

256122812oo 176 77 24 14 7 13 n 6 1 - 112s7 817
1
1116 20 61 61 10 -

270 205 209197 82 20 19 14 6 12 6 4 1 - 1280 791120 21 60 10 12 -
14 10 ? 4 ? - 1 - 1 - - - - - 43 901 2 - 1 1 - -
8 11 l.f 2 3 1 - 1 - 1 - - - - 53 106 2 1 - 3 - -

219 162125114 - - - - - - - - - 1419 . 3351114 18 - - - -
226 164145 115 . - - - - - - - - - 1368 3321 7 25 - - - -
642 373 227 156 268 26 37 39 36 42 29 25 19 15 44341212 281 86 211 35 22 -
61540!'>274213 288 38 35 35 34 30 4137 21174371!1233279 98 221 5016 1 
262 57 18 - 706 153 144 118 8:l 60 7 - - 1!187 1<21'1615 35 541 100 57 8 
280 72 37 14 678 90 163 146 119 88 61 10 1 - 1642 701170 37 524 106 43 5 
19 402 76 88 9.) 92 49 4 . 6.J7 73 43 9 325 51 24 2 
20 392 54 99 83 82 67 7 . . ·605 73 38 9 323 43 23 3 

525 102 114 96 !:!6 71 37 19 402 58 51 14 
519 67 106 106 91 74 45 30 . . . . . 385 66 !13 15 

4383 822 785 6ii8 6'l4 559 402 334 96 93 . 3347 581 379 76 
4297 582 793 757 612 530 434 360 lHi 113 . '1267 565 388 77 
1)143 49 42 96 ll9 6 2 
1)136 . . 40 47 . . 92 36 7 1 

13() -1 - - 63 44 29 - - - 47 - - - 27 20 - - - - 110 26 - - 28 19 - -
188 - - - 70 54 41 23 - - 60 - - - 21 23 16 - - - 139 49 - - 31 28 1 -
757 151 178 143 120 75 79 8 3 - 110 25 21 22 10 8 - - - 252 444 49 1:1 77 8 18 7 
745 149 140 166 13:.! 77 69 9 3 - 100 18 20 19 18 17 8 - - - 230 466 40 9 72 8 18 2 ·I 1755 370 350 340 280 200 130 85 _ _ 1901565 __ 

. . . . . . . . . 1816 424 362 348 274 197 126 85 - - . . . . 2081608 - -
145il8 23i<Oii519 17291f>20,838 575 4f>ll 'i84181fl831567 t3981il09 1047 676 471164151 9769 24 ;3 M7 109 
14407 1989/i485 2404 21il911750 15:.!9,8ti9 681541 1)837112941597 1509 12571039 744 526179177 9690,3751,766,200 f>183 2523,561104 

217 - - - - - 4 42 82 89 50 - - - - - - 20, 10 20 173 43 - 1 35 15 - --
un - - - - - - 6 45 so 2s - - - - - - - 18 10 103 27 - 1 19 9 - -

*) ißergl aud) \lJiitteil. ·1925, @>. 10 (lneidißfdjulftatiftifJ). - 1) i>arunter au(3erbem ein 13. u 14. 1923 28 lieaiU. 24 <Gcliü(erinnen, 1924 36 flealu. 1:.1. -
2) .IBorf dj ulflaff en. 

1>:) 
0 



21 
ittta6en- u. gJe minare unD [\utfus 1924: *) 
A. l!d)tllerionnl nndj bcm @:>tnnt\loornnfd)lng 19;J4 (3n1Jicn bell 5Boriagr\l in Sflnmmern): 

Oberftubienbireftorcn ö8 (38), @>tubienbireftorcn 14 (14), Sfonreftoren 4 (4), @:>tubienrätc 639 (6öi:l), übcrplnw 
mäj3ige @:>tubienrätc t4 (14), Oberin 1 (L), ßeidjenob erleiJrer unb •ob edel)rerinnen 7 (91, unb 
ßeid)enle!Jrerinnen 13 (ll), .l;lanbe(\l(e(Jrcr 1 ' 1), @)cminnrfegm 17 (171, @:>eminnrfef)rctinnen (2), ill1u[if• 
lefJrerin - (1), Obcrreallegm 39 (ö5), \RcaflciJrer 63 ,66 ·, 19 (18), 8.'> (82), tcdjnifd) e 

u. Sugmbleiterinnen (ii), S,;>anbnrbeitil• unb 16 (16), nidjt ange[teflte 
nfabemifdJc 45 (41), nid)t ange[tef!tc jcminarifdJe 32 (37); 0u[ . . 1051 (1043) 

.l;l ilfillcf)rer unb S,;>ilfillel)rctinnen. 
B. 6d!fller• unl'i 6 d!ii!er innenbe ftanb am J 5 9J1ot 1924 

') 

I I. I 
1 IDnrmftabt, .. 378 
2 58cn{l(Jeim . . 1130 

378 
330 
192 
209 
302 

3 Offcnbnd) . . . . 192 
4 @ie[icn, . 208 
5 58übingcn, 2<l5 
6 jJriebberg, 2l:ltgu[liner• 

1 
77 

fdjnle . . . 
7 ill1ain3, (alteB 11. neueil @.) 
8 58ingcn (IR) . 
9 ®orm\l . 

@)ummc I. 
II. '.Jlrogl)mnn t1 m. 

1 
2 

IDieburg (9?) 
2!13et) (9?) . 

@)umme I I. 
111. 9lenlgl)mna jien. 

1 IDnrm[tabt 
2 ®ie[ien . 
3 ill1ain3 . 

@)umme III. 
IV. Oberrenlfd)ul rn. 

1 IDnrm[tabt, . 
2 • .. 
3 ®roß•Umftabt ' ) . . 
4 S,;>eppengeim n. b. 58. . 
5 ill1idielftabt i. Obtu. . . 
6 Offenbadj, am . 
7 • • jJriebridjilpl. 
8 ®ie[ien . 
9 21:1\lfefb . . . . · 

10 
@)djule . 

11 Wriebberg (@.) 
12 ID1am0 . . 
13 ®ormi! 

@)umme IV. 
V. menlfd!nl en. 

1 IDicburg 
2 ®ern{l(Jeim 
3 ®ro[i•@erau 
4 . . . 
5 91eu•3fenburg, @oetlw 

9?ealidiulc 
6 ®impfen · . 
7 58ul,}badj ' ) 
8 ®rünberg 
9 ' ) 

10 . . . 
11 @:>djottcn . . . 
12 imnin0, .l;lnnbef\lrenl[djule 
13 2l:f3et) • 
14 58ingcn (@) . 
15 Oppcnf)eim 

175 
36.) 
165 
176 

2212 

- 175 
1 361 
3 1h8 

- 176 
----sT 2294 

106 3 109 
56 - 5'i 

162 - 3- 165 

1053 - 1063 
369 - 369 
4<l0 420 

1842 - 1842 

505 - 505 
684 - 684 
342 8 350 
353 11 1164 
237 83 320 
502 2 504 
525 5 530 

§r I 
201 117 318 
379 5 384 
499 - 499 
738 23 761 

59tl3 -2tl8 61!71 

204 
184 
171 
189 . 

24 
83 
75 
78 

228 
2ti7 
246 
267 

.120 51 171 
122 33 155 
188 7<l 260 . 
184 69 253 
51 28 79 
88 49 137 
61 48 112 

343 - 343 
299 1 300 

5)143 67 5)210 
@)umme 

200 I _ 200 

V. 2550 678 I 3J2tl 

1) 

I I VI. a. ,Pöh. 5B iirge rjd)ulttt 
gemifdJt 

1 58abenf)au[en 
2 58eerfeiben . ' 
3 @roti•58ieberau . 
4 \Rimbadj i. Obtu. 
5 \Rüjjclt!gcim a. ill1. 
6 S,;>omberg a b. 
7 s.;>ungcn 
8 91ibba . 
9 @)d)lil,} . 

10 5Bilbel . . . 
l1 Dber•3ngeHJeim . . 
12 @)prenbfingcn i. 
13 ®ölf[lein 

@)umme VI. a . 
VI. b . 

fitr !Dläbd)e ol 
14 . 
15 @ro[i•Umftabt 
16 a. b. 58. 
17 2l:lilfelb . 
18 2l:l5ct) . 

@)umme VI. b . 
VII. !Dliibd)enfdJulen 

1 IDarmftabt, 58iftorin[dj 
2 » 8) 

3 Dffcnbadj . . . . 
4 ®ie[icn. . . . . 
5 jJriebberg, @)djif!er[djule 7) • 

6 ill1ain3 8) • . • 
7 58ingen . 
8 ®orm\l9 ) 

@)umme vn. 
VIII. 6 tub iennnftnlten unl'i 

l!e eminnre. 10) 
1 (.l;lim) 
2 ill1ain3 (.l;lill1) 

@)umme VIII. 
IX. 

1 IDarmftabt 
2 58enil!Jeim 
3 jJriebberg 
4 'lllaclJ 

@)umme IX. 
X. l!el)rtr• u. 

6eminare 
1 IDnrmftabt . . . 
2 58e.ntlf)eim 
3 Wneblierg . . . . 
4 2rloetJ . . . . . 

@)umme X. 
XI. 'l!iibngogifc()er 

1 IDarmftabt 

53 1 31 
23 16 
74 16 
45 20 

113 55 
37 10 
26 25 
66 50 
64 40 
84 51 
78 33 
26 26 
36 19 

725 392 

138 
77 
b7 
64 

84 
39 
90 
65 

168 
47 
51 

116 
104 
135 
111 
52 
55 

1117 

519 

615 
8)563 
615 
696 

7)432 
8)696 

108 
9)572 

- - 4297 

86 
50 

- -- 136 -

60 
76 
51 
61 

188----sü 

33 

60 
76 
51 
61 

248 

28 
64 
46 
21 

159 

.,. , 192.'!, @). 59 u. @:> . 62. - 1) l)lll tc r blC Drtllnnmen ll1 Sf(ammern gefegten 58udj• 
fta&en ge6en an, mit loeldjer anbmn @):lju!e bie bctr. 2l:nitalt oerliunben ift. - 'l IDie ere 

f
djaftil[djule ift mit 38 @)ijülern eingeredjnet. - 3 ) 2(((! in - •J mea(• 
djufe u - 5) Sm iBoriaf)r llllti3 bic 3ng( 157 ftatt 9! (Jeij3en, b1e 222 

ftntt 1'>7; änbem [id) audj bic toeitmn @:> :tnrn :n b:il lBninQteS. - "l ID ic \5 r n u e n f dj 11 ( e 
tit mit 5 l @)djiilcdnnen eingmd)net. - 7) IDg!. mit 10 '· - 8) maL mit 31 - 9 ) IDgf. 111 it 25. - 10

) 

Iäuterungen [iei)C ill1itteil. 1913, @) 16 t. 



----

{l)rffetttrid)e nadj bem gJfattb am 1. 1924: *) 
::: S,;lieruon. finb Der 3al)f ber @ldjuffinber 3al)f ber @ldjutfinber, 

srrei[ e 15 nadj bem nadj bem 
@lt en für baß bie neu in ball erfte 

::; l)auptamtfidj nadj bem nndj bem 18efenntniß E ::: @e[djfedjt lBoff[djuffel)rptan täti1Je @e[dJfedjt - >6' !Botfß[dJuf• s::.,.s::::i"'S::+-o""d Q,J, eingetreten jinb 
@ e::: E]:g-E E \ßrooin3en >6' l? . 1) (@ld)ufrefruten) 

@ g, ::: "' l? 
d ::: " - J=> S:: CU +-o Q,J, CU <o..l a..> \1 (1..1 <="> ::: -€- >6'.,_; "' J:: "' <="> - II <="> " =- "' ,_.;:: E es J=> ;:: ö >!:!- " @ltäbte - :::: d ·- __ .._.. c.Jt::: ..... <'...1(1..1 .._:... d .... J=>S:: d E ..:::::t' ...... ::: ::: C':QoE .... ..... 'Ö d ::: ;::;;; :es: CU 

C':Q Q,J, ...c::r-::: riO g; z :e;w.... @>ß' C':Q <="> t;{d 
I 

1)armftabt . 22 384 130 1301124 4 6 10 3n8 290 117 407 32 14625 7213 7412 12811 147611061232 7011 548 1249 
18enßl)cim ., 50 2ß1 42 40 •ll!l 14 20 4 191i 207 54 261 18 !1684 4951 4733 5339 4295 33 17 380 359 739 
1)ieburg 68 207 19 20, 168 24 40 351 21 87 166 41 207 9 8149 3958 4191 4792 3305 49 3 318 ?43 661 
@rbadj . 87 1fl9 2 21 Hii\ 50 40 21 8 50 143 27 170 2 6267 3099 H168 51i99 43()1431 f9 2421 272 514 
@roß•@erau 33 227 13 13, 20 4 4 18 16 1Sn 181 46 227 17 9014 4479 4535 7233 1474 . 56 451 390 841 
S,;le)lpen!Jeim 67 19!) 31 30 liH 31 44 18 8 91 156 39 195 6 8126 4068 4058 2914 5166 24 22 321 ·:'07 62 
Dffenbndj · 34 M!l lfi9 168 23 4 2 14 43 506 417 162 fl79 40 20115 9969 9065 }li5 916 762 7!'i0 lfi12 
@ie[ien. 79 274 30 34 210 26 51 24 28 142 240 3ß 276 9· 106fi8 52!)8 5400 10177 319 97 65 496 46!'i 961 
llrlßfelb 76 }'!·> - 4 11H 4f> 54 3 12 H 115 7 122 1 4591 2298 4268 281 34 8 164 180 344 
'IBübingcn 72 131 - - 131 34 ' 58 12 12 15 1:!2 9 1R1 2 4999 2530 2469 4777 121 58 4:l 198 18/i 3R.'l 

. . 70 219 17 16 211) 12 fll 27 56 100 230 20 250 7 9254 4682 4572 6175 :2293 76 uo 416 389 805 
auterbadj . . 63 111 2 2 107 43 26 6 14 22 104 . 7 111 3 3593 1821 17()9 260 11 2 102 119 221 

@ldjottcn . . 51 88 88 27 31i 6 13 6 84 4 88 1 1702 3327 15, 27 _6 144 120 21;4 
ill1ain3 . . . 20 392 149 145 98 10 10 27 276 141 417 23 14462 73fi6 7106 4222 !l900

1 

3R 302 643 60R 1246 
llrf3et) . . . 54 120 6 5 10!1 24 40 6 16 34 111 9 120 4 4fi71 2 46 212fi 3211 12il9 26 9' 220 178 R98 

. . 27 118 12 13 93 3 16 24 30 45 90 28 118 5 4640 23:!1 2309 1571 30:!3 15 31 218 -204 422 

. . 45 147 16 19 112 6 36 27 20 58 125 22 147 4 5586 '27::!8 284>' 3283 22fl91 28 16 2i:l4 242 476 

. . 43 277 56 52 169 6 20 28 38 185 207 70 277 15 10966 5558 5408 7280 3411 90 185 527 427 954 
S,;leffen 961 4041 694 693 21:i54 -357 560 -312 376 2436 3264 839 4103 ---nlS-- 152675 76517 76158 100 968 48338 976 <'393 6537 6081 2)12 61S 

1)auon 
a) in bcn lj3rooin3en 

361 406 405 1204 131 156 139 110 1479 1562 486 2048 124 75980 37794 38186 48757 25217 @ltadcnburg . 201/i 476 1530 . 3175 2969 6144 
Dberf1effen . . 411 975 49 56 870 187 282 " '"I"' "'I 83 978 

23 36470 18294 18176 32,j441 3289 303 234 
152() ""'I 2978 

lRl)einlJeffen . . 189 1054 239 234 581 39 122 95 131 667 809 270 1079 51 40225 i0429 19796 19567 198321197 629 1842 1654 3496 
b) in bcn if)täbten 

1 201 92 92 17 1 - - 200 154 70 224 18 7370 3649 3721 5'l34 1250 112 104 394 298 1)armftallt . - 2 
Dffenbadj . 1 106 101 43 2 - - -1 248 1891 78 260 20 P541 4291 4250 .. ,.

1

., .. " 585 346 3291 675 
@ieticn. 1 t>R 30 34 4 - - - 66 50 20 70 7 2fi39 12il8 1331 22B6 248 41 11 152 140 292 
ill1ain3 . 1 267 119 116 32 - - 4 263 191 99 290 19 9440 4809 4631 3243 5928 33 236 436 422 8fi8 

1 126 52 48 26 - - - 126 SI 45 126 9 4744 2355 2ö89 3402 1198 60 84 223 186 409 
*) !Bergt ffilitteif. 1923, @5. 60. - 1) llritß[djl. lm l)auptamtfidien unb ber S,;lanbarbeitß• unb tedjnifdjen - 2) @ldjulreftuten 

in ljJriuatjdju!en 1923: 70 srnauen, 259 ffiläbdjen; 1924: 69 stna6en, :258 ffiläbd)en ' ' 

1:\: 
1:\:) 
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,:Pie tut ben öffentrid)en am 1. 1924 *) 

@emeinben 

@berftabt . 

DbcdRmnftabt 
'f!fungftabt 
ll.lcni!f)cim 
ll.libfii! 
ll.liirftabt 

ebang. 
» fntf)ol. 

. 

@rbnd) . 
Wlid)elf!abt 

ll.li[dJofi!f)eim 
SteHterbndJ 
Wlörfelbcn 

DffcnbadJ a. IJR. 
ll.licber 

. 

. 

. 
ill(üljf{)eim . 

. 
eiprenbfingen . 
@iejjen 

. . 
. 

illlnin3 . 
'2ff3CI) 
. 5ill o rm i! 

0ufammen 

c) Stlnffcn mit d) 
e) Stlnffm für baß 

al .PiffMlaficn b) jyörbedlaf(en crtueiterten flaffcn 9. u. 10. eid)u{jnlJr 

E 
__ Jt_tfe_r_ 

ber 
eid)ü!er 

(unter c u d' 
bmiti! 
:::: :;= ber 

eid)üler 

I 
12 123 92 
1 101 10 - ! -
1 14 8 = =I= 
2 26 11 
1 7 7 
2 24 12 
1 11 5 
1 12 5 

1 6 4 

1 10 13 
1 7 5 
1 10 9 
1 9 9 
1 11 7 

10
1 

134 158 20 275 335 201 214 521 -1- -

:: = = = 
3 44 2- - - -
5' 80 77 -1 -

I - 1 -
10, 192 
6, 99 
2 23 
51 129 

1 10 
1 10 

178 -
112 - - -
34 -
38 - - -

9 
11 

3 33 
1 18 

2 29 

33 - -
12 - -

27 -

6 25 

1 5 

- - - 1 40 - - - - - - - - -
11 111 96 41 532 527 20 260 287 In 222 219 1 9 
·- - - 1 10 4 4 47 58 - - -· - -
- - - 1 18 7 2 23 24 - - - - -
- - - 2 27 26 2 25 l!l - - - - -
- - - _31 31 25 2 20 23 - - - - -
1 5 8 - - 4 64 38 - - - - -
1 2 14 11 16 9 4 48 53 - - - - -
1 8 7 5 48 6ö 5 67 48 - - - 1 15 
1 8 5 1 17 8 2 19' 28 - - - 1 8 
2 21 13 7 78 81 - _ I - a - 83 - -

1 14 4 2 ! 10 = = = = = 
10 120 95 10 127 102 9 1061 93 - - - 1 21 

139 I __ 
3 38 30 3 70 24 9 123 145 1 24 

---gs 607 469 1291889 1597 m u7o 1253 -as 436 s .la 107-

173 

3 

23 

3 
11 

4 
217 

*) .\Bet"gl. Wlitteif. 1923, ei. 61. 

au bett im gid)utjafir 1923/24 *) 

5Be0eid)mmg finb im 1923/24 
(Dftern 3tt Dftcrn) erteilt lt.lOt'bcn 

ber 

I IJ1idJ!fd)üfern 
.\BoUanftnftcn eid)iilem ber Wnftaft 

miinnt I tueibl. miinnr. I tueibf. 

1. @t)mnafien . 171 I 1 13 -
2. 112 I 10 - -
.!. Dbmcnf[dJulen . . . . . . . 137 11 20 -
4. eitubiennnftaftcn her .Pöf)erett llRäbdJenfdJufen 

I 
18 - -

@cfnmt0af)l 420 30 43 -
jyndJP rü futtg [Jcftnnb'en an bcn in 19 unb in W1ain3 5 eidJüferinnen. 

*) .\Berg!. W1itteif. 1923, e;. 6 



11. 

24 

A. 
1 . .lfnalicn• unb gemitdJIC 

a. b. 2efJranftnft DlR . 
Würtf) i. D., '1li . 

DbemunlbfdJule Dllt 
. . 

®iefien, . . . . 
2ucinil 

®enoffenfd)nftilfaJufe ll? . . . . 
bei 3fbe6f)attfen, lBergfdjufe DlR . 

®ebern, lli . . . . . 
l!nnin3, l!narien[dJufe 1) '1)1 • 

2. \Diäbcf)enfdJulen 1) 

1)nrmftnbt, . . . . 
3nftitut l!nariä ber engt 

l8enll{jeim, 
ID?nin0, 
l8ingen, • 
®ormll, » » 

3Ufammen 

0ufnmmen 
A. 

B. mit l8olfil[d)ttl0iel 
1. l8orjdjulen 

1)nrmftnbt, 4 ffnffige l8orfcf)ule 
• 2uciuil . . . . . . 

• • Unterr. b. beiben erjlen 
l8orjcf)ufe . . . . . 

ID?nin0, l8or[dju!e . 
0ufnmmen 

2. l!nit l8offllfdJtt!0ie! 
3ugenfJcim n. b. lB., biß 0u 10 3 n{jren) 

• (IDHtte!fdjufe) . 
ID?nriä m3nifenlJnUll . . . . . . 

l8ieflirunn, lBonifnthtllfdjufe . . . . . 
lBirfennu, (6. biil 8. 

a. lB., lBonifatinilfdJule . 
2id), (\D?ittclfcf)ule) . . . . 
ID?ain0, UnterridjtMn[taH ber ijrael. llie!igionllgefellfdJaft 

\ßriontmäbdjenjdjufe . . . . . . 

C. 

0n[nmmen 
B. 

®räfenf)aufen, "Df)lqftift" . . . . . . . . 
. . . . . . . . 

jffem•.3immen, Sofef'Sfnnuenanjlnlt . . . . . 
!Inü{jff)eint Q. an I • • . • 

liei 2id), fiir llnäbdje n 
bell "lReinljnrbilfJof\1" 

3ugenf)eim (lRljeiniJ.), \RettungM)nUll 

D. fiir 
91ieber•lRnmftnbt, . . . . 

• für 

C. 

D. 
B.-D 

•) l8ergf. llnitteif. 1923, 61. - 1) l8orfdjulen. 

2e{jr• .3nfJl ber unb 

brm nnd) bem 
s:: 

nadJ 
@efdjlcd)t lBefenntniil 

i:: 5 E E s:: § E' s:: .E ö >6' Cl) • 0 

'"' .... .;;. Cl) 
ö f-> s:: 5= ;::. 

= "" c::: :o ...... ö 

CJ ;;, .5 @ ;:...._8 s:: 
c:l .e. 

3 1 4 56 42 14 40 13 3 
1 1 6 2 4 . 6 

14. 13 27 95 60 35 59 9 21 6 
2 2 84 8.! 1 81 2 
5 5 79 76 3 65 8 6 
4 4 35 35 ij3 1 1 
2 2 31 10 2!:! 1 1 
8 3 11 40 35 8 29 4 6 4 
1 2 3 60 34 26 40 1 19 

17 1 18 451 451 11 439 1 
56 2f 77 -- 840 910 100 313 557 58 12 

14 14 n2 - 272 212 
12 12 316 - 316 3 312 1 
15 15 250 - 250 24 224 2 
41 41 n27 -11<!7 Lniwoo 
14 14 323 - 3:l3 61 312 5 -

1 9 10 266 - 266 - 266 - -
1 105 106 2554 -= 2554 432 2114 8-= 
571261811 3494 8402654 745 2671 66 

3 3 37 22 15 30 ! 3 
1 1 39 27 12 31 6 1 1 
1 1 8 2 6 8 

1 1 2 2 2 
1 1 42 19 23 22 7 8 5 

1 6 7 128 7<! 56 93 TI 12 6 

2 2 15 3 12 14 1 
2 2 16 16 15 1 
2 2 96 96 9(i 

1 1 35 13 22 35 
1 1 37 37 37 

1 1 39 20 39 19 
1 1 8 8 7 1 

3 1 4 76 34 42 7() 
3 3 111 111 111 

5 12 17 433 - - - - -
70 3(:1! 36 319 78 -

6 18 ::!4 561 142 419 l:d9 3i:l6 Tu 6 
2 2 29 21 8 29 
1 1 33 33 33 
2 2 96 96 96 
2 2 11 11 9 2 

1 1 39 39 39 
l 1 22 2:1 22 

1 1 23 23 23 
8 210 253 184 69 155 "98 - - -
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unb 8$finbenanlfttCten am 15. 1924 ·:') 

gill unb lBe3eicf)nung 

ber 

%aubftummenonftolt in l!Jen{l(Jeim 
» • \)'riebberg 

in \Jdebberg . . 
3u[ammen 

*) Wlitteif. 1923, g, 61. 

ßafJ( ber gcljüfer unb gd)üferinnen 

.§ 

nocf) bem 
@efdJleaJt nadj bem lBefcnntni{l 

9 54 3a 21 26 28 - -8 1 9 56 aa 2a 33 23 
5 - 5 58 43 15 47 10 1 

- 22 - 2 24168 ----w9 - 59106 - 61--1-

bet ltitd)e im 1923 *) 
bie über bie Q:(JefdJliefiungen, l!ebenbgeborenen unb @eftorbenen 

bentf)en auf ber llJforriimter. 

gcelforgil, @eiftlid)feit 
gtonbeil, 

1i e3irfe omtficlje Sfatf)ofi[clje %rouungen Q:fw 
l!Bertgeiftlid)e 

5 
fdJfiffj ungen ·- 'B' . bouon ... nodJ 

llJrouin3en E! ... 0 ;g auf ®runb ber onberloiirtil 
! s::5 .3uftiinbigfeit ... c=. s c=. Ci überroie[ene 'OS:: 0 @etroute QP --..o % ;.:::: .;: - ... .c-o.> llJaare ,_. ;..,t·- ·- o,_. ... ,_. o>o.>- --"" ..co€:ö dd 

d :§s o> s- "" t: -es 
......: ..;,_-.: <o.J ........: . <:..I 

0 "" .E..g_ .-"'> 

:-:::s:: .E - ·B d ,:§- E 5 ·-.,r;;-c::: --..z-d 
@t $ _§ 

d '§ - d E + • d - d I E - d s:: ·- C;$ rQ ,_. _..ssr+- -..ES* 
.r-> C;$ s::: .z o> o> o> 

gtadenburg 69 6 117 25 9 7 9 192874 1426 892 1168 378 240 55 
Dberl)e[[en 21 4 31 2 - 1 1 2!1006 194 147 179 71 14 10 
IR{Jeinl)e[f en 96 3 134 55 19 8 5 189694 1474 936 1148 357 279 80 

3u[ammen 186 ----w- 82 28 16 -·u;- 411574 i 094 1975 2495 ------806 533 145 

l!ebcnbgeborene 
gterbeföffe 

Sfat!Jofi[d)e %aufen unb fird)fid)e s;>L Sfommunionen 
l!leerbigungen 
------

"...; s:: 
.,_; "...; .....: E p:: .-"'> ... s:: 

.,_; 0 0 .....: 0 0 ... 's:: 'B' ,:§- g 
ll3robitt3en 0 z 0 o.>S:: ... o> E =-= d=: s:: ... 'OS:: es:: QS) f::: ........ ... ,..a_-"" E s:: ,.s !::! s::-.:: ..o:.:: ·- ::1 ::s-= 0 - 0 - ,_.0 -0? des 

"':§.:1!?! <> S::•::l <> S:: ' ::l 0,.::;- 'B'·- ""?.,"! ... .a a,g;· .S>§ii ;:::l;j g=r&.;:. ·-=- 0) ·g ·g ... es .§ Q '[ ,_. ... ro = o> .&> ro s:: 

gtorfenburg 3458 1270 285 3440 734 257 2360 2193 1403955 173R80 108 746 
496 229 85 498 145 87 35i:l 3H 214 331 7273 16599 

2760 1252 265 2714 640 262 26l5 25:l4 1629428 424468 97122 
3n[ammen 6714 -27511635 6652 1519 606 531l8 5048 3247 714 605621 222 467 

ll e 1i er tritt e: 15 2. u {! tritt e : 450. 
*) lllergL ffi?itteiL 1924, g_ 1. 



J)ie mit ber § euftafffrQ'e für bie in ff eijeuben 
gewer6Cid)en *) 

!Bnugeroerf•, .!hmitgrrotrbe•, !Ulnfd)inrnbnu•, ®ctutrbr, unb 

@:>d)iifcr 
lßentf 

Drt, 5Be0eid)nttn!J bcr @:>dJnfc, 
,_. 

'"' E. - ,_. ... ,_. ,_. =- ,_. 
... t ,_. B B d =-E: d 

ber0eiti!Jcr ::I !';'/ !';'/ 
E -;:: !::'t:: .a -e-.a t§) !:: ,::: 0 gj ·- ... c:: ·-!:: 0 0 JO e;;,.g. C'l ,_. @ !:: =- G'l 

'-5' 0 ::1 ::1 = t I 
"" .§ .§ @ d d =- ,.0 00 

0 ,::1 ...... 

1. wr {l f e1 b, @elucrbejd)ufe: 192o121 I 11 - 1 57 - 1 461 101 1 1ol 121 
@id)inbef, 91eftor 1921/22 10 - 60 · - 44 16 - 17 1l:J 

1922/23 5 - 51 8 43 7 1 6 17 
1923.24 7 - 62 - 32 29 1 22 

2. t 3 e I) 1 @eroerbej d)nte : 1920/21 4 - 46 21 31 15 - 7 11 
9?eftor 1921/22 6 - 49 - 30 18 1 3 7 

V 7 - 43 - 30 12 1 3 11 
4 - 23 - 14 9 - 1 4 

3. l8 c n tl e im 1 @eluerbc' unb 1920/21 12 - 113 \!6 101 8· 4 30 11 
IDMerfdJule: (;!ijcnljnrbt1 15 - 105 153 104 1 - 19 21 

1922j23 18 - 73 - 69 2 2 6 5 
1923/2! 13 - 65 19 62 3 - 4 5 

4. 58 in g c n, lßnugcluedfdJufe: 1920 21' 14 178 252 323 411 19 - 233 125 
1:öl!), :tlircftor 1921/22 148 180 - 300 - Hi6 115 

1922t23 10 127 169 155 279 16 1 16\J 111 
1923/24 8 78 i01 - 173 6 - 102 51 

5. l8 üb in !Jen, @emerbejdJu(e: 1920/21 4 - 30 24 21 6 3 - 6 
IDlil!(er, meftor 1921,22 7 - 36 53 21 15 - 3 5 

1922/23 5 28 33 - 46 15 - 36 5 
1923/24 6 - 22 89 21 1 - 2 2 

6. :tl n r m ft ab t, @itiibt. @eluerbc' 1920/21 23 157 202 - 28 293 38 107 122 
fdJufe: .li'iibil3, :tlircftor 1921 22 23 138 78 30 7 209 - 83 \!9 

1922/23 16 97 233 - 10 320 - 154 111 
192ijf24 17 128 146 162 - 274 - 104 52 

7. :tl arm ft ab t, 1920/21 22 212 248 - 429 31 - 189 190 
!d)ufc: lllrof. ®ienfoo!J1 :tlircftor 1921/22 20 167 221 - 369 19 - IM 161 

1922/23 15 143 197 - 322 18 - 99 183 
1923,24 15 115 124 - 207 32 - 62 149 

8. (;! r b n d), !ß'adJidJufe für (;!fienbein• 1920/21 4 52 33 - -· 85 - 21 7 
n. IJertuanbte @mmbe: 1921/22 6 45 72 - - 117 - 3 8 

@id)Uf\l, meftor 192'.Jj23 4 95 72 - - 167 - 10 12 
1923/24 4 77 66 - - 143 - 7 32 

9. b er g, @etuerbcfd)lt(e: 1920121 7 15 65 - 47 33 - 9 17 
l11wbauer, mcftor . 1921122 11 16 74 - 48 42 - 3· 14 

1922/23 11 - 68 - 50 18 - 6 12 
1923/24 12 - 51 - 25 26 - 4 12 

10. @ i e fi e n 1 @eluerbrjd)ufe: 1920/<:!1 12 61 137 53 133 58 7 8 62 
l8ünningtl1 @cltlerbefdJnfrat, 1921/22 15 57 156 - 117 96 - 34 117 
meftor 1922/23 26 698 162 - 255 599 6 22 202 

1923/24 16 59 141 22 88 112 - 98 77 
11. a u t erb a d) 1 ®ebjd)ttfe 1920/21 2 14 14 - - 28 - 2 4 

@untruml meftor 1921/22 2 14 12 - - 26 - 1 -
1922 23 2 11 12 - - 23 - 5 -
1923t24 2 7 12 - - 19 - 6 1 

12. IDl a i l1 0 I .li'unr!)CiuerbefdJU{C: 1)1920/21 
42 .li'oernig, :tlirc tor 1921t22 16 129 123 30 - 252 - 51 

19 97 120 - 67 150 - 74 65 
1923/2! 21 1 97 1351 - 68 164 - 93 57 

*) l8ergf. IDlitteiL 1921, @5. 80. - ') :Vie erforberlid)en tuaren nid)t cd)iiftlicf). 

... ,_. =-d 
!';'/ 
00 

l ...... 

35 
24 
28 
28 
28 
39 
29 
18 
72 
65 
62 
56 
72 
47 
16 
26 
24 
28 
20 
18 

130 
34 
65 

118 
81 
74 
58 
28 
57 

106 
145 
104 
54 
73 
50 
35 

128 
62 

636 
25 
22 
25 
18 
12 

159 
78 
82 
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@ld)iifct 
3nf)l lBernf 2IHer 

Ort, l8e0eid)nung ber @ld)ltfe, E_ .., .., I "" "" ,_. ,_. ,_. ".0 """ 
,_. ,_. 

.e t d """ ""' "" E t 
,_. d d 

beqeitiger 5.leiter ::: E rn rn m s "E .5] .r.> @ .t: ::: 0 0 0 d 0'1 00 ,_. @ ""' """ s:>= CN .... 
-e- ::: ::: ::: ,_. I I 0 d d CJ .§ .§ @ = 00 ""' 0 ':::! .... .... 

13. UR i d) er [t n b t I @eiueriJCjdptle: 1920/21 5 - 24 - 17 7 - 4 6 1 
1921/22 7 - 23 16 21 2 - 4 8 11 
1922!23 2 - 16 - 12 3 1 6 10 --
1923,24 4 - 15 - 5 10 - 5 3 7 

14. Wi b b a , @etuerliejd)ttfe: 1920!21 3 7 52 5 48 11 - 3 11 45 
1!121/22 3 - 50 - 38 10 2 .3 9 38 
1922/23 5 - 45 - 4 2 36 6 3 
1923/24 3 - 44 - 17 1 3 7 34 

15. 0 f f e n b n d), 5.leljran[tnften : 1920/21 56 983 982 195 336 1456 173 212 236 1517 
G'berf)nrbt, mir'eftor 1921/22 61 1014 1049 - 357 1534 172 170 383 1510 

1922,23 63 947 405 - 213 1033 106 161 330 861 
1923i24 4ti 401l 424 317 120 650 57 180 300 347 

16. ml o t m 5, @etuerbefdJufe: 1920/21 16 30 88 188 58 55 5 32 76 10 
. @ld)nlf, @eiuerbefdJnfrnt, 1921 22 10 24 61 153 46 39 - 7 21 57 

1922/23 10 18 64 166 41 41 - 10 14 58 
1!i23j24 7 17 47 47 35 29 - 12 23 29 - ----. - ---- - - -- ----· --

l 1) 1920/21 211 183H 2466 935 1706 2367 231 909 947 2448 
nllfnmmcn 1921/22 224 1752 2349 43f> 1502 2424 175 711 1038 2352 

1-16 192<!/23 218 2261 1763 329 1476 2428 120 803 1094 2127 
1923/24 185 1478 656 876 1524 59 695 797 967 

') \Jiir bie felJlenben 2rngnben IJon ffi1nin3 [inb bie ßnljlcn für 1921!22 in bie @lumme cinbe0ogm 

füt bie im 
1924: liis 1925 *) 

mic 2tu5gaben für mie 5.leben51jaHung5• 
foftcn mer monar 

URonat @rniif)rnng I unb I mlof)nung I lBeffeibung mit I ol)m (in lBcrlin) 
lBefeu tnng lBeffeibung --

finb .feit 1914 gcftiegen tJon 1 nuf 

i 11 lBilfionen 
\J1otJem6er 1924 1,350 

I 
1,352 

\ 

0,743 I 1,480 

I 
1,225 

I 
1,186 

I 
l,oo 

meaember • 1,350 1,351 0,744 
I 

1,226 1,t85 1,oo 
S nnunr 1925 1,366 1,356 0,767 1,483 1,240 1,203 1,00 
*) mergl. URitteil. 1924, @> . 103. 

J.)ie bet *) 
in lBiUioncn URnrf 

m = mnrm[tnbt, @ = @iefjcn, ml = mlotmß. 

@ltidjtng I @rnäf)rung 
lBeffcibung 

unb 3Hfammcn (murdJfdJnitt ein[dJL 
mereudjtnng . ber mcfleibung 

m. 1 ®. I ml. 3 @ltäbte) m. 1 @. I ml. 

1925 
80, .. 181,"1, .... 8,oo l<,m a,,H1," 106," 105,1•••• 128,2;;1 127,151121,14 7. S an. 11,55 10,23 21,59 

14. » l:\0,57 H3,o9 80.33 11,65 10,23 8,61 14,75 14,to ll ,75106,87107,47100,69 21,59 128,46 129,06 122,28 
21. • 78,93

1
83,os

1
79,95 11,55 10,23 8,63 14,75 14,15 11,75105,23 107,46100,33 21,59 126,o2,129,o51121,92 

28. • l:\0,41 80,20!80,92 11 ,55 10,23 8,65 14,75 14,15 11,75 106,71 101,32 21,59 128,30 126,17 122,91 

·•) .\Bergt. IDlitteil. 1925, @>. 14. 



· bet wid)tigllen J,e6eus6ebiitfttiffe in 10 
am 14. 1925 *) 

(@ o!bmarf&eträge) 

;? E >ff "" "" ·E .... - es es :::: z E 2. >ff "" ... ·;:; .:=. '""' E .e .0 = "" . es :::-g' g; E :::: ... E ·= "" '""' ,.. Q 

@ 
,.. 

es g) 'i:: g;;l 1!21 
Gl Q (f.:l 

0 
lnoggenbrot . . . . . 1 kg - - 0,40 - 0,38 0,42 0,38 0,44 0,35 -

rtl!iibl. @rau• ober @5cf)waqbrot . 0,43 0,40 0,55 0,42 0,38 0,42 - 0,44 - 0,38 
a) inlänbi[cf)ell » 0,44 0,56 0,48 0,46 0,50 0,54 0,48 0,54 0,44 0,50 

. bl aul!länbi[cf)ell » - 0,56 0,48 - - - 0,48 ·0,58 0,56 -
grobe • 0,60 0,58 0,64 0,48 0,56 0,62 0,56 0,68 0,6o 0,66 

ei3engriefl . • 0,60 0,60 0,50 O,öo 0,58 0,72 0,64 0,68 0,64 0,6o 
aferfloden flofe) . • 0,52 0,64 0,52 0,56 0,60 0,66 0,56 0,60 0,56 0,60 
ubeln (lilla[[ernubeln) • 0,60 0,76 0,90 O,so 0,70 0,75 0,8o 0,75 0,48 1,oo 
eil! (lBoUrei{l, mitt!. @iite) » 0,60 (l,so 0,76 0,58 0,60 0,75 0,64 0,72 0,56 0,60 
rb[en, gelbe, unsefd)älte . . » 0,60 0,56 0,52 0,56 0,60 0,70 . 0,50 0,64 0,56 0,56 

llJettie, unnefcf)älte - . • 0,56 0,56 0,52 0,58 0,70 0,70 0,50 0,60 0,56 0,60 
infen . • 0,90 0,8o l,oo 0,8o 1,00 1,20 O,so 1,oo 0,70 0,90 
artoffeln • 0,10 0,10 0,11 0,09 0,12 0,10 0,10 0,10 0,12 0,12 
eiflfolj! • 0,16 0,12 0,20 0,18 0,24 0,20 0,35 0,20 0,40 0,24 

. • 0,16 0,16 0,20 0,25 0,3o 0,24 0,40 0,3o 0,40 O,so 
otfo!J . • 0,30 0,20 0,30 0,35 0,40 O,so 0,40 0,3o - -

. • 0,60 0,60 0,90 0,70 l,oo 0,8o 0,8o 1,oo - -
• 0,10 0,12 0,20 - 0,3o 0,20 0,3o 0,20 0,40 0,20 

auerfraut • 0 • • • • • 0,40 0,36 0,3o 0,3o 0,40 0,40 0,40 0,3o O,so -
inbflei[cf) mit SfnodJen) • 2,oo 2,oo 2,00 2,oo 2,oo 2,20 1,70 1,8o 1,8o 
cf)weinefleifd) (!Bau frifcf) ) . • 2,60 2,40 2,60 2,60 2,40 2,40 2,40 2,8o 2,40 2,40 
albfleifd) (\ßorberfleif , .l)a!{l) • 2,40 2,20 2,40 2,40 1,92 2,40 2,40 2,00 1,8o 2,oo 
ammelfleifdJ (lBruft, .l)alll, IDiinnung) • - 1,8o 1,60 - 1,60 1,60 - 2,00 1,20 -
pecf (fett, geräud)ert, inlänbifcf)er) . 3,20 3,40 4,00 3,60 3,60 4,oo 3,20 3,60 3,20 3,60 
utter (inlänbi[cf)e, mittlere @:>orte) • 4,60 4,50 5,20 3,60 3,40 5,20 4,oo 3,60 3,8o 4,20 
argarine (mittlere @;orte) . • 1,60 1,60 2,00 1,56 1,6o 2,oo 1,60 2,00 1,40 2,00 
cf)weine[cf)mal3 (inlänbifdJell) . • 2,80 2,8o B,oo 2,8o 3,20 2,8o 2,60 2,60 

» (aul!länbifdJell) • 2,oo 1,84 2,oo 2,oo 2,10 2,60 2,20 1,90 -
iiböl . . . . . . • 1,50 1,oo 1,20 1,30 1,32 1,3o 1,3o 1,50 1,10 1,20 
ata!Jeringe . . . . . 0,80 0,56 0,6o 0,8o 0,60 0,70 1,oo 0,65 0,48 0,50 
d)ellfifcf)e mit Sfopf (frifcf) ) • 1,so 1,8o 0,90 1,10 1,40 1,3o 1,20 1,10 1,64 1,10 
abeljau (frifcf)) . . . . · • 1,8o 1,70 l,8o 1,oo 1,40 1,20 - - - -
örrobft (lBacfo&f!), gemifcf)t ober un• 

gemifcf)t, &iUigfte @:>orte » 1,60 1,oo 1,40 1,oo 1,40 0,90 1,60 1,10 1,20 1,20 
gef!ofiener » 0,66 0,84 0,68 0,70 0,70 0,8o 0,72 0,72 0,64 0,76 

tcr l @5tiicf 0,18 0,18 0,22 0,20 0,18 0,20 0,22 0,22 0,22 0,20 
oUmildj • 0 • • • 1 0,38 0,38 0,38 0,38 0,36 0,36 0,34 0,35 0,28 0,34 
teinfoljlen (.\)au\lbranb) frei SfeUer 1 ßtr. 1,85 2,20 2,20 1,85 2,15 2,15 2,oo 1,85 2,20 2,20 
rauntolilen, frei SfeUer . . . » - -- 1,20 1,25 - - - 1,10 - -
rifett{l (lBraunfo{Jlen) frei SfeUer . • 1,65 1,60 1,6o 1,85 1,60 1,6o 1,50 1,70 1,50 1,55 
allfof{l, frei SfeUer . . . . • - 1,50 1,65 1,40 1,60 1,85 1,40 2,10 - -
renn{Jola, freiSfeU. (gebr. @5ode) • - 1,40 2,oo 2,00 2,25 1,20 2,70 2,oo 1,90 
o7• unb eucf)tga<! . . . . 1 cbm 0,18 0,25 0,19 0,1s 0,22 0,22 0,18 0,22 - -
le tri3ität . . . . . 1 kwh 0,50 0,50 0,50 0,56 0,51 0,50 0,50 0,50 0,45 0,40 
etroleum . . . . . . 1 O,so 0,35 0,30 0,36 0,36 0,40 0,40 0,35 0,35 -
oljnung tlon 2 ßimmern u. Sfiicf)e monntl. 16,30 14,75 11,75 14,15 11,40 9,40 12,15 6,60 7,95 

*) lmitteil. 1925, @5. 15. 

J)ie ttut 14:. 1925 füt 10 
in gJlifrioneu *) 

'l)nrmftabt 106,87; :Offenbad) 110,58; 103,47; @rbnd) 99,41; @ie{ien 107,47; ß'rieb• 
berg 107,86; \!U5felb 96,35; ID1nina 110,55; lillorm5 100,69; !Bingen 108,01. 'l)urd)fd)ni tt ber 
5 grö ji ten @5täbte 107,23; 'l)urd)fd)nitt ber 10 105,12. 

ber Wä!J c gcleoene 1!\ tiibte : ß'ranffurt n. ID1. 116,48; lillie5bnben 120,59; 
112,85; ID1nnn{Jeim 120,86 unb 2ubroig5{Jnfen 117,23. 

*) ID1itteil. 1925, @5. 15. 



29 

:Putd)fd)nittspteire fiit in 
. unb (i)ftto6et 1924 6is 1925 *) 

E ::: te: E .Q,$:! 0 >6' ;:; U) ,.0 JO "' i:: 0 't:! $:! '"' ·- $:! E 0 @ "' .:=-;;: .l:l ..=! E.., .... ""- ""- <): 
't:! c; .... "'o ,::; ,_. .... ""- .s ,.0 0 ,_; ,_; SE =- ·= ,_. ·g ,_. 

:::::1 .... '""" '""" c:rJ:>. $:! $:! 
,::; 0 s:> ""E >6',.., "'"" lf:O -8- ;;: :e. :e. $:! JO >6'"' 

1:: '"' E "'"' @0 @,g >6'0 
"' "' G"' 00 @JO 0),_. <Gtid)tng "" $:! 'iE:> ::; ::: ...... "'""- .JO ::; ::I ,_. E $:! o@ "'"' "'"' "'"' " $:! 

"' s:: ;:;:; .... !E. ... '\\::: $:!'-

,_. __ 
Cl ::I >6' ;E_ ..,.a- ::I E !=!&<> 0) 
,_. 

"' $:! Cl ,.0 -er '"' "' $:! ::; lf:O ;:; ,_. d 0) ;:; ,.. o>,_. 
@ 

,_. 9!'fl 
E' lf:O ::; lf:O = ·- Elf:O lf:O .... 0 E' s 0 ,_. E,... "" ;:: E E "" ,_. .... ,_. .... E E "' 0 E g<::r:> "" "' "' "' ::C.::: ;:; :; "' "" "" es .... ::; ::; S'f- S'f- S'f- S'f- S'f- 00 ,_. 0 es gj gj >6' es gj ';Us:> 
Q, '""" @ 19 ...... ...... ...... ...... ...... 

.. 
Dftober 

1924 
} I I I I I I I I I I I I I I I 

28
_ 

1925 
63,3 10,o 3,t 3,s 3,7 27,o [ 11,2 4,o 3,o 1,5 2,3 ')13,2 2)12,7 ( J8,o 6,3 

*) lßergf. ill'litteif. 1924, IG. 103. - ') lßom 29. Oftober ab 13,s. - 2) 13,3. - 3) 8,5. 

:Pie 10 *) 
betrugen am 17. 1924 unb 14. 1925 für @rnä{Jrung 81,20 beam. 82,78, für .\)eiaunR 
unb Qteleud)tung 10,33 beam. 10,21, für !illo{Jnung 12,13 beam. 12,13, für 21,59 beam. 
21 ,59 unb für über{Jaupt 125,25 beam. 126,71 (!Renten') ID1arf. 

*) ID1itteil. 1924, 6. 115. 

:Pie füt 
beträgt am 7. 1925 1,238, am 14. unb 21. 1,240 unb am 28. 

1,244 (1913/14 = 1).*) 
• *) !UergL ID1itteU. 1925, @;. 14. 

Jlie ltremllfotieu iu [,)efl'eu 1924 *) 
ber cingeä[d)etten 

nncf) bem nacf) ber .R'onfcf[ion nndJ bem m:lter 
.R'rcmntorien @e[d)led)t s:: ,_. o .,. 

'""" - .... "' I "' 

f (f? ,_. ,_. ,_. . .... 
>6' J:>. ... .... 

1:?;11;!\ ""'""" "" '""" ! ::; ...... ·--= ·-"' ·-"' @c[djfecf)t es .S' ""'"' ""rn ""'rn 

I 
'""" ::;::; 0) ,...·rn 

$:! s:: 0 ""- .a,... g?ci ga> 
'"' Cl =- es $:! 1:: ... ,.0 JO ,E ,...; G'l <0 E E ,::; ::; 

45 31 76 12 76 1 - - - - - - 1 21 20 
Dffenbadj 123 96 219 109 164 23 12 20 - 2 - Hl 76 68 

40 24 64 49 58 - - 6 - 1 - - 27 21 
Qlll3 74 48 122 73 92 1 14 9 7 - 1 - 5 42 34 

männficf) 282 154 232 121 13 16 - 2 ,--=- 11107 - 90 
· tuei&lidj 199 199 89 158 16 8 17 2 - 14 59 53 

31t[nmmcn 1924 21:l2 199 481 243 390 !137 2L 33 - 4 1--=- 143 
» 1923 333 202 535 281 431 39 19 46 4 2 5 49 180 127 

*) lßergl. ill'litteil. 19M, @; . 8. 

.... 
'""" Ei 
::i 

0 
t-

34 
54 
15 
40 

---w-
71 

143 . 
168 



@egenftanb 

gJfabfverorbuefen- fie3w. am 19. 1922 
@röße bell @emrinberatll unb l.ßarteirid)tung ber @>tabtuerorbneten oe01U. @emeinberatllmitg!ieber. 

1.§ I "" ::1 1-.E >€' "' lf 0 I >€' """ 5 :::: 0 = ::: 
:,...., s:: """ e .A-
d c.; ·- ... ll= 
@ IR @ @ Q 

I I ;:: "" I >€' I .§ 

I

J:> c, ::: 12;:; -P I"" - t""'" .":::) :,...., - 0"<10 • -- s::::: t:'!: :Z .::! 0 .5 .Ä.. c 
g I ro &, ·1 : g I o- I ro 

l.ßrouin0en 

S" - I ;:: ::1 -""' ;:; :;;: 1]: ;:: 
] t - .,:::) 

® Q 

@emeinben mit . . . @>tabtuerorbneten 
oe01U. @emeinberatllmitglicbern 3nf){ ber @emeinben 

unter 7 - 1 2 2 - 4 - - - - - 1 - - - - - 9 1 - 10 
7 5 18 32 70 4 39 1 34 57 38 15 50 33 1 22 3 8 7 169 227 41 437 
9 

12 
2 11 17 16 4 10 6 27 24 30 :d9 11 15 6 . 16 13 1)22 14 66 136 71 273 

12 14 16 8 17 17 2 4 22 4 5 7 9 5 11 16 l:l3 54 48 185 
tn 
IH 

21-üO 

2 - 4 2 4j 1 4 1 1 1 1 1 - 2 - 4 3 2 . 17 5 11 33 
4 2 1 - 31 1 4 - - - 1 - - . 3 - - - - 15 1 B 19 
1 2 - - - 1 2 1 - - 2 - - 1 1 1 - 1 6 3 4 13 

0ufammen 
7) 1.ß a r t c i e n 3a{J{ ber @>tabtuerorbneten oe01u. @emeinberntllmitg!ieber 

8 5 14 · 8 18) 2 40 4 - 10 15 - - 7 2 1 - 3 95 29 13 137 
@>o0ia{bemofraten 149 139 201 211 148 130 198 243 79 133 284 59 47 93 63 46 70 132 1176 845 404 2425 

. 17 10 16 2.1 27 20 16 20 3 14 13 3 22 12 81 34 59 15 1:!9 75 201 405 
Bentrum . . . 3 64 70 8 :d3 79 103 3 - - 38 - - 108 64 61 lO.i 65 350 41 401 792 

$o!fllpnrtei . 26 14 25 7 34 10 8 5 2 16 5 1 19 95 15 58 125 1341 37 4H3 
$olfllpartei . 4 3 12 9 - - 4 12 10 10 17 2 16 4 1 4 1 321 67 ro 109 

mauernbunb . . . . . . 38 85 164 131 73 35 13 164 137 142 156 127 118 - 5391 844 1383 
58auernfd)aft . . . . . . . . - - - - - - - - - - - - - 11 44 33 56 23 - - 167 167 

>Bürger! . l.ßartei, lmitte!ftanb, 5.ffiirt.fd)af!L lBereinig. uftu. 41 79 41 143 52 92 · 50 153 160 65 109 62 27 18 34 33 14 498 576 13'i 1211 
l.ßnrteiloll . . . 21 51 81 214 20 136 17 105

1 

:d32 204 39 207 139 12 30 37 51 17 5401 9:!6 147 1613 
$enmtc unb ill:ngefteUte - - 3 - - 1 - 1 2 3 7 3 - 3 - 3 - 4 16 6 26 
@>onftige . . . 4 - 5 4 2 1 15 8 5 - 12 - 4 2 2 31 2\l 4 64 
Unbefannt . - 3 1 - - - - 22 21 16 5 .44 54 13 16 15 18 4 162 228 ---- ---------- -- --1 

3u(nmmcn 311 453 63:> 769 370 530 466 743 654 599
1 

711 512 4<28 427 279 430 439!353<2 3647 9043 
I I I i I 

1) @cmrinbc mit @cmeinbcratllmitgticbcrn. - ') fef)H bic '@rmcinbc ill:{llbad). - 3) unb -
f • lSö.J ,@rfäß unb Drfre.l)aujen. - 5 ) 1lei!ßL @>anblofil . - • , 'Jiicbet•®Iefen. - ) ill:nd1 bei grmdnfamrn 5.ffial)lt>orfd)lägrn murben bie @cmeinberaiil• 
mitg(irber auf bie l.ßartricn untei!t, fo!Ul'it il)re perjön!id)e befannt IUar. erf!ären 0um stei( bie UnterfdJicbe in ber g!eid)en 3u• 
fammenfteUung betl ftatijt. 1924, @>. 156. 

0 



ßnlJ( ber liei ben ®alj(m cingmid)ten ®afJ(Uor[djliige 

@rmeinben, in bcnm cinc ®aljl .3al)l ber @emcinben mit ... Gl:inc ®n(J( 
fanb n i dj t ®alJlUor[djlägen mit ... @itnbtuerorbncten lie01u. 

I I I I I I I I 
ftntt in . .. ftattfanb 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

I @emeinben 

unter 7 - - - - - - - - -
7 10 128 19 6 - - - - -
!) - 119 50 12 1 - - - -

12 - 72 . 70 22 6 1 - - -
1:'> - 2 14 10 5 2 - - -
18 - 4 9 3 1 2 - - -

21-60. - - 1 - 4 3 2 1 2 
au(nmmm w 325 163 5 3 17 - 8 - 2 -- 2 1 

!Berufe ber @itnbtuerorbneten unb nndJ \ßnrtcien 

ill?iinner nndJ !Beruf 

I " I \ßnrteien 
II ..:. .., Jj 

..._. ::::ew e,; 
::S":::;-- -

e.) 

g;; I .Q, -g:g, 
srommuniften 1 115 5 12 
@io0inlbemofrnten 169 1845 138 249 
1lemofrnten 148 117 50 81 
Bentrum. . . .. 371 259 57 96 
1lmtjd)e lßolf>! partei 285 82 43 57 

68 14 4 20 
lBauernbunb . . 1243 107 4 24 
l5reie lBauern[dJnft . . . . . . . . . 159 6 1 1 
lBürge.rfid)e \ßnrtei, ®irtjdJaftl. \Bereinigung ujlu . 727 305 75 96 

. . . . . . . . . . 941 483 71 101 
!Beamte unb - 1 1 24 
@ionftige . . . 12 36 6 !l 
Un!icfnnnt 136 64 11 17 ---- - --

0ujammen 4260 3434 466 787 

®id)tigm lBernfe 

\ßnrteien 

srommuniftrn . . 
@io0inlbemofraten 
1lemofraten 
ßcntrnm 
:1)cutjdje 

lßoff{lpartei 
l8anentbunb 
l5reie lBnurrnfdJaft . · 
lBürgerfid)e \ßnrtei, ffilittclftanb, 

®irtjdjaftl.lßminigung ujw . 
. . . . 

lBeml,ltc unb 
@ionftige . . . 
Unliefannt . 
______ _,3u[nmmen 

10 
274 
1191 

14 
-
-
-

38!l 

=-,_. 
:::: 

i:: d ,_. 
'"""' ti;:J 
0 

- ' 4 
7 2)17 
3 3)6 
4 3)5 
6 3)10 
1 ' )2 
5 -

- -
4 4 

16 1 
- -

1 -
- -

""47 

men 

10 
437 
273 
185 

1l3 
19 
13 

----g;ro 

E 
i:: 
E 

a 
137 

2425 
405 
792 
483 
109 

1883 
167 

1211 
1til3 

26 
64 

228 
l;043 

1) :1)arnnter 1 @emeinbe mit 8 - ') :1)anmter 2 liammen. - 3) :1)anmter 
2 - •) :1) 1. . 



\Rad) Streifen 

' nad) meruf 

Streife mcamte, \5rauen aufammm 
mngeftcUtc 

fdjaft unb nnb freie meruf @etuerbe llhdefJr merufe 

IDarmftabt 55 172 17 58 1 ')8 311 
5SentlfJeim 182 206 20 38 7 - 453 
IDiefmrg 286 282 20 45 - - 633 
&rbad) . 356 335 43 35 -- - 769 
@roj3,@ernu 106 178 17 68 - •)1 ö70 

223 240 33 30 4 - 530 
OffenbadJ 62 299 32 56 1 2)16 466 

@ießen 339 294 28 71 5 6 . 743 
. 409 169 25 44 7 - 654 

5Sitbingen ö31 215 17 34 1 1 599 
279 313 36 77 3 3 7ll 

auterbadJ 342 126 19 22 3 - 512 
@id)otten 288 99 16 23 1 1 428 

l!nain0 . 106 93 23 59 2 •) 2)6 289 
276 90 29 28 2 2)2 427 

5Singen . . 152 73 1!1 33 - - 279 
. 28tl 88 31 20 3 - 430 

®onntl 180 162 39 46 7 ' )5 439 --------
0ufnmmcn 4260 3434 466 787 47 6) a;49 9043 

ber @;tallti.Jerorbneten be01u. @emeinbernttlmitglicber 1 

lßarteien 

E '·-- E 
8 

E "' I!:! -'6''::1 ,_. 
mit er JO - ;..,.,o 

E ._ c:: /:!:::) ;!:!. 0 s:: 0 0':> ·;:: E d E 
e.J ...... e,J ...... J! "" g s:: z '"' g ;::: E E "E .B .:!' § E JO E 0 ::; ;!:!. E E E E GiO ;::: :::',.._. .::: ·;:; 1 ,_. as:: s:: "" "' 

,_. 
0 @ "' rosg)& "' 0 s:: a "' 0 r.Q '(;( ® ::::; @ ® 

20-·24 .SafJre 11 - 1 - 21 - 3 7 - - - 27 1 
2ii-29 • 125 5 19 6 3 311 1 18 46 - 2 5 277 1 
30-ö4 • 30 291 17 41 22 6 75 10 71 155 2 6 15 741 4 
35-39 » 31 513 3ö 73 41 8 1631 23 114 222 - 9 30 1260 4 
40-49 > 47 958 183 290 140 47 5231 58 4ö9 560 14 21 83 ö!63 23 
50- 59 » 11 440 118 263 202 36 461 51 445 479 9 25 77 2617 12 
60-69 > 1 81 43 99 64 !) 1231 21 1U6 12ö 1 1 17 68V 3 

10 u. mef)r • - 2 6 6 6 _51 ! 11 11 - - 1 51 1 
uitbefannt - 4 4 10 - - - 18 -

1371 2425 13"31 167 
-- - - - ----

oufammen 405 792 483 109 , I 1:211 1613 26 64 228 !l04ö 4!l 
1) mnrunter 2 -- 2) mellgL 1. - 3) ;iDctlgL 7. - 4) maruntcr 1 - 5) mrllgL 2 . 

. :Uoran3eige. 
etfd)eint unb ift burd) ben @; taatsveriag in 15, 

;111 
@rgebniffe ber ffieid)5tag5, unb am 7. 1924. 

@itanttltmfag; mmcf uon Q'buarb ll!octfJer, @. m. b. beibe in IDarmftabt. 



tretttetlungen 
ber fjefrifd}en 

3tntraineiit für bit tanbesnatintl 
Die .Mitteilungen• erfcljeinen auclj als Bellage ber • Darmrtabter 3eitung• 

preis 30 Q;otbpfennig. 

Ur. 3 1925 

3n a! t: 1925. - .l)ei!anfta!ten 1923. - \.lJflidjlfortbilbung(ljdju!en 1924. -
1!124. - iffietter< unb iffiafferftanbßoeobadjtungen 1924. - @üteruerfeljr in ben .l)äfen 

.l)effcnß 1924. - Dbftcrnte 1!124. - iffieinbau 1mb ifficinernte 1924. - @;tnat!idje lSiiber 1923 unb 1924. -
@eumbe< unb 1923. - l)leidjßinbeHiffern. - - -
Wn0eigcn unb 'ßerf)aftungen 1924. 

ber lies ht f,)elfen 
1. am illliiq 192ii. 

I iffia!)l be<! I 
ll?eid)ßpräfibentrn am 7. IDe0. 1924 

@itimmbered)tigte . . 
Wbgegebene @itimmfdjeine . 
Wbgegebcne @itimmen 
Ungültige @itimmen . . . 
@ü!tige @itimmen . . . 
@ii!tige @itimmen entfielen auf: 

Dtto !Braun 
Dr .l)einrid) .l)elb 
Dr. )ffiifli .l)cUpaCf) 

Dr. 3arre(l 

(§;rid) \'ubcnborfi 
iffii!behn illlaq .· 

1:!jälmann 
.3erfp!ittert 

853 76() 846116 
6477 5402 

568 752 638735 
il JOL 12ü66 

5(j5 ()51 G26069 

210 545 2:J3457 
J 689 

4231)1 M372 

188 108 206487 

3271 821G 
98 491 99205 
:!0951 33694 

245 638 

@itimmbertd)tigte 
@itimmfdjdnc 

Wbgegebene @itimmen iiberf)nnpt 
Ungültige @itimmen 
@ü!tige @itimmen 

{@5o0ialbemofratifdje q:lnrtei u11b 
Unabf)iittgige @io0ia!bemofratifdje l.j3artei 
lSat)erifd)e lBoffllpartei 

· bemofratifdJ C q:lartei 
J IDeutf )C lBo(filpartei, mwtjdjnat. $o(f(lp., 
\.l)eff. lSauernbunb u. rf)ein[Jeff \'anb!ifte, 
iffiirtfdJaftBpartei bei! beutjd). illlittc(ft. 
!Jiationa!fo0. 
ßentrum 
Stommuniflm 
jJreiluirt[dJaftßbunb unb .l)aeu[lerbunb 

iffia(jlergebniß in @itäbten mit @itäbteorbnung unb @emeinben mit mel)r a((l 10 000 
" 

!Braun .l)e!b .l)ellpad) 3aneß \'ubenborfi ill1arr . l:f)iifmnnn .3erfp!itt . 
.,:::;-- ;:;:;.. - - ;:;:;.. - - - ..... - 1- - .... 
d ' .,:::;-- =- .,:::;-- .,:::;-- .,:::;-- "a- .,:::;-- = = = =- -= E..ä d 'd eJ d . <:: d eJ eJ • <:: eJ Ei . "' . d d • @itäbte . E..ä .e.c:i p . E..ä Eoci E..ä _2-.jo -.0 L(";:l l E...,. 5G'ol 5G'ol .,.CN 5G'l ,Ec; 5G'l ßG'l .,.CN 

* @itäbte 'init 'E· 00 . 
EC\'"3 

00 • "§C\'"3 =. 00 • 00 • 
EC\'"3 =. wco d(N 5co C:(N eco d(N 5co d(N 

J=> q;; ...... ;;;; ,.... <:;;..-< ;;;; ..... 
@itäbteorbnung J=> • 

J=> - · 
J=> • J=> • J=> • -'=>'"" @.cri >Ef • c:::.cr> U::..-' • c:::.cr> >8' • >Ef • c:::.cr> '>ff . >Ef • :c:::; C\1 

__ "_ 
:c:: C\1 :c'::'l :c:::;:;\1 t- :c:::;c:-.::1 :c:::; C\1 

__ "_ 

,_. ,_, ,_. ,_. ,_. ,_. . 
S<l- &rt- &rt- as s- ;;,;; &rt- &rt-

. I 
illlnincr * ' 20200 21889 168 8732 72 14 6099 7355 217 227 14430 13598 1272 1970 17 15 
IDnrm[tnbt* 1533617512 251 2744 4714 22631 22989 434 1076 2453 3236 690 1281 11 19 
Offen bad).,. 1627315578 97 2733 3632 8799 L0126 270 408 5741 5579 3818 6403 5 31 
l!llormß "'' 9177 j 8467 36 1736 1854 8097 109 240 2182 2785 444 951 7 100 
@ief;en * 3944 4822 2S 1768 2010 67\.15 7637 97 345 711 S50 463 7il1 4 7 
91eu<3[enburg 2503 2549 10 445 487 1240 1624 39 81; 544 428 733 1049 3 15 

·X· • 1709 1751 15 544 631 1990 2011 47 123 464 481 152 225 5 . 8 
. 1031 959 13 240 217 1165 1420 24 46 1138 1071 491 840 - 5 

l8ab<!J1an(Jeim .,. 1:J08 1079 25 481 65il 1S83 1893 38 140 457 34!1 127 134 6 4 
$iern(Jeim 709 1037 13 83 108 256 277 16 23 22221 2386 154 385 2 1 
lSenßlJcim * . 13711 1269 41 260 308 1008 929 1l6 105 1559 1112 157 219 3 5 
!Singen ·X· 677 794 8 596 710 742 101 22 243512309 48 89 - 3 
Wl3Ct)* . . . 1335 1574 19 78011115 805 899 16 15 til5 668 6 11 1 2 

n. b. !8.* 756 624 16 258 261 3:J6 475 12 12181 1135 112 279 '5 5 
* 770 900 1 247 273 811 944 19 177 200 57 68 1 2 
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1923 *) 
\nncf) mnftnlten 

A. nljiiufer. 

'i!enme ber mnftaft unb 

in mnnnftabt (1611 beJill. 1906) . 
in OffcnbncfJ a. Wl. (18<!8 be3ru. 1894) . . 

. .lhnnfen(Jnull in ill1nin3 (1721 be0ru. 1914) 
in iillormll (11;89) . . . . . . . 

mnftalten mit über 200 Q3etten 3Uf. I. 
miafoniffen!jaull "&lijabetlJenftift" in mnrmftnbt (1558 beolU. 1857) . 

in (1879) . . 
bnfclbft ber· 1898) . . 

stinbmr!jolunglll)cint lid" bnjelbft . . 
in Jl' riebberg (1310 be0ru. 1909) . 

. in ill1nin0 (1912) . . . . 
>Sin3en3• unb in Wlnin3 (1850 be0ro . 1913) 

in itlingen ( 1167) . . . . . . 
mn(tnften mit 101 biß 200 Q3etten ;uf. li. 

.peitnnjtaft b. cmnce•.Pojpital) in mnrmftnbt (1854) 
m marmftnbt (19Hl) . . . . . . 

llJriunt•Stlinif uon Dr. ll?ojentljal bnjelbjt (1920) . . . . . 
uon Dr . .Pein0 iillnft!jcr uorm. Dr. ill1nd)en!jnuer in 

mnrmjtnbt (1895J . . . . . 
Stur!jnuß u. @. m. b. 

Wlntienfrnnfen!Jnllß in (1891) 
.Pofpitnl in itlenll!jeim n. b. lB. ( 15. 3nlJrlJ .) . 
&unngel. Strnhfen!jnull in (1902) 
strnnfenf)nUil in (1911) . 

ll?ocf)ullnnftnlt in mieburg (18641 
.Pofpitnl in @rot3•Umjtabt (1896) . 

@encfungll!jeim her mugem. Drtßfrnnfenfnffe 

st 
itlrombncfJ lB. {19:JO) . . . 

rciMrnnfen(JnUil in @rbacf) i. D. (1903) . 
täbt. strnnlenljnnll in Wlicf)elftnbt i. D. (1876) 

(1897) 

Wlain0 

st 
Dr. ßimper in stönig • 

reißfrnnfenljmtß in (1890) . . . 

in 

t. l8onifnsiuß•Stranlen!jnuß in .Pirjcf)!Jorn n. 91. (1903) 
ojpitnl in .\Bicrn!jeim ( 1882) . . . . . . . . 
täbt. Strnnfen!Jnuß in n. b. lB. (1800 be01u. 1880) 
täbt. stinnfen!Jnull in ®impfen n. lB. (12. 3n!jrlJ. be0ro. 1895) 

3ofefß!jeim" in Offenbncf) a. W/. (1895) 
reillfrnnfen!jnull in (1896) . . . . . . 

in a. Wl. (1900) . . . . 
st 
st 
st 
\P 

& 

reißfrnnfen nuß in (1896) . . . . . . . 
u. @Jnnntorium t.Jon Dr. @rein in Offenbncf) n. ill1. (1904) 

t 3ofeflllrnnfen!jnull in @iefien (1899) 
uangd. in @iefien (1b99) 
täbt. strnnfenlJnuß in (1867) 
täbt. .Pofpitnl in .Pungen (1895) . 

st 
Wl 

3 
3 

reißtrnnfen!jnuß in mlllfelb (1908) . . . 
in Q3übingen (1868 1906) 

i 

täbt. stranfen!jauß in lBnb,\nnu!jeim (I 90) . 
o!jnnnitcr•Stranfen!jnull in \nieber•iilleifei (1870) 
jrne!. Stinber!jci!ftätte in !Snb•\nnu{Jeim (1892) . 
anatorium uon Dr . bajelbft (1902) 
täbt. stranfen!jnull in >St!be! (1886) . . . . . 
nnntorium t.Jon Dr. ®roebel in lBab,\nnuljeim (1909) . 
nnatorium "mlicenljof" uon Dr . .Pnnß bafeloft (1909) 
nnntorium t.Jon Dr. bajelbft (1\-06) 
täbt. strnnfen!jnuB in ( 1848) . . 
riuntfrnnfenljnuB in (1877) . . . . . . 
rnnfen!jnull b. t.J. b. gött!. >Sorjeljung in .t>erbjtein (1911) 

ber 
itletten 

530 
750 
750 
300' 

2330 
150 
190 
150 
115 
120 
1fl0 
125 
150 

1150 
62 
45 
35 

30 
80 
70 
56 
40 
16 
64 
11 

37 
31 
20 
18 
75 
60 
50 
25 
12 
80 
65 
49 
40 
27 
50 
50 
13 
10 
hO 
55 
70 
65 
60 
45 
44 
40 
28 
24 
10 
40 
25 

.\Berpflegte strnnfc muf einen 
(Wiittel null .ltrnnfen 
unb mbgnng 1) fommen 

m. I ro. I 311(. 

1778 1227 3005 34 
1957 1879 3836 40 
2303 2171 4474 42 
1014 1071 2085 29 
7052 6348 13400 38 
571 607 1178 23 
554 633 1187 28 
307 234 541 29 
156 225 381 32 
594 517 1111 25 
297 725 1022 35 
485 474 959 26 
700 540 1240 22 

36ti4 3955 7619 27 
160 765 925 15 
352 - 352 31 
93 270 363 15 

- 417 417 18 
93 166 259 27 

163 215 378 39 
195 215 410 27 
136 224 360 31 

15 41 56 20 
189 121 310 24 

2:.1 11 33 29 

50 97 147 42 
83 155 238 20 
40 fl2 92 41 
2 133 135 55 

170 206 376 31 
117 57 174 48 
45 69 114 29 
57 83 140 43 
19 18 37 19 

280 408 688 25 
139 149 288 46 
26 22 48 46 

112 154 21i6 21 
1 198 199 20 

221 713 934 17 
177 460 637 12 
12 14 26 38 
21 37 58 17 

144 97 241 26 
111 110 221 30 
216 822 538 20 
203 219 422 19 
89 80 169 28 

107 104 211 32 
146 130 276 22 
125 110 235 32 
28 27 4'1 
59 38 97 34 
3 1 4 150 

89 97 186 24 
35 62 97 21 

'") >Berg!. Wlitteil. 1924, 2. - ' ) Ucbcr bie itlctecf)nung ber unb ber merpf!egungßbnuer t.Jerg(. 
bie uor!Jer nngqogenc \nummer ber "ID/itteilungm". 



\l?nme ber 2Cnftaft unb 

ber @ebr. @nfteU in lffiain3•1ffiombnd) (1890) 
in lmnin3 (HJOO) . . . . . 

S jrnet Sfrnnfen• unb in lmnin3 (1904) 
in (1343 1898) . . 

in \nieber•Sngell)eint (1855) 
in (1266) . 

ill1nrtinftift in (I ti77) . 
in (1899) . . . . . . . . 

l.lJriunt•Sflinit ber Dr. u. ill1äurer bafeloft (1903) 
2Cnfta{ten mit 100 unb 1\Jeniger metten 3Uf. lll. 

l.lJrol.lin3inl•l.lJfiegenn[tnft ber l.lJrou. in (1903) 
l.lJrouin3ial•l.lJflegenanftnlt ber l.l3rouin3 in @iefien (1903) 
l.lJrouin3ial•l.lJfiegenanftaft b. l.lJrol.l. in (1893) 

3Uf. IV. 

für lungentr. in lillinterfnftm i. :0. (1905) 
f. lungenfr. lmänner i. :0. (1901) 

(@öttmann) in i. :0. (18!!7) . . , 
3Uf. V. 

VI. in @iefien (1913) 

VII. Sfrüppell)eim in (1912) 

Sflinif . 
ill1ebi3inifdje Sflinit . . . . . . 
Sflinif für \nafen• unb . 

. . . . . . . 
iinbertlinif . . . . . . . 
Sflinif für f.>aut• unb 

B. 
2Cugenflinif IJon Dr. med. DUenborff in 1larmftnbt (1865) 

in Dffenoadj a. ill1. (1895) 
ber in @iefien . 

lBa(ferifdje in @iefien (1874) . . 
in lmain3 . . . . 

min3en3• Unb in lffiain3 
ill1artinftift" in 

in 

C. 2Cnftalten fiir &eifteUrallfe ufw. 

;uf. 

2Cnftalt für u. lBlöbfinnige "2Clicef!ift" in 1larm[tabt (1869) 
2Cnftalt für in in (1900) . . 

unb l.l.lflegeanf!aft oei @obbelau 
• • • • in eint n. b. lB. . . 
• . • • in @iefien 
• • • • in 

3Uf. I. 

"6d)lofioerg" uon l.lJrofe[[or Dr. in 
a. b. lB. (1901) . . . . . . . 

Sflinif für unb neriJöfe in @iefien 
für \netllenfranfe in @iefien . 

3Uf. Il. 
3Uf. I. U. Il. 

1) ill1itte! unb 

ber 
metten 

80 
50 
30 
80 
30 
20 
45 
30 
18 

2160-

425 

300 
"""1022-

108 
120 
90 

3f8 
53 

40 

267 
162 
45 
l:l4 
46 

110 
- 714 --
7787 

10 
12 

104 
30 
30 
20 
26 
11 

243 

140 
220 

1100 
400 
450 
530 

2840 

35 
100 
50 

- 185 - -3025 

35 

merllf{egte Sfrnnfe 2Cuf einen 
Sfrnnfen 

3 u• unb 2C&gnng) fommen 
merpfle• 

m. I 1\J. I 3Uf. 
' 

120 518 63tl 18 
172 469 13 

60 130 20 
281 194 475 24 

99 118 217 26 
19 s 27 92 

149 271 420 16 
80 62 142 12 
2 280 17 

5327 8745 14072 --

154 184 1)338 365 
80 8ö 1)166 1!56 
90 89 1)179 350 

-m -s59 683 364 

- 371 371 72 
409 - 409 
- 233 23iJ 72 - - --409 604 lOH! 62 

82 130 212 76 

17 19 36 344 

1676 !'87 2663 25 
1144 80iJ 1947 19 
727 492 1219 10 

- 707 7U7 29 
265 221 486 23 

1501 534 2035 14 
531il 3744 9057 20 ----22188 21!904 46092 34 

62 50 112 21 
34 35 69 16 

655 374 1029 25 
30 27 57 24 
41 33 74 15 
50 59 109 13 
41 24 65 15 
28 17 45 15 

---m -sl9 1560 22 

84 90 1)174 274 
89 92 1)181 355 

417 477 1)894 365 
163 188 1)351 348 
185 177 1)362 365 
2Ll 225 1)436 365 ---- 1)2398 1149 1249 358 

33 54 87 54 
298 195 493 63 
130 101 231 40 

---m 3"10 ---su 56 
1610 1599 3209 
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D. 

\nnme her mn[tn{t unb 
$erpf{egte 

ber 
l8etten unb ugnng) 

@itäbt. in . . . . 20 141 
@itäbt. .!frnnfen nuß in Dffenbad) n. Im. ( 1694) . 19 223 
"@it. in Dffenbnd) n. Im. . . . 14 92 

ber in @iefjen 53 437 
in ill?ain3 (1907) !JO 711 

in lillormß (1912) 

\nnmrn ber .!franfgeiten 

A. 9lUgemetne 
I. 

mngeborem 
\mifjbinmngen . 

(über 6Ö Snf)te) 

@iumme I. 
II. :infeftioni• u. varajitiire 

. 
l8nri3e1len 
@idjnrfndJ . . 
\mnfern unb \Röteln . 

unh .!frupp 
.!feudjquften . . . 
\mump!l (Parotitis epidemica) 
ijfeCftt)pf)U!l . . 

@enid'ftnrre . . 
\Roje t ßrysipel) . 
strißnnHl unb stetnnu!l 

@iepticämie, ,Pofpitafbranb 
.li'inbbettficber . . . . . 
@)frofulofe . . . .. 
stubetMofe her . 
stubetfulofe anbmr Organe 

(fruppöfe) 
Snflnen3n (@rippe) . . 

®efenhf)eumati!lmu!l 
\mnlnrin . . . . . 
lBted)bUrd)fnU (Cholera nostras) 

(Dysenterie) 
@onotrf)oe . . 
lilleid)er @id)nnfer 

ill1if3brnnb 
strid)ino[e 

10 137 
3llf. :106 1741 

\nndj .!frnnf!Jeiten 

ber 
.!franfen 2) \nnmm ber 

m. I lv. 

3ulferrul)r . 
@id)t . . 

35 29 @)forbut . . . . . 
!18 66 unb @iiiufermnfJn[inn 

mergiftungtn . 185 227 
87 84 .'{)iiJfdJfag . . . . 

405 406 mnbm nffgemeine .!franff)eiten 

17 
54 

140 
128 
63 
5 

33 
4 

37 
18 
35 

264 
1264 
817 
133 
448 
148 

5 
13 
28 

390 
47 

352 
2 

12 

24 
110 
133 
132 
80 
3 

\neubilbungen unb ®efdJluülfte. 
.!faqinom . . . . . . 

\neubilbungen . . 
@utnrtige \neubt{bungen unb @efdJluülfte 

@iumme III. 

IV. Oertlid)e .lt'ranfgeiten. 
A . .!franff)eiten he!l \nertJenMtem!l. 

@eijle!lfranff)citen 
57 unb S)irnf)nut 

1 @el)trn[dilng . . . . . 
85 .li'rnnffJeiten be!l @ef)itn!l · . 

. . . . . . 
37 317 . 

stnbe!l . . . . . . 
14!15 lltii!fenmarfllfrnnfqeiten . . 
679 . .!frantf)eiten he!l \neruenf\Jf!. überf). 

92 @)umme A. 509 
123 B . .!frnnf)eitcn ber 

7 
35 

431 
42 

429 

ber \lcn[e unl:l ber . 
. . . . . 

.!fatarrfJ b. u. b.l8rond)ien 
her unb 

her l8rond)ien, fomie 

l8rnf!fe1lcn!Jiinhung . . . . 
1 . her 

11 @iumme B. lBanbtuurm . . . . . . 
mnbm Snfeftionll• unb \Jnrafttäre 

68 103 
@iumme II. 4525 4972 

f)eiten (nu!lfd)l. .!fräiJe) C . .!frnnff)citen her 
unb S)cqfJeutelent3ünbung . . 

u. anhcre S)eqfrnnfqciten 
111. onftist aUgemeine .1\'ranfgeiten. 

l8fcid)[nrf)t unb l8lutnrmut unb 
. . . . 508 902 

unb . 
lRf)nd)iti !l unb Dfteomnlncie ·.1 24 19 110 124 

. . . . . 
mrterio[f!ero[e unb l8ranb ber mrten . 
.!frampfnhern unb $cnenent1iinbung . 

unh 
@iumme C. 

I) Deffentfid)e, priuate tttth - •) mnfang!lbeftnnb unb ßugnng. 

muf eine 
l8erpf{egte 
fommen 

gung!ltnge 

13 
1.!1 
17 
28 
19 
12 
·22 

ber 
.!frnnfen2) 

m. I m. 

100 67 
27 

2 1 
73 16 
61 45 
4 1 

141 144 

5041 703 
132 129 
1!'>3 408 

18411 '586 

219 264 
561 31 
77 78 

112 81 
81 50 

- 22 
3 2 

43 16 
73 61 

499 737 
1163 1342 

390 302 
72 40 

234 201 

:J25 192 
1J1 10!1 
200 136 

66 42 
1418 102i 

253 166 
5!18 616 

8 4 
300 168 

97 101 
10ö 89 

1ä59 1144 



\nnmen ber .lfrnnfljeiten 

D. Shnnt{jeiten her lBerbnuungl!orgnne. 
ber .3äiJne unb ber Organe 

ber ID1unbf)öl)le . . . . . 
lmnnbef, unb ll1ad)enentaünbung . . 
Shanf9eiten ber . . . 
.ltrnnfgeiten ber \GdJilbbrüje . . . 
Wfuter lmngen, unb jollJie 

WtroPIJie ber .lfinber . . . . 
ffi1ngengefd)luiir . . . . . 
Wnbere d)ronijdje lmagenfrnnfljeiten 

. . 
58a.udjfeUent3ünbung, . 
58hnbbnrmeni3Ü1tbung, 

(Wppcnbiciti\l) . 
lBritdJC 
· a. eingeflemmte . 

b. nidjt eingeHemmte 
Snnerer . . . . 

. . . . . . 
Wnbere .lfranfqeiten ber tmb if)rer 

@>umme D. 

E . .ll'rantqeittn ber u. ®efd)ledjtl!• 
orgnne. 

.ll'rnnf9eiten ber \nieten 
Stranft)eiten ber 58laje 
@>teinfrnnt!Jeit . . . . . . 

b. männl. ®efdJled)t\lorgane 
Strnnf etten ber ®ebärmutter . . . 
.ll'rnnf J. b. nnb. 1ueibL ®efdjledjtl!orgnne 

@>umme E. 

F. Si'ranfljeiten ber äufleren 58ebedungen. 
Si'rä(le . . . . . . . . 

. . . . . 
.3eUgellJebl!entaiinb. (einjd)L 

j5urunfe( unb Si'arbunfef • . . 
Wnb . .ll'rantfJ. ber äufleren lBebedungen . 

@>umme F. 

G . .ll'ranfqeiten ber 58ellJCgungllorgane. 
Si'ranff) .. bet .lfnodJen• u. ber .ll'nod)enf)aut 

ber @elenfe . . (beuteT 
Si'rnnfq. b. lmul!feln, @>ef)nen u. @>d)leim' 
lmul!felrf)eumnti\lmul! . . . . 

@>umme G. 

H . .lfrantf)eiten bel! 

bell äußeren 
.lfrnnt eilen bell lmittelof)rel! . 
Sl'rnnt eilen bel! inneren \)ljrel! 

@>umme H. 

I. .lfranfqeitcn ber Wugen. 

.3nl)l ber 
Si'rnnfen') 

m. I lll. 

239 204 
237 334 
38 11 
39 197 

384 307 
528 
281 169 
209 197 
137 188 

1090 1105 

180 157 
997 451 
94 62 
14 9 

294 960 
-4761 4617 

266 287 
1941 201 26 30 
302 · -
- 3370 
- 1582 
788 5470 

1439 460 
489 345 

952 489 
283 175 

ß1ö3 1469 

316 177 
307 226 
157 126 
268 171 

1048 - 700 

58 37 
441 324 
58 46 

5a7 407 

Wnftedenbe Wugenfrnnfqeiten - 47 
Wnbm Wugenfrnnfqeiten . 309 258 

@>umme I. 309 305 

\nnmen ber Si'ranfqeiten 

K. $ede(lungen. 
Ouetjdjungen unb ,Rerreifiungen 
Si'nodjenbrüdj e bell @id)äbefl! . 

• • @>djulterblnttl! unb 
@>d)lii[iefbeinl! 

• ber !illirbeljäule . 
• • lllippen 
• be\l 58ecfenl! . . 
> ber oberen ®liebmnflen 
• • unteren • . 

$erftaud)ungen . . . . . . 
merrenfungen an ben oberen @liebmaflen 

• • • unteren • 
@>onftige lBerrenfungen . . . 
!llunben Gttd)', @>d)U\i' ujtu .) 
$erbrennung 

. 
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.3nl)l ber 
.lfrnnfen') 
m. I 1u. 

403 
93 

93 
22 

38 16 
28 7 
44 18 
27 11 

180 82 
1:!55 140 
79 36 
60 25 
58 35 
17 9 

6:.!2 103 
78 33 
13 ö 

Gunune K. 2090 633 ----@>umme IV. 1665617109 

V. unb 
unbef!immtc . 351 

2ö59H 25424 

B. ') 
ber Wugenliber . 

• • 
• • Drbitalgebi{be 

1:rad)otn . . . . . . 
Wnbere bet 58inbef)aut 

ber . . 
» ;t 3tiß . . 0 

• • unb bel! 
.3iliarförperl! 

®faufom . . . . . . . 
ber ll'letina unb bell 

nertJen 
• be\l 
• • ®lnl!förperl! 
• bec Wugenmu\lft!n 

\ncubilbungen bel! Wugapfe(ß . 
$erle(lungen bel! Wugnpfell! . . 
lllefraftionl!• unb Wccommobationl!• 

. . . 
@>on)tige Wugenfrnntr)eiten 

4tl 
30 

6 
14 
57 

264 
30 

21 
36 

70 
107 

16 
28 
11 

206 

35 
54 
4 

13 
ilö 

187 
40 

15 
35 

29 
98 
16 
39 

4 
20 

6 7 
26 10 

@>umme B. 976 689 

C. !Unftalten 
5klioten, 6d)wad)= 

finnige 9lerven!ranfe.2) 

@>eefenftörung . 
@>eelenflörung . . . 

Smbecii!ität (ang.), Sbiotie u. Sl'retinil!tnttl! 
mit unb of)ne @>ecfenftörung . 

\neurnfHJcnie 
. 
. . . . . . . . 

Wnbere Si'rantqeiten bel! . 
. . . . . . 

lmorp(Jinil!mul! u. nnb. narfot. lBergift. 
Wnbere Si'ranff)eiten . . . . . 

@>umme C. 

849 1113 
67 33 

435 329 
216 174 
96 133 
76 48 
8 1 
8 3 

164 90 
54 ö 
9 4 

45 16 
2027 1947 

') Wnfnngllbeftanb unb .3ngang. - 2) Deffentlidje, private unb Uniuerfttiiti!•Si'tanfenqäujcr. 



.\!'rei fe 

ll'Jro\Jin;en 

@itaot 

@itabt 
• 2anb 

men\l{jeim 
ilieburg 

@roji,@erau 

Dffcnliod) @itabt 
• 2anb 

@iejien @itabt . 
• 2onb 

Wfsfelb 
mübingen 

0 

l.'outerbad) 
@id)otten . 
!JJ/ain3 @;tobt 

• 2onb 

mingen 

Worm \1 @itabt 
• 2anb 0 

ll'Jrotlo @itarfenburg 
• Dberl)effen . 
• j}/!Jein{jeff en . 

1. Wläq 1923 

2el)rer: 
llm 1. :P!3em6er 1924 *) 

1. männL 154, roei61. 33, 3Uf. 187 
2. • @eroerbefefJrer • 1:31, • 59, • 190 
3. \nebenamtlid) tätige 2el)rfräfte • 1660, • 972, • 2632 

®efamt3al)l männL 1945, roeibl. 1064, auf. 3009 
1. \!Räq 1923 » 2405, » 330, » 2735 

I @emerblid)e S!'loffen S!'oufmiinnifd)e S!'laf[cn 2onbroirtfd)aftlid)e S!'lo[fen _ S!'faf[cn für ungelernte merufe 

ber @id)üfer ß al)l ber @id)üler ß al)f ber @id)üler ßaf)l ber S!'faf[en ß al)l ber @i d)iHer 

= = = -i:- = =11 =" = 0... $:! CI.J :::::: c.J :::::: <:..I S:: CU $:::: CU 
CU '€"' CU '€' CU "6' c..> '>fi' <:..o '>8" eo.ö '>ff c.J '>ff <oJ "5' 
loOJO .,J:) JO ...C..o loO f-:1 'loO JO ../.:) ..0 g :o g :c: ._:._ .....:- g :o ._:.. g :z ,_:_ g :o ,_:_ g :c: 
«>s @;:;, "'S g;;:;, «>s -6i 6'1 ;;.,"'S 6'1 g; g; 

78 11 89 2061 283 2344 19 11 30 5271 324 851 - - - - - 9 50 59 205 1228 1433 
31 - 31 674 - 674 1 - 1 30 - 30 2 - 2 52 - 52 2 6 8 45 - 45 
63 - 63 1216 95 1311 8 4 12 138 77 215 19 5 24 311 5 365 7 17 24 107 312 449 
40 - 40 797 1 - 798 - - - - - - 12 3 15 163 47 210 - 6 6 - 150 1!i0 
25 - 25 ° 529 - 529 - - - - -- - - - - - - - - - - - - -
39 1 40 892 21 913 8 3 11 102 81 183 15 5 20 273 79 352 4 15 19 56 155 211 
26 31 564 124 688 3 3 6 55 7 127 20 - 20 205 3 208 11 13 24 220 327 547 
72 8 80 2094 208 2302 14 17 31 420 516 936 - - - - - - 6 39 45 151 1012 1163 
53 11 64 1367 254 1621 1 - I 20 - 20 1 - 1 14 - 14 3 - 3 61 - 61 
32 5 37 663 ' 119 782 14 7 21 308 176 484 - - - - - - 5 14 19 85 382 467 
18 - 18 343 - 343 1 - 1 20 - 20 23 7 30 263 99 362 3 7 10 46 146 192 
7 - 7 141 - 141 3 - 1l . 68 - 68 59 4 63 800 332 1132 1 8 9 19 159 178 

28 1 29 554 20 574 1 - 1 20 - 20 14 - 14 256 - 256 2 - 2 23 - 23 
50 - 50 936 - 936 9 - 9 197 - 197 40 42 82 496 503 999 - - - - - -
10 - 10 216 - 216 2 - 2 48 - 48 14 7 21 162 103 265 - - - - - -
8 - 8 138 - 138 1 - 1 17 - 17 29 - 29 348 116 464 - - - - - -

76 23 99 1748 569 2317 18 19 37 594 525 lll9 - 1 1 - 21 21 18 12 30 374 303 677 
18 - 18 373 - 373 - - - - - - 6 3 9 112 38 150 2 - 2 52 - 52 
15 - 15 322 _:__ 322 3 - 3 76 16 92 - - - - - - - - - - -
17 - 17 471 - 471 4 - 4 100 - 100 5 - 5 117 - 117 2 - 2 59 - 59 
14 - 14 403 - 403 3 - 3 30 - 30 6 1 7 11J4 23 157 - - -- - - -
35 - 35 873 2 875 12 ' 5 17 322 126 448 - - - - - 23 3 26 512 92 604 
11 2 13 240 63 303 1 - I 21 - 21 8 5 13 173 99 272 - - - - - -

427 w 461l 10194 986 lliSO M 38 1292 1070 2362 w w -----s2 1018 183 1201 14n 188 875 3184 4G59 
Hi3 6 159 2991 139 3130 31 7 38 678 176 854 179 60 239 2325 1153 3478 11 29 40 173 687 860 
186 25 211 4430 634 5064 41 24 65 1143 66 : 1810 25 10 35 536 181 717 45 15 60 997 395 1392 
766 if7 833 17615 1759 ')19ö74 126 Ei9 195 31 13 1913 5u26 -273 '83 356 38791517 5 396 ---gs ---uio - 288 <!045 4266 -63Ü 
688 24 712 17094 486 17580 102 28 130 2732 721 34fi3 134 14 148 I967 184 2151 107 Sä 190 276;1 20134 4798 

*) $ergf. \mitteiL 1923, @i. 6!. - - ') erljalten 15 584 ted)nifd)e \1 unb fon[trufti\Je \1 ßeidJneno 

0:> 
00 



Sfreije 

\ProtJin0en 

@'itnnt 

@)tobt 
» 

?Benllgeim 
. 

&roacfJ . 
®rofl<®erau 
s;,eiJIJen{jcim 
Dfienoad) @'itabt 

• 

®ieflen @ltnl.lt . 
• 

m:lllfelb 
?Bübingen 
\!riebberg 

@'idjottcn . 

9.Rnin0 @'itnbt 
> 

m:tae\J 
?Bingen 
ÜIJIJen{jeim 
5lliormll @'itabt 

> l.lanb . 
\ProtJ. @'itnrfcnburg 

» Dber{jeffen . 
• !11f)ein(Jcfien . 

s;,ejfen 
1. 9.Rär0 1923 

------· 

IJ1odj: nm 1. 1924 

®e\nmt0alJl .\Bon ben @'icf)ülern waren 
------;,---@emifdJte Sflafien 

tätig in . . . ?Betrieben 

ßagl ber Sflaffenl ßngl ber @'icf)üler I .Sn{Jl ber Sflaffen I .8nf)l her @'idjüler I geweroli.cfJen 1 I (anbwirtfd)nftl. I-----;-----;;---
ungelernte 

B 
>8' 

B 
>8' B 

::: 

B 
>8' .a 
;8 
i7l 

14 

m ü ß 
11 w 

8 -

1 -

ro m m ffi 
3 

a 

51 
91 
69 
98 
97 
82 
30 

122 

8 
86 
1 

'J71 
41 
46 
31 

B B 
>8' 
.Q 

"' §;i 

2381 M8 
369 1261 
524 963 

1001 672 
364 1703 
682 6!21 
244 503 
689 1643; 

160 - ' 
803 616 
26 -

359 3891

1 

192 1151 
505 3441 
315 155. 

'[ 

1186 
1630 
1487 
1673 
2067 
1294 
747 

2332 

160 
1419 

26 
748 
907 
849 
470 

::: 

1061 50 
12::! 
78 
84 
87 

101 
103 
93 

E 
>8' .a 
'"' @ 

72 
43! 
921 

521 

391 

wol 
62, 
83i 
981 

59 261 101 44 
71 12; 
71 341 

109 73! 
57 22i 
66 3 

a 
E 
::: 

178 2793 
93 1039 

214 2171 
11l0 1484 
123 1530 
187 1687 
163 1726 
186 2909 
191 2151 

::: 
-6-
.10 

1839 

17991 
1161 
6721 

20391 

2239, 
1897 

a 
4628 
1987 
1l97() 
2645 
2202 
3726 
2864 
5148 
4048 

1216 677 1893 
145 1475 861 2336 

83 1054 491 154f> 
1)117 1212 409 16:H 

182 1821 1218 3039 
79 931 447 13'l8 
69 818 271 1089 

;::: 
;; 

<::: ::: 

B 
>8' .a 
"'' §;i II a 

206111 2344 
784 181 965 

1274 179 1453 
943 103 1046 
760 -- 760 

1000 137 1137 
836 117 1013 

2224 20 2432 
1757 757 2514 

823 119 942 
568 100 668 
141 - 141 
586 23 609 
997 134 1131 
344 29 373 
185 9 194 

E E 
>8' .a 
"" §;i 

5271 3241 
42 241 

166 90 
55 11 

117 -
144 126 

62 83 
420 5281 
54 4B 

308 176! 
45 91 
68 -
44 -

203 107 
51 4 
54: 2i 

'[ 

;::: ;; 
<::: 
::: 

.a 
"" §;i a 

851 
66 

256 
1001 

_ II _ 
6611 

238 
166 
639 
616 
415 

66 
117 
270 
145 
948 
102 

401 
369 
415 
382 
479 

247 

777 
115! 

147 

484 - -
54 6!i1 3951 
68 800 332 
44 480 247 

310 525 5081 
55 483 243 
56 504 212 

1159 
594 

1 
218 

1046 
1132 

727 
1033 

716 

B 
::: 

.a 
"'' §;i II a 

113 6771 790 
330 1292 1622 
117 800 917 
238 672 910 
161 999 1160 
349 763 1112 
264 3)1503 17 67 
269 945 1214 

85 
211 
45 

102 
96 
53 
75 

382 
357 
159: 
139 
469 
171 
48 

467 
568 
204 
241 
565 
224 
123 

5 55 60 108 1298 1406 117 11 227 2824 2716 5540 1791 598 2389 595 557 1152 12 31 43 426 15301 1956 
16 35 51 391 809 1200 42 38 80 928 847 1775 523 217 740 9 44 53 231 157 388 165 429 594 
42 211 68 773 471 1244 60 26 86 1171 487 1658 493 - 493 96 16 112 494 - 494 88 471 559 
28 32 60 463 787 1250 56 32 88 1210 787 1997 557 98 129 49 178 343 279 622 181 361 542 
44 32 76 675 593 1268 67 33 100 1242 616 1858 511 61 572 36 9 45 605 238 843 9\.l 308 398 
- 42 42 - 1061 1061 70 50 120 1707 1281 2988 873 147 1020 322 300 622 - 7 7 512 827 1339 
38 2!• 67 716 674 1390 58 36 94 1150 836 1986 328 136 464 41 8 49 508 333 841 273 359 632 ----------------------- --- - ----- -------------

232 408 640 4111 830;') 12416 824 641 1465 17490 13728 3121811639 2025 13664 1587 1234 2821 2218 1590 3808 2046 8879 10925 
160 112 1)284 2360 4:'!79 534 214 1)760 8527 4374 12901 414 4058 773 298 1071 1937 5380 667 1725 2392 
173 251 424 3126 5693 1l819 470 325 79510232 757 17802 50761257 6333 1228 983 22112193 1045 3238 1735 4285 6020 ------------- --- - ------- --\---- ------ --- ---- --
565' 771 1)1348 9597 16217 2)25814 18281180 1)3020 36249 2567 20359 3696 4055 358812515 6103 7854 4572 12426 444814889 19337 
909 195 110413208 4211 17419 1940 344 2284 37765 7636 5401 20186 1190 21376 3189 867 4056 7923 852 8775 6467 4727 11194 

' ) &injcfJ(. 12 gemi\djtc Sflafien. - 2) s;,intJon er{jaften 445 ttd)nijcfJcll u. fonftrufti\Jcll ßeicfJncn. - 3J @injcfJL Hl9 im efterlicf)en s;,nuilf)aft unb angefl'rntcn ?Berufen. CJ,j 
<:0 



40 
in 1924 *) 

mit ucrforgten @emeinben ocrteilen !id) auf bie .lfrei!e 1uie folgt: 19 uon 22, 
27 tJon 47, 1lieburg 60 IJon 70, <§:rbnd) 69 oon 99, @rofj•@ernu 29 uon 31, 62 tJon 70, 

Dffenbacf) 32 IJon 35, @iefjen 80 uon 81, Wlßfelb 83 bon r4, >Bübingen 76 uon 76, \Jriebberg 72 tJon 72, 
67 uon 67, @lcf)otten 54 uon 54, 9Jlain3 20 uon 20, 49 bon 49, >Bingen 26 bon 26, 

43 uon 44, 40 uou 40; @ltarfenburg 298 uon 374, 4ö2 uon 434, 178 

m3erfe 

.l)cff. 1lannftnbt . 
unb Ueberlnnbnnlnge 

ber @ltabt Dffenbacf) 
a) @ltabtgcbiet . 
b) Ueberlanbgebiet . . . . 

ill1üUer, mei[en (.lfr . .l;levv.) 
.lfrafttu. 2flt·iffiürt. 2tft.•@e[., 
Ueber!cmbm.9Jlain,l, >Betr.•lßerlu.@r.•@ernu 
@ltäbti[dje{l 9Jlnitt3 . 

W[jein[j. 2tft.•@e[., )ffiornHl 
@ltäbt. >Bingen a. .. 

.l'rreu0nad} 
b. l.ßr. Dberf)., \Jrieberg 

ber @ltabt @icfjen 
a) @ltab!geliict . . . . 
b) Uelierlnnbgebiet . . . . 

Ueberlanban!ane in @lcf)lil;l 
u. m:rt.•@e[. 

@emeinbe. \JCieb.•Wamftnbt 
l.ßfungftabt . . . 

@aß• u. >Bentl[jeim 
. . 

• >Bren{lbad) 1. D. . . 
@ltäbti[cf)etl 1lieliurg . 

@roti·>Bieberau . . 
• .l;lödJft i. D. . . . 
• .l)üttent[jal (.lfr. 

@aß•, iffinff.• u. 5.1J1id)elftabt 
n b. >B. . 

• .l)irfd)[jorn . . . 
• \J1ccfar•@5teinad) . 
• ber @ltnbt . 
• .lfir[dHJartcn (.lfr. m:10f.) 

9Jler!au (.lfr. 2flßf.) 
>Bnb•\JCau[jeim . 

m:lten[cf)lirf ( .lfr. 
• (SI. u. 9Jl. iffiegener), >Bli\}enrob 
• \Jrifd)liorn . . . 
• .l)emmen 
• ' 
• . . . 
.3entr. ( jJrAffiein[jm. 

(@ebr. m:uenariuß) @au• 
• Dlier•Sngelf)eim [m:lgetlf)eim 
• \JCierftein . . . . 
• [(.lfr. iffiormli) 
• (lß. 1lecfer iffitue.), Dffftein 

9Jlain•.lfrafttuerfe m:tt.•@e[., .l)öd)ft a. illt 
m:ft .• @e[., >Bab•.\)omourg 

tuecftJero. Ueoerlmtbtu. .lfaffe! 
.l)anau . 

uon 179, .l)effen !J08 uon 987 

@egcnf!anb 

D G 1,203 23280 29939 300 347 8494 4865,2360619717 1257 1032 29244 

D G 1 2416 6464 108 342 5256 2984 14155 2339 1358 
D 2)30 5574 7139 44759 229:! 613 2540 322 161 
D 3)9 650 750 98 . 215 

D G 3 466 760 4241 129 284 250 13 
D G ' )25 8502 9550 66500 2000 950 1800 800 300 

D 5)11 5945 16046 216 302 43<!6 41761482911863 169 
D G -.)158 40213 307 835 7686 5173 27 487 20227 3640 2483 

D 4 31381l719 32004 805 433 1362 ti19 il22 
D G I 7 )8 151511528 116731 1311 618 5071 82 31 D 8)360 38000 42000 . 6200 1950 . 11000 

G 1 1500 4073 62000 1840 838 . 3486 
D &)44 66UO 8037 47320 1420 345 . 3277 
D 10)10 1100 1400 8000 200 242 590 430 
D 1 393 725 1816 65 195 . 3 
G 1 426 713 7000 40 33 145 106 
G 11200 1800 10000 130 

296 21065 
- 4993 

- 392 
- 11)7600 
90017258 
200 33903 
- 2489 

8 1033 
- 15200 

120 5446 
- 4697 
- 630 

D G 2 1156 1711 10423 665 52 -

202 
120 
923 

G 1 700 700 3000 100 
30 

5000 150 
G 1 200 180 
G 111001200 
G 1 350 3flO 
G 2 460 486 1800 
G 1 38 40 250 
D 1 285 480 25GO 
G 11460 1620 19000 600 
G 1 370 402 2000 60 
G 1 3UO 375 1500 20 
G 11000 1620 8000 265 
G 18 \!137 
G 1 86 86 520 
G 1 720 1720 400001600 
G 1 75 90 900 
G 1 25 300 
D 1 131 146 1040 
G 3 115 199 1497 
G 1 726 1297 10298 263 
G 1 17 3 200 
D 1 210 223 1150 35 
G 1 521 556 4000 
G 1 800 1000 8000 300 
G 11002 1087 6850 
G 1 740 1150 12100 363 
G 1 250 250 2500 50 
G 2 663 7054 212 
D 2 79 84 674 17 
D 2 127 127 866 41l 
D 16290480 2 

25 100 90 20 10 -
25 

110 
40 200 
33 70 
16 18 
80 250 

2001000 
25 74 
17 46 

106 335 
1 3 
4 16 

120 

750 
54 
35 
73 
30 

500 15 -
100 40 -

60 27 -

306 685 500 4 7 130 -

1i 
2

1 = 1 80 2951 
122 570 456 

7 35 
26 185 140 20 2 -
42 140 
50 150 100 100 25 -
75 
82 
15 
45 

4 
15 
8 

265 2.10 
75 25 

290 140 -

140 122 35 
33 28 
97 77 
45 3li 

19 -

136[) 
15 
5 

36 

719 

177 

713 
75 

353 
45 

126 

*) lßergl. @ltat . .l)anbuud) 3. Wu\lg. 1924, @5. 43. - 1) 1laruntcr 16 im .lfrei\l -1larmftabt, 17 in }ßen{l• 
56 in 1licburg, 65 in 2 in @ro(i•@mm, 47 in - 2) @läm!lid)e in Dffenoad). -

) 1le\lgl. in - •) 1le{lgl. in @ro(i•@erau. ..:. ' ) 1larunter 8 in 9Jlain0, 3 in >Bingen. -
6) 1larunter 8 in >BenßfJeim, 1 in @ro(i•@erau, 12 in 9Jlnin0, 42 in 2tf0el), 15 in >Bingen, 41 in 
l1eim, 39 in iffiormß. - 7) 1larunter 7 in Wl3CI), 1 in >Bingen. - 8) 1larunter 26 in @iefien, 77 in m:l\l• 
felb, 75 in >Biibingen, 69 in \Jricbberg, 49 in 54 in - 9) 1larunter 44 in @ießen, 

1 in m:tßfelb. - 1 ) @lämtlidje in - 11) 3500 Kw eineß @rofjabnel)merß. 



unb in 1924*) 
1. 2uftbrucf. Hegen 0,1 biS 0,2 mm über ben 20 IDlittein (1901-20). 

war ber !Bnrometer[tanb im -S<uni unb Oftober unb abnorm im 91ouember unb 
aember; tief im frebruar, -S<uli, llluguft unb @5eptember. 

2. 2ufttemperatur. Hegen 0,5 biS 1,0°C. tiefer als ber 
war alfo falt, relativ am fäUeften in ber @bene. .Su faU waren S<anuar, frebruar, IDläq, 

lllpril, llluguft, 91ouember unb be[onbers au faU waren frebruar unb !Uuguft. 
3u warm maren IDlai unb befonbers Oftober. 3a{)I ber frroft' unb ber @istage war 
mefentlid) größer, ber @5ommertage Ueiner al5 im 

3. @5o n n e n f d) ein u n b !8 e w ö [f u n g. burd)f d)nittlid)e !Bewöifung war normal, geringer 
al5 im !Uorjaf)r, bie @5onnenfd)einbauer etma 2°/o größer al5 1923. @5 gab mef)r {)eitere unh-
weit weniger trübe ::tage alS im S<af)r 1923. 

4. 91i e b er f d) I a g. war feud)t. 
@roß war ber 91ieber[d)Iagsüberfd)uji im 
lllprH, IDlai, llluguft, Oftober unb 91o: 
uember, felJr groji im llluguft unb 91ouember 
3u war -S<anuar unb gana be[onbers 

@ewittertätigfeit war weit 
bebeutenber als im !Uorja{)re; bie ber 

gering .. 
folgenbe ßufammenfteUung fenn• 

aeid)net bie IDlonate unb bamit ba$ S'a{)r. 
-S<anuar: aiemlid) trüb, fef)r falt, trocfen. 
frebruar: aiemiid) trüb, fef)r fa[t, aiemlid) trocfen. 
IDläq: f)eiter, fa{t, alemlid) trocfen. 
lllpril: woUig, fü{)I, feud)t {be[onbers im 

:Oben walb ). 
IDlni: 
,S:uni: 

llluguft : 
@5eptbr.: 
Oftbr.: 

warm, feud)t, gewitteneid). 
{)eiter, normal warm, aiemlid) feud)t, 
gewitterreid). 
aiemiid) bewölft, normal warm, feud)t, 
gewitteneid). 
fait, fef)r feu d)t unb gewittmeid). 
wolfig, normal warm, aiemiid) feud)t. 
wolfig, warm, auerit trocfen, auleßt 
feud)t. 

91oobr.: trüb, falt, nad) ben 3 erften fe{)r 
feud)ten :'tagen trocfen. 
trüb unb nebelig, fait, aujierorbent, 
lief} trocfen. 

ISonnenfd)einllauer. 

@5onmn[d)einbauer 
@5tation ogne 

@5 I 0/o ber @5onnen• tunben mögHdjen [dJein 

llarmftabt 1621 36 75 
@icßen 1511 34 74 

1387 31 103 ? 
· 1421 32 90 

*) iSergl. \!Ritte!!. 1924, @5. 29. 
·' 

9Jionntetunffnftänbe bee 1924. 

l!Bafferftiinbe am lßegel bei 

\!Ronat l!Bormll \!Rain;; 
göd)• l nie• I \IR' [JÖUJ• ' ryie• I \JR 'tt t [ter brig[ter tttel [ter 1 e 
cm cm cm cm I cm cm 

anunr 20 109,3 271 82 150,1 
ebntnr 40 -54 - 10,s 148 18 72,7 
äq 212 -56 12,5 259 17 83,(} 

188 64 93,0 217 120 144,9-
ai 408 219 295;7 400 220 291 ,5-

uni 302 241 265,8 28::1 251,9-
u[i 238 123 179,3 233 149 187,2: 
uguft 263 162 245 173 215,8 

259 6'! 131,3 279 123 185,1 
ftbr. 118 -32 24,3 160 37 85,9-
otJbr. 406 -33 110,o 460 56 185,0 
e3br. - 30 -82 -115,4 52 -4 24,:. 

1924. 

lßege[jlation I Sjöd)fter 1\J?iebrig[ter 1\!Rittel lffiCitte 1911 · 20 

cm lllatum cm !llatum -;;-;;;-

l!Bormll 40S, 4. Y. - 8227.XIl ll3 9() 
@ernlll)eim 436 5. Xl - 11128.XII 117 99 
\!Rnin3 460, 5. Xl -4 28. XII 136 126 
lBingen 586 5. XL 11228.XII 253 21() 

!Jlecfnr 
Sjir[dJ[Jorn 4921 3.xq 78120. X. 147 

!!Tin in 
.\toftf)eim 4521 5. X!.(-37128. XII. 127 92 

!Jlibbn 
$ifbe[ 8() 

@ietim 480 3. XI. I 491 V! 13;! 103 
16. u. 24. 

VII. 
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auf 0° reb. m. @idjmmfott. Mt· 

Ieitation über 

un::er II .l;löd)ftet II ID'Iittel II NN 
m mm I l!)at . mm I l!lat . 7 mm. 1 2 m.n. i 9 mm. 0 <.: . 

146,9 749,0 764,4 1 26. 1. 728,7 10. II. 6,8 11,7 8,4 8,8 
@ieflen . . 165,5 747,2 762,4 I 2(). 1. 728,s lO.II. 6,5 11,2 7,2 8,o 

. 148,3 748,7 764,4 26. I. 729,2 10. IL 6,2 11,4 7,4 8,1 

. 643,3 705,4 718,9 20.XII 686,4 10. Il. 4,8 8,2 5,1 5,8 
unaina 90,5 754,3 770,3 26. I. 734,7 10. II. 7,6 12,3 9,3 9,6 

. . 85,1 754,8 771,o 26. 1. 735,1 10. IL 6,5 12,4 7,4 8,4 
Offenbadj (@id)leufr) · . 104 6,8 12,o 8,o 8,7 
'l!Jlid)elflabt 207 5,7 12,7 7,2 ? 8,2 
5ffiintedaften eonoren• 497 6,o 9,2 6,7 7,1 
@idjotten . 280 6,5 10,4 7,3 7,8 

292 5,2 10,8 6,5 7,3 
98 7,o 12,1 8,5 9,o 

204 6,3 10,9 7,7 8,2 

91ieberfdjlag5• @röflte tägf. - 1:age mit 

über fumme 91ieberfdjl. "5 
@itation ... 

mm I 
... - -NN I unHtel % ;: ... = ,;:: .E 
"6' "" Cl mm l!lat. Cl ... @ 

m 1901-20 @ @) 

92 641,7 534 30,4 31.VIII. 166 16 1 1 39 12 
una!na 9l ein 87 623,s 524 25,5 28.VIII. 146 15 3 - 30 12 
ruaet) . . . @iefa 191 607,1 522 22,2 23. X. 138 19 - - 33 15 

. 82 662,5 - 29,5 8.VIII. 170 16 3 - 591 18 lBingen 9l ein 85 588,9 506 25,7 8.VIII. 174 18 1 - 33 22 
. 133 571,s 505 28,6 28.VIII. 163 15 3 4 53 24 

91ecfar (Ulfenbadj) . 354 1279,1 1009 62,2 3. XI. 184 30 7 2 38 32 
. 102 851,9 714 43,5 27. IV. 155 20 3 - 20 25 

90 521,5 523 38,2 31.VIII 149 15 3 - 51 33 
. unobau 512 1056,6 - 47,o 31.VIII. 171 27 2 1 121 20 

-@roli•®erau 89 692,0 554 32,9 28.V111. 151 17 4 7 36 26 
1larmflabt . Iei Jltlaqba . 141 836,3 638 38,o 1. XI. 170 23 5 10 21 30 
iBie!brnnn . unain (unubbad)) . 451 883,o - 57,2 3. XI. 143 29 - -· 48 30 
clBeerfelben . unain (IDlilmfing) . 430 1329,3 - 77,2 3.1XI. 184 34 11 8 45 36 

. unain (unümling) . 205 1002,9 796 55,2 3. XL 151 21 3 5 36 22 
. 9Jlain (@erf\)rena) . 196 1097,8 - 54,7 3.XL 164 26 3 - 13 25 

5ffiinterfaflen 9Jlain (@erf\Jrena) . 493 1l101,8 - 54,6 1. XI. 173 30 1 3 21 30 
@roli•Umflabt 9Jlain ( @erf\)rena) . 158 1046,s 689 65,o 3. XI. 145 21 3 - 13 20 

9Jlain 113 784,0 653 42,1 3. XI. 162 18 4 - 27 33 
Offenbadj . 9Jlain 100 806,1 569 48,5 28.VIII. 151 33 - 1 25 27 
@idjotten unain (91ibba) 274 955,o 844 70,5 21. VI. 162 24 2 - 8 30 
lBab•@ia!a!Jaufen .

1 

unain (91ibba) 148 891,5 665 46,8 21. VI. 151 17 - 2 10 27 
. . IDlnin (91ibbn) 273 608,1 692 29,5 21. VI. 179 22 3 4 12 30 

· . unain t91ibba) 145 708,1 566 36,6 28.VIII. 177 25 3 3 63 37 
. ·I unain (91ibba) 166 827,9 621 40,0 28.VIII. 177 18 - - 58 34 

. unain (91ibba) 639 1166,4 1110 38,4 31.VIII. 185 43 2 3 144 29 
. unain (91ibba) ' 331 1188,5 990 53,3 21. VI. 156 26 6 4 40 23 

clBilbingen . . IDlain (91ibba) 135 901,9 752 39,7 21. VI. 17H 19 3 - 22 33 
. ffi?ain (91ibba) 151 823,7 632 59,s 21. VI. 163 22 2 1 16 3l'i 

!Bi!bef unain (91ibba) 109 816,2 584 39,0 1. XI. 143 18 3 - 37 34 
Ufridjftein . . . 555 1115,6 - 64,6 21 VI. 186 36 2 10 40 29 
.l;lomberg a. b. . (0 m) . 266 809,8 664 68,3 21. VI. 185 251 2 2 26 28 

. . . 158 711,7 575 41,2 21. VI. 174 17 3 - 1 56 29 

. (@idj!if.l} 291 731,0 - 37,5 21. VI. 11l0 17 1 3 37 27 
leid) lif.l u!ba (@idjlif.l) 238 750,6 620 29,5 21. VI. 169 20- - 38 30 
:Reimenrob . (3offa) . 334 752,2 654 28,6 21. VI. 194 32 2 7 36 37 
:lil5felb ulba (@idjltlalm) . 272 769,4 667 47,2 21. VI. 160 25 1 - 31 24 . 

'· 
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II \Riebrigfte mb[o· r lRda· I Ei 
o c. 1 mat. oc. 1 mat. mm •;. o-10 .t:: ® 

_m_i..".tt,_d_.,.,..---11 11Jlitt1m J 

'ilbtucid)uug m I ml· II u. 20 ,.,/a;:. "' 111• 

1

13,1 5,2 - O,s 33,5 13.Vll. - 14,5 2. I. 7,4 80 
12,1 3,6 
12,2 4,4 

8,9 3,1 
13,4 5,5 

-0,9 
- 0,7 

- 0,6 

32,7 13.Vll. - 1!l,o 6. I. . 7,6 86 
31,6 13.Vll. -19,1 2. I. 7,3 82 
28,3 Ul.VII. -17,6 15. li. 6,4 85 
34,9 13.Vll. -12,8 2. I. 7,3 77 

13,5 3,9 
12,9 4,6 
13,3 3,6 

35,o 13.VII. -17,4 2. I. 7,3 81 
32,8 13.VII. -15,3 6. I. 
31,8 16.VII. -17,2 2. I. 

- 0,8 
- 0,1 ? 

28,5 13.VII. -10,9 5. I. 
29,7 13 VII. -13,6 2. I. 
32,o 13. VII. - 20,6 3. I. 
34,3 13.VII. -13,o 2. I. 
31,9 13.VII. -14,9 8. I. 

10,2 4,3 
- 0,5 11,2 3,9 
- 0,6 *) 12,1 2,4 
- O,s 13,1 5,1 
- O,s 12,1 4,6 

*1 m:blotid)ung tlom ID1itte1 1911/20. 

6,5 
6,4 
6,7 
6,2 
6,6 
6,6 
6,6 
5,3? 
6,6 
6,4 
6,8 
6,s 
6,1 

49 146 26 
41 143 26 
26 145 19 
66 147 5 
41· 155 35 
41 140 42 
43 150 :!!l 

100? ?112 42 
57 163 3 
53 155 8 
36 16f> :!3 
48 167 35 
60 118 17 

95 19 
121 26 
104 :!9 
131 67 
88 21 

110 22 
100 25 
115 20 
103 36 
115 33 
136 29 
97 24 

100 31 

'I> arm ft ab t, ben 26. 1925. für lffietter• unb @etoäfferfunbe. 

ii6et itt ,g,effetts 1924: *) 
'I:ltt 1) ber 9 fog. wid)tigm u ,Pii fcn unb 6d) ltufen 1924. 

ein[d)1. ein[d)1. 'I>aruntet 

ä f e n 311 311 übet• 311 311 über• in ber in ber 
}Berg %n1 5Berg %n1 

t t t t t t t t 

lffiormC! 360004 16 647 376 651 25 453 60446 85899 900 -
@emC!f)eim 55 700 33799 89499 18 43347 43365 - -
\Rierftein . 9559 4175 13 734 147 41817 41964 - -
lilleifennu . 53202 7078 60280 2315 55411 57 726 - -
®llftatJ{lbllrg 81090 1607 82 697 3 924 110 -
ffi1ain3 . 470491 238 782 709 273 26919 299339 326258 108030 98580 

11153 97 11250 95 152291 152386 - -
}Bingen . 10fi731 7 400 113131 3903 66468 70371 4261l -
OffenbadJ . 89867 13 168 103035 563 28023 28586 1536 -

311[. 1924 1236 797 3227!)3 1559 550 59416 748063 807 479 114 839 98580 
2) • 1923 832 679 266395 1099074 80494 527 694 608188 48187 53407 

@e[nmt• 

ein[dJ1. 

t 

I 462550 
132 864 
55698 

118006 
8J!:l3 621 

1035531 
163636 
183502 
131621 

2H67 029 
1707 262 

'I>urd) bie 6 d) 1 e u f e 0 f f e n b a dJ gingen 311 }Berg 2583 @>d)iffe mit 995 565 t @illern unb 311 %a1 
2596 @>dJiffe mit 399356 t @ütern. 

1:lurd) bie @> d) 1 e 11 f e .Ii' e im gingen 311 }Berg 4506 @>d)iffe mit 2 351931 t @ütern unb 311 %a1 
9009 @>d)iffe mit 805 834 t @illern. 

mn gingen 311 %a1 burdJ bie 6dJ1eufe Offenbad) 118399 t unb b11td) bie 6d)1eufe 
.li'o ei m 133113 t. 

mngalien über bie @Iiter nacf) @ il t e t g a t t 11 n $ e n in ben obengenannten finben ficf) in ben 
ber ßentra1fommi[[ion für bie 

'I> er IJ e tf dJ r ber roid)tigeren betrug für @ern{l{Jeim 10 296t, für @uftaiJC!burg 321 t, für 
11Jlain3 16455 t, für }Bingen 28 445 t unb für Offcnbacf) 12 029 t, 311[. 67 546 t, faft au{l[cf)rießricf) au{l• 
gelaberter .l'fiee!, @>anb 11[10. 'I>ie nid)t nufgefiif)rten f)atten feinen \Ra{JilerfefJr. 

1:ler @üteroertebr ber m in b er to i d) ti g e n ä f e n berief fiel) beim n tJ e d e f) r auf 39 092 t in 
ßllfU{)t unb auf 80159 t in mbfugr, beim \Jl a tJ er f e r auf 7 320 t in unb 200 t in m:bfU{)r. 

*) ill1ittei1. 1924, @>. 12. - ' ) 2) Of)ne ®uftatJ{lburg, - 3) m:ngaben nur für 
91ooember unb 1:le3entber uor(Jnnhen. 



J)ie (1)6,.ernte in 1924: *) 
:tlem ift berjenige lj3reiß ;u @rnnbc gelegt, ben ber &qwger luobei nußergetuöl)ltlidj ljoge unb niebrige nnfler 58etradjt bleiben. 

.!treife lillirtf ßtuet[djen 
.lfirfdjen m:)Jrifofen lj3firfidJe lillalnüff e ßufammen S!:nfelii)Jfel ä)Jfd S!:afelbirnen birnen unb - lj3flaumen 1.13 r.o bin 3 e n 

12:titagl jillert 
- G:rttag I Wert @:rtrag I jillert @:rtragl jillert @:rtrag l Wert @:rtrag l jillert @:rtrag l Wert (l:rtragl jillert @:rtragll!!lert @:rtrag l Wert ta n t dz -'*' dz -'*' dz -'*' dz -'*' dz -'*' dz -'*' dz -'*' dz -'*' dz -'*' dz "' 

:tlarmftnbt . 2293 38 84(] 41861 40802 2254 31248 3'8921 28 373 1678 21020 1 7261 46 0301136 6810 2961 10924 260112366 1 16 721 , 236 4 . 3697 64855 7 098 77115 3046 1:!5191 5165 36 934 4099 49346 1 243 40 099 66 592 17 502 97635014 25 982 3590 :tlieburg . 5594 87 433 10763 96897 3180 34 3t!C 9 774 55086 797 7169 58 1810 - 1 30 210 7 960 1:!0377 2907 &rbndj . 4805 66122 9 821 85 189 1415 13431 8419 40572 55 994 44 1554 - - !) 40 682 25356 25246 231:!2 471:!8 62156 9708 74150 4215 36 77l:J 6928 34562 5940 42740 578 17 420 55 2424 128 6157 152 9729 32442 2861 6845 98174 16899 143079 1071 12360 7 49628 1158 16941 256 7160 13 720 65 1346 1448 43616 35648 3730 Offenbndj . 3356 88488 9960 115998 1504 35734 2436 31566 1863 29826 239 11845 1 40 23 750 71 2552 19 453 316 7 
@ießen 3074 53 425., 5 026 48584 1772 5961 34709 2707 28121 333 14619 - - 1 50 23 1 _672 Ül897 2034 . . 1000 13899 3094 25901 305 3439 41:!19 182;!5 1735 15362 82 1542 - - 2 240 2 90 10539 7!H l8übingen . 4435 90859 10480 113400 13Cl4 13482 5349 28005 51lfi 3919 594 259;")5 - - - - 39 2000 22767 27H lYriebberg . 4206 72490 14384 146 994 3224 28696 7 474 31788 39fi4 30608 960 34445 15 510 8 480 38 1985 34273 347 s . 1134 20179 2013 17 788 267 4461 1193 9839 305 4538 13 498 - - - - - - 4925 5H . 1438 24715 2892 27 81:!0 498 5871 2405 12 839 296 3030 111 1968 - - - - 66 1992 7 706 
Wlaina 1759 29264 4008 35934 2984 32464 12143 70268 1556 15084 1434 40650 4109 182338 446 8835 221 10625 28660 4254 . 4 691 58583 6122 51971 2293 20421 10580 47 346 () 717 &0069 306 8 494 14 540 6 270 314 13500 30043 2511 l8ingen . 4045 59896 8400 69140 4447 66347 8550 56040 4707 70291 4409 162185 920 53560 726 28982 545 28745 36749 5951 1:!691 52470 9830 70530 3223 31725 94SO 50000 4267 326ö9 505 13 760 11 450 628 5770 1-.8 7 834 31 7S1l 4077 65211 f>556 57016 4818 56059 8342 43 651 5074 53580 982 26123 235 10061 4545 77214 275 14591 33904 4035 - - - -- -----. 311:!28 506 068 68435 633230 16685 199122 44507 721 15 590 168 031j 4144 125 91S 271 13014 1110 36749 3799 136 593 185869 20954 Dber{jeflen . 15 2871 275 567 37889 380497 7 400 78229 26701 135 405 9541:! 85 57S 2093 79027 15 510 11 770 168 771:!9 99107 I 043B j)l{Jein{jeffen . 18 263 265 424 33916 284 17 765 207 016 49095 267 305 21 .J21 221693 7 6.J6 251212 5289 246949 6351 121071 1503 75295 161139 19405 -------r--- - - --- - - - ------- - ----- - --- -,Peffen { 1924I) 64S7S 1047059 140240 1298318 41850 484367 120 303 679 431 46454 475 307 13 873 456 157 5575 260473 7 472 158 590 5470 219 627 446115 . 1923 48466 122423 16343 37963 190008 9291:! . 33.J 2 767 938 428534 

{'m 16,29 ·9,26 11,57 5,65 10,23 1l1l,oo 46,72 21,22 40,15 
lillert 1915 15,84 8,06 15,45 7,43 16,85 36,06 65,23 35,46 40,16 für 1 1914 17,35 9,72 15,47 8,14 6,69 21,05 . 25,88 15,88 24,71 191a 23.93 14,13 I 2358 11,87 

I 
8,02 46,0J . I 78,11 79,42 49,05 aentntr 1912 15;14 7,60 14:90 6,56 8,64 X4,33 . 62,92 65,52 31,11 1911 21,95 13,59 17,72 9,94 10,79 I 26,17 . 38,14 26,65 34,35 

*) Wlitteil. 1924, 25. - 1
) $Bei 1 @emarfung fonnten bie &rtriige unb )illerte nidjt befdJnfft tuerben. 

3 
6 
5 
8 
6 
'4 
9 
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nnb 1924: *) 

Sm 
ftegenbe IJRoftertrng in hl )illert in A @e[b, 

liDeinbaugebiete \Yliid)e 1) in ha rogertrng -
lilleiß• I 

I 

@>tunt II 
I 

uon über• uon uon 1 h:t 
ltmn ltlein 3Uf. 1 ha f)nupt 1 h1 A ltleinrelien 

',J!rollin& 6tnrfrnburg : . 
481 1. >Bergf!rnße . 257 6 1665 1 713 6,5 89 725 52,4 3U 

2. ®eliiet 106 - 1421 - 1421 13,4 73 579 51,8 694 
',llrollin& !Hbtinbrfien: 

4521646 38,2 1. u. Umgegenb . 3175 422 105 606 12635 118 241 32,9 1257 
2. Oppengeim u. Umg. 1236 12 29504 24 295:28 23,7 1879 730 63,7 1506 
3. ID1nin3 u. Umgegenb . 1030 132 15822 2847 18669 16,1 945902 50,7 814 
4. Sngdgeim u. Umß. . 1381 33474 2424 35898 22,2 1550648 43,2 960 
5. 1>nß lillie(l!ind)gelitet . 1772 168 64328 66378 34,2 2605214 39,2 1343 
6. u. Umge$enb . 469 55 14068 179 14 27,2 824470 57,9 1573 
7. Wnf)egelitet . 587 32 :?3826 779 24605 39,7 90il175 36,7 1459 
8. m: 3ei) u. Umgegenb . 3118 223 91392 4350 95742 28,7 3 713 937 38,8 1112 

------------ ----------

1924 13131 1285 381106 25336 406 442 ::!8,2 17108026 42,1 1187 
• 1923 ' 131H 1308 136 682 11910 10,3 6 648 600 44,7 461 
• 1922 13005 1288 468863 46475 515338 36,1 r 192 8134 
• 1921 12616 1236 266 706 20 642, 287 348 20,7 Si"! 336 1170 1!4 

43 55014 72 688 353 -.. • 1920 12372 1232 429138 34,7 747 26 
'-..---' 

-sm 1>urd)fd)nitt 1905/14 13222 . 247 553 18,7 11289 473 45,6 854 .. •) lBergl. llRtttetl. 1924, @>. 31. - 1) Wtd)t tm ftelJenbe 9lebflnd)e: >Bergftrnße 30 ha, 
®eliiet bon @>tarfenliurg: 27 ha; 9lgeingeffen: 1257 ha ; 3u[nmmen 1314 ha. 

1. 5Bnb•Wauf)eim 1923 1924 1923 ------ --
ßGf)l ber nligegebenen IBiiber in ben ßafJ( ber .lturgiifte iibedJnupt 27 502 

ftaatlid)en 5Babeljiiufern . . . 258352 29 1 345 barunter 2!eqte 347 
im . 179 36::! Sllauon maren null im 13 66'!1 15 545 

ülierlJaupt 272 1941307 252 1>eutfdJ{anb 17 850 
.l;loUanb ö63 

5Brunnenli 1ber 24 418 25 744 @>d)ltlei3 414 
@>olbiiber 18 2691 ll8 426 @>d)wcben . . 529 . . . 100il . . fl9 279 76 525 

ermalfprubelbäbet 74981 8il164 DrftmeidJ. 1<66 
@>prubefbäber . UJ9 90853 Ungarn 568 

348 @>onftige 5Bäbcr 3048 2540 olen . 1325 • • • 0 

.l;löd)ftc bcr aligegeb 5Bäbrr 2652 2383 @roßbritannien unb Srlnnb 323 
lßon bcn .lturgäften waren unter' 1J(orb•2lmcrifa 591 

gebrad)t: .l;löd)fte ßnf)f ber· glcid)3eitig an' 
in ber @>tabt . 24460 25 351 tucjenben .lturgäftc . 5958 
im .ltoni(lfl)ftift . 53il 989 
im . . 909 1196 2. Q3 ab · Ga !3 (J a u i e n 
im ijraelitijd)cn 135 171 .8al)f ber 5Bäper 4;69 im ijralitijd)en illliinner!Jeim . 37 107 
in ber ifraelitifdJ cn .fi'inberl)eifftiittc 169 251 » .ltutgäfte 862 
im .ltinbed)eim 

3701 Sm SafJr 1923 war @>ril3lJnujen . . 934 
in ber 1 erforgungilfuranftn[t 7601 492 aum steil mit attil bem 
fonftig . . . . . 129 vn befe\}ten @ebie t udegt. . 

* ) lßcrgl. ill1itteil. l!l23, @>. 41. 

J>ie füt J,etiensl)aCtnngslio Iien 
beträgt am 4. ß=ebruar 1925 1,248, am 11 .. ß'ebruar 1,251, am 18. unb 25. ß'ebruar 

1,252 (1913/14 = 1)*) 
*) W1itteiL 1925, 6. 29. 

1924 --
29672 

443 

25918 
402 
191 
159 
124 
246 
140 
88 

493 
212 
688 

4096 

7829 
13ö5 
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btt [taufmannsgerid)te im 1'923 tUtb 1922 *) 

3n if)tcr atll @ctid)t -----
@el1JcdJe< IJon ben 11Jurben edebigt 

unb 5 I 
bauon w 0'0 .IBmtfung 

ftrcitig< ""' w w 
dw - tuurbe ::::"" '"' ';::: 

feiten auf Sffage "" 't:!e "' J:> - - eingeregt gerid)te ,_. :::s-
"''"' üoer< ber ES s:: ::: ::1 in - .-=>E >0-'=> J:> 

geoer >8' ,.. :::: ;:: :::: .. \)'äUen J:> d ,.. 
>8' 

,.. 
::1 J:> 'E" J:> ... 

::: d '""' JQ 

@eweroegetid)te 1) 

. . 11 1 10 1 - - - - -
. 91 - 59 21 2 8 - 1 -

13 2 8 4 - 1 - - -
191 185 55 10 38 2 4 3 

\)'rieb[mg 36 - 30 3 - - 3 - -
@iejien . 148 1 39 20 25 40 23 1 15 
@rofi<®crau 25 1 5 2 6 7 5 - -

4 - 1 - 1 - - -
l!Rain3 IStabt . 103 1 43 27 6 19 4 4 -
Dffenoadj IStabt 106 4 35 9 11 46 5 - -

• 11l6 4 71 23 9 22 11 - -
14 1 7 1 2 - 2 -

lffiormil 164 3 83 35 7 7 ---------
;ufammen 1042 203 473 204 77 191 85 12 40 

1922 1193 267 408 258 64 321 115 27 6 

66 5 24 12 10 20 -- - -
.IBab•\Jlau(jeim . 7 1 2 1 - 4 - - -
@ieficn 22 - 15 2 1 3 - 1 -
IDlaing . 62 2 24 23 3 :& 7 3 -

ffen adj 2) 25 1 9 5 2 9 - - -
ormil 24 - 12 2 2 2 6 - -- - ----

I 
5ufammen 206 9 86 45 18 40 13 4 -

19:!2 249 11 102 58 15 49 19 6 2 

®utadjten (§ 75 1 ®.•®.<<&. unb § 18 1 Sf.<<&.•@.) wurben nidjt aogegeoen. 
(§ 75 2 ®.•®.•®. unb § 18 2 Sf.•®.•®.) wurben nidjt ge fteUt. 

-------

in 

fdjaft 

gungilamt 
in 

. . \)'äUen 

-
-
--
-
1 

-
-
-
-
-
-
-
1 
:& 

-
-
- . 
-
-
-
-
-

*) }Betgf. lJRitteif. 1922, IS. 41. - 1) Ötttidje ßUffänbigfeif CtfftCdt ftdj UUf bie OC(t. @CmtillbC; 
@ro[i•®erau iebodj umfafjt ben Sfreiil ®rofi•<&erau mit ben il Stammern ®roji•@erau unb 

umfajit ben Dffen[Jadj mit ben 4 Stammern Dffenfladj , \JlCU< 
3fenflurg unb ISefigenftabt a. an. - 2) 3m burdj ben @eridjtilfdjreiflet WUtben 60 ISnUJCU rt< 
febigt mtb 5War 45 burd) .lBerg(eidj 1mb 15 burdj unb 

· IDlonat 

\)'eflruar 1925 1,383 
IDlära » 1,s89 

k) .lBergf. IDlitteif. 1925, IS. 27. 

für foften 

I unb J lffi I . l8e eu tung o nung l8effetbung mit I o(jne 
l8ef(eibung 

ftnb feit 1914 IJon 1 auf 

1,362 
1,s6o 

in l8i(fionen 
0,769 
0,780 

1 ,482 
1,483 

1,251 
1,257 

1,215 
1,222 

(in l8erlin) 

1,oo 
1,oo 
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bn wid)tigllen J,e6ens6ebütfnilfe in 10 
am . 18. 1925 *) 

( \Re id) ll marfbetriig e) 

. >8' O"l .5 .&> ." ... . - d d :::: ,.. :::: >8' """' <!:'. "" E .0 :::-g- d E = d 

gj :::: . ... :::: :::: ." "" ... Q 

@ ;: ä'$ ... 
d ... 

GI Q liP 

' 
oggenbrot . . . . . 1 kg - - 0,43 - 0,40 0,45 0,50 0,44 0,40 -
rtl!übi. @rau• ober @idjroaqbrot » 0,48 0,42 0,58 0,45 . 0,40 0,45 - 0,48 - 0,40 

a) inliinbifd)e ll » 0,48 0,56 0,50 0,51 0,56 - 0,56 0,54 0,50 0,50 
b) nullliinbi[d)e ll ' » - 0,56 0,50 - - 0,58 0,60 0,56 0,56 0,56 

raupen, grobe > 0,60 . 0,58 0,64 0,48 0,60 0,62 O,RO 0,52 0,56 0,5& 
ei3engriefi . > 0,60 0,60 0,54 0,60 0,60 0,72 O,so 0,64 0,56 0,7(} 

nferf!ocfen rtofel . > 0,52 0,64 0,52 0,56 0,60 0,72 O,so 0,85 0,48 0,60 
ubdn . > 0,60 0,76 0,90 1,10 0,70 0,90 1,20 0,90 0,48 1,oo. 
eil! (lBoUteill, mittr. ®üte) • 0,60 (1,6o 0,76 0,60 0,60 0,72 0,8o 0,60 0,48 0,62 
rbfen, gelbe, ungefdJiilte . . » 0,60 0,56 0,56 0,60 0,56 0,70 0,60 0,56 0,48 0,6(} 

meifie, unnefd)iilte » 0,56 0,56 0,56 0,60 0,68 0,60 0,64 0,50 0,48 0,71} 
infen . » 0,90 0,8o 1,oo 0,8o 1,oo 1,20 1,oo 1,oo 0,50 0,90> 
nrtoffeln » 0,10 0,10 0,11 0,09 0,12 0,10 0,12 0,10 0,12 0,12 
eififoqt > 0,16 0,20 0,24 0,18 0,24 0,26 0,24 O,so 0,36 0,24 

> 0,16 0,22 0,3o 0,22 0,40 O,so 0,40 0,3o 0,40 0,3o-
otfo[J . » 0,3o 0,28 0,40 0,28 0,50 0,36' 0,40 0,40 0,50 0,40 
lJ'inat > 0,60 0,6o 0,80 0,45 1,00 0,90 - 0,70 1,20 0,80· 
oqrrüben » 0,12 0,12 0,20 - 0,30 0,26 0,20 0,20 0,40 0,2(} 
auerfrnut . . . . . ; > - 0,36 0,36 O,so 0,30 0,36 - 0,32 O,so -
inbfleifd) mit > 2,oo 2,oo 2,oo 2,oo 2,00 2,20 2,oo 2,20 1,so 2,()(). 
d)meinefleifd) (lBnudJl,eifd), frifd)) . > 2,80 2,40 2,40 2,10 2,40 2,40 2,40 2,60 2,40 2,4(} 
nlbfleifd) (lBorberfleif , \Rippen, s:>nlil) » 2,40 2,20 2,40 2,40 1,so 2,20 2,20 2,oo 1,so 2,()(). 
nmmelfleifd) (lBruft, S)alll, > - 1,so 1,6o - 1,60 2,oo 2,oo 1,20 -
pecf (fett, geräud)ert, inlänbi[d)er) . » 4,oo 8,20 8,60 8,so 8,20 4,00 8,20 8,20 8,20 8,60· 
utter (inlänbi[d)e, mittlere @>orte) • 4,80 4,50 5,20 8,90 4,00 8,20 4,20 4,00 2,20 4,2(} 
nrgnrine (mittlere @>orte) • 1,60 1,60 2,00 1,56 1,60 2,oo 1,60 2,oo 1,36 2,oo-
d)meinefd)mnl3 (intiinbifd)el!) » 2,80 2,20 2,40 2,50 2,so 2,so 2,80 2,oo 2,80 2,8(} 

> (nuillänbifd)el!) > 2,oo 2,oo 1,90 1,90 2,oo 2,oo 2,50 1,so 1,84 -
ebermurft (mittlere @>orte) > 2,80 2,oo 2,so 2,20 1,8o 2,oo 2,40 8,20 1,60 2,8(} 
nlaqeringe . . . . • 0,90 0,56 0,60 0,8o 0,60 0,70 1,oo 1,oo 0,72 0,50 
d)eUfifd)e mit (frifd)) . . > 1,60 1,so 1,6o 1,oo 1,20 1,40 1,oo 1,60 - 1,00· 
nbelinu (frifdj) · . . · · · > 1,60 1,70 1,4o ' 1,20 1,20 O,so 1,40 1,6o 1,12 - . 
örrobft (lBncfobft), gemifd)t ober un• 

gemifd)t, biUigfte @>orte > 1,60 1,oo 1,40 1,oo 1,oo 0,94 1,60 1,oo 0,90 1,2(} 
!'cfer, geftofiener . . . . > 0,68 0,72 0,70 0,68 0,70 0,78 0,72 0,72 0,64 0,76 
ter 1 @itücf 0,16 0,14 0,15 0,17 0,15 0,15 0,12 0,15 O,u O,u;. 
oUmildj . . . . . 1 0,38 0,35 0,33 · O,s2 0,32 0,34 0,34 0,33 0,28 0,34 
teintoqlen (s:>nuilbrnnb) frei 1 ßtr. 1,85 2,20 2,20 1,85 2,15 2,15 2,oo 1,85 2,20 2,20· 
rnunfoqlen, frei • . > - -- 1,20 1,25 - - - 1,10 - -
rifettl! frei . > 1,65 1,60 1,60 1,85 1,60 1,60 1,55 1,70 1,50 1,44-
nilfofl!, frei . . . . » - 1,50 1,65 1,60 1,60 1,85 1,oo 2,10 - -
rennqol3, frei (gebr. @>orte) • - 1,40 2,oo 2,20 2,20 2,25 1,60 2,70 - 2,0(} 
od)• unb eudjtgnil . . . • 1 cbm 0,18 0,25 0,19 0,16 0,22 0,22 0,18 0,22 - -
tettri3ität (mditl . I kwh 0,50 0,50 0,50 0,55 0,51 0,50 0,50 0,50 0,45 0,40· 
etroleum • 0 • • • • 1 0,32 0,35 0,3o 0,36 0,36 0,40 0,40 0,35 0,35 -

bon 2 ßimmern u. monnt!. 16,30 14,75 16,80 16,92 17,65 11,40 9,40 12,15 6,60 7,9!>. 

*) lBergt. Wlitteil. 1925, @i. 28. 

,:Pie ctm 18. 1925 füt 10 
in *) 

'l)armftabt 106,75; Offenbad) 110,25; lUiern[Jeim 110,47; @rbad) 100,06 ; 105,86; ß'rieb• 
berg 108,62; 96,36; IDlaina 112,61; !morms 100,22; !Bingen 10H,19. 'l)urd)fd)nitt ber 
5 @itiibte 107,14; 'l)utd)fd)nitt ber 10 ®emeinben 105,94. 

,3n ber gelegene Stäbte: ß'ranffud a. IDl. 116,97; !illiesbaben 120,04 ; 
114,86; IDlann[Jeim 122,39 unb 2ubroigs[Jafen 115,69. 

*) lUergl. IDlitteil. 1925, @i. 28. 
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J)ie bet iifbienllgemduben * J 
in }ßinionen I!Jlatf 

= @ = ®iefjen, llB = lroorm3. 

unb 3Ufammen 
}ßefleibunß 

einfd)L e>tidjtag }ßeleudjtung ber }ßefleibltng 
@. l llB. ®. l llB. ®. l llB. ll. I ®. I llB. 3 e>tiibte) I llB. 

1925 I 4. 80,45 79,ss181,s9 11,55 10,23 8,68 14,7514,16 11,75 106,75 104,26 102,07 21,59 128,84 125,85 123,66 
n. • 80,40 tlO,ss

1

80,o9 11,55 10,23 8,63 14,7514,15 11,75 106,70 105,26 100,47 21,59 128,29 126,85 122,06 
18. . 80,45 81,48 79,84 11,55 10,28 8,68 14,75 14,15 11,75 106,75 105,86 100,22 21,59 128,84 127,45 121,81 
:25. • 80,45 81,96 80,04 11,55 10,23 8,63 14,75 14,15 11,75 106,75 106,84 100,42 21,59 128,84 127,98122,01 

··) l8ergl. I!Jlittdl. 1925, e>. 27. 

uub butd,j 1924 *) 

®runb ber be3w. llJto1Jin3en E llJro1Jin3en 
E 

'l:l I I '"" :::::: 1923 :::::: 1923 't: u = 
"" 

d . .... 

® Q '"" @ 0 g; 

unb . 13836,1088:i,73511132072 735, 4021390 
I 

34881 15271715 
arunter : .t)od)• unb . 11 3 15 4- - 4 _ . 

IDleineib . . . . . 8 7 17 5 7 1 5 11$ 6 
}ßttrug unb 396 786 680 26 22 10 58 66 

unb Unter[ lagung 1335 890 86 30!13 6919 198 89 tia 400 721 
unb . . 4 7 3 14 10 

. 144 98 101 343 562 2 - - 2 3 
( agbfretJel) . . IHl 116 181 415 486 2 1 - a . 4 

}Bettelei unb . . . . . . 43 42 7 92 169 59 44 1 104 103' 
e>traßen• unb [onftige . . .· 3305 1696 1097 6098 4249 22 36 15 73 7i 
'lnid)teinf)altm ber jßoli3ei[tunben , . . ·: 350 407 146 903 2120 . ' 
Oeffentl. grofm Unfug u. 1224 1496 807 3527 3744 5 11 3 l9 20 

unb }ßeletbigung : 50 14 18 82 178 - - 2 2 7 
@5cidjbef d)äbigung . . . 179 170 172 521 594 
}ßranbf!iftung . . 9 1 1 11 25 

. 154 92 312 378 - 1 4 5 5 

. · 665 492 60 1762 1968 5 7 12 24 27 
ID1orb unb stobtfdjlag .. ' 1 4 3 8 ·11 
.lfonfubinat . . . . , . 42 41 

11 
126 90 

ber . . . 27 25 64 31 13 9 28 7 
@5ittlid)feit3•l8erliredjen unb . . . . 96 52 45 193 154 43 23 82 60 
Umgef)uttg ber . . . . 622 634 247 1503 800 2 15 15 32 11 

ber e für . . · . 393 115 880 409 : 
Uebertrctung \Jon geluerbl!poli3eilidjen l8orfd)riften , 15781 1126 775 3479, 2891 

: II 
. . . · .. . · .. 279 15 687 760 

Uebertretung \Jon l8or[d)tiften 854 1127 337 2318 1619 .. 
91adj .fi'rei fen 

::! -B I :::; c: 

·B 
,... 

>8' 5 CSl >8' 
e CSl = e e 

<!::!. ,... 5 CSl ""' = "" = = >8' .c .c E' "' E E E "" e = ;:,.. :ö 0 Z' CSl ,... 0 '® =:; ·;:; ;:>. ,... 
""" A- '"" >8' .;::? ::: 0 e @ ,... ,... 

® "' c: §1 ifi 
;:>. 

Gil (§) Q f!{ IIP "" @ 6;$ Q g) 

1923 I 111
1 

115
1 

114l 106
1 

177l 118l 112
1 

77 l 73' 168l 46
1 

38l 78l 59l 63 741 101 
1924 56 791 99 119 189 89 104 92 45 56 144 43 22 124 56 621 52 96 

*) l8erg!. ID'iitteil. 1924, @5. 9. 

mrutf IJO!l @. m. b. beibc in mannftabt. 



mttteilungen 
bet fjerfifd)en 

3tntratnttlt für bit tanbtsnatinir 
Die .mtttellungen• erfd!elntn aud! als Bt!Iage btr .Darmftiibler 3ettung• 

prets 30 <liolbpftnntg. 

nr. 4 llprU 1925 

3 n n l t : lBcriditigung. - l)'ndiidJttlen für lffirin' u. Dliftbnu u. <eld)ttlcn. -
bcntentual)l 1925. - mic lReform ber für bie -
für lBef!etbung(lgegenftänbe \)'elit. biß 19<:!5. - Xeuenmg(l· u. 3nbeHnlJlett für ID?äq u. 1925. -
murdJfdJttittBtcucmngil lalJlen fiir 10 ljeff. @em cinbett 18. \)' ebr., 18. ill1är3 tt. 15. 1925. - StleinlJnnbe{{l< 
lJrei[e. - l)'nfeltim nm 1. San. Hli!5. - l8iclJ0älJlnng 19:24. -- mie bem @cluerlic ' u. 
unterftcUten !Betriebe. - bcr G:ilbicnftgemcinben im 1924. - $oran3eige. 

tßerid}tigung. 
3n ber "Ueberfid)t über bie stätigfeit ber @ e wer b e g e ri d) t e im 3a{)r 1923 unb 1922" in mr. 3 

auf @leite 46 muji eg in ber @>palte "bauon an{)iingig auf ber mrbeitgeber" bei bem @eroerbe· 
gerid)t {)eijien 6 ftntt 185, bementfpred)enb bei "0ufammen" 24 ftatt 203, bei "1922" 
ti6 ftntt 26 7. 

füt unb unb J,anbwittrd)aftc. gJd)nfen 1924:/25 *) 
<elcf)iiler 

mireftor 
<eliy ber <eldJttle, ber0eitigec (mireftor) unb .s:>i!f(l (cfJrCr Unter' Ober' 3ll• 

lRäte unb ma[fe .lflnffe jam< 
unb lReferenbnre men 

\)'ri ebb crg, fiir Dbftonu u. @lpiei3 3 I 3 27 34 61 
Dp!Jen{Jeim, u. $erjucf)Mnftn!t für lffiein• u. Dbftlinu, 4 3 38 
marmftabt, @leeger . [\)'ttl)t 3 4 44 29 73 
@roß•@erau, Dr. 3 28 24 52 
@roß•Umftabt, s;,aug 3 1 32 53 
.s:>eppenqcim, Dr. @>d)iil 3 2 33 52 
illCidJelftabt, @>d)önf)ett 3 2 17 13 30 
Dffenbndi, !Beg . . 3 1 15 14 29 
lReidiellllJcim, Dr . .\feil 3 1 16 20 36 

lBeder . . 3 - 27 32 59 
lBiibingen, @rimm . 3 3 24 15 39 
lllugbndJ, Dr. <eldinb 3 1 16 20 36 
®riinberg, ;) ;! 43 8 51 

@(njer . a 1 21 16 37 
ilid), Dr. . . 3 1 23 18 41 
@>djotten, Dr. s;,effert 2 - - 7 •)7 . . . 3 1 36 25 61 

Dr. Sfi[je( 4 2 20 21 41 
i!Rnin3, l.l3o3niqef . . 3 2 37 19 56 
@>!Jrcnblingen, Dr. @>paf)r 3 2 27 12 39 

!Bauer . . . 3 - 50 15 65 
3tt[ammcn 64 34 536 382 956 

*) mergf. 1923, @>. 78. - 1) @>djü(eraufnnqme nUe 3lUei 
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.lheife 
I. lffinl)lgnng nm 290 \Uläq 1925 

- entfielen nuf 

I I I I I I 
::: 0-

::: -- .... 
- s- :5S 0.:::: Ei ä ,.. 

0- >Er ;:;E >Er 0 

®E O"lo- ®0.:::: ::: Cl -"'> ;:::: 
@>täbte :::-

I 
:::s 

I 
..., 

I I I 
E 

I 
e: >.l:l o.::: @ ... e ,.. 

"" Cl Cl ... -"'> 
'""" ... (;i Cl :::s 

15? (;J r.Q 

97794 1325 373 70625 1790 29481 3688 2863 336 319091 538 20 
lBenä{Jeim 43568 298 175 28209 1338 9019 1194 7791 126 8554 172 15 

o · 40494 173 231 26497 793 9545 741 52l:l5 92 9851 167 13 
&rbndj o 30369 231 79 17120 468 7170 1018 683 50 7642 80 9 

43437 165 160 26772 1581 13087 2107 2262 86 7486 157 6 
31687 190 114 18655 1019 5294 1139 7482 72 3521 107 21 

Offen 'bad) 111513 805 668 81569 7847 36553 4418 17349 228 14733 428 13 

@iefien 63313 713 168 40642 895 14950 2977 822 61 20712 207 18 
23811 105 42 13721 58 3038 483 - 806 31 9191 100 14 

lBübingen 27432 187 84 15784 512 4894 757 251 23 9216 118 13 
o 55925 577 249 41075 1630 16484 2400 4795 111 15357 274 24 

18969 110 28 11201 46 2868 530 620 24 7005 84 24 
@>djotten 17795 86 24 10800 54 2279 472 54 13 7884 41 3 

\Ulain3 101019 678 284 69400 2023 26750 10196 22338 206 7550 315 22 
26250 150 39 15416 55 3992 2773 3504 64 4949 71 8 

lBingen 0 29300 160 70 17597 204 3835 2311 8326 39 2831 46 5 
31339 196 59 18629 67 5220 2312 5298 47 5565 117 3 

lffiormll 0 61052 328 254 41939 571 16086 2835 7952 80 14152 249 14 
-

@>tnrfenburg 398862 3187 1800 269447 14836 110149 14305 43725 990 83696 1649 97 
DOerl)effen 207245 1778 595 13322iJ 3195 44513 7619 7348 263 69365 824 96 
lnl)einl)effen 248960 1512 706 162981 2920 55883 20427 47418 35047 798 52 

-------------- --
1881081 3271 

--
855067 6477 3101 565651 20951 210545 42351 98491 1689 245 

@> t ä b t e ') I 

ill?nin3* 73408 608 178 51135 1272 20200 8732 14430 168 6099 217 17 
62774 1180 187 44550 690 15336 2744 2453 251 22631 434 11 ' 

Offen ndj* 52065 666 170 37736 3818 16273 2733 5741 . 97 87!1!1 270 5 
lffiormä* 0 29756 189 160 20715 444 9177 1736 2782 36 ' 6424 109 7 
@iefien* 0 21746 4!:!6 48 13810 463 3944 1768 711 28 6795 97 4 
\Jhu•Sfenburg 0 7945 21 41 5517 733 2503 445 544 10 1240 39 3 

o 7157 73 19 4926 152 1709 544 464 15 1990 47 5 
eim o -6707 8 18 4102 491 1031 240 1138 13 1165 24 -

lBnb•IJ1nul)eim* 5523 264 22 4225 127 1208 481 457 25 1883 38 6 
lBiernl)eim · 0 5954 4 20 3455 154 709 83 2222 13 25ti 16 2 
lBenilqeim* 5835 69 41 4435 157 1371 260 1559 41 1008 36 3 
lBingen* o 6843 51 12 4376 48 677 488 2435 8 710 10 -

o • . 5145 55 9 3577 6 1335 780 615 19 805 16 1 
no bolB:* . 4597 40 34 2710 112 756 258 1218 16 326 19 5 

.\Bui;lliadj* 3042 44 7 2073 57 770 247 177 1 811 9 1 
• 3758 13 22 2346 104 628 75 1288 17 224 8 2 

@roji•@ernu 3780 21 15 2255 225 791 262 131 11 812 23 4 
3147 35 10 2205 15 674 189 99 12 1190 22 
3122 24 7 2109 5 862 244 46 5 929 15 1) 

Dppenl)eim 2512 31 9 1979 5 884 233 430 4 415 8 -
.\Bübingen 0 2271 28 7 1421 26 423 200 51 3 707 6 5 
&rbndj o 2326 15 11 1413 11 701 148 27 9 513 3 1 
@>djotten 0 1491 19 2 1106 3 367 137 17 - 578 4 -

I 

·*) mergl. \Ulitteif. 1925, @>o 330 - 1) \Ulit 10 000 unb mel)r &inttJoljnern, mit @>täbteorbnung *, · 
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ctUt 29. unb 26. jptiC 1925 

Streife . II . am 260 1925 !Beim I. 
-------·- -- entfielen auf 

- mauon entfielen auf 
"' 

\l,lrot1in3en "' 
I I 

:::o- ... ::: ::: "" ... "' <:::>.,. "'"' ""'>Ei' ;ES oS"E ::: ... 
-

.. _ 
::: = !Braun .l;lelb =- •= E ;!::!E d ""' "'= E .l;leUbadj Satteil _.,. c:ns d'lo- ::::.- J§ a: @>täbte @t :::- @@ ...., 

I I 
g$o::: ::::@ ' d ... .&> IDlaq 

""' d ::: 
@ = 6i iQ, c:Q 

marmftabt 97433 1710 669 79362 2311 35801 41238 12 36032 32783 
43582 910 265 32674 1563 17759 13336 16 18004 8852 

mieburg 0 40613 329 277 31373 936 16n8 13506 13 15581 10110 
o 30297 467 193 20532 780 8339 11396 17 8871 7772 

43381 304 290 30191 1972 17912 10299 8 17456 7729 
31952 414 175 22913 1180 15926 5796 11 13!115 3700 

OffenbacfJ 111482 950 898 88720 7361 60445 20903 11 58320 15389 

®ieficn 63093 1411 313 48787 825 18517 29434 11 18749 20980 
Wlllfelb 23855 537 47 18142 76 4199 11J859 8 432 7 9322 
!Bübingen 27318 275 111 19244 684 5909 12647 4 5902 9357 

• 56527 1931 449 46654 1879 23324 21440 11 23679 15742 
18913 186 60 14885 88 394f> 10845 7 4018 7113 

@>djotten 17787 195 68 13561 75 2525 10961 - 2805 7938 

ffi?ain3 101422 987 341 82075 1965 66151 13940 19 59284 8071 
Wl3Ct) 26261 364 113 19925 116 10967 8836 6 10269 5034 
!Bingen o 29512 394 152 22192 224 16416 5542 10 14472 2916 

31435 298 113 24181 133 14139 9903 6 12830 5i29 
$orm\l 60971 656 337 48476 830 27129 2050::! 14 26873 14481 

@ltarfenburg 398740 5084 2767 305765 1610) 173100 116474 88 168179 8S335 
Dberl)effen 207493 4535 1048 161273 36271 58419 9918\:i 41 59480 70452 

249601 2699 1056 196849 32680 134802 58724 55 123728 3 281 
-- - -

.l;leffen 855834 12318 4871 663887 22998 366321 2743!!4 184 351387 193068 

@ltäbte') 

IDlain3*· 73610 806 209 59713 1214 47731 10753 15 43362 6484 
marmftabf* 63531 1518 310 51030 869 20762 29395 4 20533 23316 
Offenbacf)* 51909 702 279 40487 3287 24984 1221f> 1 24747 9166 
5.!l.lormllo". o 29634 318 164 22380 628 13073 8669 10 13695 6569 
®iefien*· 21605 1041 99 17052 384 6345 10321 2 6423 6920 
:Reu•Sfenburg 0 7956 22 114 6081 619 3427 2034 1 3492 1289 

0 7156 127 55 5546 184 2880 2 2717 2052 
eint o 6780 17 31 4477 492 20ö2 1923 - 2409 1202 

!Bab•\Jian{) eim *· 5974 1418 37 5995 134 2444 3415 2 2146 1946 
ißiern{)eim 5987 16 24 4215 153 3605 455 2 3014 285 
!Ben\l{)eim* 5833 160 31 4942 152 3341 1447 2 3190 1085 
!Bingen·* o 7116 179 34 5382 58 4159 1164 1 3600 728 
Wl3et)"'" o o o 5159 64 41 4173 6 2745 1421 1 2730 840 

ao Oo !80* 4567 68 42 3627 170 2834 621 2 2232 361 
!Buf,jba )"· 0 0 3014 59 19 2453 44 1155 1252 2 1194 821 
miefmrg 0 3755 20 25 2977 80 2515 380 2 1991 249 
@rofi•®ernu 3828 25 24 2493 293 1135 1065 - 1184 846 
Wfllfelb 3187 203 21 2784 14 913 1856 1 962 1224 

3036 56 16 2583 7 1188 1387 1 1152 949 
2489 30 34 2117 19 1495 602 1 1547 427 

!Bübingen o 2289 60 13 1816 54 793 967 2 674 716 
. 2218 331 18 1664 24 785 855 - 876 525 

@>djotten . 1480 37 13 1311 - 456 855 - 521 582 

') IIJlit 10 000 unb mit @ltäbteorbnung *, Sfrei\lftäbteo 
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,:Pie bet füt bie *) 
1. &runblagen ber unb ber 
Zeuerung5ftatiftif im 9leid) ift vom @;tatiftifd)en ffieid)5amt nad) einem !Uer[ud) im 

1919 im 1920 aufgenommen worben. 91ad) !Beratungen mit !Uer• 
tretern ber amtiid)en 6tatiftif unb be5 vraftifd)en !illirt[d)aft5Iebens rourben bie auf 
bie lllu5gaben für bie bie bie ,Pei0ung unb !Beieud)tung b·e[d)ränft, bie einen 
wefentlid)en Steil bes notmenbigen 2ebensbebarfs bilt>en 1). urfvrüngUd) in lllusfid)t genom• 
menen ber auf !Beffeibungsgegenftänbe fteUten fiel) bamal$ nod) unüber• 
winblid)e @;d)roierigfeiten entgegen. !non einer ber auf ben gEfamten 
2ebensbebarf, alfo auf bie [og. "[onftigen" [oUte aus ted)nifd)en unb fad)Iid)en &rünben, 
be[onbers aud) mit 9lücfiid)t auf bie l8ebenfen gegen ben !Uerfud) einer llluffteUung eines @!iftena• 
minimums, werben. · 

gatten ba$ .Siel, bie notwenbigen musgaben einer aus amei @rroad)fenen, 
einem Sfnaben von ' 14, einem ID'Iäbd)en von 7 unb einem Sfinb von 11 2 minber• 
bemitterten in einem Beitraum von vier !illod)en für bie genannten 2lusgabengruppen: 

!illognung, .\)ei0ung unb !Beieud)tung feft0u[teUen. 
!Bei t>er llluffteUung ber bie bamal$ nod) in roeiteftem Umfange 

.Smang5bewirtfd)aftung ber wid)tigften 2eben5mittei berücfiid)tigt werben. @rnäl)• 
ruugsration in erfter 2\nie bie auf bie fünf \ßer[onen ber 91ormalfamUie entfaUenbm 
amtrid) augeteilten 2ebensmitteimengen; bie an bem als notwenbig angenommenen 
nod) fel)lenben ID'Iengen mußten alfo, im freien ober 0u ent[vred)enb \ßrei[en 

in bie !Bered)nung werben. 
ID'lit bem lllbbau ber .Smangsroirt[d)aft wurben ein0elne IRenbetungen 

an ber tler vorgenommen (fo befonbers im unb im 
1921), bie aber im unb gan0en feine we[entlid)e Umgeftaitung ber @runblagen be• 

beuteten unb bie !Uergleid)barfeit mit ben bered)neten nid)t beeinträd)tigten. 
erfte umfangreid)ere lllenberung wurbe im ID'Iäq/ID'Iai 19::!2 91eben wefentlid)en 

lllenberungen unb !Uerbefferungen ber @rnägrungsration, bie biefe ben wirflid)en !Uerbraud)sver• 
f)ältniffen wurben nun aud) bie !Befreibungsausgaben in bie !Bered)nung einbe0ogen. 

ein[d)neibenben lllenberungen mad)ten eine 9lücfroärtsbered)nung ber 9leid)5inbe!oiffer auf ber 
neugefd)affenen @runblage erforberlid), um bie !Uergleid)barfeit mit ben veröffentrid)ten 
.Siffern m ermöglid)en. 

9leid)sinbe!3iffer tuirb auf @runb von @rglbungen in 72 @emeinben bered)net. 
biefer @emeinben erfolgte unter !Berücffid)tigung möglid)ft aller @ebiete 

fo, @rofl•, ID'Iittei• unb Sfleinftäbte, teils uorroiegenb int>uftrieUen, teils megr lanhroirtfd)aft• 
lid)en vertreten finb unb baß bie :Orte befonbere !Bebeutung für bie !Be• 
urteilung ber winfd)aftrid)en !Uergältni[fe in ben betr. @ebieten lllus -t>effen finb 
ftabt, @ieäen unb !illorm5 nusgewäl)U. 

91eben ben @rl)ebungen in biefen (fogen. @ilbienft') @emeinben, bie urfprünglid) nur einmal 
im ID'Ionat wurben, fanben, ebenfalls monatlid) einmal, in runh 220 weiteren @e• 
meinben \ßreisfeftfteUungm ftntt, bie jebod) nur 3u Sfontro00mecfen bienten unb fiel) auf bie 91ad)• 
friegsvreife für @rnäl)rung, !illognung, .t>ei3ung unb !Beieud)tung befd)ränften. !Uom ID'Iäq 1922 
ab wurbe in ben @ilbienftgemeinben eine 3weimnlige \ßreiSergebung vorgenommen, aus beten 

bie 9leid)sinbe!0iffer bered)net wurbe. !8om ID'Iäq 1923 ab fanben bie 
in ben @ilbienftgemeinben roöd)entrid) ftatt. monatlid)en @rgebungen finb in -t>effen auf 10 
@emeinben 

eigenUid)e !Bered)nung bet 9leid)5inbe!aiffer rourbe fo vorgenommen, aus ben für 
jebe ber 72 @Ubienftgemeinben ermittterten SU:usgnbebeträgen bet 91otmalfamiiie, ben fogen. S!::eue• 

ber bered)net unb biefer mit bem für bie !Borfriegsaeit (1913/ 14) feftge ' 
fteaten lllusgnbenbetrng in !8e0iegung gefebt wurbe. 3'-ür bie wurbe bie 
fogen. gett>Oßene IDletl)obe nngeroenbet. lffiiigung her einaelnen Zeuerungi30af)Ien erfolgte ur• 
fvrünglid) mit ber ber es fiel) aeigte, baf! bei bie[er ein, 
facl)en !illägung bie S!::euerung50nf)Ien ber @roßftäbte, in benen fiel) im aUgemeinen bie temeilige 
!Ueränberung ber Zeuerung fcl)neUer aiG in ben mittleren unb fleineren 6tiibten, aU0u 
find ins @eroid)t fielen, fo wnrben, um ber @efnmtentroicf(ung im 9nn0en 9leid) beffet 9led)nung 
0u tragen, gebilbet. biefe wurbe je eine bered)net, 
bie als lReprä[entant aller in bie gieid)e @röfJenUaffe faUenben beut[d)en 6täbte gilt unb mit ber 

ber @inroognet biefer @;täbte multipli0iert wirb. lllus ben [o ge1oonnenen 
anf.Jlen ber ein3elnen @röpenfrnffen wirb bann bie 9leid)sinbe!aiffer bered)net. 

fiür bie ber 9leid)sinbe!0iffer finb bie folgenben 

*) folgenben finb entnommen aus "!illirtfcl)aft unb 6tnti[tif 1925" 91r. 5 unb 
butd) einige auf -t>effen be0üglid)en ergän0t. 

1) !Uergleid)e bie ID'Iitteiiungen. 
2) Unter !Berüdficl)tigung ber feit ber 8'-eftfteUung (vergi. aur 6tatiftif 

bes 9leid)5", 1923, -t>eft 1) eingetretenen !Ueränbetungen. 



Ort? gröfHn Tlaff en 
{ 

über 500 000 . . 
250 000-500 000 . 
100 000-250 000 . 
50 000-100 000 . 
20 000- 50 000 . 
10 20 000 . 

7 @em. 
10 
10 
9 

20 
16 

7 814 000 @inro. 
3 774 000 
1:!713 000 11 

3160000 " 
4 705 000 
3 !J61 000 

26 727 000 @inro. 
2. lllefornt ber fiir bie ßebenßf)altnn1Jßfoften. 
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in ber 91ad)frieg53eit, im lffiinter 1919/20, gefcl)affene llleid)sinbeHiffer für bie Eebens• 
l)artungsfoften vor aUem bie bie l,ßreisbemegungen roibequfpiege(n, bie fiel) aus 
ber S'nf(ation ergaben. <Sie l)at fiel) alS guter für bie B'eftfteUung ber inneren S{auffraft 
ber fiel) immer mel)r unb immer fd)neUer entroertenben \j]apiermad bemäl)rt. 

S'n bem ID!njie, rote fiel) nad) ber <StabHifierung ber lffiäl)rung bie \j3rei5verl)ä!tniffe fonfoli • 
bierten, mad)te fiel) bas !8e'öürfni5 nad) einer !lJerfeinerung bes geitenb. @5 mar erforber• 
Ud), einen braud)baren mit bem \j3rei5ftanb ber !lJorfrie"s3eit 0u geroinnen. 
S'ntereffe fon3entrierte fiel) alfo immer mel)r auf 'öie abfoiute .\)öl)e ber namenUid) 
um bie Eöf)ne 'öenen ber !l3orfriegs0eit in i(Jrer S{auffraft ("ReaUöl)ne") gegenüberfteUen 311 fönnen. 
3'ür biefen .ßmecf roar eine notmen'öig, nie möglidjft fämtHd:)e 2ebeus{Jaltungsfoften 
berüdfidJtigte. @s bemnad) bie !8ered)nungsgrunbiage ber bie bisl)er nur bie 
mid)tigften für bie 2eben!8ba!tung, nämHd): @rnäl)rung, !mol)nun!l, !Be• 
Ieud)tung unb !8ef!eibung aud) auf bie fonftigen eines .\)aus(Jnltes aus• 
gebe{Jnt roerben. 

)ffieiter!)in roar au berücffid)tigen, ber für bie "91ormn[fnmilie" angenommene @rnäl)· 
rungs• unb !8ef!eibung5bebarf fiel) mit ber .\)ebung bes aUgemeinen 2eben5f)altungsftanbes nad) 
ber lffiäl)rung"ftnbi(ifierung unb bem ber .ßmangsroirtfd)aft immer mel)r von ben tatfäd)• 
Hd)m !llerbrnud)soerl)ältniffen entfernt l)ntte. @5 roar besl)aib notroenbig, einerfeits (Jod)mertigere 
O.unHtäten für bie \j3rei5ermittiung augrunbe 3U (egen, anberfeits eine Umgeftaitung 
ber @rnä(Jrungsration voqunel)men. 

an ben bis(Jerigen @runbingen ber !Reid)s teuerungsftatiftif finb nad) brei 
lRid)tungen l)in vorgenommen roorben. <Sie betreffen: 

a) @rgä11 0ung ber burdj @inbe0iel)ung ber bisl)er nid)t berücffid.J• 
tigten (.,f onftiger" !8ebarf), 

b) unb !llerbefferungen bes bisl)erigen !llerbraud)sfd:)emas für bie @rnii(Jrungs• 
unb !Bef!eibungsausgaben, 

c) bie 91eufeftfte!lung ber !lJorftiegspreife. 
a) 'l:lie @rgiin 0ung ber 

!Bei ber @inbe0iel)ung ber bisl)er nidjt berücfficf)tigten lllusgnbengruppen in bie !8eredjnung 
ber !Rcid:)steuerungsftatiftif l)auptfiidjlid) barauf gefel)en werben, ber 1UnteH ber ein• 
aernen !Bebarfsgruppen nn ber @ejamtiebens(Jaitung mit ben tatfädjlidjen !lJerbraudjsottl)ärtniffen 
iibereinftimmte, fo bnli jebe @ruppe bei bem .ßuftanbefommen ber ben @inf(uji 
ausübt, b(t if)r aufommt. 

@inen für bie freftfteUung ber tatfäd)Hd)en !llerbraudjsverl)ä!tniffe in ber 
0eit bieten bie .\)aus{Jaitungsrcd:)nungen vom 3'al)re 1907. Wad) biefen betrug ber oerl)iiUnismiiutge 

ber ein0einen an ber @efamtiebensl)nltung (ol)ne <Steuern unb !llerftd)e• 
rungsbeiträge) für 

@rnäl)rung . . . . . 53,35 v . .\). 
lffio{Jnung . . . . . . 19,15 " 

unb !Beieudjtung 4,R6 " 
!Beffeibung . . . . . 10,16 
!llerfe(Jr . . . . . . 1,44 " } 12,98 <Sonftiger !Bebarf . . . 11,54 

@s gart n[fo bei ber .\)in0una(Jme ber "<Sonftiger !Bebarf u11b !llerfel)r" 
möglicbft biefen .ßa(Jlen nal)eoufommen. muute aud) ben burd:) S{rieg unb ,S'nf(ation 
gefdjaffenen !lJerl)ältniffen !Rechnung getragen roerben; bie aUgemeine t6enfung ber burdjfd)nittlid)en 
2eben5(Jartung, bie fiel) vor nUem in einer @infdjränfung ber nidjt unbebingt 0um 2eben5unterl)aU 
notroenbigen roie für unb !llergnügungen, mujite berücffid)tigt 
roerben. fommt roieber ben !Berfet)rsausgaben, ba fid) ber \j]er[onenverfel)r, namentridj 
ber !Berufstätigen, infolge ber burdj bie lffiol)nungsnot unb •oronngsberoirtfdjaftung eingefd)ränften 
3'rei3ügigfeit roefentlid) verftärft l)at, eine gröum !Bebeutung au ars frül)er. nadj @inbe0iel)ung 
ber für !lJerfel)t unb , <Sonftiges" enbgürtig fidj ergebenbe proaentua(e an ben @e• 
famtausgnben (o(Jne <Steuern unb !llerfid)erungen) in ber !llorfriegs0eit beträgt nunmel)r für 

<hnä(Jrung . . • . . 54,77 v . .\). 
lffio(Jnung . . . . . . 20,35 " 
.t;ei0ung unb '!Beteudjtung 5,55 
Q3eUeibung 10,05 
!lletfe(Jr . 3,07 " } 9,28 <Sonfti!Jer !Be'oarf 6,21 
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Uebminftimmung 0wifd)en biefen neuen unb ben 
red)nungen ift bei ben @rnäl)rung, unb !Befleibung nnl)e0u erreid)t. 

2lbweid)ungen finben fiel) bei ben 2lusgnben für ,Pei0ung unb !Beleud)tung unb - aus 
ben obengenannten - bei ben musgaben für !Berfef)r unb "@5llnftige5". 

uielfnd) erl)obenen. nudj bie @Steuern unb fo 0inlen 2lbgnben in bie 
mit ein0ube0ie{)en, fonnte nu5 metl)obifd)en !Bebenfen unb ted)nifd)en 

feiten nid)t ftnttgegeben werben. bic !Bered)nung ber !Renllö{)ne befte{)t bie ID1öglid)teit, bte · 
@Steuern unb !Berfid)erungsbeiträge vom .2o{)n unb ben uerbleibenben !Reftbetrng mit 

ber Eebensl)nltungsinbe!aiffer auf feine Sfnuffrnft umaured)nen. · 
bie lllusgabengruppe "@5o n fti g et: !8 e b nr f" finb (als !Bierwod)enbebnrf) aufgenommen 

bie lllu5(1nben für !Reinigung, Sförperpflege unb !BHbung. )illie bei ben 2lusgnbengruppen @rnäl)' 
rung unb !Befleibung repräfentieren nud) l)ier bie nusgewä{)Iten bie 
für alle einfd)Iägigen !Bebürfniffe. @ingel)enbe Unterfud)ungen unb !Bered)nungen {)nben ergeben, 
bnfl es uon untergeorbneter !Bebeutung ift, ob man ben einen ober anbeten in bie 
!Bered)nung einbe0iel)t ober nid)t. 

in bie !Bered)nung einbeaogene !Bierwod)enbebarf ber 91ormalfnmilie fett fiel) aufnmmen 
aus: 

I @5tüd 
I500 g )illafd)feife 
2000 g @5oba 

2 @5d)ad)teln @5tiefelwid)fe 
1 @5d)euertud) 
1 
2 mal 

8 mal !Rnfieren 
1 (ID1onatsbe0ugspreis) 
4 !Ref!nm{)efte 
6 !Bleiftifte 
4 lpläte in einem 2\d)tfpielt{)enter (mit 2lrbeiter' 

publifum), 0roeitbiUigfter 

bie !8erfe6rsnu5gnben . wirb ein jßnufd)nlbetrng non 4 .16 für bie !8otfriegs0eit in 
bie !Bered)nungen non benen je ein 1lrittel bie lllusgaben für @ifenbn{)n mal)rprei5 
IV. Sfl.), für @5trnj!enbal)n (billigfte @in0el/nl)rt ol)ne unb für bas 
(uoUftänbiges mit fün fad)er repräfentieren. 1ler in bie !Be' 
red)nung jeweHs lpnufd)nlbetrnR für bie jett ftnttfinbenben @r{)ebungen ergibt fiel) 
aus ben für biefe brei ainaelnusgaben bered)neten ID1eflaiffern. 

b) 2lenberungen unb bes bisl)erigen 
für bi e @rnä 1) ru n g 5' un b !8 eflei b u n g 5 ausgaben. 

neuaufgeftellte @rnäl)rungsrntion bebeutet eine 2lngleid)ung an ben burd) bie @r, 
l)ebungen non im I907 quantitativ fowol)l alS nud) qualitativ 
feftgefteUten tntfäd)lid)en !Borfriegsuerbraud). 

)illertigfeitsfd)emn (4,)illod)en,!8ebnrf) ber 2lu5gabengruppe "@rnägrung". 
!Bisgerige 91eue !8i5l)erige 91eue 

2ebensmittel !Ration !Hation Eebensmittel !Ration !Ration 
!Roggeribrot . 47 000 g 40000 g 2lu9I. @5d)weinefd)mnl3 2250 g 2250 g 
)illeiflbrot . 5 000 g ID1ngerfäfe . I 750 g I OOJ g 
!Roggenmel)l . 4000 g Sfäf e 750 g 
)illei0enmegl 4000 g d)eUfifd) . 1500 g 
91ägrmittel . II 000 g 11 000 g @5a10l)eringe I 0.:0 g I500 g 
Sfartoffeln . 70 000 g 50 000 g 3000 g 

. I5 coo g I5COO g .ßuder . . 3500 g 3EOO 
ffiinbfleif d) 2 500 g 3500 g @ier . . 10 @5td. 28 @5tl. 
@5d)weinefleifd) 500 g I 500 g !BoUmild) . . 28 2tr. 35 2tr. 

- I 000 g !Bol)nenfnffee . ,250 g 
@5ped I500 g 500 g Sfaffee' @rf . 1250 g 

2000 g Sfafao . 1000 g 
S'nlän'tl. !Butter 2000 g @5peifefnl0 2000 g 
ID1argarine 2 250 g 2 000 g 

vorgenommenen befte{)en l)auptfäd)Iid) in ftärferer !Berüdfid)tigung {Jod)' 
wertiger 91nl)rungsmittel. 2ln @Stelle ber bisl)erigen 47 kg !Roggenbrot (be0w. ortsüblid)es 
ID1ifd)' ober @5d)wnqbrot) finb nur nod) 40 kg uorgefe{)en, 0u benen 5 kg )illeij!brot (Sfleingebäct, 
@Semmeln, @5d)rippen) l)in0ufommen. biS f)er in bie !Bered)nung !Roggenmel)l wirb 
burd) )illei0enmel)I ift non 3 kg auf 6 kg erl)öl)t, ba0u fommert nod) 2 kg 
2eberwutft für -!Brotnufftrid) unb ' belng. lllud) bie ift burd) bie 9leunufnal)me non 2 kg 
!Butter (bie bisl)er überl)aupt nid)t vertreten tunt) in il)rem 91äl)rwett roefentlid) uerbeffert. Um 
bie an fiel) fd)on fel)r reid)Iid)e bem ernäl)rungsplJtJfiologifd) notwenbigen !Bebnrf nnau, 
näl)ern, wurben 250 g ID1nrgarine unb 1000 g inlänbifd)er @5pect geftrid)en. 750 g ID1agerfäfe finb 
burd) bie gleid)e ID1enge gnlbfetten (30 erfett. @;al0l)eringe finb mit I500 g 
gegen 1 O:JO g ftärfer berüctfid)tigt, bie I ber @ier ift non 10 auf 28 @5tüct, bie ID1ifd), 
menge non 2 auf 35 Eiter er(Jöf)t. llln finb tteu aufgenommen 250 g 
1 kg Sfafno, I250 g Sfnffee,@rfnt, auj!erbem <.000 g @5peifefnl0. 
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@rroeiterungen ftel)en bei ben übrigen 91al)rttttgsmitteln gegenüber, bie uor• 
genommen werben muüten,' ·um bie gefamte @rnäl)rungsration nid)t übermäüig groü tuerben 0u 
laffen. finb nur nod) 50 kg, gegen bisl)er 70 kg, in bie !Beted)nung 
1500 g @ld)eUfifd) unb 3000 g wurben, l)auptfäd)lid) aus erl)ebungsted)nifd)en @rünben 
geftrid)en. · 

@ine bes infolge feines l)ol)en !Bitamingel)alts für bie @mäl)rung befonbers wert• 
uoUen frtifrf)obftes fowie uon @la(at lieü fid) nad) ben biSl)er in ber gemad)ten ®rfal)• 
rungen nid)t ermöglid)en. 

bes bisger'igen !Berbraud)sfd)emas für ben @mäl)rungsbebarf bebeuten 
eine @rl)öl)ung ber !Reinfalotien0al)len um runb 2 u . .p. unb uor allem bes bisger 0u fd)wad) uer• 
treteneu @iweiü!lel)alts um run'o 20 u . .p. S:m einaelnen ift ber unb ber @iweiügegalt 
ber neuen @rnägrungsration im !Bergleid) &U ber bisl)erigen aus ber nad)ftel)enben Ueberfid)t 0u 
erfegen *). 

I G2itueifi• I (il;itueifi• 
in g 3af)fen . gef)alt in g 

lRo$genbrot . 47 000 g 94000 1645 g 40000 g 80000 1400 g 
. - - - 5000 » 10500 300 » 

i}lo$genmef)f 4 000 • 12 240 130 • ·- - -
- - - 4000 • 12200 400 • 

@raulJen 1 1:!33 • 5 499 119 • 1833 • 5499 119 • 
1833 • 5499 156 » • 5499 156 » 

.l;laferf(ocfen . 1833 » 6599 :l29 » 1833 • 6599 229 • 
1833 » 5866 115 • 1833 » 5 866 115 • 

&rbfen . 1833 • 5316 284 » 1833 > 51i16 284 » 
!Boljnen 1833 » 5224 312 » 1833 » 52:24 312 » 
.lfartoffefn 70000 • 45500 945 • 50000 » 32500 675 • 
@emiife') . . . . 15 000 • 2750 125 • 15 000 » 2750 125 • 
lRinbf(eifdJ (.lfodJffeifdJ)2 ) • :l500 » 3000 380 » 3 !100 » 4200 5:J2 • 
6d) 11.1 eine ffe ii Cf)( !Baud) f(ei f Cf)) 500 » 1810 75 » 1500 • 5430 225 • 
.l;lammcff(eifd) (IDiinnung) . - - - 1000 • 1350 180 • 
S'nfiinbifcf)er @>\J ecr (fett) . 1500 • 11700 41 • 500 • 3900 14 • 

. . . . - - - 2000. 5000 240 • 
!Butter (infänbiidJe) . - ·- - - 2000 • 15 600 10 • 
Wlargarine . . . . 2"i0 • 17100 9 • 2000 » 15200 8 • 
6d)ltleinefdJma13 (auefiinb .) 2 • 20700 - 2250 » 20700 -
.lfäfe (mager) . . . 1750 » 2923 613 • 1000 • 1670 350 • 

• (lJaf fett) • . . - - - 750 » 1 875 221 • 
6dJeffftfd) . 1500 • 225 53 » - - -
@>af3{jeringe . 1000 » 1085 91 • 1 500 > 1628 137 » 
IDörrobft . 3000 » 5300 - - - -
3ucfer . 3 500 • 13 650 - 3 500 • 13 650 -
li!ier 10 @>tcf. 750 65 » 28 @>tcf. 2100 182 » 
$offmifd) . 28 15589 895 » 35 19486 1119 » 
!BofJnenfnffee - - - 250 » - -
.lraffw&rfnt;) - - - 1250 » - -
.lfafao . . - - - 1000 • 3 950 165 • 
@>pei[e[af3 - -- - 2000 • - -------- ---- ----

282 325 621:!2 g 287 692 7498 g 

für ben !Beflei'oungsbebarf angenommene !Berbraud)sration I)at infofern e.ine 
erfal)ren, als an @lteUe bes biSl)er in 'oie !Bered)nnng einbeaogenen weißen frrauen• 

unterrocfß, ·oer gegenwärtig faum nod) im @ebraud) unb im ,Pan'oe( ift unb für ben 'oal)er jßreis• 
angaben nid)t mel)r 3u erl)alten waren, 16 m ,Pem'oentud) (für 'oen S:al)resbebarf) treten. ß'ür bie 
übrigen !Befleibnngsgegenftänbe wurben beffere Qualitäten gelegt, 'oie burd) !Berteilung 
uon neuen 6toffmuftern ben @rgebungsfteUen befanntgegeben wor'oen jin'o. 

@rl)ebung ber !Bef1eibung5au5gaben erftredt fid) insgefamt auf 15 tt)pifd)e 
gegenftän'oe. S:al)resoerbraud) ber fünfföpfigen framilie fin'o angenommen: 

*) 'llie !Bered}nungen finb auf @runb ber uom !Reid)sgefunbgeitsamt I)erausgegebenen @ldjrift: 
@rnäl)rung bes W1enfd)en" (fllerfaffer: Otto unb vorgenommen. 

ber bisl)erigen @rnägrungsration war bereits ausreid)enb. ·wqtl) ben 
freftfteUungen non fin'o für 'oen mrbeiter täglid) runb 3000 erforbedid), für bie 
frrau 2500, für bas 12 jäl)rige 18 :o, für bas 7 jäl)rige 1600 unb für bas 11/2 jäl)rige EOO 
(orien; für bie ß'amilie bemnad) 9700 für ben st:ag. S:n ber arten @rnäl)t'ungs • 
ration ber !Reid)5·St:euerung5ftatiftif waren für ben st:ag 10 083 vertreten, 'oie neue ent• 
gält 10 27ii. 

1) !Rotfol)l, W1ol)rrüben. - 2) für unb @legnen = W%. 
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je 1 unb 1 stnabenanaug, 
1 IDliibd)enUeib, 
1 
2 i!Jiufen, 
ferner je 6 IDlänner• unb ß'rauen{Jemben, 
16 m · 

6 1.j3aar W1ännerfoden unb 
6 l,ßaat ß'rauenftrümpfe; 

für bie !Befd)uf)ung: 
je 1 l,ßaar W1änner. unb &rauenftiefei, 
2 l,ßaar Sfinberftiefel unb 
ad)•maiigei; !BefoiJlen mit 2lbfäten uon 

W1ännerftiefeln. 
,3<nf)resuerbraud) burd) 13 geteilt, ergibt ben 2lufmanb für 4 \ffiod)en. 2lusftattung 

repräfentiert gieid)0eitig bie Sfoften für bie fonftigen nod) notroenbigen !Befleibungi;gegenftänbe. 
laei ber 91euorbnung unueränbert geblieben ftnb bie biS{Jer für bie \ffiof)nungsmiete unb für 

unb !Beleud)tung in bie !Bered)nung eingefetten laeträge. 2!{5 \ffi o f) nun g ift nach mie 
uor eine mit Sfüd)e angenommen morben, of)ne beroof)nbare Subef)örräume, 
(nid)t in neuerbauten of)ne 3entralbei0ung, ofJne \ffiarmmafferuerforgung). 3'n ben W1iet• 
preii; finb einbe0ogen aUe uom W1ieter au 0af)Ient>en 91ebengebüf)ren tfilr \!Baffer, IDlüU· 
abfuf)r, W1ietfteuer, ufm.), fofern fte nid)t etma fchon im uerein • 
barten IDlietpreii; felbft entgalten ftnb . 91icht berüdfid)tigt fino bagegen 2lmortifations• ober 2lb· 
nutungsfoften (für mitgebrad)te :Oefen, ufm.). 

@ine befonbere !Berüdfid)tigung ber in neuerbauten ober in abgemieteten (möblierten) 
!Räumen, bie ber Smangsmirtfd)aft nicht unterliegen, mof)nenben !Beuölferungsteile mittels einer 
pro0entualen @rf)öf)ung ber gefetlid)en IDliete, mie bies nielfad) ner{angt morben ift, erfdJien nid)t 
gered)tfertigt. ,3<n neuerbauten mof)nen gegenmärtig nur ehua 4 ber @efamtbeuölfe• 
rung (barunter mof)I übermiegenb bie megen ibres IJö{)eren @infommens für bie 
Sl:euerungsftatiftif nid)t in !Betracht fommen). Unter ben möbliert mof)nenben fittb bie lebigen 
l,ßerfonen of)ne eigenen in ber IDlef)qaf)L 

ß'ür unb laeleud)tung finb mie bisf)er aiG ber 91ormal• 
familie angenommen: 

a) !Brennftoffe : @lteinfof)Ien 3 3 tr. 
ober !Braunfof)len 5 " 

" !8raunf.•l8rifetts 4 
@asfof5 3 
Sl:orf 6 " 

obtr !8rennf)ol0 
" Sfod)gai; 

b) .l!eud)tftoffe: .l!eud)tgas 
ober @leftri0ität 

6 3tr. 
40 cbm 
15 cbm 
5 Kwt. 

3'n je'oer @rf)ebungsgemein'oe ift ber bort gebriiud)Iid)fte un'o !Beleud)tungsf!off 
feftgefteUt mor'oen unb mirb ein für allemal in bie laered)nung eingefett. 

c) 91eufeftfeijung ber !8orfriegspreife. 
im .l!aufe ber Ieijten Sa{Jre mie'oerf)olt uorgenommene 91ad)prüfung ber uon 'oen ein• 

0elnen @rf) ebungsgemeinben angegebenen !8orfriegspreife f)at offenbar in niefen 3'-iil!en nerfagt, 
meil infolge ber ,3<nflation uielfad) bas r id)rige für bas !8er'f)ältni5 ber ,3<nflationspreife 
0u ben in ber 11eltenben l,ßreifen gefd)munben mar, an'oerfeits aber aud) bie minber• 
mertigen Q ualitäten ber meiften ber in ben Sfriegs• unb ben 91ad)ftiegsjal)ren auf ben IDlarft ge• 
Tangenben .l!ebeni; bebürfniffe bie !8etAleid)smöglid)feit ftarf beeinträd)tigten. laefon'oers mar bies 
bei ben für bie laellei'oungsgegenftiinbe erft im Saf)re 1922 feftgefteUten l,ßreifen ber &an. 

für bie laered)nung ber in !8etrad)t fommenben anniif)ernb 1ii 000 @in0el• 
preisangaben finb non ben lan'oesftat iftifd)en S entralfteHen an ber bort uorf)anbenen preis • 
ftatiftifd}en Unterlagen etngcf)enb nad)geprüft morben ; fomeit biefe nid)t ausreid) ten, murben in 
ben @rf)ebungsorten felbft nodJmalige vorgenommen. $ie @rgebniffe biefer um• 
faffenben &eft)tei!ungen finb nunmef)r afs einmanbfreie Unterlagen für bie !Bered)nung ber !Reid)s• 
inbe);oiffer für bie .l!eben5[Jaltungsfoften anaufef)en. 

3. Q:rgt6nifie ber nadj ber ueuen für 1925. 
!Reidjsinbe); liffer für bie gefamten .l!ebensf)altungsfoften @lteuern unb 

foaiale 2lbgaben) bered)net fich für ben s:>urd)fd)nitt bes W1onats auf 135,6. Wad) ber 
biS{Jetigen !8ered)nungsart, bie nur bie 2lusgaben für @rnäf)rung, laeleud)tung 
unb !8efleibung umfaflte, mar bie für auf 1 feftgefteUt morben. 

nad) ben neuen laered)nungsgrunblagen für bie in ben früf)eren !Bered)nungen enlf)tlltenen 
2lusgabengruppen (@rnäf) rung, \ffio[)nung , !Be(eud)tung unb !Bef!eibung) für 3'-ebruar feft• 
gefteUte S<nbeniffer beläuft fich auf 13 1,3, fie liegt baf)er um runb 5 {Jö[)er als bie nad) ber 
alten W1etf)obe bered)nete 3 iffer (1 25,1 ). ß'ür bie ein0elnen 2lusgabengt:ttppen bered)nen fiel) für 
ben nadJ ber neuen W1etf)obe folgenb e ,s<nbe);0iffern : · ' 

®e[amt• ®efnmt• @lonftig er 
@r• ' lBe• lBebnrf .Seit fcoen{l• of)ne näfJnmg t!nb lBe• Ueibung einfdJt. u. 

gartung') lffiof)nung fcudj !ttng lBerfefJr lBefeudjtung, 
lBef!eibung 

ijebrunr I 135,s I 151,9 I 145,s I 71,5 138,o 172,• I 177,1 131,s 
!BeröffenUid)ung ber !Reichsinbt);oiffer für bie erfolgt non nun ab 

roieber roie früber nur einmal im W1onat. möd)entlid)e !Befanntgabe, bie 0ur )Uleffung ber 
fprungf)aften l,ßreiSbemegung in ber S<nflationsaeit eingefül)rt morben mar, mirb mit !Rüdfid)t auf 
bie nunmef)rtge @ltetigfeit ber l,ßreisgeftaltung mieber eingefteUt. 

1) @rnäf)rung, \ffiof)nung, unb laeleud)tuug, !8effeibung, !8erfef)r, @lonftiger !Bebatf (of)ne 
!.Steuern unb fo0iale 2lbgaben). 
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fiit etl,io6eu in J>cnmffabt, 
uub uub J\ptiC 1925 *) 

\neue 

t:::: E E :::: 
Q >8' .;.:;:: 
ill "" J:> c:: ;:: Q :::: 't:! 'c:: ;§-E E ..c-

Q @ !E- c:: <:= z .l:! @ 
t=. -'t:! ,... .:=. .:=. = .:=. "; Q "; c; ,... C::o :::- 'g 

,.. 
-= 

,_. ,... = -.= E';:;' c::;+ 'g .E $-tf ·s Q :;:.. :;:.. :8 J:> >8' .os >8'..., /;';;) >8'..., -p:§: >8' -E ::: ::::;:: Q..l:::: @"' ®"g >8'<> 
ffieonn tllbnrcf) I cf)n itte C\1 00 c:: @_" ,p -g """' "" ,.... E :§' :::= ._" 

::1 ,.. ,.. E :::: o@ c:::::: :::::::: " ::: c:: ::1 ..::> J:> ::::·- "'·- es,.. :2. c:: >8' ;:: E E •::I ::::9:> 1;)9:) ::ltt c:n ,... :::: c:: -c:: '"' .E ::1 <:n /;';;) 'Cl ,... c;;tj c:n,.. @ ... 
1:? ::1 gJ /;';;) 

1:? ,.. Q Q E,.... es E E ,...::. ... ,.. ... ,.. 
E ,!':: Q E E c:: "' "' "' ::C.::: ,... !=' g; e""es "' "' es QQ ... ::1 ::1 $- $- $- $- $-Q c:: gj es gj 'W<=> re =-® ,.... ,.... ,..... ,.... ,.... ,..... 

I 
.SnH 1914 28,66 16,66 3,42 6,58 2,25 3,50 2,3s 1,57 0,42 0,78 0,83 11,17 9,83 5,50 3,t7 
\5eorunr 1925 44,oo 26,66 6,60 10,91 4,08 6,50 4,51 2,85 0,88 ] ,45 1,65 14,33 12,50 8,08 6,2'7 
ffieäq » 44,oo 26,66 6,60 10,91 4,08 6,50 4,51 0,88 1,45 1,65 14,33 12,50 8,33 5,77 
ill:prif • 44,3o 27,50 6,60 10,91 4,08 6,50 4,51 2,85 0,88 1,45 1,65 14,s3 ll,50 8,ss 5,77 

*) !Bergt ffietttett 1925, tb. 

uub fiit unD J\ptiC 1925 
9l e u e .18 e r e dJ n u n g ll.l e i I e. 

IDurdJfdJnittil teuerungß• IDnrnuß errecf)nete 
fJefliidJe 9leid)ßinbCl;3Gf)fftt onfJ( ber brei fJCifilcf)en l!lorfrieg iltcuerung<l0af) ( @egenftnnb &ilbienftgemeinben =100 

!Bor bem I l!näq 
I 

\lfpri! l!näq I ill:pri{ ill?äq I ill:prif 
strieg 1914 1925 1925 1!125 19:!5 1\:12:) 

&rnäl)rung . . . . 70,34 103,60 106,os 147,3 150,7 145,8 144,2 
,f.lei0ung nnb .IBeteucf)tung . 7,21 10,14 10,29 140,6 142,7 137,9 138,2 
Q1lof)nung . . . . 24,33 17,48 19,46 71,9 80,0 72,2 78,fi 

3ttlnmmen 101,88 131,22 135,78 128,8 133,3 126,6 127,3 

tbonftigeil 8,65 16,29 16,38 } 170,3 171,5 177,4 178,o $erfef)r 4,00 5,25 5,32 
.IBeHeibung 12,17 20,41 20,59 167,7 169,2 172,4 173,5 

inil gelamt 126,70 173,17 178,07 1;;'6,7 140,4 136,0 136,7 
*) !Bergt l!ntttett 1!!25, tb. 48. 

für 10 J)effifd)e 
am 18. IDlär& uub 15. 1925 

lfJrooin0en &rnäf)nmg 

tbtnrfenourg 18. III. 107,18 
15. IV. 108,97 
18. III. 106,46 
15. IV. 105,74 

en 18. III. 10i,93 
15. IV. 106,81 

f.leflm 18. III. 107,19 
15. IV. 107,35 

\neue Q:rf)eonng. 

I 
unb 

.IBefeu )tttng I 
10,27 
10,23 
10,89 
10,85 

9,60 
9,78 

10,25 
10,28 I 

am 18. ljebruar 1925 
21: ( t e & r l) e b u n g. 

i!Bof)nung II 
15,80 133,25 
17,60 136,80 
14,85 
17,60 134.19 
18,42 135,95 
20,27 136,86 
16,3o 13::1,74 
18,40 136,03 

83,42, ,Pei0un11 unb '8eleud)tung 10,39, 12,13, .IBeUeibung 21,59 unb 
über[Jaupt 127,53 .IBiUionen (!Renten') W1ar1. 

1925, 6. !7. 

/ 
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bn wid)tiglfeu J,e&eus6ebürftti1Te iu 10 
am 18. 192ö *) 

>6' "" E' ." es es >6' E ,.. a E .::. "" = c:: ;:; ·c; !:l :::-g- !:l ::: ::: "" 'e {l - ... "" ." §ii Q ::: ,.. ,.. 
;§ g es !12) ·;::; 

Gl Q tllO 

oggenbrot . . . . . 1 kg - 0,43 0,40 - 0,40 0,45 0,40 - - 0,« 
rtßübt. @rau· ober <Gd)war.;brot . 0,42 0,58 - 0,40 0,40 0,45 - 0,48 0,45 0,48 
eiflbrot (<Gemme!) . . » 1,oo 1,oo 0,8o 0,60 1,oo 1,o8 1,oo 0,60 0,90 0,65 

. » - - O,M 0,46 0,58 - 0,48 - 0,47 0,48 
a) inlänbifd}eß » 0,56 0,50 0,60 0,56 0,60 - 0,42 0,66 0,51 0,56 
bl » 0,56 0,50 0,60 0,56 - 0,60 0,56 - - 0,60 

rnu)len, grobe • 0,58 0,64 0,64 0,56 0,60 0,62 0,52 0,60 0,48 0,56 
ei3engrie[l . • 0,60 0,54 0,64 0,62 0,65 0,74 0,62 0;60 0,64 0,64 

aferfloden l!ofel » 0,64 0,52 0,54 0,60 0,65 0,72 0,48 0,52 0,56 0,65 
ubeln (®affernube!n) > 0,76 0,90 0,60 1,oo 0,70 0,96 0,48 0,60 0,6<& 0,65 
eiß (5B oUrei<l, mit!!. @üte) > 0,60 0,76 0,72 0,62 0,60 0,72 0,48 0,70 0,60 0,74 
rbfen, gelbe, ungefdJälte . . • 0,56 0,56 0,80 0,6o 0,60 0,70 0,48 0,60 0,60 0,64 
lJcifcbo(Jnen, tueiße, un!JefdJälte » 0,56 0,60 0,64 0,64 0,68 0,64 0,48 0,58 0,6o 0,64 

infen . » 0,8o 1,oo 1,oo 0,90 l,oo 1,20 1,oo 0,90 0,64 1,oo 
artoffcln » 0,10 0,12 0,10 0,12 0,12 0,10 0,16 0,10 0,11 0,12 
eiflfof)l • O,so 0,40 0,20 0,50 (1,40 O,ao 0,40 0,18 0,27 0,35 

. . 0,35 0,40 0,24 - 0,40 O,ao 0,50 0,3o 0,45 0,50 
otfofJ . • 0,45 0,50 0,32 0,60 0,40 0,40 - 0,40 0,35 0,50 
)linat » 0,60 0,80 0,60 l,oo 1,oo 1,oo 1,20 0,80 0,65 0,80 

» 0,12 0,20 0,24 0,24 O,so 0,26 0,40 0,12 ·- O,ao 
auerfraut . . . » U,36 O,ao 0,30 - O,ao 0,36 O,so - O,ao 0,40 
onftige @emüfe: a) > - 1,00 - - - 1,oo - 0,80 1,10 -

b) @rünfof)l. . > - 0,40 - - 0,50 - - - - -
c) <Gd)tuaqtuuqe! . - - - - - - - 0,70 0,85 1,oo 

Hnbfleifd) mit .lfnod)en) » 2,oo 2,00 2,oo 2,oo 2,oo 2,20 1,80 2,oo 2,00 1,80 
d)tueinefleifd) (lBnu fleifd), frifdJ) . • 2,40 2,40 2,40 2,40 2,20 2,40 2,40 2,6o 2,20 2,60 
a!bfleifdJ (\!:lorbcrfleifd), lni)l.)len, » 2,20 2,40 2,40 2,oo 2,oo 2,40 1,8o 2,40 :l,oo 
ammt!fleifd) (lBruft, .l)nl<l, 1lünnung) • 1,8o 1,60 1,8o 1,80 1,8o 2,co 1,20 1,80 1,8o 2,oo 
eberlunrft (mittlere @;orte) . • 2,oo 2,Ro 2,40 2,80 1,80 2,oo 2,80 2,8o 2,20 2,40 
)lelf (fe tt, geräud)crt, inlänbifd)er) . 3,20 3,60 3,60 3,60 3,oo 3,80 3,60 3,20 3,40 3,60 
utter (infänbifd)e, mittlere @;orte) • 4,50 5,20 5,00 4,40 4,40 5,60 4,oo 5,00 4,40 4,20 
nrgarine (mittlere @;orte) . . 1,60 2,oo 1,8o 2,00 1,6o 2,oo 2,oo 2,00 1,56 2,oo 
d}tueine[d)ma!3 (infänbifd)eß) . > 2,20 2,40 2,80 2,60 2,40 2,8o 2,8o 3,oo 2,80 2,80 

» (au{l{änbijdje{l) • :l,oo 1,96 2,20 2,60 1,90 1,90 1,88 2,oo 1,85 2,10 
äfe: a) ffiCagerfäfc (ortßübi.) » 

2,Öo 
1,60 1,6o 1,60 

b) f)nibfetter .lfäfe • 2,40 2,40 2,40 2,00 1,8o 2,20 
nf3f)eringe . . . . • 0,56 0,60 0,8o 0,50 0,60 0,70 0,70 0,90 0,80 0,75 
d) eUfifdJe mit .lfo)lf (frifd) ) • 1,8o 1,6o 1,20 - 1,20 1,10 1,04 1,60 1,10 2,00 
abefinu (frifdJ) . . . . . • 1,70 1,60 - - 1,oo 1,44 1,12 1,80 1,25 1,20 
örrobft (lBalfolift), gemifd)t ober 

gemifd)t, liiUigfte @;orte » 1,oo 1,40 1,20 1,20 - 1,40 0,90 1,20 1,10 1,so 
gcftofiener • 0,72 0,76 0,70 0,76 0,70 0,8o 0,66 0,68 0,68 0,76 

ICt 1 @>tiicf 0,14 0,14 0,14 0,15 0,12 0,14 0,12 0,15 0,14 0,14 
oUmiid) . . . . . . 1 0,35 0,33 0,34 0,34 0,32 0,34 0,28 0,36 0,32 0,33 
affce {oje (mittf. @;orte) 1 kg 8,00 7,20 6,40 8,40 R,oo 8,00 6,00 6,40 7,so 7,20 
nffw rfnf.l (.lforn, ®erfte, ffi1af3), fofe • 0,60 0,60 l ,oo 0,80 0,8o 0,90 1,40 0,70 0,68 1,oo 
)leifefnf3 . . . . . . 0,20 0,16 0,24 0,20 0,15 0,16 0,12 0,14 0,14 0,14 

(.l)aul!liranb) frei .lfeUer 1 ,8tr. 2,20 2,20 2,20 2,15 2,15 2,15 2,oo 1,75 1 1,85 1,35 
frei .lfeUer . . . -- 1,20 - - - - - - 1,25 -

rifettß frei .lfeUer » 1,60 1,60 1,50 1,55 1,60 1,60 1,50 1,65 1,85 1,70 
frei .lfef!er • 1,50 1,65 1,to - 1,60 1,85 2,5o - 1,60 2,10 

orf, frei .lfcUer . . . . . . - - - - - - - - - -
rcnnf)ol3, frei .lfe!i. (gcbr.@iorte) » 1,40 2,00 1,80 2,00 2,20 2,25 1,8o 2,20 . 2 70 
od)• unb cudJtBall . . . . 1 cbm 0,25 0,19 0,18 - 0,22 0,22 - 0,18 0,16 o;22 
fcftri3ität . 1 kwh 0,50 0,50 0,50 0,40 0,51 0,50 0,45 0,50 0,55 0,50 
etrofeum . . . 1 0,35 0,30 O,ss - - 0,40 0,38 0,32 0 36 O,s2 
of)nung uon 2 ,8ititmern u . .lfiid)e monat!. 17,55 18,20 12,96 12,96 17,65 15,11 12,00 18,72 17:25 17,85 

. I 

*) }BergT. ffiCitteif. 1925, <G. 47. 
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:Pie am 1. 1925 *) 

i! = s it _:j-s i 1 r; =I = -s\2 
SDicfmrg 139 135 92 - 4 61 59 37 - 2 124 121 93 2 1 1 1 - - -

. 156 134 13 - 22 79 64 3 - 15 80 79 13 - 1 34 - - - 34 
69 65 54 1 3 59 51 37 - 8 104 102 88 - 2 4 - - - 4 

.l)eppenfJeim 115 91 20 - 24 33 19 12 - 14 100 99 44 - 1 - - - - -
Dffenliad) 65 60 40 - 5 22 16 11 2 4 128 121 77 7 - 6. - - 5 1 
@iefien . 194 174 81 1 19 68 55 9 1 12 120 117 55 2 1 52 3 10 23 

. 160 133 27 7 20 56 44 3 3 9 66 61 18 3 2 52 29 4 5 18 
l8iibingen 135 117 22 4 14 81 74 5 - 7 84 84 14 - - 40 32 ·. 1 1 7 

181 138 52 3 40 122 87 15 1 34 162 !57 50 3 2 44 30 8 5 9 
115 25 4 9 28 19 6 1 8 47 39 10 6 2 41 32 12 - 9 

@ld)otten 119 114 30 3 2 20 19 - - 1 31 28 5 - 3 56 50 12 4 2 
illlnin3 38 33 27 - 5 15 13 10 - 2 54 54 31 - - - - - - -

. . 74 68 28 1 5 23 7 5 3 13 61 59 2 - 1 - - - 1 
l8ingen . . 51 49 39 - 2 17 2 2 8 7 51 51 43 - - - - - - -
D)lpen(Jeim . 75 66 28 1 8 24 9 5 4 11 71 66 24 1 4 7 - - - 7 

. . 67 60 13 - 7 23 10 5 - 13 99 97 29 2 - - - - - -
@l!artenliurg t:i67 600 287 1)6 3121·258 125 - 3 5I 695 677 40912 6 50 - 1 -= 8 41 
D&er!Jeffen . 904 778 237 22104 375 298 38 6 71 510 486 152 14 10 285 192 40 25 68 
ln[Jein(jeffen . 305 276 135 2 27 102 41 27 15 46 336 327 145 5 4 8 - - - 8 

1925 ,187616541 659 251197 789, 597 1901"24 168 15411490, 706 3I 20 3431193 40!33117 
• 1842 1607 647 21214 80[ 612 189 19170 1386 1350 652 21 15 424 219 40 27 178 

Streife 

@ltaat 

SDarmftabt 

SDieliurg 
. 

@rofi•@erau 
.l)eplJen{Jeim 
Dfferibad) 
@iefien. 

. 
l8iibingen 
jyriebberg 

@ldjotten 
illlnin,1 . 

. . 
l8ingen . . 
D)lpen(Jeim . 

@ltarfenburg 
DberfJeffen . 
ln(Jein(Jeffen . 

1925 
• 1924 

I. uie(j II. @3 dpu ein e 

= = =I äl 
64 69 - - - 6 31 
40112 - --4 8 
2539--1443 
8 102 - - - 5 11 

13 47 - - 2 3 11 

13 
18 
30 
71 
16 
22 
10 1 

lli. 3 i e g e n IV. @3d) a f e 

92236 - -- j -
25 47 20 - 2 - 3 
14 19 91 - - - 1 
73340-9- 25 

36 31 36 1 2 -
2864 8-
393554- 4 1 1 

2 

132 14 40 - 6 2 28 40 - 109 11 - - 23 23 6 -
132 16 - - 12 - 3 53 - 61 5 - - 23 26 3 -
32 92 1 - 10 - 27 5<1 2 34 49 1 - 15 20 2 3 
77 44 - - - 60 - 77 41 4 109 53 - - 10 29 2 3 
90 18 - - 6 1 3 24 1 40 7 - - 23 11 2 5 
48 43 28 - - - 6 14 - 19 12 - - 17 38 - 1 
10 25 - 2 1 - 3 12 - 12 35 5 2 - - - -
27 37 - 9 - 1 4 19 - 35 26 - - - - 1 -
8 28 - 14 1 - 3 13 1 28 23 - - - - - -

28 44 - 1 - 2 8 16 - 36 28 - 7 - - - 7 
8 59 - - - - 2 21 - 30 57 12 - - - - -

188 450---3 1)26 131 180 lii8 251 285 - 1 -r7 --1 - ---so - 2 
511 227 69 94 3 144 224 7 372 137 l 111 147 15 12 

81 193 - 26 2 3 20 81 1 141 169 17 8)9 - - 1 7 
780 870 (;9 261'99 ----a2 295 ,. 485 1)9 671 557 303 w 128148 ---'46 •)21 
741 908 64 25 ' 88 16 294 495 12 612 536 228 10 168 205 37 14 

*) illlitteif. 1.924, @3. 42. - 1} SDarunter 10 Dbenroälber unb 9 -
2) SDarunter 7 unumbefte - 3) - •) SDarunter ln[JönfdJaf 9, 0ftfrtefifdJe3 
Wlifcf)fcf)af 8 unb 3. 



lBen{lgeim 

. 

Dffenbad) . 

@iefien. 
. 

lBübingen . 
. 

auterbad) . 
. 

illCain,; . 

lBingen . 
. 
. 

ttttb § iiQfuug bet ttidjt6 efdjaupffid)tige·n vom 1. 1924: '') 
a) \nad) 

a) ll.liefJftanb b) \nid)tliefd)aupf(id)tige .Vau{lfd)lad)tungen 
in ber ßeit uom 1. 1923 

-----

barunter barunter 
::"" illCif d) fü f) c 1/ 2 oi{l nod) <..>:: .... 1 Sal)r alte ..":::: -eE nid)t 1 SafJr u::...:=: unb ältere :: <->C:: :;;. cn " t:S')..- e- alte == iJi§1 M ::: 'ff::: ·;;:: 'Ö -.=.,. c; ::: \\ ::: ........... :::...D @ 

;::: 
GQ «:>'>8' J: c I .,:::;- =-:: ;;:: ,., 

ßud)t·t ßnd)t• ßud)t• ßud)t• = ..0 B ...,E..o 0 ebcr faucn clicr 1 fauen ,;::: :::<:1..1::: ,;::: 

"" 

11416 2840 6589 2661 1133 714 13681 55 217 25 299 14045 
10284 3173 1:3573 3917 3558 2481 16898 47 420 47 (130 14653 
10677 4154 6541 0804 4166 25486 71 571 47 848 13197 
8095 2585 20330 3950 7186 3292 18403 55 51a 60 1032 7554 

11075 4405 12951 5238 1!126 399 25386 46 657 62 962 15911 
7723 2298 13564 2644 5116 1290 11594 60 2-19 49 481 8620 

13574 2346 8515 19111 3521 2299 10541 63 205 26 298 17387 

• 
13035 4581 31759 6526 11761 10488 333!30 80 537 76 1132 10075 
6621 4050 27999 6319 7020 10231 21781 32 489 41 985 5611 
7873 4503 19812 6659 5337 7374 24769 114 618 47 1433 7542 

12364 6575 24498 10426 5127 7390 3H072 129 675 86 1523 12664 
5010 2727 22376 3565 6621 7496 17052 20 260 32 490 4123 
5390 2232 19581 3503 7642 8998 13304 22 407 16 293 2880 

8665 3187 5722 3277 905 787 10795 30 348 14 142 5247 
7413 3330 12869 5248 2485 146 13510 96 4::!9 18 191 5838 
61!88 1891 7639 338:! 1712 78 8785 24 184 9 120 5157 
8893 3877 13386 6365 2769 135 16152 31 318 19 278 6934 

11478 4440 9417 4844 lBOO 127 154581 26 257 22 190 9943 
I 

,., 
5 !:: '2 'E = ' d '::l @ <Q> 

7736 1468 89565 
8661 1422 84558 

191!:!1 2845 85276 
5067 1058 69086 

13832 2435 116238 
54!13 1197 62790 

11927 2487 102352 

16237 1058 126929 
10937 1507 69812 
13097 2406 87119 
18774 3663 126749 
2605 873 50771 
5110 780 51222 

8057 191\:) 79625 
9249 1689 77259 
3621 1016 58187 

13045 1318 92036 
14767 2132 102880 

oi{l 30. \notJ. 

ll1inbuief) ,., e <..>-
<..> -- d ,., c::c -.= :: 
d o.., 0 cv. m _ 'Ö . 

'Ö ®:§-cc.>m cc.>"' ®-;::;-,., 
._,:::-;:J 

=·- 5 ';::1..0 

71 7 6 5488 22 
131 1fj 11 5731 60 
64 78 29 8294 36 
21 88 23 6926 67 
6 22 10 9279 8 

13 10 12 6016 23 
12 16 1 4559 15 

.. 
32 48 24 13522 358 
36 64 24 8667 1139 
32 58 14 9202 318 

132 118 42 14089 271 
24 60 7 7040 3!!1 
19 43 7 6434 366 

10 13 7 5157 16 
19 10 16 8260 15 
12 11 4 ' 5325 7 
16 16 21 9277 9 
7 10 16 8369 10 

;;:: 
;:: 

= c.q:;a. 
·= 

8 
2 
4 
5 

5 
8 
9 
7 

*) .ll.lergl. illCitteil. 1923, 73. 

0 



h) lnad) $ro'uht3en 
--- ·---

E a) 
"" lßferbe (ol)ne 2RHitär\)ferbe) lRinbtJiel) @ld)afe (ein[d)f.lBöcfc) ßiegen (ein[d)f.lBöcfe) 

2 Sal)re arte unb äftcre d 0 ,_. = )::: ." :Ä. $ro1Jin3en ::; - J:> :Ä. 
0 >fj' \DWd) fü l) e E d d ':d 

d 0 >fj' '6' )::: g; o;!:! ::; "' ::: ::: " ... = 0 d - .... ):::- ):::- d )::es 0 ,_. .:: ·'E ,", ,_. ,_. .r.> = ,_. JO = d d CO .:=! E = = """l=' = .,.., I!;Oz )::: ,_. )::: ,_, -,_. ,_. .",_. B><=> ""' d ::: "' d ::; 
@Jtaat J:> (;?- 0,_, o'-' --= ®€ :-=:.:::: ..,,_. ... -;::: '::: (;? ""' (;? ""' )::: = 0= "Ed .Co 

·- e '::: '"' l='o ):::=' !:(;? ):::-0 =;::: -"" ,...iib e :::: ,:::,(;? ,:::;o """ ,... d ,... d ."?':? QS>(;? ."(;? = ::: )::: .:=. <::!...; ,_. ,_.= ·;:; ,_. d ,_. .... ;oco :.cl.O e .'-' .... ,_. 
"' (;? JO ,_. ;::: @.", ""' "' = "' = g;§- ""- '6' -;:: "' -;:: .s = d @ d c;q ,..... G\1 CO lQ id .... ,_.)::: )::: ::: (;? ::: (;? ::; -"" 0 a;; EQ )::: ,.....= ;:: CO @ ,..... ,..... 

I 
2941, 97769 @ltarfenourg 72844 884 1116 1046 2437 16318 21801 6648 15568 15365 2141 28214 3589 11052 14641 17025 74342 91367 

DoedJe[fen . 5U293 1420 1613 1416 2715 17504 24668 10529 21!304 2750 41!508 6<1371146025 15409 36568 51977 7981 34914 42895 
lRl)einqc[[en . 42837 308 521 925 2360 12611 16725 1957 5759 6079 2082 23116 9171 869 490::J3 375 898 1273 5178 27941 33119 
.l)effen ----------------------

86976 -100471292827 19373 67891 
---- ---

1. 1924 165974 2612 32.-,o 3387 7512 46433 63194 1!H34 44026 4'4748 6973 30184 137 197 167381 
1. Dft. 1923 149461 2667 2645 241il 4615 45861 1) 58201 22172 44694 42652 6429 154108 11595,281650 26619 49749 76368 45893,127 475 173368 

lnod)__:_ a) ?Biel)J!anb _ _ ___ b) lnid)toc[d)au\)flid)tige in ber ßeit 
@ld) lllC i ne \JebcrtJiclJ tJom 1. 1923 30. lnob. 1924 -;s 1/2 oiß nod) nid)t 1 Sal)r alte unb - - c; e - ,.. ,_. 

"' 1 Sal)r aHe ältere J:> J:> Cl "' - t: "' "' ·;:: )::: = JO e 0 - § - ::: t: "' @;!:! 
c; '"' $rouitwn 0 - ::: ::: ::: ::: :- '"' = 

I )::: I )::: 
"' "' = = ,_. 

)::: €'!::! = €E = e e = co"' 0 '"' "" - "' o- ;:: (;? (;? "' ,.. ... @ :g_ VJ VJ 
'6'- l='"' ·;: 'ö --"t:! (;? 

""' !:== 'Fo'E "" "'"' :8 o,::; ,_. = )::: G\1 G\1 """"" CO :a-@Jtaat 
,_. ... ... == "Ei:: <Q<"t:! :::: G\1 

"' 
'-')::: "'= "'"' ,_. 

""' :c::: 'E" '::: = .... ,_. ... '2' '2' 
0011;::) (;? ... "' "' ... ... "' ,_. -;:: s::B ;s =;:: ;§> "" t: ,:::, l;;G\1 )::: '6' ·;:; "" '::: ,:::, . 5 ... ... '6' "'€ '§' e>fj' ;:: ·= .Eqs) ::; ,_. '€";;- ::: B ,_, s:: 8-t 8-t = E )::: ,_.-- a 0 r::Q '6' = ;: J:> = """"' "' "" g g) "' "' @ "" :s '::: s:: '6' ... 

;§> ::: ::: "" '6' @ r::Q 00 Q (;? @ 

@ltarfenourg 19113 461531 3971 2832 362511 3161 45501 123771121989 7190711291216098651 694684 91 14 1131 2371 92, 462931 2311 4522 
DOerl)cf[en . 18089 56502 397 2986 44839 298 5856 14341143308 66760 512632 589979 3ii 22 218 391 118 58954 2843 2671 

. 8112 21981 207 1536 25152 82 9:!1 6709 64700 48739 8071409987 466797 3 4 57 601 64 36388 57 724 
.l)e[[cn 

45314124G36110011 7354 1062421-----;;1 113271 334271329997 1874061315701153248411751460 ---;;1--;;1 1. 
1. Dft.1923 67289 134814 1038 11096115372 . 600 15934 22585 368728 160169 247481335222 1) 1520139 . . . . . . . . . c: ..... 

') .1Bergfeid)ß3al)fen finb ball &rge6niß ber bom 1. IDe3emoer 1922. 
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' J)ie btm uub *) 

3nbuftriegruppm 

III. lBer9&au, unb 

IV. 3nbuftrie ber 
unb {grben 

V. ffi'lctnU\Jerar'fleitung 

VI. 3nbuftrie ber lmajdjinen 

VII. 3nbuftric 

VIII 3nbuftrie ber ileudjtftoffe, 
\Jette unb De!e 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 3nbuftrie ber 

XIII. 3nbuftrie ber 
unb 

XIV. 

XV. 

XVI. lBaugcnm&e 

XVII. 

3nbuftricgruppen 

1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
1924 

\nndj 3nbuftriegruppm 

a = !Betriebe, b = &ejdJäftigte Wr&eiter 

:Ilnrmftnbt Dffen&adj lmain3 

a) unter geweroepoH3eHidjer Wufjidjt 

6 101 -
5220 - --

116 
123 
89 

111 

2242 
2283 
1667 
1772 

94 1632 
110 1666 
148 5614 
151> 4739 

87 
122 
55 
56 

2569 27 
2883 33 
1713 
1675 

89 
103 

2368 74 
2550 73 

669 118 
830 .120 

1112 
1429 
564 
893 

6 101 
5 220 

398 9923 
46110811 
49910227 
543 9909 

1923 180 
1924 189 

8842 
8398 

104 5156 
113 4392 

96 458.'3 
104 3678 

128 
139 

3646 131 1358 639 2358."1 
3612 127 1421 672 21501 

1923 38 4773 15 2513 
4384 12 1330 

9 317 
10 263 

18 
20 

1587 2j 160 107 9350 
1::>99 28 363 7739 1924 32 

1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
1924 
192:1 
1924 

18 342 42 2057 17 212 28 
18 404 47 1842 18 217 41 
13 389 35 1549 37 625 14 
18 549 34 1361 38 715 17 
29 1136 33 312 8 374 8 
26 1097 33 335 6 1!28 10 
13 405 346 9435 9 293 14 
13 359 350 9095 13 316 14 

254 3566 349 4041 168 1838 116 
21:l0 3814 392 1!784 189 1928 149 
844 5228 426 2773 312 3140 437 
911 6774 492 3255 400 4181 570 

813 20 227 125 3651 
1290 17 264 141 4017 
439 12 531 111 3533 
1!43 10 579 117 3547 
743 8 292 8f:i 2857 
181 9 281 84 22'22 
105 11 7090 39317328 
243 11 7183 40117196 

1424 155 1172 1042 12041 
17;!1 150 1303116012550 
2365 763 3216 2782 16722 
3277 761 274611134 20233 

1923 253 !19 1 
1924 219 1547 

li9 
193 

3392 113 
3616 115 

923 
1211 

270 1790 134 632 949 7728 
287 2526 145 683 959 9583 

1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
1924 

17 
17 

47 35 
73 33 

76 4 
104 ;, 

38 
64 

17 73 
20 141 

226 123 1498 150 
243 2672 139 1559 172 

2083 
2260 

157 3489 
186 3885 

58 783 43 
62 41 
6 22 4 
6 36 5 

10'3 
1324 

2-
31 

26 190 34 
30 266 42 
1 22 30 
1 20 28 

676 
962 
366 
388 

7 
8 

112 
121 
19 
19 
8 
b 

34 80 268 
43 81 425 

1423 76810326 
2214 86112590 
136 
164 
141 
136 

180 2868 
197 3655 
49 579 
48 611 

1923 2160 32367 1976 41159109218920 1387 20553 159918088 8214 131087 
1924 2273 35321 2150 38433 1277 20005 1659 2:J348 1607 19702 8966136 809 

III. lBergonu, unb 

VII. 3nbuftrie 

1923 
1924 
1923 
1924 

1923 
1924 

b) unter oergpoHaeHidjer Wufjidjt 

I : J I I 
-------- ----_:_j_:_ 

76 :3310 
58 1596 

*) $ergt ill'litteit 1924, 105, 114 unb 1924 34 ff. 
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@in3elne mid)tigere Snbuftriqtueigt 

3nbuftrie0tueige 

IV. unb 

Biegeleien 

®laB{jütten unb 
®laBjdjleifmien · 

lBetriebe 

' 1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
UJ24 
1923 
1924 

VII. S)erftellung non lBleifarben 
unb anbeten lBlciprobuften 

1923 
1924 

non 
jdjlade 

!Betriebe 

IX. lB.earbeitg. non 

!Betriebe 

XIII. ®etreibemülj{rn 

!Bädcreien unb 
.lfonbitoreien 
lRol)311dcrfabrifm, 
ßucfmaffinerien uji\J . 
S)erftellung non ßid)oric 

1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
19;!4 
1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
1924 
1923 
1924 

muffhijHlbe3irf 
a = lBetrirbe, b = bejdjäftigte mrbriter S)efjen 

IDarmftabt Dffenbadj ®iefien iffiormß 

-a-j b-a-1 -b -a-/ b -a-1 b -a-/ b 

a) unter getuerblid)er 

81 1771 21 368 52 1197 
92 1R07 21 1l43 80 1629 

6 233 17 186 1771 3755 
7 253 20 224 220, 425() 
8 206 27 530 127 2336 28 400 36 430 28 770 

26 382 39 423 33 769 10 184 24 460 132 22Hl 

7 71 37 
5 !.14 50 

1 
1 

38 47i3 14 
32 4384 11 

834 
90L 
53 
60 

2460 
1270 

2 22 
211--211 
3 127 - - 5 149 

7 602 11 1918 1l0 396 92 38:.!1 
7 463 13 1986 29 745 104 4188 
3 46 1 33 6 40 11 172 
3 21 1 24 6 43 11 148 

4 26 - - 4 26 
4 20 - - 4 20 

6 271 13 1528 21 
7 242 15 1355 22 

120 92 9152 
320 'd7 7571 

3 115 11 
3 124 11 

541 - - 3 
3 

. 60 17 716 
520 1 17 - -

10 274 24 1008 
15 425 23 841 
70 108 
70 lli:! 

275 
325 

412 
521 

2 464 
2 896 

51 
42 

153 
177 

1 
1 

76 
60 

260 
330 
277 
250 

1 
1 

13 - -
1 - -

37 
37 
50 
51 

105 
132 

625 14 
698 17 
142 12 
14!1 11 
297 210 
318 245 

439 
3!3 

94 
102 
351 
447 

1 261 - -
1266- -

52 18 713 
9 471 94 2817 
7 527 !:19 2834 

76 305 259 
66 350 240 

302 397 1045 
321 444 120C 

1 580 5 
1 13!:1 5 
2 155 3 
2 106 3 

72.') 
774 

1717 
2060 
1582 
1551 

168 
107 

\!Jleimien u. lBetriebe 1923 - - 5 23 41 203 5 
non lffiildj 1924 - - 7 27 43 213 5 

20 10 
25 10 

18 61 
22 65 

264 
287 

S)erjtellung non ®emii[e• 1923 10 688 - - - - 11 
unb Dbftfott[erncn 1924 10 956 - - 1 33 11 
mnfertigung non ßigarren 1923 75 2516 48 1406 45 17i9 9 

1924 70 3184 65 1626 67 2541 14 
!Betriebe 1923 411 1027 168 731 70 458 190 

1924 433 1103 200 962 105 661 284 
xrv . .lfleiber• u. iffiä[d)efonfeft. 1923 211 513 120 4fi7 103 455 255 

1924 167 601 131 500 102 530 270 

567 4 
564 5 
256 
524 

1077 
1615 
1571 
1980 

15 
14 

353 
342 
124 
132 

1923 
1924 

42 418 59 2925 10 468 15 219 10 
52 946 62 3116 13 681 17 546 13 

XVI. \!Jlaler•, mnftreidj .•, 1923 
iffieijib.• u. 1924 

!Betriebe 1923 
1924 

XVII. lBudjbrucfmien unb 1923 
1924 

5 64 17 186 7 97 17 260 2 
12 399 17 :!21 18 356 17 260 4 

221 1769 106 1312 143 1986 140 3229 110 
231 2273 122 1338 154 1904 169 3625 117 

669 25 
27 

1924 
1957 

132 192 
232 230 

6089 
8107 

960 l192 4253 
5390 104911364 

478 813 3544 
554 802 416[> 
154 
129 

27 
59 

1396 
2155 
136 
164 

136 41 84 
157 5418 
48 634 
68 12!:15 

720 9692 
79311295 
154 1940 
176 2680 

3nbuftrie01\J eige 1923 
1924 

49 671 32 491 24 186 30 456 19 
53 817 37 719 28 258 39 728'119 
9 112 11 592 2 4 4 220 - - 26 928 

21 975 9 122 7 605 2 8 3 24 - -



\nod): mid)tigm 3nbuftrie3ltlcige 

a = 5Bctrieoe, b -= oe[djäftigte 
.t>rffen 

DffenondJ ®ietien lffiormil -a-, -b -a-,-;- a / b a I b 

b) unter 

leltluerfe 1!123 
1924 

unb \lnnngnneqoergtuerfc 1923 
1924 
1923 

llnterirbifdJe lBriid)e n. @ruoen 1923 
1924 

\lnonnt 
m. I ®. I lill. 

1924 73,10 77,s1174,76 
» 71,66 67,8717l,t8 

\!Jläq • 77,69 71,53,72,35 
'l!ptif • 75,53 74,53,75,46 
\lnni . 73,o7 76,88

1
76,53 

3uni • 72,65 74,09174,22 
3uti • 74,so 70;87 73,96 
'l!ug. • 72,16 71,19175,64 
€5ept. • 72,75 7 4,02 76,48 
Dft. • 80,68 79,52 79,97 
mou. • 81,59 81,14i79,o5 

• 80,44l81,sol78,4o 

l)urdJ[d)n. 75,47,75,02 75,66 

ber 
im 1924 *) 

in !Billionen (menten•) \lnnrf 
m = mnrmf!nbt, ® = @ießcn, lffi = lffiormi! . 

.t>ei3ung lBet!eibung 
unb lffiofJnung 311[nmmcn (1)urd)f djnitt 

lBclend)tung ber 
m. 1 ®. l lffi . 1), I®. I lill. 3 

13,34,13,os 10,71 7,25 7 25 6,45 93,69 97,59 91,92 25,78 
12,2y2,67 10,34 11,75 11:75 10,15 95,66 92,29 92,17 23,82 
12,43 12,04 10,83 18,00 18,00 16,oo 108,12 101,57 99,18 23,78 
12,09 11,73 10,75 13,50 13,50 ll ,oo 101,12 99,76 97,21 23,85 
11,93 11,10 10,75 1f>,25 15,25 11,60 10(),25 103,23 98,88 24,41 
11 ,91 ll ,oo 10,71 16,00 16,00 12,20 100,56 101,09 97,13 24,12 
11,57 10,64 10,17 Hi,21 16,32 12,20 102,11 98,o3 96,33 21,64 
1},51 10,61 9,88 16,30 16,40 12,20 99,97 98,23 97,52 21,22 
11,07 10,61 9,28 14,35 13,96 11 ,22 98,59 96,98 20,86 
10,so 10,29 8,84 14,09 13,51 11,20 105,07 103,32 100,01 21,42 
11,5210,23 8,67 14,35 13,75 11,40 107,46 105,12 99,12 21,59 
11,55 10,23 8,64 14,75 14,15 11,75 106,74 105,66 98,79 21,59 
11,7911,20 9,99 14,32 14,15 11,45 101,58 100,37 97,10 22,64 

*) lBeröffentlid)ung. 

etfd}eint unb ift burd} ben au be3ieljen: ; 

11 1592 
11 969 
24 1288 
23 426 
3 144 
3 135 

30 276 
14 59 

ein[ i. 
lBeffeibung 

m. 1 ®. I lffi. 

119,47ll 23,S7 117,70 
119,50 116,11 115,99 
131,90 125,35 122,96 
124,97 123,61 121,06 
124,66 127,64 123,29 
124,68 125,21 121,25 
123,75 119,67 117,97 
121,19 119,45 118,74 
119,os 119,45 117,64 
126,49 124,74 121,43 
1<!9,05 126,71 120,71 
128,33 127,27 120,s8 
124,42 123,21 119,94 

.,@nbgültiges @rgebnis b( t \illaljlen bes !Reid)spräfibenten in am 29. Wlär3 unb 26. \llpril 
1925 nad} @emeinben be3ro. 

.l;le[jijd)er mrucf uon ®. m. Ii. f.> ; bcibe in mnrmftnbt. 



mttteilungen 
ber fjeffifd}en 

für bit 

nr. 5 

Die .mttte!lungeK" erJdje!nen aucf! als Bellage ber .Darm!tdbter 3e!tung• 
preis 20 Cliolbpfmn!g. 

mat 1925 
3 n n lt: @ipnrfn[fen 1923, 1924 u. 1925. - @idjlndjtuieT) u. 1924. -

1922 1\124. - Unterfudj. uon u. @enußmitteln 1924. u. ill/ni 
1925. - unter 6 

g;padalfm iu 1924 *) 
$or!äujige nuf @mnb bet monnttid)en @ipnrfnffenftntiftif 

@ipnrfafien 
in 

Oeffeutlid)e Ellnrfnffen 
IDnrmf!nbt (@itäbt.) 

(@em.) 
(l8e3o) 

3\uingcnlierg • 
@rof3•l8ieberan • 
@roj'j<tlmftnbt • 

• 
• 

.l)ödjft i. Oo • 
@roji•@ernu • 
.\)eppenl)eim • 
Dffenlindj (@itäbto) 
\,langen (l8e3 ) 
@ietigenftnbt • 
@iejien • 
@riinlierg • 

• 
lBübingen • 
Wibbn • 
Ortenberg • 

• 
lBul,)bnd) • 
$ifbe( • 
l!nnterlind) • 

• 
@idJ!ill • 
@id)otten • 
l,lnulind) • 
illlnin3 (@itäbt) 
IDlnin3 (lBqol . 

(.\treiB) 
lBingen • . 

(lBq.) . 
lll.lormll (@itäbt.) 
lll.lorm!! (l8e3.) 

Eonflige Ellnrfnffen 
lll.limpfen .l)ofpit. (@ipnr• u. l!eil)fnffe) 

(@ipar• Uo .lßor[djnjiumin) 
Ulrid)ftein (@ipnr• uo o . 
* ) $eröffentlid)ltng. 

'9810 
50 

251 
1218 

547 
133!1 

576 
4767 

547 
924 

2253 
3950 
1374 
992 

288ö 
567 
870 
367 
620 
261 

1658 
6703 

779 
366 
507 
344 
3 12 

4739 
3445 
1118 

849 
256 

2938 
1&!5 

176 

in 
A 

1627 9!18 
21122 

123 756 
186087 
170592 
2tl0295 
185685 
225000 
115115::! 
490577 
470952 
943096 ° 

210066 
221516 
6-t11 112 
126246 
2541170 
61144 

113710 
28150 

553235 
645000 
187 679 
3582511 

72336 
92800 

71909 
1081822 
1541503 

500390 
530911 
173206 
623 794 
881001 

5875 
14332 
35682 

.lrontoforrent, 
@id)ecfgnt!)nlieu 

A 

667 

31126 
34315 
46 70\J 

164726 
64629 

1230\JO 
26196 

511594 
4\17131 

1892650 
64512 
83016 

731250 
40702 

347 463 
110343 
96809 
115800 

481000 
18fl (){)() 
76270 

146151 
26473 

118400 
135272 
58450 

1892650 
164775 
182093 
341336 
116217 

239440 
539876 

11667 



$ 1htdllffeu in 1923 *) 
<Gd)ed· u. 

\ßnpier.marf \ßnlJitrmnrl 
<GlJndnfle .... 

.... :;;" 
·S:: s:: 5 s::s:: 1:: s:: in 

1:: c::>S:: O'l 1:: Q;: c::C c:s c:s 0 "' E§ 1:: -·- ... 1:: . ::: l':! ::: 

Deifentlid)e !Svnrfnfien (@efe(i uom 8. 1902) 

mnrmftabt (..:5täbt.) 64765 3459 1631 6900 1 117 5700 - 48606 
@:fdJoUbriicrrn (@em.) 513 0 - - - - - -

(5Sea) 640J 3 4!!5 175 - - -
1) » 25400 236 12 62 37 191 - -

rofi•5Siebernu • 6679 21 70 64 3 744 15 1 230 
@rofi•Umftnbt • 9289 24ö 10 323 273 146 16 1147 

• 6705 5140 - - - - -
@:rbnd) • 14275 240 4 240 386 17 9000 

• 10344 189 20 449 94 2532 3 6 
@rofi•@crnu » 244 10896 244 10896 944 10 032 944 10032 

• 137 330 - - 1259 32260 - -
Dffenbnd) (<Gtiibt.) 42466 1 994 30 2583 1141 12 751 28 14407 
2angen (5St;.) 10893 188 - - 481 5589 10 636 
<Geligen[tabt • 10561 0 - - 289 0 - -
@icfien (5Sea.) . 409 67074 52 17887 3 032 0 35 616 30 6 498 
@rünberg 1) • • 0 4409 58 - - 19 2 197 88 3073 

• 6010 482 34 872 214 61 058 62 7 291 
5Siibingcn 1) > 5305 34 - - 1713 - -
91ibbn ') • 6230 0 14 533 448 4922 - -
Ortenberg 1) • 4026 281 - - 216 2253 l:l 1 529 

• 15078 281 - - 57 71124 31 11 512 
5Sui}uad) » 6972 59 - - 530 12233 20 1124 
l8ifoer . 21 1 798 315 17262 

') • . . 5858 382 3 3015 764 11331 32 2469 
• 5490 161 30 862 258 1 744 . - -. - - 22 83 - - 250 582 

<G )Ottcn • 4625 3 5tl 166 317 21 098 18 7 434 
2nubnd) ' ) » 3036 67 - - 270 1670 17 692 

ID1nin0 (<Gtiibt.) 47127 1755 37 1763 474 1 920564 
9Jlnin0 (5S ea.J 30843 5048 - - 69 3013 - -

9007 664 4 664 461 28695 
)Singen 1J . 19000 1150 - - 1260 53499 - -
Dppenf)dm (l8e0.) 6296 286 286 168 17 446 
m.lortn(! 1) (<Gtiibt.) 40942 5088 - - 1739 102352 - -
®onnß (l8e3.) 217 2850 514 333 200 203 1 488259 - -

-- --------- ---
\l}rot•in3 <Gtnrfcnburg 208611 22939 507 22018 6260 72945 1033 850G4 

• D&erf)e[[rn 67 448 68882 226 25216 7 838 245527 875 594Gli 
• 0 . 153432 16841 555 335913 4374 3613828 .. -- --------- --- ---

429 551 108662 1288 383147 18472 3932300 1908 144530 

!Sonftige !Svnrfnfien 

m:litnl>fen (<GI>nt• u. 2eif)f.) G38 38 - - - - - -
(<Gpnr• unb mor[d)ufitJ.) 0 !l5 - - - - - -

(<GI>nt• unb st'cebitf.) 2 03n 3 - - 5 66 - -
st'irtorf 1 unb st'rebitf.) . . 1 383 5 - - - - - -
ltrricf)f!rn ( 1>nr• unb · 1 3 494 29 - - 65 41 - ---

en . 8 913 170 701 107 - -

'') l8ergf. ffi1itteif. 1924, (G. 38. - 1) mie <Gpnrfn[fe ftef)t mit \l}fennig[parfnfien in l8erbinbung. - 2) mic 
<Gpnrfnfie ifl fein Snftitut, [onbern mit ber bereinigt. mie @:infngen finb st'n• 
pitnl[d)nlb ;n brttnd)ttn nnb ltlrrben nbaiiglicf) ber 9titdanf)lungen mit ben iiurigen llerfiig· 
bnrrn @:innnfJmen nnf brn !Jlnmen unb 311 @nnften bell 
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@irogutf)nbtn, @5par• uub 
@irogutf)abet @irotontcn @)pargut• Si'ontoforrcnt, 

@)tid)tag 
fJabcn @)djed• 

I I I 

gntfJaben in @olhmarf 
ßu• Wb· I ßu• in @olbmarf lie3tu. lie3\uo 

mentenmarf, gang gang ftanh gang gang ftanh l:nentemnarf, 

31. I 13:n 542 I I 2!19 408 688 9t3 I 4500366 4131H9 309 
3t lo 1923 475 136 20877 165 571 2386280 2 
31. 1923 634 209 425 2!118 158 2760 267 501 3 012 755 3280256 
illo San. 192-t 19 1548 1332 310 3782 72498::> 47 18821 5443 804 
29. • 1080 5 2623 1238 110 4 910 9981'37 45i8581 5 577 218 
31. \!Jiiira . 1113 22 3714 1483 5530 1703 979 4655 565 6359544 
30. Wpri! > 1137 18 4833j 1674 591 6613 2 195991 4619 700 6 815 691 
31. \D(ai • l ::J54 51 6 136 1551 59 0 8105 3081656 533449 1 8 419 150 
300 Suni » 1437 55 7 508 Ui56 50 9611 35910!8 5982913 9573 961 
31. Sufi • 4295 61 11742 1527 442 10696 4432410 5 871 845 10304 255 
3 1. Wugo . 52 18 67 16892 1451 119 12028 5470686 6974 903 12445589 
300 @)ept. • 11313 GO 34 145 1447 50 13425 7 54016 1 7 098655 H6388 16 
il l. Dft. » 7644 577. 41212 1399 2M 14570 94 19675 8 107 955 17 527 630 
iJOO \Rou. • 5fJ08 91 46629 1327 55 15 842 11529160 8325132 19854292 
ill. » 6758 236 53 151 1298 751 1G389 13 503 3;3 8 873 354 22 407 232 

Sn bie[er ßufammenftellnng fel)lett bie her lBilbel. 

@)tid)tog 
ß ngang 

\JJI. 
Wbgang 
m.wt mowt 

ß ugang 
illlo 

2lbgang 
illlo 

__ 

31. San. 1925 
28. • 
31. illlöq • 

0 I . 
3 834 348 1 1 302 525 
4 958 516 18 J7 394 

-------
''') lBeröffentlid) ungo 

15 784829 
18542041 
21663°163 

1694 1937 
19591878 

16W1630 
20537473 

@ntljaben I morfdjiiffe 
m. illlo mo illlo 

9 769 777 
11341353 
9909595 

3938806 
8492789 

unb im 1924 ·*) 
-

ßaf)l ber an benen hie @)dJladJtll ief)• nnb 
· \lorgenommen \uurbc · 

- --:-.. 1 I I I .... I I .... 
I I I 

(o.)M6.1 . E ,r-><..>- :::: "' "' "' @5taat .... E "' .r-> :a: 
I I 

= 
I I 

:;:"' 

I 
:::: -es::: ::I I 3,_. illlottntc alt I >0 >0 ,:::1 (Q w ff) @. @ 

@11arfcnburg . 881 5493 1326 14 055 1 15581 25240 88616 8035 4 149 1 
,. Dbcrf)cffrn . 26 1 : 1000 640 6047 10 41C. 2023'1 43 422 5601 38!13 -
,. ° 1 2/ö 0201:1 ü.li 17 6553 2:! 4 1j(j fiilfl50 6629 1!218 23 -- -- - -- --

.l)cffm 1924 2415 9 701 2603 37 174 1 32549 68!l42 18ii fi88 20265 1021)0 24 
II 1923 3389 4422 1496 2803!! 18897 44821 71967 11 528 10 li93 -

*) mcrgl. \JJiittcil. 1925, @). 9. 



1922 
1923 
1924 

J)ie in 1922 6is 1924: *) 

@>tnrfen•
1 

Dlirr• \ lllf)ein• \1 li 11rg I f)eflm l)e[len e[lm 

237 ' 
195 
243 

6L 
62-
84 

159 
146 
169 

457 
403 
496 

!nld) tigfeitß• lieatu. Ungültigfeitß• 
erffärungtn ocr G:f)t 

Gtnrfen•\ . li11rg lJeffen et[m 

3 
2 
2 

1 
1 
4 

1 
2 
3 

5 
5 
9 

lßon ben G:f)e[d)eibungen 
unb \nid)tigfeitß• lie31tJ. 

Ungiiltigfei tßerflärungen 
1uaren nnf)ängig gemnd)t 

im glcid)en I im uorf)er• 
3nf)r gef)enb. 3nf)r 

53 
71 
99 

251 
238 
277 

___ ,3nf)I ber (i(jefd)eibnngen 1) mit brß ffi1nnnrß in ben @>täbtm be;1u . .ltrci[en . 
-. c:n ,.; = Offen- .,;, · I . s:: 'it lillormß /!: 3nfJr, ... -e-;§) E @iefjen z/-e :::: IDi nin3 E = ftnbt 'f ::: lind) s:: E c:s " -.;;- :.ö .&> Q = ... - s:: c:s == "" . '6' tz: -- ::: "" !i$ 

... ... g ... c:s _"" = !!»® Gt.2)\V i Si @ Gt.•) \V) Q @ Q 85 

1922 1 841 9 113101 t61 51 73 , 211 25 1 6 1 3 1923 78 8 8 6 8 13 3 56 17 28 7 1 
86 15 141 8 2 8 8 83 '21 38 8 6 

71161 31 21 69 1 23,15,121 6 18 2 1 69 27 4 6 
623 4 3 88 

24 1 141 240 162,160146 24 11 197. 63 148 4 
30 7 245 88 172 50 

2 
08 
5 

lßrou. 
G:f)efd)eibungen 1), in benen bie G:f)e .3nf)f ber G:f)e[d)e ib11ngen ') mit .. . Jelienbm 
. . . 3nf)re gebnurrt f)nt .ltinbetn nn<l bcr gtlöften G:f)e 

biß 2 1 Ü&rr I über I iilier I iilier I ülirr I 1 311[. o I 1 I 2 I 3 I I I 2-5 5-10 10- 1515-20120-25 25 5 311[. 

13 71\ 70 46 15 18 8 245 102 70 37 
Dlierf). 11 
lllf)tinf). 16 

- 40 
1923 23 

30 20 7 13 3 4 88 35 23 21 
56 38 23 22 12 5 172 78 54 25 

161 1 28 ---r6 [)() 33 ---r7 505 215 147 - 83 
118 108 59 47 22 31 408 183 111 60 

ber gefd)iebenen <if)en ') 

nnd) ber .ltonfrf[ion nad) bem ber G:f)egntten bor brr 
nun gelöften G:f)e ' 

lßrob. \mifd)ef)m litibe ·G:f)egatten nur ein - lieibe G:f)egntten mit . . . \mnnn 3nf)r fe big ue rtu itluet ge[d) ieben 

- .... "6:l ... ß E n. 3tunr u. atunr u. 31unr ... - " . -0) ' Q ... "" .- ;::.><> 'ä 
s:: I = ... g s:: I -s::o ::: E..a- c:s s:: --=- c:s s::S:: '§: 0) 

;..I s::: ""c s,..,t= --c:s ·o- c:s :o- Deo !'! !'! .. .,S 
::: ::i "' 

Gtnrf. 129 26 1 12 36 1 38 - 3 245 200 11 - 17 14 11 16 6 4 
Dlierf) . 74 4 1 1 88 1 4 2 3 4 1 2 

l)dnfJ. 47 61 1 4 172 142 4 3 9 12 .10 6 4 5 
250 9I 3 16 70 -71 4 505 421 16 -g- 30 28 26 1l 1l 
191 7!1 2 4 57 67 1 7 408 354 9 1 Hi 23 23 13 5 8 

3n .· . . •) G:ß tuurbm 
tunr 1uurbe bie @>djeibung null• ltlltrben fd)ufbig gef)lrod)m fd) utbig 

1.ßrou. .!tläger ge[prodJen n11f @runb bon 
ber \mann 1uegm bie tuegen nr fp rod)Cll . . . beß 18 . 1!}. lB. - .-=;...: "' !:?'-'1'!0 ." 3 nf)r <:() ." . ." e '9' . = "'" " "" '9' ... 

s:: ::: il il QS> - ·- " ;fS. " . i:: s:: bl = CU d s:: .:::S =·- ..o ""' ... = oLl es . ..... l..":l _,t "':! ;::u :!-e -e ·e:g "" '3 s:: .&>@ ..0 a;i ;- :& t 
.8- .. -;::: 'Ei '"' c:s 

;p;; Si ... 
fJI"' w..:. " "'w " ;:J"' ;;;>W ..0 

Gtnrf. 123 120 89 - 4 156 3 38 - 1 75 1 28 _ I 3 40 2 23 41 n1l 118 64 
36 48 31 - 6 49 1 12 _.:. 3 27 - 13 -1 3 14 1 6 8 381 29 17 
86 83 64 - 8 110 4 24 - 4 60 1 22 - 1 4 23 3 18 27 79 44 46 

245 251 184 --=-18 315 - 8- 74 --= 2 63--=11 0 7 'r6 ---rr 76 228 141 127 
1923 1!08 195 158 1 38 23L 5 60 1 18100 - 40 - 20 49 5 58 82 175,113 115 

" " • ) lBrrgi. IDltltttl 1924, @>. 39. - 1) G:mfd)lte fjf. \lhd)ttgfettß• lie3tu. Ungulttgfettllerf(nrungen. - 2) et. = 
Gtnbt. - 3) = - •) Of)ne \nid) tigfeitß• lir3tu. Ungiirtigfe itßerUärungen. 
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ßn(J{ ber gejd)iebenm .!Bon 100 gefdjiebenen 

Wliinner 

I Wliinnem ß'raum 
"c. "c. "c. =-....: ·E E 1923 ..... 5 1923 ... ... ... ;: es :: es :: 

@ =- @ ""' =- 2[Ucr 1921 Q Q 

unter 20 SnfJre . . - - - - - 1 - 1 2 3 - 0,4 
üfirr 20 25 7 5 10 22 28 21 11 18 50 57 4,4 9,9 

• 25 • 30 • 47 23 32 102 75 61 29 45 135 105 20,2 26,7 
• 30 • 35 • 41; 17 29 !!4 92 54 17 32 103 78 18,6 20,4 
• 35 • 40 • 43 7 35 85 61! 40 8 28 76 62 16,8 15,1 
• 40 • 45 • 36 17 29 b2 55 27 10 23 60 39 16,2 11,9 
• 45 • 50 • 28 10 18 56 47 11) 7 10 33 35 ll,o ·6,s 
•. 50 • 55 • 12 3 10 25 20 10 2 7 19 i1 5,o 3,8 
• 5n • 60 • 1<! 4 4 20 13 8 1 5 14 11 4,o 2,7 
• 60 Saqre 7 2 4 13 13 3 1 2 6 1l 2,6 1,2 

unbdattttt 5 - 1 (j 2 4 2 1 7 4 1,2 1,4 -- - ---- -- - - ----
3Ufnnnnm 245 88 172 505 408 24:> t8 172 505 408 100,o 100,o 

IDer Wlann IDie ijrau 58ei 100 @lw 58ei 100 @{jefdJliefiungen älter älter fdJeibungen in 1923 luai: bie ber IDlann 1921-19;l4 1oar 
2[{tc rf djie b 

' l "c- 1""' 1 . l _c. I"C. I ";:::: .5 w .E ber lmannl bie ber Wlnnn älterl bie ä{fer d (a", :::::: d ti.J e.J :::::: äUer älter - ...0 ..r:;- <.I - ...0 ..,::::;- e.J bie ijrnu ber \DCamt @ Q tS;)> @ Q bie ber Wlann 

unbefannt 5 2 1 t - - - - 0,9 -
über 30 3a{Jrt . . - 1 2 3 - - - - 0,4 - O,t -

• -25 30 Sa(jre 2 - -- 2 - - - - 0,4 - 0,3 -
• :!0 >. 25 • 2 3 l 6 - - 1 1 P,8 O,t 0,7 O,o 
• 15 » 20 • 10 3 4 17 - - 1 I ll,3 0,4 1,8 0,1 
> 10 • 15 . 17 3 11! 33 2 - 3 5 7,0 1,3 4,1 O,a 
• 5 • 10 > 41 17 40 98 8 - 2 10 21,o 4,1 12,6 1,8 . 3 . 5 • 55 14 32 101 13 4 2 19 16,6 4,9 20,7 4,7 
> 2 • 3 > 27 14 18 59 8 1 1 10 10,3 1!,5 10,5 3,7 
> 1 • 2 • 24 9 22 55 11 1 3, 15 !!,t 4,5 11,6 6,3 - - -

13161 
----

311!. über 1 Sa{Jr 183 66 1331382 42 6 69,8 18,8 62,4 16,9 
1 Sa(jr u, 1ueniger 10 11 13 34 10 5 13 28 6,3 5,o 11,6 9,1 

'mtcid) d)euti(d)e von 6e&w. 
uub fdtaud)sgegtnlfiinben in 1924 *) 

U n t e rf u cf) t e !p rob en: IDle(JI, )ßntf• unb 266, a:rucf) tfäfte, 
Obft unb vegetnbi!ifcf)e 39, ßutfer, unb 4)onig 48, lillurft unb fi'leifd)wnren 631, 
IDlilcf) 6036, )ßutter unb 3S8, IDlnrgnrine, fonftige a:ette unb Oeie · 36, liDein unb Obfhnein 252, 
)ßier unb .)ßrnnntwein 32, unb 117, lillaffer unb IDlineralwn[fer 109, 

@emür3e unb 431, -, fonfti ge @ebtnucf)5gegenftänbe 143, 3 uf a m m en 
8528 1)auon in ben 1)armftnbt 321, 279, 1)ieburg 256, 266, 
@roli•@erau 28G, Offenbncf) 1818, @iejien 686, 2ll5felb 117, $übingen 253, fi'rieb• 
berg 764, 2nuterbncf) 96, 336, IDlnin3 1432, 2llaelJ 180, )ßingen 205, 265 unb 
lroorm5 67 4. · 

., mergl. IDl itteil. 1924, 64. 
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ltCein,ctnbdsl)ttife bet tuid)tigllen J,e6ens6ebütfnilfe in 10 'elfifd)en temeittben 
am 15. JlJtiC 1925 *) 

( !Re i d) {l m n r f b e träge) 

. .ö >6' .2 <::D =- d >B' = '"' a ;? "" ;: I d = "" ""' d .=o. 15 ·;:; = = = = .0 ... er. = '"' ;;: '"' § 0 
d ·;::; 

@ Q tiP 

Drttliibf. !Roggen", @rnu", { 1. @>orte 1 kg 0,421 0,41 0,40 0,38 0,43 0,40 I I 0,38 0,45 0,43 0,48 
ober @>d)lUaqbrot u[tu. 2. • > 0,401 0,55 - - 0,38 0,38 _ , 0,40 - 0,44 

mleiiibrot (lffiei3enf!eingebäd: <Gemme{, 'Srötd)en, 
@>djrippe u. l'>ergi.) . . . . • l,oo l,oo 0,80 0,60 l ,oo 1,03 0,85 0,80 0,8o 0,65 

(ettua 70°/o 2CuBmnf)!ung) .. • 0,56 0,46 0,60 0,54 0,60 0 ,60 0,44: 0,56 0,46 0,54 
@rliupen (!Rollgerfte), grobe . . . • 0.58 0,64 0,64 0,56 060 0,62 (1,52 0,50 0,48 0,56 

. . • 0,60 0,54 0,54 0,62 0,65 0,72 0,62 0,60 0.60 0,64 
.l)oftrf!oden llo[et . . • 0,64 0,52 0,50 0,60 0,65 0,72 0,521 0,50 0,56 0,54 
!Re.iß (iBogrci6, mitt!. @itte) • (\,so 0,76 0,64 0,60 0,60 0,7t 0,481 0,64 0,60 0,74 

grllir, ungc[d)ii!te . • 0,56 0,56 O,GO O,su 0,60 0,70 0,40 0,56 0,52 0,64 
llleiiie, unncfdjä(tc • 0,56 0,06 . 0,70 O,so 0,68 0,70 0,501 0,70 0,60 0,60 

. . . · . . • 0,8o l,oo l,oo 0,90 1,00 1,20 0,48 0,90 0,90 l,oo 
(mittlere @>orte, nb • O,to 0,12 O,t2 0,12 0,12 0,08 0,16 0,10 0,12 0,10 

!!Beiljfof)! . . . . . . 0,50 0,40 0,44 0,50 (\,50 0,40 0,50 0,30 0,35 0,40 
!illirfing . » 0,60 0,40 0,50 - O,so - 0,60 0,30 0,35 -
!Rotfof)l • 0,60 0,50 0,60 ·o,6o 0,60 0,40 - 0,40 0,45 0,50 
@)pinnt . . . . . 0,60 0,60 0,60 0,60 1,oo 0,70 0,90 0,70 0,35 0,40 
ill?of)rritben (gelbe !Ritbenl • O,t2 0,24 - 0,24 0,30 0,20 - 0,10 - 0,30 
@>nuerfraut . . . • ll,36 0,30 0,6o - 0,30 0,40 0,30 - 0,30 0,30 
IHinbf!ei[d) (.lfod)f!e ifdJ mit .ifnod)tn} : • 2,oo 2,20 2,60 2,00 2,20 2,20 2,oo 2,co 2,oo 1,60 
@>d)llleincf!eifd) ('SnudJf!eifdJ, frifdjcB ) > 2,40 2,40 2,60 2,40 2,20 2,40 2,40 2,8o 2,40 2,so 
stnlbf!eifdJ .l)a!B) • 2,20 2,40 2,80 2,00 2,20 2,60 :::!,oo 2,40 <',60 
.l)nmmelf!eifd) ('Sruft, nlll, 1>iinnung) . . . 1,80 1,so 1,80 1,80 1,80 2,ro 1,20 2,40, 1,80 2,oo 

.fiir 'Srotaufftridj ob. ·bclng (mittf. @>. ) • :!,oo :!,Ro 2,60 2,80 1,6o 2,ro 2,40 2,40 2,40 2,50 
(fett, grränd)ert, inlänbi[djcr) . » 3.20 3,60 3,60 3,80 ä,oo 3,80 3,20 3,20 3,30 3,50 

'Butter (in(änbi[d)e, 1 a) ill?olfmibuttcr . 4,80 !'i,20 4,80 - 5,00 5,4!) fi,oo 4,so 4,80 4,so 
mittlere @>orte, I h) . • 4,40 4,60 4,40 '4,60 4,40 4,8o 4,oo - 4,40 4,80 

Wlnrgarinc . » 1,6Q 2,00 1,60 2,oo 1,60 2,oo 1,36 2,oo 2,oo 2,00 
a) inlänbifdJtB • 2,20 2,·10 3,60 2,80 2,40 - 2,40 2,80 2,90 2,40 
b) . . . » :t,oo 1,90 2,oo 2,00 2,oo 2,oo 1,90 1,85 2,no 

stä[c: a) W/ngrrfäjc (ort{liib{, biä10''i·· ß'rttgef)nlt) . - - 1,80 - - 0,80 1 ,oo 1,92 - ] ,40 
. b} f)albfrtter .lfäjc (rtllln ß'ettgef)nlt) . 2,oo 2,40 2,20 2,no 1,85 1,8o 2,oo 2,40 1,60 2,40 

<GnWJrringe . . . . . . . . 0,56 0,60 0,80 0,50 0,6o 0,70 0,72 0,80 0,70 1 ,oo 
@>djcllfifdJe mit stopf . . . • l,8o l,so 0,90 - 1,20 1,40 0,61 1,80 1,10 2,00 
@emaf)lener · (feiner) ,l)au{l (9J1elitl} • 0,72 0,76 0,72 0,80 0,72 0,8o 0,76 0,66 0,76 0,72 

frijdje (inliinbi[d)e) . . . l @>tüd 0,15 0,12 0115 0,14 0,12 0,15 0,12 0,13 0,12 O,t4 
(nb . . . . . . 1 0,35 0,33 0,34 0,85 0,32 0,34 0,28 o,ar. 0,34 0,35 

.'Bof)nenfaffrc !gebrannt), (oje (mittl. @>orte ) 1 kg 8,00 7,20 6,40 8,JO R,oo 8,oo 5,20 8,00 7,20 S,oo 
(.lforn, @erfte, illCnl.;), (o[c • 0,60 0,60 t ,oo 1,oo 0,8o 0,90 l,oo 0,50 0,68 l,oo 

@>pei[e[nl,l . . . . . . 0,20 0.16 0.20 0,15 0,16 0,12 O,u O,t4 0,20 
(,l)nuilbrnnb) frei .fi'eUn· 1 ßtr. 2,20 2,20 2,to :t;15 2,15 2,t5 2,20 1,85 1,65 1,85 

frei .fi'rllcr . . . -- 1,20 - - - - - - 1,25 -
'Stifcllll frei .\feiler • 1,60 1 ,so 1,60 1,55 1,60 1,60 1,20 1,75 1,85 1,60 
@nßfofß, frei steiler » 1,50 1,65 ] ,10 - 1,60 1,65 2,80 - 1,60 2,10 
Torf, frei steiler . . . . . - - - - - - - - - -

frei steiler (gcbr. @>orte ) » 1,40 2,00 1,80 2,00 2,20 2,2.i 1,80 - 2.20 2,70 
stod)= unb . . . . . 1 cbm 0,25 O,t9 0,18 - 0,22 0,22 - 0,18 0,18 0,22 

(\lid)t) 0 0 0 0 0 0 1 kwh 0,50 0,50 0,45 0,40 0,51 0,50 0,45 0,50 0,50 
ll!e.trolrum . . . 0 0 1 0,35 0,30 0,38 - 0,36 0,40 0,38 11,32 0,32 O,so 
m!of)ttUttg llon 2 .8inunern unb stiid)c monnt!. 20,oo 21 ,GO 14 ,40 11 140 20,oo 16,80 

ls,oo ··2,T''" 20, 00 

*) ill?ittei!. 1 !.1:!5, @>. 58. 

-



71 

itttin,anbtCsprdfe ber J,e&ens6ebürfniffe in 10 'effifd)en 
am 13. 1925 *) 

( IR e i d) il m n r f b e t r ii g e ) 

" ;:; >6' I :::- c:: c:: .:::. ..0 =-:::--;: E E s:: ... ... .--·- tt:: <7'1'"' c:: 
Q GI 

Drt!liibf. ) 1. @>orte 1 kg I O,ss 0,401 0,41 
obrr @ld)tuaqbrot u[m. 2. • • 0,38 0,55 0,38 

)ffieiübrot 11ffic i3rnflcingcbl'icf: @lemmef, lBrötd)rn, 
l,oo @ld)rippc 11. berg!. ) . . . . . • 1,oo 0,78 

llliei0entnrlJ! (ctma 700fu » 0,56 0,48 0,50 
@raupen (lRoUgrr[te), grobe . . . • 0,58 1',64 0,64 
1ffieilcugrieü . . • O,so 0,54 0,80 

(foje) . . • 0,64 0,52 0,46 
91fi!l ($o!!reiil, mitt!. @iite) . • 0,60 0,76 0,80 
@rbjen, gcfue, unoeilf)l1ftc . . . 0,56 0,56 0,60 
1\Spe.ifrbofJnen, 1uc1fir, nngrfdJiilte . • 0,56 0,56 0,50 

. . . • 0,80 1.00 1,50 
@fifartofidn (mitt!m @>orte, ab • 0,10 0,12 0,10 
:ffieififolj! . • - 0,40 0,40 
)ffiir[tng • - - 0,40 
lllotfog! • 0,60 0,50 0,40 
@)pinnt • 0,20 0,20 0,40 
9Jlof)rrüben (grf(Je 91iibenl • 0,12 0,24 0,3o 
@lanerfrant- . . . . » - 0,30 -
9linbfleifd) (.fi'odJflrifdJ mit .R'nod)rnl . • 2,20 2,40 2,40 
@llf)meinefleijd) frifdJe!l ) . . 2,40 2,60 2.40 
.R'nlbfleifd) ($orbrrf!rifdJ, \llippcn, .\)nfa) . . • 2,60 2,60 2,40 
.\)nmmclfleifdJ (lB rn[t; .l)af\l, . • 2,20 2,20 1,so 

für lBrotnnfjtrid) ob. (mitt!. @5.) • 2,00 2,80 ::!,40 
@lpecf (fe tt, geräud)ert, in!änbijd)( r) . • 3,20 3,60 3,20 
!Butter (in!änbi[d)r, I a) 9JMfereiunttrr • 4,20 4,40 4,80 

mittlere @>orte , b) . • 4,oo 4,oo 4,40 
9Jrnrgarine . . . . . . . . 1,60 2,oo 1,60 
@5d)meine[d)mnf3: a) in!änbijd)e!l . . . • 2,20 2,40 3,40 

b) . . . 2,oo 1,90 2,00 
.R'ii[c: a) 9J?agerfiije (ort{liiuf., bi!ll0°:o . - 1,80 1,80 

b) ljnllifetter .R'iije (etwa 200fu . 2,00 2,40 2,40 
@)af3l)eringe . . . . . . . . 0,56 0,60 0,90 
@ld)eUfifd)e mit .R'opf ifriirfJ) . . . . • 1,3o 0,70 0,80 
@emnlJfener (feiner) -l)nu!ll)aft!llncfer (Wlefi!l) . » 0,72 0,78 0,80 

fri[d)e (infiinbijdJe) . . . 1 @)tücf 0,13 0,12 0,15 
$oUmild) (ab . . . . . 1 r 0,35 0,30 0,84 
lBol)nenfnffee fo[e (mittl. @>orte) 1 kg 8,00 8,oo 6,oo 

( orn, @erfte, 9J1nl3), foje . . 0,60 0,60 l,oo 
@5pei[ejal3 . . . . . . • 0,20 0,16 0 20 
@lteinfoljfen (.\)nu!lbranb) frei .R'e!fer 1 ßtr. 2,20 2.20 2,10 
lBrnunfol)len, frei .R'cUer . . • - 1,20 -
lBritett!l (lBrauntof)fen ' ·frei .R'eUer • 1,60 1,60 1,50 
@a!lfof\l, frei . 1,50 1,65 1,20 

frei .\feffer . . . . . • • - - -
lBrennl)of3, gefiigt, frei .R'c!fer (geur. @>orte ) • 1,40 2,00 1.80 

nnb . . . . . 1 cbm 0,25 0,19 0,18 
tri3itiit . . . . . . 1 kw!J 050 0,50 0,45 

o;35 . . . . . . . 1 0,30 O,ss 
uon 2 ßinnnrrn nnb .lfiid)c monntl. 20,oo 21,60 14,40 

' 

I !Iei->6' ::: 
es D (o,; 

._ ·-= ·- ® d ... @ !!l) 

0,88 0,431 0,40 0,92 0,45 
- 0,37 O,s7 - 0,40 

0,60 1,oo l,os 0,85 0,88 
O,M 0,60, 0,60 0,42 0,56 
0,56 0,601 0,62 0,52 0,60 
0,60 0,65 0,72 0,60 0,80 
O,w 0,65; 0,72 0,52 0,50 
0,60 0,801 0,72 0,48 0,64 
0,58 0,60 0,70 0,52 0,56 
0,5M 0,681 0,70 0,48 0,70 
0,96 1,oo 1,24 0,80 0,90 
0,12 0,12 0,10 0,16 0,10 
0,50 0,60[ - - - · - 0601 - - -
0,60 o:15 - - -
0,50 0,501 O,so 0,60 0,16 
0,24 0,401 0,20 - 0,10 
- 0,301 0,42 O,so -· 
2,00 2,20 2,20 2,oo 2.00 
2,40 2,20 2,40 2,40 2,80 
2,40 2,201 2,60 2,oo 2,40 
2,oo 1,80. 2,00 1,20 2;40 
2,80 1,60 2,00 2,80 2,40 
4,00 3,oo 3,8l 3,20 3,20 
4,60 5,oo 4,80 4,40 3,90 
4,40 4,40 4,80 4,oo -
2,oo 1,60 2,00 1,40 2,00 
2,60 2,40 - 2,40 2,80 
2,20 2,00 2,00 1,88 1,90 
1,60 - 1,80 1,oo -
2,oo 1,85 1,44 1,80 2,40 
0,50 0,60 0,70 0,84 0,90 
- 1,oo 1,oo -
0,8o 0,72 0,80 0,76 0,66 
0,14 0,10 0,13 0,10 0,11 
0,84 0,32 0,32 0,28 0,36 
8,40 8,oo 8,oo 6,00 8,oo 
1,oo O,EO 0,80 1,00 1,oo 
0,20 0,151 0,16 0,12 0,14 
2,15 2,oo 1,70 
- - 1,35 
1,55 1,60 1,55 1,40 1,35 
- 1,60

1 

:_90 -- 1,65 
- - -
2,oo 2,201 2,25 1,80 -
- 0,22 0.22 - 0,18 
0,40 0,511 0,50 0,45 0,50 

0,36, 0,40 O,ss 0,32 
14,40 20,oo[16,80 16,00 1!<2,40 

I 
"" E ... 
0 

-
0,49 

0,60 
0,40 
0,50 
0,60 
0,56 
0,60 
0,52 
0,60 
.0,90 
O,u 
-
-
-
O,ao 
0,12 
0,25 
2,oo 
2,40 
2,60 
1,80 
2,40 
3,20 
4,10 
3,80 
2,00 
2,80 
1,85 
-
1,55 
0,70 
1,10 
0,76 
0,12 
0,32 
7,20 
0,68 
0,14 
1,85 
1,25 
1 ,76 
1,60 
-
2,20 
0,18 
0,55 
0,34 

18,40 

s:: 
s:: 

0,4 6 
0,43 

0,7 0 
2 

56 
8 

0,5 
0, 
0,6 
0, 
0, 
0, 

56 
64 
64 

0,64 
0,7 6 

0 0,1 
-
-
-
0, 
0, 
0, 

80 
80 
30 
00 2, 

2,4 0 
0 

00 
2,4 
2, 
3,4 0 

0 
80 

3,4 
3 ' 3,8 0 
1, 
3, 

60 
00 
90 
00 
20 
96 
80 

1, 
2, 
3, 
0, 
1, 
0,7 8 
0,1 
0,3 1 

60 
0 
8 

7, 
0,7 
0,1 
] ,8 
-
1,5 
2,1 
-
2,7 

5 

5 
0 

0,2 
0 
2 

50 
2 

00 

( ' 
' 0,3 
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:Pie in entgdtcict;e gegeBenen $-inbet unfet 6 
in $)elfen 1923 *) 

m:bgang ... ,.. w ,.. 
s"a habon burd) s-a 
."e) öe) ... 

@egrnftanh """"" ,_. . "" = ::;;_ ::: ,.. :;:w 
c:s-'=' c:s ::: ·= ::: "'""" <:=-er.> er.> g ..,.., .:=. 
"":::-- ::: 5 ::: -- ;::..g-"' = er.> .::;.. .... """"" """ """"' ::: ::: @ ;:: Q ..0 Q :::- >6' 

S;$ c:Q tf{ c:s"' @ o::S ::=:$ 

1. uon { 46 8 54 21 7 4 - 33 ober emem unefJci. 321 370 131 31 6 - 23!.1 - m gegeben jinb 
· barunter orh'lfrembe { 24 16 40 }fj 4 4 - 24 

· unel)et. 291 34 325 105 28 5 - 220 
- 2. m:lai[en in gegeben { 6 2 8 3 3 - - 5 

ben $ormunh _ une!Jei. 11 2 13 - - - - 13 
auf .ltoften ber -2anbe3• { n 1 10 2 1 - - 8 

luaifenfaffe unel)ei. 12 3 15 3 2 - - 12 
3. 1ueldje im ber { 3 21_ G 5 - - 15 öffentlid)en mrmenpf{ege 82 10 92 16 8 - - 76 untergebradjt jinb 

Sn entgel!Hdje gegebme { el)et. 79 14 93 32 16 4 - 61 
une(Jel. 426 64 490 150 41 6 - 340 Jtinber iiberl,aupt 

3Uf. ----riö5 ------w- 583 182 57 10 -- 401 -

l 
1917 65 3 68 68 57 1 - -
1918 - G5 3 68 11 - - - 57 
1919 ü 128 24 - 1 - 104 

mauon geboren in ben 3a(Jren 1920 122 7 129 öl - 2 - m; 
. 1921 89 12 101 23 - 2 - 7ö 

1922 4:.! 17 59 17 - 1 - 42 
1923 30 30 8 - 3 - 22 

m:bgang $on ber finb 
Streife ".o "" ::c. "" " in gegeben '"'""" - ""::: ::: ::;;_ ""- C> ="" er.> es "' -g :::::: f "" g -"' uon if)ren lim bcr "'w ::: .E. = Q - 'E'..o c:Q ';;>6' @J:: = auf Si'often öffrntlid)rn 
@>taat · 1;;$ @ ""''"' ;:: ober rinem ben I bcr ..0 . ."::: o::: .5 JQ ibormunb loaifcnfaffe I lJf{ege 

marmftabt 7 > 16 89 351 - 54 nl 78 69 I 1 I 3 I 16 
lBmi!(Jeim ' • 44 11 55 20 1 35 16 39 31 1 3 20 
mieburg 14 9 23 1 - 22 ü 17 16 -

I 
- 7 

. 7 - 7 - - 7 1 6 2 -- 2 3 
39 1 40 1 - 39 4 36 28 2 1 !I 

J;leppenl)eim 23 4 27 12 1 15 3 24 20 - 1 6 
DffenbadJ 46 1 47 17 1 30 6 41 41 1 I 3 2 

@itarfenburg 246 42 288 86 - 3 202 ----n 241 207 6 

I 
13 63 

@ief3en. 27 1 28 8 1 20 2 26 24 - 4 - -
mlllfelb 13 2 15 7 - 8 2 13 7 1 1 (j 

lBübingm 11 1 12 3 - 9 2 10 4 ö 2 3 
' . 31 14 45 12 2 tl3 8 37 32 2 - 11 

auterbadJ· 1 2 3 1 - 2 - 3 -· 1 2 -
@:id)otten 7 - 7 2 - 5 - 7 5 - 1 1 

DberlJeffen. 00 20 110 ---aB ---a TI 14 72 7 6 25 

Wlain0 • 94 9 103 30 2 73 15 88 90 3 - 10 
mtoeiJ • 11 - 11 1 - 10 1 10 9 1 - 1 
lBingen. . 8 1 9 - - 9 1 8 8 - - 1 

• 14 - 14 7 - 7 1 13 11 2 - 1 
42 6 48 25 2 23 14 34 27 ö 6 12 

lll(jeinl)effen 169 16 185 ----s3 122 32 153 145 9 6 25 
{ 1923 505 78 583 182 1u 401 93 490 424 21 I 25 I llil J;leffen 1922 59:1 180 772 267 21 505 135 637 587 20 26 139 

*) !Berg(. ll.llittei(. 1924, @;. 10. 

@>tnati!Uerlag j mntd llOil @. m. b. J;l. ; beibr marmftabt. 



mttteilungen· 
ber fjefrifd)en 

3tntrol-tllt für bit tonb.tsffoti-il 

Ur. 6 

Die .mttte!lungen" trfdje!nen audj als Bellage bet .Dannftäbtet 3e!tung• 

preis 20 <liolbpfennig. 

Juni 1925 
Sn lJ n 1t: lBergtoetfe, CGnfinen unb 1924. - lSorfiiufige G:rgefmiffe ber 1925. -

be-3 lJeff. 1924j25. • 

gllllinen nnb [,)ütten in [,)e ff en 1924: *) 
(!Beträge in 9leicl)smatf) 

!BolfSftaate waren 1924 im !Betrieb : 
I. !Berg werfe : 31, bauon 3 in ber \J!rouin3 ce>tarfenburg IDleffel unb 6eligenftabt], 

bie anbern fämtlid) in ber \J!rouin3 Dberljeffen. 
1. 10 IDleffel, Dber•@tlenbad), ce>eligenftabt, 

mlecfesl)eim; 2 mlölfersl)eim, .Sen llll5felb)]. 
@efamtförberung an verwertbaren !Braunfol)Ien betrug 523 317 t im mlerte uon 

1 464 235 .16. mlert ein er t belief fid) fonad) auf 2,80 .16. !8on biefen 9lol)fol)Ien 
wurben abgefett burd) !Berfauf, als unb 3um CGeibftuerbraud) @ruben 
97 401 t im mlette uon 348 820 .16. .Sur mleiteruerarbeitung wurben an eigene mletfe 
abgegeben: 423 116 t im mlerte uon 1 110 383 .Ii. steil biefer mletlfumme 

. ift in ber unter "I. 1. 9lol) • lBraunfoi)len" lllnfat geblieben, ba l'r im 
mlert ber unb CGd)welmi,@qeugniffe (III. 1. unb 2.) wieber erfd)eint. 

wurben täglid) befd)äftigt: 768 lllrbeiter unb 2lngefteilte mit einer 
an .ßöl)nen unb @el)ältern uon 962 073 A. 

2. (};ifeuer3bergtuerfe: 21 [2ltenl)ain, !Bernsfeib, lBleibemob, 
@ambad), 2 .ßarbenbad), 9Heber• 

DI)men, Dber,!Jlosbad), 2 2 ce>tocfl)aufen mleicfartsl)ain]. 
IHn rol)em @ra natürlid)er 91äffe wurben geförbert: 242 900 t. 

®r3abfat ol)ne lllufbereitung betrug: 47 639 t im mlerte uon 549 336 .16, ber 
mlert je t belief fiel) baf)er auf 11,53 .lt. 
· IDlitteis lllufbereitung erft abfatfäl)ig geworbener ®tae wurben nod) gewonnen: 40 929 t 
im mlerte uon 457 497 .16 ober je t = 11,18 .16. 

!Bon biefen abgefetten ober abfatfäf)igen @raen waren @ifenerae mit weniger als 12 % 
IDlangangel)alt: 67 574 t im mlerte uon 734 226 .16 11nb @ifenmanganerae mit 12 
30 OJo IDlangangei)alt: 20 924 t im mlerte von 272 607 .16. 

lllrbeiter unb lllngefteilte finb befd)äftigt worben: 466. 3'I)nen wurben an Eöl)nen unb 
@el)ältern 559 693 .16 beaal)lt. 

3. !Bergtuerfe 3 unb awatl !Braunfol)Ienbergwetf unb 2 @ifen, 
etagruben [9lol)rbad) @rbad)) unb .ßang•@öns]. · 

@s fanben nur fiatt, bie aum fd)on tuieber eingefteilt worben 
finb, nur bei @rube 9lol)rbad) wurbe bie Iängft geplante @infteilung ber @rube burd) lllus• 
bau ber IDlafd)inen ufw. beenbet. !Belegfd)aften finb unter I. 1. unb I. 2. mitaufgefül)rt, 
aud) ift ber Eol)n bort mit nad)gewiefen. 

II. !Btiid}e unb &ruben unter bergbd)örblid}er 15 unb 0war: 
1. 8 [ @öbeinrob, .ßangsborf, Eid), Eumba, 9leinl)arbsljain, 9lübbings• 

f)aufen, ce>tangenrob]. , 
an abfatfäl)igem I)at betragen: 1952 t im mlerte uon 

19 541 .16, bie .Sal)I ber lllrbeiter unb lllngefteilten: 10, benen an 2öl)nen unb @ei)äitern 
8521? .16 geaal)lt wurben. 

*) lBergL IDlitteiL 1924, CG. 88. 
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2. 15ouftige: 1 @;d)roerfpatgrube [$tlein•Umftabt); 1 IDlarmorgrube (!lluerbadJ]; 2 bcfergruben 
[.\)omberg, .SeU ($ttei5 !lli5feib)]'; 4 $tiefelgurgruben [!llltenfd)Iirf, iaeuern, Obet•Ofleiben, 
@;teinfurt]. 

@ef amteqeugung: 8285 t im lffierte von 193 336 .16. 
iaefd)iiftigt waren 96\llrbeiter unb mit 100 803 .16 

111. 3Ut !Beratbeitung bOII 7 unb 3roar: 
1. 4 [ZtaiS•.\)orioff, lffiecfesl)eim, 2 

\flrejifof}Ien wurben l)ergefteUt: 34 775 t im lffierte uon · 534 510 .16. lffiert einer t 
iarifetts bered)nete fiel) auf 15,56 .Ii, bet ·einer t Wajiprejifteine auf 15 .16. !llrbeiter 
unb !llngefteUte WUtben in ben iaetrieben befd)liftigt: 100 mit einer an .ßö{)nen 
unb @el)iiltern von 114 097 .16. 

2. 15djwelmieu : 1 [IDleffei].I) 
3. 2 [@uftavsburg]. 1) 

IV. SaUnen: 2 [iaab·Waul)eim, lffiimpfen. • 
!lln @;iebefaia rourbe gewonnen: 8 904 t 
" !llbfaUfaia " " 
" rol)er 9.11utter!auge " " 
" eingebicftet " " " 

79 " 
47,14 cbm 

2 t 

im lffierte von 

" " " 
" " " 
" " 

374552.16 
292 " 

4 714 " 
254 " 

aufammen 8985 t } 379 812 .16. 
47,14 cbm " " " 

!llbfat an @;aiaen l)at betragen: 9316 t im )illerte von 396 436 .16. 
@5 rourben 142 !llrbeiter unb !llngefteUte befd)liftigt unb if}nen an .ßöl)nen unb 

163 984 .16 g eaal)It. 
V. 31 [!lllsfeib, iaabenl)aufen, · iautbad), 4 @berftabt (streis 

2 @iejien, @roli•3immern, {>ir0enl)ain, .ßoUar, 2 9.11ain0, 3 IDlid)eiftabt, 9.11ünfter 
($treis Ober•!Ramftabt, 5 Offenbad), \flfebbersl)eim, !Ruppertsburg, @;teinbad) 
($treis @rbad)), 2 lffiorms]. 

biefen lffierfen für @ujimaren ameiter @5d)me!0ung rourben 
a) verarbeitet: 29 796 t inliinbifd)es !Rol)eifen, 6519 t ausliinbifd)es !Rol)eifen unb 

8061 t @5d)rott. 
im lffierte uon b) gemonnen: @efd)irrguji 2 845 t 749 241 .16 

9.l1afd)inenguji 10 148 " " 3 153 496 " 
iaauguji 91 " " " 29 467 " 
anbetet @ifenguji 28 517 " " 8 861 346 " 

aufammen 41 601 t im lffierte von 12 793 550 .16. 
@5 rourben 3150 !lltbeiter unb !llngefteUte befd)liftigt. tvutben an unb @e• 
l)ii!tern 4 224 7 40 .16 geaal)It. 

VI. l!djwefelfiiurebetriebe: 1 [!llmöneburg]. 1) 

1:1. !Rol)•iataunfof}len lffiert ber \flrobuftion 
I. 2. @ifenerae . " " 

· I. 3. iaergro.etle ol)ne " " " 
II. 1. " 
II. 2. @;onftige @ruben unb iarüd)e " 
III. 1. iaraunprejifol)Ien 
IV. @5a!inener0eugniffe 
V. @ifengujimaren · . " 
III. 2. @5d)roeletei 
IIL 3. @5teinvtejifol)lemverfe 1) 

VI. @5d)mefeifliure " 

" " 

993 831 . .16 !llrbeiter 768 
1 006 833 " " 466 

" " 19 541 ,, " 10 
193 336 " 96 
534 510 " " 100 
379 812 " " 142 

12 793 550 " " 3150 

3 248 331 " " 245 

@5d)lujifumme 19 169 744 .16 !llrbeiter 4977 
I) ein3eine iaeb:iebe bürfen !llngaben nid)t gemad)t tverben. bet {>aupt0ufammenfteUung 

finb bereit @rgebniffe für mel)rm @ruppen aufammengefajit. 
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bet vom 16. 1925, 
tJerglicf)en mit benen ber $olfB3äf)lung tJom 8 Ortober 19U! *) 

.Wreie \Dnrmftabt. 1919 11925 1919 11925 191911925 

m:rr,eilßen . 7058 7578 @leibenbncf) 74 63 \Ricf)en 4691 445 
467 502 @leibenbucf) 174 186 \Robnu 287 "267 

IDnrmflabt . 82368 87752 <Staffel 61 60 \Ro[jrbncf) . . 4291 428 • 7817 8151 397 417 1839 1918 
. . 99 122 . 137 131 336 337 

. 1662 187iJ 764 738 @) jlojHYlnujeB 17 31 
rfr<fen 651 695 ß ell . . 602 614 @lemb. 1045 1071 

@räfenf)aufcn 1454 1595 ß roin{Jenberg 2049 2031 @liden{jofen 512 521 
®riell f)cim . 6546 6871 @lpacfJbrüden 1028 1022 

. 1229 1263 .Wrei6 @lteinau 230 227 
ill1nld)en 192 218 18b 175 Ucbnau 996 1032 
ll1efiel 1061 1121 UrTmncf) 21!:11 2447 

896 938 m:ft{jeim 779 789 47 49 
\niebet<\Rntitftnbt 2710 2953 m: l!bncf) 291 335 455 487 
Obed Hamftnbt . 4419 5064 3131 2996 . 711 706 
lßfunßflabt . 6930 7311 217 207 e!Bbncf) 556 613 
lRoflborf . . 3166 3282 711 676 ßeilljarb . 586 611 
@lcf)rtepp enf)llllf cu 479 505 . 1087 1074 

. 1203 1L75 IDieburß 5570 6157 .Wttie 
274 281 IDornbiel 312 273 

2188 •. 1618 1745 m:f[{jöllerbncf) 214 227 
. 1917 2058 . . . 431 511 m:irfenbacf) . 324 310 

. . 284 285 m:nne!Bbacf) 65 67 
.Wrcie . 1760 1752 m:f[efbrunn 52 60 

• 45 45 . 2229 2142 
m:t ilblldj . 1144 1233 eorgcnfJilUfett • 356 373 170 182 
m:unbacf) · . 2961 3306 . 1831 1775 odentob 156 147 

304 300 @rofi<llmftabt 3724 3918 229 245 
iBcebentitcf)en ') . 468 468 ®rofi<ß immern • 4133 4330 iBreitenlirunn 471 505 
iBenBf)eim . 9636 t0120 @unbcrnljaufen . 1005 1087 347 336 

2889 31S6 . 986 977 257 271 
iBidcnoncfJ . 1667 1815 . 280 268 IDujenbacf) . 38 38 

. 728 788 425 395 74 68 
iBürftnbt 6380 7132 93 83 . 200 227 

2) 798 808 711 73'' . 67 62 
. 697 753 479 472 i. D.U) . . 3211 3483 

@nbcrnl)eim 947 941 1079 1183 72 61 
®lattbncf) . 174 193 125 134 acf) 259 286 
@ronau 514 609 Sfleeftnbt 540 545 108 112 

550 574 . 227 181 162 
@rofi<\ROf)rT)eim 1996 2107 Sffeilt<Umftabt 902 926 . 114 102 

. 1444 1503 Sffeiit<ßimmern ") 985 975 187 224 
268 267 . 667 647 636 610 

2391 2650 ") . 1520 1483 . 65 59 
Sugenf)cim 1434 1717 7) 304 334 ·ro{jn{jofen 46 43 

f en 1476 1586 . 253 265 ürftengrunb 328 356 
Sfnoben . 87 97 ill1cfibacf) . 80 74 @nmme(Bbncf) 628 630 
Sfofmbncf) . . 298 267 ill1effenf)nnf en 88 84 @crjprena ") 186 165 

3) . 10910 11591 ill1oilbncfJ . 590 614 @rofl<®umpen 228 239 
188 197 ill1ünfter . 3004 3325 @ünterfürfl 348 377 

ennu . . 313 291 \neunfirdjen 112 1!6 @ütter(lbacf) 270 296 
295 308 WeutfcfJ . 161 151 @umpcrBbrrg 88 88 

1530 1758 \nicbcr<Sffi.ngcn . 521 496 368 379 
. 5031 5650 \1licber, ffi1obau . 633 641 570 567 

'Jlorb(jcint . . 848 896 \nicbernfJnujru 483 507 . 238 274 
•) 868 895 Wiebet<ll?obm 173(; 1878 . 293 341 

l!?nibetoncfJ . • 83 89 \.11om ob 95 114 f!nf)f . 291 299 
ll?cicf)enbndj 1704 1779 Ober<.\ftingen 619 5l:!2 89 99 
\Robnu . 239 240 Ober<ffi1obnu 380 364 202 199 
@lcf)nnncnbncfJ 134 118 06et<91aujel'l 102 103 316 320 

327 300 Ober<\Roben 2802 3050 784 757 
@) önbcrg . 506 527 lRnb{jeim 467 456 2137 2177 
<eldj lunnf)eim 569 571 lJ?nibncfJ 450 484 er6acf) . 243 257 
@leeljeim 19441 2133 lRein{Jeim 2317 2388 . 317 307 

*) $ergt. ill1tttetL 1920, @>. 33 fg. 
') ill1it - 2) ill1it - 3) ill1it - •) ill1it u. @ltett• 

linc[j . - 5) ill1it @ru6e ill1effel. - 6) ill1it ßipfen. - 1) ill1it Obernf)attfen. - 8) ffi1it ffi(it Sfifll< 
bacf) u. @ltierbacf). - 10) ill1it - 11) ill1it lJ?ojibacfJ. - n ) Ober• u. 
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. 383 379 
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. 1142 1165 
861 804 

. 132 129 
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. . . 2213 2343 
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. .;§1 59 
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10) 210 218 
.lfreibadj . .. 312 305 
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. 264 272 
194 206 

. 136 140 
. 92 93 
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. 1601 149 
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746 771 
550 595 
332 338 
55 59 

Dber•\D1umbadj 341 356 
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. . . 389 4<!7 
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. 27 37 
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@ionberlindj 300 320 
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630 721 
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1181 1257 
917 1004 
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1447 1623 
2766 2950 
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2335 2459 
3066 3284 
894 1039 
968 1023 

7260 7781 
1075 1119 
6142 6461 

1122212040 
1899 2085 

75380 78237 
823 906 

1) 5Breuberger - 2) \5ürftenauer @ieitB. - 3) \mit - •) \mit unb 
- 5) \D1it .lfailbadj biefl[eitB. - 6) \mit - 7) \mit @uflatJßliurg (2339 - 8) \D1it 

\D1ididliudj. - 8) unb - 10) \D1it ber - 11) \mit 5Budjflingen. -
11) linit @idjeuerlierg. - 13) \mit unb Si'fein•lBreitenliad). H ) WCit u[ro. 
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77 
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299 
176 
112 

1381 
320 
137 
276 
45 

861 
356 
326 
557 
322 
419 
584 
94 

189 
553 
494 

1300 
500 
630 
302 
688 
137 

. . 381 
125 
471 

. . 153 
140 
116 
780 
119 
548 
663 
219 
268 
654 
235 
738 
283 
292 
71 

410 
277 
456 
192 
208 
384 
176 
623 

1309 
344 
369 
257 
146 
401 
981 
544 
663 
279 

340 
11:!0 
116 

1414 
313 
137 
274 

47 
816 
361 
360 
583 
357 
434 
628 
88 

186 
525 
498 

1320 
503 
552 
335 
680 
142 
373 
128 
514 
150 
139 
108 
832 
135 
508 
666 
194 
275 
690 
224 
752 
296 
315 
69 

423 
255 
450 
208 
220 
392 
188 
631 

1315 
332 
378 
443 
144 
436 
982 
546 
689 
281 

1) Weit - 1) @roß• unb .ltleitt•llumba. - 8) Wlit lßoUnbad). - ' ) Wlit @>teinberg. - 5) Wlit 
\neu•Ulrid)ftein. - 6) Wlit Wliicfe. - 7) Wlit unb - 8) Wlit 
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1::!93 1327 
3242 3645 
477 515 

6333 6617 
511 514 

3276 3574 
631 651 

2076 2210 
107 930 107 532 

7'd7 791 
2045 .2110 
1450 1529 
566 592 

10fi3 1052 
0 6052 6451 

925 943 

1112 1141 
7875 9210 
419 425 
3ö0 31!8 
274 266 
411 444 
463 477 
775 774 
459 459 
181 177 
473 467 
864 884 
298 297 
7301 747 

1724 1706 
1357 1361 

777 823 
574 556 

1191 ri142 
493 481 
242 271! 

1771 1789 
271 ;!59 
842 851 
633 620 
159 159 
389 409 
378 411 
478 460 
668 674 
566 617 
539 536 
697 654 

1243 1268 
181 175 
542 548 
690 713 

22 12 2259 
449 463 
118 126 
517 498 
667 737 
382 1!79 

1077 1111 

lillenbelllljeim 
lillöllftein • 
lillonilljeim . 

.!freie Qlingen. 

7°9 

191911925 

371 406 
940 1019 

1771l 1752 
658 683 
382 383 

2!\lpenfJeint 812 869 
2filpiilf)eint 802 884 
!Bingen 9134 10311 

534 552 
lBübeilljeim 3280 3513 

689 691 
929 1000 

<irlilfJeim . 880 , 886 
Grngelftabt . 580 L68 

.. 869 1051 
. 2989 3123 

@aultlf)eint . 843 885 
@enj'ingen . 1110 1146 
@roltll)eim . . ö32 322 
@ro(i,lffiinternljeim 74!:$ 'dll 

3) 1!21!4 3522 
.l;>orrroeiler 0 649 623 
Sugenf)eim 976 907 
Sfempten . . 1125 1271 
9Cieber".l;>ifberilf)eim . 420 427 
lnieber"3ngef!Jeim 4) • 3919 4397 

3576 3676 
DefenlJeim . . . 1258 1325 
@5d)tuabenljeim ao Gel3 1274 
GponilfJeim o . 391l 414 
lillaefcrnljeim • 840 886 

.Wreiil Oppen 
2frmßf)eim . 
l8ed)tofilljeim 

lBobenlJeim 
. 
. 
o 

. 
GrimillJeim . 
<irnilljeim . 

@abtlfJeim . • 
@nu·lBicfefqeim 0 

@au•lilleinljeim . 
@unterßbfum 

. 

. 
Sföngcrnl)eim 
l!öqroeiler . 
l!ubtuigtlljöf)e 
ill1ommenf)eim 
IJ(aefen{jeim . 
9Cicber•@5auliJcim 
91ie rfte in . • 
Dber, .l;>ifberilfJeim 

• 
Dppenl)eint 

0 
• 

1153 1211 
l18b 1182 
593 580 . 

3075 3231 
783 771 
758 727 

1204 1291 
634 629 
427 395 
500 509 
458 461 
530 525 
629 650 

1201 1201 
486 495 

2468 261!7 ° 
647 632 
668 647 
480 0 480 
660 655 
302 304 
932 966 . 

17Cio7 1872 
. 2219 2251 

' . 4185 4223 
0 795 790 

. 649 640 

. 3618 3!l66 

. 881 942 

. 290 284 

1
) !!Jiit Sfa[tel, IDiombad) Uo sto[tfJeint. - 2) ID1it @5d)afljnujeno - 3) lDHt .l;>eibenfalJrt. - 4) llJiit @5porfenljeim. 
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19191 1925 streife: 1919 I 1925 

. 1143 1206 1379 1318 134786 143600 
@> tunlillburg 879 968 731 716 . 68998 73953 
@>ef3en . 851 903 s;,nmm . 1333 1457 63433 65826 

. . 777 744 s;,angen•lffieillf)eim . 438 400 . 48130 49709 

. 638 627 n. b. lffi. 1566 1631 @roji•®ernu 66021 71986 
Uben eim . 810 852 s;,errnll )eint . . 2518 2769 s;,eppenfJeim 53300 55668 

• • 1379 1466 s;,ejitodj 974 1010 Dffenbad) 163690 173672 
. 457 434 445 452 

731 779 . 2534 2570 @iejien 97674 99177 
lffinliertfJeim . 1209 1226 SlierllfJeim • 296 265 37213 37978 

_ 581 567 Shiegllf)eim 466 437 iBilbingen . 42143 43747 
lffiinterll eint 300 299 . 1365 1446 . 88184 95737 
lffiörrftnbt : . 2172 2253 864 836 nuterlindj . 29363 30143 

528 529 . 586 544 @>djotten 27693 28391 
ill'lörflabt . 559 576 

.«'nie 'lliorme. - 1174 1222 148162 150159 1728 1852 :Dlonaern{jeim . 614 588 . 917 928 . 40615 42410 
. 1911 2029 106!1 1070 }Bingen . 42164 45;!34 

lBedjt{jeim . 1743 1613 Dffftein . 963 1031 46585 47900 
290 296 DftfJofen . 4238 4545 lffiormll 93095 95390 459 460 

. . 1003 1037 ll.lfebberäf)eint 3111 3371 
926 872 1492 1428 ll.lrouinaen: 
906 852 lffindjen{jeim 543 559 @>tnrfenliurg 598358 634414 

. . : 1900 1998 lffieittllfJeim 963 1043 Dber{jef[en. . 322270 335173 
. 1 984 9791 

. . . 2007 1949 . 1 370621 381193 
eint . 190 183 lffiiell•Dppenf)eim . 844 883 

1350780 lffiormll m. 3 iSorotten 44290 45272 imlill{jeim . 2776 2903 . 
1) 261 

1. 1910 116. Suni 1925 1. 1910 16. Suni 1925 
männl. l tueibt männt l tueilil. männ!. l tueilit männt l tueilil. 

. 67760 70013 68849 74751 ill1nin3 79827 78841 70689179470 
iBenß{jeim . 32493 33267 35992 37961 . 20110 20847 20641 21769 

30840 31183 32489 33337 !Bingen 21022 21626 21902 23432 
. 24050 24376 24289 25420 DppenfJeim 23039 23851 23176 24724 

@roji•@ernu 32063 30857 36272 35714 lffiormll . 46374 46901 45983 49407 
25946 25963 28381 

D enlindj . 81266 80303 84878 &l794 

@iejien 47104 46922 47974 51203 
ll.lrooinaen: 

. 18572 19311 18338 19640 @>tnrfenliurg . 294418 295962 310056 324358 
iBilbingen . 20490 20337 21788 21959 Dber{jef[en . • 154408 154825 163844 171329 

. 40023 39011 47295 48442 190372 192066 182391 198802 
nuterlind) . 14390 15329 14475 15668 

@>djotten . 13829 13915 13974 14417 s;,effen 639198 642853 656291 694489 

!'ie bes im 1924:/25 *) 
mus vorbereu ,3'a{)ren waren uneriebigt 23 @>ad)en. ,3'm lBerid)Hljal)r wurben an{)ängig 51, 

mitl)in waren insgefamt angängig 74 finb edebigt worben 57, unb awar burd) 
Urteil 30, burd) lBefd)lufJ 6, burd) lBefd)eib 2, burd) ,ßurücfna{)me ber Sflage, bes mntragß ober bell 
!Jted)tßmitteis 17 unb burd) @infteUung bes !lJerfal)rens 2 @>ad)en. !Bon ben erlebigten @>ad)en 
betreffen: 1) (mrt. 77 m. @. aum lB. @. 18.) gegen @>taaHlbeamte 2, .2el)rer 2, 
@enbarmerie• unb ll.lohaeibeamte 11, l8ürgerrt}eifter unb @emeinbebeamte 10, \Pfarrer 1; 2) 
aipiinaruerfagren gegen @>taatsbeamte 2, lBürgermeifter 1; 3) ffieuiftonsbefd)werben gegen @emeinbe' 
@>teuern 1; 4) @rteiiung unb @ntaie{)ung ber 6d)anfednubnis 6; 5) wegen 
au ben ber 4; 6) Qegen ll.loli0eibefe{)Ie 3; 7) gegen 
!Befd)lüffe ber @emeinbeuertretungen 2; 8) fonftige @egenfidnbe 12. 

*) !lJergi. !mitteil. 1924, @>. 43. 

s;,effifd)er @>tantlloerlng; uon @. m. li. s;,. ; beibe in 



mttteilungen 
ber fjeffifd}en 

5tntraintiit tür bit tonbtsnattntl 
Die .mitte!lungen" erjcfleinen aucfl als Beilage ber .Darmjtlibter 3eitung• 

preis 30 Reidispfennlg. 

nr. 7 Juli 1925 
Sn lJ alt: m.l o{Jn{Jäu jer, unb 5Betrielie. - .fi'onfejjionll f!ntiftif ber @>tabt DffenlindJ. -

@rojiljnnbelll inbeJ;. - .fi'(einljnnbefll:p re ife . - unb Snoennljlcn. - für lBefleibungll gegen• 
ftänb e. - im 1. $iertelj. 1925. - - @>d)ulftatiftif 1925. -
in @iefien. - in IDarmf!abt. - .fi'urfe ber TJ eff. @>taatllanleiljen. - m.lanbergetuerlif!euer. 
- - lBerid)tigung. 

uub iu 
$odäufige\l ber $olf\l•lBetuf\l• unb 5Betrieli(l3 ii!jlung nm 16. Suni 1925 tmglid)en mit ber 

$olf(l3älJlnng vom 1. IDe3emlier 1910 unb ber IJom 12. Suni 

ßnljl ber m.loljnftiittcn ßnljl ber au\lgefü!Iten 

- m.loljnljäufer @emerlie• fonftige 
lietuof)nte I unlicmofJnte tung\lliften fd)aft\lbogcn liogen 

@>taat 
1910 11925 1910 1 1925 1910 1 1925 1910 1 1925 1907 1 1925 1907 1 1925 

@>tatfcnliurg 73161 83146 1106 825 293 315 128227 151718 62J86 65091 41055 35783 
Dlierljeffen . 51291 55440 1194 631 107 104 66371 732ij4 47718 47728 25302 19776 
\Rljcinljeffen • 51379 55393 1376 404 401 260 86840 96457 37074 37912 30126 22562 ------- - --- - -- - -175831 193979 3676 1850 801 679 281438 321439 147078 150731 96483 78121 

bet gltabt uad) bet ltoufeffiou. 
91acl) vorläufigen ß'eftfteUungen bes @>tatiftifcl)en mmts ber 6tabt Dffenbacl) wurben er• 

mitteit (bie ,ßal)len für 1910 finb in Sflammern beigefügt): @van!!elifcl)e 44161 (42 912), !Römifcl)• 
SMf)oiifcl)e 27 436 (27 280), mrt.$fatl)olifd)e 825 (717), 1555 (2361), ß'reireligiöfe 
(IDeutfcl)•Sfatl)oiifd)e) 2671 (2084), @>onfti!le 702 (109), feiner @emeinfcl)aft angef)örenb 1412 (120). 
Unter ben @vangelifcl)en finb 693 ß'tandöfifcl)•!Reformierte geaäl)lt. 

ffi?onnte 

91ooemlier 1924 113,o 
IDe0emlier • 117,3 
Sanuar 1925 133,1 
\)'eliruar • 129,9 
Wiäq • 125,2 
jl{1Jril • 121,3 
IDiai 125,7 
Suni • 129,o ..;:_ ____ ____.___ 

J)eut(d)e *) 
(IDurd)fd)nitt 1913 = 100) 

142,6 169,8 134,7 204,5 125,3 121,7 12!3,9 137,1 120,8 167,1 128,5 
143,9 171,0 11lf>,2 209,8 130,9 121,8 127,2 13_8,9 123,4 170,9 131,3 
137,7 178,4 137,5 212,0 134,7 121,9 137,3 139,9 130,9 175,0 138,2 
137,1 178,8 134,6 208,3 134,4 122,2 13f>,o 139,3 129,1 173,4 136,5 
136,8 181,8 131,1 206,6 13<!,8 122,8 131,9 139,0 126,7 172,9 134,4 
129,8 179,5 130,6 202,s 129,3 122,8 127,3 137,8 123,2 169,6 131,o 
128,8 176,7 126,8 191,6 128,6 122,7 130,0 135,7 125,4 164,5 131,0 
133,8 174,9 122,2 188,2 128,6 122,6 133,3 134,7 128,1 162,3 

*) $ergf. IDiitteif. 1924, @>. 112. 
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bet J,eßensßebiitfniffe in 10 
am 24. 1925 *) 

- I 
.&> '€ Cl 

"' e :;: 
i!ebenßbebürfniffe <!:- '""' = s:: "" 5 s::= !=i :::: s:: '€ "" .E E .... :;: "' Qp .... "" 

"' "" "' 0 .E 
Gl 0 \ 6Q .... @ .... g l g; 1Q !!3) b';:J 

DrtßiibL @rau•, ID1ifcf)• } 1. @)orte 1 kg 0,40 0,41 O,ss O,s8 
- I 

0,38 0,45 0,43 0,45 0,431 0,40 
ober @"icf)tuaqbrot ufiU. 2. • O,s8 0,55 0,35 - 0,38 0,38 - 0,40 - -

)ffieijibrot tiffiei3entleingebäef: @)emmef, 58rötcf)en, 1,oo 0,70 0,60 0,85 @"icf)ril1l1e u. bergt) . . . . . . 1,oo 1,oo
1 

1,o3 0,8 0 ,0,70 -
iffiei3cnmel)f (ettua 70% 2tu<lmal)fung) » 0,56 0,52 0,56 0,54 0,60 ·o,6o 0,44 0,5 0 0,48 0,54 

(IRoUgerfte), grobe . . . • 0,60 0,64 0,64 O,so '·"I 0,50 0,64 0,52 0,52 
iffiei3cngrie!i . . . » O,s8 0,54 0,64 0,70 0,65 0,72 O,so O,s o O,so O,s8 
.Y)aferffocfen (lofe) . . » 0,70 0,52 0,58 O,so 0,65 0,72 0,48 O,s 0 0,56 0,56 

(lBoUrei<l, mittL @iite) . 0,80 0,76 0,62 0,64 0,60 0,72 0,48 0,64 0,60 0,74 
ungejcf)äfte . . • 0,90 0,56 0,50 0,62 O,so 0,64 0,48 0,7 0 0,56 0,64 

nen, lueifie, ungefdJäHe . • 0,70 {),56 0,64 0,62 0,681 0,64 0,48 0,60 0,60 O,so 

ilinfen . · · · · · · 1,20 1,oo 0,8o 0,96 1,oo 1,24 0,8o 0,90 0,90 1,oo 
(mittlere @)orte, ab i!aben) » 0,12 0,14 0,10 - 0,12 0,10 - 0,12 0,11 0,16 

iffiirjing . . . - 0,6o 0,50 0,70 0,8o - 0,80 O,so 0,55 0,6o 
@"il1inat . . . . • 0,40 - - 0,50 O,so 0,40 0,90 - - -

ID1ofJrriiben (geflie . . • 0,75 - 0,40 0,40 - 03o - - - 0,50 
(,lroa)ffeijcf) mit .lrnocf)ell) . • 2,40 2,so 2,40 2,40 2,4oj 2:40 2,40 2,oo 2,40 1,90 

@"icfJIUeineffeijcfJ (58aucfJffeijcfJ, frijcfJe<l ) . • 2,60 2,8o 2,40 2,40 2,20 2,so 2,40 2,8o 2,80 2,8o 
.lralbffeijcfJ (lBorbrrffeijcfJ, .Y)afll) » 2,60 2,so 2,60 2,40 2,201 2,60 2,40 2,40 2,40 
.Y)amme!ffeijcfJ (58ruft, .l;>a((l, . . » 2,40 2,20 - - 1,80 2,20 1,80 2,40 2,40 2,00 
i!ebenuurft für 58rotaufftricf) ob. •befag (mittf. @":>.) 2,40 3,20 2,40 2,80 1,60 2,20 2,oo 2,80 2,40 2,oo 
@"il1ecf (fett, geräucf)ert, . . . • 3,60 3,so 3,00 4,20 3,oo, 3,8o 3,60 3,20 3,40 3,40 
58utter (infänbifdJe, { a) \D(oftembutter • 4,8o 4,so 4,8o - _ 5,oo 4,8o 4,40 4,40 4,10 4,40 

mittlere @)orte) b) i!anbbutter . 4,so 4,20 4,40 4,20 4,oo 4,30 3,60 3,80 4,oo 4,00 
\D(argarine . . . . . 1,60 2,oo 1,so 2,oo 1,60 2,oo 1,36 2,oo 2,00 2,00 
@"icf)tueinejcf)maf3: a) inlänbijcf)eß . . . » 2,60 2,60 - 2,60 2,40 - 2,80 2,8o 3,00 2,60 

b) au <lfänbijcf)cll . . . 2,20 1,96 2,oo - 2,00 2,20 1,88 1,90 1,90 2,00 
.lräfe: a) llJ(agcdäfe (ort<liibL, biß 10"/o ijettgel)aft) • - 1,8o 1,8o - - 1,40 1,oo - - 1,60 

b) l)afbfetter .lräje (etlva 20% ijettgel)aft) > 2,oo 2,oo 2,40 - 1,85 2,40 2,40 2,40 2,20 2,40 
@)af3l)eringe . . . . . . . 0,56 O,so 1,oo 0,60 0,60 0,70 0,64 0,90 - 0,96 
@"icfJeUfijcf)e mit (frijcfJ) . . . . . 1,3o 0,8o 0,80 - - 0,90 - 1,20 1,10 1,20 
@emnfJfener (feiner) .Y)au\llJnH<l3Ucfcr (ID1efiß) » 0,8o 0.78 0,75 0,84 0,72 0,8o 0,76 0,70 O,so 0,8o 

. . . . . · · · 1 @)tüct 0,15 o;12 0,16 0,13 0,13 0,14 0,10 0,12 0,14 0,15 
!BoUmifcf) (ab i!aben) . . . . . 1 i!iter 0,32 0,30 0,34 0,34 0,30 0,30 0,28 0,34 0,32 0,34 
58ofJnenfaffee foje (mittL @)orte) 1 kg 8,oo 8,oo 6,oo 8,40 7,20 8,00 6,00 8,oo 7,00 8,00 

( orn, @erfte, ID1af3), foje . . 0,60 0,6o ] ,oo - O,so 0,80 O,so O,so 0,68 0,70 

@"il1cifefal3 · · · · · · • 0,20 0,16 0,20 0,20 0,15 0,16 0,12 0,14 0,14 0,16 
@"iteintol)fen (J)au\lbranb) frei SteUer 1 ßtr. 2,20 2,20 2,10 2,15 2,15 2,15 2,20 1,70 1,85 1,85 
58raunfo{jfen, frei SteUer . . • - 1,20 - - - - - 1,35 1,25 -

58rifettll (58rauntofJlen) frei SteUer . . • 1,so 1,so 1,50 1,55 1,60 1,60 1,40 1,35 1,75 1,55 
@aBfottl, frei SteUer . . . . . . 1,50 l.B5 1,20 - 1,so 1,90 2,00 1,65 1,50 2,20 
18rennf)ol3, gefügt, frei SteUer (gebr. @)orte) • 1,40 2;oo 1,8o 2,oo 2,20 2,25 - 1,30 2,20 2,70 

. . . 1 cbm 0,25 0,19 0,18 - 0,22 0,22 - 0,18 0,18 0,22 
i!cu )tgall . . . . 0,25 0,19 O,ts - 0,22 0,22 - 0,18 0,18 0,22 

(i!id)t) . 1 kwb 0,50 0,50 0,45 0,40 0,51 0,50 0,45 0,50 0,50 0,50 
\jJetrofeum • 0 • • • • 

1 iliter 0,35 0,3o 0,40 0,36 0,40 0,38 0,32 0,36 0,40 
iffioljnung bon 2 ßimmcrn unb .lriicfJc monatL 20,oo 21,so 14,40 14,40 20,00 16,8o 16,oo 22,40 18,40 20,00 

*) ID1itteif. 1925, 71. 

gsanbngewede im 1924: *) 
frib: bas 1923 ftel)en bie 2lngaben in Sflammern 

A. @igentlicf)e \illanbergeroerbefteuer: 3a1)1 ber in @"itarfenburg 5384 (3611), 
()berl)eflen 323<1 (2530), ffi1Jein1)effen 3373 (1581), 4)effen insgefamt 11991 (7722) . 
ber @)teuer aufammen 116 426,35 m .• (64,68 \13.•.16). 

B. \ffianberlagerfteuer: 3a1)l ber in @"itarfenburg 9 (49), Oberl)effen 28 (47), ffil)eilt• 
l)effen 11 (10), insgefamt 48 (106). !Bon ben bauerten eine \ffiocf)e unb 
weniger 45 (101 , mel)r afs eine m!ocf)e 3 (5). ber @)teuer 3Uf. 5284,00 ffi. •./6 
(54,31 \l3 •.16). · 

*) l8ergf. 9J1itteil. 1924, @). 65. 
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bet wid)tiglfen J;e6ens6ebiitfnilfe in 10 
llUl 22. 1925 *) 

(ln e i d) ll m a r f b e träge) 

DrtBübl. lnoggen•, ®rnu•, aRi[d)• { 1. @>orte 
ober @ldjronqbrot u[lu. · 2. • 

(m:lei0enffeingebäd': @lemmel, lBrötd)en, 
u. t>ergl.) . . . . 
(ettua 70°/o m:ullmnf)fung) 

(lnoUgerfte), grobe . 
. . . . 

((o[e) . . 
lneill mit!(. ®üte) 
@:rli[en, geibe, ungefd)äite . 

rocifje, unf!efd)iiite 
. . . . . . . . 

@:fjfnrtoffeln (mittrere @>orte, ab a) a(te 

. 
lRotfolj( 

. . . . 

b) neue 

aRoljrrüben (gellie ll?iiben) 
@lauerfraut . . . . . . 
IRinbf(eifd) (Si'odJf(eifdJ mit Si'nod)en) . 
@ldjlueincf(cifif) (lBaud)f(eifdJ, frifdJell ) 
Si'albf(eifd) . 

(lBntft, . . 
für lBrotnuff!rid) ob. ·liefag (mittt. @>.) 

(fett, gerüud)ert, inlünbifd)er) . 
\Butter (in(änbi[d)e, } a) aRoffmiliutter 

mittfere @>orte) b) . 
lmargatine . 
@ldjlueinefdJmnf0: a) infiinbifdJell 

b) aullfiinbifd)ell . . . 
.lfäfe: a) lmngerfä[e (ortllübl., biil100fo jJettgeljait) 

b) ljaibfetter .\i'äfe (etlua 20% \Jettgeljart) 
@lnl3fJeringe . . . . . . . 
@ld)eUfifdJe mit .lfovf (ftifd)) . . . 
®emafJlener (feiner) (l!Reiiil) 

fri[d)c (in(iinbi[dJe) . · . 
lBoUmild) (ali . . . . · . 
JBoljnenfaffce (gelirannt), lofe (mittf. @>orte) 

(.lforn, ®er[te, l!Raf3), foje 
. . . . . 

@lteinfoljlen frei .\feUer 
JBraunfoljlen, frei .\feUer . . . 
.lBrifettll (lBraunfoljlen) frei .\feUer . . 
@allfofll, frei .\feUer . . . . . 
.lBrennljol3, gefägt, frei .lfeUer (gclir. @>orte) 
.lfod)• unb . . . • . 
@:!eftri3ität 

tJon 2 ßimmern unb Si'üd)e 
*) JBergl. IJOtfJergeljenbc @leite. 

1 kg 

» 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• • 
• • 
• 
• 
• 
• 
• 

1 @ltüCf 
1 
1 kg 

1 ßtr. 

• 
• 
» 

1 cbm 
1 kwh 
1 
monalt 

0,40 0,41 0,38 0,38 0,43 0,40 0,38 0,45 0,43 0,46 
0,38 0,55 0,38 - 0,38 0,38 - 0,4o - 0,44 

1,oo 1,oo 0, 70 0,6o 1 ,oo 1 ,o5 0,85 0,8o 0,7o 0, 70 
0,56 0,54 0,50 0,54 0,60 0,60 0,42 0,50 0,46 0,56 
0,60 0,64 0,64 0,60 0,60 0,68 0,40 0,64 0,50 0,52 
0,68 0,56 0,64 0,64 0,65 0, 72 0,56 0,6o 0,60 0,68 
0,7o 0,52 0,58 0,6o 0,65 0, 76 0,52 0,6o 0,56 0,56 
0,so 0, 76 0,64 0,60 0,6o O,so 0,48 0,64 0,6o 0,8o 
0,90 0,56 0,50 0,56 0,60 0,60 0,48 0,70 0,52 0,60 
0,7o 0,56 0,64 0,58 0,68 0,60 0,48 0,6o 0,6o 0,6o 
1,20 1,oo O,so 0,96 l,oo 1,25 0,8o 0,9o O,oo 0,96 
0,16 0,14 0,10 - 0, t4 - - 0,14 O,u 0,14 
0,17 0,16 0,16 0,20 0,16 0,16 0,22 0,24 0,14 0,20 
0,5o 0,5o 0,50 0,5o O,so 0,70 0,70 O,?fl 0,7o 0,60 
0,4o 0,50 0,6o 0,6o 0, 70 0,6o 0,8o 0,6o 0,5o 0,60 
0,8o - 0,8o - O,so - 1,oo - 0,90 0,9o 
- - O,ao - 0,7o - 0,40 - - -
0,75 0,4o 0,30 0,4o O,so O,so 0,80 - - 0,6o 
- - - - - 0,55 O,so - - 0,3o 
2,40 2,6o 2,40 2,4o 2,4o 2,60 2,40 2,10 2,40 2,oo 
2,6o 2,80 2,60 2,80 2,40 2,80 1!,40 2,80 2,so 2,80 
2,6o 2,80 2;8o 2,40 2,20 2,6o 2,4o 2,5o 2,7o 2,40 
2,40 2,40 - - 2,oo 2,40 1,80 2,40 2,40 2,oo 
2,4o 3,20 2,40 2,80 l,6o 2,40 2,oo 2,so 2,4o 2,4o 
3,6o 3,6o 8,20 4,20 8,20 3,so 3,60 8,20 3,6o 3,80 
4,80 4,80 4,60 - 5,oo 4,8o 4,40 4,4o 4,3o 4,6o 
4,60 4,4o 4,40 4,8o 4,20 4,6o 3,8o 3,80 4,2o 4,20 
1,6o 2,oo 2,oo 2,oo 1,60 2,oo 1,56 2,oo 2,oo 2,oo 
2,60 2,40 8,20 2,so 2,8o - 2,4o 2,so 3,o5 2,80 
2,20 1,96 2,oo - 2,oo 2,20 2,oo 1,9o 2,oo 2,oo 
- 1,8o 1,80 - - 1,6o - - - 1,6o 
2,oo 2,oo 2,40 - 1,85 2,4o 2,40 2,40 2,20 2,4o 
0,56 0,6o O,so - 1,oo 0,7o 0,96 0,9o 0,75 1,oo 
1,3o 0,7o 1,40 - - 0,8o - 1,4o 1,10 1,4o 
0,9o 0,76 0,8o 0,86 0,72 0,8o 0,80 0,7o O,so 0,84 
0,15 0,14 0,15 0,14 0,14 0,15 0,15 0,13 0,15 0,15 
0,32 0,30 O,a4 0,34 O,so 0,30 0,28 0,34 0,32 0,31 
8,oo 8,oo 6,oo 8,40 7,20 8,oo 7,20 8,oo 7 ,oo 8,oo 
0,6o 0,6o l,oo - 0,8o 0,9o 0,5o 0,60 0,68 0,7o 
0,20 0,16 0,20 0,20 0,15 0,16 0,14 0,14 0,14 0,16 
2,20 2,20 2,oo 2,15 2,15 2,15 2,oo 1,85 1,85 1,85 
-- 1,20 - - - - - 1,35 - -
1,6o 1,6o 1,6o 1,55 1,6o 1,6o 1,5o 1,50 1,75 1,so 

, 1,5o 1,65 1,40 - 1,6o 1,9o - 1,65 1,5o 2,10 
1,40 2,oo 1,60 2,oo 2,20 2,25 2,oo 1,5o 2,20 2,70 
0,25 0,19 0,18 - 0,22 0,22 - 0,18 0,18 0,22 
0,50 0,50 0,45 0,40 0,51 0,50 - 0,50 0,50 0,50 
0,35 0,3o 0,40 - 0,36 0,40 0,35 0,32 0,36 0,36 

uub fowie von J,ettd)fmitteftt in 
im 1924 *) 

(@efetl uom 15. 1909, 9l.,@ABI., @l. 743 ff. unb @5. 880 ff.) 
1. .Sm !Beleud)tungsmittel: -. 
2. !8om 2luslanb emgefül)rte !Beleud)tungsmittel: 9J1eta0fabenglül)lampen 18 467 @ltüd. 
3. 5Herfteuerte unb nad) bem 2lu5lanb ausgefül)rte !Beleud)tungsmittel: -
4. Unuerfteuerte ins 2luslanb ausgefül)rte !Beleud)tungsmittel: -. 
5. 9leinertrag an Beud)tmittelfteuer nad) 2lbaug bes lt>teuernad)Iaffes 1017,20 v/6. 

*) 5ilergL WCitteiL 1924, @l. 52. 
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unh für 1Hs 1925 *) 

I . \ I II - @lonftiger I I II Sntl• .. unb lBe• m:lofJnung ßu-
nafJrung feudjtung f nmmen lBebarf f(eibung ge[nmt 

\Jür @iej3en unb m:lormtl 
9Rai I 102,08 10,26 I 19,46 131,80 16,37 5,33 20,59 174,09 

steuerung r Suni 105,09 10,23 19,47 134,79 16,24 1 5,53 20,59 177,15 
Suli 111,4G 10,23 19,47 141,16 16,51 5,56 20,59 18H,82 
I!Rai 145,1 142,s 80,0 129,4 ----------171,5 169,2 137,4 
Suni 149,4 141,9 80,o U2,3 17<!,1 169,2 139,8 
Suli 158,5 141,9 80,0 138,6 174,5 169,2 145,1 

\Jür hM meid) 
Snhenaf)f 9Rai I 141,4 137,9 79,4 

II 

125,6 180,3 173,4 

II 
135,5 

Suni 146,1 138,4 79,6 128,9 182,1 173,4 138,3 
Suli 153,8 139,2 81,8 134,7 184,8 173,7 143,3 

jJür 10 {jef[i[dje @emcinben 

10,21 17,60 132,66 @ltarfenburg 9Rat 104,85 
Suni 110,39 10,21 17,60 138,20 
Suli 112,96 10,15 17,60 140,71 

Dber{jef[en 9Rai 102,59 10,&1 17,60 131,00 @lteigerung im Suni ift gaupt[äd)• 
Suni 104,90 10,90 17,60 133,40 
Sufi 110,41 11,13 17,60 139,14 fid) auf \)'fei[dj unb @cmüje unb bie• 

» m{Jein{jef[en I!Jlai 102,66 9,59 20,27 132,52 ienige im Su!i auf @emüfe 
Suni 108,22 9,54 20,27 138,03 unb Q:ier 
Su!i 112,82 9,68 20,27 142,77 
9Rai 103,51 10,21 18,40 132,12 

inllge[amt SMni 108,09 10,22 18,40 136,71 
Sufi 112,15 10,30 18,40 140,85 

*) ißergl. 9Rittrif. 1925, @). 57. 

für gßeftCeibungsgegenlfiiuhe, in !'armlfaht, unh 
für Sufi 1914 unb \Jebruar bill Sufi 1925"") 

:= 5 . i:: 5 
0 Ji '8' := 
@ "' &> i:: i:: 0 := 'tl '"' E = -§i ... "' 0 §-"" .... E ""- ... :Ei 

;!:. ;!:. ;!:. .. Q .... öo ,_. _ ,_, .. "' g 5>::;- =- '= "" ·s s "" ""' ""' ff{ c::A- := := ::=: 
0 :s. &> '8' ... -"'Ei -a-..., := ..., 
liP := '"' Ei .E ... := u:::::S @0 'fl o '8' :=::: C"' := 00 e ... Gl""" 5 ""'"" "" ...... :g- "';!:. •-'=' ::: "" 

., .... E "' o@ d):: ... ::: E.E . "' e ." ... &> 

,_. __ 
gi:i e "' ;;:. = ., E E 3§ ,:::·-

i:: '8' ... -= ,g&';; äa;; cn "" := e ,_", ... .E ... d 
:= cn liP 'd ,_. e;a c>,_. g:j ,_. 
;:? a ,_. 0 0 liP 51iP lp 
"' := ;:: '!:: E E ,_. c=. ,_. "" ,_. ,_. ;:; ...... 
5 "' 0 Ei ... Ei "' ... c:: e g, "' ;:;::;.::: '5 "ß !::? !::? e e> c:s c:l d 
"" := := 00 ,_. '8' 0 c:l gj "' gj 'z- "" ""' ...._ .. . @ 19 ff{ ff{ ...... ...... ...... ...... ...... ...... ff{ 

{ 28,00 16,50 3,oo 7,oo 2,oo 4,oo 2,50 1,80 0,45 0,90 0,95, 12,00 9,50 5,50 3,00 
Sufi 1914 @iej3en 28,00 15,50 3,75 7,oo 2,25 2,50 2,oo 1,25 0,45 0,75 0,75 11,50 10,50 5,50 3,oo 

m:lorm(l 30,00 18,oo 3,50 5,75 2,50 4,00 2,50 1,65 0,35 0,70 0,8o 10,oo 9,50 5,50 3,50 

\Jebruar { 45,oo 30,00 6,8o 11,oo 4,oo '""\ .. , 3,00 0,90 1,35 1,70 15,00 12,50 8,50 5,50 
biß @iejien 42,00 25,oo 5,50 10,50 3,25 4,50 3,90 2,25 0,90 1,50 1,50 13,50 12,50 9,oo 2)5,40 

Su!i 1925 m:lorm(l 1)49,50 27,50 7,50 11,25 5,00 7,50 5,00 3,3o 0,85 1,50 1,75 14,50 12,50 7,50 6,40 

*) ißergf. 9Ritteif. 1925, @!. 57. - 1) \)'iir \)'ebruar u. 9Räq 45,oo .. - 2) \)'ebruar 6,9o 
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im 1. 1925 unb 1924 '') 
lßodäufige mngauen 

1 u. 
2 . . . . . . 
3a Stinbuettfiebcr . . . . . . 
b ß'olgen b. @eburt ob. b. 

4 @5djadacf) . . 
5 WCa[em unb lliöteln 
6 . 
7 Steud)f)uften 

1 

8 . . . . 
9 liebertragbare 
Oa lRo[e . . . . . . 
b mnbm !ffiunbinfdtionillrnnfqeiten 

la stuberfulo[e ber ilungen . . . 
b anberer Organe . . 
c mlute allgemeine anmartuberlulo[e 

1 

12 
13 
14 

ilungenent0ünbung 
Snf(uen3a . . . . . 

übertragbare Stranlqeiten 
15 
16 
17 

Stranff)eiten ber mtmungl3organe . 
» » . 

a @ef)irnfcf)lag . . . . . . 
b mnbere Stranfqeiten bell 91erbettf\jftemll 

18 a mengen• tt. i8redjburcf)fall 
b mnbere Strant{]. ber 
c i8linbbarment3iinbung . . . . 

Strantlj. ber .l)arn• u. 19 
20 a . . . . 

b mnbete 91eubilbungen 
21 a @5elbftmorb 

b WCorb unb 
c lßerunglücfung . . 

@eftorbene in .l)ef[en im 1. lßierteljaqr 

nadj l;ßrobin0cn nadj WConaten 
lj über• I tll!Jein• / " -- San. /I ß'ek /f WCäq ünrn [Jefien [Jc iieu ·i.l'11 ' 11 

1925 /1924 1192511924, 192511924 1925/ 1924 1925 11924, 1925119241 192511924 

89 96 67 671197 219 72 8o!/ 51 66 74 73 
236 275 237 132 214 553 726 207 281f 149 219 197 226 

1 3 ·r" 4 81 1 3 6 '6 
5 10 21 I 51 121 19 41 81 41 5 41 6 

- 5 1 1 I 2 1 3 7 - 4 1 1 2 2 
12 4 4 1 9 12 25 17 6 1o' 9 4 10 3 
7 7 1 2 I 5 4 13 13 4 5, 5 4 4 4 
4 2 11 3 13 31 28 8 7 31 8 2 13 3 
1 - 2 2 3 2 1 1 - 1 2 -

- - - -- - - - - - - - - - -
2 2 1 1 2 2 5 5 1 1 ] 2 3 2 

12 23 9 12 11 1-8 32 53 12 2G 13 17 7 16 
145 203 73 87 109 130 327 420 110 145 107 132 110 143 
36 28 19 19 30 26 85 73 21 2S 31 22 3ö 23 

6 10 9 6 4 3 19 19 10 5 7 6 2 . 8 
155 165 72 104 HO 141 410 115 137 103 114 119 159 

56 49 12 33 20 38 88 120 26 :37 27 n 67 
8 7 5 - 6 8 1)19 15 5 V 7 5 7 3 

104 97 32 47 48 37 184 181 76 60 52 55 56 66 
300 333 163 138 190 185 653 656 233 240 197 18S 223 228 
125 132 60 57 87 94 272 283 90 87 89 100 93 96 
71 75 38 42 62 46 171 163 53 51 56 59 !i2 53 
13 2il 6 6 22 22 41 51 13 19 12 18 16 14 
49 60 35 33 46 46 130 139 44 51 32 42 54 46 
3 5 6 5 7 7 16 17 5 8 7 6 5 

35 35 22 22 37 38 94 95 31 43 22 23 41 29 
148 154 84 79 118 12C 350 353 144 127 111 11811 95 108 

16 19 4 14 10 11 30 44 9 10 9 22 12 12 
28 29 15 19 22 15 65 63 23 . 14 22 25 20 24 
3 2 4 - 4 2 1l 4 4 1 6 2 1 1 

31 25 17 22 21 33 69 80 26 28 21 25 22 27 
481 64 34 42 28 41 110 147 29 56 40 44 41 47 22 

23 
mnbcre benannte 

nidjt angegeben 18 47 12 15 46 95 15 32 8 23 27 
@efRmi3R{]I 1765 1975 989 ·1146 1245 1898 3999 4514 1405 1598 1209 1894 1385 1527 

im 4. lßierteljaf)r 1924 be011J. 1923 1552 1666j 936 1008 1141 1056 3629 8780 1109 1178, 1152 116 13681 1895 

!laffen 

unter 1 
1-4 
5-14 

15-29 
30-59 
60-69 
70 u. meljr 

3Uf. 

@eftorbene in .l)e[[cn im 1. lßiertcljalJr 

I 
ß'ebruar II WCäq 

I 
0u[ammcn 

1925 I 1924 1925 I 1924 1925 I 1924 1925 I 1924 

199 206 169 169 199 201 567 576 
62 70 55 47 68 68 185 185 
19 28 33 32 23 .- 46 75 106 

103 126 99 105 117 124- 319 355 
322 338 286 358 332 336 940 1032 
238 287 198 209 2:>5 259 671 755 
462 538 369 474 411 493 1242 1505 ---- - - --

1385 1 1527 
f------

1405 1593 1209 1394 3999 4514 

im 1. lß.•S. 1925 = 1986 
» » 191!4 = 1921 

im 4. lß.•S. 1924 = 2994 
> • » 1923 = 3573 

ilebenbgeborene 
im 1. lß.•S. 1925 = 7206 

» > > 1924 = 7252 
im 4. lß.•S. 1924 = 6388 

> • 1923 = 6384 

*) lßergl. WCitteif. 1925, @5. 18. - 1) lßencri[dje Stranf{]citen in @5tarfeno. 5, in 3, in 4; 
@enicfftarre in @5tadenb. 2 u. in lnljein[J. 2; @5d)!aflranflJ. in Oberg. 2; WCalaria in @5tarfenb. 1. 

-' 
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-
@itnat 

@roß•@erau 

Dffcnliadj . 
@ießcn 
2(((!fe1b 
lBübingen 
ß'rieblierg 
\JJCain3 

. 
lBingen 

@ie[ien 
@id)otten 
lBingen 

iu 1924: *) 

Sm l!nufe be(! 
lBei lBeginn 1uurben I ltJaren bon ber finb 

berjeud)t @ieudje 
lietroffcn er• t>on er• 

@e• l @ ®.e•l @e• tranft tranften 
mein• [Jö{;e metn• [''ft gefallen 
ben ben JO e ob. getötet 

UJCif3oranb 
ffiinber 

1 1 1 1 
1 1 3 3 
1 1 1 1 
4 4 31) 3 1) 
1 1 1 1 
1 1 1 1 
5 5 5 5 
1 1 1 1 
1 1 1 1 
1 1 1 1 

--.:=__--.:=__ _ 2 __ 2 _ _ 2_1 2 
- - 19 19 1)20 1)20 

Wamen ber @emeinben, 

bie I.Jon ber @ieudje lietroffen ltJaren 

a. b . .58. 
Dliert<lfJnujen. [f)ain. 

&oerftabt, ffiötf)gea, ®eitert!• 
.li'irtorf. 
2l:ftenftabt. [@iöbef, ®of)nliadj. 
lBeienf)eitn, Dlier•ffioßliadJ, 

lBübellf)e im. 
\)Sartenf)e_im, 

') außerbem 1 @idjltJein. 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

---- -4--4-

mau[d)branb 
IRinher 

2 2 
1 1 
1 1 
1 1 
5 5 

Dlier•IRoben. 
@r.o[ien•lBu[ed. 

@ro[{lfjeim. 

: I - 1-=-I_LI_LI_l_l g 
- - 2 I 2 11 11 I .li'elfteroadJ. 

&rbndJ 
@ießen 

.lBe[djäf[eudje ber \)Sferbe u. ber \)Sferbe u. IRinbi.Jief)(! 

1 15 
2 7 
3 9 

12 79 
----18110 

45 
19 

9 
89 

162 

lBuUau. 
Dppenrob. 

!BrudJcnorüdcn, @itcinfurtf). 
') 

1) 21:ppenTJeim, .lBuoenTJeim, 
Doer•SngeUJeim, Ddenf)eim, @iponllf)eim, ®ndcrnf)eim. 

@roß•®erau 
Dffenondj . 
@ießen . 

®ormß 

bcr &inTJufcr 

2 2 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 _____ 6_6_ 

\)Sferbe 
2 
3 
1 

[rumftnbt, 
Dffcnoadj (@id)lndjtljof). 
Snf)ciben. 
Wieber•Df)men. 1 

1 
8 

I----I \!lcon3ernf)cim. 

l!lcittcif. 1924, @>. 110 ff. unb 1924, @>. 25 u. 133. 
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Sm beB SnlJreß 
5Sei 5Seginn tuurben I 1uaren tJon ber finb \J(:amen ber ®emeinben, 

- tJerfeudjt @leud)e 
@ltaat ' betroffen . I IJon bie uon ber @leudje betroffen tuaren I I ® franft tranften 

f''ft f öfe;e %im 
bell JO e ben J 1ob. gelotet 

\Räube ber @ldJafe 
. 1 1 280 280 

1 1 1 1 150 5Srnnbau. 
Dffenbadj 2 2 308 .l)ainftabt, Dffenbadj. 
®iefien 7 7 4 4 1025 ') 

8 8 14 14 1:>355 2) [.l'hfenrob, IBonl)oUfen. 
5Sübingen . 1 1 5 60 1222 5SinbfadJfen, 5Siibingen, 

. 2 2 2 3 450 Slbenftnbt, IDlünfter, l!Rün0enberg, 5Sil el. 
auteroad) . 10 10 3 5 247 3) 

@ldjotten . 1 1 66 --------
.l)eff en 29 29 33 91 7103 280 

') 2lllindj, 2!Uenborf a. b. %CUenborf a. b. ®icfien, ®riinlierg, .l)nufen, 
lJRufdJen{J eim, @)teinuerg. - 2) 2fftenliurg, 5ßrnuerfdJIUenb, 

.l)ninliadj, \JCieber•lBreibenliadi, \Romrob, 
Doer•@lorg, @ldjnbenoadj, @ltornborf, @>treoenborf, IBnbenrob, 

ml inbf)aufen. - 8) 5S!it,lenrob, 5Sraucrfd)tuenb, ®rebenf)ain, 
.l)ol0miif)l, \RubloB, @>ol0, 

unb .\'Houenfeudje 

Sm beB Sm beB 
mei meginn 21m @ld)luffe @3tücr0af)l bell gefamten ftnb 

tunren luurbcn uon Iilieben in ben neu 
- uer[eudjt ber @>eudje uer[ettd)t betroffenen an JO 

betroffen ;::'6' S§-::: E 

I I 
I ;o 

E E E :::: ='E"c: - .... -- 0 
JO JO g;- -'+:::eS> JO - ]0') 

@ltaat ·E •O ·E ;o ·E - :::: .E =:I;;$ 

I 
•O l;:; 

I 
E =- =- =- E E ;§) E ;§) E ;§) JO 0 e d 

;§) @ .E '6' '6' ® @ @ - - - ---
<;<> !J?inber !J?inber 

armftabt . 2 2 6 50 1 2 185 6 58 127 3 2 
- - 17 51 5 11 356 1 53 272 2 -

. 1 1 12 24 - - 134 2 15 93 4 2 
1 1 20 98 4 27 616 8 199 699 7 -

b)eppenlJeim - - 7 9 - - 47 3 3 36 2 -
ffenoodj - - 8 12 2 4 35 - 17 14 - -

ießcn - - 10 47 - - 344 6 26 405 4 -
1 1 9 44 2 4 311 130 15 199 23 -

iibingen - - 10 53 2 5 339 681 71 342 2 4 
·rieboerg - - 28 61 5 10 415 22 . 32 653 1 -
d)otten - - 3 9 3 9 75 29 - 30 4 -

ain0 - - 15 39 7 11 317 1 17 185 1 -
- - 19 116 15 93 619 2 49 426 - -

mgen - - 20 89 3 7 312 1 44 220 4 -
)lpenf)eim - - 28 106 6 2:.! 420 1 69 380 - -- - 21 71 7 14 379 8 44 293 2 1 

tarfenliurg 4 4 70 244 12 44 1373 20 345 1241 18 4 
UerfJeffen . 1 1 60 214 12 28 1484 868 144 1629 34 4 

HJeinf)e[fen - - 103 421 38 147 2047 13 223 1504 7 1 
-- - - --------------- - -----

.l)effen 5 5 233 879 62 219 4904 901 712 4374 59 9 
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l!nufe be(l 
/Sei /Seginn luurben 

.lfreife waren non ber finb \J1nmen ber @emeinben, 
- berfeudjt @Jeud}e 

betroffen er• non er• bie uon ber @JeudJe betroffen lu arett @Jtnat I <Sl e• frnnU tranften 
. e• gefn!Ien mem• 1 .. 11 mem• ben JO e ben ° e ob. getötet 

@Jd)lu einefeud)e unb 
. 1 1 1 1 (@Jd)fnd)tf)of). 

@roji•@erau 2 2 2 2 Q3 ifdJof(lf)eim, @ern{lfJeim. 
@iejien 5 16 1 1 1 1 @iejien, @rojien•l!inben, 

2 2 7 5 
.l;lnrbndJ, 31öbgen, 

ISübingen . l!ijiberg. 
. 2 2 78 78 .Q3önftnbt, @roji•Sfnrben. [lind), Dlier•Dhn. 

Olll3 . 2 2 2 2 2 2 fficnin3•Wcom• 
mgen . 1 1 3 3 

DppenfJeim 1 1 1 1 91ierfjein. ----------
.l;leffen 7 18 12 12 95 93 

31 o trau f b er G dj Iu eine einfdJfiejifid) be(l (/Sadfteir.lifattern) 

.lfreife 
.!Bei ISeginn I l!aufe 

@Jtiid3nfJ1 l!aufe be\l 
be (l be(l Jefnmten .Q3 eridJ t(ljnfJr(l 

-
luurben non ber @) Jlueine• f r I bon erhnnften \j3ronin3en waren llerfeud)t @Jeudje betroffen lieftnnbe(l er ran t \ 

in ben neu gefa!Ien getötet - betroffenen 
@e• I @e• I @Jtant meinben meinben @ef)öfte @ef)Öften @Jdjweine 

I 
- - 22 75 185 125 11 102 
- - 23 66 336 85 16 42 

(§:rlindJ . - · - 47 120 558 142 39 26 
@roji•@ernu - - 30 279 1012 371 51 225 

- - 12 16 71 11 2 
DffenliadJ • - - 10 27 193 65 16 22 

@iejien . - - 38 328 1103 392 144 73 
2U\lfe1b . 1 1 35 77 358 104 34 14 
.Q3übingen - - 17 53 213 H9 36 45 

- - 18 40 125 72 27 18 
auterliadj - - 23 46 253 60 14 30 

@Jdjotten - - 29 196 538 294 55 61 

\D1nin3 . - - 15 92 202 103 15 75 
. - - 36 114 359 180 32 44 

/Singen. . - - 20 206 369 286 12 21l 
• - - 21 64 173 80 7 8 

mlorm(l - - 34 1H6 517 298 161 71 

@Jtnrfenliurg - - 144 583 2355 817 144 419 
. 1 1 160 740 2590 1011 310 241 

31ljeinfJeffen . - - 126 662 1620 947 227 221 

.l;leffen 1 1 430 1985 6565 2775 681 881 

1} @Jdjfuffe be(l ISerid)t(l jnfJre(l war in n!Ien @emeinben be31u. @eljöften bie @JeudJe etfofdjen. 
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Sm bell SnfJrell 
58ei 58eginn UJUrben Sheije lunren oon ber finb \l1nmen ber @emeinben, 

- oerfeudjt 
betroffen er• \Jon er• bie bon ber betroffen mnreu franften 

marmftnbt . 
9.Rnin,l 
58ingen 

@e• I @ 
mein• 

ben 
@e• l @ franft 

mein• fJöf;e Tim gefnUen 
ben ob. getötet 

@efliigefdJofera 
(5;> = 5;>iif)tm, @ = @änfe, = 
1 1 1) 6 ) Wrf)eifgen. 
1 2 
1 . 6 3) 7) 

5;>effen - ----3--9 - •) 8) 

1) 14 5;>, 6 @. - 2) 180 5;>, 10 @,. 10 - 3) 85 5;>, 1 @. - ' ) 279 5;>, 17 @, 10 - 5) 4 5;>, 6 @. -
6 ) 55 1 @1 9 - 7) 85 5;> 1 1 @. - 8 ) 144 5;> 1 8 @1 9 

5;>iif)nerpeft 
. I -- I - I 1 I 1 1 19 1 19 1 5;>af)nf)eim. 

2(((!fefb . 
. 
• 

5;>effen 

@ef)irn•I>Wcfcnmnrfent3iinbung 'oer 
7 10 11 

21 25 26 
11 ' ) 
26 2) 

10 13 13 
----38 -4il 50 

13 3) 
l---;;5""0- 1 

') 5;>opfgarten, mein·\Jefbn, lRen3enborf. - 2) Wffmenrob, Wftew 
fdifirf, Wnger(!bndJ, \JrifcfJborn, 5;>eufo(! , 5;>örgennu, 
ffi1nar, lReuteril, lRiJ;felb, lRubfoll, 
lffiaffenrob, lffiernge(!. - 3) 58obenf)nttfen II, 58ufenborn, \Jefbftücfen, 

l!3olfnrtßfjnin. 

Wnftecfenber ber lRinber 
. . 1. - I - I 3 I 21 I 71 1 I jJrnu•lRombadJ, llhtbioll, lffiiffofa . 

unb g.l finbenanlfllffen am 15. 1925 *) 
-

ßnfJf ber unb 

ttnb l8e3eidjnung 
nndJ bem 
@efdjfed)t nadj bem 58etenntniil 

ber Wnftaft ;: 
,....; =-::: ::: ... 

::: E ,....; .S' .E g ::: ::: El Cj .:=. 
E ;§ e ::: ... ... e O".l ::: {'! "" =- =- '§.: '"' ... .5 E E 

m. l ro. m. l ro. m.lro . m. jro. 

Tnubftummennnftaft in 58en(!fjeim 

8 

51 32 19 15 10 17 9 -- - -
» • \Jriebberg 8 l 9 54 32 22 21 15 11 7 

58finbennnftaft in \Jriebberg . . 5 - 5 59 46 13 37 10 9 2 - 1 
0ufnmmen - 21--2- 23 164 ---rro 73 35 37118 -=11 

' 
*) mergf. 1925, 25. 



0e1feuttid)e ttltd; bem 1tm 10. 1925 *) 
,f.lierbon finb @lteffen für s:: @ldjulfinber \neu in crfte 

s:: 
nad) bem Sfrei[e d nnd) bem nnd) bem nadJ bem "" einWtreten tätige 1) 

'€" ............ 
- .§ @e[d)ledJt ... ®e[d)led)t (@ld)u refruten)2) ...... " römi[d)• 5 ebangel. ifraelito [onftige jßrotlin3en E ... fatTJiJL ... ... ... s:: ;? c:n c:n 

= 5 ... 0'.> := .=-äc.J ö s:: - 5 s:: :!! ... s:: c::n s:: s:: s:: s:: s:: s:: '6' s ... 0;::; '§; s:: ... 5 s:: ... 5 ... s:: >ä-0 ... '6' '6' '6' '6' @ltäbtc ::; ::; d ..0 l;::: ... ""' ... <Q> eJ 0;:: E: d ..0 

""' >g s:: '"' :;:; ... 0- s:: ""' ..0 ..0 ..0 ..0 ..0 '6' '6' @ ·= ... ""' @ d '"' ö "'' ö "'' '"' eJ ... Ei s:: s:: s:: O<::J '§; @ @ = ... 0;:; @ "'" @ @ @ ..0 CJ <;;: 

22 387 131 132 124 4 6 6 10 361 291 117 408 29 13691:! 6805 6888 587816091 7701 628 42 50 115 119 8141 734 1548 
50 259 43 42 174 14 20 24 8 193 204 55 259 18 8874 4542 4332 2439 2337 2070 1973 17 13 16 9 485 415 900 
68 207 22 21 164 24 40 29 29 85 165 42 207 8 7487 3866 2172 2276 1429 1560 19 27 1 3 408 369 777 

0 0 87 172 2 3 167 52 42 181 8 52 146 172 2 5681 2803 2878 255912631 1911 184 Ul 26 40 37 2851 274 559 
®roß•®ernu 33 227 13 13 201 4 2 21 16 184 186 41 227 17 8520 427i 1!326 3419 745 702 14 20 158 136 526 520 1046 

65 196 30 29 11!7 33 46 15 9 93 156 40 196 5 7485 3755 3730 1344 1325 2390 2376 9 14 12 15 395 1!66 761 
Dffenondj . 34 563 172 172 219 117 14 9 51 372 411 166 577 40 18612 9276 9336 4648 4636 4127 4171 62 88 439 441 982 959 1941 
&ließen 0 79 273 29 33 211 26 56 21 28 142 238 37 275 15 9888 4911 4977 4698 4743 142 154 37 57 il41 23 520 528 1048 

76 122 1 4 117 45 54 3 12 8 115 7 122 1 4180 2082 2098 1953 1958 118 121 9 17 2 2 201 200 401 
lBübingcn o 72 130 - - 130 35 57 12 12 14 122 9 131 2 4587 2309 2278 2206 2178 64 59 24 22 15 19 231 204 435 

. 70 249 16 16 217 12 54 27 66 90 229 21 250 8 8702 4411 4291 1!213 3152 1104 1074 30 36 64 29 512 483 995 
o 6:2 109 2 2 105 42 26 6 14 21 102 7 109 3 3307 1723 1584 1589 1459 128 123 5 1 1 1 175 143 318 

@ld)otten 51 88 - - 88 27 36 6 13 6 83 5 88 1 3155 1573 1582 1557 1553 5 , 13 4 13 7 3 186 159 345 
ill1nin3 0 . 20 383 142 142 99 - 10 9 28 336 270 141 411 24 13810 7022 6788 2005 2034 4814 4632 40 17 163 105 856 776 1632 
Slff3ei) . o 54 119 7 4 108 25 38 6 16 34 108 11 119 4 4289 2274 2015 1583 1467 641 500 8 11 42 37 250 252 502 
lBingcn o . 27 116 13 14 . 89 3 20 18 28 47 91 25 116 5 4424 2236 21!38 743 751 1472 1415 6 7 15 15 285 245 530 

o 45 144 17 18 .109 6 38 30 12 58 121 23 144 4 5250 ll576 2674 1563 1605 998 1051 4 13 11 5 299 268 567 
o 43 273 59 56 158 6 24 23 49 171 205 72 277 12 10507 5318 5189 3530 3447 1655 1612 41 38 92 92 622 595 1217 

.f.leffen 958 4017 699 701 2617 475 583 283 409 2267 3243 845 4088 198 142451 71480 70971 47006 47062 22861! 22348 384 470 1227 1091 8032 749Ö 15522 
2) 

a) in bcn lßrobinaen 
359 413 412 1186 248 170122 1311340 1559 487 2046 119 70352 35045 35307 22366 22715 11722 11 594 760 @ltarfcnourg 0 :2011 176 238 781 3895 3637 7532 

DbedJe[[en 0 0 410 971 48 55 868 187 283 75 145 281 889 86 975 30 33819 17009 16810 !5216 15043 1561 1544 109 146 123 77 1825 1717 3542 
0 0 189 1035 238 234 563 40 130 86 133 646 795 272 1067 49 38280 19426 18854 :9424 9304 9580 9210 99 86 323 254 2312 2136 4448 

b) in ben @'.itäbten 
91 92 21 - 203 152 73 225 6965 3487 3478 2721 2845 . o 1 204 1 17 674 531 30 41 61 464 394 858 

Offen nd) o . 1 :149 105103 41 2 
-1 241 

182 78 260 20 7955 3971 3984 2284 2301 1362 1358 45 42 280 283 436 435 871 
@ießcn. . . 1 68 29 33 6 2 - - 66 51 19 70 6 2429 1158 1271 1015 1115 112 1:d5 18 23 13 8 147 162 309 
ill1ain3 o o o 1 259 111112 36 4 255 183 102 285 19 9078 4634 4444 1541 1609 2931 2745 37 16 12b 74 601 511 1112 

0 . 1 125 52 49 24 - 125 85 44 129 6 4632 2334 2298 1651 1646 618 568 27 32 38 52 274 244 518 
*) mergl. illCitteilo 1925, @)0 220 - be3iiglidj bcr ift auf einen [piitmn (mfdJOOCllo - 1) ber 

unb ber unb tedjni[dJen - 2) Slfußerbem @ld)ufrefruten in lßrillnt[dju{en 1925: 69 Sfnaben unb 218 illCäbdj eno 

0 
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an ben öffentcid)en am 10. 1925 *) 

a) .I;>Hfi!Uaffen b) \Jörbedlaffen 
c) mit 

erweiterten 
2efmiefen 

d) ID1ittelf d)ul• 
Haffen 

e) für bal! 
90 Uo 100 @ldJufiaf)to 

(unter c) Uo 
bereiHl mitge3ä U) 

5 ber 5 ber 5 ber 5 ber E ßaf)l ber @emeinben t:::: t:::: t:::: ::=::: t:::: 
d d)üler d @) )iiler d @) üler d @) )üler @ld)üler 
--- --- --- ----

:::: E :;: E :;: 5 :;: E 
J:> :::: >ä- .&> E '-' E '-' :::: J:> E >8' >8' >8' >8' - '-' - ""' J:> - ,.0 '-' - J:> - ,.0 .&> = d "'' ..r:;- d '"' = ö '"' """ d '"' = d '"' d :::: §l d §l d §l d :::: §l d §l r:Q r:Q r:Q r:Q r:Q 

marmftabt 12 109 86 14 205 193 24 281 450 13 96 334 6 40 171 
2l:rfJeilgen 1 9 6 - - - - - - - - - - - -
@berftabt 0 - - - 3 43 25 - - - - - - - - -
@tießf)eim 1 14 6 -- - - - - - - - - - - -
Dber•IRamftabt - - - 1 6 8 - - - - - - - - -

- - - 3 37 23 - - - - - - - - -
lBenß eim 2 32 8 5 69 60 - - - - - - - - -
lBiblill 0 1 

61 5 
s J 1531 

- =I - - - =i - -

I 
- -

lBürftabt o 0 o 2 15 14 140 - - - - - - -
2ampertf)eim, ebnnßo 1 11 4 5 82 83 - - - - - - - -

> fatf)ol. 1 18 1 2 21 34 - - - - - - - - -
2orfd) 0 - - - 4 85 36 - - - - - - - - -
meid)enbad) 1 8 3 - - - - - - - - - - - -
@rbad) o - - - 1 7 9 3 27 31 - - - 1 7 1 
ID1id)efftnbt - - - 1 8 8 2 19 21 - - - - - -
@ro;,•@ernu 1 8 7 - - - - - - - - - - - -
lBif Jofßf)eim 1 7 5 - - - - - - - - - - - -

1 11 7 - - - - - - - - - - - -
ID1örfelben 1 10 8 - - - - - - - - - - - -
!lHiffelßl)eim 1 10 9 - - - 3 39 46 - - - - - -
5ßiernf)eim - - - 10 146 141 - - - - - - - - -
Dffenbnd) no ID10 12 101 94 44 539 562 21 276 293 8 105 123 2 6 41 
lBieber o 0 - - - - - - 4 43 51 - - - - - -
miete <lf)eim . - - - 1 9 5 2 18 27 - - - - - -

0 - - - 2 26 19 2 27 16 - - - - -- - -
- - - 2 21 21 2 26 20 - - - - - -

0 1 6 7 - - - 6 92 52 - - - - - -
ID1ü Jfl)eim 0 1 3 13 1 11 11 4 41 43 - - - - - -
\neu•Sfenburg 0 1 4 8 4 30 52 5 66 52 - - - 1 10 2 
@lprenblingen 0 §I 7 5 - - - 1 10 

2 1 
- - 1 6 10 

@iejjen 21 11 7 74 103 1 13 - 40 - - -
2id) 0 0 - - - 1 6 10 2 16 26 - - - - - -

übingen o 1 7 8 - - - - - - - - - - - -
0 1 12 4 - - - - - - - - -- - - -

Ull13 10 120 87 10 150 108 9 94 122 - - - 1 9 0 12 
2l:l0etJ - - - 1 30 - - - - - - - -

orm<l 3 36 28 3 69 27 8 134 154 1 12 21 
aufammen '601 585 434 1331827 1678 99 

- 1 -
1223 1427 23 201 497 13 90 258 

5ßorjnf)r 58 607 469 129,1889 1597 91 1170 1253 38 436 823 12 107 217 

ßal)l ßaf)l her @ld)iiler 
bet nad) bem nndJ bem lBefenntni(l 

:::: EI @efd)led)t euangel. römo• ifraeL fonftig 2l:rt ber .lflaffen >8' -g fntf)ol. 
'-' <U E d d t:: 

:::: I E :::: I :::: :::: I :::: T :::: ';;-
= >8' € -€- €-E "" d '-' ,_. OE ' d d '-' d '-' d J=> d '-' 

;2._ d <U gj = 
a) .l;>ilfBflaffen 1 fi8 1019 585 434 333 257 237,164 - 1 1 15 12 
b) o o o o 38 60 3505 1827 1678 841 810 927 804 3 10 56 54 
c) il'laf[en mit mueitettm 2eljqielen 22 27 50 2650 1223 1427 1001 362 367 6 11 43 48 
d) ID1 ittelfdJulflaffen o . o o o 7 16 - 698 201 497 1fl2 402 36 69 - 11 13 15 
e) fiit ba(l 90 Uo 100 @ldjuljaljr 

6 34S 32 (unter c) unb d) mitgeaiil)lt) 0 1 6 90 258 63 216 21 - 5 6 5 
@e[amtfumme 69 85 174 8220 3926 4294 2201 2686 1583 1436 - 9 38 133 134 

00 00 "0) 5ßergl. ID1tttetL 1925, @)0 230 - mte borftef) enb nadjgerotefenen @ld)uler unb @ld)ulermnen ber @lonber• 
f!affen [inb in ber @ltatiftif ber öffentlid)en 5ßoffll fd)ulen @leite 90 bereitß entf)alteno 



. J,ehattlfaffen ttad) ttttb 1925 *) 

bcr 

@i)mnafien 

lnealgi)mnajicn 
Doerrealjdjulen . 
ineal[djulen 
.l)öf)cre lBürger[d)ulen, gemi[d)t 
,\)öl)erc lBürger[djulen, 
,l)öljm Wiibcljen[djulen 
\)'rauenfdJnlen 
lbtubienanftalten unb 

\lef)rerinnenf eminare 
m:ujoau[d)lllen 
.l)öf)ere 1) 

a) für .ltnaoen unb gemi[djt 
b) Wiibdjen[dju!en 

""" e 

f 
6 

ibd)üler 

in .lt!affe 

VI I V IV IIIIb iiiiaiiib IIIallb IIa 

2254 294 276 306 256 227 239 246 198 212 
190 °48 29 23 29 15 16 8 10 12 

1762 202 201 258 232 209 199197 141123 
5879 647 900 963 945 673 664 501 340 246 
2379 242 451 465 407 320 303 100 52 39 
S,657 78 134 158 150 100 37 

· ibd)üferinncn lbcljiiler l ibd)ülerinnen 

in .ltfaf[e @lauoen(loefenntni(l 

I II ._.,::::;-"'d 

IV III b III a IIb iU a I b I a '§._ ,§ g = '§._ ,§ g I = 
I " - -- " - --s:: . c..J e.J 

e I I . I 
Cl.) ...... -- ._ w ;..... ·- ._ 

;:;:;.. 
"' f 
6 

VI I V 

77 7 17 17 11 4 10 8 2 11282 8451106 21 57 10, 10· -
8 6 - - 1 - 1 - - - 54 132 3 1 1 7 - · -
1 _: - - - - - - 1 - 1340 338 67 17 1 - - -

243 25 35 30 27 32 25 20 28 21 4318 1220,250 91 188 37 16 2 
602 81 95 132 126 80 73 8 6 1 1542 643 167 27 456 96 47 3 
349 38 71 87 65 69 19 . 536 76 35 10 294 34 20 1 
283 21 44 70 65 45 27 11 215 39 29 -

4139 748 605 778 677 525 434 347 25 - . 3161 520 379 79 
218 131 b7 . 183 24 10 1 

2)171 
3261 - I - I - I 1491 681 521 371 2ol - 1 90· - , - . -

59I 50I . I . I .

1 

.

1
111

1 

45
1 

9
1 

6 
341 191 201 171 - - 230 94 - 2 54 35 1 --

7501 1071 1421 1501 1441 1011 871 101 9· -- 1021 151 221 231 171 131 12 
1570 467 321 306 220 133 123 

- · 2721 4391 301 !ll 76 61 181 2 
257113091 4- --,-,-,-,-' . 1925 14197 1618 2133 2323 23121713 1597 1099 770 632 2)785314081210 1443 1243 920 744 411 252160 9574 3787 658 178 5054 2162 543 94 

@efamt[umme { 1924 h 4407 1989 2485 2404 2139 1750 1529 889 681 541 2)8371 1294 1597 1509,1257 1039 744 526 179177 9690 3751 766 200 5183 2523 561104 
\lef)rer[eminare unb !Seminar 

für 54 SI 46 18 181 421 111 - 1 11 101 g, - · -

"') merg!. Wittei!. 1925, lb. 20 .- 1
) Df)ne .ltinber bcr @runbfdjurffa[fen. - auaerbem im 13. u. 14. ibdjuliaf)r 1925 42 OC3111. 20 ibd)ülcrinnen, 1924 

36 OC31ll. 13. 

<:0 
1:\:) 
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gJd)ttCen tt cl.d) J\ttflaCteu 1925 *) 
A. nacf) bcm 1925 (in ßa!Jfen 

unb 51 (52), 4 (4), unb 607 (639) 
13 (14), · 134 (130), Dberin 1 (1), ßeid)enober!e(Jrer unb 

16 (7), ,8cicf)enlefJrer unb 4 (13), 1 (1), Dbmea!lc!Jrer unb 
97 (102), unb 15 (19), unb 98 (104), tedJnifcf)c 

Sugcnbleiterinnen, unb 16 (18), 
nid)t ang eftef.ft e afabemifdje 44 (45), nidjt angeftef.fte feminnriftiidJe 30 (32); 0uf. 1131 
(1181) oljne unb .l)ilfll le(Jrerinnen. 

· B. 6dliiler• unb. 6dlületinnen&eftanb nm 15 !Ulai 1925 

;;:: 
1) ,;::: 1) E 

>Ei' >6'::: ..;. >Ei' >6'::: ..;. 
® ®'C: a ® ®'C: a . 

. 375 - 375 58aocn(Jnnf cn 53 21 74 
58cnßf)eim . 330 - 330 58mfdbcn . 20 17 37 
Dffenbndj . . . 192 - 192 64 14 78 
@iejien, . 195 - 195 i. Dbltl. 42 12 54 
58übingcn, lillolfgAhnft•@. 223 71 294 cim a. ill1.6) 99 63 162 
jJrieboerg, .l)omberg a b. Df)m 27 15 42 

fdjule . . . 167 - 167 .l)ungcn 27 20 47 
ill1ain0, (alteil u. @.) 413 1 414 91ibba . 61 44 105 
58ingcn . 178 4 182 6 ) 57 35 92 
lillormß 181 1 182 lBilbel 6) 73 44 ' 117 

9 @l)mltdi!cn 2254- 7-7 2331 6) . . 77 30 107 
i. . 23 18 41 

128 8 136 lillöllftein 34 16 f>.O 62 - 62 13 ,Pöb. 58ürgerfd)ulen gemifd)t 657 349 1006 2 1 90 -s- 198 58enßljcim . 119 1015 - 1015 53 @iejien. .. 322 1 323 ' a. b. 58 . b2 
ill1ain3 . .. 425 - I 425 . 59 . . 

3 !Realgl)mnnjien 1762 - r 1763 4 für !Uliibd)en -- 283 -

. 483 - 483 lBiftoriafdj. . 547 
, . . 658 - 658 » cf)ule (15') • 484 

a) . . 327 16 343 Dffcnbadj 7) • • • • 613 
n. b. 58. . 315 11 1:l26 @ießcn 7) • • • • 659 

ill1id)e1ftnbt i. Dbtv. . . 217 68 285 jJriebberg, (jJ) 306 
Dfjcnbadj, 11m . 457 - 4f>7 ill1nin0 (\J) 684 

> > jJriebridjßlJl. 511 3 514 175 
@iejjcn. 767 7 774 58ingen . . 120 

. . . . . 205 - 15 il20 lillormil (\JF) 551 
9 !Uläbcf)enfd) u!en - - 4139 173 95 268 

jJriebberg (6\ .) 360 8 368 .l)illC) 84 
ill1nin0 . 616 - 616 jJriebberg, (.l)illC) 76 
lillorm!! 790 20 810 (.l) ffil u. . 29 

13 Obemalfd) ulen 5879 241:l 6122 lillormil . 29 
. 200 27 227 4 !Jrouenfcf)n!en - .- 218 

160 61 221 (.l)illC) 112 
153 72 225 ill1ain3 (.l)illC) 59 

. . • • 151 n . 222 2 6tubicnanft. u. \!e!Jtcrinnenf.8) 
--171 

@oetrw 
94 90 90 1:l8 132 

lillimpfcn 109 30 . 139 128 128 
58uf,}bad) ') 181 67 248 erg 101 101 
@rlinberg ' ) . 203 57 2ö0 97 97 

5) • 48 25 73 4 'llufbaufcf)u!en 326 -so 416 
74 49 123 . . . 18 18 . . . . 60 40 100 58enß(jeim iu 21 

ill1nin0, .l)anbefßrealf cf]ule . 293 - 293 . jJriebberg 25 25 ') 298 3 301 . 8 8 58ingcn ( ) . 211 - 211 ---- - 72 . 144 62 206 4 u. 54 18 
1 --2- 2981 äba 0 • .lfur ne labt 5 !Rea!fd)u!en 60 '.13 g g f 55 2 57 

""'illC;;;;-;-;-itt:-"ci.l. 1925, 21 fg. - 1) ljinter bie Drtßnamcn. in_ mamnmn 
f!aben geben an, mit tveldjer anberen lne bett. uerbunben tf!. - tn 
roidlung. - B) mit 42 ift - ') 
in - 5) u. - 6) tn - 7) 

in - 8) ill'litteil. 1913, 161. 
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iu ttttd) bem g;fttttb ttut 10. 1925 *) 

.3af)f ber @ldjüfer unb @ldjülerinnen 

nadJ bem nad) bem Q3cfenntni{l 
unb Q3e0cidjnung ber @ejdjfed)t Sfnaocn !!Räbd)cn 

5 >;;j >;;j ::: ::: \\ .,...... \\.,_; 
"" >8' "" "" • o ,..... "" • 0 ,..... 
"" "" 

/.:> ::: E>= d <!:<. g 'E" '"" "" ::: @ 
d :s] ::: .s ·....., "8 

A. 
1 . .lfnnocn• unb gemijd) te @ldju!cn 

45 @leeqeim a. b. Q3. Oil1 . 30 15 23 7- - 14 - 1--
i. 0., :.riuntunterridjt m . . . . 3 - 3 - -- - 3 -- -

J, Obenlua!bjdjufe Oil't . . . 106 65 41 47 7 7 4 24 510 2 
@lefigcnftnbt, . . . . 77 77 - 1 74 2- - -- -
@iejien, m . . . . 111 107 4 86 1110 - 3 1- -

ß'orfl[JaUil , iJ1 • • 43 43 - 41 1- 1 - - - -
([rnmfcib, @enoffcnfdjaftilfdJule m . . . . 22 16 6 16 , - - 6 -- -

bei Slbetl[)nttfcn, mergfdjule Dill . 46 41 5 30 3 4 4 5 -- -
@ehern, m 56 28 28 20 1 7- 21 - 7-
!!Rnin3, @lt. !!RnricnfdJule 1) il1 443 443 - 8 435 - - - - - -- - - - - - - - - -952 0ufnmmcn 850 102 539 30 9 76 618 2 

barunter Stinber in @runbjd)ulflajjen 100 100 - - 100 -- - -- -
2. ffi1äbdjcnfdJulcn') 

mnrmftnbt, Gl:fifnoetfJenjd)ttle . . . . 291 - 291 - -- - 291 -- -
• 3 nflitut @lt. ffilariä her eng!. ß'räule in 270 - 270 - -- - 2 266 2-

Q3cni!l)eim, » » • • • • 236 - 236 - -- - 20 214 2-
!!Rnin3, • • » • > • 983 - 983 - -- - 113 870 - -
Q3ingen, » • > • • • 294 294 - - - - 4 282 8-
iffiormil, > > » » • • 277 - 277 - - -- - - 277 - -

0ujammcn 2iJ51 - 2351 - - - - 430 1909 12 -
barunter S'einber in @runbfdjulf!ajjen_ 781 - 781 - -- - 173 600 8-

@lumme A. 3303 850 2453 272"'539 30 9 506 1915 1!0 :& 
B. Gl:igentiidje mit lBolfilfdJttl0iel 

1. @runbfdJttHfnjjcn 
marmftnbt, dju(e 4 ffajjig . 34 18 16 15 2 1- 12 1 1 2 

• • . . . . 40 25 15 19 4 1 1 13 2- -
• • S'eüqner, Untcrr. b. ocibcn erflen @ldJuli-. 10 3 7 3 - - - 7 - - -

!!Rain0, Gl:lje . 46 22 24 6 10 4 2 13 2 8: 1 - - - - - - - - --
0ujammcn 130 62 43 16 6 3 45 5 913 2. ffilit lBolfilfdJuf0icf 

ugcnl)eitn a. b. m., (Stnnocn biil 3tl 10 3aqren) 20 5 15 5 - - - 12 3-
• (!!Ritte!jdju!e) . 12 - 12 - - - - 9 2 

anboadJ i. 0., @lt. !!Rariä iffiaijenl)ntttl . . . . . 84 - 84 - - - - - 84 
ie!Orunn, Q3onifntiu3jdju!e . . 37 17 20 - 17 - - - 20 - -
irfcnau, S'entfJof. . . . 33 - 33 - - - - - 33 - -
impfen a. Q3., . . . . . . 36 18 18 - 18 - - - 18 - -

eroftcin, @)dju c . . . . . . 12 5 7 5 - - - 7 - so'= lain3, Unterri ttlanftnlt ber ijrne!. mefigionllgejefljdjaft 55 25 30 25 
Statf)o!. . . . . . 108 108 108 ;\1 3Ufammen 397 - iö 327 15 35 25 28 265 

@lumme B. 527 138 389 53 51 31 3 73 270 4214 C. Gl:qiel)ungMnflalten 
räfenqaujen, "O!Jlqf!ift" . . . . • 38 27 11 27 10 - 1 
äl)nlein, Gl:qiel)unglll)eim für Stnaben . . 29 29 29 -
lem•.3 immen, @lt. 3o[efMnftalt für . . . . 88 88 - - 88 - - - - - -
üljlljeim n. !IR., . . . . 7 7 - 5 2- - - - - -
rnilourg bei Gl:llnngcl. für !!Räbd)en . 41 - 41 - - - - 41 - - -
ieber•Gl:rlenondJ, il?einl)arbilfJof . . . . 19 - 19 - - - - 19 - - -
ugenl) eim (ml) cilllJ.), Gl:uangcf. mctttmgtll)nttil jdju!e 17 17 - 17 - - - - - - -

- - - - - - - - - -@lumme C. 239 168 71 78 90 - - 70 - - 1 
D. für Strante 

ieber•mamflabt, S'erüppd ljeim[dJule • . . . 18 8 10 7 1- - 6 4- -
» , @ldju!e ber für Gl:pilcpti[dj e 10 7 3 4 3- - 2 ]- -

@lumme D. 28 15 ---w ll - 4 - - 8 - 5 - -

@lumme B.- D. 794 321 473142 "1'45 313 1511 275 4215 
>t) iBergl. !!Ritteil. 1925, @l. 24. - 1) Gl:injdj!iejif. @runbjdju!ffajjen. 
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itt 1923/24: uub 1924: *) 

@>tubium 

. . 
\Red)tßmi[fenfdJaft . 
illCebi3in . . . 
!Seteriniirmebi3in . 
jß{Jifofogie 
jßiibngogif 

. . 
91aturluijf enfdJaften 

. 
jßfJarmn;ie 

enfdJnft 
. . 

1) ' . 

@>umme 

m!interf)afbjafJr 1923/24 1924 

M -3 • -5 -2 I 3 
71 106 49 226 12 64 86 39 189 9 

9 58 31 98 - 6 50 34 90 -
151 275 49 131 I 248 39 1 2 - 1 2 -

23 40 4 27 42 3 
24 51 11 25 43 10 
65 473 88 127 6 61 440 62 117 4 
10 20 3 11 21 3 

186 l4 J ll 
oo m w 

------s66 -m 1783 -m 799f 687 -rn 1623 105 

Sm 1923/24 lie31u. 1924 tourben neuimmatrifufiert 353-354, bauen mit \Reife3eugniß 
mie folgt: \Renfgt)mnajium 65-74, Dliemn{jdJu{e 71-103, mit l)'adj3eugniß 31-·18, 
mit jonftigem .Seugniß 14-5. !Bon ben 91euimmatrifufierten mnren 161-164, 91id)tf)ejjen 192-190. 

ßu ber .3nfJ( ber @:ihtbimnben fommen 
im 1923/24 10 121 unb 178 
» 1924 10 orbentlidJe 8 • 67 u. 64 @nft{Jöminnen. 

- ------
*) !Berg(. illCittei(. 1923, @;. 79. - 1) biejenigen, bie 3ug!eid) \Redjtßltli[fenfdjnft ftubimn. 

itt 1923;24: unb 1924: *) 

lillinter!Jalbjnf)r 1923/24 @>ommerl)a(lijaf)r 1924 
@>tubierenbe unb 31uar @>tubierenbe unb amar 

"' 
;;-- "' " " \\ '>8" " .. >6' E€ .... - E ,...- E \\ ...... 

JO·- .... t:::: d J=>·- .... t:::: d 
... - '§: .Q, ,.. ... - '0 'g: .Q, ... 
0 <:::JO tQ> "'GI liO 0 <:::..0 tQ> "'GI liO ,.. ,.. 

0 0 

rdjiteftur . 142 17 si 167 34 99 34 11 138 11 3 152 31 96 25 5 
ngenieurmejen 239 30 s, 274 68 156 50 - 212 19 

1r 
236 56 135 45 -

njd)inenbnu 837 74 201 931 177 655 99 1 754 75 842 157 607 78 1 
94 6 2 102 5 71 261 - 78 7 2 87 3 60 24 -

feftroted)nif . 766 36 14 816 144 536 136 - 687 44 9 740 125 495 120 -

211 5 a) ([f)emifer 228 11 - 239 

1129 

10 205 6 -
}120 b) . 18 - - 18 120 57 1 12 - - 12 108 42 -

c) @erbmid)emifer 22 1 - 23 - 24 1 - 25 -
26 - - 26 5 22 - - 22 4 d) . 

Ugemeine 2(bteifung . 60 23 8 91 71 19 1 9 45 8 3 56 44 10 2 7 
1 2687 6281656 2)403 37 2177 171,2383 5361511 f)336 22 @>umme 2432 198 

@iifte 272 202 59 3)11122 . . . 144 99 36 5)9 69 

*) !Bergt illCitteif. 1923, @>. 79. - 1) Unter ben @;tubimnben unb be31u. ben @iiften. - ") 
92 beutjdjet - 3) 2. - f) 8;!. - 5) 1. 
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an ben iut gldjufjaöt 1924/25 *) 

lBe0eicfJmt"ng [inb .im lbdjufiaf)r 1924/25 
(Df!ern au Dftern) erteift 111orben 

ber 
ißoUanftaften lbdjüfern ber &nftart ffiidjt[djü(ern 

männL I 111ei6f. I männf. I lueibf. 

1. o 176 - 13 1 
20 o o o o o o o 114 - 13 . 
1lo Dberreaf[djufen 0 o 0 o o 0 0 207 15 22 -
4o ibtubienanf!aften ber ,Pöf)mn \!RäbcfJenfdjufen 

I 
29 . 1 

@e[amt0a{Jf 497 44 48 2 
:t:lie \)' a cfJ p r il f u n g beftanben an ben in 8 unb in \!Rain3 5 ibd)üferinneno 

*) ißergf. \!Ritteif. 1925, Ibo 23. 

\!Ronat 

Snnuar 
\)'ebruar 
Wäq1 

2Ipri( 
\!Rai 
Suni 

WConnt 

Snnuar 
\)'ebrunr 
IDcära 
2.fpri( 
ID'Iai 
Suni 

Jtutre ber glfaatsctufeiöen ctn bet 
6i5 1925 *) 

,Pe[[o lbtaate!anfei{jcn . 
3% ig 40/o ig 

in für 100 .A' ffiennluert 
1,50 
1,35 
1,10 
0,85 
0,73 
0,64 

1,25 
1,02 
0,76 
0,67 
0,56 
0,35 

1,40 
1,19 
0,96 
0,74 
0,69 
0,52 

ffiocfJ: ,Pefio lbtnntll nnfei{jen 

8 bie! 160fo ig 

in 
filr 1 \!RiUion \!Rad ffiennl11ert 

0,09 
O,o8 
O,os 
O,o3 
0,0! 
0,04 

I 

I 

0,07 
O,os 
O,o3 
0,02 
0,02 
O,o3 

O,os 
O,os 
0,05 
0,02 
0,02 
O,o3 

1,68 
1,6o 
1,3o 
0,96 
0,78 
0,6o 

6,oo 
5,50 
5,10 
5,oo 
5,oo 
6,oo 

1,3o 
1,05 
0,8o 
0,68 
0,60 
0,38 

6"1o ig 

1,47 
1,26 
1,07 
0 .78 
0,70 
0,53 

1,55 
1,3o 
1,10 
0,85 
0,75 
0,70 

1,3o 1 
1,10 
0,8o 
0,70 
0,60 
O,s6 

5% ig 

in 
filr 1 für 1 .3entner 

4,50 
5,oo 
5,oo 
5,oo 
5,oo 
5,oo 

I 5,33 6,50 I 
5,17 6,50 
5,05 6,50 I 
5,00 6,40 
5,oo 6,10 I 
5,20 6,50 

5,50 I 
6,3o 
6,40 1° 

6,00 
6,00 I 6,oo 

*) ißergl. \!Ritteil. 1925, Ibo 17o 

1 ,46 
1 22 
o;99 
0,74 
0,73 
0,60 

6,15 
6,37 
6,46 
6,21 
6,01 
6,04 

Wro 3 bet \JJHtteHungen e5 auf Ibo 40 in bet vierten 'Iltttcfaei(e @ieflen 81 von 
81 ftatt 80 uon 81 

,Pe[fifdjer lbtnntßbedng; tJon @0 mo Oo .P-; beibe in 



mt tteilu ngen 
ber f}efrifd}en 

3tntral-tllt für 

Ur. 8 

Die .m!tte!lungen• erf<fle!nen au<fl als Bellage ber .Darmjtabter 3e!tung• 
preis 40 Re!cf)spfenn!g. 

!uguft 1925 
n lt: @eburt unb stob. - ltobel!urfnd)en nn dj - ltobel!urfndjen nndj 

- unb .li:inberflerblidjfeit. - - - - -
.li:reill• unb 

l$robinaen 

uub iob iu 1924 *) 
9lßgcmeine 

\totgeborene @eflorbene 
\totgeborene 

{ . I 581 86 1201 203 1 1404 45 14 11271 105 7,r. 
e>onfl. Orte 467 15 986 106 1092 42 5 481 60 

14 1655 151 Ul06 47 9 825

1 

165 9,1 

: . 1 I 
@rojj•@ernu . . 540 8 1278 135 1413 45 4 661 82 5,8 

. . . 349 8 1307 71 1378 38 4 697 129 9,• 
{ e>tnbt 629 8l 1074 164 1238 43 10 815 123 9,9 

Offenbadj e>onft. Orte 742 21 1719 92 1811 30 2 758 128 7,1 
'lJrou. !Starfenburg 4703 245 11696 -----rro7 12803 --a49 6596 7,5 

""" ., { . . 223 li8 745 219 961 34 4 683 91 9,4 
""tepen -@lonft. Orte . 525 8 1263 48 1311 30 1 666 72 5,5 

256 6 754 35 78!1 18 2 442 57 7,2 
!Bübingen 327 6 887 55 942 19 - 496 58 6,2 

664 23 1610 93 1703 fl5 5 1017 101 5,9 
i!nuterbndj 204 4 28 603 18 1 355 41 6,8 

169 3 524 27 551 25 - 324 45 8,2 
'lJrob. --s8 6358 - 505 ---------w- 3983 6,8 

ID1 . { . 876 88 1633 344 1977 71 2'2 1452 201 10,a 
nm3 Orte 302 18 721 li9 760 15 - 448 80 10,5 

. . . . 311 10 858 50 908 31 2 580 54 5,9 
!Bingen . . . . 315 14 776 43 819 19 1 605 761 9,s 

. . . 360 5 945 33 978 30 2 554 69 7,1 
cm ,. { . . 460 30 888 113 1001 37 2 533 89 8,9 
;worm" e>onft. Orte . 353 7 916 70 986 30 2 536 78 7,9 

'llrou. 6737 7429 -31 4708 
,Pelfen 1924 10048 ")505 24791 2304 27095-wl--w 15287"2070 7,6 

• 1923 12957 408 25241 :!197 27438 734 111 16206 2434 8,9 
Sm 1924 betrug bie ä u g Ii n g I! fl erb Ii dj feit männL 8,4, weibl. 6,9; 7,o, 14,1. 
iBon ie 1000 g!eidjn!trigen (@eburtl!jnljrgiinge) ftnrben im 1923 (24), limdjnet nndj 

ber ber 9llifterlicorbnung (ID'litteil. 1921 e>. 146 unb 1920 151), 
im 1. 2. 3. 4. 5. 

82,o 15,9 6,8 4,1 3,s 

*) iBergl. !!Jlitteil. 1924, 8l. - 1) 9luf lOJ - 2) 9 Urteile nuf @runb einer 
lnidjtigfeitllflnge. 
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@eliutt u11b Xob uad) st'nlenbermouaten 1924 

I I I u ! III I IV I v I VI I VII I vml IX / x I XI I xn /l auf. 
f @itabt ilarmftnbt 44 40 52 44 58 48 40 53 38 48 52 64 581 

• Offenbad) 18 38 52 64 65 59 38 45 56 61 53 80 ö2!t 
Uebrige @emeinben 158 247 231 405 281 360 158 249 2811 275 432 414 3493 

@itndenburg 220 3251 335 513 404 467 236 347 377 537 558 470i:l 
E @itnbt @ief3en . 10 10 19 14 19 24 23 24 23 16 17 24 223 Cl> s Uebrige @emcinbm 86 158 Hi8 167 238 234 145 152 142 244 263 2145 

Obergeffen 96 1681 181 257 ;),58 168 176 165 161 261 2i:l68 
@itnbt ID'tain3 . 52 68 88 84 56 88 51 85 73 68 62 101 876 

• 18 19 37 61 33 56 31 44 36 34 39 52 460 
Uebrige @emeinben 87 1441 104 164 153 150 120 111 159 10ti 147 196 1641 

lll{jein{Jcffen 157 2311 309 242 291 :.!02 268 208 248 349 2977 

l .tJeffen 1924 473 724 751, 1003 903 1CU:I 606 76il 810 1046 1194 1004S 
• • 1923 686 8951 1302 1239 1542 884 761 917 1167 973 1065 1526 12957 

r 1 '''"" 2280 209312354,2063 2207 2(63 1953 1897 2008 1931 1972 1970 24791 
une{jelidJ 210 194 209 20.) 213 209 165 187 159 184 201 2304 ilebenb geborene 1276 1201 1334 1147 1252 1171 1062 1075 1128 1091 1109 1100 13946 m. 

lU. 1214 1229 1121 1168 1101 1056 99li 1067 999 1047 1071 lö149 j •Odidj 68 71 80 60 67 59 71 61 53 63 60 68 781 
une{jetid) 3 12 11 10 11 10 9 6 12 5 6 4 99 E 1:otgeborene m . 42 48 54 44 41 36 45 39 41 34 39 42 505 ... 

Q lU. 29 35 37 26 37 33 35 24 34 2i öO 375 
f 

1 '''"" 2348 2164 2434 2274 2122 2024 1958 1994 2032 25572 
une{jetid) 213 20ö 220 215 224 219 174 174 199 164 190 205 240::1 @eborene über{j. 1318 1249 1383 1191 1293 1207 1107 1114 1169 1125 1148 1142 14451 . m. 

lU. 1243 1121 1266 1147 1<:!05 1134 1091 1018 1091 1033 1074 1101 13524 

I inllge[amt 1924 2561 23701265412338 i49H 2341 2198 21ö2 l260 2158 2<:!22 2243 27975 . 1923 2684 2384 269012570 2517 2387 2282 2183 2086 2072 2115 231ö 28283 

e{jelidje { m. 106 69 111 98 73 69 79 69 72 1-9 63 t-9 987 
• lU. 79 66 62 77 62 60 55 46 53 52 ti9 78 759 ... 3Uf . 185 135 173 175 135 129 134 115 125 141 132 167 1746 

Cl> 
E unegetid)e { m. 10 21 18 18 13 . 18 17 Ii 13 14 18 14 180 
c:r.> • lU. 19 12 15 14 10 8 6 11 8 18 11 144 :::1 

29 33 33 32 :>,3 26 2il 17 <!5 22 36 25 324 

E @iäuglinge inllge[nmt 1924 214 1681 206 :W7 158 155 157 13<! 150 163 168 192 2070 . • 1923 293 272 257 176 194 159 172 178 212 179 168 174 2434 ... 1924 bnuon in: 
Q @itnbt 1larmjlnbt 8 10 10 4 6 8 6 4 10 8 8 5 87 ... • Offenbnd) 10 4 7 10 8 5 20 7 7 6 4 6 94 . ®1ef3en 8 2 8 10 9 6 3 1 4 8 6 9 74 . . 19 9 22 17 4 8 8 12 7 12 10 16 144 

• lffiorm!l . 7 5 6 11 7 3 5 - 1 7 6 -8 66 

unter 1 3nljr { m. 116 90 129 116 86 87 96 75 t-15 103 81 103 1167 
' lU. 98 78 77 91 72 68 61 57 65 60 87 89 903 

1 bill 4 3nljre. { m. 34 21 33 46 26 24 13 22 23 14 19 299 
• lU. 35 24 35 39 28 24 18 23 14 19 17 29 305 

5 • 14 • { m. 8 18 17 14 15 7 14 5 16 11 14 6 145 
• lU. 17 13 22 14 20 10 21 9 6 8 10 12 162 

15 29 { m. 62 54 63 65 71 66 72 40 42 42 32 47 656 • , 
• lU. 65 53 64 65 65 47 62 43 48 46 43 51 652 

30 • 59 { m. 165 lfi3 170 164 149 159 124 133 115 12-2 112 151 1717 • • lU. 172 2071 171 175 172 155 165 149 122 151 151 189 1979 
60 • 69 • { m. 150 97 130 120 112 110 80 99 84 98 105 121 1306 

• lU. 140 120 128 U9 107 111 110 101 98 112 127 121 1404 
70 unb älter . { m. 270 199 239 200 192 137 157 134 121 145 159 209 2162 

• lU . 284 261 253 233 202 171 167 150 128 153 206 222 2430 
805 632 781 725 651 590 556 508 ----------

3Ufammen { 48ti 53f> 522 7452 
811 756 750 746 666 586 604 532 481 549 641 71 7835 

1924 1616 1388 1531 1471 1317 1176 1160 1040 967 1084 1163 1374 15287 
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1924 : a) uadj bem 

nnberi! djrijU. i!!rnelitifdj fonjlig E übergnupt 

I >S"s:: ·I I I· E :.::tS - -• c:=.. ,.ci- .S' e= = ·- ·;; 1 · 1-e r;: -;i I:S - es €' ,S €'._; = - d ... 
'Cl >6' 

....... "" ""- - • ..0 @..,-g> · 1.0 " " - ':::1 1:: • s:: s "' g l ,§ 
es = d JO ;...., :::: ... 1:: es .... ." 1!2) p :::::: QS) 0 =-;:::) :o:::: :=:o.s:l:o !=QS)o s:> '0 .'!!l .E d · - -

QJo:... es ... d - Q..l ;..t d ·-- "' ... es 

®emeinben 

\ßrobinaen 

IDlnnn unb j { ebnngeHfdj 

I . I l I .. I . tE. . E. 
·- ::s ·-

0') II, ";:::: · - tJ::) \\0 · -

§ 
s:> I '0 I s::cs ." 0 ::I '0 I s::cs I"" I 0 II ::I 
CJ · - - .....:= ;..t · - - r<O 

@ltnnt 

srlnrmftnbt . . 377 48 3 5 j 433 1 57 1 1 2 61 71 2 1 - 74- ---- 4 1 - - 6 2 - - - 81 60 2 5 581 
D en6ndj . . 242 101 1 6 3 351:! 1ll2 3 1 17 123 102 2 1 5 110 4 4 - - 1 2 - - - 18 12 - - 2 126 118 2 30 276 629 

®emeinbcn 2113 944 _.!Q 21:! 5 3095 187 _! 196 172 --= _! 1 174 =:: = = = = _!--= = --= _!! =--= 194 193 ___2 398 
@ltnrfenburg <l732 1093 14 34 ol &$81 346 6 3 25 345 • 4 3 358 4 4-- 1 7 1 - - 45 20-- 2 401371 6 44 822 4703 

@iefim . . . 161 10 1 3 - 175 16 - - - 16 29 - 48 223 
Uebrige ®emeinben 1852 13i 1 27 2 2014 43 2 1 - 46 8\J - 131 2145 

Dberljeffen 2013 142 2 30 2 2189 2 1 - 62 109 - 17- 2368 
IDlnina . 145 393 - 13 - 3 166 325 876 
iillorm!! . 209 54 3 15 1 2 85 17 460 
Uebrige @emeinben 701 610 2 17 3 2 137 311 1641 

lnljeinljeffen 1055 1057 5 45 -=: 216i 36314 4 7 388 369 1 2 374 2d 2 1 - - 3 4- - 10 121 =-=: 40i 381 6 26 i!15 2977 
,\)effen 1924 58001229:& 2i 109 10 823i 768 lJ 830 i!23 55 8 8H 271611= 1 10 5 =1-= 59 i32 1 ,1 2 \:119l!lll 14 72 1!§16 l0t •48 

• 1923 71!35 3084 24159 2010622 1017 .. 26 4 331080 1087 3 3 17 111u 27 7- ,8 1 5 5- - 65 18 1 1 7 11841047 16 

b) nadj bem ber c) nadj bem 2llter ber 
-- --- --

IDlnnn leb. IDlnnn IDlnnn illlänner E bern>. gefdj. 
@ltnat ""-

-:: I s:: 5§ 
- B B t B t -:: s:: =-.... 

E Z E "" :.:::c::o 
@ltäbte s:> s:> >8""" 

·]§ 
-s:: 

::I ::1 ::1 ::1 ::1 ::I ::I ::I ::1 "" E >8" .... -
es es es es es es cs es es = ... ... .... .... ... &h ... ... ... ... - 1!2) ... "" tiP tiP tiP tiP tiP tiP tiP tiP s:> "" s:> 

.t)effen 8639 186 599 207 ·; 159 36 46 8949 858 241 1 9397 429 222 10048 
ilarmJtabt 440 10 50 14 4 3 412 73 36 519 28 34 581 
Offen ndj 469 15 44 16 34 6 13 508 68 'i 547 37 45 629 
@iepen 1il1 4 11 6 7 1 6 1911 19 14 199 11 13 223 
IDlnma 690 25 53 20 35 11 4 744 82 5 778 56 42 876 

384 7 11 23j 17 12 4 402 42 16 419 24 17 460 

"""'20-24 25-29 30-34 35--39 40-49 50-59 60+ auf. 
'.IR 20 illlänner 

unter 20 27 24 5 - - - - - 56 
20-24 542 27i!8 591 66 14 2 - - 3943 
25-29 173 1966 1231 137 31 5 - - 3543 
30-34 30 352 458 ( 189 41 16 1 - 1087 
35--39 9 96 169 146 58 20 - - . 498 
40-49 3 54 128 156 122 114 10 - 587 
50-59 2 8 iJ4 34 41 95 29 5 
60+ 1 3 6 7 7 26 23 13 86 -- -- - - ----

auf.} 787 5231 2622 735 314 278 63 18 10048 tO 
tO 



@ebieHlteile 

@Stabt llarmflabt 0 

» Dffenbadj mit lSürge{ 
@Sonftige @emeinben 

@Stabt @iefjen 
@Sonjlige @emeinben 

ll.lrooin0 @Starfmburg 

ll.lrooin0 Dbergeffen 

"" ::: c::s 

&eboreuen nalfl bem QJlanliedliefenutnii ber 1924 

@eborene bon @:{tern 
gleidjen lJleligionß, 

betenntniff eß unb awar 

:g_ g. >8' I E d E 
- >8' 0-:: "" "' \\ ....... ·-

. - d }:; JOd;::---:e ä a 

i 
""' ,.. 
,::1 "" ä 

= llnbon ;:: ::: 

@eborene nuß @eborene I ! E 
I • 

o.., 

1 , ,.... ,.... I ,.... ,.... I t t ].a ".... 0':1!:...,..... 'tS .-::: c:nu,., 
\1 ........ .... " \\ - · -

El 'E" ä s l..,; 'E" :o s:. :o S::J:!_Q 
,..... d ·- ._ (o.,l s...t d ·- -

"'E ::lc::s 
::I 

I 
E 

f 

. 0 1. E := 
>8' 'Q E. >8' E >8' ;:: 
;:r ·;:: = I .;'.. ;:: 

'€" ;:: .s-> a 
ä El 'E" 

!Inutter 

e b e n b g e b o t e n e 
795 1211 6139 Ii 966 2351 104 119[ 5 21 5 125, 106 21 - 2 1201 161 41 - 1 - 1 203 1404 
386 234 4 19 18 661 413 173 191 9 4 36 215 174 5 1 18 1074 84 74 3 - 3 164 1238 

5319 3106 11 54 46 8536 885 415 427 2 1 411 455 419 2 2 7 !1421 532 l!l9 - 2 7 740 10161 
6500 3461 2I 112 69 10163 1533 692 7371 16 7 81 795 69!1 3 27 11696 777 314 3 211 1107 128U3 
560 98 37 53 1 2 5 59 36 1 1 1 741' 150 69 - - - 219 964 

4828 416 10 70 1 5334 279 131 140 1 - 7 145 131 1 1 1 5h13 254 29 - . - 3 286 5899 
-5388 474198911 n981 -a77 168 1!13 2 212 2041672 2 2 6358 40498 -=--=3 -505 6863 

@Stnbt !Inaina mit .!Bororten 283 778 4 50 9 1124 509 229 249 1 4 26 262 238 - 3 6 1633 136 206 - 1 1 344 1977 
399 181 2 16 7 605 283 122 147 2 1 11 1!)7 126 - - - 888 6!1 42 1 1 - 113 1001 

·' 11819 1656 11 24, 5 351fl 701 319[ 334 28 - 20 360, 308 30 1 2 4216 126 105 1 - 3 235 4451 
ll.lrooina -2501 26Hi 17 9 o 21 5244 1493 670 7311 31 5 57 779 672 30 4 8 6737 3313f>3 2 2 4 692 7429 

.tleffen i4ßg9 6550 5712!11liöi 2138813403 15aol'i'il6o 49 M15oll177815ö814I 9 37 ?47911512 76515 4 lli ll304 27095 

» ® ormß mit .!Bororten 
@Sonftige @emeinben 

)totgeborene 
@Stnbt llarmflabt • . . 

• Dffenbndj mit lSürgel 
@Sonftige @emeinben 

33 1 - 11 351 10 51 5 - 1 
- 5 51 - - - 45 12 2 - - 14 59 

13 10 - - 1 24 19 9 7 - 1 - 3 9 10 - - - 43 2 8 - - - 10 53 
175 70 - 1r - 246 15 5 8 - 1 - 2 8 7 - - - 261 21 10 - - - 31 

ll.lrooin0 @Starfenburg 221 Si--= 2 1 305 --r9 --=1-= 5 22 349 -a5 2b -::--=-= 
@Stabt @iefjen . 30 1 - - 31 3 2 1 - - - 1 2 - - - 34 4 - - - - 4 38 

@emeinben 149 11 1 1 - 162 3 1 2 - - - 2 1 - - - 165 7 2 - - - 9 174 
ll.lrobin0 179 ---r211 - 193 --6 --3 - 3 3 - 3-= -=--= 199U2--= --= --= J1i 

@Stabt !Inain0 mit .!Borotten 0 • • o 17 34 - - 52 19 10 8 -1 1 - 9 9 - 1 - 71 8 14 - - - 22 93 
» lffiormß mit .!Borotten . 0 • • 16 12 1 31 6 2 ö - 1 - 4 2 - - - 37 2 - - - - 2 39 

@Sonflige @emeinben . . , . . . . 69 35 - - 104 21 10 6 1[ - 4 11 9 - - , 1 125 6 1 - - - 7 132 
ll.lrooina 1102 81 11' 2 _1 187 46 22 17 11 214 21,----w,-=1 11 1 2331 16 -=1-= .'l1 264 

502 174 2 51 2 685 96 441 40 1 2 49 41>[ - 1 1 781 62 37 - - - 99 880 

• 

-8 
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'Ilie !nieberfiinfte uub 1924 

2Irt binbungen , ___ _ über{jnupt ,-
ber 

IJ1iebetfünfte 
IDiäbdjen IDläbdjen 

1 :g_ -.:: 1 :g_ 'ol 1 :g_ -.:: 1 t auf. -.:: I :g_ -.:: 1 :g_ auf. = = = = = = = = 
r.finfndje lnieberfünfte . 24939 2355 24939 235512467 1155 11735 1108 2646!1 420 51 317 41 829 
.BtniUingßgeburten . . 309 24 618 48 296 20 281 21 61 28 3 13 4 48 

. . 5 - 15 8 4 - 12 3 3 
auf. 25253 2379 <!5572 240il12771 117512020 1129 27095 451 54 330 . 45 880 

'Ilie .8tni0ing5geburter. 1924 

beibe feoenb 1 feoenb, 
1 tot beibe tot aufnmmen 

@efdjfedjt 

I - -... ... ... """ """' § i:: = 
2 88 5 9 1 

I -p ... 
i:: = 

6 1 

I ... 

103 

-
i:: = 

7 

'Ilie 'IltiUingßgebutten 1924 

3 feb. 2 maL 1 r. e'le• 
1 feb., 2 IDl. feb. 2 • 

1
. tidj 

3 tot 1 • 2 IDläbdjen . . 81 6 7 - - 2 88 8 
1 1 IDläbdjen 106 9 11 - 1 - 118 9 

auf. 275 20 27 -- - 7- - 3- -309- 24 1 

'llit &eftotbenen nndj 2Ilter, Ol eflfll edjt unb ijumilienftnnb 1924 

1 { !Boflenbete tuf. im 
0-11 112-23 1- 14115- 29 o I 1 I z I 3 I 4 I 5 I 6 I 1 I s I 9 l 1o 111 1. ebenßja{j r 

e { :: 139 28 195 67 4291 97 661 73 6!1 481 43 451 41 39 19 18 987 
93 28 156 56 3331 64 50 29 38 il2 39 35 43 27 30 759 

Une{jefidj e { : : 18 8 31 21 81 33 11 12 10 51 4 10 3 5 3 3 180 
30 3 24 13 701 10 9 8 11 5 6 81 8 2 4 3 144 

auf. 28J ti7 409 ---r57 91ö 204 136122 12819092 10287 89 51l 54 --w1o 

männt 1167 142 86 36 35 12 12 12 8 1 14 1466 58 87 187 - - -
tneib{. 901! 176 58 40 1!1 8 9 12 11 I 13 1208 53 109 156 5 

auf. 2070 318 144 -----w 66 20 21 24 19127 2674 111 341! - 5- - -

12o-24:25-2913o-34135-39140-44145-49:50-54151)-59160-64' + 1 ü6er• 
{jaupt 

IJRänn e r 
lebw 255 108 47 30 29 27 41 62 47 74 59 35 22 6 2640 
Im eir. 25 78 87 140 173 257 320 385 426 472 418 281 120 25 2 3209 
uertnittn. 1 1 4 1 5 13 1!3 5 1 91 192 280 391 332 157 30 1585 
gefdjieb. 1 1 1 1 2 1 3 3 1 3 1 18 

3Uf. 281 188 13!:1 17;1 208 299 50! 567 739 760 707 475 188 32 7452 
ijrnuen 

febig 181 82 ' 50 37 40 47 61 57 69 73 87 62 51 19 3 2445 
uerlJeir. 66 157 151 180 211 233 . 294 353 340 2921 221 130 48 . 19 2700 
lltttnittn. 1 4 13 13 22 28 65 100 238 3881 548 631 413 160 33 2657 
gefdjieb. - - 9 5 2 3 3 2 3 1 - 4 1 33 

auf. 248 241! 223 235 275 3TI 42:-1 512 650 7541 856 827 512 199 36 7835 
529 43i3621"4071 4831 610 - --- - --- ----in\lgef. 8181 1016 1ll17 14931 1616 1534 987 387 68 15287 



'llie QJeftorlienen n•dj bem QJ{aubenibefenntniB 1924 

d)riftlid) 3fraelitifd) 

@ebittMeile unter 1 unter 1 unter 1 3a{Jr unter 1 3 a{jr 
1 3a{Jr u. barüber 1 u. barüber 1 u. barüber 1 u. barübet 

m. j 1\J. m., 1\J. m. j w. m. j tv. m. , t\J . 
---

m., IU. 

@ltabt 1larmftabt . 45 36 394 431 10 11 83 82 - - 3 2 1 2 9 11 
» Dffe!tbadJ mit lBütgel 38 29 176 226 31 17 116 134 1 1 4 4 - 1 7 6 

@lonflig e @emeinben . 234 189 1225 1365 162 135 556 701 1 - 2 7 3- 25 33 
- - -- - - - -- - - - -- - - - -- -

@ltarfenburg 317 254 179512022 203 163 755 917 2 1 9 13 4 3 41 50 

@ltabt @iefjen 45 32 239 255 9 2 4\l 25 1 - - 1 - 2 12 21 

@lonflige @emeinben . 184 147 1275 1311 18 18 120 136 1 1 1 2 2 3 41 29 
- - -- - - - -- - - - -- - - - -- -

l 
Dber{jeffm 229 179 1514 1566 27 20 162 161 2 1 1 3 2 5 53 50 

@ltabt WCaina mit lBororten 38 21 206 210 76 60 382 400 -- 4 1 1 4 11 22 

« llliorml! mit lBororten 36 21 142 159 20 ' 9 58 ' 64 2- 1 - - 1 10 8 

@lonflige ®emeinben . 96 79 587 639 96 76 469 571 3 - 10 14 - - 25 28 
- - -- - - - -- - - - -- - - - -- -

lR{jein{je ffen 170 121 935 1008 192 145 909 1035 5 - 15 15 1 5 46 58 - - -- - - - --- - - --- ---- -
.\)effen 716 554 4244 4596 422 328 1826 2113 9 2 25 31 7 13 140 158 

@lonftig ß ufnmmen 

unter 1 3 af)r unter 
1 3 af)r u. barüber 1 3a{jr 

m. , t\J. 

- - 3 4 56 49 
3 2 12 7 73 50 

5 1 6 4 405 325 
- - -- - - -

8 3 21 15 534 424 

- - 3 4 55 36 
- - 1 - 205 169 

- - -- - - -
- - 4 4 260 205 

1 - 11 4 116 85 
- - 1 1 58 31 
4 3 13 10 199 158 

- - -- - - -
5 3 25 J5 373 274 

- - - ---
13 6 50 3411167 903 

1 3af)r 
u. barübet 

m. , 1\J . 

492 

315 

1814 
--
2621 

296 

1438 
--

1734 

614 

212 

1104 
--

1930 
--

6285 

f 

21 
-

3C 

2 

14 
-
17 

6 

2 

12 
-
21 
-
6!l 

0 

7 

0 

6 

88 

7 

2 

2 

1 

2 

...... 
2 
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iobesfiilte nttl(j uub i obesut(ttd)eu in $)effett 1924 *) .. <> = u ". 

-e-:.l E := = !;j """' 6l .::: = "' m:ftet = p><> .::: := - !;j u.!< "" "' = e;; "' t:E ="" !;j .E..=! := 
ber >6- !;j 

,.. _ = ='E u:= 1! 
"' := d;t: "' e-ü= '" E me """' " * B :::;- '€" := "" "'"' = % :!! l: """' " ! -e .& . ", t:ä U p o- s nad) "" 'O'>ß ';:: := 'E ,.. 

,g " = '€" "" u,l:! 

* "' "' ",,.. 

"'" = -e- g; := <> "" § t: ·= $>' "" := == I,;$ iill "'u t§) Oi bl e;; .5 := bl 
@ "'= :;;: ;ic bl "' !? 

1 2 Sa Sb 4 5 6 7 8 9 lOa lOb i Ia llb llc 12 

Unter 1 { m. 1167 1)4251 - 6 16 - - 3 11 7 9 2 173 
lU. 903 2)340 1 4 26 - - 4 I 3 16 4 125 

1 4 { m. 299 
8)11 

7 5 23 6 - - 1 2 7 29 5 84 
lU. 305 7 5 14 13 - - 2 4 6 23 2 93 

5 14{ m. 145 - - 4 - - - - 10 12 11 2 6 . lU. 162 4 2 6 1 5 22 15 1 8 - - -
15 • 29 ( m. 656 2 - 3 - 9 - - 29 26 7 21 

l lU. 652 22 36 1 1 2 - 4 - - 30 27 8 21 

30 > 59 { m. 1717 ')2 - - - - - - 1 242 35 9 119 
lU. 1979 19 35 - - - - - 5 34 320 46 11 71 

60 • 69 { m. 1306 59 - - - - - 8)1 3 11 80 12 6 98 
lU. 1404 98 - - - - - - 3 7 50 18 2 108 

70 u. { m. 2162 881 - - - - - - 3 2 23 6 - 135 
)1). . 2430 1092 - - - - - - 2 4 27 12 1 150 

- - - - - ------ - ---- - - - - ---- - --

{ m. 7452 425 942 9 11 37 22 9 1 11 113 588 128 31 636 
@?umme lU. 7835 3411193 41 71 13 12 27 39 7 -- 16 91 693 157 29 576 

3Uf. 15<!87 76612135 41 71 22 23 64 61 16 1 27 204 1281 2e5 60 1212 

0 .";: "' t:: -0 

"' E "' tl "' u = s::dC'-1 = ;: u .e-" '"'" ,. 
m:rttr "" uC • .,;e "' = ·== "' .&lt:S":'I e:a = '"'"'e := S= :::E:.e uu '"' "' '8"" = ... - ..,_ 

o:.:= So ber ... -a- [ "' =e _., t:"t; -:Q$'1 .... "' ,0 0 ... t:!!l) o u 

i 
,. -e oGu ""= 'l:öS' @eftorbenen s, """"' _g'! e s: u"" 

% ::::'E § gCD"' e .-e ... i 
_,.. ·= e z.g ="' 

" =t: u ... .." nad) e uu " !d 6;Sii:ä !;jfl;: 8;( "' ;:bl 
iE- "' "'- 1! .. "' "" ;;;$ = il "" 61 ... = i::E C? Cl "' := .9 :;;: 

@ .e "" .e .e<> 
13 14 15 16 17a 17b 18a 18b 18c 19 20a 20b 21a 2lb 21c 22 23 

Unter 1 { m. 10 7)26 53 47 4119 127 24 1 3 - 2 1 2 46 43 
lU . 8 8)12 51 28 - 93 86 13 - 3 - 1 4 3 24 42 

1 4 { m. 10 •)2 14 11 - 33 10 6 2 1 - 1 2 23 8 7 
lU. 11 - 16 7 - 38 8 5 2 5 - 2 - 21 12 8 

5 > 14 { m. 1 10)4 2 20 - 14 1 3 4 5 - 3 1 1 27 13 1 
lU. 2 - 1 27 - 21 1 10 8 6 - 3 - 7 10 -

15 • 29 { m. 18 11)7 6 52 5 27 2 20 9 13 2 14 54 17)5 85 18 5 
lU. 6 12)4 7 53 3 26 3 32 10 13 5 7 16 5 21 16 8 

30 • 59 { m. 36 18)13 66 294 116 G9 3 109 5 60 180 29 93 8103 61 16 
lU. 36 1f)8 Bi 405 140 64 13 119 12 !!3 312 46 26 1 14 82 25 

60 69 { m. 18 15)3 65 279 176 25 2 51 1 48 223 13 39 - 23 41 29 . )U. 21 61 360 185 20 6 55 1 32 282 18 11 8 44 14 - -

70 u. mef)r { m. 30 18)1 93 362 232 19 7 42 - 50 1Gi 15 29 - 23 13 29 
lU. 34 - 74 413 225 l( J 2 47 - 24 226 9 6 - 11 27 34 

- ---- - - -- - - -- - ---- - - - - - -

{ m. 123 56 299 1065 533 306 152 25!1 22 180 572 77 216 17 286 200 130 
@?umme lU. 118 24 247 1293 553 272 119 281 3'J 176 >-25 86 59 12 85 215 131 

3ll\. 241 80 546 2358 1086 578 27 1 536 55 356 1397 16 ' 275 29 371 415 261 
. . ") lBergL WltttetL 1924, @?. 85. - 1) IDauon 396 tm 1. - 2) 318. - 3) Sm 13 . 

- •) IDauon 1 jßerj. im 57. u. 1 jßerj. im 59. - 2 jßcrj. im 55. u. 1 jßerj. 
im 60. - 6) !l.Ril3branb. - 7) lBener. 24, @enidftarre 2. - 8) lBener . .ltranff). 11, 
@enidftarre 1. - 9) . .ltinberl. 1,!, @enidft. 1. - 10) @enidft. 2, uener .ltratttl). 1, 1. -
11) 1, @enidftarre 3, \Jener. 3. - 12) 1, @enidft. 1, @?difaffrnttff). 2.- 13) 1, 
@enidft. 1, \Jener . .lfranlf). 4, 21ftinoml)foje 1, !l.Jia!aria 1, 5. - a) @enidft. 3, \Jener. .ltranff) . 3, 

2. - 16) @enidftarre 1, 2. - 16) @?d)!afhatttl). - 17) 1 
(28 Snf)re art). · 
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1lallon im· 2(lter llon 
-;;; -

jpro1Jin5m -::o .c- .. .., = !l E t = So-e 2: t ... = = .c "' - = .p 0 0 

% 0 (;? (;? 
-..® . (;? g: "' ®,..,:e. ... «> 

- .. !9 "" ... !9 ;z 
® " :l .., ;;; ;;; .., 

I'Stiibtt § "" 0 0 

"' «> 

armjlabt { m. 772 251 161 761197 145 
II) . 836 23 18 64 23'1 164 

{ m. 379 88 16 5 35 62 61 
II). 446 77 19 14 39 113 6i 

ieburg { m. 313 46 17 3 20 66 55 
II), 350 35 9 6 22 81 66 

rbad) { m. 283 53 6 - 19 55 48 
IV . 286 32 10 6 17 63 57 

roß•®trau { m. 327 43 11 7 25 81 53 
II) . 334 39 12 9 34 82 60 

{ m. 333 69 12 7 26 63 53 
II). 364 60 18 6 35 88 52 

ffmliad) { m. 748 147 37 16 80 205 121 
IV. 825 104 43 17 92 221 129 

iefien { m. 678 97 34 22 75 161 124 
II). 671 66 24 10 75 175 

{ßft{b { m. 21! 37 5 3 10 39 40 
II) . 231 20 14 6 11 49 44 

ltbingm { m. 240 27 12 3 14 49 47 
II), 256 31 7 4 17 5o 47 

ritblierg { m. 524 53 15 12 8)49 140 91 
II), 493 48 16 16 26 129 96 

auterliad) { m. 176 21 8 6 12 29 37 
II). 179 20 5 2 16 33 42 

d)otten { m. 165 25 8 3 10 27 32 
II) . 159 20 6 1 12 34 28 

ain3 { m. 916 156 39 23 101 240 159 
llJ . 984 125 48 25 89 273 162 

l3ti) { m. 259 30 13 4 15 58 45 
IV. 321 24 13 4 27 70 6l 

ingm { m. 306 44 13 3 25 76 52 
II). 299 32 8 4 24 80 52 

{ m. 279 40 11 2 24 39 41 
II) . 275 29 10 3 8 52 4K 

ormß { m. 543 103 17 10 40 130 102 
IV . 526 64 20 11 44 142 99 - - - - - -

{ m. 3155 534 124 5t 281 729 536 
tartenliurg II). 3441 424 134 76 303 S86 595 

{ m. 1991 260 82 4!! 170 445 il71 
IV. 1989 205 72 39 157 476 3114 

{ m. 2303 373 93 42 205 543 399 
II). 2405 274 99 47 192 617 425 - -

,ßtfftn { 
m. 74"12 1167 299 145 656 1717 1306 
II). 7835 903 305 1102 652 1979 1404 

3Uf. 2070 604 307 1308 36\!6 2710 

tabt ID1ain3 { m. 730 116 30 21 87 20i 129 
II) . 722 85 35 15 71 226 113 

1larmjlabt{ m. 548 56 19 11 55 162 lO::S • 579 49 13 11 53 177 111 IV. 
Offenliad) { m. 3S8 73 16 8 36 130 69 • 4271 50 15 8 59 1301 65 II) . 

{ _m. 270 581 11 5 27 701 47 • 263 31 ' 11 5 28 91 46 IV. 

::Pie iobesfiilre ueM beu iobesurfctd}rn 
., t: '!!! ...... =-

= ... ... öl t _.., 
.c "" "' .e ... ., . 
0 == ., .0.0 

(;? "' " oo .., . 
"".o e s.g .,_ ... - ."_ = t: '0 .ci E "' :g ;:: 
"'.O :.: i .0 

§ 
0 ... 1 2 3a 3b 4 

34 50 . ·11 252 33 74 1 16 -
112 26 58 . -
117 21 61- 4 1 
106 20 5:l . -
131 16 74 1 2-
102 22 58 . -
101 13 62 2 2 3 
107 14 ::!3 . -
98 8 38- 2-

103 24 46 . 1 
105 25 53 2 3 -
142 55 45 . -
219 40 100 4 8 3 
165 36 . 2 
194 32 135 3 7-

77 8 . . . 1 
87 4 45 3 - -
!i8 11 60. -
94 11 63 3 1 -

164 15 69 . 1 
162 16 !!2 4 .6 3 
63 10 44 . -
61 8 53 - 2-
60 11 37 . -
f>8 5 34 - - -

198 62 64 . -
21i2 57 93 7 8-
94 13 33 . 2 

119 6 51 1 1-
93 14 41l . -
99 12 44 - 2 1 

122 13 6;) . -
125 10 61 - 4 -
141. 37 49 . 1 
146 24 60 10 'a 2 - --- - - -
897 195 343 . 2 

102ö 156 462 10 37 7 
6l7 91 345 . 4 
656 76 422 13 16 <l 
648 139 2M. 3 
751 109 3 19 18 18 3 -- -

2162 425 942 . 9 
2430 341 ll!lH 41 71 13 
4592 ')766 2135 41 71 22 

142 49 41 . -
177 41 61 7 8 -
137 17 20 . 1 
165 21 33 1 12 -
56 25 1C! -

100 l!l 40 3 5-
52 21 11. -
51 12 15 9 3 1 

"" t:: e; .0 = o .. 
.0 " 

",_ 

:: ·e " .& e 
"'" ... 

0 p. 

@ Gi bl bl 

5 6 7 8 9 

- 1 - 1 -
- 1 2 1 -
- 2 3 1 -
1 3 2 1 -

- 2 - - -
- 3 --- -
- 1 - - -
- 2 2- -
- - 2- -
- 1 3 - -
- - -- -
- 2 4 1 -
1 8 3 - ')1 
4 4 6 - -
1 8 1- -

- 3 5 - -
- - -- -
- - 1- -
- - -- -
- 1 4- -
- 2 1- -
- 1 3- -
- - - 1 -
- - 1- -
- 2 3- -
- - 2- -
7 5 3 2 -
5 4 1 2 -

- 2 - - -
- 1 1 1 -
1 1 - 3 -

- - 1- -
- 1 3- -
- - - - -
1 2 3 1 -
2 1 1 1 -- - -
1 14 8 2 1 
5 16 19 3 -
1 12 5 1 -

- 5 16 - -
9 11 9 6 -
7 6 4 4 -

- -
11 37 22 9 1 
12 27 39 7 -
23 64 61 16 1 

4 5 2 2 -
2 3 1 1 -

- 1 - 1 -
- - - 1 -
1 4 1- 1 
3 1 4- -
1 1 2- -

- 1 1 1 -

i 
10a 

1 
2 

--
-
1 

-
1 

-
1 

-
-
-
2 
1 
2 

-
-
1 

" 
-e == liil,g 

.5 

10 b 

19 
8 
4 
4 
3 
3 
1 

-
2 
4 

-
3 

2 0 
8 

11 
9 
3 
5 
5 
3 
5 
8 
'1 
2 -

2 2 
- 2 
3 17 

- 19 
- 5 
- 1 
- 3 
- 5 
- 4 
1 -
2 8 

- 7 - -
1 49 
7 30 
5 27 
8 29 
5 37 
1 32 - -

11 113 
16 91 
27 204 

3 16 
- 19 
- 18 
2 8 

- 15 
- 6 
1 6 

- 4 

•) ID1itttiL 1924, Sb. -- 1) 714 im 1. - 2) ID1ir31iranb - 3
) 

1 (28 alt). - •) oener 5, ®eniCff!am 2, 2(ftinomi)fofe 1. - 6) 1, 
1. - 8) $ener. - 7) >nener. 1, ID1alaria 1. - 8 ) >neuer. 4, 1. 

8) ®eniCfft. - 10) 6, ®eniCfftarre 2, @Jdjlnffrnnf{j. 1. - 11) 3, ®tniCfftarre 1. -
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in ben 1924: *) 

tl ;. .... t E g . g 
ä; - .. !:!E .s:=s =Et= t= ES e 

a ·äE .S .o cs...t ..o s:ä := ·=;:: 
s. et: :t ." !i ß §--:. f :g .o ._. = il'E "':::: 0 CSd'!! 5 V"'- - -

-1.4 'dE e a e3t.e .. e>;;t = =t: ,.. .. f5 s 5 sg t:t 
-a s tt!i e F-

1.Q :g;: E es 'ß Ei S$ -8 
.,.. 19gl JJ 

1

19 ® 19"" o .o,. E 19 ® f>l 

lla. llb llc 12 13 14 1/ 16 17a 17b 18c 1:"' 20a. 20b 2la 21b 21c 22 23 

43 15 4 68 5 ')8 27 152 74 25 12 39 461 33 651 8 3281 211 26 201 3 
61 16 3 66 13 5)2 26 189 60 19 4 35 22 1241 12 7 20 4 
30 5 5 35 7 ' J1 20 53 22 15 5 16 1 2 23 4 9 - 10 14 8 
501 8 2 38 5 8)2 14 84 25 15 9 13 3 11 35 4 - 1 8 17 4 
30 8 - 29 7 7)2 13 38 13 20 1 8 - 5 17 3 8 1 7 7 18 
29 6 - 21 1 - 13 55 27 12 3 7 1 6 34 3 2 - 0 5 22 
21 4 4 31 1 - 18 25 26 11 6 5 - 3 14 1 4 - 5 5 17 
21 3 - 17 5 - 8 31 16 14 8 14 4 1 31 2 2 - 4 9 9 
29 2 2 25 4 8)5 21 66 29 14 5 8 - 3 23 2 14 1 18 3 2 
43 7 - 22 5 Vj1 8 62 27 18 8 12 - 8 35 3 3 - 3 10 2 
32 4 - 27 9 V)J 16 42 11J 19 1!:! 6 2 8 26 3 9 1 11 9 6 
32 9 2 29 8 8)1 14 57 24 22 9 5 - 4 36 1 1 1 4 6 6 
73 18 2 59 21 10)9 36 100 61 26 20 21 2 15 67 i' 26 2 25 20 4 
94 21 2 52 17 11)4 38 115 62 26 16 28 2 15 93 6 6 1 14 31 3 
47 18 4 61 7 12)4 22 81 40 36 17 26 2 24 49 13 17 - 29 24 1 
57 6 4 so 5 18)2 19 81 40 27 6 33 4 17 68 10 10 1 a 19 3 

8 4 - 19 5 - 8 17 4 7 5 11 1 4 16 - 6 - 8 9 28 
131 5 - 13 4 - 6 35 8 8 5 10 2 4 14 3 . 1 - 4 9 29 
13 2 1 18 7 - ti 30 20 12 4 4 - 2 18 2 8 - 9 4 3 
15 7 - 12 5 - 8 39 12 11 4 4 1 7 23 4 2 - 2 5 6 
36 11 4 34 12 - 22 121 351 21:1 2 17 2 11 45 4 13 •o)1 17 9 6 
29 9 - 21 13 8)3 24 94 36 14 3 15 - 6 54 3 3 2 6 16 6 

7 1 2 21 2 - 6 19 !l 3 3 5 - 3 13 3 5 - 8 3 8 
n 2 - 15 1 - 4 29 11 5 2 8 1 2 7 - 2 - 1 1 9 
12 - - 12 2 - 9 15 11 8 3 5 - 6 7 1 5 - 5 5 2 
12 3 - 16 4 - 4 35 8 4 3 3 - 1 16 1 1 - - 2 3 
91 10 1 83 7 H)13 24 137 76 36 19 34 6 23 73 10 24 2 51 25 8 

110 27 9 90 7 '")6 20 140 76

1 

38 14 36 a 36 103 20 - 14 26 5 
29 3 - 25 7 18)4 7 28 18 12 3 7 - 7 22 1 6 - J 1 8 6 
33 8 3 21 10 17)1 6 59 16 15 10 5 2 7 39 5 4 - 1 6 7 
25 10 - 16 4 - 1b 40 28 13 6 21 - 13 22 2 5 3 9 6 2 
23 10 - 16 4 - 14 55 26 7 2 19 1 10 29 2 3 2 - 7 4 
16 3 1 27 5 l8)2 9 39 14 6 7 5 - 3 21 3 12 - 11 3 6 
20 3 1 22 3 8)1 8 45 28 3 3 9 - 4 HO 3 - - 3 6 7 
46 10 1 46 111 19)7 19 62 41 15 16 17 2 15 51 9 13 4 26 26 2 
38 7 3 45 81 9)1 13 88 51 14 10 25 3 15 54 4 3 3 8 20 2 

258 5h 17 274M 26 151 476 2381 130 67 103 9 235 29 102 7 102 78 58 
330 70 9 245 54 10 121 593 241 126 57 114 16 67 388 31 22 4 43 98 50 
123 36 11 165 35. 4 73 281! 118 94 34 68 5 50 148 23 54 1 76 54 41:$ 
139 32 4 137 32 5 65 311 115 69 2a 73 8 37 1t$2 21 19 3 16 52 56 
207 36 3 197 34 26 75 306 177 82 51 84 8 61 189 25 60 9 108 68 24 
224 5fl 16 191 32 9 61 31• 197 77 39 94 9 72 255 34 11- 5 26 65 25 --- --------------------
588 128 31 61!6 123 56 299 1065 fi33 3116 152 255 22 180 572 77 216 17 286 200 100 
693 157 2!1 576 118 24 247 1293 553 272 119 281 33 176 825 86 59 12 85 131 

1281 285 60 1212 241 80 546 2358 1086 578 271 536 55 356 16.:! 275 29 371 415 261 

72 9 1 71 
82 19 8 73 
31 10 3 49 
39 10 3 47 
3811-32 
49 10 2 28 
26 4 - 19 
17 4 - 20 

4 10 
4 5 
4 7 
7 2 
8 7 
5 3 
7 2 
4 . 1 

19 102 56 28 17 
7 985527 8 

18 119 52 14 8 
13 136 41 11 1 
11 53 29 11 13 
19 60 37 9 12 
9 33 181 8 10 
7 46 25 9 3 

30 6 20 
30 3 32 
34 . 4 26 
28 6 17 
15 2 11 
17 2 10 
13 2 7 
15 3 9 

59 9 21 
76 16 5 
46 6 24 
96 11 6 
43 7 12 
4il 3 4 
26 7 2 
28 3 -

2 46 
- 9 
1 20 
1 6 
2 10 
1 • 12 
2 14 
1 ti 

21 5 
19 3 
12 2 
16 4 
11-
13 3 
16 2 
13 2 

12) $ener. irnnflj. 2, 2. - 18) \Bener. §rnnflj. 1, ®enidflnm 1. - ") \Bener. §rnnflj. 8, ®enidfl. 2, 
IJluljr 1, @3dj!nffrnnff). ;!, - 15) $ener. §rnnff). 3, @3dj!nffrnnf(j 3. - 18) $ener. §rnnflj. 1, @)dj!nffranflj. 3. -
17) @;dj!nffrnnffj. - 18) @)pinnte 1, ®enidflnm 1. - 18) $ener. !rnnffj. 4, lRuljr 1, @3djlnffrnnff). 2.-
10) 
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uub jtiubnftedlCid)fteit iu *) 
{Jatte nod) feine fo geringe @läugiings- unb SfieinfinberfterbHd)feit aufauweifen wie 

in ben letten -S'a[Jren. 91ad) ber lll'bfterbeorbnung beted)net betrug bie @lterbfid)feit ber Sfinber 
unter . 1 im 3'a{Jr 1923/24 82,0 Ofoo gegen 118,2 °/oo in ben 1918/19 unb 121,6 Ofoo in 
1911/12. !Bei biefer !8ered)nungswei[e müffen jeweils awei @lterbeja[Jre berüdfid)tigt werben, roeii 
bie in einem geboremn unb uor l!lblauf bes 1. i!ebensjaf)res geftorbenen Sfinber 0um ::teil 
im gleid)en Sfalenberja{Jr, in bem fie 3UI m.\e!t famen, 3Um ::teil erft im barauffo!genben g.eftorben ftnb. 
md ber grapf)ifd)en 'llarftellung ergibt fiel), bie gegenwärlige @:iäugiingsfterblid)feit bebeutenb 
niebriger ift als uor bem Sfrieg, ja baj3 fo11ar bie gegen @nbe bes Sfrieges ftarf anfd)mellenbe @:iterbediffer 
bie ber !Borftiegs0eit nid)t erreid)te. !Berg!eid)t man bamit bie !Berf)ä!tniffe vor 50 3af)ren, [o 
werben erft bie i)'ortfd)ritte beut!id), bie in f)t)gienifd)er !8e0ie[Jung gemad)t roorben finb . 
3m 1871 bis 75 betrug bie @läuglings[terb!id)feit nod) 201,7 Ofoo, 1896 biS 1900 nod) 166,1 °/co, 
alfo immer nod) me[Jr alS hoppelt foviei wie gegenwärtig. 

@benfo erfreuiid) ift ber !Rücfgnng ber @lterbHd)feit ber 1 bis 5 jä[Jrigen. 3n ben letten 
3n{Jren [Jatte fie ben niebrigften @:ita11b erreid)t. '1lie fd)Ied)ten @rnä[Jrungsner[Jättniffe wä[Jrenb 
bes Sfrieges mad)en fiel) bei ben Sfleinfinbern aOerbings ftärfer bemerfbnr. 3n[Jr 1918/19 
[Jatte beren @lterb!id)feit nid)t nur bas 3af)r 1911 /12, [onbern fogar bas 3a[Jrfünft 3u l!lus-
gang bes 3'af)r[Junberts (1896 biS 1900) beträd)tlid) überfd)ritten. @emeffen an ben ßa[J!en au 
!Beginn ber @:iieb0igerjaf)re ftnb fie aOerbings immer nod) niebrig; benn bamaiS ftarben brei• biS 
viermal foniel Sfinber wie [Jeute. 

'1liefe ßaf)len bebeuten einen gewaltigen mftinpoften für unfer !Uolf. @)ie erbringen 
ben erfreuiid)en !Beweis, bei ben Wlüttern bas !Berftänbnis für eine rationelle Sfinber• 

in :;q;ßn 
"Votz looo fe&,uf,:ptJ;,rnNlZ. 6n=. '"'lZ ..re 1ooo u6'erflbezu/,l2 

Jc/ill'sJurclijdzn/tfe 

2D 0 
\ 

190 

180 ' t".r.. •"'"r 

170 ' 160 " 150 \ 
140 \ 
130 1\ 

' 72/J 

110 \ 1'' ke6e 
100 1\ V' 
90 

\.... ::7 
80 

/0 

60 

.fO - von. 

'HJ \.. 
:Jo ......... 

2/J iL,".., """' - -
10 - hn. 1'-r---"'-
0 

•) !Berg!. Wlittei!. 1920, 151. 

:Al:a&.rn J1arD'etz. ,.r.z JH.l. tt')'h.tz. 
:Tahn 

Zf)O 

190 

180 

770 

!Gd 

150 

11f0 

130 

7f!ß 

"'ff' lir 1\ 110 

'- .// 100 
\. - ,9(} 

"""' r--- 80 
70 
60 

so 
Lf(J 

/ \ 30 

' 20 
v .......... I' 10 

() 
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wäcqft. aucq hafür, hafi hie öffenUicqe 2lrbeit auf hiefem Qlebiet, vor aUem hie 
treffltcqe Stättgfett her Sentrale für ID!utter• unb @5äuglingsfürforge" unb il)ren über 

. .13anh .. veraweigten nid)t umfonft gefd}iel)t, fonhern · hie fcqönften 
frrud)te aetttgt. 

geringe stinberfterblicqfeit ij't im @5tanbe bis au einem gewiffen @rab bie niehere @e• 
ausaugleicqen, eine weniger erfreuricqe !Begleiterfd)einung von il)r, wenn nicqt gar 

eme tl)rer !BorausfetJungen tft. 

3m !Bon je 1000 beam. non je 1000 ii&erlebenben ftar&en 
in folgenben 

&eam. im -
1. I 2. I 3. I 4. I 5. 

1871 /75 201,7 53,6 25,7 17,7 12,8 
1896/1900 166,1 41,0 14.9 8,8 6,1 
1911/12 121,6 24,s 7,8 5,2 4,6 
1913/14 93,0 24,1 8,2 5,1 3,5 
1915{16 101,1 27,8 11,5 7,5 5,4 
1918/19 118,2 41,9 19,o 12,9 8,2 
1919r20 93,7 25,6 13,9 8,9 5,1 
192C/21 89,9 17,5 9,6 6,8 3,6 
1921/22 93,0 16,9 7,6 15,6 3,6 
1922/23 89,8 18,8 8,2 L4,9 3,2 
1923/24 82,o 15,9 6,8 4,• 3,3 

Uttb lJOU g;pidftctdett rowie cttt 
im 1924: '''} 

8al)I ber frabrifen: 2. ,Sm @ertungsbmid) bes @efetJes l)ergeftente @5pielfarten: @5l)iele 
von 24 ober weni11er !Blät1 ern 20876 @5tücf, non 24-48 !Blättern 194 318 @5tücf unh I!S:piele von mel)r 
als 48 !8lättern 123 345 @5tücf, insgefamt 338 539 @5piele. Wutben vetfieuert 159 226 @5:pfele. 

@eUungsbereicq bes @efetlei abgefette fteuerfreie @5pielfarten: -. Unverfteuert aus hem · 
@eltungsbereicq bes @efetJes ausgefül)rte 15pielfarten: 145 091 @5piele. an @5pierfarten• 
fteuer: 48 216,16 @olbmarf (einfcl)l. 448,36 @olbmarf !Beraugsainfen). 

!Befd)äftipt Wutben 22 männlid)e unh 30 weiblid)e 2lrbeiter. •merwenbet wurhen 55 IDla• 
fd)inen. ilie !lllod)enlöl)ne ber männl. 2lrbeiter betrugen 24-50 .16, biejenigen her weibl. 
21-26 ./6. ID!it hen IHrbeitern unh 2lrbeiterinnen finh Starifverträge abgefd)loffen. 

C!s beträgt für @5piele 
bis 24 !Blatt 

her 
(ol)ne @5teuer) her stlein{Janhelß:preiß 

75- 85 4 
80-120 " 

150-300 " 

27-42 4 
von 25-48 " 30-80 " 

über 48 " 60-100 " - -----
*) !Bergt ID!itteil. 1924, @5. 53. 

glfctttb bet djeu glpctdictffeu uctd; inouctteu 
fomeit jie bem .\;>ef[ifdjen @5parfnf[moer&anb angefd)lof[m finb.*) 

@iro•, @5d) ecf•, unb 

\!Ronat 
ßugang ß ugang 

l8eftanb 
l8rftanb 

l lBorfcfiüfft IJl . [ll. m.Wl. m.m. m. \IR. m. Wl. m. \IR. m. \IR. 

3anuar 1925 3 58.') 425 1 392 311 1 15 893 958 18465418 18883170 I 9074 983 1 16 406440 
iJebruar • 3 886319 1 301663 18 4 78 614 17 973354 18960190 9 447 238 17 736936 
[lläq . 4951044 1 835 644 21 594 014 20407 827 21449367 9 912099 19341031 

• 4177 000 1 863 348 1 23 907 666 20048 49li 20994602 1 10521855 1 20667 768 
at • 4173127 2 033 469 26 04 7 324 20119820 21495 829 10 705121 22213567 

3uni • 4304246 1 953 202 28 398 368 20730 556 20938450 11 380191 23544442 

*) !Bergt Wlitttit 1925, @5. 67. - 3n ber lBeröffentlicfiung auf @5eite 67 111nren aucfi nocfi 3 fonftige 
@5pndaffen bie jebodi für bie monatlicfie @5tntiftif nid)t &eriditen. 



-

-
@>taat 

• 

. 
. . 

®rofj•@erau 

Dffenbadj . 

®iefjen. . 
. 

lBübingen . 
. 

auterbadj . 
@>djotten . 

!!Rain3 . 
. 

lBingen . 
. 

m:!ormß . 

@>tarfenburg 
. 
. 

{ 1925 .s)effen 1924 
-- --

!'ie tu $)effeu tm t925 *) 
0 bebeutet ltJeldje fleiner a{ß 0,5 ha jinb. @>tridj (-) bebeutet fot>iel rnie nidjtß. 

a. ®etrtibe unb ,Pülfenjrüd)te 

"' m:!icfen, m:!eiaen llloggen @erfte .... 
unb @emenge --- m:!inter• :a !!Jleng• 

fveta ' ) .s)afer E ' "" 'E" barunter getrefbe 2) au· iffiinter• @3ommer• m:!intet• @>ommer• m:!inter• @>ommer• ::s .'!!.l:l;;:; übet• barunter fammen 
3· . 

ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha 

484 52 3155 4 I - 39 479 1237 47 378 40 7 -812 56 181 29,16 2 30 2146 1565 99 131 2 1 20 
1888 155 45 4798 - 30 759 279f1 148 119 35 8 10 728 '3 249 3487 7 11 429 2579 73 115 2 - 122 
760 59 - 3187 - 45 3335 . 20:.!3 109 156 12 4 -
558 41 753 2414 2 13 779 2336 69 149 1 - 278 114 7 - 3855 3 30 40 1040 2'36 227 140 27 -

3201 205 - 4091 - 56 2879 4911 209 . 381 2 - 12 
2314 - . - 4068 - 19 2145 4793 6 675 3 - 17 
2949 192 - 1943 - 48 2269 3i:l71 41 240 - - 4 
5696 546 - 2549 - 87 2019 5797 221 496 - - 5 
796 21 - 3293 3 14 2031 3487 0 525 4 - 10 

1525 10 - 2120 9 - 2320 2448 11 135 - - 10 

614 147 1905 12 1671 1321 180 98 
, - - - - -491 66 - 2559 - 4 5744 2055 122 133 - - -98 - - 2507 - 1 201i8 882 36 74 - - 1 419 10 - . 3732 - 2 5664 2153 143 121 - - 1 375 22 - 4009 - - 4757 2199 256 150 - - -

5344 373 1228 23832 18 198 7967 13579 781 1275 232 47 430 16481 I 974 - 18064 12 224 13663 24807 4!l8 2452 9 - 58 1997 245 - 14712 - 19 19904 8610 737 576 - - 2 
23822 1592 122R 30 441 41534 46996 2006 4303 241 47 490 19932 M33 1188 46733 46 585 44724 48547 2433 6177 249 63 530 

!!Rifdj· @>umme 
frudjt 3) &. 

ha h& 

51 5926 
28 8006 
39 10790 
31 7834 
25 9699 
31 7423 
87 5639 

142 16087 
275 14312 
44 11101 

180 17596 
199 10379 
19 8607 

48 5996 
182 11356 
31 5698 
77 12322 

225 . 11993 

292 55317 
859 7&>82 
563 471!65 

1714 180764 
2616 176944 

*) lBergt. lBeröffentlidjung für baß 1907 in !!Rittei!. 1907, @>. 229 f. unb !!Jlitteit 1924, @>. 126 f. - . 1) mit lBeimifdjung oon llloggen ober 
- ' ) 2 ober @etreibearten in gemifdjtem if! "m:!interf\Jela mit lBeimifdjung t>on !Roggen ober m:!eiaen", ba biefe 

!!Rifdjung bei ber "m:!interfveta" au reiijnen !ft. - '2_ ®etreibe lttlb 

'""' 



bo co ljelbmäjjig do ,Panbelögewiid)ft eo ljutterpilanAtn' 
gebaute 

i: .::! ®artengewiid)ft 
- ßuder• E eng 

rüben 9lunfel• :::csS::)..f 9lapl! @lenf, .lflee 
!prooinaen .lfar• aur rüben 85@;:!:S @Iumme (?!Binter• unb @Iumme 

- toffeln ßuder• (\Jutter• ::i Ei OE .Q, bo ?!Beifi· @lonflige 
unb \Jladjl! .l;lanf unb .lflw @lonflige 

@Iom• eo 
<e>taat fabri· rüben) 

'f:j (1.1 cnS:: fraut mer•) fonftige gral! 
fation =.,.0 a c:c"i::s 0 ... ::I 

ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha ha 

marmflabt 2900 131 951 446 4428 40 221 10 - - 5 582 290 139 1011 
3452 147 2410 186 6195 180 366 26 - - 62 1726 529 114 2369 

mieburg 4783 536 3164 8669 81 131 48 1 - 16 2348 861 368 3577 
0 o 2734 10 16!\7 146 4547 73 94 107 9 8 5 2746 36 463 3245 

4310 787 2972 640 8709 185 502 2 - - 4 637 1!\39- 37!:1 2555 
o 2539 76 1542 153 4310 51 71 104 11 il 82 1795 137 273 2'205 

Offenbad) o 3618 7 1349 322 5296 52 262 52 - - 6 587 87 208 882 

®iefien o 4242 84 3284 196 7806 126 111 100 12 0 7 2322 302 155 2779 
0 2836 - 2261 249 5346 87 59 165 53 0 3 2622 8 79 2709 

ißübingen 3244 121 2651 32 6048 40 68 69 6 - 6 2222 152 98 2472 
6645 11oa 4116 94 11958 108 202 5 - - 4 2174 1495 200 3869 

auterbad) 2069 - 1456 473 3998 113 24 111 64 - 1 1584 47 65 1696 
@ldjotten 2048 - 1346 184 3578 66 45 157 17 - 0 1193 14 lö5 1342 

\Ulain3 0 2111 276 884 125 3396 37 837 1 - - 2 671 405 1010 2086 
0 3500 672 . 1!:163 28 6163 56 82 14 0 - 1 853 2139 2464 5456 

lBingen 0 1898 2 1359 160 3419 61 411 14 - - 1 1246 826 280 
0 3527 222 2474 124 58 81 14 1 - 7 1459 1468 2545 5472 

?!Borml! 0 3711 1728 24il5 174 8048 15 474 27 1 - 4 1339 865 2379 4583 

@ltartenburg 24336 1694 14045 2079 42154 662 1647 349 21 11 180 10421 3479 1944 15844 
o 21084 1308 15114 1228 38734 540 509 607 152 0 21 12117 2018 732 14867 
0 14747 2900 9115 611 27373 227 1885 70 2 - 15 5568 5703 8678 19949 

------
.l;leffen { 1925 60167 5902 38274 3918 108261 1429 4041 1026 175 11 216 28106 11200 11354 50660 

1924 59917 7867 39683 4192 111659 1392 3910 13!:16 259 . 9 406 25614 10663 10998 47275 

..-



.lheife 2(CferttJeibe mauerroeibe D'6j'tan(ngen, 
- innerf)al'6 auf l.ßf(anaftüCfe 

d)aftlid) 

. lBrad)e 2lCfetlanb j5ldd)e 
l.ßrooinaen ber unb unb lBt• reuen reben nid)t 2lnbere 

- j5rudjtfo1ge wäf[erungll• im ce:rtrag im ce:rtrag im ce:rtrag 

@>taat ftef)enb ftef)enb ftef)enb 

ha ha ba ba ha ba ba ha ha ha 

marmftabt 53 1 22 732 411 2482 - - 1 15'{42 
lBen\lqeim 86 - 146 579 1286 5283 240 3 14 24840 
mieourg 230 2 108 604 1314 39ti9 43 - 5 2!!588 
ce:road) . 25 36 383 495 22fi7 3273 - - 2 223!!4 
@rofj•@erau 146 1 135 867 149 5782 1 - - 28737 

. 69 2 205 . 272 3188 1789 111 3 29 19928 
Dffenoad) 269 2 41 1076 330 3640 - - - 17548 

@ie fi en . 102 30 832 1327 1392 7438 - - - 38148 
2{1\lfelb . 224 1 809 367 1562 9542 - - - 35240 
lBübingen 25 - 602 878 2143 5741 - - - 29199 

52 - 171 1315 1134 4118 - - - 40531 
auteroad) 187 36 1479 261 3307 9315 - - - 30971 

@> d)otten 43 61 1625 297 2525 8759 - - - 27121l 

!!Raina . 67 - - 1522 13 395 889 149 116 15506 
2lfael} . . 78 - 9 494 157 217 2450 105 250 26889 
l8ingen . . 119 - 42 410 120 710 2779 342 345 168<13 
D:p:penf)eim . 92 3 6 483 64 1291 3696 I 259 301 30496 

82 - 31 842 254 1723 2204 346 156 30783 

@>tartenourg 878 44 1040 4625 8935 26218 395 6 . 51 158377 
Doerbeffen . 633 128 5518 4445 12063 44913 - - - 201212 

. 438 3 88 3751 608 4336 12018 1201 1168 120497 

,e,effen { 1925 1949 175 6646 12821 21606 75467 12413 1207 1219 480086 
1924 2508 198 7028 12917 21793 75586 13131 1285 11:114 47\!010 
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!)ie von ausgelfetrteu lfe, e 
*) 

\Rad) IJRonaten • 

@iid)tuermerfe 
alil aur einmaligen aur 0tuei• unb an mullreife maligen lJleife 

lmonate "" ..0 I "" ..0 :::' ;:: .a. .a. .E .a. ..c- .E .a. """ .E ..c- .a. 
.E E ·E E ·E E .§ E ... t ... 

I 
t ... t ... t d ... t:::: d t:::: d t:::: d t:::: 

@ "" =- @ "" =- @ "" """ @ "" ...,... 
Q e5 Q e5 Q e5 Q e5 

1923 
Uolier 602 170 262 1034 19 6 2 27 112 75 27 214 42 3 8 53 
ouemlier 507 166 231 905 16 16 1 33 100 50 15 166 31 3 5 39 
qemlier 582 166 271 1019 16 2 3 21 223 52 41 3-16 17 9 - 26 

1924 
nnuar 647 188 446 12tll 16 7 4 27 103 43 38 184 21 11 - 32 
eliruar 605 148 460 1213 10 7 1 18 127 38 23 188 20 6 2 28 
äq 513 202 376 12 2 1 15 127 25 26 178 11 7 30 48 
\)rif 447 133 276 856 12 2 2 16 91 30 17 138 23 6 4 33 
ai 472 98 241 811 14 7 1 22 98 31 20 149 18 7 2 27 

uni 469 132 305 906 15 2 4 21 80 40 18 138 13 3 6 22 
uli 788 314 557 1659 10 4 1 15 212 93 36 341 25 12 15 . 52 
uguft 593 220 287 1100 29 4 2 35 86 74 13 173 26 9 2 37 
eiJtemlier 077 155 218 751 26 7 3 36 44 53 14 112 23 7 15 45 
ftolier 352 119 197 668 10 3 2 15 41 21 15 77 15 9 7 31 
ouemlier 221 65 "119 405 12 8 7 27 25 24 19 68 5 12 1 18 
eaemlier 246 53 125 424 8 3 1 12 180 16 25 221 10 5 14 29 

\Rad) 

Oftober 1923 3anunr bill 1924 
@iidjtbermerfe @iidjttJermerle 

au!!roeife 
aur ein· 311 aroei· : aulltueife 

aur ein• au aroei• af!! unb mef)t• afll unb mefJr• erfa!J an maligen maligen I erfa!J an maligen maligen mullfänber mullreife lJleifen mull(iinber mullreife lJleifen 

186 - 8 - 370 1 36 3 
Joli3.·m. • 632 31 347 11 2124 58 1003 19 

rcill lBenMJ eim 235 1 19 9 534 10 11 22 
• 61 - - - 175 - 10 - -• @:rliad) 89 - 2 - 140 - 5 -
• @roj3•®erau 42 - 10 - 383 23 30 -
• 166 - 20 - 317 12 41 9 
• Difenliad) . - - 29 - 445 34 43 -

.• m. • 280 19 - 70 1235 36 31 154 
®iefien 20 - - - 121 - 4 -

jolia.•m. • 162 6 80 - 681 6 194 10 
reill 28 - 3 1 68 - 3 1 
• lBübingen . . 26 - 1 - 69 - 2 2 
• jJriebberg . . 97 6 24 - 373 10 19 24 

jolia.•m. 135 10 67 6 336 40 259 50 
reill . . 15 2 2 7 98 - 3 5 . @id)otten 19 - - 1 81 - 4 2 

11Rain3 . 56 - 6 3 235 - 7 4 
jolia.•m. • . 357 3 27 - 1623 21 123 3 

reill mtaet) . 25 - 1 - 128 - 8 -
» \Bingen . 13 - - 8 300 - 7 87 . D\1\)engeim. 85 - 24 - 293 - 74 -

lillormtl . 51 - - - 238 2 4 -. 177 3 25 2 790 6 41 4 
taatllmini[terium . - - - - - 7 - 4 3 
eff. ®efanbtfd). lBedin 1 - 1 - 1 - 1 -

aufammen 2958 81 696 118 11165 259 1967 402 
*) @:r jimalige lBeröifentfid)ung. - 1) @:infd)lie[ilidj ,Peff. @efanbtfd)aft in lBedin. 
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ii6et bie uub jd bet im 1924 6ei beu itnisttus(d)iilfeu 
gJituugeu uub vet@tt.ubefteu (f>egeulliiubt *) 

$erf)anbelte 
s:: @egmftänbe ... 
"" s:: ;:; := z :9' = .... ,s ® = .... .E- d s:: 
E 

.... '0;) 
:;;; c::n s:: 

.ltreillmtllfd)uß ds:;: E .t:;:: d -e- S:::,s::;-
c::n E 
""' .10 .... 
"' = '"' .10 ;:; .10 

.10 s::: .5 o::l ,..... ... s ,:::;- ;:; = "' c;q = 6 ·- Q 

;:; 

12 10 461 15 
lBenllf)eim 17 8 399 12 

. 15 10 444 9 

. 14 29 228 7 
@roß•@erau . . 2<! 10 516 17 

14 11 221 14 
Dftenbad) 16 27 266 8 

@irßen 16 22 555 36 
2l:lllfelb 13 13 205 12 
lBübingen 15 17 360 22 

9 20 373 13 
auterbad) 8 - 100 5 

lbd)otten 12 3 22!1 4 

l!nain3 11 - 641 1 
2l:l0et) 12 4 213 8 
lBingen 14 9 416 4 
Dvvenl)eim 15 3 27!3 6 
iffiormll . 8 6 188 1 --------

3Ufammen 243 202 6091 194 
*) lSerg!. \lnittei!. 1924, lb. 54. 

ein0efnen @egmftänbe t>erttilen fiel) wie folgt 

I ... 
.10 

::=:::: ='"' 6.1 " - c::D = -6' o::l., e:n-·- z -es:> 
>6':::: ... = z ,:: & -z-= z ... €' "" /f.:J s:: = c::n ,s >6' ... s:;:d c::n .JO a..q z .... <::> s:: := s::t: d ElSE §,8 § :E .g. 'E" OS> d s:: ...... z .... _>6' "" .10 c::s>P g <::> .... A. d 

""' ... .10 § Q s::S::: .::. <::!>.10 d .::. s::: .... :§: ... S·E E E d 81§>-ä- :[ .... 
6 .Z;: .10 e Q s:: ·- "' ·-....... "' E ;.:: 

_81§> ""' ·;:;;:; .,. Q 

"" "' >6' .... s:: Q _ ... 
"' ... .10 t:e-.1 E 

-3 c;q 

11 7 106 - 130 47 1 16 4 16 
24 1 34 3 61 32 8 9 17 3 
25 4 30 11 60 10 9 :23 7 24 
9 16 21 14 9 4 9 8 - 8 

25 3 7 - 138 10 7 9 6 1 
19 1 - 1 51 . 6 4 5 1 6 
44 2 5 2 24 - 3 17 31 15 

27 6 177 - 40 1 6 12 9 15 
13 - 2-l - 10 1 2 - 1 10 
13 - 9 1 19 18 4 ·7 - 2 
9 12 72 3 36 3 9 9 11 7 
3 - 2 2 8 3 5 - 1 1 
2 1 2 - 4 8 9 1 - 6 

6 1 213 - 88 127 4 10 52 9 
4 - 13 - 20 13 2 2 - 4 

- 5 87 1 9 17 4 9 5 7 
- - 5 - 27 17 3 1 1 13 

2 4 20 1 1 1 1 7 46 4 - -------- - --------
236 63 827 39 735 318 90 145 192 151 

= z 
<::> s:: 
d .z .... 

101 
138 
212 
85 

239 
82 

11!8 

143 
131 
173 
165 
52 

143 

119 
128 
94 

151 
106 --

..c> s:: 

.10 ' -:äf .::. ... 

""-
e ... .,. 

c:s:>c::n a .::: s:: .... 
® 

17 
65 
30 
67 
64 
42 
14 

105 
14 

109 
44 
18 
52 

11 
2 

183 
3 

5 5 
-

2390 91 3 

iißet bie uub )rt bet im 1924 6ei beu 
ausrd)iilfeu tt.6ge5tt.Cteuen unb (f,tt'ßtnlliinbe *) 

lSerf)anbelte ftreitigen lbad)en betrafen z lbad)en 

"" z z s::: ;:; ....... " = .... .... ::= ... /!: "" ·- E = = = g E .10 ... .§ @ .a .E- E s s::: a' = .... .... p d Q ... _; .S' ........ .::. z s:: _§ .... := .10 ... Q = s::: .10 -=- "' s::: "" ....... - p ... E '"' § i s:: = s:: ·=·-- s:: E OS> == "' .::. 
= .... E z = "'s::: t:s::: s::: ... "" E S:::"' .... >6' ... ... s:;: =s:: 

aullfd)uß "' ·;::; !§> ]';§ =- s:: ... "" -e- ·- = .10 ...... "" ® c::n .... s::: "" .10= -;;::;:; s:: s -,.c 

"" <::> S::"' s::: s:::"' ""' ... .., Q """' "' "' :;;; s::: s::: p s:::=E 3 :=E s::c:n E ... 
JO d = .... "' d ... ... ""' el=l t::<. "" ö t! _gQ .... = "" """'"" .... " = .... >6' a .... a s::: .8 OS> s::: .10 .P J:> -;:: s::: E >6' cnEs:: c::n .5 E $::: 

,.8 := "'"' ""' d z Q 
;a. ,.8 E @ ® s::: S::"'"" :-5 ® s ® 
"' ... l=l :s ';:: 

c;q s::: -;:: 1: "" 6 ö -- d,_. s:: .... 
;:; = ® 0 ea> 

lbtarfenburg 25 90 228 - - - 2 - 5 73 2 1 5 2 
19 219 373 2 3 - 17 - 8 151 - 20 15 -- 3 

Sll)ein[Jeff en 17 38 187 - 1 - - - 9 20 - 2 4 2 
aufammen -si 347 788 2 --4 19 22 244 2 23 24 ---- 7 - - - I -

•) lSergl. \lntttetl. 1924, (b. 54. 

-t>effifd)er lbtanHlt>et!no; uon Sloet[Jet, @. m. b. beibe in 



mttteilungen 
ber !jeff:fd)en 

3entra1Utllt für bit tanbtsUatiUil 

Ur. 9 

Die .mittetlungen" erj<f!elnen aud} als Bettage ber .Darmjtäbter 3eitung• 

preis 20 Reüf)spfennlg. 

Stptember 1925 

a It: ißorläufige lBeoöfferung(!bi!ana für .l;leffen. - - -
- im 2. ißierteljal)r 1925. - ®iefien. - .\;Iod) • 

[dju(e marm[tabt. - lBautätigfeit in .l;ief[en. - u. Snbq;anlj(en. - - ill:n3eige. 

füt 
notläufigen @rgebniffe ber !8olfs<, iSeruf5• unb iSetrieb50äglung nom· 16. 3'uni 1925 

ermö"Iid)en enblid:) einen Uaren @inblicf in bie !8eränberungen, bie in ber iSenölferung roiil)renb 
bes Shieges unb nad)l)er nor fiel:) gegangen finb. lllUerbings fann es fiel:) bei einer fold)en !Se· 
nölferungsbUana auniid)ft nur um notläufige @rgebniffe I)anbeln. 

bie .ßäl)lung 1925 eine @5ommer0äl)lung ift, unb ein bet iSenölferung au 
bie[er .ßeit auf !Reifen war, fo um einwanbfreie @rgebniffe 0u befommen, nid)t bie orts• 
anroefenbe iSevölferung, fonbern bie fmol)nbevölferung augrunbe gelegt werben. !Sei einem froelt• 
bab wie iSab•!Jlaul)eim ift ber frtembenauftrom fo ftarf, bie ortsanroefenbe iSevölferung bort 
bas iSilb ber @ntroicflung ber iSenölferungsverl)äitniffe von {)effen noUftänbig entfteUen würbe. 
iSaMJlaul)eim ift feit 1910 (fillinteqäl:)lung) von 5694 @inrool)ner auf 14 606 im ,S:al)r 1925, alfo 
um 8912 geftiegen. ift es nötig, wenigftens für iSab•!Jlaul)eim bte m!ol)nbenölfernng ein• 

@5ie beträgt auf @runb vorläufiger &eft[tellung 7685 \ßer[onen. · 
iSenölferungs0unal)me in -\)effen beträgt feit ber !8olt50äl)lung vom 1. 1910 

nad) notläufigen freftfteUung 70 155 llnnon finll 18 033 miinnlid)e unb 52 122 weiblid)e. 
Unterfd)ieb awifd)en beiben um 34 000 fd)eint [id) leid)t au erUären, roenn 

man bie ber 32 523 wiil)renb bes strtegs geftorbenen IDUlitärperfonen bamit vergleid)t. @s 
liegt bie ifiermutung nage, barin einfad) bas 9J1el)r an männlid)en geftorbenen \jJer[onen aum 
lllusbrucf fommt, unb, ol)ne bie striegsverlufte {)effen aud) eine .ßunal)me von 52 000 ftatt 
18 000 9J1iinnern aufauroei[en I)ätte, unb bamit eine @efamtaunal)me von 104 000 ftatt 70 000 

!Sei näl)erem .ßufel)en ergibt fid) aber, baß ber Unterfd)ieb in bet .ßunal)me beiber @e• 
fd)Ied)ter noli) anbete Urfi:td)en l)at. @in ber striegsnerlufte wurbe fd)on burd) eine um 3000 
geringere @5tet·biid)feit ber männlid)en .ßiuilbevölferung (127 000 9J1änner gegenüber 130 000 &rauen), 
ein anberer steil burd) bas erl)ebHd)e 9J1el)r non 13 000 stnabengeburten (201 000 gegen 188 000) 
ausgeRlid)en, [o nur nod) ein !Reft non 18 000 mel)r geftorbenen 9J1ännern auf0uHiiren bleibt. 

@eburtenüberfd)uf3 im Beitraum aroi[d)en ben beiben !8olfsaäl)lungen 1910 unb 1925 betrug 
nämlid) bei ben stnaben runb 41 700, bei ben 9J1äbd)en runb 57 700, insge[amt runb 99 000. 
@egenüber ber oben mitgeteilten iSenölferung50unal)me ergibt fid) bemnad) eine 9J1el)rabroanberung 
n:m 29 000 bavon 23 500 9J1ännern unb 5500 &rauen, woraus abermalS l)ernorgel)t, 

bie geringere .ßunal)me ber männlid)en iSevölferung nur 0ur {)älfte auf eine grö·f3ere 9J1änner• 
fterblid)feit, 0ur anbeten aber auf eine ftärfere lllbwanberung 0urücf3ufül)ren ift. 

3'n ben Iänbltd)en streifen ift ber froanberungsverluft bei beiben @efd)led)tern annäl)ernb 
gleid). ,S:n ben @5tiibten bagegen ift er bei ben miinnlid)en jßerf onen ergebHd) gröfler, in fmorms 
2300 gegen 500, in 9J1ain0 9900 gegen 2600. weiblid)e i8enölferung l)at fogar einen froanbe• 
rungsgeroinn in non 1800, in Dffenbad) non 300, in non 560 \jJerfonen. !Sei 
ber männlid)en iSevölferung in ift aroar fein fillanberungsnerluft, aber aud) fein 

3U neraeid)nen. 
Unterfcf)ieb im m!anberungsgewinn be0ro. •nerluft aroifd)en iniinniid)er nnb weiblid)er 

iSevölferung ift in ben @5täbten ol)ne .ßroeifei auf bie iSefeitigung ber @arnifonen 0urücf0ufül)ren. 
in ilarmftabt bas nid)t in einem fillanberungsverluft ber männlid)en iSeoölferung 0um lllus• 

brucf fommt, beroeift, l)ier nid)t nur 2400 weibHd)e, fonbern etwa ebenfoniele miinnlid)e 
fonen mel)r augewanoert fein miiflen. . 

· @5oroeit es fiel) um stontingente ganbelt wie bei 9J1ain0, bebeutet bie lllufl)ebung 
ber @arnifon einen fmanberungsnerluft, ber fid) als fold)er in bemerfbar mad)t. 
@5oweit aber wie bei ben übrigen @5täbten @arnifonen nerfd)wunben finb, bie fid) in erfter .l:!inie 
aus ber l)effifd)en i8evölferung refrutierten, bas 9J1inus in ben @5tiibten als jßlus auf 
bem 2anb wieber auftaud)en. aber aud) bort überaU ein froanberungsnerluft norganben ift, 



:Ortl!anluejenbe meuölferung mom 1. :a:leoemfJer 1910 fJill 15. 3uni 1925 

am 1. :a:lca. 1910 

@5täbte 

am 16. Suni 1925 1 (-) lloml 0 t. b t. . I @ej'torfJene I @efJurten, l lillanberung(lgeroinn 
1. :a:le0. 1!l10 fJil! .ceuen geuorene (einjd)t ill'Zilitär) üfJerjd)uß fJe31U. ,tJerluft (-) 

15. 3uni 1925 

!ßrotJin
3
cn I I II I I II I I I II I I II I I II I I ..... • ;::::: ..... • ::::: ..... • ::: · - • ;:: . .... • • ..... 0 :::: . .... 

E a E '§: E a E ä E a E a s E II a 
:a:larmftabt, @ltabt 42152 44937 87089 42179 47316 89495 27 2379 2406 10718 997 20688 10701 20089 17 58 599 10 

• , 25608 25076 50684 27459 28170 55629 1851 3094 4945 8625 8104 16729 5811 10555 2814 336 6174 -963-266-1229 
3:?493 33267 65760 36072 38043 74115 3579 4776 8355 12574 11566 24140 8256 15163 4318 4659 8977 --::739 117 -622 

:a:liefJurg . 31183 62023 32523 3.3378 65901 1683 2195 3878 10191 9500 19691 7347 13412 2844 34B 6279-1161 -124 2401 
(grfJadJ . 24050 24376 48126 24263 25357 49620 213 981 1194 7895 7336 1f·231 6221 11243 1674 2314 398il-1461-1333 2794 
@roß,@ernu 32063 30857 62920 36220 35862 72082 4157 5005 9162 10739 10199 209118 7713 13971 3026 3941 6967 1131 1064 2195 

. 25946 25963 51909 27363 28512 55875 1417 2549 3966 9960 9h79 19339 7091 12799 3671 6540-1452-1122-2574 
:OffenfJndJ, @ltabt 38158 37425 75583 37915 40863 78778-243 3438 3195 10924 10176 21100 8907 15918 2017 3165 5182 -2260 27i -1987 

, 2anb 43108 42878 85986 47459 48564 96023 4351 5686 10C37 14263 13254 27517 8795 15770 5468 627! 11747 -1117 -593 -1710 
@itiien, @ltabt . 15874 1527!• 91153 15819 17706 1!3525 - 55 2427 2372 7601 716!:1 14769 6348 11649 1253 1867 3120-1308 5€0 -748 

• , 2anb . 31230 31643 62873 32279 33659 65938 1049 2016 3065 940? 8715 18117 6971 12855 2431 · 2831 5262-1382-815 
. . . 18572 19311 37883 18328 1!'668 37996-244 357 113 5401 4984 10385 4533 1:!314 868 1203 2071-1112-846 - 1958 

mübingen . . . 20490 20337 401-27 21828 22053 43881 1338 1716 3054 6253 5798 12051 4937 9037 1316 1698 3014 22 1 40 
39011 2

)5694 }44622 44710 2
)8100 }4599 5699 2

)
2406 }11851 10976 14i 9 }10J38 2244 }1713 34C6-805 } 2886 2293 13211 

\)'riebfJerg . . . 73340 81232 7892 21388 15464 5924 19€8 
. 1439015329 297191453215656 3018il 142 327 469 4183 3932 8115 3598 6476 5851054 1639-443-727-1170 

@ld)otten . 13829 13915 27744 14000 14453 28453 171 538 709 4088 3786 7874 3486 6327 602 945 1547 -431 --407 -838 
ill'Zain3, @ltabt. 59755 58352 118107 50886 58502 109388-8869 150-8719 16750 15814 132564 15751 28!:54 959 2711 &710 -9868 -12429 

• , 20072 20489 40561 20722 21957 42679 650 1468 2118 6202 5800 12002 4420 79il7 1782 2233 4015-1132-765 ,-1897 
. 20110 20847 40957 20612 21835 42447 502 988 1490 6205 576 119f5 5583 10380 622 1585 -120 25 -95 

mingen . 21022 21626 42648 21970 23461 45431 948 1835 27!:13 6031 5644 11675 5667 1033ö E64 97!- 1342 584 857 1441 
23039 23851 46890 23251 24821 48072 212 970 1182 6773 640 13173 5665 102<-3 1108 H 32 2940 -896-862 -1758 

lillormtl, @5tabt 23497 23322 46819 22278 24787 47065 -1219 1465 246 7054 f 703 13757 f 974 10721 1080 1956 3036 
• , 22877 23579 46456 24651 25642 50293 1774 2063 3837 7518 7059 14f-77 5E35 4474 10109 1883, 2585 44E8 -109 -5221..=631 

@ltarfenfJurg . 294418 295962 !590380 311453 326065 637518 17035 30103 47138 95&9 8.G484 ,Hi51l73 W!:142 58078 12t-9:00 öl4l'6 .t ö453 -8012,-1303 1-9315 
. 15440S 154S25 309233 16140816790n '329313 700013080 20080 48779 45359 94138 40011 32355 1 72366 -1768 76 
. 190372192066 13824381843701201005 385375 -6002 891>9 2937 56f>33 531 8 1109713 486! 5 1325 21096 - 13840 -4319 -18159 

.l)ejjen 63919ö 642853 11282 051 657231 694975 :1a52 206 18033 52122 170155 201201 1 8t023 f':i l:9:.!24 159548J11!01l55 1653 o'i 66t -:t3620I- o546 -29166 
----------

1) :a:lie @efJorenen unb @eftorfJenen rourben für lBnb•\JCnuTJeim nid)t nnd) bem @ejdJfed)t au \l ge0äf)ft. Wutl biejrm @runb fonnie bie lBetJö!ferungßfJiTana nur für fJeibe 
@ejd)fed)ter ottfammen fJmd)net IUcrben. - 2) 
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mit uon aeigt, baji ro irffid} eine fiarfe lllbroanberung f)at, unb 
überfteiqt fte eine etwaige Buwanberung nod) um 16-17 00) nad}bem ber mer• 

luft non 7000 burd} bie preujiifd)e ®arnifon Wlain3 erfliitt ift. jffianberungsoedufi ber 
ifrauen überfteigt fie bemnad) nod) um 11 000. 

@ebiet ift aujierbem nod} berüdfid}tiRen, baji eine llln0af)l nid}t 
erfajit wurben, weil fie in @ebäuben bie non ber befd)lagnaf)mt finb 
ober im non lllngef)örigen ber !BefaJ}ungsmäd)te bebienftet waren. 

IJ1atürrid)e lBel.löftcrungtlbe\uegung in .l;leffen 1910-1925. 

@ej'torbene <Mm<mü6«[.u; 
Beitraum . 

miinn! J weilif. II auf. II 0u nnl. I weiliL II auf. 

1lq. 1910 1387 1340 2727 773 I 821 1594 614 519 i 1133 
19ll- 1914 66622 62497 129ll9 35817 34431 70248 30805 28066 58871 
1915-1918 37774 35408 73182 36796 39551 76347 }-31545 -4143 -35688 1914- 1919 l!Jlif. 32523 32523 
1919-1922 60405 55941 116346 34398 35950 70348 . 26007 19991 45998 

1923/24 28103 26430 54533 1b579 15914 31493 12524 10516 23040 
. I.-15. VI. 1925 6910 6407 13317 3662 3688 7350 3248 2719 5967 1 

auf. 201201 1 188023 389224 159548 130355 289903 41653 57668 

1. 1924 6is 31. 1925 *) 
I. !Benutung: 

I. lllnaaf)I ber im .13efefaal benutten jffierfe bet !Bibliotf)ef: 5674 !Bänbe. 
2 . .Saf)t ber aujier {)aus nerlief)enen !Bänbe: a) auf länger .als 4 Zage: 37 685 !Bänbe, 

b) auf 1-4 Zage 819 !Bänbe, c) insgefamt 38 504 !Bänbe, barunter aujierf)alb @iejiens 
3277 !Bänbe in 1294 @;enbungen. 

3. 58ermittlung ber !Bibliotf)ef wurben entiief)en: a) (!Bänbe): aus bet 
in 489, aus 72 anl:Jern lllnftalten 1496, b) f)anbfd}riften unb 

l!lrcl)itJaiiell: 64 @;tücf aUS 9 lllnftaltell. I 

4 . .Saf)l bet @ntleif)er: @;ommerfemefter 1924: 1318, jffiinterfemefter 1924/25 : 1437. 
5 . .Raf)l ber bie !Bibliotf)ef @;tubierenben: @;ommerfemefter: 684 (43 %), 

®interfemefter : 744 (51%). 
!I. 58ermef)rung unb !Beftanb ber !Bibliotf)ef (nad) !8änbe0af)I): 3 u w a dj a) an iSüd}ern 

5804, b) an im Zaufcl)uerfef)r gelieferten Unioerfität5• unb @;d)ulfcl)riften 5805, c) aufammen 
11 609 @;tücf. ® e f a m t b e ft an b am 3 I. Wlära 1925: iSiid}er 346 177 @;tüd, Unioerfitäts• 
unb @;d)ulfdjriften (feit 1. l!lprU 1885) 199 422 @;tüd. . 

Ill. a) in bie nad) ber !Bucl)ftabenfolge georbneten wurben 12 Bettel eingelegt; 
b) an !BefteUfd)einen waren au erlebigen: 35 27 4 @;tücf, barunter betrafen nidjt norf)anbene 

jffietfe 2774 @;tiicf (7,8% ber ®efamtaa{)l). 
c) @inforberungen nerlief)ener !Biid)er wa.ren au etlebigen: 463 @;tüct. ' 

*>. !lkrgL Wlitteil. 19.24, @;. 43. 

J)atmlfabt 1. 1924 6ts 31. 1925 *) 
1. !Benutung ber !Bibliotf)ef in a) im .13eiefaal: 17 637, !Bänbe 12 277; 

b) aujierl)alb ber !BibHotl)ef: @ntleil)er 8761, !Bänbe 20 329. 
2. iSenutung ber !Bibliotf)ef aujierf)alb @ntleif)er be0w. iSänbe: 1722-

5363, im ffieicl) 322-821, im llluslanb 3-11. 
3. @efamtbenutung ber @ntleif)er 10808, !Bänbe 26524. 
4. lllus 30 auswärtigen !Bibliotf)efen rourben für 300 !Benuter 525 !Bänbe be0ogen. 
5. ber !Bibliotf)ef überl)au:pt: !Benuter 28745, !Bänbe 39326. 
6. Buwad)s: 4548 !Bänbe, ®efamtbeftanb am 31. Wläq 1925: 672073 !Bänbe. 

*) mergl. Wlittei( 1924, 6. 4.3. 

J)et lles J,aubesmufeums im 1924 *) 
@;ammlungen rourben an 1fi0 eintritt5freien Zagen non 59 449 befud)t, fobaji 

auf einen Zag burd)fd)nittridj 371 entfallen. 
llln 151 Zagen befud)ten 1548 gegen @intrittsgelb bas Wlufeum. llluf ben ein0elnen 

Zag fommen fomit im 12 !Befud)er. · 
. f)öd}fte an eintrittiilfreien Zagen war 1900. llln Zagen mit @in< 

trittsgelb war bie 59. .. 
.13anbesmufeum wurbe aujierbem· wäf)renb bes abgelaufenen. non 252 

6d}ulen an 94 Zagen mit 6849 @;d)ülern befudjt, beren .ifüf)rung 391ße!Jrer ü.bernominen f)atten. , 
*) mergl. Wlitteil. @;, 50. 
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im 2. 1925 1924 '•) 

@eftorbene in .l)e[[en im 2. 

XobeBurfacf)en , . ",.",.. . I ",. "'"" I · ' ( IDl · 3 · burn bef[en tll um 
1925 I192JI 1925I192411925I192411925I1924 1925 l 192411 192öl 192411 1925l 1924 

1 

1 

1 
1 
1 

1 2ebenB[cf)tuäcf)e u.lBilbungBfefJ(er 
2 . . . . . . 
3a . . . . . . 
b b. @eburt ob. b . .!tinbbettB 

4 <Gcf)adacf) . . 
5 l!naiern unb möteln 
6 . 
7 .!teucf){juften 
8 , . . , 
9 liebertragbare 
Oa mo[e . . . . . 
b iillunbinfeftionil!tanf{jeiten 

1a Xubetfulofe ber, 2ungen . . 
b » antierer Organe . . 
c aUgemeine l!niliartuberMofe 

2 2ungenent3ünbung 
3 3nfluen3a . . . . . 
4 übertragbare .!tmnf{jeiten 
5 .!tmnf{jeiten ber . 
6 » » SheiBlaufBorgane . 

1 
1 
1 7a . . . . . . 

b .!franf{jeiten beB 
1 8a l!nagen• u. lBrecf)burcf)faU 

1 
2 

2 

b .!tranf{j. ber !Berbauungilorgane 
c lBlinhbarment3ünbung . . • . 

9 .!tmnf{j. ber .l)arn• u. @e[cf)lecf)tBorgane 
Oa .!trebB . . . . 
b 

1a <Gelb[tmorb . . 
b l!norb unb Xot[d)lng 
c !Berunglüdung . . 

22 
2 3 

benannte XoheBurfncf)en 
Xoheilurfncf)e nicf)t angegeben 

93 77 
163 196 

4 3 
5 12 

- 1 
18 -
3 9 
8 9 

- 1 
- -
4 1 

14 20 
139 159 
24 36 
6 16 

121 15t 
30 3[J 
4 1C 

52 66 
275 259 
113 116 
69 62 
29 22 
44 60 
8 

39 
152 161 
18 15 
47 36 
6 2 

48 40 
42 38 
29 28 

- -
1607 1674 

27 44 

00 'j 177 18G 130 13 
5 t 6 1 
3 5 41 6 
2 e 1 3 
1 - 16 5 
3 6 6 7 
8 t 12 4 

- - 1 1 
- - - -
6 4 1 1 
4 15 16 10 

64 80 100 144 
22 22 28 22 
2 5 5 

80 86 115 114 
32 1C 13 2C 
2 1 10 6 

35 34 42 36 
144 171 196 157 
51 58 76 99 
42 33 52 44 
6 9 23 17 

51 33 34 40 
4 4 11 

27 25 34 
72 79 117 124 
13 12 17 19 
19 22 25 20 
1 2 7 6 

25 24 35 24 
30 38 40 26 
23 9 ___!!}_ - -
981 1041 1242 1216 

180 182 62 821 57 46 61 54 
470 515 187 2031 156 127 134 
15 7 6 5 3 
12 23 4 51 7 
3 9 2 1 2 - 3 

35 5 14 - 11 5 10 -
12 22 5 1 3 5 4 6 
28 18 8 9 6 11 4 
1 2 - 2 1 - - -

- - - - - - - -
11 6 3 t 5 3 3 -
34 45 9 1t 11 10 14 19 

303 383 119 127 106 138 78 118 
74 80 29 24 24 26 21 30 
13 

' 
29 5 2C 5 2 1l 7 

316 353 134 152 99 116 83 85 
75 63 41 39 '27 15 7 9 

1)16 17 7 5 2 4 7 
129 136 42 62 48 37 39 37 
615 587 209 220 186 181 
240 273 76 95 95 92 69 86 
163 139 58 53 59 5C 4ti 36 
58 48 15 21 17 22 18 

129 133 40 40 43 55 46 38 
2d 10 7 3 5 11 1 

10J 97 35 35 33 32 24 
341 364 97 121 119 115 1125 128 
48 46 24 12 6 2G 18 14 
91 78 33 20 37 32 21 26 
l4 10 7 3 2 4 5 

108 88 27 27 40 27 41 34 
112 102 40 34 36 34 36 34 
61 61 17 26 24 18 17 - - - -

3830 3931 1362 146 1318 1304 1150 1165 

im 1. !Bierte(ja r 1925 be31tJ. 1924 1765 1975 989 1146 1245 139a 3999 4514 1405 159a, 1209 1394 13851 1527 

flnff en 

unter 1 
1-4 
5-14 

15-29 
30-59 
60-69 
70 u. riteljr 

3Uf. 

@e[torbene in .l)effen im 2. !Bierte(jaljr 

I llnai II 3uni 

I 
3u[ammen 

1925 I 1924 1925 I 1924 1925 I 1924 1925 I 1924 

188 207 160 154 140 146 488 507 
74 84 62 55 58 50 194 189 
28 30 26 35 23 18 77 83 

107 126 120 130 122 108 349 364 
334 337 328 316 292 312 954 965 
241 244 241 220 200 219 712 683 
390 434 381 394 285 312 1056 1140 --------

1150 1 1165 
----

1362 1462 1318 1304 3830 3931 

(2:lje[cf)liefiungen 
im 2. 1925 = 3053 

» » 1924 = 2927 
im 1. !8.•3. 1925 = 1986 
• • • 1924 = 1921 

2ebenbgeborene 
im 2. !8.•3. 1925 = 7102 

» • 1924 = 6950 
im 1. !8.•3. 1925 = 7206 

» • 1924 = 7252 

*) !Berg!. l!nitteiL 1925, <e>. 85. - 1) !BenerifdJe .!trnnf!Jeiten in 4, in Dber{j. 2, in m{Jein{j. 7; 
@enid[tam in m{Jein{j. 2 j mu{Jr in mr)ein{j. 1. 
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iu 1924/25 uub 1925 *) 

m:lintergaThia{jr 1924t25 

I 
@iommerf)nf6iaf)r 1925 

Zs= Zt:: @itubium ./0 s "E::t /-> s :::::: 
5 ./O::;j ;.::: s :::es 5 /->- s ::;jd 

:=: ""01 "" d :=: ""Gl "" d _:glf.:;J ::I a ::: a I;;$ I;;$ 

. . 21 15 - 136 - 20 16 1 37 -
. 244 100 3 347 8 243 98 2 343 5 

WCe bi0in . . . 56 71 40 167 7 66 60 40 166 10 
5Beterinärmebi0in . 7 49 30 86 - 10 56 25 91 -
\ßl)ifofogie 96 I 196 29 99 
jßäbagogif 1 2 - -
ID1at[)ematif . . 21 31 - 36 
91aturluiff en[d)aften 20 36 7 28 
([ljemie . 59 393 46 108 6 64 341 39 751 67 
jßl)arma3ie 12 25 3 9 

orftroif[en[d)aft . . 58 78 - 46 
anbroirt[d)nft . . 63 179 10 48 

@itaat3tuiff en[ d)aften 1) • 60 174 20 41 ---------------
7101571 1---wl ------

@iumme 718 628 119 1465 90 1388 82 

Sm 1924/25 6e0tu. 1925 tuurben neuimmatriMiert 318-387, baoon mit lneife0cugnill 
1uie folgt: 138-166, lneafgt)mnafium 83-94, 06erreal[d)ule 78-105, mit ß'adwugni(l 19-·19, 
mit [onftigcm ßel_lgni(l Q-3. YBon ben 91euimmatriMiertcn tuaren 132-197, 91id)tf)effen 186-190. 

ßu ber ßa{jf ber @itubierenben fommen 
im 1924/25 18 orbcntfid)e 5 93 unb 74 
» 1925 23 orbentlid) e » 6 , 101 • 117 

*) ißergf. ID1itteif. 1925, @>. 95. - ') O{jne bieicnigen, bie 0ugfeid) lnedjt(lroiffen[dJnft ftubieren. 

[.)od)fd}ule iu 1924/25 uub g; .. [.). 1925 *) 

m:linterf)aThinf)t 1924J2fi @iommtr{jaf6ia{Jr 1925 
@itubierenbe 

II 

unb atuar @itubierenbe _ unb 01uar --
2!:6teifung ;:;-- ;:;--

" " II M 5 E€ ,_..- 5 5 ::; E'>ff ... 
&>-::! J:>- ::: .a·- ,_. :=: !;;$;§ d .;::,·- ,_. :=: :::5 d 

... - <;;S./0 oO a ""01 
,_. ... - <;;S./0 '0 "'01 

,_. 
0 ,_. !iP 0 ,_. .., Ö'O 

0 0 

2l:rd)iteftur . 138 24 8// 110 41 106 23 3 138 27 41 169 45 100 24 5 
Sngenieurtue[en 208 18 7 233 54 136 43 - 1!!9 13 3 215 57 125 33 -
ID1a[d)inen6au . 784 72 171 873 157 629 87 1 712 67 17 796 135 586 75 2 
ia)lieringcnieurtuc[en 77 5 1 83 3 22 - 75 6 1 82 4 57 21 -

leftroted)nif . 675 48 9 732 116 501 115 1 594 48 7 649 98 453 98 1 
([ljemie: 

a) ([f)emifer 183 8 - 191 

1111 

5 151 6 3 160 
} 93 

5 
b) &leftrod)emifer 19 - - 19 111 39 - 17 - - 17 104 30 -
c) @er6ercid)entifer 23 1 - 24 - 20 - - 20 -
d) . 27 - - 27 6 30 - - 30 8 

ID1atbematif u. 91atur• 
41 2 80 2 88 65 20 3 10 roif[cn[d)aften . . 8 1 51 39 10 5 6 

uHur• unb @itaot!!• 
luifjen[d)aften 11 1 12 10 1 1 68 2 2 72 62 10 - 4 --!--- --- -

@iumme 2186 185 2415 531 1552 2)332 21 2084 175 39 2298 559 1455 ")284 35 
2l:ußerbcm @äfte 223 151 61 8)11 110 . 208 14ö 581 5)7 100 

*) ißergl. WCitteil. 1925, @>. 95. - ') Unter ben @itubicrcnben unb 6e0tu . ben @äften. - ") 
84 2l:ußfänber beut[d)er 2!:6ftammung. - 3) 3. - ") 76. - 5) 4. 
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.l'ie iu *) 
!Jladj Sfrelfen nnb Ortßgrilijenfloffen 1924 

A. 91eubauten 
B. Umbauten 

C. %fbgänge 
ßugang imrdj baupofi3citid) (burdjl8ränbc,%fbbrüd)C u[to., 

abgenommene 91eubauten 
" ISDutd) bie[e Umbauten 

iebodJ nidjt burdJ Umbaut.) an 

@ebiiube lffiofJ• ;;:: 'E" (@5\J . 7) @ebäuben 
srrei[e nungen ;;:: ffil .§ finb lffiof)nttngen nungen 

baoon I I baoon I E E § 11--§ fort• - ® of)n• o:::"o entftanben .a Effil gefaO:en -e 
!prooin3en , gebäube ::; gebäubcn :Ci , .. ...... 

14 - C> C) 

E <+ ::: I E E <+ ::: ::; g >8' .... g ::: ::; 
@rößenffa[fen d = - J:> 3- .&> !d c: = = = 0 <+ :::::; == = -+--1 = 0 ;.:: t! gj ::; -- :Cj: · - :d t! s- .51>6- t! d a t:'"E "" = = "" "" ,::; .5 !;:! 0"" t! 0 C> 

""" 
,::; .5 <+::;.a -"'::: .PS:: ;...t ....... c::::':l ,z :;: ::: ::tds:: "" d,.:::;- "" C:,.:::;-::: c:""' ::; ,::; --=>o ,::; .ao "" ::: 

""" 0 gj gj :;:::: 0 
gj .P .P 

d :=I d .a J:> 

.a 14 15 
.a 

- -- - - -- -
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 16 

SDarmftabt•@ltabt 29 29 10 95 95 32 112 112 1 1 4 4 4 6 6 
• 152 108 . 107 186 181 41 22 21 - - 2 1 1 1 1 

lBenBf)eim 140 108 108 180 179 75 49 44 3 3 6 5 5 5 5 
SDieburg . 255 144 144 252 252 94 65 65 - - 7 3 3 3 3 
[rfJaLl) . 184 90 78 139 137 43 35 30 - - - - - - -
@roß•@erau 217 180 160 284 277 58 34 34 - - 1 1 1 2 2 
.l;,)e\)\)enf)eim . 116 97 80 135 124 40 27 26 12 12 - - - - -
Dffenbad)•@ltabt 143 94 92 99 99 48 14 - 4 - 1 1 1 - -

• 344 239 409 406 35 32 31 8 8 3 2 2 4 4 

@ießen•@ltabt . 68 40 26 118 111 13 16 9 4 4 1 1 - 8 8 
• 204 182 182 218 217 108 15 15 - - 7 3 3 2 2 

%f(Bfelb 140 41 40 53 53 68 11 11 4 2 7 4 4 4 4 
lBübingen 67 67 66 80 80 21 21 21 - - 1 1 1 1 1 

. 192 132 120 175 172 67 32 32 ·- - - - - - -
auterbad) 52 26 26 40 40 30 4 4 - - 1 - - - -

@ldjotten . 81 55 55 64 64 20 13 13 - - 4 3 3 4 4 

Wlain3•@ltabt 97 17 11 174 111 113 71 10 83 3 - - - 2 2 
• 127 96 63 164 164 12 11 9 l 1 2 2 2 2 2 

34 28 28 35 35 28 21:S 28 2 2 1 1 . 1 2 2 
$Bingen . 63 47 4? 66 66 40 13 2 7 7 1 1 1 3 2 
Dp\)enf)cim . 46 42 35 87 87 17 15 15 - - - - - - -

. 110 75 69 101 99 2 7 7 2 2 - - - - -
• 52 52 52 91 91 14 13 13 - - - - - - ·-- - -- - ------- - - - - - -- - -

@ltarlenourg 1580 1089 1005 1779 1750 466 390 363 28 24 24 i7 17 21 21 
D6crf)effen 804 543 515 748 737 327 112 105 8 6 21 12 11 19 19 

529 357 301 718 653 226 158 84 95 15 4 4 4 9 8 
- - -- - ----- - -- - -- - - -- - -

.l;,)effen 1924 2913 1989 1821 3245 8140 1019 660 552 131 45 49 33 32 49 4 8 
• 1923 1945 1284 1055 2530 2431 1236 709 6Z3 47 44 42 24 20 42 41 
• 1919- 24 . 6939 5970 12660 3984 4537 158 242 

@emeinben: 

l8il!l 3u 2 OOO@:into. 1237 802 776 1065 1052 509 294 278 19 19 22 16 16 17 1 7 
I.J. 2- 5 000 • 819 631 5t:S6 1086 1079 175 91 86 14 12 16 7 7 9 9 
• 5-10000 » 308 236 196 417 407 90 51 46 3 3 4 3 3 6 5 
• 10- 20000 • 102 65 55 90 87 37 4 4 1 1 1 1 1 1 1 
• 20-50000 • 178 115 95 219 210 15 ' 23 16 6 6 1 1 - 8 8 
• 50-100000 » 172 123 102 194 194 80 126 112 51 1 5 5 5 6 6 

mit mef)t a{ß 100000 » 97 17 11 174 111 113 71 10 83· 3 - - - 2 2 
I 

*) ißergL Wlitteil. 1924, @5. 91. 
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91ad! Q!emeinbeu mit über 5000 
1924 1919-1924 

3 u ß ii 1:t ß e burdj 
JOt:: 2tbgiinge :::.., 

@emeinben 
t::'-JO (bttrd) 5Briinbe, lidj abgenommene \Rcubauten t::a 

- ... .:::;. 2tbbriid)e ujll:J., (ab3üg1i bgiinge) ®of)ngebiiube ;-g iebodJ nidjt burdj 
®of), d _ Umbauten) an 

bauon ..o5 uom 16. Suni 192n, nungen an an 
üb er' f)iiujcr mit\ üb er, :::::1:::: ®or1n, ®of), ®ofJn• ®of), 

1-2 ®of)n, >ö..& gebiiuben nungen ge• nungen ,_.o etnjd)f. gejdJojjen @gJ bäuben Umbauten 

ill1ain3 107 532 1 17 11 174 I 71 - I 2 I 262 I 1334 
marmflabt 87 762 29 10 95 112 4 6 267 1736 
Dffenbadj 7ij 237 94 99 14 1 - 262 534 

45272 75 69 101 7 - - 256 760 
@icj3cn 40 2•> 118 16 1 8 228 779 
\Reu,Sjenburg 12040 3 3 3 - - - 20 61 

11591 10 10 16 2 1 1 43 103 
11 130 13 9 21 - - - 22 162 

' ietnf)eim 10805 26 26 26 2 - - 88 144 
5Bingen 10311 4 ·- 15 1 - 2 40 115 
5Benilqeim 10120 17 17 35 - - 55 170 

9213 12 12 16 10 1 2 34" 
\Rüj[efllf)eim 8465 10 9 24 3 - - 47 107 

8151 8 8 14 3 - - 36 71 
2angcn 7781 19 19 20 2 -- - 36 86 
5Bab, \Rau{Jcim 1)768f> 13 7 24 - - - 49 354 
%frfJeifgen 7578 21 21 41 2 - - 32 73 

a. b. 5B. 7552 11 6 19 2 - - 45 75 
l.ßfungftabt 7311 6 6 13 - - - 64 90 

.lh. Off. 7246 6 6 8 - - - 31 79 
5Bürftabt 7132 13 13 25 2 - - 42 90 
@ricllqeim 6871 6 6 7 4 1 1 16 42 
@onjenf)eitn 6617 13 15 1 - - 44 77 
illCiif)ff)enn 64.61 5 2 25 6 - - 24 98 
lilleijenau 6451 36 10 61 2 - - 80 185 
mieburg 6157 8 8 18 2 - - 28 112 
®rou•®erau 6023 12 11 18 3 - - 25 86 
iBifbe( 5769 8 8 8 1 - - 21 25 

5694 13 13 25 2 - - 42 85 
5650 3 3 5 3 1 1 20 43 
5414 5 5 5 - - - 24 38 

@3e(tJ:J:abt 5345 12 12 33 2 - - 17 37 
a ) 5:!53 12 12 33 3 -- - 46 116 

5Biebcr 5110 8 8 18 5 - - 32 88 
2rfllfefb 5096 - - - - - - 19 62 
Dber,\Ramftabt 5064 2 I 2 8 1 I - - 17 58 

') illiof)nbeuöfterung; ortilanll:Jejenbe 5Beuölterung 14 606 (uorfäujigeil 

uub füt 1925 *) 
murlfifd)tilliil , 1 

medjnete f)eff. \Reidjil, 
@egenftanb fiir 10 Jrfiiidje ®emeinben ber brei Jef[i[dj. SnbcHnfJ(Cn am 2ö._ 2tuguft 1925 1) iBorfriegil, inbCl? 

@5tarfenb. l I \R{)einf). II gemeinbcn uom teucrungil, 0nfJ(en 
D6erf). 120 Uo 26. %fug. aaf)f = 100 I 

. . . 112,57 110,16 111,90 111,65 111,48 158,49 
I 

154,4 
uo 5Befeudjtung 10,13 10,94 9,71 10,25 10,28 142,58 140,3 

® o[Jnung o 0 0 18,48 18,48 21,28 19,32 20,44 84,oo 87,7 
aufammen 141,18 139,58 142,89 141,22 142,20 139,58 136,7 

@5onfligeil 16,61 } 175,49 186,4 $erfef)r 5,59 
5Btffeibung 20,59 169,19 173,4 
inilgejamt 184,99 146,01 145,o 

*) $ergt. \IJCt!teJf. 1925, @50 840 - ') marmftabt, ®tej3en unb lillotmilo 
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bet J,e6etts6ebiitfttilfe in 10 
am 26. 1925 *) 

(\Reicf)l!martbetriige) 

" '€' .a "" ..., .. -- d "' >Ei' ::: :: 2- ::: ." ::; 
.", .. .:::. '""' =- d s s ::: ::: '""' 

.0 ·c; "" --';;; ." 
,_. ::: ., __ ,_. ;;:: i§i g g; 0 

"' ·;:; 
Gil Q i>? 1?,:) 

Drillübt \Roggen•, @rau•, ffi1ifcf) • { 1. @)orte 1 kg 0,40 0,55 0,38 0,38 0,43 0,40 0,35 0,45 0,39 0,46 
ober @lcf)tuar' brot uftu. 2. • • 0,38 0,41 0,38 - 0,38 0,39 - 0,40 - 0,44 

®eij3brot (?ffie iamtleingebäcf: @lemmel, 5Brötcf)en, 
1,oo 1,oo 0,70 0,60 1,oo 1,05 0,85 @lcf)ri\)\Je u. t>ergl) . . . . . . • 0,8o 0,60 0,70 

®eiaenmef)f (ettua 70°/o m:ullmnlJlung) • 0,56 0,54 0,50 0,54 O,so 0,60 0,46 0,50 0,50 0,56 
®rau\)m (\RoUgerfte), grobe . • 0,58 0,64 0,64 0,64 0,65 0 72 0,52 0,64 0,52 0,48 
llliei3engriel3 . • 0,65 0,56 0,8o 0,70 0,72 o:80 0,60 0,60 0,60 0,68 
.l)aferf{ocfen (fofe) . . • 0,65 0,52 0,8o 0,60 0,70 0,78 0,52 0,60 0,56 0,56 
\Reil! (lBoUreill, mittL ®üte) • 0,65 0,76 0,56 0,64 0,72 0,80 0,48 0,64 0,60 0,8o 

geflie, ungefcf)ii!te . • 0,70 0,56 0,70 0,64 0,80 0,60 0,46 0,70 0,52 0,64 
@5\)eifebolJnm, tuetj3e, un!Jefd)iilte • 0,65 0,56 0,80 0,60 0,70 0,64 0,52 0,60 0,60 0,64 

. » 0,90 1,oo 1,oo l ,oo 1,20 1,25 1,oo 0,90 0,90 0,96 
. • 0,10 0,10 0,10 0,12 0,12 0,10 0,12 0,14 0,10 0,12 

?ffieij3fof)f. ' • 0,18 0,40 0,40 0,30 0,3o 0,40 0,30 · 0,30 0,18 0,40 
® irjing . • 0,24 0,40 0,45 0,40 O,so 0,40 0,30 0,40 O,as 0,40 
\Rotfo{jf • 0,30 0,50 0,60 0,50 0,60 0,50 0,40 0,40 0,27 0,40 
@)pinnt . . . . • - 0,60 - - 0,80 - - - 0,75 -
l!Rof)rrübm <qelbe \Rüben) » 0,16 0,3o 0,3o 0,24 0,65 0,50 0,50 0,40 - 0,40 
@lauerfraut : . . • 1),48 - - - - 0,40 0,40 - - 0,40 
alinbf{eifcf) mit S'tnocf)m) . • 2,40 2,60 2,40 2,40 2,60 2,60 2,40 2,20 2,50 2,oo 
@ld)tueinef{eifcf) (5Bau Jfleifcf), frifcf)ell ) • 2,80 3,20 2,80 3,20 2,so 2,80 2,80 2,8o 3,20 3,20 

(lUorberf{eifdJ, \Rip\Jen, .l)al\l) . > 2,60 2,8o 2,60 2,8o 2,60 2,60 2,40 2,60 2,8o 2,60 
.l)ammelf{eifdJ (5Brufl, .l)nf(l, 1lünnung) . . • 2,40 2,60 - - 2,10 2,40 2,00 2,40 2,40 2,20 

für 5Brotaufftricf) ob. ·belag (mittf. @5.) • 2,80 3,60 2,40 2,80 2,oo ö,oo 2,oo 3,20 2,80 2,40 
@)pecf (fett, geräucf)ert, in1änbifcf)er6 · > 3,60 4,00 3,60 4,20 3,60 3,80 3,60 3,20 4,00 3,oo 
5Butter (infänbijcf) e, } a) ffi1olfmi utter • 5,oo 5,20 4,80 - 5,oo 5,60 4,60 5,20 4,90 5,00 

mittim @)orte) b) . > 4,80 4,so 4,50 4,80 4,60 5,oo 4,20 '4,40 4,70 4,8o 
l!Rargnrine . . . . • 1,8o 2,oo 1,60 2,00 1,60 2,oo - 2,00 2,oo 2,oo 
@ld)tueinefdJmnfa: a) inlänbifcf)ell . • 2,60 2,80 3,20 3,20 3,20 3,20 2,80 2,80 3,30 3,oo 

b) nulllänbifdJell . . . . 2,20 2,24 2,20 2,8o 2,20 - 2,10 1,90 2,10 2,oo 
a) l!Rngerfäfe (ort(l üoL, bi(l 10% • - 1,8o 1,8o - - 1,60 - - - 2,20 
b) {jalbfetter ,l'täfe (ettun :!O"Io • 2,40 2,40 2,40 - 2,40 2,40 2,40 2,40 2,20 2,80 

@5nf3(Jeringe . . • . . . • 0,60 0,60 0,90 0,75 0,60 0,70 O,so 0,90 0,90 1,oo 
mit Stopf . . · • f 1,60 0,70 1,70 - - 0,90 - 1,40 1,10 1,80 

®emnl) encr (feiner) .l)nu\l JnWlauefer (l!Refitl) > 0,64 0,78 0,80 0,84 0,84 0,88 0,76 0,70 0,82 0,84 
frifdJe (inlänbifdJe) . · . l @)tüef 0,15 0,17 0,15 0,17 0,16 0,16 0,16 0,16 0,16 0,16 

5Bollmilcf) (ab . . . . . 1 0,36 0,34 0,34 0,34 0,30 0,34 0,28 0,36 0,34 0,33 
5Bo{jnenfaffee (gebrannt), lofe (mitt!. @)orte) 1 kg 6,50 8;oo 7,oo 8,40 8,00 8,oo 7,20 8,oo 7,00 8,00 

(.\l'orn, ®erfte, l!Rala), lofe • 0,60 0,60 1,20 1,00 0,8o 0,90 0,48 0,60 0,68 0,56 
@lpeifefala . · · · · • 0,20 0,16 0,20 0,20 0,20 0,16 0,12 0,1<1 0,14 0,16 
@lteintof)lm (.\)ctu\lbrnnb) frei SteUer 1 ßtr. 2,20 2,20 1,8o 2,10 2,20 2,15 2,oo 1,85 1,85 1,85 
5Brauntof)len, frei SteUer . . » -- 1,20 - - - - - 1,35 - -
5Brifettß frei • 1,60 1,60 1,50 1,50 1,75 1,60 1,40 1,50 1,75 1,65 
®allfofll, frei SteUer . . . . > 1,50 1,65 1,3o - 1so 1,90 - 1,65 1,5o 2,10 
lBrennljol3, gefägt, frei SteUer (gebt. @)orte) » 1,40 2,oo 1,50 2,oo 2,25 1,80 l,3o 2,20 2,70 

unb 1 cbm 0,25 0,19 0,20 - 0,22 0,22 - 0,18 0,18 0,22 
&leftri3ität . l kwh 0,50 0,50 0,46 0,40 0,51 0,50 0,45 0,50 0,50 0,50 
lßetroleum . . . 1 0,35 O,so 0,38 0,36 0,40 0,40 O,s2 0,36 0,36 
®o{jnung non 2 ßimmern monati. 21,oo 22,68 15,12 15,12 21,oo 17,64 16,8o :13,52 19,32 21,oo 

*) !Berg!. l!RitteiL 1925, 83. 

. 
. ben l)eflifd)en @ltaatsuerlag in !nl)einftr. 15, finb au beaiel)en: 

1) @rgebnifle ber !neid)stagsroal)l im !Bolfsftact am 4. IDlai 1924 nad) einaelnen 
@emeinben be0ro. !ffial)lbe0itfen, \ßl"eis 1,20 J t . 

2) @rgebnifle ber !neid)spräfibentenroal)l im !Bolfsftaat am 29. IDläq u. 26. 2.lpril 
1925 nad) einaelnen ®emeinben bearo. @ltimmbeairfen. jßreis 1,00 J6 . 

.l)effifcf)er @)taatlltJerlag. - 1lrucf IJon \Roetl)er ®. m. b . .\)., beibe in 1larmflabt. 



mttteilungen 
ber !}effifd}en 

für 
Ur. 10 

Die . m itteilungen• erfcl!elnen aucfl ars BeHage ber ,.Darmftäbter <'Ieitung• 
Preis 30 Reid)spfennlg. 

0ftober 1925 
3 n n ( t: her $olfll0äljlung. -- - - !Bier. - S)odJfdjulf!ntif!if. -

@5nl3. - - u. 3nheJ;0n(J(en. - .ßünhlunren. - -

l'ler uom 16. 1925 
im ißergfeidj oll her nm 1. me3ember 1910 *) 

.ßnlj( ber 5 lBeiJölferung beluO(Jnten = = E nnd) bem c:; 

""' nnd) ber c.J .... :t: @e[d)fcd)t 
ßiemeinben d 

"' >Q> . @5onftig! '"' 61 ' §= ""' §' ::: ::: ' 5 2- ! = ::: ... ::: .Q E 1::: ·;::: 0 0 J=> 

g) d - ::; .:=- j3 ::: = = "' ;::; c; 15'1 ·:: '"' B r::Q "" = >S E c:; t!:2i 1$1 

®ießen 1925 1 2792 3 18244 128526 3314 1017 443 290 16167 17423 
1910 ll24'l 12 6493 26701 3157 1035 117 143 15874 15279 
1925 1247 20 3262 9221 2004 152 73 98i 6153 627!:1 
1910 1041 4 2614 8982 1924 73 4 454 5764 5673 
1925 1:.145 3 2642 8689 1829 381 43 1031 5664 5:181 
1910 1062 4 2041 7455 1543 491 12 17 4760 4751:! 

. 1610 1 2778 6972 4418 76 17 97 5665 5915 
1910 1446 fi 2215 3951 81 7 13 5109 5224 

iSiernl)eim 1925 1252 5 2357 652 10099 90 24 3 5271 5597 
1910 1110 2 1829 505 8616 110 2 5 4561 4677 

lBenllf)eim 1925 1293 2 2420 3219 6657 150 23 24 4887 5186 
1910 1119 3 1927 2692 6029 160 6 17 4395 4509 

!Bingen 19:.15 1086 48 2496 2415 7007 499 23 41 4676 5309 
1910 961 7 2171 2430 6885 601 12 24 4833 5119 
1925 1152 6 2071 6:.124 2509 237 55 123 4362 4786 
1910 1139 7 1774 5838 2122 320 32 17 4075 4254 

S)ep1Jenljeim n. b. lB. 1925 1032 - 1756 1605 5927 124 8 29 3661 
1910 978 1 5 1502 1463 5438 115 1 1 16 3399 1 3634 

lBu{Jbodj 1925 641 4 1181 4299 827 96 13 49 2883 2401 
1910 487 12 860 3669 795 103 - 12 2789 1790 

:Vieburg . 1925 911 8 1452 770 5176 175 2 10 3060 3073 
1910 843 - 1214 792 4786 175 - 2 2909 2846 

. 1925 866 2 1445 5328 485 161 7 41 2859 3163 
1910 742 5 1157 4798 642 140 9 5 2726 2868 

. 1925 781 2 1314 4514 270 216 40 17 2416 2641 
1910 676 7 1206 4478 266 252 1 4 2460 2fi41 
1925 767 5 1183 4387 180 lö9 1 23 2222 2508 
1910 683 - 1030 4065 148 115 - - 2045 2283 

Dppenf)eim 1925 714 4 1047 2134 1702 83 2 7 1812 2116 
1910 653 4 940 2055 1552 115 9 5 1172 1961 

lBübin!Jen 1925 540 - 889 3144 198 148 3 5 1644 1854 
1910 511 - 812 2951 192 151 2 2 159fi 170.'3 
1925 447 1 831 3223 237 - 4 5 1682 1787 
1910 1!85 8 792 2989 222 - 8 - 1583 1636 

@5d)otten 1925 408 1 591 2237 46 78 9 11 1160 1221 
1910 387 1 564 2041 55 107 1 - 1090 1114 

iiberljnn1J t 

!? 
" 5 JO 

" ::: :::,_, """' 0 ...... ....... 
QB ::: 

,.0 
c:; 

33590 33517 
31153 

12432 12326 
11437 

11045 11094 
!!518 

11580 11652 
10333 

10868 10815 
9238 

10073 10148 
8904 

9985 10331 
9952 

9148 9220 
8329 

7693 7676 

5284 1 
7033 
5263 
4579 

6133 6163 
5755 

6022 6063 
5594 

5057 5091 
5001 

4730 4788 
4328 

3928 3955 
3736 

3498 3543 
3:::!98 

3469 3497 
3219 

2381 2397 
2204 

*) lllngaben fiit 1925 fid:j auf bie ffi3ol)nbeuö lferung, bie uon 1910 auf bie ort§ , 
anruefenbe. Q.Jergleid:j ift beredjtigt, ba bie Q3olf50äi)Iung 1910 0u einem .Seitl'unft (1. 
[tattfanb, mo fidj ortsanruefenbe uno ffi3ol)nbeuölferung 3iemlidj beden. 
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bet gJfabt ttad) bet ltoufeffiott 
IJlad) uoriiiufi\1en be5 tStatifiifd)en 1Hmte5 bet tStabt W1aitt0 rourben ermittelt: 

Drtßamuefenbe lBeoöfferunu 

.lfonfeffion WCaina of)ne lßororte lBorode WCombad), .lfa[tel WCaina mit lBororten mit .lfoftqeim 
1925 I 1910 ÜJ25 I 1910 1925 I 1910 

&oangel. . 30192 
I 

35952 7 402 71913 37 594 43145 
47 738 Hi512 17SOO 66 250 70594 

Sßrael. 2695 

I 
2900 45 31 2 740 29H 

tSonft. 2221 ] 257 583 180 . 2l:l04 1437 
3Uf. 82b46 92903 26542 25204 109.J!i!i 118 107 

{;id)ungeu uno von uftv. ht ,ßeffett 1924 *) 
Wad) ber ffi1rßgerüte 

2[rt ber ffi1eßgerüte 

unb . . 
j!lü[fiufeitßma[ie unb WCeßtuerfamge 

für j!lü[[i!Jfeiten 
lBierfü[fer 
!illeinfüffer 
@;onftige j!äffer 
.l;lerbftgefäfle . • 0 • 0 

.l;lof)lmnfle unb ffi1eßtuerf3euge für 
troCfene @egenftünbe . . . 

mit 3u[tierljöljlung . 
-tJanbdi!!Jemi )te o{Jne 3uftierf)öf)lung 
lllrüaifionß!Jemidjte . . . . 
-tJnnbelßtunagen bil! 3000 kg 

> über > > 

lllriit[ionllronngen . . . . 
@;el fttätige lBaftenronagen . . . 
!illaagen 0um &i[enbaf)n• u. \ßo[tgelirnudJ 

affe @allmef[er . . . . . 
roCfene @allme[[er 

Snßge[amt 
1923 I 

unb 
@e[nmtftüCf0alJ 

bei ber 
eidjämter Weu• I 

eidjung eidjung 

. - 4735 
m. enllf)eim, 11885 474 ·9 

Dffenliadj . [&rbad) 6651 1719} 
@irßen mit 2Uilfefb . 13392 24475 

mit Wibba 3169 19146 
ain; mit lBingen 40709 

!illorml! mit 5H75 26875 
3Ufammen 10276!i 1180589 

I II 
lBei lBorlage 3ur lBei lBorfage 3ur 

Wad)eidjung ober 

f 
<::) 

::: 

1) 561 I 

1954 
6456 

21240 
85l:l 
44 

-
1012 
2030 

64 
1957 

64 

-
-
-
386 

1162H 
48255 
19 4l:l7 

311[. 
1924 

4735 
59344 
2:!841 
31867 

10:2505 
il27no 

2833ö7 

\neu eidjung lBefunbprüfunu --o._ ... 
<::) 

'.ä g 
59 

5613 
28135 
11500 

l:l02 
-
-

1099 
974 

24 
3395 

405 

55 
21 
11 

467 
252!i7 
72 7!17 
44852 

1923 

-
61087 
27818 
293l:l6 

91689 
27989 

255!:!55 

:::iE . "' [amt• - 1923 _"" 3Uljl = 
C-1 c-.@ .2 1924 .A- <::) 

c::;::.:::$ >8' -d Cl.>:> "' E;:s 
"'""' .a :c ::: o-

I I 1577 I 2197 I 2307 - -

22 18268 44 20851 23242 
- 3 - 38542 16161 
23 138 - 32 17 90l:l 
- - - 1660 97.) 
- - - 44 21 

- 23 - 23 8 
41 83774 3008 88934 

}155 772 41 44454 - 47 499 
- 5262 - 5350 
52 1673l:l 2332 24474 

} 25 994 31 2 - 502 plns :-H; ti 
plus 820 !Bolfen lllollen 

5 891 - 951 } - 4 118 14i:l 99 
- 5 - 16 
- - - 853 319 

4 12 - 36932 20799 -219 175 099 5502 302 692 263 989 
1:J7 193921 5216 2)263 9l:l9 

@eeid)te unb geprüfte j!äf[er unb .\;)erli[tgefä[ie 
bei ben @emeinbe•j!aßeidjämtern 

ßaljf ber @emeinbe• 
j!aj3eid)iimter 

lBierfä[[er 
@:>onfti!Je j!ä[[er . . 

u. Dbfhueinfä[fer 
.l;lerbjlgefäße . 

nt[. 
' 1923 

1924 

I I II 
12 7 31 50 

3900 3652 llJ 766H 

- - 13, 13 

50 
2135 

4 
5989 

6 

*) !UergL W1itteiL 1925, tS. 1. - 1) eine - 2) @tnfd)L 386 lSalfen· 
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i ct6cdUlau uub ia6aft.emte 1924 *) 
'Die 3al)I ber Sl:abafpflanjet gat Qej1enüber bem abgenommen'. 'Die ber 

.Saf.J[ ber Sl:abafpflanaer. ift barauf aurücf3ufü(jren, bafl fe(Jr vie(e '.ßflan;er, bie für if)ren eigenen 

.f)au5gebraud) Sl:abaf pf(an3ten, ben einge[teUt gaben unb il)ren $ebarf nunmef.Jr miel>er 
aus l>em regulären l>ecfen. aUgemeinen rouroe '.ßfäl1er unl> . in geringem Umfang aud) 

unb @unl>itabaf angebaut. 'Der l>er @rnte mar befrieoigenl>. @:>otueit ber 
9eroerbsmäaig angebaute Sl:abaf nid}t in fanb, ging er 
l)auptfäd)lid) nad) !Bal>en. 'Die er3idten 'Durdj[d) rtitt5preife für lUO kg finb: 

a) ID1inoeftpreife: b) 
Obergut 74 125 ffiiD1. 
@:>anoblatt 80 140 " 
@rumpen 24 50 

W?enge .. 
1lnoon mit lirvfCnn3t <.> "" -;:: 

1.:: geernteten ,_. 
;:? ;:? . "' faboh in r;=:::l ].5 Cl .... t=. bacf)reifem t=. .... ..., .... o! S>@ Cl 

o! -e- bl;: ;fr .... o! ,J:l ßuftanb 
Cl o! C\1:.=::::: 

lQ 
r-< .&> ,.0 "' ,_.:::: 

,.0 :: C"' r= .... -e- .ur;:: '6' -- Cl C"' ."_ "" . ::l o::d 'Ect3 ::® bl ,_. "" ""'""' ,_. ,.0- :Ä-"'::s ·-'6' ""-8' "'"' Clt:.:l "j:;..s:l ........ .... .., 
1.:: ,_.Cl ""- ... - bl ::l "'"' "'r= 

I "" .. Cl >B"r-< ... '""' B..a-.&> =- .... ... - ...... """' eljd "'Cl -go E"' o"' ..c:>"' :::: :§bl :c- "<li ,...; C"' 
r;::.&> 

'""' ,..:::: $ 
"' "" r="<li 0 o::l ::ld §;'i rQ ;r; r= r= r= j:) .&> 6 0® .o·- 0 0 0 I '""' ", ", ", 

ar kg kg "" "" 1larmftabt 690 359 2 91 175 60 3 6081 114028 1875 8!:i 101136 
Dffenbncf) 4 4 - - - - - 1 13 2fl00 70 9 
®ienen. 40 40 - - - - - 7 159 2170 150 239 
ffi?ain3 . 6ti 66 - - - - - 13 278 2096 80 223 
\Bingen Hl 19 - - - - - 5 2482 80 115 
illlorm\l 746 3 - 42 343 311 17 107741 170-l 85 3446::!0 

auf. 1924 ------2- 133 5 18- 401 20 29977 52:J363 1743 1565 491 
• 1923 1) 1202 12 171 586 361 10 :n98ä 1674 125 584869 

füt beu eigenen 
3al.J! ber betrug im 255, Dffenbad) 4, @ieaen 40, 

ID1ain3 66, !Bingen 19 unb ®orm5 I 0, 0ujammen 394 betrug im 
amt5be0irf 1larmftabt 118,91 ar, Offenba4J 0,52 ar, @ieflen 7,30 ar, ID1ain0 13,28 ar, !Bingen 5,80 ar 
unl> ®orm$ 0,57 ar, dUfammen 146,38 ar. betrug l>ie ßa(j[ ber '.ßflan3et 1194 unb 
bie 277,06 ar. 

*) ID1itteiL 1924, @:>. 59. - ') bie $eairfe ID1ain3, f!Borms unb $ingen. 

ict6ali1Jeuetpf[id)tige iu 1924 *) 
• 12. 1919 (!R. ®.•!BL @:> . 1667) .. 

uom 8_ 1922 (Ht ,@,, !81. I @:>. 335) , uom 29. ID1ara 1923 
.• @.,!ßl. I (@:>. 231) unb bie uom l. 1923 (:Jt. ,@ •!BL I @:>. 245). uom 24. 

1923 (iJl.,@.•!BL I @:> . 831), vom 30. Oftober 1923 I 6. 1045) unl> uom 29. 91ouember 
1923 !BL 1923, @:>. 1044). 

tabafjteuerpfl td)tigen @qeugniffen, bie uon ber aUgemeinen üblid:)en &orm abro eid)en, 
rourben nur 3igarren in gan3 geringem Umfange, fd)äßung5noeife etma 30 000 @:>tücf, gergefteUt. 

91id)t @qeu!lniffe tuurl>en nid)t 
@in0e!oerfauf von tabaffteuerpflic!)tigen @r3eugni[fen mar im 0um ®efamt• 

faum ins @enoid)t faUenb . 
@:>elbfHJerfteUung von 3igarren l)at nid)t ftattgefunben, uon ßigaretten nur in gan0 unbe• 

beutenben Wlengen. 
91ieberlagen muren uorf.Janben: 

35 \ßrivat[ager für au§(änbifd)e barunter amei, bie aeitroeife aur uon 
inlänoifd)em :tabaf benußt roeroen, 

19 1Uergärung5fager für inlänbifd)en Sl:abaf, . 
5 öffentlid)e 
91ieberlagen ronrben oornoiegenb uon unb nur uerein0ert von lern 

Sl:abaferfa13ftoffe rourben nid:)t oenuenbet. 
Sl:abafeqeugniffe unl> murben mcgen be5 l)ohen .8olle5 nur in uereinaerten 

&äUen in qeringer l>i e nid)t in l8etrad)t fommt, 
*) !Bergt j)J1itteiL 1924, @:> . 57. 
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2lu5fugt von Zabafeqeugnifien blieb and) im abgelaufenen Vled)nungsjagre roiebet jegt 
gering. 3nfolge bet gogen für gute unb roegen bet von ben ein0elnen 2iinbern 
eingefügtten gogen .ßöUe finb beut.fd)e @qeugnifie auf ben auslänbifd)en ID'liitften nut roenig 
gefud)t. )llergütungen füt Zabafer0eugniffe routben insgejamt an 18 )lletatbeitet ge0aglt. 

Wad)fr\lge nad) \l!feifentabaf f)at fiel) vmingett, ba fiel) bie Vlaud)et tvieber· mel)t unb 
mef)t bet .ßigatre unb bet .ßigatette 0uroenben. .ßum ZeH ift eine .ßunaf)me bet .ßigatettenget• 
fteUung auf bet .ßigarrengetfteUung beobad)tet rootben. !!Befentlid)e l8etfd)iebungen 0roifd)en 
ben ein0elnen .ßroeigen unb @mppen bes Zabafgetvetbes gaben nid)t ftattgefunben. 2aufe 
bes Vled)nungsjabtes ift eine 2ln0agi von !Betrieben abgemelbet rootben. 2lbmelbungen 
tvutben butd) Weuanmelbungen größtenteils tviebet ausgeglid)en. ,Pietbei ganbelt es fiel) VOt• 
roiegenb um .ßigatrenl)etfteUungsbettiebe von butd)roeg fleinetem Umfange. @rroeitetungen von 

auf bet mittreten unb fleinen !Betriebe gaben nid)t ftattgefunben. 

Sjetftelluug unb 2llifalf • 

.3ignr•/ .3ign, I Si'nu• / j5einge• \ßfeifen• l @ld)nu)lf• 
ren retten tnbnf ß.• / b .3-,tf I jd]nitten. tnbnf tnbnf 

l8eftnnbßtmänberung f)ülfen . !ätt J· n)lier 
@e[nmtmenge (@ltücf) @ejnmtmenge 

1000 I 1000 I 1000 I 1u0u I 1000 I 1000 kg l gl kg I gl kg I g 

'3etlnnb nm 2l:nfang beß 
80605 30469 54 809 4815 15 71690 . . . . 89 - 35 18414 09 

(einjd]L ber 
10532 250806 35 ber . 313898 - - - 566584 85 80656 75 

2l:nbenueiter ßugnng 50521 129908 86 314 1380 89519 11852 - 8902ö 70 130091 06 -- - ----- - - - -- - -- - ---
aujnmmen 554752 474275 ,10672 403 1380 90328 267473 50 727291:$ 90 229161 90 

2l:uß bcn l8etriebßftätten . entfernt: 
tlerfteucrt . 195528 307895 9958 142 !JOO - 255918 90 540407 10 194706 24 
untJerfteuert in baß 2l:u6fanb 

. . . . 2999 223 1 - - - - - 29 80 2389 53 
nnberroeit untJerfteuert entfernt 243462 137524 424 143 55 17248 5255 60 109849 01 12878 38 

aufammen m:ogang 441989 445642 10383 - ll85 ''' 95517248 261174150 650285 91 ;!()9974 15 
am @ld]fuffe beß med]· 

nungßjalJrcß 112763 28633 . 289 118 425 73080 6299- 77012 9!J 19187 75 

uadj il)rer unb ber 2lrt ber 2lrlieit 

ßa[]f 
lßon ben lßerarbeitern arbeiten mit 

ber "" 8 Ej8 d_ l - I=' -I=' !='.!! .IBeaeid]nung ber /Betriebe d =] /Be, ;:E "''" >'=> ..,:::::::;-·- Q.,l Q.l;..... ,.. 
I% I '"'" = d I='<::! d JO"" . triebe !=' ·- !:® """ · - Jj ·- J:J .§ g.z ..... ..::::::;-. 

'8''" I ;:; '" "" ;:o -e "' J5, ';;-"8 'So d d IQ> IQ> I S §::i §::i >Oe;$ 

. 2)343 141 108 58 21 11 1 - 3 337 30 2 
ignretten[jerf!eUer . 3)15 5 5 2 - 2 - 7 - 7 - -

18 11 7 - - - - 7 8 3 - -
meine nutnqnff)erfte((er . . . 3)1 - - - - - - - - - - -
ßijarten<, ßigaretten, , \ßfeifen, unb 

2 2 2 autabatljerfteUcr . . - - - - - - - - -
u. maud]tabafljerfteUer 110 27 54 19 3 7 - - 49 61 9 -

u. . :l - 2 - - - - 1 1 - - -
u. l.ßfeifentaba [jerfteUer . 12 3 8 1 - - - 6 4 2 - -

au• u. . 1 - - - 1 - - - 1 - - -
stnbahmarbeiter . . 7 4 1 - 1 1 - - 3 4 - --------- - - - - - -- - -

aufnmmen 511 191 185 80 26 23 1 21 71 414 39 2 
') Sn /Bogen, /Bobinen ujro. umgered]net. - 2) SDarunter 3 /Betriebe, bie ru[]en. - 3) 1 /Betrieb. 
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ber !Betriebe unb !D1en ge ber fJ erg efteiUen Cfr3eugniffe na dJ <Mrüjje uub ber !B etriebe 

ß ur .\:Jerftellung tnoaf[teuerpffid)tiger (gr0eugniffe finb im 
nn Sl::aoaf tmnrbeitet toorben . 

8g §g 88 oo §g 8 
0 00 8o 0 

lB eaeidJnung bcr !Betriebe 0 g8 oo "<1'0 0 oo CN"<<' 00 0'1 
,_,er.> .-<CN CNO ..... ,_,..-< 

"" ,_, ;;",. ,_, ,_,..-< '"' ;:; ... ." ... ." ""' -- ""' -- ""' --':::!""' ""'--,;:::""' :::::t'l-0 :=;:s..o ' :::! 

.lfi logrnmm 

bcr !Betriebe 
.ßignmnljerftellcr . 187 fi5 26 27 26 13 3 3 
ßiganttcnlJerfleller . 9 1 - - 2 - 1 1 

r 5 12 - - - 1 - -
autabafger[teller . . - - - - - - - -

3iiattcn•, 3ignretten•. !pfeifen• unb 
autabllf!Jerfteller . . . . - - - - - - - 2 

unb • 39 34 10 11 5 8 2 1 
igarettcn• uub 1 - 1 - - - - -

unb feifentnbnf&erfteller 4 3 - 4 1 - - -
au• unb @5d)nupftaontfJerfte er . - - - - - - - 1 

@5onftige Sl::abafarbeiter . . 2 1 - 1 1 - 1 1 
--------

aufammcn 1)247 106 37 43 35 22 7 9 

$erarbeiteter stabaf in kg 
.. ,;m . 23753 76 901 112 34ö 238 998 422 676 500917 261 323 884629 

. 1150 1330 - - 43016 - 89100 120000 
feifentabaffJer[teller 612 15069 - - - 25347 - -
autabaffJerjteller . . - - - - - - - -

3iiarrcn•, ßigaretten•, !pfeifen• unb 
nutaoaf[jerfteUer . . . . - - - - - - - 679051 

tlltb . 8287 49538 36462 93580 69932 274873 158376 221983 
ipnretten• unb 131 - 6000 - - - - -

unb feifentnbnt&er fteUer 278 5063 - 31801 17 500 - - -
au• unb @5djnupftabnfgerfte er . - - - - - - - 202006 

@5onflige Sl::abnfarbeiter! 161 1792 - 6156 17 945 - 60960 315370 --------
0ufammcn 1)34 372 149693 154808 370535 571069 801137 569 759 2423039 

unb 1924 
p änbler : mit auslänbifcl)em Zabaf unb auslänbifcl) en 11, bar unter benen 

gefta ttet ift, ll!orräte an Ueine lBerarbeiter au veqoUen 6, mit auslänbif cl)em unb inlänbifcl)em 
Zabaf unb bgL 5, mit inlänbifcl)em Zabaf 5, fonftige 4, 
(er 14321, aufammen 14346. . 

Zabaffteuerlager : nur für ßigarren 101, Bigaretten 15, !)Jfeifentabaf 4, fonftige Zab affteuerlager 238, 
aufammen 358. 

. 

Dffenbad) 
. 

I!Rain0 
. 
. 

ßufnmmcn 

Cfinnaljmen an fiir baß 1924 
@5ämtlid)e !Beträge in 

einfd)L ber 91nd)edJebungen aber ab0üg• 
ab lid) ber {grftattungcn für unrid)tige unb 

ber @5tcueredaff e 

I 
Sl::abaf• I &bgabe I bergütungen 

ßoU für aufammen 2) 
fle uer 

144 132 1617 908 295 1762335 1470 
236394 2284157 - 2520551 333 
322214 2925129 - 3247 343 2574 

3759 3 098 825 - 3 102584 -
154788 1 825024 75 1979 887 1041 
156483 196 488 - 352971 -

1017 770 11947 531 370 1:&965 671 5U8 
') &ulierbcm 5 !Betriebe, bie - 2) l)'ür (gqeugniffe rein 1: abaf. 

!Bleibt 

1760865 
2520218 
3244769 
3 102 58! 
1 978846 

352971 
12960253 
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uub -lil'lfl'ueruug im 1924 *) 
lSierfjeuergehi) uom 26 • .3uH 1918 (!Jl,,@,,!BI. es. 863), H. \llpril 1922 (!Jl.,@.,!BI. es. 381) 

unb uom 9. Suli 1923 (!Jl.,@Abl I. @;. 557), ,Snhafttteten am 1. 1923 v. 14. Suli 
.S iffer I. - !Jl., @ .. \BI. I. @;. 650). lBraumf)torbnung uom 11. W1ätö 1919 (.ßentralbratt bes 
beutfdjen !Reidj$ 1919, es. 41). 

pegen bas weientlid:) 3ugenommen. W1el)rer0eugung 
ift auf ben ber burdj bie beffere lSefdjaffenf)eit ber f)ergeftenten lBiere ueran• 

WUtbe, oUtÜdoufüf)ten. 
@5 wurben nur untergärige lSiere f)ergeftellt unb 0war f)auptfäd}Iid) unb estarfbier 

unb in geringem Umfange audj esd}anfbier. Iei)tere f)atte einen estammwür0egef)aU uon 
8-9%, bas 10-14% unb bas estarfbier Über 14%. .ßu einem esd:)anfbier 
WUtben butd)fdjnittlid) 12 kg, crU einem 18 kg unb oU einem 
@5tarfbier 25 kg @erftenmal0 uerroenbet. beträgt für Gdjanfbier 2%, für 

3% unb für @5tatfbier 4-5%. @b[ere ober befonbere, unter einem eigenert 91amen be· 
fannte iBiere wurben nidjt f)ergefteUt. 

@ine fam in 
ber lSiere bei l].(bgabe aus ber iBrauerei betrugen für 1 hl esd)anf, 

bier vl6 25, !Bollbier 30-40 .16 unb estarfbier 45-60 vl6 . :llie l].(usfdjanfpreife ber be' 
wegen fiel) 0mifd:)en 5 unb 12 \Pfennig für 0,1 Eiter. 

\Rn iStauftoffen finb uermenbet morben 122 497 dz W1al0 unb 1938 dz 
!l:lrftonb ber uub !8ierer3eugu11g. 

E z " .0 mon ben fteuet• lßon ben II E ,:.::: QS) QS)•- CU 
;....., (1,1 $:::·- frei abge!af[enen estaat borf)anbenen c=-:=:)::::! QS) lBiermengen finb ...c-:::ocu lBrauereien s:: ::i..9 " ." _,.. 1 -:= - roaren im E:ro f:l $:: QS) cuQS);....cu S::cu 

lBetrieb ..... 0 •c; CU cu...C 5 ·d CU c:;:n,J:) CU :::t ...0 
>ff§s::"""" E J::)::::: QS) <o.o 

® s:: <:lHi 
::I= be0irfe E>O:=>ff!Q> @<::'. .... c..> :-t@QS) c:s..o 

t"c::').t:J c:::n./0 <::!@-;> ä 8 IQ>d s:: ."c $:: 
.2 ;:: c:s.E._ C:S.E_ h1 hl h1 b1 

52 40 I 3 43 1) 804 704 767 918 \ 7)1\!645 13553 
marmjlabt . 17 13 - 13 ') 122 720 120 604 38 207!l 
Dfjmbadj . 10 8 - 8 3) 38 093 37251 - 842 
@iepcn . . 10 6 3 9 I") 124 306 122133 - 2173 
l!Ram0 u. lBingen 10 8 - 8 6) 208 i19 190 989 3334 5069 

5 5 - 5 ., 311 466 941 7)9 273 3391 
1) t98 345 hl lßoffbter, 
') » 120:J28 • • ' 

1196 hl @5djanflner 5163 hl @ltadoter. 
1196 » » » 1196 > » 

S) » 38 057 » 
") » 123 171 » • 
5) » 207 !!34 » » 
8) » 308855 • • 

- > 36 • 
• 1135 • 

- > 185 > 
- • » 2611 > 

7) - » > 15 » > 

23on ben im lBetrieb geroefenen lBraumien einfdJl. her 
ljatten eine von . . . 

1 3 2 6 5 1 4 4 3 6 1 4-ßaljl ber lBetriebe . 
hen uerfteuerten 

ober ftmerfrei abge• 
laffenen lBiermengen 
finh untergär. lBier hl 
marunter @ltartbier • 

85 460 629 4443 7997 2430 1)21860 35396 42995104747 121062185429 -
- - - - 22 36 105 - 254 953 213 2146 -

23on ben fteuerfrei ab• 
gelaffeneu lBiermengen 
finb bem @eltung\!• 
6ereidje 

• -
Wlil abge• 

geben . . . • 
Wn fran0öfifdje ffi1ilitär• 

tuntineu uligegeben > -

4 181 20 243 297 65 657 

295 

703 

368 

*) mergl. ffi1tttetl. 1925, @l. 13. - 1) 1196 hl esd)antbter. 

699 1931 

191 

38-

2954 -

2442 -

·S:: 

$:! 

..o.-=:...o -d 

hl 

10589 
-
-
-

8728 
1861 

3 

377171 
1434 

12607 

5462 

7293 
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Q:rtrag bcr unb bes 

mon bem tmftmcrtm iBicr unterTagen bem @:>tmerfnyc ;f 
... 

@>tnnt ...., 

- für I 
I @:>d)anf· für mollbiet mit für ®tatfbier mit @):::)::: 

biet mit ...... ,_...o)::: 
... ... 

be3irfe ..o)::-·-.!:! 
3,75 3,83 5,oo 5,10 5,25 5,40 5,60 5,90 6,10 7,50 7,65 7,875 8,10 8,40 9,15 ...... .e E·- ... 
.j(, .j(, .At .j(, .j(, .j(, .j(, .j(, .j(, .I' .j(, .j(, .j(, .At, . .j(, 

E..o"" 
:1 ,... >8' 
@"""' '-)::: 

.I' 
594 602f63325f168810f127694 60458 Ul5036 81339 124935 208 593 13551 82f1121 1766 4 220149 

nrmftnbt . 594 602 17167 40011 30538 10824 19ö71 - 46 489 69 571 633074 
ffenbndJ - - 11394 21584 - - - - - 32 - - - - 18l:J559 
icjicn . . - - 1:J746 42408 36H32 9861 19172 - - - 5117 - 527 - 643037 
nin3 u. iBingen - -12341 31)314 27 152117730 40529 54fi35 2103 - 591 - - - 126 1048937 
ormtl - - 9677 2i:i493 28931 22043 55664 26704 1228321186 456 279 13 23 1640 

mufbraudj b er !Brauredjte. 

iBrnuereien mit lief onberß fcftgefr(ltrn SCrnured)ten 

@egenftnnb 8 

"" ;;:; I 
ber iBrnuereien . ·. . . .I 17 

®efnmtmenge ber feftge[eyten in hl 15660 
iBrnuereien, bie iiJr iBraured)t nid)t voll nutlgemt\}t 

. . . 12 
mon bie[en finb: 

· fteuerpflid)tin getuorben . . . . hl 5457 
Half) § 8 1) betl @e[e\}eß ftcuerfrei abgelnf[en . > 175 

unb auf bail iBraured)t angmd)net » -
oom iBraured)t nid)t auilgenuyt . . . > 9918 
iBraucreien, bic iBraured)t überfdJrilten fJaben 1 

mon bic[en finb: 
lU ben regelmäjiig. @>äyen fteuerpflid)t. tetuorben • 142 
nadJ § 8') beß @e[c\}C(! fteuerfrei nligr n[[en . » 7 
0u ben erf)öiJten @:>ä\}en bei! § 4 2) bei! @cfe\}ctl 

fleu crpflid)tig getuorben . » 411 

im iBctrnge oon . . . j)eftoHter 
0 

1 .... 1 .... I I 0 8 0 c 
0 

J':i .ZI .ZI 0'1 
':oto I ,...; I 8 ""' OJ o;::l 

10 101 61 11 3 3 
48183 163962 138811 271330 683953 

9 61 1 3 9 3 

22884 85572 101602139357 14063!1 351809 
633 1)1982 2)1l:S391 8J8 3)2116 4)5461 

38 12607 
24666 57907 3517918844 126094 
- 1 - - - -

- 20532 - - - -
- 500 - - - -

I 

-
I 

3223 - I - - I - I 

)::: 

Ei 
E 
d 

'§: 

1380 
50 
938 

74732 

43 

0 
4 
5 
1 
2 

1304 
1264 

57939 

2070 
50 

4 
7 

32. 64 

1) mujierbcm an frnn0ö[. l!Rilitiirfnntinen fleuerfrci nbgelaf[en unb· auf bM iBrnured)t nngmd)net 663 hl. -
2) X>c ilgl 191 hl. - 8)_ mci!gL 2442 hl. - 4) X>ci!g!. 7293 hl. · 

f d)uCIJafi lfili. 
Bu iBe11inn bes ?.ffiintcrfemefters 1924t25 rourbe 0um erften ID1ale von unferem l!lmt eine 

auf @runb von ßäl)lfarten bearbeitet, bie von ben @:>tubierenben ber beiben ' 
ljeffifd)en ausgefüllt murben. Um eine unb einen l!lu!ilbau ber 
fd)ulftatiftif au . be roirfen, roar uom ®tatiftifd)en ben ®tatiftifd)en .13anbesämtern ein 
!Beatbeitung5vfan vorgelefit roorben. .\:!eitler ronr es nidjt mögfidj, gfeidj bei ber erften Q:rl)ebung 
Iücfen1ojes ID1aterinl au erf)arten. l)aben roir uon einer l8eröffentlidjung ber ®tatiftif be!il 
?.ffiinterfemefters 1924/25 abgefel)en unb legen nun bie @rgebniffe ber 0roetten @rf)ebung für bas 
@iommer,@)emefter 1925 vor. 

,3'n bie @rt)ebung nidjt einbe3ogen, finb bie unb von uns bearbeitete 
6tatiftif ber @:>tubimnben ber :ted)nifd)en .\)odjfcbule becft fid) aroar in bet mit ber 

.uns von ber :tedjnifdjen mitAetetlten ®tntiftif (ID1ittel. 1925, @5. 117), jebodj beftel)en 
fleine l!lbroeid)ungen bei ber l!lufteilung ber @:>tubierenben nad) Stubienfädjern. Unterfd)iebe 
rüljren hager, beibe iBearbeitungen auf einem verfdjiebenen @rl)ebunnsmaterial beruf)en, unb 
ba)l über bie ,ßuteilung ber ®tubierenben 0u bem einen ober anbern 3'ad) mand)mal ,ßtueifel ent• 
ftef)en fönnen. 
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ilie Unterfd)iebe crtt>ifd:Jen unferer unb ber von ber Univerfttät @iej!en mit• 
geteiften 6tatiftif bagegen finb red)t erl}eblid). @in ;teil ber 6tubierenben, bie fid) im 
befinben unb vom !Belegen befreit finb, gaben feinen ausgefü!lt unb finb besl}alb 
in unferer nid)t miterfaj!t. frerner fd)eint eine gröfme feine @r• 
l}ebungsbogen ausgefüUt au gaben. jillir l}offen, bail es gelingen roitb, tünftig aud) an ber 2an• 
besuniverfität @ieflen fämtrid)e 6tubierenbe in bie @rl}ebung 

ßanbd·Unilmfität in QHeijcn, 1925*) 

@egenjlnnb 

@efnmtfumme · 
batJon: männlidJ 

weib!id) . 

'!IIter: 
unter 18 Snf)re alt 

18-20 » 
20-25 • . 
25-30 • 

30 u. megr • 
unbefnnnt 

!Jlad) bem E>tubiena!ter:: 
1. @;emejler 
2. 
3. 11. 4. 
5. 6 . • 
7. » 8. » 
9. •10. » 

11 u. meljr • 
unbefnnnt 

!Jlnd) bcr stonfcifion : 
&tJnngelifdJ . 

ntgofifdJ . · 
21:nber{l dJriftlid) . 

{lraelitifd) . 
onftig 
nbefnnnt 

!Jlad) ber 
m i t \Reife3tU!lni{l 

ine{l 11 ) 
• 11) • 

iner Dbmea!fd)ufe 11) • 

nbmr 6d)ufen . a 
0 n e 

ad) b. 
effen . 
reußm 
nl)ern. . 
ürttemberg 

(Summe !Jlnd) j5ntultiiten 

I I· 0-l ·-€" !":::"" C') d 
::: :o;::::: .."r:;-·- :::·-

( "''"I § ;-§ §P m 0 ;;; 'E il 
.ßnfJl 

987 57 34 265114 59572 
987 - 34 1) 261 104 3,59 529 
- 57 - ' )4 10 - 43 

26 1 1 8 3 - 15 
175 8 10 61 5 9 98 
534 38 17 171 1'6 41307 
185 7 2 21 53 8 108 
56 3 4 3 17 1 34 
11 - - 1 - - 10 

180 10 10 39 20 11110 
55 2 2 5 6 4 40 

170 10 7 50 24 14 85 
155 7 4 45 18 10 85 
235 19 8 83 16 14133 
118 7 - 33 17 3 72 
71 2 3 10 13 3 44 
3 - - - - - 3 

788 46 33 214 73 43 471 
135 7 - 40 17 15 70 
14 - 1 2 5 - 6 
26 3 - 5 11 - 13 
7 1 - 3 3 - 2 

17 - - 1 5 1 10 

409 5 19 142 57 29 167 
233 6 5 61 26 1<1 134 
234 29 8 56 25 16 158 
21 11 - 5 6 1 20 
90 6 2 1 - - 93 

fi05 26 17 189 50 7268 
352 23 16 65 45 30 219 
18 2 - 3 1 2 14 
14 - - 1 - - 13 

1lie 6tubimnben ber l.ßf)ilofopf)ifd)en j5nfuftöt 
nnd) 6tubimföd)ern 

·1 I I I I e..l d d ..a-
>g ,_. !:! !E-;;- E I ::I t: 

EI§ 1\" (" OE =- es B B Ö"" l z ...::::;-- :::1 o- .,::::::;-. JO C:::.. oe:: 
@&+ "' Si"" &+ ::1 ,.. 0 @ s:: s:: ce & ®&Q 

b e r @;tubierenben 
17 60 39 70 85 12 
16 47 •)35 64 °)77 12 
1 13 6)4 6 8 -

- 3 1 7 1 -
1 15 9 25 16 1 
6 31 16 29 50 7 
5 6 11 6 15 3 
5 5 2 2 1 1 

- - - 2 2 -

- 17 10 31 14 1 
1 7 4 5 1 2 
1 8 3 13 9 3 
5 7 7 8 10 5 
7 16 7 8 23 -
2 3 5 4 13 -
1 2 3 1 15 1 

- - - - - -

11 49 28 58 68 11 
1 6 6 10 14 -

- 1 1 - 1 -
5 iJ 2 2 - -

- 1 - - - -
- - 2 - 2 1 

4 14 6 23 25 5 
2 16 6 15 20 2 
4 21 12 26 35 -
1 2 4 3 4 -
6 7 11 3 1 5 

8 38 21 50 49 6 
6 16 12 11 22 5 

- - 2 1 5 -
- - 1 1 4 -

95 68 
90 7)68 
5 

- 2 
7 18 

66 43 
16 4 
6 1 

- -

8 19 
9 5 

23 17 
24 7 
21 17 
6 2 
3 -
1 1 

78 64 
14 3 
1 -

- -
- -
2 1 

22 24 
12 26 
15 12 
2 1 

44 5 

30 37 
46 19 
2 1 
4 1 

115 
8) 109 

9)6 

1 
3 

54 
42 
9 
ti 

7 
4 
7 
9 

33 
36 
18 
1 

93 
16 
2 
1 
1 
2 

38 
34 
31 
3 
9 

25 
76 
3 
1 

1 
10)1 

1 
1 

3 
5 
1 
2 

3 
2 
1 
3 
1 
1 

-
-

11 
-
-
-
-
-

1 
2 

-
2 

4 
6 

-
1 

*) IDlitteiL 1925, ·6 . 117.- ') 'llarunter 93 !Jted)ts' u. 6taatsroiffenfd)aft.- 1) 'llesqL 1. -
8) 'llarunter 5 aud) 2anbroirtjd)aft. - •) 'llaruntet 6 @etmaniftif, 4 10 @efd)id)te unb 
9 @ermaniftif unb @efd)id:Jte. - 6) ilaruuter 1 @eogra:p[)ie unb 3 @ermaniftif unb @efd)id)te. -
') ilamnter 10 im 2e[)rfad). - ') ilatunter 4 aud) 2anbroirtfd)aft. - 8) ilarunter 9 (Staats•, 

unb !8etriebsroittfd:Jaft unb 30 ffied)t5• unb 6taatsrviffenfd)aft. - 9) ilarunter 1 (Staats,, 
unb !Betriebsrohtfd)aft unb 1 ffied)ts • unb 6taatsrv iffenfd)aft.- 10) ilarunter 2 

u. @ermaniftif u. 2 u. ®efd)id)te, 1 2eibe5übungen, 1 Eeibesübungen, IDlat{)ematH 
u. @eograpl)ie. -- li) be3ro. entf:pred)enber 6tubienanftaa. 
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\Rod): in ®iefien, 1925 

58nben 
@ladj[en 
1:l)üringen 

IDeut[d)e 
lnumiinien . . 
@lonft. 
m:[ien . 
m:frifn . . . . . 

@ltnntllangcf)örigfeit . 

!Tind> unb 
ftellung bee l!latere: 

iBeamter im 
\ffiitttem ober 
Unterer ®emeinbebienft 
!ßfamr, . . 

gebilb. i!e(Jrcr . 
m:rd)iteft, 3ngenieur u[lll . . 
m:lJotf)efer . . . . 

58erufe . 
abrifnnt . . 
elucrbctreibenber 

.lfaufm. tedJn. m:ngefte!Ite, 
!ßriuntocnmte . . . 

lnentncr, !ßritHitier unb 
58enmtc i. 

ilnnbwirt . . . . 
m:roeiter in ber 3nbuftrie . 
Unbefannt . 

!)lad) gegen <Entgelt 
auegeflbte 

a) im lebten 
.li'aufm. unb 58ürotätigfeit . 
\l1ad)l)itfeunterrid)t . . 
atil . 
1:ed)n. 58erufe . . 

unb m:lJotTJefer 
m:er0tt. !Bertretungen . 
!ßfarrer . 
®emerb!. 1:ätigfeit 
ilnnbtu. 1:ätigfeit 
.@lonftige 

b) in ben le!lttn !Jerien: 
.lfnufm. unb 58ürotiitigteit . 

all! 
([{jemifer unb m:lJotfJefer 
m:eqtt. . 
jßfamr . . 
®emerot. stätigfeit 
ilnnblll. 1:ätigfeit . 
stätigfeit im j5orftbetrieb . 
m:rbeiter in ber 3nbuftrie . 
e>onftige 

@lumme \l1nd) j5nfuttätett IDie @ltubierenbcn ber j5afuttät 
nadJ @ltubienfäcf)ern 

.3 n fJ l ber @ltubi e renben 
12 - - 21 - 2 8 - - -
13 1 - 2t 2 1 9 - 1 -
5 - 1---4- --

272 - 211120 1 2 1 
11 -·- - 4 7 - -- -
27 2 - 1 8 4 16 2 2 2 

1 1 - - 1 - - 1 -

i = = - 1 i = = = = = . 
150 19 2 51 23 
lb9 6 6 48 15 
25 1 3 4 1 
42 D 5 13 4 

110 4 8 35 7 
262-81 

2 91 
9 97 
1 17 
1 22 
2 62 

- 8 10 
- 14 3 
- 3 1 

1 1 1 
- 11 5 

2 17 - -
12 -
48 4 
34 2 

1 - - - 11 1 -
2 
1 

132 5 

- 11 18 
1 9 2 
1 38 8 

4 19 
- 24 
6 84 

- 1 -
3 2 1 

7 3 8 

117 9 4 28 28 8 58 ö 7 3 

11-
97 2 
6 -
8 -

2 
1 

2 2 
16 4 
1 1 
11-, 

1 6 
22 55 
- 3 
1 6 

- 1 1 
4 1 4 

- 1 -
2 2 -

16 2 - 4 - - 14 1- -
4 6 30 2 1 5 2 1 23 

14 2 2 2 . - - 12 3 4 
6 
2 

1-----1 
4-----4---
1- - - 1 
2- 2 - - -- --

12 - - - 2 
13 -
6- - - 1 

2 8 - 1 2 
1 12 - - -

- 5 - 1 1 

1 1 -23 . 2 - 6 1 - 18 
131-61 - 7---
19 1 2 - 1 - 17 1 8' 
9---3-6--
2---2 -- --

4 
1 

1-1-------
10 - -
21 - 1 

1 1 
2 2 

1 7 - 1 
7 9 - 1 

3 - ----3---
11 - - - 1 
6 1 

2 8 - -
11 6 - 21 

1 
2 

2 ,- 3 1 
1 - 3-

- - - 1 2 
1 1 4 5 

2 

3 

2 1 - 2 2 

2 
2 
1 
2 

3 

11 11 2 
19 13 1 
3 5 -
5 4 1 

11 10 -

17 21 10 1 
2 8 18 19 

2- 3 -
4 3 2 -

1 2 2 
8 3 12 
3 1 5 

2 
1 

1 
2 5 
5 -
8-

10 15 1 

1 1 - -
4 1 7 
5- 5 -
8 5 26 1 

6 7 - 9 ö 17 3 

- -- 1 1 
3 ö - 25 10 

--- 1 

2 -
4 1 
2 -
1 -

- - - - 21 11 -
2 -- 3-

1- 1-

3 1- -

1 - 2 2-
- - - 12-

1- 1-

1 1 1 - 1 
1 -- 4-

1-- -
5---

- - 5--

2 

1- 7-
- --- 3 
2 - 1 1 
1 -- -

2 -
1 

1 -

1 -

11 1 
2 -
1 2 

1 

1 
1 -
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Xcdju lfd)e 1925 *) 

@lumm·e ill'ln[d)i• ([[jemie uub Wntur• 11enbnu nn[feuldioften '-'"" :::>8' >8' .... 
I I "' "' ·;:: ·g ·s . 1\ "' @egenf!nnb ... ,::; " 

] 'B' ...... o-
;l c:n 

CU CU · - özc:::: :§' '" I <:=. :§' ·g ee ö E 5 d'>ff' ;::E )5:::: 'E ;§ ... '-' :::!"" 
'"" (:? "' >8' "" c:n- CU ,._. CU 'lt:S "" 0 $-'"" a .... "' .5 ..:::: t§> '"""' @ "" E !;;$ (:? !;;$!;;$ s;+-::: $- @ ::!E 

.8nf)l b e r @ltubi e renben 
@efamtfunnne 22261 33 165 219 784 76 639 153 21 18 30 70 14 17 53 
bntJon: männlid) 2226 - 161 2Hl 782 76 61l9 148 21 1S 22 61 14 16 50 

ltleiblid) 33 4 1 2 - - 5 - - 8 9 - 1 3 
'llltrt: 

unter 18 Snf)tC nrt 22 - 1 11 1 - - 3 • - - - 4 - - 2 
» » 327 7 24 39 102 5 59 30 6 - - 30 2 6 31 

20-25 » » 1586 22 113 127 597 57 501 93 14 15 21 30 11 10 19 
25-30 » » 250 3 21 39 75 13 66 24 1 1l 6 3 1 - 1 

30 u. me[)r » » 41 1 6 3 9 1 13 3 - - 3 3 - 1 -
!Jind1 bem 6tubiennlter: 

1. @lemefter 21i8 10 21 2fi 68 10 1!4 19 3 1 5 il2 - 10 50 
2. 268 2 18 27 114 10 70 7 2 - 7 8 3 3 1 
3. u. 4. > il88 10 31 31 133 17 120 26 2 2 17 13 2 3 1 
5 .• 6 .• 445 1 31 42 178 9 146 22 4 5 - 8 - - 1 
7 .• 8. » 432 7 32 33 168 19 141l 24 4 5 - 4 6 1 -
9 . • 10 .• 303 3 20 31 }(10 9 99 33 6 - 4 2 - -

11. u. mef)t 122 - 12 30 23 2 27 22 - 3 1 1 1 - -
!Jind1 btt st'onfeffion: 

22 519 50 8 33 . 1466 106 132 424 99 12 11 24 54 16 
st'nt[)oli[dj . . 487 5 <:!4 55 171 17 133 35 3 3 5 13 6 1 17 

djriftridj . 87 3 14 11 24 - 29 7 1 1 1 - - 2 
Sllrneliti[dj 73 2 4 8 28 3 21 5 4 1 - - - - 1 
@lonftig 33 - 2 4 10 - 13 1 - 2 - 1 - - -
Unliefnnnt 80 1 5 9 32 6 19 6 1 1 - 1 1 - -

!J1ndl brt 
Tat i t 

617 23 4 eineil 1) • 1 45 53 213 211 29 6 5 6 8 6 9 
eineil \Renlgt)mnnfiumll 1) 575 5 4(i 54 201 25 150 50 4 5 10 24 2 1 8 
einer Dliemnt[d)ule 1) 773 2 39 85 264 21 215 61 11 6 3 25 7 6 32 
nnberer [)ö[)mr @ldJuiert 36 20 5 10 8 2 9 6 - 1 3 9 - - 3 
o [) n c 225 5 30 17 98 5 54 7 - 1 8 4 1 4 1 
!Jiad) 

526 22 48 53 134 4 98 66 3 7 14 51 13 10 47 
1093 6 82 107 455 27 340 47 8 4 10 11 - 6 2 

l8nt)ern 106 2 2 4 39 7 36 8 2 1 3 3 - - 3 
lll.lürttcmlierg 23 - - 2 7 7 ö 2 - 1 - - - - 1 
l8nben . 59 - 4 5 21 2 20 4 - 1 2 - - - ·-@lndJ[en 27 - 2 2 6 7 7 2 - - - 1 - - -
st[)üringen . . 39 - 1 6 17 1 11 1 2 - - - - - -@lon[tige 76 - 2 6 29 - 29 6 1 - - 2 - 1 -
Def!erreidj . . 10 - - - 4 3 2 1 - - - - - - -
st[dJedjo[lotunfni . 14 - 2 - 4 4 2 - 1 1 - - - - -
Ungarn. 11 - 1 1 4 1 - 2 2 - - - - - -
l8ulgnrien 61 1 11 7 16 - 22 5 - - 1 - - - -
\Rumänien 17 - - 4 6 - 5 1 1 - - - - - -
\Ru[iinnb 13 - 2 4 4 - 2 - - 1 - - . - - -

. 21 - 3 5 6 - 5 1 - 1 - - - - -

. 13 - - 1 6 - 6 - - - - - - - -
8 - - - 3 - 5 - - - - - - - -

91ortuegen . . 23 - - 4 3 3 12 - - - - - 1 - -
. . 9 - 1 - 3 5 - - - - - - - - -

@l 61uei3 . . 12 - - 3 ::. 3 5 - - - - - - - -
Ue rigell 31 2 3 1 6 1 16 4 1 - - 1 - - -
([[jina . . 11 - 1 1 5 1 1 2 - - - - - - -
Uebrigcll 2l:fien 13 - - 2 4 - 5 1 - - - 1 - - -

. . . . . 1 - - - - - - - - 1 - - - - -
D[)ne @ltnntllnngef)ötigfeit . 9 - - 1 1 - 7 - - - - - - - -

*) !Bergt IDlitteiL 1925, @l. 117. - 1) lit3tu. ent[pred)enber @ltubiennnftnit. 



@egenf!anb 

!nnd) unb 'Berufe• 
fte Uung bee '!lntere: 

} iSenmter im . 
9Rittlerer @5taaHl= unb . 
Unterer @emeinbebienft . 
lßfnmr. 

ilclJtfndi . · 
@5cminnrift. gebifb. ilcl)tCt . 
2Irdjiteft, Sngenieur u[w .. 

. 
jJrcie 5Serufe 
jJabrifant . . 

.. 
@ewerbetreibenber 

unb Snbuftrie• 
2Ingcfte1Ite in (eitcnbcr 
@5tc1Iung • . . 

.li'nufm. tedjn. 
. . 

lnentner, unb 
iSenmte i. lR. 

i!nnbwirt 
2Irbeiter 
Unbefnnnt 

!nad) gegen 
auegeübte !Befd)iiitigung 
a) im lebten 

u. iSüreautätigfeit . 
91a . . 
nfa . . • . 
stedjn. iSerufe . . . 
([{jemifer unb . 
2Irbeiter in ber Snbuftrie . 
@5onftige stätigfeit 

b) in ben \)'erien: 
unb iSürotätigfeit . 

. . 
af(l 2eqm . . 
sted)n. iSerufe . . 
([(Jemifer unb 2l:potf)efer . 
2Irbeiter in ber Snbuftrie . 
@5onftige stätigfeit . . 

91od): sted)ni[dje [labt 

9Rn[dji= !llintbematit @5umme unb 9/atur= nenbnu tut[jen[d)afren .... 
1>0 

Q':)l ·= "' Zt ,_. E '§ ,.., 
$::""" >6' 

§' z ·z; ·=i ,:::;-

! E "'>0 "' "' ·s t! 0 !$/ 
"'<'5 ,_. 

- d ::: >6' C? ,._. Q.J'>ff' § '"' "'·:: .8 
,.., ::: 

@ S9- Gl §]"1 E l;;$ C? S:$ • IS9-::: 1>5 

3 n fJ r b c r @5tubierenben 

200 4 24 20 61 9 59 11 3 - 8 4 3 340 8 18 34 132 2 99 2 1 4 18 4 56 - 4 5 22 - 5 6 - - 2 1 1 
54 3 3 3 20 3 21 4 - 1 1 - -52 " 5 3 18 2 17 2 - - 2 1 -" 160 - 10 10 M l 56 13 2 - - 11 -179 2 32 44 35 5 52 9 2 - - 1 -16 1 1 - 6 - 3 2 - - 5 - -80 5 3 4 37 6 21 2 1 2 2 3 2 106 - 4 6 44 17 15 12 - 4 - '2 -450 3 28 41 165 8 132 32 5 5 3 15 2 

224 3 16 17 94 15 60 18 3 - 1 2 -
135 81 - 6 1il 46 5 40 1 1 - 6 ' 2 
34 - 5 2 8 2 10 5 - 1 1 - -99 1 3 14 30 - 35 4 2 3 1 5 -22 - 2 2 6 1 4 - - - 1 -19 - 1 1 6 - 10 - - - - , _ 

• 
13 - 1 3 4 - 3 - - - - 1 -
18 - 5 3 7 - 1 - 1 - - 1 -9 1 - 1 3 - 1 - - - - 4 1 32 - 2 4 14 2 8 1 - 1 - - -9 - - - - - - 5 - - 4 - -50 - 3 1 25 2 16 a - - - - -5 - 1 1 2 - 1 - - - - - -

11 - 1 3 2 - 1 - 1 - - 2 -
17 - 3 1 3 4 3 - 1 - - 1 -
4 - - - 1 - - - - - - 3 -98 - 15 17 37 2 23 1 - - - - 3 15 3 - - - - - 1 - 9 - -214 - 9 14 96 14 76 - 2 - - -
8 - 1 2 3 - 2 - - - - - -

I 

d 
"">S :::_ 
:::E 
.EE 
-." :::-

d 

@ 

1 
3 
2 
2 
1 
2 
1 

-
1 
1 
2 

-
-

-
1 

-
-

1 
-
-
-
-
-
-

1 
1 

-
-
-
-
-
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-8-., :g;B 
o.-""-e>::: 

./:> 

"" S9-

1 0 
8 

1 

4 
1 

1 
1 
5 

1 

7 

2 
3 

uub fowie vou gJaf3 iu 1924:/) 
uom 9. 1923 (ffi . @.!BI. 1923 I 573), abgeiinbett uom 11. 12Iuguft 1923 

(ffi . @. !BI. I 771). 
ffied)nungsjal)r 1924 waten 2 @5al0wufe (lffiimpfen, !Bob, Waul)eim) im !Behieb. @)ie 

ftenten 100'639 dz {Jet, wovon 0u 144 578 I @5o[e mit einem 
tJOn 366 dz fieuetftei abgelaffen Wtttben. metfieuett WUtben 104 367 dz @5iebefalo mit einem 

@)teuerbetrag non 73 912 IDlf. einfd)!. 29 IDlf. mequgsoinfen. 

*) mergL IDlitteiL 1924, @5. 64. 
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allonqt 

Snnunr. 
ß'elirunr 
Wläq / . 

Wlai 
Suni 
Sufi 
2l:11'!JUft . 
!SelJ!emlier 
Dftolier 
!nobemlier 
stle3emlier 

allonnt 

Snnunr. 
ß'elirunr 
Wlät3 
2IlJrif . • 
Wlni 
Suni 
Sufi 
IJ!ugujl . 
@leiJtemlier 
Oftober 
!nobemlier 
stle3emlier 

Wlonnt 

Snnunr. 
ß'ebrunr 
Wläq 
IJ!IJrH 
l!nni 
Suni 
Suli 
IJ!uguft 
!Se1Jtemlier 
Dftolier 
!nobember 
stle3emlier 

1924 in beu 5 gJfiibteu *) 
6tabt l:larmjlnbt 

stlnrunter bon mit . .. .Simmern 

I 
"" "" "" 1:: >6' ! " "" 1\ .!: ' JO,_. • g II .,_. "E .9' 

::<! l::.a- ... - E = I <:<:> """ <Q 1:'- ::lo.> as o""' <:n s .s es s:: 
ooE s:: . .... cw d 

0 ,.... 
I .;;._ ,.. ·;:; 1:1:0- @-"",Z @ JO Gl 

1398 1822 793 301, 108 40 20 4482 1090 62 118 358 220 2634 
1460 1829 794 282 104 39 20 4528 1100 54 118 377 185 2694 
1454 1829 795 287 104 39 20 4528 1072 54 1Hl 381 lll7 2716 
1335 1813 807 297 99 35 19 4405 1050 54 111 388 190 2612 
1311 1793 803 290 101 1l5 19 41l52 1035 54 111 369 194 2589 
1414 1836 772 307 97 36 19 4481 1041 54 107 372 198 2709 
1442 1840 782 305 95 36 19 4519 1008 55 111 1l58 191 2796 
1482 1915 t-17 306 98 38 19 4675 1050 53 114 375 193 2890 
1519 1973 837 101 37 19 4798 1094 53 114 383 197 2957 
1529 2•·08 827 319 98 1l5 ·19 481l5 1096 54 tOll 377 190 3010 
1558 2055 839 311 101 36 19 4919 1125 54 112 381 193 3054 
1494 20601 836j 310 104 36 19 4859 1130 59 111 378 192 2989 

$on ben mermittefte -judjenben jud)enbe .lffiofJnungen 
"" barunter mit ßimmern "" "" "" JO ... ·E a "E s:: ,....", ... "" 

II .. S' ] ""' O"l I\ CU 5 ""JO ;::..o";J 1:: 1:: .g. oen es d ,.o·E :::s:OE 
"" <:n === :o .- :o·-s a s:: ·= ""' <:n 2 3 4 5 g;c:q Ec:Q = c:Q l;;$ "" I .E B 

496 670 3316 177 131 55 18 15 4 2 8 31 5 
457 551 1l520 79 79 68 19 27 8 7 23 23 2 
457 551 3520 34 157 56 18 19 8 8 19 54 7 
462 553 3390 61 114 101 24 30 22 12 48 66 3 
453 523 3:J76 234 105 69 22 23 10 6 20 41 6 
476 592 3413 149 111 88 25 34 18 4 30 26 3 
520 631 . 3368 243 87 73 24 22 12 4 24 9 1 
586 696 3393 194 71 66 23 15 14 4 21 34 7 
647 734 3417 164 127 89 19 28 25 10 56 34 3 
778 918 3139 169 85 84 24 23 17 10 33 14 -
800 939 3180 166 226 107 27 36 17 17 53 9 3 
765 877 3217 151 78 73 21 24 12 9 24 6 1 

6tnbt Oifenbad) 

lffiofJnung\lnadjfrnge 

Wlelbungen lffio{Jnungen allölifierte !Sd) bnbon bermietet o.> .Simmer .Simmer 
----- ·g = I = I = 

I 
= j;; j;; E I I "' I s:: s:: s:: s:: s:: "" o.> g "" g g g g <:n t::! 

I I 
;;: s:: E = ,.. E 

E ;;: s:: E 'E § 'E E 'E E 'E = -E - ""E 'E 0 I s:: es .:::. Cl = = d = Cl = = i '[ = d '[ ... '[ 
I 

,... '[ I 
.... '[ ,... 0 ,... JO Cl d Cl es 

Cl JO JO JO JO 
JO 

5298 101 32 113 66 40 38 14 9 12 12 48 38 9 12 
5209 90 44 116 52 30 30 20 20 13. 13 58 29 20 13 
5157 77 3J 93 39 84 83 23 23 15 15 39 70 21 13 
5165 53 21 90 36 83 69 10 8 12 10 29 79 9 11 
519Ö 57 42 94 34 98 94 25 24 7 6 53 88 24 7 
5196 59 15 64 24 71 63 15 14 10 10 26 59 14 10 
5229 58 23 68 30 122 113 10 10 10 10 .28 63 9 10 
5219 53 20 64 26 147 88 10 9 13 13 26 64 6 13 
5239 47 23 68 30 155 73 20 1ö 12 12 30 73 12 7 
5275 59 37 69 31 174 94 29 21 14 9 44 104 23 10 
5264 56 24 56 32 130 67 15 10 13 11 30 88 13 13 
5284 53 12 49 23 59 31 14 12 11 11 16 43 12 11 

*) $ergL .l;lnnbliudJ 1924 (III. 2l:u\lgnlie) @>. 146. 



ffi?onat 

3anuar . 

\lnaq . 

ffi?ai 
3uni 
3uli 
2luguft . 
@le\)tem&er 
Oftober 
lnooem&er 
i>eaember 

ffi?onat 

3anunr . 

aq . 
2lpri( 
ffi?ai 
3uni 
3uH: 
ID:uguft . 
@le\)temlier 
Dftober 
lnouem&er 
i>eaemlier 

144 102 
146 99 
146 101 
147 99 
147 98 
150 99 
151 106 
153 107 
155 108 
154 112 
156 112 
157 113 

notf) · @ltabt Dffen&ad) 

58 639 1755 24 
57 6ii2 1743 25 
57 634 1747 24 
57 635 1756 23 
57 645 1751 23 
57 653 1761 23 
57 651 1762 22 
57 658 1768 22 
fi9 662 1773 23 
59 669 1767 23 
59 676 1i70 23 
59 E85 1789 24 

2722 223 2045 298 116 
2702 219 2025 294 118 

218 2033 295 118 
2717 218 2043 293 118 
2721 216 2050 293 117 
274-3 214 2071 294 118 
2749 211 2080 295 118 
2765 212 2090 298 120 
2780 210 2104 298 120 
2784 207 2115 295 120 
2796 205 2126 298 120 
2827 205 2150 303 121 

IStabt 

40 
46 
45 
45 
45 
46 
45 
45 
48 
47 
47 
48 

32 20 
44 25 
32 8 
21 13 
42 28 

23 26 
37 50 
24 28 
12 20 

133 

9 
1 

3 
9 
4 

15 
7 
8 
5 
6 
3 

lffioljnungiljndJenbe llJorbene unb vergebene lffioljnungen 

oljne I mit I .:: 
I 

barunter mit .. .8immer 

I' 
.:: , !:..., s E 

I 
s ..... 

E 

II 
E: E 

I 
E 

I 
5 unb ;:;:;E 

es = !:es 1-2 3-4 es :o.-
lffioljnungen a .!:: mef)t '§;: @c:Q ..., ;:I 

"' I C'1 

105\J 869 1928 545 147 2 3 1 6 2 
1046 902 1948 543 145 2 4 - 6 3 
1042 917 1959 558 142 6 . 4 - 10 -
1047 !J25 1972 572 133 6 2 1 9 1 
1041i 937 1983 588 128 1 4 2 7 2 
1057 952 2009 612 126 7 5 - 12 1 
1051 974 2025 632 121 3 4 - 7 2 
1055 977 2032 658 115 4 7 - 11 3 
1044 991 2035 677 116 4 5 2 11 1 
1044 992 2036 674 112 20 9 3 32 1 
1006 1032 2038 677 111 6 6 1 13 -
1005 998 2003 704 109 4 5 5 14 1 

i>urtf) lneubau luurben folgenbe lffioljnungen erritf)tet: lffioljnfütf)e 11 1·.8immerllJoljnungen 9, 
2·3imm erllJ oljnungen 18 1 3·.8immerlllo[Jnungen 55 1 4•.8immerllJoljnungen 11 1 5·.8immer11Jol)nungen 81 

8· unb meljr•ßimmmuofJnungen 1. 
i>urd) lBejcf)fagnaljmc 1 &in• ober Umbauten llJutben getuonnen: 2·.8immerllJoljnungen 11 3·.8immer• 

llJO[Jnungen 11 4•,öimmmuoljnungen 1. 

j)J(onat 

3anuar. 

ffi?äq 
m:\lrif 
ffi?ai 
3uni 
3ufU 
2luguft . 
@le\)tem&er 
Oftober 
lnouember 
i>eaember 

3060 
3117 
3133 
3196 
3231 
3259 
3287 
3296 
3313 
3324 
3365 
3385 

barunter info!ge 

2559 
2615 
2630 
2692 
2726 
2753 
2783 
2792 
2809 
2820 
2858 
2875 

I 
= = .:: "' -

I 
·-'-o-

501 
502 
503 
504 
505 
506 
504 
ii04 
504 
504 
507 
510 

IStabt !JJ!ain3 

3234 
3296 
3i:l44 
.3ö95 
34:l1 
3464 
3498 
3534 
3545 
3569 
3606 
3626 

6294 
6413 
6477 
6591 
6662 
672ii 
6785 
6830 
6858 
6893 
6971 
7011 

ßugellliejene 

lffioljnungen 

64 
93 

13fi 
82 

120 
83 

133 
74 

174 
90 

289 
384 

11 
öl 
62 
22 
1:!4 
12 
35 
19 
32 
26 
16 
17 

barunter 

1 
4 
2 
4 

14 
4 
8 
8 

68 
3 
2 
1 

4 
2 
4 
7 
3 
2 

201 
330 
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IStabt 'lliorm6 

@efud)e m. b. \illol)nung3' .ßugnng nn ®o!Jnungen fud)enben tunten [ud)enbe tJermittlungen I . cn ! I cn cn . cnll E II bauon mit ffi'lonat ::: O'l..Öc:n;::'z-c:n = .-:::"' I 
E1 

)::: s::s:: g .--:::: C:::€a.-.:::: § ... .ßimmetn,_. Q.):::: ::;::: =- s::::::: 

,.[ l!fl 5 s::s::-s::-::ss:: cn= cn B"' "' " <:! :::1 ,_.-g =...o ::s ...0 

11
1 1 @ '§; fQ .E fQ 1-; _g fQ r:Q g Si$ :::s $-.1 s:: $-.i s:: 

('.Q E c:s --

anuar. 1005 395 557 119571877 258 822 100 70 4 26 100, 52 - - 38 7 7 
ebruar 1107 328 1990 880 260 850 103 70 34 6 30 70- -- - - - -
äq l168 358 473 266 871 77 68 20 7 41 68 9 - - 4 5 -

pril LHl8 372 473 <:!033 88<:! 257 894 56 22 19 2 1 2<:! - - - - - -
ai 1216 384 481 2081 904 268 909 67 19 15 1 3 19 - - - - - -

uni 1241i 395 4H4 2125 925 275 925 48 4 3 - 1 4 - - - - - -
uli 1<:!69 408 489 2166 961 286 929 61 20 14 3 3 20 79 5 38 28 8 -
uguft. • 1253 428 498 968 282 9;:!9 58 45 42 1 2 45 - - - - - -
eptember 12M 420 494 2138 949 275 914 32 7.1 62 7 4 73 - - - - - -
ftober U32 417 441 2140 951 274 .915 24 22 16 6 - 22 - - - - - -
ouembet 418 487 H34 947 274 913 31 37 31 2 4 37 - - - - - -

IDeaember 1218 408 49l! 2118 942 272 904 27 43 33 3 7 43 25 - 5 7 5 8 

1utb fiit gJeptem6et 1925 *) 

IDurclJf d)ni !Hlte ue l IDurd)fclJnittil' -, IDarau3 
emd)nete lJeff. ffieicf){l • 

@egenf!anb 
für 10 @emeinben ber brei effifd) . am 2.':1. @5eptember 1925 1) lßorfriegil• inbq;• 

@5 tarfenb. l I II gemeinben tJom teuerung3• I 
aaf)fen 

DberfJ . .l;>effen \:1 . u. @5ept aa(J( = 100 

. . . 1ll,37 lü7,7l 110,26 109,07 155,06 
I 

111,34 153,2 
.l;>ei;ung u. iBdeud)tung 111,49 11,00 9,76 10,43 10,48 145,36 142,4 
®o(jnung 19,00 18,48 21,61 19.63 20,77 85,37 89,1 

aufammen 140,86 1ö7,19 142,71 140,32 140,32 137,73 1 36;3 
@5onftige<! 16,76 ' ) 176,76 187,8 lßerfe(jr fl,6o J 
iBef(eibnng 20,82 171,08 171:!,9 
in llgefamt 183,50 144,83 144,9 

*) lßergf. ffi'litteif. 1925, @5. 119. - 1) IDarmf!abt, @iefien unb ®orm<!. 

uno Jjlusfu6r von lletteqJffict;figen Jliiuowaren uub glfeuet-
in im. 
vom 9. S'uli 1923, m. @. lS(. 570). 

'I>ie wittfdjaftricl)e 2age bes .Sünbroarengenmbes war im iBericl)tsjaf)r ungünftig. @in 
iBettieb tllf)te vort \Jlooember 1923 bis 6um 'llb(allf oes @ini ,Je ffabrifen mußten 
wegen W1a1tgei an 'llbfat}mög[icl)fe•tert bie .j)e ··jteUutg einjdjrärtfen. 'I>er befte()enoe 
roiro in oer .\)allptjaf)e allf bte tpp(Jeit aurücfJefü(Jrt. Hut ber 
l)öi1et rouroen folgenoe ffio()ftoffe omuenbet : .\)oL0, 2eim, unb 
@5djLtcl} teLpapier, ffi'le[aa unb @!asme 1)!. 

'I>er .\) er ft e ( 1 e tu e t f auf 5 p r e i 5 betuegte fiel) : 
a) für @5djroeben(Jöiaer aroifcl)en 120 unb 185 mm. für 1 au 10 000 @5djadjte(n (bie 

@5i)acl)te( au 60 
b) für giftfreie amtfcl)en 65 unb 95 mm. für 1 au 100) (ber ffer 

au 300 .j)ö[0er) . 

*) !Sergi. 9J1itteii. 1924, @5. 60. - 1) @ine @inful.Jr von .Sünb(Jöfaem 1)at nidjt ftattgefunben. 
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I>er ein f) an b e I 5 p r e i 5 bewegte iid) : 
a) für aroifd)en 170-20J !RWl für 1 (10 000 @5d)ad)tein), 
b) für giftfreie 0roifdjen 85 unb 100 !RWl. für 1 (1000 offer). 

1. 3a{)l ber !Betriebe: 7.1) 
2. {)ergeftellte 4 173 385 in taufe nb @5tücf. 
3. 4 074 357 in taufenb @5tücf. 
4. 600 000 @5tücf. 
5. •@innaf)men an 3ünbroarenfteuer für 3ünbf)öl0er: 324 276.- !RWl. 

bet wid)tiglleu J,eßensliebütfnilfe iu 10 
am 23. gJeptemßet 1925 *) 

. - >8' ·E "" :::- ..Q ;? "" .".- d d >8' E z i E """' .::. ,.0 .,s:::;- d .r> ·c; E ""' :::1f E ::: ::: ,.0 'e "" 
... s;:: ... z ... ® g @ C) 

d t!g) ... 
GI Q /j;O 

moggen•, ill1ifcf)· { 1. @iorte 1 kg 0,40 0,52 O,as 0,38 0,40 0.39 0,35 0,45 0,39 0,46 
ober @icf)roaqbrot ufro. 2. • • O,as O,as 0,38 - 0,35 0,34 - 0,35 - 0,44 

iffieifiorot (iffiei0enfleingebäcf: @5emmel, l8rötd)ett, 
@5d)rippe u. bergt) . . . . » 1,oo 0,90 0,70 0,60 1,oo 1,05 O,so 0,81 0,60 0,70 

(etroa 70°/o » 0,56 0,50 0,5! 0,54 0,56 0,58 O,M 0,50 0,48 0,56 
@raupen grobe . • 0,58 0,64 0,64 0,60 0,65 0,70

1 

O,so 0,64 0,52 0,50 
iffiei engriel3 . . » 0,65 0,56 0,64 0,70 0,72 0,76 11,70 0,60 0.60 0,68 

(lof e l . . • 0,65 0,52 0,60 0,60 0,70 0,70 0,52 0,60 0,56 0,56 
mittl. @üte) . • 0,65 0,76 0,64 0,64 O,HO 0,801 0,50 0,64 0,60 O,so 

&rbfen, gelbe, ungefcf)älte . . » 0,70 0,56 0,6o 0,60 O,so 0,6o 0,56 0,70 0,52 0,64 
@ipcifebognen, roeij3e, unßcfcf)äfte » 0,65 0,56 0,70 0,60 0,70 0,601 0,56 0,60 0,56 0,64 
2infen • 0,90 l,oo 0,80 l,oo 1,20 1,20 1,oo 0,90 1,20 

. > O,os 0,09 O,os 0,12 O,LO O,os O,os 0,12 O,os 0,10 
iffieififof)l . . 0,12 0,20 0,30 0,28 0,30 0,26 0,10 0,20 0,18 0,40 
iffiir[inp . • 0,16 0,24 0,30 0,30 0,3o 0,26 0,20 0,24 0,25 0,40 
motfolj . • 0,20 0,3o 0,50 0,48 0,30 0 32 0,20 0,24 0,27 0,40 
@ipinat . . . . ' . • 0,40 0,40 - - 0,50 o;30 - 0,40 0,35 0,50 
IDColjrrülien (gelbe \)?üben) > 0,14 0,30 0,25 0,30 0,30 0,40 0,20 0,24 - 0,40 
@iauerfraut . . . . . . • IJ,32 0,30 - - 0,40 - 0,30 - 0,30 0,40 
minbfleifcf) mit . • 2,60 2,60 2,60 2,40 2,60 2,60 2,40 2,60 2,60 2,40 
@5d)tueinefleifcf) (lBaudJfleifcf), • 3,04 3,20 3,oo Ö,20 l!,8o 2,HO 3,00 1!,20 3,20 3,60 

jRippen, » 3,oo :&,so 3,oo 2,8o 2,60 2,so 2,40 2,80 3,oo 2,80 
(l8ru[t, . . > 2,60 2,60 - - 2,10 2,40 l,so 2,40 2,60 2,40 

2ebenuur[t für l8rotnufftrid) ob. (mittt. @5.) » ö,20 3,60 2,80 2,80 2,20 2,so 2,40 3,60 :1,80 3,20 
@ipecf (fett, geräud)ert, . • 4,40 4,00 3,60 4,80 3,60 3,80 3,80 3,20 4,00 3,60 
lButter (inlänbif d)e, } a) ill1offerei utter » 5,00 5,20 5,oo - 5,oo 5,40 4,60 5,20 4,70 5,00 

mittlere @;orte) b) 2anbbutter . » 4,80 4,80 4,so 4,80 4,60 5,oo 4,20 4,40 4,60 4,80 
ill1nrgarine . » 1,80 2,oo 2,00 2,00 1,60 2,oo 2,00 2,00 2,oo ::>,oo 
@icf)meinefcf)mnf3: a) » 2,8o 2,80 3,20 3,20 3,6o Ö,20 3,00 3,20 3,30 3,40 

b) . . . . 1!,50 1!,16 - 2,40 2,20 2,20 2,04 2,00 1:!,10 2,80 
a) ill1ngerfä[e 10% • - 1,8o 1,80 1,8o - 1,60 1,80 - - 2,40 
b) l)albfetter (ettun l!O"Io » 2,40 2,40 2,40 2,40 2,40 2,40 2,30 2,40 2,20 3,20 

@inl01jeringe . . . . . . . . » 0,60 0,60 0,90 0,60 0,60 0,701 0,84 0,90 O,so 1,50 
@id)ellfijcf)e mit (fri\1) . . . » 1,60 0,70 1,40 - - 120 - 1,so 1,10 2,40 
@emalJlener (feiner) • 0,64 0,78 8·8(1 0,88 0,84 o:s4 0,78 0,70 0,82 0,84 
2anbeier, frifdJe . · . 1 @5tücf 0,17 0,17 ,18 0,18 0,17 0,20 0,16 0,161 0,17 0,17 
lBoUmi!cf) (ab 2aben) . . . . . 1 2iter 0,36 0,34 0,34 0,34 0,33 0,34 0,28 0,36 0,34 0,33 
l8o1Jnenfaffee (gebrannt), To[e (mittl. @;orte) 1 kg 6,50 S,oo 7,oo !i,oo S,oo S,uo H,oo S,oo 7,oo S,oo 

@er[te, ill1a10), lofe » 0,60 0,60 1,20 1,oo 0,8o 0,90 0,60 o ... 

1 

O,so 
@ipeife[alo . . · . · • 0,20 0,16 0,20 0,20 0,20 0,16 0,14 0,14 0,14 0,16 
@5teinto[Jlen frei 1 ßtr. 2,35 2,oo 2,oo 2,15 2,20 2,15 2,oo 1,75 1,85 1,90 
l8raunfof)len, frei . . » -- - - - - - - 1,35 - -
l8rifett\l (i8raunfo[J1en) frei » 1,70 l,so 1,60 1,60 1,75 1,60 1,40 1,701 1,65 1,75 

frei . . . . . • 2,15 1,65 1,3o - 1,8o 1,60 2,20 1,651 1,50 2,10 
l8rennljol0, frei (ge&r. @;orte) • 2,50 2,40 1,50 2,oo 2,50 2,25 1,8o 2,20 2.20 2,70 

unb . . . . . 1 cbm 0,25 0,20 0,20 - 0,22 0,22 - 0,181 0,18 0,22 
&tettri3ität . • . . . . 1 kwh 0,50 0,50 0,46 0,40 0,51 0,50 0,45 0,50 0,50 0,50 

. . . 1 0,35 0,32 0,38 - 0,36 0,40 0,3s O,s6 0,36 o,ss 
iffiofJmmg tlon 2 3immern monatl. 22,00 23,76 15,12 15,12 21,oo 17,64 16,so :13,52!19,32 22,oo 

*) QJergL WlitteiL 1925, @5. 120. - 1) 4)ierunter I !Betrieb ber feit 91ouember 1923 ;-ul)t. I>ie 
@5tatiftif 0roeier !Betriebe, bie 0u einem in tuirb uom 2Mbe$finan0amt 

e[ er{)oben. · 
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att attt 1. 1925 *) 

Shcije 
- oljne .\!'fein• 

l,ßrotJin3cn frafträbcr 

Sl:larmftabt 524 
136 

Sl:lieburg 99 
135 
253 

.l)e1J1Jenljeim 199 
DffenbadJ 357 

®ie(3en 235 
105 
82 

195 
autcruncf] 97 

@>d)otten 80 

@cgenftanb 

5\'raftriibtt 
oi(l 1,5 @>teuer PS . 

1,5 > 3 • > 
mct)t afil 3 » > 

.ltraftmnjtcn 
a) 0u r 1.13 e r f o n e n beförberung 

oi(l 6 @>teuer PS . 
6 > 10 » » 

10 » 14 • • 
14 > 18 » > 

meljr afä 18 • • 
Straftomniliuffe > • 

b) 3llt a ft e n ueförberung 

l.ßerjoncn• 
frnft• 

wagen 

427 
100 

60 
76 

139 
70 

339 

260 
43 
6G 

156 
59 
30 

5 
"" := ,E """' '"' z e 
@ "" I 0 

906 514 
652 261 
145 19 

524 304 
356 207 
149 62 
106 30 

70 7 
6 4 

liii! 1000 kg 49 5 
130 32 
63 28 

146 60 
200 86 

1000 > 2000 » > 
2000 > 3000 • • 
3000 > 4000 » » 

mef)t 4000 • > 

Straftmagen für • 11 -

6t!bilfaljrtnbc 6tra§enrdnigungß, 
7 nutfd)intn -

.Rugmafd)incn ®iitrrlabcraum 7 2 

barunter mit mutrieb butcf) 
lBerbrennungäma[cf]inen 5 2 

fraft• 
Iungen 

216 
45 
36 
43 
83 
25 

140 

81 
7 

16 
81 
19 
7 

5 
>= 5 .:: := -=-= 

34811768 
40111314 

93 257 

537 1365 
31i0 92H 
188 399 
98 234 
801 157 
21 12 

7911 13!1 
1471 309 

'i2 163 
1901 396 
2611 547 

8 19 

7 14 

::I 
35 

28 

l.ßerjonen• 
- of)ne .\!'fein• fr.aft• traft• 

l,ßrouin3en frafträber n>agen Iongen 

\D'lain3 354 625 407 
m:f3CI) . 72 102 46 

80 127 88 
Ü1J1JenTJeim 9(i 89 45 
lillormil 240 322 160 

@>tnrfcnburg 1703 1211 588 
Dberf)effen . 794 614 211 
jRI)einf)efjen 842 1265 749 

.l)effcn 1925 3339 3090 1548 
• 1924 1853 2179 1130 

B' l 
E [ 

::: 
"" ::::= '(;:;" 

@cgcnftanb E >= 5 '"' .E 
2 := 

"" .p- .Q, @ 0 &;; 

uor0ugillueije bcr• 
luenbet 

a) oUt l.ß e t j 0 n e 11 ueförberung 
1. im öffentfidJcn l5uf)ruerfe{Jr 

1 Sl:lrofdJfcn, Dmniliuffe) . 52 83 159 
2. für ,81uccfe öffcntrid)et 

f)ötbcn (l.ßoft•, .l)eere(l•, \D1a• 
rine' , ®emeinbetJeriUaftungen 
ujm.) ') . . . . . 32 1H 15 65 

3. für genmbL, lieruff. u. fonft. 
,81ueefe . . . . . 1127 572 1167 2866 

b) 0ur a ft e n lieförberung 
ui(l 2000 kg @:igengemid)t 179 37 226 442 
mef)t afil 2000 kg • 409 174 523 1106 

Sl:lie Strnfhua!Jcn mit mcf)r af(l 
2000 kg @:igengctoid)t finbcn 
lBenucnbunn 
1. für ,3roccfe öffentL lBeljörben I; (l.ßoft•, .l)ccre(l•, \D1nrine', ®e• 

meinbeuenuaftungcn ujn>. )') . 37 14 38 1 89 
2. im 1:ranii1Jortge1Uerlie (@>1Jebi· 

661141 teure, .\l'raftiJetfefJrgejeUfdJ. 
ujlo. ) . . . 39 43 

3. im 36 20 41 97 
4. im \D1üllereigeruerlic . . 9 12 201 41 5. im (einfcf]L @>tein• 

briicf]e, ,3iegeleien, .\l'unftftein• 
faur. ujro. ) . . . . 19 21 371! 77 6. in fnnb• unb forfttuittfdJaftL 

. . . . . 5 3 71 15 7. für anbete ,3tuecfe . . . 264 61 315 640 
l!luegegebenc '.j3robcfn 

für jeher mrt 481 18 
nur für träbcr . . 33 16 16, 65 

*) !Bergt \D1itteiL 1924, @). 61. 
ftanb\lnufnal)mc am 1. Sufi 1925 
tJotn 15. \D1äq 1923 ber 
mittelbar nadnulueijen ift . 

1) Sl:lie .\l'raftfafJqeuge ber unb ber l.ßoft finb in ber 
nicf)t entljaften, ba nncf] ber lBerorbnung über ben .lhaftfn{Jt3ettgocrfe{Jr 
biejer \5af)qeuge uon bicfcn bem @;tatiftifdJen lncid)ßnmt un• 

.l)effijd)et @>taatßuerfag. - Sl:lrucf non &lluarb jRoctf)er @. m. b . .1)., beibe in Sl:larmftnbt. 



mtttetlungen 
öer qerfifd}en 

3entraiUelle für bie tanbesUatiUif 
nr. 11 

Die .mitteilungen" erjd)e!nen audi als Beilage ber .,Darmjtäbter 3eitung• 
·Preis 20 Re!d)spfennig. 

n,ouember 1925 
n l) a It: !Branntmeinbrennerei in - !l5olf\30äf)Iung nad) \llfarrbe0irfen in ben größeren 

@5täbten. - im 3. !Bierteljaf)r 1925. - .l'l'riminalftatiftif im 1. !lJierteijal)r 1925. -
s.:>eff. @5parfaffenftati[tif. - m!ein[teuer 1924. - 3 ucferfteuer. - \)Jreife für !Befreibungsgegen[tänbe . 
. _ S!::euerungs' unb - .\1'[einf)anbel5preife. - mn3eige. 

in 1923/24: *) 1
) 

!Branntwein[teuergefei) nom 15. 7. 09 (ffi .,@.,!BL @5. 661), uom 14. 6. 12 (ffi .,@.,!BI. @5. 378). 
@e[ei) über bas !Branntmeinmonopol uom 26. 7. 18 @5. 887). 

hr trrenntrden, btr bcr I.BrcnnuorriciJtungrn ber 
!Brcnnrrticn unb bcr -i)efcnbctricbc o9nc I.Branntwcineqcugnng. 

A. 3al)l ber am @5d)luffe bes !Betrieb s jaf)re s norf)anben gemefenen !Brennereien 
unb 0mar: 

im g an 3 e n 273. 3 !Brennereien, bie ruf)en, mit unooU[tänbiger !Betriebseinrid)tung ; 
ferner [i.tb 6 !Brennereien im 2aufe bes S<al)res nm en1[tanben unb 13 !Brenne-reien wieher 
aufgelebt gemäß !Berfgg. !R. mc. fr. uom 21. 12. 23. 

!Brennereien, in oenen um @5d)luife bes !BetriebSjal)res 
aufge[teUt maren, amtlid)e @5 ummelgefäj3e 89, 9JCej3ul)ren für m!eingeiftmeffer 4 unb 

\llrobenei)nter 47. 
an @5teUe ber !Ber[d)luj3einrid)tungen Uebermad)ung bes !Betriebs burd) !Beamte 0u treten 
f)atte 1, 0u[ammen 141. .l'l'leinbrennereien 36. · 

m:bfinoungsbrennereien 129. 
B. 3 al)I ber im !Betrieb gemefenen !Brenn erei en, bie !Branntwein eqeugt l)aben 

burd) einmaligen m:btrteb 58; btn·d) wieberf)o(ten m:btrieb2J 103. 
C . .ß af)l ber 11 2. 
D . .ß agl ber !Brennnorrid)tungen auj3erl)alb ber !Brennereien 350. 

!Branntwtineqeugung unb !Brennnd)t. 
@efamteqeugung an hl m!eingeifi : · 

.l.lanbwirt[d)aftl. !Brennereien, bie !Branntwein eraeugt gaben f)auptfäd)lid) aus .l'l'artoffeln 
1004 hl, aus @etreibe Hi24 hl. 

Db[tbrennereien, bie !Branntwein eqeugt gaben, gauptfäd)Hd) aus m!ein (:lraubenroein) 
38 hl, anbeten Dbftftoffen 281 hl. 

@eroerbhd)e !Brennereien, bie !Branntmein eraeugt gaben, l)aUptfäd)lid) aus ffiübenftoffen 
1806 hl, Dbftftoffen 19 hl. 

!Brennereien überf)aupt 4772 hl. 
.l'l'Ieinbl:ennereien 194hl, m:bfinbungsbrennereien 96 hl, gewerbL !Brennereien, 

bie gewonnen f)aben nad) bem m!ür0eoerfaf)ren 365 hl. 
9Jienge ber !Brannhudneqcugung urrwenbeten @;toffe: 

.l'l'atioffeln 7803 dz, 415 dz, 9JCais 4176 dz. anoeres 123 dz, anbere mel)Iige @:>toffe 
91 dz, inlänb. :lmubenwein 145 hl, @5teinobft 4156 hl, .l'l'ernobft unb .l'l'ernob[ttreber 1818 hl, fonftige 
Dbft[toffe 1846 hl, 9JCelaffen aller m:rt cm:bläufe ber 3urfergeminnung) 14424 dz, [onftige 

ftoffe 295 dz, anbete nid)t met)hge @:>toffe 1298 hl. 
*) !Bergl. 9JCitteU. 1924, @5. 121 fg. - 1) ;!)ie m:ngaben aus bem befel)ten @ebiet finb 

ftänbig. - 21 ;!)arunter 4 !Brennereien, bie [ebiglid) non @5toffbefil}ern unter eigener m:nmelbung 
bes !Betriebs benui)t worben finb. 

am 1 S. 1925 uad) iu ben 
frür bie @5tabt 9JCain0 unb Dffenbnd) wurbe bie .l'l'onfeffion nad) uon ben @5tatift. 

m:emtern bie[er @5täbte, auf @runb ber ortsanwefenben !Beoölferung, ausge0äf)lt. @rgebnifie 
non 9JCain0 folgen in einer ber näd)ften Wummern. 

frür bie @5täbte ;!)arm[tabt, @iej3en unb m!orms tnurbe bie m:us0äf)[ung auf @runb ber 
m!ognbeoö(feruug non unferem m:mt vorgenommen. . 

@5 t ab t D ff en bad) (uor(äufige ortsamuefenbe lBeoöUerung). 
;!)ie 3nf)( ber fatl)olifd)en @inwoljner in ben fatgol. betrug: @51. 11823, 

@5t. mcarien 6773, @5t. 4871, !Bürge( (@5t. \llanfratius) 3969 , ouf. 27436. 
.ßaf)( ber @inmogner in ben enange!. \llfarrbe0irfen betrug: 

@emeinbe 6258, frriebens,@emeinbe 6745, @5tabtflrd)engemeinbe 6296, @5d)(oj3fird)engemeinbe 6127, 
· 2utf)er,@emeinbe @5üb,Oft 5305, 2utf)er,@emeinbe @;üo 10265, @5tabtteH !Bürge( 2472, 3u[. 43468. 

;!)ie fran0. reform. @emeinbe umfaflt nad) ber 3äl)lung 693 \llerfonen. 
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nod): am 16. 3tuui 1925 nadf l.ßfan 6t3irfeu in ben gtö jimu S tiibteu. 

DrHlanto.lBe\Jölfe• lffio (Jn b e \Jö l8on ber toaren: 
rung am 16.3uni 1925 am 16. Suni 19 5 lbonftige 

männl. , tueibt. l/ 0ufam. männr. / toeibl. l/ 3ufam. . . Suben . 19Cidjt• gcftfdj ltfcfJ 

lbtabt IDarmftabt 

41856, 4723911 89095142037, 4742811 894651 •703931 154991 16461 6831 1244 

IJSfarrbqide 
. 2725 3360 6085 2798 3412 6210 4973 1096' 49 36 56 

l!Radullgemeinbe 2933 6536 2911 3567 6478 5349 910 65 '59 95 
ibdjfoßgemeinnc 1!696 5705 2728 30::!5 5753 4353 1048 . 261 36 55 

. 2646 2774 5420 1!507 2770 5277 ·4059 1003 83 36 96 
IReformationll gem. . 4207 4191 8398 4183 4214 8397 6012 1903 292 78 112 
l!Rartinllgem. 4666 4897 9563 4745 4943 9688 7674 1661 70 107 176 
l!Rartinllgem. Dftbe3ttf 5324 5967 11291 5410 6006 11416 9318 1779 83 72 164 

\lcorbb. 2996 31!60 6.:156 3064 3422 6486 4988 1139 210 62 87 
So 3203 3787 I 6990 3068 3595 6663 4972 1252 277 71 91 
Sol)annellgem., lilleft . 1245 1233 2478 1257 1226 2483 1948 455 - l7 63 
SJSetrullgemcinbc 5137 5729 1 10866 5167 5826 10993 8883 1815 135 52 108 
SJSaufullgemeinbe 4078 5329 . 9407 4199 541!2 9621 781:i4 1438 121 57 141 

IJSfarrbqitfe 
ibt. 15331 18146 33477 15184 17999 33183 25578 60431 891 250 421 
lbt. 13577 14978 28555 13845 15151 28996 23017 4849 430 258 442 
lbt. l!Rartin 9799 10877 20676 9845 11043 20888 16887 3386 253 108 254 
ibt. 3149 3238 6.'J87 3163 3235 6398 4911 1221 72 67 127 

lb tabt ®ießen 
I 

158171 1770011 335171 161741 1742611 336001 285271 33231 10171 4431 290 

eHfdje IJSfarrb qirfe 
3434 3769 7203 3432 J 3757 71891 6210 574 237 106 62 

l!Rarfullgemeinbe 2546 2807 5353 2549 2843 51!92 4499 517 257 62 57 
. 5755 6543 12298 5418 I 6182 11600 9674 1339 337 158 92 

. 4055 4581 8636 4180 4644 88241 7670 776 186 117 75 
" (l!Rifitärgem.) 27 - 27 595 - 595 474 117 - - 4 

lbtnbt lffiormll 

2486411 470061 2220811 248071 410151 305551 139211 11941 2961 1049 

e SJSfnrrliqirfe 
ID1ngnullgemeinbe 46951 52471 9942 47341 5281' 1 100151 6353 32621 811 

691 
250 

IDreifaltigfe itllg em. . 4519 5152 9671 450:i 5118 9627 5831 2892 5311 36 237 
. . 4407 9698 4406 5195 9601 6!46 2788 231 45 191 

. ; 4372 4773 9145 43841 4802 1 9186 5725 
28331 i l 701 226 

ormll•IJSfifffigl)eim 14441 1511 1 2!155 1450 1513 2963 2543 314 41 56 
1094 1118 2212 1101 1126 22271 1459 7::!9 18 14 
1611 1772 3383 1624 1772 1 3396 2198 1103 17 75 

e IJSfarrbqirle 
lbt. SJSeter . 7988 9172 17160 8099 9258J 17357, 11205 5330 349 105 368 
lbt. l!Rartin 5067 5774 10841 5053 5743 107l:l6 6587 3262 635 59 253 

. . . 5710 6338 12048 5654 62071 118fi1 7508 3771! 186 66 1l28 
l!Rnria 3377 3580 6957 3102 3599 7001 5255 1556 24 66 100 
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im 3. 1925 unb 1924 '') 
modäufige 

1:ohe\lurfacf) en 

1 u. lBilbung\lfeMer 
2 fcf)wäcf)e . . . . . . 
3a . . . . . . 
b ffolgen b. @eflurt ob. b. 

4 @5djadadj . . 
5 l!J1ajern unb lRötetn 
6 i>ip(jt(jerie . · 
7 .• 
8 . . . . . 
9 Uebertragflare 1:ierfranf(jeiten 
Oa . . . . · · 

b lffiunhinfeftion\ltranff)eiten 
la 1:uberfulof e her . . . 
b , anberer Organe . . 
c aUgemeine lDCHiartuberfulofe 

12 . . 
13 Snf{uen3a . . . · · 
14 übertragflare 
15 ber . 
16 » · • . 
17a @ef)imfdjlag . . . . . . 

b j)lnbm bell 
8a lDCagen• u. i>armfatarrf), lBred)hurdjfaU 

b ber merhauung\lorgane 
c l8linhbarment3ünhung . . . . 

9 bcr .l)arn• u. @efdjlecf)t\lorgane 
20a . 

b \ncubilbungen 
21a @5elbftmorh · . , 

b lDCorh unb 1:otfdjlag 
c merunglücfung ' 

22 benannte 1:obc\lurfadjen 
23 1:ohe\lurfad)e nidjt angegeflen 

@ef!orflene in .l)effen im 3. miertefia(jr 

nacf) !lJrobin0en I nadj l!J1onaten ' 
@itatfen, \j über• I <, ff Cl< , . 11 '" II """ t bnrH . (Jeffen ßeffen ..,e en "U't uug. ""ep · 
1925 11924[1 192511924 192511924 192511924 1925 11924. 192511924 192511924 

75 93 33 26 45 48 153 167 56 49 51 48 57 
141 134 138 15t 126 106 405 395 136 1421 131 137 138 116 

3 2 4 ;. 5 1 12 6 5 1 5 2 2 3 
9 8 4 5 31 2 16 15 3 5 61 4 71 6 
-21-112312-11-
18 12- 6-2611418-4-

23:1 1 432 16 7 c 4 1 27 15 12 8 4 7 4 
- 2 1 1 4 4 5 7 , - 1 5 4 1 
--------------
J A : J ; J J J : J J 
87 115 52 51 95 78 234 244 92 102 74 72 68 70 

u u w w oo n u m u 
6 6 1 1 4 4 11 11 8 " 1 " 2 5 

85 76 48 36 63 45 196 157 60 6C 63 44 73 53 
4 9 4 7 4 5 12 21 "4 3 9 5 4 
7 - 2 16 8 1)23 18 9 9 8 3 6 6 

49 15 22 18 82 78 29 29 19 29 34 20 
236 216 119 138 155 158 510 512 172 167 174 18" 164 162 
111 10C 54 45 77 87 242 232 75 BE 86 73 81 76 
51 56 30 32 35 29 116 117 42 39 34 37 40 41 

M U H U 00 H 
53 52 33 32 45 42 131 126 50 49 42 47 39 30 
8 7 7 1 9 5 24 13 7 4 7 6 10 3 oo Q u m u M e oo n u 

153 152 77 75 10"1 95 337 322 129 108 112 116 1 9ri 98 
8 15 7 11 19 12 34 38 12 16 1U 12 14 

U M W U 68 n 22 U M W 
2 5 2 1 - 5 4 11 1 5 1 1 2 5 

57 42 18 31 30 44 105 117 45 56 29 37 31 24 
361 49 28 35 21 26 85 110 31 43 27 35 27 32 w u Th u 6 s u w n M u w u -- - - -

®efamtanbl 
im 2. mierteliaf)r 1925 be31t>· 1924 

1395 1880 792 822 1031 962 3218 8109 . 1153 1037 1036 1028 906 

1607 1674 981 1041 1242 1216 3830 8981 '1362 1462 1318 1804 11501 1166 

flaff en 

unter 1 
1-4 
5-14 

15-29 
30-59 
60-69 
70 u. mef)r 

3Uf. 

@eftorliene in .l)effen im ö. miertelialjr 

Suli I h @5eptflr. I 3Ufammen 
1925 I 1924 1925 I 1924 925 I 1924 1925 I 1924 

151 161 127 127 148 149 426 437 
47 34 44 46 33 40 124 120 
18 34 16 14 26 20 60 68 

120 131 97 88 77 87 294 306 
294 293 258 277 238 233 790 803 
201 188 189 200 200 179 590 567 
322 324 306 286 306 248 934 858 -- - -------- ----

1153 1165 1037 1038 1028 I 956 3218 3159 

im 3. m.•S. 1925 = 2461 
» » 1924 = 2174 

im 2. m.•S. 1925 = 3053 
• • • 1924 = 2927 

im 3. m.•S. 1925 = 6625 
» > • 1924 = 6336 

im 2: m.•S. 1925 = 7102 
» • 1924 = 6950 

*) mergl. lDCitteil. 1925, @5. 116. - 1) menerifdje in @5tarfenb. 4, in 12; @micfftarre 
in @5tarfenb. 1; in lR(jeinf). 2; lRuf)r in @5tarfenb. 2, in 1; in 1. 



140 

bes im 1. 1925. 

@egenftanb 

A. Sm 1. mierteljafJr 1925 finb 
gemorben 

1. bei m:nget!agten 
lautenb auf 

merurteifung . . . . . . . 
barunter m:ojefJen u. @3trafe naclj b. 

. . . 
bei! merfaf)ren(l 

bon ben merurteiften ttJaren 
meiblidJ 
m:uillänber . . . . . . . . . 
bon ber lueg. merlirecljen geg. \Jerurteift 
meljr a!il 4 mal uerurteiH 

2. !Bei jugenblid)en m:ngetfagten (3 . .3t. ber 12-14 be0ro. 
unter 18 Saljre alt) . . . . 

fautenb auf 
merurteifung . . . . . . . 

barunter m:&feljen, uon @3trafe gemäfi 
gefeiJ § 6 . 

§ 9 m:or. 4 
. . 

gemäß § 3 be(l 
auf @runb § 56 @3t.@.1S . . 
m:norbnung uon ülierl)auvt 

barunter . . . . . 
barunter IJürforgeeqiel)ung 

@3trafaullf . . . 
mon ben merurteiften ttJaren 

meiblid) . . . . . . . . . 
mor b. \ueg. merbr. ob. merg. geg. lneid)i.lgef. bentrieilt 

B. @:>trafen 
merurtei!te, gegen bie erfannt ift auf 

. . · 
ßucljtl)aull, !eliena!ängfid) 

" aeitigeil 
überljauvt 

\Jon 1 Saljr unb meiJr . . 
" 3 W1onaten &ia unter 1 SafJr 

meniger 3 W1onaten 
IJef!ungill)aft 
s;;,aft . . 
m:rreft . 
@elbftrafe 
mermeiil 
Welienf!rafen unb 3mar 

merluft ber biirgerlicljen 
ß ulälfigteit bon . . . 
befonb. @:ljrmftrafen gegen WH!itärverfonen 

merbtrd)en unb mcrge!Jen 

I. gegen 
ba?l 

1926 

1636 
16 

243 
47 

276 
9 

522 
154 

121 

113 

13 
3 
8 
1 

I 
12 
58 

14 
24 

351) 

771P) 
98 

259 
416 

1 . 

819 

23 
3 
2 

111. gegen 
II. gegen anbere alll 

bail ba(l 
=·r·t·· _ 
w•t 1 ar- unb ball 

buclj 

4 

4 

1 

- · 

3 

3 

1 

burfJ 

224 

211 

10 
3 

52 
2 

12 

2 

1 

1 

1 

1P) 
3 
-:< 
6 

200 

1) ilaneben @eibftrafen in 4 fräUen. - 2J '!>5gL in 8. - 3) '!>5gl. in 2. 

b2 

71 

10 
1 

4 

1 

2") 

2 

69 



unb 
l.ßaragrap(Jcn beaieljen fidJ auf bail in bcr am 

31. gültigen \Saj[ung.) 

I. unb gegm -baß 6trafgefej;bncl) ;ufammen 
barunter 

9a. 5lliiberftanb gegen § 113 
14. § 123 . . . . . . 
30. @elbfiiffdJUtlß §§ 146, 147 . . . . . . 
32-35. ber §§ 153-163 
41. lBlutfdJanbc § 173 . . . . . . . 
43. 5lliibernatürlid)e Un3ud)t § 175 . . . 
44c. Un0üd)tige an Sfinbern § 176 l)(r. 3 
44d. 9Cot3ttd)t § 177 . . . . . . 
46. Sfuppelet unb .ßulJiiltmi § 181 . 
48. Un0üd)tige §§ 183, 184 . . . 
49. lBcleibigun!J, '!!erfeumbung §§ 185, 186, 187, 189 
51. ID?orb § 211 . . , . . . . . 
52. §§ 212-215 . . . . . . . . . 
55. ill:btrciliung u. lBeiljilfe baau §§ 218-220 
57. § 222 . . . . . . . . . 
58. § 223 . . . . . . . . 
59. @efii(Jrlicf)e § 223a . . . . . . 
60. @id)tuerc Sför\)eroerle l,}ung §§ 224-226 . 
63. \Saljrliiffige Sförperoe : ief.lung § 230 . . 
67. unb >Bebrol)ung §§ 240, 241 . . . . . 
68. §§ 242, 248a . . . . . . 
69. im mieberl)oltcn lRücffaff §§ 242, 244 . 
70. @id)llmer § 243 . . . . . . 
71. @id)lumr im mieberljolten lRiicfia11 §§ 243, 244 . 
7'!. UnterfdJlagung §§ 246, 248a . . . . . . . 
73-74. lRaub §§ 249-252, 255 
75. §§ 253, 254 . 
Ti-79. §§ 258-261 
80. l8etrug §§ 26'!, 264, 264a . 
83. Urfunbcnfiilfd)ung §§ 267-272 
100. @iadJbcfdJiibinung §§ 303-305 
101-102. l8ranbftiftung §§ 306-309 

li. '!!erbred)en unb ge!\etl &uf. 

III. '!!erbremen unb !\fgcn anberc !)lcicl)6gt'frbe all'l bal! 
6trafgefe(;bud) unb bas !JJHiitiirftrafgefrßbucl) · . 

barunter 
139-140 IJCal)rttng ll mittelfiilfd)ull.g ') . 
159. mi!itärifdJer @cljcimnific 2) • • • . 

191. .ßtnuiberljanDlun!Jen gegen bic Sßor[dJrift 0ur lBe• 
fiim\)fung iibertragliarer 3) • • 

IV .• __ gegen Die auG llhtlajj be6 ober Der 
Uebergangß&ett erlattenen E>trajuorfcl)riften . . . . 

141 

überlJaupt barunter 
tagte - .. - . - SugcnblidJC _ 

mannl. \uctbl. miinnt. j \uci!J!. 

1926 

58 
22 
4 

12 
10 
7 

28 
3 

10 
8 

219 
1 
iJ 

73 
G 

65 
146 

1 
21 
27 

405 
52 
69 
23 

lilO 
5 
!) 

145 
177 
38 
28 
5 

4 

.13601 

40 
16 
3 
6 
5 
6 

25 
3 
6 
7 

118 
1 
2 

15 
4 

42 
122 

1 
17 
24 

290 
46 
64 
22 
!!4 
5 
:2 

87 
143 

ilfi 
21 
3 

4 

224 15\1 

88 40 
4 4 

28 26 

82 67 

276 

5 
4 
1 
3 
3 

3 

49 

1 
50 

3 
b 

2 
70 
4 
3 
1 

16 

22 
10 
2 
2 
2 

52 

4 

1 

4 
1 

1 
4 

2 

3 
8 

44 

12 

6 
1 

7 
1 
3 
2 

2 

14 

2 

10 

1 

1 

1 

6unune I-IV 2236 1590 332 108 · 15 

6umme I-III ' 2154 1523 328 lOS 15 

1) @ef. bett. ben mit iJCabrungsmittefn ufro. V. 14. illCai 1879, !ffieingefet) V. 7. 12\'pri{ 1909, 
@ef. betr. ben !Uerfel)r mil !Butter, S'räfe, @id)malj u. beren v. 15. 3'uni 1897, @iüfl• 
ftoffgefetJ v. 7. 3'uh 1902 ufm.- 2) @efetJ geg. ben \ßenat militärifd)er @ef)eimniffe, v. 3. 3'uni 1914 uf,·.'. 
- 3) v. 26. 3'uni 1909. 
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nad) 
her b em ,Peffifdjen angefdjloffenen 

in 1000 j)cW. @5djed•, .lfontoforrent• unb 
- einlagen in 1000 mw. 

ill"lonat 

I - 3ugnng .IBeftanb 3ugang @5tnnb ber 
@5taat 

I 

@5tarfen6urg : 14 

19251 1427 777 11912 I 9819 10817 3497 
• 722 12509 8135 8523 5477 
• 1549 794 li3266 8b79 9559 5113 

14 

Su!i 19251 716 298 620'{ 

I 8269 8518 4008 
• 6:i6 313 6538 7164 7566 3978 

@5eptember • 714 il33 6918 6974 70e4 4016 
7 @5parfaffen 

Suli 19251 2024 1092 12300 

I 
6207 5284 4034 

» 1651 1183 12768 4843 4676 4625 
• 2006 1124 13650 49!t7 5271 4620 

.Peffen: 35 @5parfa[ien 
Su!i 1925 1 4167 2167 30415 23295 24619 11539 

• 36:26 2218 31815 20142 20765 14080 
@5eptem6er • 4269 2251 3383<1 20850 21914 13749 

*) IDlitteilungen 1925, @5. 107. 

unb bes verlleuerfen, fowie bes vetwenbefen 
in 1924 *) 

oom 26. Su!i 1918 @5. 831) be0tu. oom 13. 192;1 ·r, @5. 440) 

l lffiein(jartige 
I lffiein unb {5rudjt• @5dj numm eine 

@egenflanb ill"loft unb @etränfe @etränfe fdJaumlueine lu einäl)ntidje. 
@etränfe 

1. her am @5djluffe be{l Saf)rell 
9332 tJOrlJanbenen 58etrie6e . . . 18850 12 569 8830 9048 

2. ill"lenge bell llerfteuerten lffieinell in 
u[ro. . . . 6849 915 2 540218 1410 - -

teuerpffidjtiger lffiert in Warf . 6 161 830 975377 2661 - -
3. ill"lenge he ll tJerfteuerten lffieinell in 

42282 {5lafdJen . . . 4002265 2543 11 518 130422 
{5!afcf)en mit einem 

l)n!t tJon je 
1 @5tüd 420366 7 083 28 980 12882 
0,75 » • 4 645865 45 470 3101 13153 150284 
0,70 • • 88249 1 324 77 910 230 
0,50 • • 23000 2 6 - 2607 
0,375 . . . . . 62147 145 47 14 6538 
fon[t igen {5!n[dJen mit einem 

3051 344 476 47 988 oon je O,o5-2,o . 
@5teuerpj1idjtiger lffiert in Wart . 12 596983 30398 9241 27 526 1022495 

4. ill"lenge he€! fteuerfrei tJertuenheten 
lffieinell aur ; ,Perflel!ung tJon 

235867 12100 . \Iiter - - -
.IBranntmein . 531 527 108158 - - -

*) ill"littei!. 1924, @5. 51, 



143 

unb 1922/23 uub 1923/24 *) 
27. IDlai 1896 (!Jl .• @>. 117) .. . 

uom 6. 3 anuar 1903 (!Jl .• @AB{. @>. l); l!lbanberung uom 8. l!lprtl 1922 
(!Jl .• @A81. I. @>. 388) unb uom 9. 3uli 1923 (!Jl.,@ABI. I. @). 575); in straft getreten am 
1. monemher 1923. 

auf ber bie verarbeiteten !Rüben geerntet wurben, betrug im 1922t23 
317 ha mel)r als im bagegen im 1923/24 weniger nfS bie 4',)älfte. 

,3n ben 1922/23 1923/24 (1. @leptember-31. l!luguft) verarbeiteten 
bie 5 be0w. 4 .ßucferfabrifen 0u @ernsl)eim 1), @rofl,@erau, @roji•Umftabt, 
unb lffiorms 2 2ö4· 398 be0w. 789 513 dz rol)e !Rüben unl> 5400 be0w. 22 755 dz 

@s wurben 11ewonnen an: !Roh0ucfer aller @qeugniffe 252131 be0w. 65223 dz, Slriftall• 
0ucfer 66 007 be0w. 53 935 dz, @ltangen' u. lffiürfel0ucfer 0 be0w. 1608 dz u. gemal)Iene !Raffi• 
nal>e 0 be0w. 2011 dz. 14,01 be0w. 13,48 kg aus 1 dz !Rüben. .ßur 4',)etfteUung 
non 1 kg !Rol)0ucfer waren 7,14 be0w. 7,42 kg !Rüben erforberlid). verarbeiteten !Rüben wurben 
auf 8356 be0w. 3310 ha geerntet. burd)fd)nittlid)e @!trag auf 1 ha betrug 273 be0w. 239 dz 
!Rübm. ,3n ben freien wurben 74 227 be0ro. 47 72i dz (nujierbem im ,3al)r 93 dz 
fteuerftei eingefül)rte 2iebesgaben unb 1987 dz fteuerfrei an bie abgegebener) 
.ßucfer. Unuerfteuert abgegebener be0w. auss.efü{)rter .ßucfer 26 804 be0w. 795 dz. 

erl)obene .ßucferfteuer belief fidj auf 3711374 beaw. 440978 @.•..16. 
IJlacf) @in tritt ber @ltabUifterung ber lffiäl)rung bewegten fiel) bie 

1) für 1 .ßentner !Rol)aucfer I. awifd)en 15 unb 21 @.•..16. 
2) " 1 " !I. 12 " 19 
3) " 1 ,, Slrifta00ucfer 19 " 30 

.Sucferausful)r fanb nid)t ftatt. 
*) !l!ergl. IDlitteil. 1923, @>. ·!1. - 1) .\)at im 1923/24 feine .ßuderrüben verarbeitet. 

füt in J)armllabf, unb 
für Sufi 1914 unb muguft bi!l Dftober 1925 ·"·) 

E 
I I = = :::: :t= E .Ö::: 0 >6' ;:; @. "" .r:> = "' ;:! 0 :::: '!:! "" ·-:::: E .c-

§l w c:: I >Sw ,.. 0 $ i!=-.l:l -'!:! ,.. i!=- i!=-
c; ,.. I C::o '::! .!= _,_, ,.; .3 ,.; "" = ::s- ::: ·;:: -= ·g = ,.. """ = ::= e;( ;,: c:: A- 'E,.., 0 "' :=:.. ::: .r:> € .oe; >S,.., >€',.., -z-:§ Ii;:) -6- = 'C! !§ "' (,!)0 >So 

0<1 
E 00 c:: w §l.ro E O'J,.. 

QS> ,... $ = :::i!=- ,.a 

"' "' E ::: o@ c::::: w::: ::::::: . ::: c:: ,.. 
§ ;a ""' QS>w J:> :::·-

....,. __ 
e,.. :E. = >6' w>= = 5 E ·== ::::&5 ..0&5 :=es 

O'J ,.. ::: c:: ,.cw -e 'C! .!: WC! 
:::: O'J Ii;:) ;:; d ;:; ,.. tQ> O'J,_. 

§l 
,.. 

i:? a ro !iZ -.=·- zli;:) Ii;:) ,.. s 0 0 ... E,... ö = E E QS> ,..ce. ,.. ,.. ... ,.. 
E 0 E E C:W ö c:: "' "' ::i-::: ,.. ;:; g; eO'J ö c:: "' c:: 00 ,.. -8- 0 :::: ::s ';;"<> 

.Q, fQ =- c:: fQ "' gj ® e;( e;( ,... ,... ,... ,... ,... e;( 

.At "" "" "" .At I "" I "" I "" .A' .A' ' -"' I .A' .At "" "" { )l)armftabt 28,oo 16,50 3,oo 7,oo 2,oo 4,oo 2,5o

1

1,8o 0,45 O,so1 0,95 12,oo 9,50 5,50 3,oo 
1914 @iejien 2tl,oo 15,50 3,75 7,00 2,251 2,50 2,oo 1,25 0,45 0,75 0,75 11,50 10,50 5,50 3,00 

m:lorm!l 30,oo 18,oo 3,50 5,75 2,50
1 

4,oo 2,50
1

1,65 0,35 0,101 0,80 10,oo 9,50 5,50 3,50 

muguft { )l)armftabt 45,00 30,oo 6,8o ll,oo 4,oo

1

7"' 4 '' a,oo 0,90 1,35 1,70 1)16,50 2)13,50 8)9,50 ')6,oo 
bi!l @iejien 42,00 25,00 5,50 10,50 3,25 4,50 3,901 2,25 0,90 1,50 1,50 13,50 12,50 9,oo 

Dft. 1925 m:lorm!l 49,50 27,50 7,50 11,25 5,oo 7,5o 5,oo
1 

3,so 0,85 1,50 1,75 14,50 12,50 7,50 6,40 

*) >nergt. ID'Iitteif. 1925, @>. 84. - 1) 3m m:uguf! 15,oo .M .. - 2) IDe!lgL 12,oo .At. - ") )l)e1JgL 8,5o .Al,. 
IDe!lgL 5,50 .M. - 5) IDe!lgL 5,4o .M. · . 

' uuo füt 1925 *) 

)l)urdj [ djn ( 
)l)urd)[d)nitt1l• 1 )l)arnu1l 

erredjnete 
@egenftanb für 10 lJrfiijdje @emeinben ber brci effifdJ. Snbq3a{Jten am 21. Oftober 1925 ') mortrieg!l• 

@ltarfenb. l I II .\;)effen 
gemeinben IJom I 7. u. 21. Oft. 100 

. . . I 
I 

150,5 108,79 105,17 109,10 107,8o 106,84 151,89 
.l;>ei0ung u. lBeleudjtung 10,52 10,86 9,59 10,34 10,37 143,83 142,1 

. . . 19,00 18,48 21,99 
I 

19,74 20,77 85,37 89,o 
aufammen 13!:!,31 11:!4,51 140,68 11:!7,88 137,98 135,43 134,5 

@lonftige{l 16,88 ) 177,70 188,5 \60 j 
lBefleibung 20,93 171,98 173,9 
in!lgefamt 181,39 143,16 143,5 

*) >nergt. ID'Itttet!. 1925, @>. 134. - ') IDarmf!abt, ®tefien unb m:lotm(l. 
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bet in 10 @elfifd)eu 
am 21. 1925 *) 

(lR e i dj il m a r f b e träge) 
-

" ;:; >8' "" d d >8' ;;:: e E' "" 5 ""- E l,lebenßbebürfnifi e ""=- s ""' =- d ,<; "" w ·;; <:Sl 

"" .." .... ,_. :t- ;;:: ,_. w 0 .5 
d !1'!) i§ ,_. g gj @ Q liP 

Drtßülif. lnoggen•, @rau•, lmijdJ• { 1. @;orte 1 kg 0,38 0,38 0,35 0,37 0,35 0,36 0,33 0,45 0,39 0,38 
ober @idjmaqbrot ufm. 2. , » 0,35 - 0,35 - - - - - - 0,40 

®ei[ibrot (5ll\ei0enffcingebäcf: @iemmef, lBrötdJcn, 
@id}rippe u. t>ergf.) . . . . > l,oo 0,90 0,70 0,60 1,oo 1,o5 0,80 0,80 0,60 0,70 

(ehua 70°/o Wu\lmnljlung) • 0,52 0,50 0,50 0,52 O,M 0,56 0,44 0,50 0,47 0,56 
@raupen grobe . . 0,58 0,64 0,64 0,64 0,60 0,70 0,44 0,64 0,52 0,64 
®ei0engdeti . > 0,65 . 0,56 0,62 0,64 0,60 0,60 0,60 0,60 0,59 0,60 

(lofe) . . > 0,65 0,52 0,54 0,58 0,60 0,70 0,52 0,60 0,56 0,52 
lneiil (ll3ollreiil, mittf. @üte) > 0,65 0,76 0,64 0,60 0,80 0,80 0,48 0,64 0,60 0,70 

ungefdJälte . » 0,70 0,56 0,60 0,58 0,8o 0,60 0,48 0,70 0,52 0,60 
@ipeijebo nen, IUei(ie, unHefdjälte » 0,65 0,56 0,70 0,60 0,65 0,60 0,52 0,60 0,56 0,60 
\"'infen •, » 0,90 1,oo 0,8o 0,96 1,20 1,20 1,oo 0,90 0,98 1,oo 
.ltnrtoffeln . » O,o8 . 0,09 O,o8 0,07 0,09 O,o8 O,oR O,o8 O,os O,os 
®ei(ifolJl . » 0,10 0,20 0,24 0,16 0,16 0,20 0,12 .0,12 0,14 O,so 
®irfinr . • 016 0,3o 0,24 0,24 0,20 0,20 0,20 0,22 0,3o 
lnotfolj . » o;2o 0,3o 0,36 0,3o 0,24 O,so 0,20 0,24 0,22 O,so 
@;pinnt . . . . • 0,50 0,40 0,40 0,50 0,50 0,30 - 0,30 0,25 0,40 
lmoljrrüben (gelbe lnlilicn) » 0,16 O,so 0,20 0,22 0,30 0,30 0,20 0,20 O,os 0,3o 
@inuertraut . . . > 1),32 0,26 - - O,so 0,30 0,3o - 0,24 0,3o 
lninbfleifdj (.ltodJfleifdJ mit .ltnodJen) . » 2,60 2,60 2,60 2,40 2,40 2,60 2,40 2,60 2,40 2,20 
@idjmeinefleifdj (lBaud)fleifdJ, frifdJeil ) > 2,60 3,20 2,8o 3,00 2,80 3,00 2,8o 1i,20 3,20 3,40 
.ltnllifleifdj (ll3orberfleijdj, » 2,8o 2,8o l!,so 2,8o 2,60 2,80 2,60 2,8o 3,oo 2,80 

(lBruft, . . > 1,8o 2,60 - - 2,ro 2,40 2,oo 2,40 2,60 2,20 
l,lebermurft für lBrotaufftridj ob. ·belag (mittl. @i.) » 2,40 4,oo 2,•;0 2,80 2,40 2,80 2,60 3,20 3,00 
@iped' (fett, geräudjert, inlänbijdjer6 . » 4,oo 4,oo 3,20 4,80 3,60 3,8o 4,oo 3,20 4,00 3,8o 
lButter (inlänbijdje, ) a) lmolferei utter- » 5,40 5,40 5,00 - 5,oo 5,60 4,8o 5,20 4,90 5,20 

mittlere @;orte) b) \"'nnbbutter . » 4,so 5,00 4,60 4,80 4,60 5,20 4,40 4,40 4,8o 4,8o 
lmargarine . . . . > 1,8o 2,oo 2,oo 2,oo 1,60 2,oo 1,8o 2,00 1,85 2,oo 
@idjmeinefdJmal0: a) inlänbijd)eil . . » 2,8o 2,80 3,oo 3,20 3,20 3,00 2,80 3,20 3,20 3,20 

b) au\llänbifdJeil . . . » 2,o8 2,20 2,40 2,08 2,20 2,oo 2,oo 2,o8 2,50 
.ltäfe: a) ffi"lagerfäfe (ortilüb!., biil10% jJettgeljnlt) > - 1,8o 1,8o - - 1,60 1,80 - - 2,20 

b) lJnlbfetter .\täfe (etllln 20% jJettgelJnlt) » 2,40 2 40 2,40 - 2,40 2,40 2,o8 2,40 2,20 3,oo 
@inl0ljeringe . . . . • 0,60 o:60 0,8o 0,60 0,60 0,70 0,84 0,90 0,80 1,20 
@id)ellfi[dJe mit stopf (fri[dJ) . . . > 1,60 0,8o 1,40 - 1,20 1,oo 0,64 1,8o 1,20 2,00 
@cmaljlmer (feiner) (ffihliil) » 0,76 0,76 0,80 0,8o 0,76 0,76 0,70 0,70 0,73 0,76 
\"'nnbcier, fti[dJe (inlänbi[djc) 1 @itüd' 0,20 0,18 0,18 0,18 0,18 0,18 0,20 0,161 0,18 0,20 
ll3oUmildj (ab . . . . . 1 \"Iiter 0,36 0,34 0,34 0,34 0,33 0,34 0,28 0,36 0,34 0,33 
lBoljnenfnffee (gclirannt), lofe (mittl. @;orte) 1 kg 6,50 8,oo 7,oo P,oo 8,00 8,oo 7,20 8,oo 7,oo 8,oo 

(.ltorn, lmnl3), lofe . > 0,60 0,60 1,20 l ,oo 0,80 0,8o 0,50 0,60 0,66 0,8o 
@ipeifefnl3 · · · · · • 0,20 0,16 0,20 0,20 0,16 0,20 0,16 0,14 0,14 0,18 
@iteinfo{Jlen frei .ltcller 1 ßtr. 2,35 2,oo 2,oo 2,10 2,20 2,15 2,oo 1,75 1,75 1,80 
lBraunfolj(en, frei ,\l'eUer . · . » -- - - - - - - 1,35 - -
lBrifettil (lBraunfof)(en) frei .\teUer » 1,70 l,8o 1,60 1,55 1,75 1,60 1,50 1,70 1,so 1,60 
®ailfofil, frei stellet . . . . : » 2,15 1,65 1,3o - 1,3o 1,60 - 1,65 1,50 2,oo 
ll3renn{Jol0, frei .\teller (gebr. @;orte) » 2,50 2,40 1,50 2,oo 2,50 2,25 1,8o 2,20 2,20 2,60 
.ltodj• unb l.leu tgnil . . . . . 1 cbm 0,25 0,20 0,20 - 0,22 0,22 - 0,18 0,18 0,22 
([leftri;ität (\"Iid)!) . I I kwh 0,50 0,50 0,46 0,40 0,51 0,50 0,45 0,50 0,50 0,50 
\ßetroleum . . . 

{mb 
1 \"Iiter 0,35 0,32 0,40 - 0,36 0,40 0,35 0,36 0,36 0,36 

®olJnung tJon 2 ßimmern .ltüd)e monatf. 22,oo 23,76 15,12 15,12 22,oo 17,64 16,80 :24,64 19,3a 22,oo 

*) !Bergt IDlttteil. 1925, G. 135. 

:Uor4n3dge. 
'llemniicl)ft erfd)eint unb i1t burd) ben l)effifd)en Gtaatsoeriag in 'llarmftabt, Vll)einftr. 15 

3u be3iel)en: 
@ionberl)eft ber IDlitteiiungen ber . .SentralfteUe für bie Banbesftatiftif über bie !8orf5< 
0iil)lung5ergebnifle 1925 nad) @emeinben, @efd)Led)t unb meHgion im !8ergleid) 0u ber 
3iil)Iung oon 1910. • 

@itantiltJerlng. - tJon lnoetljer @. m. b. licibe in 



mttteilungen 
ber fjeffifd}en 

3tntraintiit für bit tanbtsnatinir 
nr. 12 

Die .mitteilungen• er!cflelnen aucfl als Bellage ber .Darm!täbter 3eltung• 
p reis 30 Reltf)spfennlg. 

1925 
Sn 1) a U : J)eff. @emeinben nnd) ®rößenf(nf[en. - SDie 5Beoörferung nad) bem 5Befenntnill . -

nnd) ®efdj(edjt unb 5Bcfenntniß. - lnedjtllnullfunftfleÜen. - unb 
tagllttJalJlen. - @mfommenfleuer. - nbq0al)Ien. - Si'Ieinl)anbelll)mife. - ßuüer[teuer. - @5tubimnbe 
J)effen an jmuß. J)odJfdJu(en. - .l)unbefleuer. - @5djulen. 

:Pie nctd) *) 
nadj ber 5Bolfll3älJ!ung nm 16. Snni 1925 im $eq]leid) 3u ben .8äljlurigen 1910 unb 1871. 

.\)effen ift bie .ßa{)I ber @emeinben mit 2000 unb @mwolmern feit 1910 in 11 
Slteifen mit 56 @emeinben gieid) geblieben, in 6 Slteifen {)at fie non 50 auf 62 augenommen unb 
in I (@rbad)) non 6 auf 5 abgenommen. ift i{)re .ßa()l non 112 auf 123 gefttegen. 

.ßa{)l ber @emetnben mit weniger als 2000 @inwo()nern ift hageRen feit 1910 non 875 auf 864-
gefaUen ; 1871 betr ug fie nod) 928. @emeinben mit weniger als 100 @inwo{)nern finb feit 
1871 uon 55 auf 53 gefallen, bie non 100 bis 500 non 433 auf 404, bie non 500 biS 1000 non 
296 auf 268 unb bie uon 1000 2000 non 144 auf 139. uon 2000 5000 finb non 50 
auf 87, bie @emeinben non 5000 unb me{jt @inwo()nern fogar non 8 auf 36 geftiegen. 

(ffortfetung fie()e Geite 146.) 

.\i'rci[e ®emcinben') mit . .. .. @inttJoljnern 
-

100 500 1000 2000 5000 mit meniger I mit 2000 
- ger lii ll bi ll bi ll bill unb nlll 2000 unb mel)r 3Uf. 

@5taat nfil 999 19\:19 4999 melJr 100 1925 I 191o \ 1925 l l91o 1925 

SDarmftabt - 3 4 5 5 5 12 14 10 8 22 
5Benll[Jeim 3 15 12 7 6 4 37 40 10 7 47 
SDicburg 27 15 12 7 1 62 62 8 8 70 
@rbnd) . 15 56 18 5 5 - 94 93 5 6 99 

- 4 3 11 10 3 18 20 13 11 31 
.l)eppenl)eim' 9 39 11 4 5 2 63 63 7 7 70 
DffenbadJ 1 1 4 9 13 7 15 18 20 17 35 

@ie&en . 2 33 26 12 7 1 73 73 8 8 81 
ll[(IJfelb 4 54 :!2 3 - 1 83 83 1 1 84 
5Bübingen 2 40 29 3 2 - 74 74 2 2 76 

2 13 30 22 1 4 67 67 5 5 72 
autcrlind) 5 46 11 3 2 - 65 65 2 2 67 

@5d)otten 2 32 15 3 2 - 52 53 2 1 54 

IDlnin3 . - - 7 4 5 4 11 11 9 !) 20 
. - 23 15 9 1 1 47 47 2 2 49 

5Bingen . - 3 12 5 4 2 20 1!0 6 6 26 
0\)pettl)cim . - 8 22 8 6 - 38 38 6 6 44 
lffiormil - 7 12 14 6 1 33 34 7 6 40 

@5tnrtenburg 36 145 67 53 51 22 301 310 73 64 374 
Dbcrl)effen . 17 218 133 46 14 6 414 415 20 19 434 
lnl)ein[Jeffen . - 41 68 40 22 8 149 150 30 29 179 

.\)effen . 1925 53 404 268 139 87 36 864 875 123 112 987 
1910 53 411 276 135 82 30 875 112 987 
1871 55 433 296 144 50 8 928 58 986 

1) 58ergi. Wlitt. 1912 @5. 170 ff. - -l,)anbb. III 1924 @5. 9. 4 
eid) (O ffb.), (Qiiej3.), @ngeltfJal (!Büb.) unb (fftiebb.), finb ai!; fe.Lbft4Jtbige Ql_e• 
meinben - @emeinben finb aucl} für 1910 unb· 1871 nad) bem non 1925 
geg{ü!bed, 3· !B. frü{jer felbftiinbige unb fpiiter eingemeinbete @emeinben aud) 1871 unb 
1910 nidj t alS fe lbftänbige ·@emeinben finb. 
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ID1ef}t ein !Biettel (26,6 Ofo) bet !Beuölferung w o{)n t in ben fünf gröäten \Stäbten 
ben Ql emeinben mit übet 10000 @inwoljnetn wol)nen 31,5 Ofo, in ben @emeinben ü bet 5000 

43,5 %, in unb ffil)einljeffen mel)r . alS bie .tlälfte (50,8 bearo. 50,4 Ofo). 191() 
betrug ber 2lnteH ber !BeuiHferung in biefen @emeinben in .t>effen nur in \Starfenburg nur 
47,4%, in ffil)ein{)effen aOerbinos 52,6°,10• !Rücfgang {)ängt mit bem wegfall ber @arnifon 
'IDiaina aufammen. 3n ben @emeinben mit weniger als 2000 @inrool)nern ift l>ie !Beuölferung uon 
506 275 in 1910 auf 502690 in 1925 aurücfgegangen, b. i. uon 39,5 auf 37,3 Ofo. ben @emeinben 
uon 2000 bis 100000 ift fie uon 657 669 auf 735 783 geftiegen, b. i. uon 51,3 a uf 54,5 Ofo unb in 
ber einaigen @emeinbe über 100 000 in ID1aina uon 118107 a uf 108 537, b. i. von 9,21 a uf 8,1SO/o 
gefallen. 

ber auf bie &enteinbeu nadj ®tiifteuffajj'en in 1925*) unb 1910*). 
&intuoljneqnl)l 

®emeinben mit \Stnrfenburg Dfmljeffen lnljeinlJefien S)effen 
... .. 1----,-----1-----,---1-----,--,..---- ------.---

1925 1 . 1910 1925 1 1910 1925 1 1910 1925 1 1910 

100 
100 tuenig. nltl500 . 
500 • » »1000 
1000· • »2000 
2000· • · 5000 
5000· • 10000 ' 
10000 » 20000 
20 000 • 100 000 
100000 u. meljr 

aufnmmen 

2291 
40182 
46871 
74511 

148404 
108589 
44947 

1688:&7 

634622 

2216 
41603 

' 48476 
82360 

135779 
95504 
21770 

162672 

590380 

1162 
641J97 
91327 
63762 
37903 
25291 
11048 
33600 

328490 

1245 
66597 
90389 
56204 
38240 
25405 

31153 

309233 

14955 
49328 
54174 

28086 
10186 
47015 

108537 
384168 

13365 
55012 
48808 
64J99 
36128 

46819 
118107 
382438 

3453 
119534 
187526 
192447 
258194 
161966 
66181 

249442 
10851!7 

1347280 

!Bon 100 tuofJnen in @emeinben nebenftel)enber @röjien 

3461 
121565 
193877 
187372 
238218 
157037 

21770 
240644 
118107 

1282051 

@emebtben mit \Stnrlenburg Dberljeffen lnljeinljcffen S)effm 
.. : .. 1----,-----1-------,--- -- -------,---- -----:-----

1925 1 1910 1925 1 1910 1925 1 1910 1925 1 1910 

IUeniger 100 

500 • » » 1000 
1000· • • 2000 
2()()()> • » 5000 
5000· • 10000 
10000 • 20000 
20000 • 100 000 
100000 u. meljr 

3u[nmmen 

0,36 
6,34 
7,38 

11,74 
2338 
17:11 
7,09 

26,60 

100,00 

0,38 
7,05 

13:95 
23,00 
16,18 
ö,68 

27,55 

100,00 

0,35 
19,60 
27,80 
19,42 
11,54 
7,70 
3,36 

10,23 

100,00 

0,40 
21,54 
29,23 
18,18 
12,36 
8,22 

10,07 

100,00 

3,89 
12,84 
14,10 
18,72 
7,31 
265 

12;24 
28,25 

100,00 

3,49 
14,38 
12,77 
16,79 
9,45 

12,24 
30,88 

100,00 

0,26 
8,87 

13,92 
14,28 
19,16 
12,03 

4,91 
18,39 
8,18 

100,00 

0,27 
9,48 

15,12 
14,62 
18,58 
12,25 

1,70 
18,77 
9,21 

100,00 

*) Unter .ßugru,nbelegung ber !ffiol)nbeuölferung in 1925 unb ber ortsanroef enben l8euö1• 
ferung in 1910. --·-------

\Stiibte 
-

\Stnbt Sl:lnrmftabt 
" Dffenbnd) . 

\Stndenourg 

\Stnbt ,®ieiien . . 
.DberTJcffen 

\Stnbt W1nin3 . 
" . . 

11 

in 

uad) bem g3dieuufuis '>(') 
nm 16 Suni 19251) unb 1 Sl:le3ember 19102) 

.lrntljolifdJ S{lrnel. \Sonftige 
([(Jriften 

\Sonftige 
lnid)td)tift. ßufnmmen 

1925 I 191o 1925 I 191o 1925 11910 1925 11910 1925 11910 1925 I 1910 

70393 69083 15499 15 37t- 1646 1998 677 3951 1250
1 

2351 89 465 87 Q89 
44662 42912 27 327 27 280 1682 2361 1123 823 45681 2207 79 362 75 583 

298343 279192 155 141283 5381 1520 925 5338i 927 465 795 427 708 

28527 26 701 3323 3157 1017 1035 443 117 290 143 33 600 31153 
261245 247 823 26831 23 881 4715 55l9 1931 716 1068 141 294890 278080 

37053 43145 65914 70594 2738 2931 473 304 2359 1133 108537 118107 
30555 30345 13921 14852 1194 1281 296 236 105 47015 468HI 

114 691 108803 107 002 101123 271111 3557 2460 3144 1720 885 228616 217 512 ------
848004 415 74(> 397548 24063 8023 17642 577q 1347 280 1282051 

65,7 66,1 ' 30,9 31,0 1,5 1,9 0,6 0, 1,3 0,5 100,Ö 100,0 

*) !Berg!. ID1itt. 1911 \S. 311. - ') !ffiol)n beuölferung. - 2) Ortsanroefenbe l8euölferun g. 
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uad) ($Je(d)Ced)t uub 
....... E 
t::";: ·- t:: ®egenftanb t::o ,.....0 

,_",_ ·- ...... 

meuö!ferungilftanb am 1. :I>eaemoer 19101) 639198 642853 
®eoorene u. 1. 1910 oiil 15. Snni 1925 201 201 18':S02il 
®eftoroene u. 1. oiil 15. Suni 1925 159 548 130355 
®eourtenüoer[cf)ufi uom 1. 1910 \iiil 

15. Suni 1925 0 • • • 0 41 653 57 668 
an erlunrtenber meuölferungil= 

680851 f!anb am 16. Suni 1925 . . . 700521 
5!1lirflicf)er meuöfferungil ftanb am 

655963 691 3:!.7 16. Suni 1925") . . . . . 
®eroinn ( + ) ober lBerluft (-) -24888 - 9 204 

aufammcn 
euang . l 

11:!82 051 848004 
389224 250 689 
289903 190!158 

99321 59731 

1381372 907 735 

1 347280 885 469 
- 34092 -22266 

bat1on 

fntf)of. l ifraeiit.l 

397 548 24063 
131190 4 423 
91262 5002 

39928 - 579 

437 476 23 484 

415745 20401 
- 21 731 -3 01l3 

12 43 
2922 

6 

1 

1 

7 

268 

24 

1267 

25 [) 

88 + 129 

'") .\Berg!. 9.l1itteif. 1925, @:>. 113 ff. 1) DrtilaniUCfenbe .fBetJöHerung. - ' ) 

($,emeiuuütige · iu t 924*) 
!lätigfeitsgebiet ber 9led)t5fd)utl ftellen erfirecft fiel) {Jauptfäd)Iid) auf bie foaiale 

fid)erungß• unb bie 2lrbeiterfd)u1Jgeje1Jgebung, @mmbSiofen• unb .3ugenbfürforge, inßbefonbere 
Unfall•, .3nualiben, unb 2lngefielltenuerjid)erung, ferner auf 2lrbeitß• unb 'Il ienfiuertrag, 

bürgerlid)eß 9led)t, (§)traf<, i8ereinß•, unb 2lrmenred)t, 
@emeinbe, unb @:ltaatßangelegen{Jeiteh, ID1ilitäruerforgung5fad)en unb 9led)tsfud)enber 
in ben !'lerminen uot ben uerfd)iebenften '.3nftanaen, wie @emerbe" unb 2lmtß• 
gerid)t, @:lci)Itdjtung5au5fd)uj3, ID1ieteinigung5amt, unb ID1inifterien, Oberuerfid)erung5• 
amt, ID1ilitäruerforgung5gerid)t u. a. 

!'liitigfeitililoerfid)t 
ber I 3 afJ( ber 

unb 9Came 

l 
:träger ber ber @5djrift= .\Ber= f 2luilfunft• nilfünfte fiige tret1;1ngen 

fucf)enben (®efucf)e) m 
tt[IU . :tenninen 

21roeiter[efretariat, .fBi(lmard= 21Ugemeiner 6000 500 I 74 
f!rajje 19, · ffernruf • @eluerf[cf)aftilbunb 

&uangef. 21:roeiter[cfretariat, etJangeL 1793 1731 14 
@:ltiftftrajje 51, ffernruf 2288 für 

Dffenoacf) , 21:roeiter[eftetariat, 2luftr. 9, 
ben ·mortilftaat .I;Je[fen 

ffreie ®eluerficfJaften 1738 1862 573 46 
' ffernruf 1106 , 

Dffenoadj, .lrntfJo( 21:roeiter[efrctariat , ®eluerfjdjaften 3100 723 59 
unb Umgegenb, 

' in Dfien acfJ a ffi1 , gr. ffiCatft= 
ftrajje 56, ffernruf 24M ' 

Dffenoacf), inecf)tilauilfunftilfteUe, .I;Jerrn= @auleitung .\;Je [[ en 3750 3600 150 85 
ftrajje 37, ffernruf 2756 · · 

2411 1 @:lefigeuftab t, ([fJriftf. ®eluerf[cfJaften 1090 2031 . 35 
meg 2ö 

®iejjen, @:lcf) an3Cll= 4493 1261 509 
ftraji e 1, ffernruf 18 ' · · ®emerf[cf)afUJounb 

IDlnin3, 2lroeiter[efretariat ber freien \l[Ugemeiner 5500 1000 300 
®eltlerf[cf)aften, .3nnggaf[e 13, ®eltlerf[cf)aftilbunb 
ffernrut :!063 

srat oL 2lroeiter[cfretariat unb ®eluerf[ cf)aften 5400 3480 390 
lßo{f{lbüro, 24,; ffernr, 2516 

.!ffiormil, 21:rbeiter[efretariat, 15 3000 366 60 
ffernruf 788 e1u erf[ cfJaftilounb 

5ffiormil, .lrarteU[efretariat ber cf)riftridj en ([l)riftl: ®eltlerf[cf)aften 1)102 1)116 1)73 . 1)19 
®emerfjcf)aften, !ffiot'mil; 91eu= 
fag 11, ffc.rnruf '815 ' 

*) i8ergl. IDlitteH. 1924, @:>. 94. - 1) mlegen bearo. 
burd) bie !Befa1Jung5be{Jörbe ftnb 2lufaeid)nungen im 1. nicl)t uorganben. 
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" I ßnlj! ber l.Bon ben gürtigen @5timmen entfie!en auf E .\treife ES:: E 
I - ·.:::!::! s:: E I @.g' ungüf= gü{= = E I <:>!: 

lj3rotJin3en -e !:::'"' s:: ;:. E -<=> >6""' tigen tigen :::1 

I 
- g oo 0 E :::.., _." = ,.. 

@!;j E :::::::: s:: 
@5taat ,:::r-..0 Gl r.Q 0 

"' @5timmen 0 JO Sf( 0/Sf( @ 
r.Q 

1925 96245 2573 551371 21601 248521 3638 2655 12918 45941 4320 
1922 8!:!133 4248 58193 3178 24422 .5060 2362 15843 7328 

!Bcnßljeim 1925 4ö760 2212 23655 1381 6714 1289 6542 3231 13396 3159 
1922 40401 1217 25692 1415 8750 1290 7062 2645 45 
1925 40362 2125 23014 1091 7616 1262 5235 1010 5403 
1922 37706 1096 25524 1578 9844 13l5 4871 1094 6 2 

. 1925 29946 1380 14921 563 5268 1880 726 1057 15041 3923 
1922 28875 548 15420 887 6138 1792 716 1482 4405 
1925 43604 1867 25586 2186 11154 2558 1698 1873 7881 5329 
1922 40658 1626 27768 2529 12206 2484 1693 2966 5890 
1925 31395 1135 14631 1139 3596 1037 5663 938 5381 1720 
1922 728 17147 871 5202 1583 6030 1280 2181 

Offen bad) 1925 113730 4689 72773 13586 26835 4656 14139 5092 46911 3774 
1922 105676 4852 74242 10392 32502 4529 13266 7120 6433 

@ieficn . 1925 62740 1614 33013 802 11353 2357 592 3233 12327 2349 
1922 59955 1308 05787 1433 13633 2581 659 A736 12745 -

\!Hßjcfb 1925 23512 927 9335 76 2253 541! 6761 4471 -4376 
I 

964 
1!:122 22690 318 11146 9 3184 1031 519 927 5476 -

!Bübingcn 1925 27188 1487 12265 522 38671 710 236 1077 5167 I 686 
1922 25916 732 13443 665 4836 731 123 1370 5718 -
1925 557ö1 2002 34916 1471 14407 1890 3641 1804 9551 2152 
1922 b2755 h8"l 35966 1758 15184 2351! 2846 2733 11092 -
1925 18738 557 7657 59 1817 253 608 846 3679 395 
1922 17827 261 9586 20 2985 421 279 1068 4813 -

@5cf)otten 1925 17778 632 7782 73 1661 351 67 375 4670 585 
1922 17051 212 8951 57 2337 1214 21 468 4854 -

\Dltlill3 . . 1925 100747 2200 56434 4226 20950 4870 16664 2721 2031 1791 3181 
1922 9763 1 4168 52644 2168 20272 3668 16530 4716 2744 2546 

\1U3ei) 1925 26109 821 12365 109 2968 2210 2487 1867 421 2266 37 
1922 25250 628 12254 64 3114 1678 2338 1!093 267 2700 

Q'Jingen 1925 28405 1369 1471!1 327 3438 1696 5608 1213 248 2107 94 
1922 26874 826 14720 204 3324 1669 5579 f330 85 2529 

. 1925 31114 795 15264 87 4041 1840 3871 1947 506 2888 84 
1922 30110 6ö2 15439 37 3888 1858 3828 1900 547 3381 
1925 61245 1681 37023 1130 11609 2159 6821 9384 21241 3445 . 351 
1922 57842 2117 38971 1717 13000 1933 6144 11188 1401 3588 

@5tarfenburg 1925 1!99042 15981 229717 22106 86035 3}16320 36658 26119 •)148511 °) 27628 
1922 371907 14315 243986 20850 99064 18043 36000 32430 37599 

DberTJeff cn . 1925 205687 7219 104968 3003 35358 6104 58LO 7782 6) 39770 7)7131 
1922 19ö194 4718 114879 3942 42159 8331 4447 11302 44698 

\R{Jeinf)effen . 1925 247620 6866 135817 5879 43006 12775 35451 17132 5330112497 3747 
1922 237707 8371 134028 4190 43598 10806 34419 21227 5044 14744 

. 1925 852349 30066 470502 30988 164399 35199 77929 " 51033 10878 
1922 805808 27 404,492893 289821184821 37180 74866 61959 

*) ID'litteil. 1923, @5. 38. - 1) ,s<n freie rl)einl}. -
ben "'Demofratifd)e llJartei, 'Datmftabt": 3788, "besgl. auf ben 
1028, "S{reis Offenbad)" : 3855. - 4) @s entfallen @5timmen auf ben !IDal)luorfd)lag "'Deutfd)nat. 
@rbad)": 1642, 835, "S{reiS 625, Offenbad)" : 4119. -
"S{reis 3915, "S{reis 'Dieburg": 5481, @rbad)": 4106, 5246, 
"'Deutfd)nat. unb 2anbbunb, 128.'i0, "S{reiS 4399, 
4656. - 7) entfallen @5timmen auf folgenhe !IDal)luorfd)läge: a) "@intrad)t" 579 @5timmen; 
@iefien- 704, 2Usfelb 376, 584, 560, 2auterbad)· 329 tinh @5d)otten 495 @5dmmen. 
@5timmen. - d) ljJartei" '1508 @5timnien; baoon , iin 1220 @5timmen. 
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am 15. 1925. *) 

l!lon 100 giiltiQen @itimmen entfaUen auf ben 

- !Bon 100 ;:; 
I . I J::: 

I I I E c.J- o- ... 'l3rot1in3en @ltimmbmdjtigten ,... ;...., g E1 d :=...c:: "" Iu I 
<E. - gaben abgef!immt E 0 5 "'.o ®1 I E I 
:::: 

@ltaat E c.J._ =- 0 
0 Gl r.Q @ 0 0 ® 

:Darmftabt 1925 60,o 3,9 45,1 6,6 1 4,8 23,4 .J 8,3 I 7,9 I 192:& 70,1 5,5 41,9 8,7 4,1 27,2 12,6 
19:&5 59,1 5,8 2R,4 5,4 27,7 13,7 5,7 1 13,3 
1922 66 6 34,o 5,2 27,4 10,3 17,6 

::Dieburg 1925 62;3 4,7 33,1 5,5 22,7 4,4 6,1 1 25,5 
19::!2 70,6 6,2 38,6 5,1 19,1 4,s 26,7 

@rbad): . 19:&5 54,4 3,8 35,s 12,6 4,9 7,1 10,o I 26,3 
1922 55,3 5,8 39,8 11,6 4,6 9,6 28,6 
1925 63,o 8,5 43,7 10,0 6,6 7,3 3,t 1 20,8 
1922 7l!,s 9,1 44,0 8,9 6,1 10,7 21,2 
1925 50,2 7,7 24,6 7,1 38,7 6,4 3,7 I 11,8 
1922 60,7 5,1 31,3 9,2 35,2 7,5 12,7 

üffenbndJ 1925 68,1 18,7 36,8 6,4 19,4 7,o 6,5 I 5,2 
1922 74,8 14,o 43,8 6,1 17,8 9,6 8,7 

@icfien. 1925 55,2 2,4 34,4 7,2 1,8 9,8 37,3 7,1 
61,8 4,o 38,1 7,2 1,9 13,2 35,6 

Wltlfelb 19:.!5 I 43,6 0,8 24,1 I 
5,8 7,3 4,8 46,9 10,s 

1922 50,5 0,1 28,6 9,2 4,7 8,3 49,1 
1925 50,6 4,3 31,5 5,8 1,9 8,8 42,1 5,& 
1922 54,7 4,9 36,o 5,5 0,9 10,2 42,5 
1925 66,2 4,2 41,2 5,4 10,4 5,2 ' 27,5 6,1 
1922 71,8 4,9 42,2 6,6 7,9 7,6 30,8 
1925 43,8 0,8 23,7 3,s 7,8 11,1 48,1 5,2 

55,2 0,2 31,2 4,4 2,9 11,1 50,2 
@ldjotten 1925 47,3 0,9 ::!1,4 4,5 0,9 4,8 60,o 7,5 

1922 53,7 0,6 26,1 13,6 O,s 5,2 54,2 

ffi/nin3 1925 58,2 7,5 37,1 8,7 29,5 4,8 3,6 3,2 5,6 
1922 58,2 4,1 38,5 7,o 31,4 I 9,0 5,2 4,8 
1925 50,5 0,9 24,o 17,9 20,1 15,1 3,4 18,s 0,3 
1922 51,1 0,5 25,4 13,7 19,1 17,1 2,2 22,o 

Q3ingen 1925 56,7 2,2 23,3 11,5 38,1 8,3 1,7 14,s 0,6 
1922 57,8 1,4 2::!,6 ll,s 37,9 9,o 0,6 17,2 

Ü\J\JClt(jeiJ11 1925 51,6 0,6 26,4 12,1 25,4 12,8 3,3 18,9 0,5 
19::12 53,4 0,2 25,2 12,o 24,8 12,3 3,6 21,9 
1925 63,2 3,1 31,4 5,7 18,4 25,4 5,7 9,3 1,o 
1922 71,o 4,4 33,4 5,o 15,7 28,7 3,6 9,2 

@ltarfenbnrg 1925 61,6 9,6 37,4 8) 7,1 16,0 11,4 4) 6,5 6) 12,0 
1922 69,5 8,6 40,6 7,4 14,7 11:l,s 15,4 

Dbergeffen 1925 54,5 2,9 33,7 5,8 ' 5,5 7,4 •) 37,9 7) 6,8 
1922 61,o 3,4 36,7 7,s 3,9 9,8 389 

ffigeinge((cn . 1925 57,6 4,3 31,7 9,4 26,1 12,6 3,9 9,2 2,8 
1922 59,9. . 3,1 8,1 25,7 15,8 3,7 11,o 

.l)effen 1925 58,7 6,6 34,9 7,5 16,6 10,8 2,3 
1922 64,6 5,9 37,5 7,5 15,2 13,2 

2) 3n "mrbeiHlgemeinfd)aft roittfd)afU. !Berbänbe". - 3) @5 entfallen @ltimmen auf 
2170, "ftrei5 1316, "ftrei5 @rbad)" : 2017, "ftrei5 2248, "ftrei5 .\)eppenl}eim";: 
!Bolf5partei, : 4605, "ftrei5 !8en5fyeim": 1760, "fttei5 1428, "fttei5 
5) @5 entfallen @ltimmen auf ben ".\)efftfd)et 2anbbunb, ftrei5 i'armftabt": 3892, 
"ftrei5 .\)eppenl)eim": 1738, "ftrei5 Offen bad) '' ; 3432, - •) @5 entfallen auf ben 
,ftrei5 laübingen": 5154, "ftrei5 &riebberg": 8991, "ftrei5 2auterbad)" : 3730, "ftrci5 @ld)otten": 
banon im ftreife 2H5felb 477, b) "@uangelifd)e !Bolf5gemeinfd)aft" 3048 @ltimmen ; banon imftreife 
- c) "ID1ittelftanb5ueteinigung" 1996 @ltimmen ; bauon im ftreife 1496, &riebberg 354 
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') 

l!Jlainr* 

Dffenlindj* 

lillormß"· 

@icfien+:· 

l8ab•9CnufJeim* 

. 

lBcnMJcim"-· 

l8ingen·'· 

nod}: in am 15.· !.llouemfJer 1925. 
®röfim @ltäbte 

I " ber $on ben güitigen @ltimmen ent[ieien auf 
E 

ungüf• l güi• 
z ::: I E I ...: ·- I " ®."§> d::- E c::: JO ·;:: :::: >6''"' :::::: f..# :::= 

Iigen I Iigen ... -"' "'Ele <::JO :::: . ._.s:+. <:;..;::: 
JO E c<> c "E -® . ::: ... = «t :::e:: t::o.t> w s · = - --- c @ I I @&? · e: @)timmen JO 
C":Q 

. 1925 73578 1068 39724 3192 14943 3771 10601 2319 1705 2)327 
1922 71605 32il1 366813 1449 141375 3070 10759 3853 2622 2)555 

. 1925 62228 8133 32805 926 13297 21913 2355 10275 3337 
1922 56820 2956 34326 1!l49 11390 3196 2197 12846 2748 

. 19.l5 52158 1206 33334 8574 10487 2539 4450 3249 3692b 343 
19:.!2 49876 21362 33697 5035 14436 2462 40<!8 4914 28 

. 1925 30147 553 18166 993 6312 1299 2329 5941 10001 1 )51 1922 27979 1082 19585 1428 6549 1310 2348 7117 744 2)8!1 

. 1925 21479 192 91:161 359 2816 1120 473 1888 1254 
1922 20451 448 11036 905 3010 1309 5\17 3669 1546 

. 19!5 7941 215 4905 845 2030 594 370 566 3521 148 
1922 7597 303 526\1 1032 1979 787 373 8:.:!6 272 

. 1925 6669 139 3427 197 1115 429 298 481 438 
1922 6486 297 4213 345 1362 588 362 908 648 

. 1925 7084 134 3893 403 506 164 994 1611 138 
1922 6357 147 3279 350 737 157 924 985 1 6 

. 1925 5944 148 2934 166 910 338 234 404 620 
192:.! 5517 227 3142 210 8\13 42:.! 238 713 736 

. 1925 6056 380 3160 106 737 75 1949 120 811 92 
1922 55<18 196 2533 1 598 235 1639 18 42 

. 1925 5855 334 371l9 20:.! 990 226 1637 398 2491 37 
1922 5391 286 3889 391 928 332 1751 430 57 

. 1925 6300 299 3936 79 753 469 2047 478 83 2)10 
192"2 5791 116 3326 159 390 420 1ggf 411 43 -

. 1925 5213 106 3200 9 1108 726 713 58 2)78 
1922 4il96 220 3071 - 1180 514 487 825 29 

.l)cppen(Jeim n.b.JB"· .. 1925 4524 45 1519 118 277 106 799 144 
2)36 

40 35 
19:.!2 4058 125 252 378 231 1183 319 69 

. . 1925 2940 22 758 44 241 100 101 151 109 
1922 2794 91 1782 132 466 324 186 424 250 

. 19:.!5 3787 198 2478 117 526 133 1548 75 601 19 
1922 3554 190 2347 17 884 217 1192 22 15 

. 1925 3732 153 2193 354 605 289 90 318 1501 387 
19:.:!2 3471 185 2337 443 709 488 60 362 275 

m:(ßfefb . 19:.!5 3128 90 1649 25 532 243 65 UJ4 330 
1922 2989 82 1970 6 653 542 50 416 303 

. '1925 2926 97 1362 4 617 115 28 228 255 
1922 2797 70 2058 11 823 294 15 487 428 

. 1925 2488 62 2105 10 997 247 459 345 361 2)7 1922 2448 59 1791 2 754 292 361 350 32 -
lBiibingen . 1925 2Hi6 59 1523 16 617 209 38 305 264 

1922 1103 42 673 32 2n5 138 17 157 74 
. 1925 2194 154 1323 22 565 305 . 47 140 177, 67 

1922 2140 39 1185 50 595 257 40 130 113 
@ld)ottcn . 1925 1517 . 94 1046 3 296 124 21 75 448 

1922 1451 23 1052 - 389 333 10 76 244 

I 
d::- . ::: 
0 

@ 

3)2866 

4)241 

5)1451 

6)469 

7)262 

3)17 
3)4 

12 

8)260 
9)115 

3)4 

10)74 

11)7 9 

1) ID"lit 10 000 unb me{Jr @inroo{Jnern, mit @ltäbteorbnung *, S'fregftäbte. - 2) ß'reie !Bauern• 
fd}aft. - 3) 2lrbeit5gemeinfd)aft roirtfd}aftlid)er !Berbänbe. - 4) lj3nrteifos. - s) entfnUen 
@ltimmen auf ben m!a{J(uotld)lag "@vangeL 18oU5gemeinfd)aft" 22q unb "ID"littelftanbsuereinigung" 
1191. - 6) 'l)esg(. auf ben m!a{J(vorfd)lag "@uanget. IBoUsgemeinfd)aft" 151 unb "!8ürgerL . 
306; - '1) 'l)esgL auf ben m!a{J(vorfd}lag "@oange(. 18olf5gemeinfd}aft" 79 unb "IDlittelftanM· 
vereinigung" 147. - 8) 'l)esgL auf oen m!a{J(uorfd)lag "@uangeL !Bolfsgemeinfd}aft" 232. -
9) 'l)esgL für ben m!a{Jluorfd}lag "@oangeL IBolfSgemeinfd)aft" 101. - 10) 'l)esgL für ben mlal)l• 
vorfd)lall "@uangeL !Bolfsgemeinfd}aft" 69. - 11) 'l)esg(. für ben m!a{J(oorfd)lag "@oang. !Bolfs• 
gemeinf d)aft" 73. 
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::Pie in «m 15. 'gtovem&n 1925. *) 

ii: E enfielen auf 
.§ E "" Streife 2:::: E " @.:g> '2-,s ::: ::: d ..a ... 

. .o . .::: E ::: -::; Ei >6' ä :-f =- .8"' .... d c:s" 
"'·- ,l:: I:§ <l='-

@ltaat .r.:.- 0 = ... -® C":Q§@ oo E 0 pJ) ®!§ @ö (J C) "'-."0 @ """ E GI .GleM d c:s .0 eM 
(":Q (":Q 

1925 96245 55744 2110 2271 25161 4512 2663
1 

133841 4i3oJ 3623 
1922 89133 58489 3939 3135 24548 4777 2360 15682 7193 12)794 
1925 43364 24321 1690 1503 7392 1134 6628 35701 ·unk 2977 
1922 40401 25707 1355 1379 8808 1406 7008 2623 
1925 40363 23379 1881 1266 7750 1079 5523 1666 12861 4809 
1922 37706 25554 12ti6 1601 9974 1452 4875 7652 

Q:rbadJ . 1925 29946 15811 920 60::! 5794 1466 929 18691 12181 3933 
1922 28875 15469 592 879 6218 2121 691 11)5560 
1925 43604 26055 1491 2293 11333 2134 1742 19181 5541 4657 2)1424 
1922 40658 27968 1394 2527 12003 2038 1461 2504 552! 2)1911 
1925 31395 14988 645 1311 3628 1036 .5496 1217 1523 8)777 
.1922 29458 17315 861 930 5231 1655 6101 3398 

Dfienbnd) 1925 111710 73280 438ti 14040 26861 4697 14510 5691 43101 3171 
1922 105676 74229 5025 10::!99 32557 4679 13156 7130 6408 

1925 61751 33064 1472 810 11411 2456 612 3373 12021 
1922 59955 35842 1507 1403 13653 2638 664 4603 12881 
1925 23539 9493 873 2475 14551 4964 5)599 
1922 22690 10536 462 3636 11)6665 13)235 

lBiibingcn 1925 27188 12426 1312 588 3948 11331 I 1275 4732 6)750 
25!:116 13504 732 653 4882 825 1349 5795 

1925 55731 34920 1890 1514 14426 2472 3650 1966 8963 7)1929 
1922 52755 36092 1786 1742 15277 25001 2975 2561 11037 
1925 18738 7843 477 2095 453tl 8)1210 
1922 17827 9383 . 380 3138 5654 I 1&)591 

@ld)otten 1925 17778 7980 498 1745 604 5131 4416 8)702 
1922 17051 !1034 256 10 2368 1343 452 I 4861 

1925 100747 57155 2270 4312 21444 4908 17393 3185 22901 - 9)361 
1922 97631 52657 4100 2175120310 3627 16555 4714 2728 2548 
1925 26312 12330 841 3013 2263 2464 2169 2421 
1922 25250 12188 748 3131 1730 2348 2228 2751 

lllingen 1925 28500 14756 1370 340 3438 1814 5544 14:10 2200 
1922 26874 14694 826 211 3346 1636 5564 1313 71 2553 

. 1925 31114 15084 630 4066 1974 3879 2::!29 2936 
1922 30110 15341 670 3931 1851 3842 2007 3710 

lffionnll 1925 61245 37148 1546 1033 11529 2173 6817 9698 1805 3437 10)656 
1922 57842 39030 1990 1684 13057 1931 6116 11224 1425 3593 

@ltadenynrg 1925 396627 233578 1312::1 23286 87919 16058 37491 29315 12615 24693 2201 
1922 371\!07 244731 14432 20750 99339 18128 35652 2705 

DucrlJeffen 1925 204725 105726 6522 2912 36100 8120 4262 7571 
1922 196194 114391 5123 3808 42954 

4095 1oS94 
826 

lRljcinf)c[[rn . 1925 24791S 136473 6657 5685 43490 13132 361Q2 18701 4274 
1922 . 237707 133910 8334 4070 43775 10775 34425 21486 4224 15155 ----------------------

. 1925 849270 475777 26302 31883 167509 37310 77855 14046 
1922 805808 493032 27889 28628 186068 

*) weitteiL 1923, @>. 37. - 1) ,3n !Rf)einl)effen "freie !Bauernfdjaft". - 2) unb 
@eroerbe. - 3) - 4) 1619 @ltimmen für IDHtteiftanMnereinigung unb 762 
@ltimmen für @nangefifdje - 5) .. bie - 6) @nangeL 
gemeinfd)aft. - 7) 1294 @ltimmen für !8ürgerlidje \l3attei unb 635 @ltimmen für @nanßel. 
gemeinfdjaft. - 8) 682 @ltimmen für !Bürgermeifter @öbe( in ßerbftein unb 528 @lttmmen für 
@oang el. - 9) 2!rbeitsgemeinfdjaft wirt[djaftfid)er - 10) 91ationa(• 
fo3ial. 2!rbeiterpartei. - 11) !Bürgeriidje - 12) 490 @ltimmen für IDlittetftanMpartei unb 
304 @ltimmen für !BürgerL - 13) Unparteiifdjer - 14) !8ürgerlidje linfs. 
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&'ie butd} bie J\6geotbndeu*) 
lßergffidi mit ben 1922. 

@ellJäljfte mbgeorbnete 
am 15. 91o\Jember 1925 am 19. 91o\Jember 1922 lj3 a r t ei 

e>tarfen,, Ober> l lRf)ein> I über• l lRl)ein, I S: •• burg f)e[[en burg lJeffen genen 

Si'ommunifti[d)e . 5 1 1 7 4 1 1 6 
eio3ialbemofratijcf)e . 19 12 13 44 21 14 14 49 
meut[cf)e memofrati[cf)e •)3 2 4 9 3 2 3 8 
3entrum . . . . . 8 2 11 21 7 1 11 19 
meutfd)e . . 6 2 5 13 7 3 6 16 
meut[cf)nntiona e 5)3 } 6)15 1 } 25 } 8 14 1 } 23 2anbbunb . . . 3)6 -

4 4 - - 4 4 
onfttge . . . . . - __ ')1 _ ___3!_ 2 --- ---------------

311[. 50 35 40 125 50 35 40 125 

· *) !8ergL Wlitteil. 1923 e>. 41. - 1) @oangel. !8olf$gemeinfd)aft. - 2) lllrbeit$gemeinfd)aft 
roirlfd)aftr. !8erbänbe WlainA mit bem S{ennroort: ,.\ßarteilo$". - 3) ilaoon für bie S{reife ilarmftabt, 
faen$f)eim, @rbad), @roß•®erau unb Offenbad) je 1 lllbgeorbneter. - 4) für bie 
S{reife faen${)eim, @rop,@erau unb Offenbad) je 1 lllbgeorbneter. - . 5) ilaoon für ben S{rei$ ilarm• 
fiabt 2 unb Offenbad) 1 lllbgeorbneter. - 6) ilaoon für ll en S{rei$ @iepen 5, lllt$felb 1, faübingen 2, 
&riebberg 4, 2auterbad) 1 unb Gd)otten 2 lllbgeorbnete. 

-g;edeiCung bet *) 

3aljl ber auf bie einaefnen 
teien entfalienben 

.li'rei[e 

e>taat 

marmftabt . 1925 
1922 

. 1925 
1922 

mieburg . . 1925 
1922 

1 14 2 11 81 .21 2 
1 14 3 1 8 3 

i 1Ö 
4 

1 9 1 7 2 11 6 
1 11 1 6 8 

. 1925 - 8 2 
1922 1 8 3 

1 3! 11 6 
1 8 

@rofi,@erau 1925 3 
1922 2 

13 2 2 
13 2 1 

6 2 
5 2 

30 
30 
30 
27 
27 
27 
21 
21 
30 
27 

1925 
1922 

2 6 1 10 
1 7 2 9 

!I =1 2 1 24 
5 

Dffenbnd) • 1925 
1!!22 

6 11 2 6 
4 14 2 5 

2 21 1 
3 2 

@iefien . 1925 - 11 
1922 1 12 

2- 3 
2- 4 

mt13felb . . 1925 
1922 

- 5 3 
- 7 

lBübingen . 1925 1 7 

2

2
1

1 
1922 1 8 

ßriebberg . 1925 1 13 
1922 1 13 21 

12 
14 

2 
2 

3 1 
2 2 

"') lßergf. ill1itteif. 1923 e>. 37. 

13 
11 

8 
9 
9 

10 

24 
30 
30 

1 30 
30 

1 21 
-- 21 
1 21 

21 
1 30 

30 

.li'reifc 
-

-

e>taat 

2auterbad) . 1925 
1922 

eicf)ottcn . 1925 
1922 

ill1ain3 . 1925 
1922 

mroeiJ . . 1925 
1922 

lBingen . 1925 
1922 

ÜiJiJenl)eim 1925 
1922 

. . i925 
1922 

e>tarfenburg 1925 
1922 

Dberljeffen 
1922 
1925 
1922 

. 1925 
1922 

3nf)f ber auf bie einacfnen 
teicn entfalicnben mbgeorbneten 

§ 'E I'E I I g_ 5 E e 5 E "" "" E .:=. ] - - ,.0 .8' E ·;:: a ...... ,_. .Q 

0 0 0 ",: ;::;_ = :::: @ 0 -;:: tfl tfl ;:: = = = 0 .g. 
= @ :g: :g: t='= @ ri2 0 ,_. .Q, I. ro 5 

@ 

- 6 13 21 21 
- 7 13! I 1 21 

4 1 1 13 2 21 
- 5 3 1 1 12 21 
2 12 2 9 2 1 2 30 
1 12 2 10 3 1 1 30 

5 4 4 4 4 21 
5 3 4 4 5 21 

- 5 2 9 2 3 21 
- 5 2 8 2- 4 21 

6 3 5 3 4 21 
6 2 5 3 5 21 

- 10 2 6 8 1 3 -- 30 
1 10 1 5 9 1 3 30 

15 70 11 35 24 7 27 3192 
11 77 14 31 21186 
2 46 10 3 8144 
3 52 1144 
2 38 13 33 19 2 14 2123 
2 38 10 32 21 2 18 - 123 

19 154 34 71 13459 
16 167 ·j 3j453 
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vot uub uacO bem ittiege iu j.)eff'eu. 
'l)em fo eben erfcl)ienenen ißanb 312 ber @5tatiftif bes 'l)eutfcl)en !Reid)s, über "'l)ie beut cl) e 

@infommenbefteuerung uor unb nacl) bem striege", entnef)men wir bie in ben nacl)folgenben Ueber, 
ficl)ten entf)altenen .Ral)len. 'l)er burcl) bie neue !Retcl)suerfaffung f)erbeigefüf)rte Uebergang ber 
@5teuerl)ol)eit uon ben ißunoesftaaten auf bas !Reicl) legte es nage, bie ret te bunbeßftaatltcl)e mer• 
anlagung mit ber erften !Reicl)sueranlagung 0u uergleicl)en. @benfo rourbe aucl) 0um !Uergleicl) bie 
bunbesftaatlicl)e meranfagung bes iJriebensjal)res l)erangeaogen. 'l)ie lJ!eicl) sgefetgebung 
regelte bte @infommenfteuer ber pl)t)fifcl)en \llerfonen et ftmafiR burd) @efet uom 29. Wläq 1920 unb 
bie störperfcl)aft5fteuer ber nid)tpl)tJfifdjen \llerfonen erftmaiig burcl) ®efet uom 30. Wlär0 1920. 
@5 famen baburcl) in iJortfaU bie in ben ein0elnen ißunbesftaaten biSlang uon einanber abmeicl)enben 
ißeftimmungen über 1. ben streis ber @5 teuerpflid)tigen, 2. ben ißegttff bes @infommens, 3. bas 
fteuerfreie 4. bie @5 teuerbefreiungcn be0ro. •erleicl)terungen jo0iafen 
5. bie @5teuertarife, 6. bte fommunalen Sufcl)lagsberecl)tigungen, 7. bie @rgän0ung ber ftaathd)en 
@runbtarife burcl) JtaaUicl)e 3 ufcl)lagtarife. 

'l)er 1. \!lprU 1920 bebeutet alfo eine Ummäl0ung, bie fomol}l für bie gefamte @5 teuermiffenfd)aft. 
alS aucl) für bie @5 teuergefetgebung unb @5 teutruermartung, aber audj für ben @5teuerausgleicl) 
amifd:)en Eänbern unb @emeinben uon tieffter ißebeutung murbe. 

galt 3uuor bas @infommenfteuergefet uom 12. \!luguft 1899; 22. 'l)eaember 1919. 
'l)as @efet betreffenb aujierorbentlid:)e \!lbgabe uom @infommen über 5000 Wl. uom 1. IDprH 1919. 

ber nub in l8aben unb in bem 
lelften, 12 9Jlouate umfaffeubett geitraum uor Uebergang ber 15trnerijoijeit auf bal!l !Reidj. 

für je 100 Im. be{l ncbenftef)cnber .$8 e trög e 
be{l .!Bei unb nidjt I Sn lj3rcul3en 

\l fJ IJ fijdJen lj3er[onen .!Bei \lfJIJ fi jdJen 

I 
2llt tellgejeUjd)ajten . r;)le[ellfdJaften mi 

I 
.!Bab en \ller[onen G:omnh>nbit .Se[, •1111 2!rtien befdJr 

· 
.;Ii, .16 .J! .Ab 

t 

I I I 
501 0.69 - - - -
601 1.15 - - - -
701 0.99 - - - -
801 1.29 - - - -
901 1.55 0.49 0.67 0.67 - 0.78 

1001 1.40 0.64 0.60 0.60 . 0.70 
1201 1.54 0.87 1.- 1.- 1.17 
1401 1.68 0.97 1.14 1.14 1.29 
1501 1.95 0.90 1.40 1.40 1.60 
1 600 1.83 1.05 1.31 1.31 1.50. 
1 800 1.98 1.11 1.44 1.44 1.67 
2 000 2.13 1.20 1.55 1.55 1.80 
2 200 1.93 1.27 1.64 1.64 1.91 
2 500 1.98 1.60 1.90 2.02 2.07 
3000 3.42 2.- 1.87 1.99 2.02 
4 000 4.05 2.30 2.67 2.79 2.78 
5 000 4.79 2.62 2.74 2.95 1l.OQ 
6 000 5.05 3.27 I 2.!12 3.1 6 3.28-
8 000 5.68 3.65 3.31 3.71 3.75 

10000 6.67 4.08 4.05 4.80 4 5!t 
15 000 7.38 4.61 4.20 5.10 5.04 
20000 7.49 5.10 450 5.70 5.5& 
30 000 8.09 6.33 4.95 6.30 6.27 
50000 9.16 8.64 5.88 7.73 6.79 
75000 10.14 10.45 6.71 8.70 7.99 

100000 ll.Q7 13.60 7.61 9.7fi 8.66 
200000 12.28 16.- 7.80 10.14 8.92 
400000 13.14 18.- 7.90 10.27 8.96 
500000 13.71 19.- 7.92 10.30 8.97 
600 000 13.76 20.- 7.93 10.31 8.97 

1 !Ulif!ion 14.86 24.- 7.96 10.35 8.98 
5 lmilfionen 16.97 24.- 7.99 10.39 9.-

10 " 17.49 24.- 8.- 10.39 9.-
50 " 17.50 24.- 8.- 10.40 9.-
00 " 17.50 24.- 8.- 10.40 9.-1 
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lßernnlngungeergebnifie ber Steu 1914, 1919 unb 1920 in ,Pefien. 

e ii e n 

I. lblantliclje ll; ibtnatlid)e III. 1. 1Reiclj ll·tlll. 2. Ili 
einfommen• förperfcljnft\l• · 

fteuer fteuer f!etter fteuer 1 + 2 
1914 1919 

(1. 4. 14 (1. 4. 19 1920 
&i\l 31. 3. 15) oi(l 31. 3. 20) . 1. 4. 1920 - 31. 3. 1921. 

lBetJöUerung (I. nm 1. 7. 14, II. unb III. 
nm8 10.19) • · . . . . 

\ßfricljtige . . 
1333004 1290 988 1290988 

402340 466059 526258 2063 528321 
30,18 . 36,10 40,76 0,16 40,92 

- 13,67 100 - -
" tJ. ber lBcnölferung . . 
" gegenüber 1919 (= 100); 

.Sm 2anb fteuerpff. @:infommen jßap.•ill1. 683318 550 1.327 314 677 5 220445226 139297 526 
+ 13,36 

5.359 742 752 
" " @oTh " ibtruerfcljulb \ßap.•ill1. 

" @o(b " 
lbteuerfcljulb (in @olb) betrug, 

1914 = 100 ill1. \ßfg. . . . 
@:infommenfteuer \ßapA.lR. 

" " @olb " @:infommenfteuer betrug, 
wenn 1914 = 100 jjR. \ßfg. 

683318550 414 7!:<5!:<37 500042646 13342675 513385321 
15 769 978 42411675 642 021510 17 659643364 
15 769 978 13253648 61496 313 1687 916 63184229 

100,- 84,04 - - 400,66 
18419219 76092,456 - . - -
18419 219 23 778,893 - - -

100,- 129,10 - - -
lbumme ber lbteuern 

übedJnLtpt \J,lapADt 34189 i97 118504131 642021510 17 621854 659643364 
" @olb " 

bauen fommunale lbteuern tJ 
auf ben b.lBctJ. imlbteuerj. \ßnpADc. 

" " " " " " " @olb " lbumme ber 'Steuern betrug, wenn 
1914 = 100 :im. \ßfg. . . .. 

.lfopf&efnftung in @olbmnrf betrug, 
tuenn 1914 = 100 für 12 ill1on. :im.\ßfg. 

in lBaben 
in jßreußen 

34189197 37 032541 
53,B7 64,21 
25,65 91,79 
25,65 28,69 

100,- 108,32 

100,- 111,85 
100,- 204,14 
100,- 166,24 

61496313 1687 916 63184229 
- - -
497,31 13,65 510,96 
47,64 1,31 48,95 

- - 184,81 

- - 190,84 
- - 225,90 
- - 21l8,79 

!Beuölferung, G;efnmteinfommen. t1mer&aree <Einfommen, Steuerjclju(b unb 6teuerpf1id}tige 
. · in ,Pejfen 1920. 

ßn{Jl ber lBenöfrerung nm 8. Dftolier 1919 . . . . . 
@ejnmteinfommcn . in 1000 \ß.•:im. 
lbteuerlinre\l in 1000 \ß.•:im. 
.Setl)te\lfteuer . in 1000 \ßAffi. 
lbteuerjcljulb . in 1000 \ß ADc. 
\J,lflid)tige überfJaupt 

mit lbteuer[cljulb veranlagt über{Jnupt . . 
tJ. b. lBe\lölferung 
ll . ber \ßflicljtigen 

ballon frei llernnlagt ülierlJaUlJt . • 
ll. bcr \ßflicljtigen 

1290988 
5 496118 
5 220445 

776B48 
64i022 
526 258 

431117 
33,39 
81,92 
95141 
18,08 

2,'22 °/o bet meiclj\l[Utnllle 
2,24 II fl fl 

2,24 ·" 
2,23" 
2,24" 
2,07 " 

2,08" " " 
2,03 " 

;t)urd}fe(lung ber !Beuölferung mit Stenerpflid}tigen, fotuie ;t)urd}fd)nittebetrag uom fteuer• 
barem <iinfommm, 6teucrfd)ulb je .Wopf ber !Beuölfernitg unb ber in ·t>effen. 

. \J,lreufjen, !J!eid) 1920. 

@egenftnnb lBaben I \ßrcußen I metclj . 

$. ber l8eoölferung finb veranlagte \ßffhl)tige . . . 40,76 31,78 43,95 43,76 
., " " " finb mit lbteuer tmnnlagte \J,lflid)tige 33,39 28,12 35,14 35,71 

ben ber l8eoö!ferung enffnUen: 
tJom @ejnmteinfommen . . \ß.•:im. 4257 3663 4342 4230 
tJom fteuerbnren @:infommen . \ß.•:im. 4044 3398 4136 4018 
tJon ber . . llJAlR. 602 495 606 600 
non ber ®teuer[d)ulb . · . . \ß.•:im. 497 404 496 492 

entfiiUt auf bie \J_lflicljtigen 
9920 10693 9392 lbteuer nre\l @:intommen . . 9172 

.Sa{Jre\lfteucr 1476 1559 1376 1369 
lbteuerfcljulb 1489 1437 1410 1376 
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fttuerb tt re& 6 teuerfd)ulb nttd) in .\)efim 1920 . 
. 

ber Gteuerbnretl @>teuer= GteuerfdJulb @infommen ermiijiigungen 

@infommentlgruppen " " IJ, s.;>. " IJ . s.;>. 
.a .a über• .:: über= .a über= .:: 

in .:: über= .:: " .:: 
" ,_._ '"'.:: über= .", e- .", 

ljnupt ljnupt ljanpt 'PE t!§ .... e t!E .a;:: 
ljnupt o;=: i::E ..oa gE E§ .a.;::. .a.;::. ..., 0 

'z'- t:=-;: 4 1000 1000 .",·- 1000 1000 t! .a ;:; .a ;:; ;:; .a .a 

I 

effen intlgefamt . 526258 100 5220445 100 776848 100 14,88 134827 100 642022 100 12,30 
@ruppe 

bill 5 206112 39,17 576234 11,04 56944 7,33 1,09 30164 22,37 2H780 4,17 0,51 
über 5-14 241411 45,87 2237 590 42,86 2'23 865 28,82 4,29 74 668 55,38 149197 23,24 2,86 
" 14-24 ." 9,94 927199 17,77 92189 11,87 1,76 20987 15,57 71202 11,09 1,36 

" 24-30 " 9457 1,80 254157 4,87 28287 3,64 0,54 2,82 24486 3,81 0,47 

" 30-40 " 6873 1,31 239 805 4,59 32895 4,23 0,63 2681 1,99 30213 4,71 0,58 

" 40-50 " 3242 0,61 145905 2,79 26685 3,43 0,52 1227 0,91 25458 3,97 0,49 

" 50- 60 " 1924 0,36 106 751 2,05 241J86 3,14 0,47 726 0,54 23660 369 0,45 

" 60-120 " 3355 0,64 273454 5,24 80928 10,42 1,55 572 0,42 80356 12:52 1,54 
" 120-200 " 894 0,17 136 467 2,61 52318 6,711 1,00 - - 52319 8,14 1,00 
" 200-400 ,, 479 0,09 127 847 2,45 57 301 7,37 1,10 - - 57 301 8,93 1,10 

"400-1000 " 173 0,03 112939 2,16 54643 7,04 1,04 - - 54643 8,51 1,05 
" 1 9JWI. . 43 0,01 82097 1,57 46407 5,98 0,89 - - 46407 7,22 0,89 

!Beuölfenmg, GJcfttmteinfo mmen, 6teucrbttre& l!infommen, in ,Peffen nad) 
',ßrouinAtn unb für Ne 6tttbt !!Jlttin3. 

am 8. 10. 1!:119 @efnmteinfommen 

@efliet tl. s.;>. I IJ, s.;>. I IJ. s.;>. 
ber ü6etfJau)lt ber überljaupt ber 

@;p. ö 
fumme fumme 

2 3 4 5 - 6- 7 8 

S,;>e ffen 1290988 100 i 526258 40,76 5496117 783 100 ·. ' 
Gtarfenbiug 598283 46,35 230 341 38,50 2219 520472 40,38 

322 160 24,95 122272 37,95 1117 917 975 20,34 
lnljeinlJefien 370545 28,70 173645 46,86 2158679336 39,28 

@;tabt !!Rain3 107 930 8,36 47786 44,27 626 634507 11,32 

.. 
Gteuerbare\l l!infommen Snljretlfteuer 

@ e biet I tJ. s.;> . ber I \J. s.;>. ber 
überl)nupt Gp. 7 Gp. 9 

I 
fumme ®)l. 7 fitmme ' . 

9 10 11 111 14 15 

s.;> e f f e n 5 220445226 100 94,98 776848 490 I 100 14,13 14,88 

Gtnrfenburg 2084094 677 39,92 93,90 294325028 37,89 13,26 14,13 
DberlJeffen 1070271332 20,50 95,74 136927 823 17,63 12,25 12,79 
ml)einljeffen 2 066 079 217 39,58 

I 

95,71 345 595639 44,48 

I· 

16,01 

@ltaM llRnin; 596 260960 11,41 95,15 105140 612 13,53 16,78 17,63 
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6teumrmiiijiguugen unb ·befreiungen in ,Pelfm unb !Jleid). 

3n S)effen I im ll?eid) 
für I um 

· @egenftnnD :::: :::: ,.. " ,.. ::..... \\ ,.. = Q,.IQS):.... = JO ·..::: ülierf)nupt ->=>·-
ülierf)aupt ''6' . ,_.:::: 4>8-\Q>._ 

ill1. .PCY.> . l>:- ";cn.:=. "'e- ""s-

mie ermii!iigt fidJ nndj § 26 Wlif. 1 u. 2 517 731 98,38 133178265 17,14 98,03 17,44 
" " " " " § 26 Wlif. 4 10112 1,92 1 440 016 0,19 4,77 0,48 
" " " " " § 28 . - - - - - -
" " II " " § 44 . . 1486 0,28 208699 0,03 0,47 0,05 
" $öUlg 

iu\lgefamt 517 731 98,a8 17,36 98,03 17,99 
95141 18,08 7 476008 . 0,96 18,41 1,50 

ber I. inliinbifd)en II. au6liinbifd)en III. fonftigm 
inliinbifd)rn 'llerfonenlleteinigungen unb in -i)clfcn. 

mit .lleranfagt 
frei tmanfagt . 

11 inilge[nmt . . . . . . . . 
@e[nmtjumme ber G:infünfte . 1000 

ll . .\). b. . . . . . . . 
Wuf 1 entfallen tl. b. @e[amt[umme b. G:infünfte . 
@efei)Iid)e Wb0üge tlon ben G:intünftcn . . . . 1000 " 
®e[nmtbetrng ber fteuerliaren G:infiinfte . . . . " 

.'.Bertuenbungen null ben fteuerliaren G:infünften 
G:infommcn iilierf)anpt . . . . . 

u. S). ber . 
I.J • .\) . b. @efnmteinfünfte . . . . 

Wuf 1 entfallen tlom fteuerliarcn G:infommen 
uom fteuerliaren G:infommen (§ 11, § 12, Wlif. 1 91r. 1 ®. 

. . . . . . . . 1000 
11om fteuerlinren G:infommen (§ 11, § 12, Wli[. 1 91r. 1 @.) 

\J . .\). b. . . . . . . . 
ber nu\lge[d)iitteten @etüinnanteile (of)ne Wli3U9 \J. a tJ . .\). b. 

@runb• ober . . . . 1000 
IJ . b. an\lgefdjiitteten @etuinnanteiten (§ 13 @.) 

G:rmäfiigte (§ 14 Wli[. 1, @.) . . 
ülicrf)aU\lt . . . . 
tl . S) ber . . . 
\1 . .\). ber @e[nmtfumme b. G:infünfte 
I.J • .\). b. fteuerbarcn G:infommen\l . . 

1 entfallen IJ. b. in ,Pef[en 
im ll?eidj 

I. in• 
Iiinbifdje 
G:rtuerli\l• 

ge[ell• 
fdjaften 

351 
185 
536 

155855 
1,00 

444031 
8689 

147166 
10848 

136319 
0,98 

87,47 
388372 

13555 

0,98 

52164 
3750 

20 
17325 

1,01 
11,12 
12,71 
49358 
76537 

II. au\l• III. f onftigc 
IänbifdJe inliinbi[d)c 
G:rtuerli\l• 

gefell• cinigttngen u. 
fdjaften 3tueCfllermög. 

3 
3 
6 

596 
0,46 

198719 
57 

539 
134 
405 

0,32 
61,96 

135046 

41 

0,32 

13 
0,4 

41 
022 
6;85 

10,09 
13621 
39078 

258 
1263 
1521 
3018 
1,03 

11699 
406 

2612 
39 

2574 
1,25 

85,27 
9976 

256 

1,25 

256 
1,25 
8,49 
9,95 
!:193 

1223 

ieuetuugs- unb füt 1925 *) .. 
murdj[djnitt\lteuerungil3nlj{ marau\l 

erredjncte ljeff. ll?eidj!l• für 10 f)efiifdje ®emeinben ber brei effifdj. am 25. 91otJemlicr 1925 inbq• 1) G:ilbienft• $odrieg!l• 3af)len 
DlierfJ. I ll?f)einf). II .\)effen 

gemeinben uom teuerungil• I 11. u. \Rot.J. = 100 

. . . 107,96 I 148,88 
I 

104,73 106,65 106,60 104,72 146,80 
.l)eiaung u. l8eleudjtung 10,51 10,96 9,56 10,ss 10,13 140,60 142,10 

19,80 19,s6 22,29 I 20,42 21,41 8tl,OO 89,20 
3u[ammen 138,27 1135,05 138,50 ' 1a7,ss 136,26 133,75 132,oo 

16,88 } 177,71 188,70 5,60 
l8etfeibung 20,85 17l,s2 173,20 
in!lgefamt 179,59 141,74 141,40 

"') $ergl. ill1tttetl. 1925, 143. - ') marmftabt, ®tefien unb llliorm\l. 
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bet J,e&ens&ebütfnilfe in 10 
am 25. 1925 *) 

(meicf)t!mar!beträge) 

. - >6' :::- J:> "" d d >6' ::: ,.. a 
i"!ebent!bebürfniffe 

c=. ,.::> =- d -e E ::: ::: -e g;·:= ,.. ::: i§ d &, Gil Q 

Drtt!übl. moggen•, @rau•, lmifcf)· { 1. @)orte 1 kg 0,38 0,52 0,84 0,37 0,38 0,39 O,s3 
ober CGcf)tuaqbrot uftu. 2. • • 0,35 0,38 0,84 - 0,33 0,34 -

@)emmel, lBrötcf)en, 
@)djti1J1Je u. bergt) . . . . • 1,oo 0,90 0,70 0,60 1,oo 1,05 0,80 

(ettua 70°/o » 0,52 0,50 0,50 0,52 0,&4 0,56 0,46 
@rau1Jen (moUgerfte), grobe . » 0,58 0,64 0,64 0,64 0,60 0,70 0,44 

. .. • 0,64 0,56 0,70 0,64 0,60 0,66 0,60 
5;laferf{ocfen (lofe) . . • 0,64 0,56 0,56 0,56 0,6o 0,70 0,52 
mei{! ($oUreit!, mitt{. @üte) . . 0,64 0,76 0,66 0,64 0,80 0,60 0,48 

ungefcf)älte . . • 0,68 0,56 0,70 0,58 0,80 0,60 0,48 
@)1Jeifebo nen, tuei[3e, ungefcf)älte » 0,46 0,56 0,8o 0,58 0,65 0,60 0,52 

. . » 0,90 1,oo 1,oo 1,o8 1,20 1,20 0,96 
. • O,o7 O,o8 O,o8 0,07 O,o8 O,o8 -. O,os 0,20 O,o8 0,20 '0,20 0,18 0,20 

• O,u 0,30 0,24 0,30 0,24 0,20 0,24 
» 0,20 0,3o 0,40 - 0,30 0,30 0,24 

@)1Jinat . . . . • 0,40 0,50 0,40 0,60 0,60 0,50 0,70 
(gelbe muben) • 0,16 0,3o 0,30 0,24 0,24 0,30 0,30 

@)auerfraut . . . • I) 24 0,26 0,50 - - 0,3o 0,30 
minbfleifcf) mit : • 2:40 2,40 2,40 2,40 2,40 2,40 2,20 
@)djtueinefleifcf) (!Bau fleifcf), frifcf)et! ) . 2,60 3,oo 2,80 3,00 2,80 3,00 2,so 

($orberfleifcf), mi1J1Jen, 5;lalll) . 2,60 2,60 2,80 2,80 2,60 2,.;o 2.40 
5;lammelfleifcf) (lBruf!, 5;lalll, . . » 1,8o 2,40 2,40 2,40 2,10 1,90 2;oo 

für lBrotaufftricf) ob. •belag (mittl. @).) . 2,40 3,60 2,40 2,80 2,40 2,80 2,60 
CG\)ed (fett, geräucf)ert, inlänbi[d)er6 . • 3,80 4,oo 3,60 4,80 3,60 3,60 4,oo 
!Butter (inlänbi[d)e, } a) lmotrerei utter . 5,20 5,40 5,oo - 5,oo 5,60 5,oo 

mittlere @)orte) b) . • 4,60 5,oo 4,80 4,80 4,60 5,20 4,60 
ffi1argarine . . 1,8o 2,oo 2,oo 2,oo 1,6o 2,oo 1,8o 
CGcf)tueinefcf)mata: a) ittfänbi[dje(l • 2,6o 2,80 3,20 3,20 3,20 2,80 2,80 

b) au(l{änbi[cf)ell . . . . 2,00 2,00 2,40 2,40 2,oo 2,20 1,86 
a) lmngerfä[e (ortt!übl., bit! 10% • - 1,8o 2,oo 1,80 - 1,60 1,80 
b) (ettun 20% l)'ettgel)itlt) • 2,40 2,40 2,80 2,40 2,40 2,40 2,oo 

. . . . . . . • 0,60 o,so 0,90 0,60 0,60 0,70 0,50 
@)djeUfi[cf)e mit . . . • 1,80 0,70 1,40 - 1,20 0.80 0,50 
@emalJlener (feiner) 5;laut! altll0uder (lmctill) • 0,74 0,70 0,8o 0,82 0,76 o;16 0,70 
i"!anbeier, frijcf)e (infänbifcf)e) . · . 1 @)tiicf 0,18 0,20 0,18 0,24 0,18 0,20 0,20 
$oUmilcf) (ab . . . . . 1 i"!iter O,s6 0,34 0,34 0,84 0,33 0,84 0,28 

(gebrannt), tofe (mittt. @)orte) 1 kg 6,50 8,oo 7,oo 8,00 8,oo 8,00 7,20 
@erfte, lmat0), lofe . • O,so 0,60 1,20 1,oo 0,80 0,8o 0,50 

CG1Jei[e[ata . . . . . • 0,20 0,16 0,20 0,20 0,16 0,20 0,16 
(5;laußbrnnb) frei 1 ßtr. 2,20 2,oo 2,oo 2,15 2,20 2,15 2,oo 
frei . . • -- - - - - - -

lBrifett(l frei • 1,90 1,8o 1,65 1,55 1,75 1,70 1,50 
®nllfofll, frei . . . . » 2,15 1,65 1,40 - 1,3o 1,65 -

gefiiJJt, frei (gebt. @)orte) • 2,8o 2,40 1,80 - 2,50 2,25 1,80 
unb i"!eu )tgat! . . . . . 1 cbm 0,22 0,20 0,20 - 0,22 0,22 -

. . . . . . 1 kwh 0,50 0,50 0,46 0,40 0,51 0,50 0,45 
i,ßetroleum . . . . . . . 1 0,35 0,32 0,40 0,36 0,40 0,35 

IJon 2 ßimmcrn unb monatt. 22,oo 23,76 15,64 15,84 22,oo 18,48 17,60 

*) '8ergL IDHtteiL 1925, @). 144. 

unb 1924/25 *) 

.5 ." 
E d ... 

@ <> 

0,45 0,39 
0,35 -
0,80 0,6o 
0,50 0,48 
0,64 0,52 
0,60 0,59 
0,60 0,56 
0,64 0,60 
0,70 0,52 
0,60 0,52 
0,90 1,oo 
O,os 0,09 
0,12 0,14 
0,16 0,22 
0,22 0,22 
0,28 0,25 
0,20 0,09 
- 0,20 
2,00 2,30 
3,20 3,oo 
2,80 2,75 
2,40 2,50 
3,20 2,70 
3,20 3,90 
5,20 4,90 
4,40 4,50 
2,00 1,72 
3,20 3,20 
2,oo 1,96 
- -
2,40 1,85 
0,90 0,80 
1,80 1,10 
0,70 0,68 
0,16 0,20 
0,34 0,34 
8,oo 7,oo 
0,60 0,66 
0,14 0,16 
1,70 1,75 
1,35 -
1,65 1,80 
1,65 1,50 
2,20 2,20 
0,18 0,18 
0,50 0,50 
0,36 0,36 

24,64 20,24 

E = ::: 

0,4 0 
38 0, 

0,7 0 
56 0, 

0,64 
0,68 
0,56 
0,64 
0,56 
0,70 
1,30 
O,o8 
0,30 
0,30 
0,30 
0,30 
0,30 
0,30 
2,oo 
3,oo 
2,40 
2,00 
2,50 
3,90 
5,oo 
4,30 
2,00 
3,40 
2,20 
1,70 
2,80 
l ,oo 
1,oo 
0,74 
0,20 
0,32 
7,20 
0,72 
0,20 
1,90· 
-
1,55 
1,so 
2,60 
0,22 
0,50 
0,36 

22,oo 

.ßuderfteuergefet vom 27. IDlni 1896 (!R. @. !BL @).117), 6. 1903 (!R. @. !8!. @). 1 ); 
'llbänber:mg vom 8. \llpril 1922 (!R. @.!Bl.I@). 388) unb @efeij vom 9. ,S:uli 1923 (!R. @.lBLICG. 575); 
in getreten am 1. 91ovember 1923. . 
. lBetrieMjal)r 1924/25 .verarbeiteten bie 5 .ßuderfnbrifen au @ernsgeim, 

unb m3 orms 1787214 dz rol)e !Rüben, bie nuf 5564 ha 'llder, 
flädj e geerntet maren. 
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@s routben in ben freien an: 3820 dz, anbetet friftaUijierter 
.Sucfet (58etbtaud)s0ucfet) 113999 dz unb ßucfetabiäufe, ffiübenfäfte ufro. mit einem .Sucferge{)art 
in bet %tocfenmaffe (ffiein{)eitsgrab) von 70-9.5 vom 4)unbett 843 dz. 4)ierunter roaten 
an ffio{)aucfet 599 dz, 58erbtaud)saucfet 8940· dz unb ßucfetab(äufe ufro. 2 dz. 

2ln ßucferfteuer rourben 2 484874 ID1. 
Unuerfteuert nad) bem @5aargebiet rourben ausgefü{)tt 310! dz 58etbtaud)saucfet unb fteuetftei 

an bie fran0. abgegeben 2316 dz. 

*) }Bergt ID1itteiL 1925, @5. 143. 

:!lie an 
Unillerfitiiten. 

@5tubienfiid)er 

3itriftifdJe • . 
m. 
m. 
ro. 

@5tnnt{!roiffen[d)nft<m. 
Hd)e . . • . . ro. 

l!Birt[d)nfHl• u. foainlwiffen' m. 
fd)nfdid)e . ltl. 

:!Rebiaini[d)e m. 
ro. 
m. 

• ro. 
IDCntljemnti[d)nnturluiffen• m. 

fd)nftlid)e . . . . ro. 
\l'Jf)ilof. u. nnturroiffenfd)nfd. ro. 

3u[nmmen m. 
lll . 

in folg. @5tubienfiidJern 
• . m. 

lll. 
u. @5tnnt{!roiffenfdJnft m. 

lBoHi!roirt[d)nftßleljre . •· m. 
)1) . 

l8etriefJ ßroirtf d)nfti!leljrc 
I 
Wtgemeine W1ebi3in 

ßnljnljeilfunbe 
\l'Jljnrmn3ie . 
n(te @5)lrnd)en 

neue @5)lrnd)en 

@ermnniftif . 

@efd)id)te 

IDCntljemntif . 

\l'Jljilofo\)ljie 

m. 
ro. 
m. 
ro . 
m. 
m. 
m. 
lll. 
m. 
ro. 
m. 
ro. 
m. 
ro. 
m. 
lu. 
m. 
lll . 
m. 
ro. 
m. 
m. 
)1). 

,31l(J( ber immntdfufierten .l)effen nn \)rcußifd)en Unitmjltäten 

I bnoon in 
üfJerfJnu\)t l8erfin J l8onn J IDCnrfJurg a. an. &!ab. :Dnfjelbf. 

l!B. @5., @5 @5.1i!B.@5. , @5.@5. ,l!B. @5. , @5.@5.,i!B. @5., @5.@5.,l!B. @5. , @5.@5. ,i!B. @5. , @5.@5· 
24/25 25 'l4J25 25 24/25 25 24/25 25 24/25 25 24/25 25 

2 3 - -
81 79 7 10 

1 
2 

2 

2 3 - - - -
8 8 
1 1 

135 146 
9 10 

32 39 
9 2 

54 70 
14 18 
55 65 
3 5 
2 1 

1 
1 

13 
4 

1 
1 
9 
3 

1 

2 
3 

2 

3 
3 

63 
2 

123 
8 

26 8 . 
26 
6 

49 
2 

62 
2 

132 
9 

30 
1 

34 
10 
58 
5 

4 

12 
1 

1 

3 

14 
1 
2 

2 

5 

3 

6 
1 

1 
4 
1 

1 

13 
1 

1)368 410 -w - -7 287 316 --r7 - 1419 
40 40 51 4 3 3 26 27 1 1 1 2 

63 66 
1 3 

23 21 
47 70 
6 6 

98 < 79 
4 5 

26 29 
5 2 

2)6 10 
5 11 
1 5 

1 
5 

14 
2 
9 
3 

11 
2 
6 
1 

39 
2 
5 
7 
3 

1 
8 
3 

15 
4 
8 
2 

15 
3 

11 
2 

40 
2 
6 
1 
1 

4 

3 
6 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

3 

2 
1 

9 

1 
3 

1 
1 

1 

1 

1 
1 
2 
1 

2 

1 2 

1 1 

1 

3 1 

1 

1 1 

49 
1 

14 
27 
5 

95 
3 

21 
4 

2)5 
4 
1 

1 
2 

13 
1 
8 
2 
7 
1 
5 

30 
1 

3 
1 

45 
2 

17 
60 
4 

70 
5 

22 
1 
8 
7 
5 

6 
2 

13 
3 
5 
1 
8 

.3 
9 
1 

31 
1 

1 
1 

3 

1 
9 

3 
1 

1 

3 

5 
1 
9 

2 

1 

1 

2 

3 
1 

2 

1 
1 

1 

1 

2 

1 

4 
1 

1 
4 

1 
1 

1 

1 

3 

*) }Bergt IDHtt. 1912 @5. 50 ff. - .Sa{)len finb bem amtlid)en O.ueUenwetf ber preujj. Statiftif 
!Banb 279 unb 281!8etlin· 1925 entnommen. - 1) 2lujjetbem I fatl). %geologe. - 2) !lufjetbem 4roeibL 
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• l!afuftäten 

®tubienfäd)cr 

!lfUgcmeine llliiffcnfd)aft m. - 1 - - - 1 - - - -
l8autue[en . . m. 6 3 5 2 - - 1 1 - -
:!Jla[d)incnmirtfdjaft m. 11 11 6 8 5 1 - · 2 - -
®toffmirtfdJaft . m. 6 3 4 2 - 1 - 1 1 

3u[ammen m. --ys -n --5 --2 - -2 --3 - -1--1 

1latJon in folgenben ®tubienfäd)ern 
3 3 3 2 1 '.8auingenieurme[en . .. m. - - - - -

lma[djiheningenieurmejen m. 8 9 4 6 4 1 - 2 - -
(g(eftroted)nif m. 3 2 2 2 ! - - - - -

m. 2 2 - - - 1 1 - 1 1 

® on fti ge 
in : @berßroalbe -, -; :Uliinben - , -; lanbroirtfd)aftlid)e 

in : 5, 4; 6, 4; tieriir0Uid)e in: - , 
3, 2; in 5, 5; in : I , 3; 5tönig5berg I, - .. 

I -
®taat 

®tadenourg 

Doer9effcn . 

. 

,\)ef[en 

Sl:rei[e "'"" ::1.-1 -

"'"' ..Qa? - p,....i ®taat c::s 
c:Qc:; 

1larm[ta t . 7577 
. 5822 

1lieourg . 5053 
{groadJ . 3669 
@rofi•@erau 5780 

3564 
DffenoadJ . 10330 --

®tarfenourg 41795 

1924: *) 
6 taat61}unbtfttutt 

ber (grtrag ber [inb nidjt eingegangen: 
®taatßlJnnbe• (grlaf[ ene Uner{ebig t 

[teuer (für Uneinbring' in ba{l 
r a{l Sl:alenber• unb niebet' tm[teuert [teuerfrei ge[djlagene fidj llt•S. 1925 

üoertragen 
))1\m. 

52910 327 618510 13216 ·7 752 40 733 

28475 977 329 742 4404 2768 2 756. 

36014 178 417 820 17183 15592 15 747 

117 399 1482 1366072 34803 26 112 59236 

. ::: I . ::: \1 :::. 

Sl:reife JO"" Sl:rei[e ..OC'\1 

"'"' "'"' ::l .-1 ::l .-1 
os1': - - 0!: w . 

.E::: 8,_.::: "'"" 1':e? '"',_.::: .Ze? - - :c.-4 -"' _:::: 
®taat :::-=- ®taat -."::::;--c::s a;$0 

c:Qc:; E 

53 

I 
@iefien 5618 1 57 ill1ain3 7528 50 

79 2208 58 2f{3et) • 4073 96 
77 lBübingcn . 3620 83 lBingen . 3409 75 
74 . 7334 77 Ü\)\Jen{Jeim 4452 93 
80 auterl\adj . 1487 49 llliorml! 7452 78 
64 . · ®d)otten . 1847 65 - -50 

22114 --w 1 

26914 71 ---
66 Dbetl)ef[en -----

,\)effen 90823 67 

*) 18ergl. IDHtt. 1924, ®. 50. 
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ßabf ber ßabf ber <lle• 
@kmeinben, matrungen, 

erfJoben für einen in bencn - in benen 
'""'J:> 

" I 1.)3rouin3en tourbe z mtb Atuar: ""--
uid)t I 1 u. 2l 3 

1
4 u. 5I 6 I 8 !9-12

1
16-24 I '-'...: 

@ltaat jtänbige ®e• ,_. 

\R. IDC. :. \In. 
erl)oben \lt 'im. \lt 'im. m. wc. \lt 'im. \lt 'im. \lt m. m. wc. @<mar e"' rourbe tourbe funoeu beu 

'!larmftabt - 1) 24 - 3 19 
161 

- 1 1 - - - - -
5BenM)eim - 47 - - 12 3 13 " 3 2 - 4 12 48 

. ") 1 69 3 - 11 32 12 11 - 1 1 2 . 12 24 
@rbad) - 99 - - 37 40 16 6 - 1 - 2 12 24 

- 29 - 6 11 5 . 2 51 - - - - - -
- 70 - 1 12 33 10 13j 1 1 - 4 12 48 

D enbad) 3) 1 34 13 8 2 _____:!21_ 1 2 1 8 12 96 
@ltarfenuurg 372 --3 -w 115 134 591 6 --7 --2 --- 240 
@iejjen . . 4) 1 80 7 11 26 13 11 9' 3 11 1 57 12 684 
m:!{lfelh - 84 10 19 27 15 3 10 - - - - - -
5Blibingen - 75 6 23 20 14 3 9 - 6) 

. - 72 6 10 11 7 2 351 1 - - - - -
6) 1 66 18 5 29 7 5 2 - -- - - - -

@ld)otten . - 54 4 15 12 13 5 _ _ 51-= 4 - 20 12 240 
Dberf)effen - 2 4 31 125 -s9 70 4 --ui - 1 ----n 924 

I 

IDen - 20 - - 1 4 3 11 1 - - - - -- 49 3 8 15 9 8 6 - - - - - -
'Bingen . - 26 - 1 4 9 2 9 1 - - - -

- 44 3 - 11 16 7 7 - - - - - -
lffiorm{l . - 40 1 - 9 8 7 14 1 - - - - -

179 

4 982 7) 61 102 8) 280 249 101 9) 176 10) 13 22 3 97 1164 
I I 

1) G:in[d)fiejjfid) ber nidjt uc[e!Jten @emeinben be{l @ern{l{jeim unb 
- 2) 'imeffen{]au[en. - 3) \ßi)ifiplJ{leidj. - 4) m:rn{lburg. - 5) \Rimfo{l. - 6) .Sm 5Biibingen tourbc 
bie von benjenigen @emeinben benen bie [e!of!änbigen @emarfnngen tJertualtung{l• 
[eitig 3ugeteilt ftnb. - 7) 9 @emcinbcn mit 1 9U.Dc. unb 52 mit 2 9l.ID1. - 8) :!28 
tneinben mit 4 i)l.\In. unb 52 mit 5 i)l.'iJH. - 9) 1 @emeinbe mit 9 iJl.\JJ1.1 24 mit 10 \Jt\JJ1. unb 151 
mit 12 m.wc. - 1" ) mauen 1 @emcinbe mit 16 \lt'im., 1 mit 18 m.'im., 8 mit 20 m.'im. unb 3 mit 24 m.'im. 
unb amar in fo!genben @emeinben: @leef)eim, @leibcnbncf) unb lffiinfel (beibc 5B:irgermft. @ld)fierbadj) marmftabt, 

Dffenbad), ijriebberg, @ic[ien, unb l!Biefed, 'Bingen, 'imain3 unb 
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9 5Bübingen 19 22 41 
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11 @rfinberg 25 36 I 61 

12 20 19 39 
13 25 19 44 
14 @ldjo tten 1) 14 - 14 
15 . . 47 33 80 
16 25 16 4i 
17 . . 25 34 59 
18 @l)lrenb!ingen 28 24 52 
19 . lffiorm{l . 46 

I 
44 90 

20 ijrieblierg 35 25 60 
21 33 

u nmmcn 1031 .. *J !Uet gL ::UhttetL 1925, @l. 49. - 1) nUe 3wei . 

@ltaatilbet!ag. - mrud uon G:buarb @. m. b. lieibe in marmftabt. 
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Von der Hessiscben Geologischen Landesanstalt herausgegeben 
im Hessiscben Staatsverlag: 

Topographische U ebersichtskarte 
des Odenwaldes und der Bergstraße 

Mit Höhenlinien. - Maßstab 1 : 100 000. - 1907. Preis M. 3.60 

Höhenstufenkarte 
des Odenwaldes und der Bergstraße 

Maßstab 1 : 100 000. - 1909. Preis M. 3.60 

Geologische U ebersichtskarte 
des Odenwaldes und der Bergstraße 

von G. Klemm. 
Maßstab 1 : 100 000. - 1911. - Preis M. 6.75. Vergriffen. 

Geologischer Führer durch das Großherzogtum Hessen 
mit 13 Tafeln. 

1911. Preis M. 1.50. Vergriffen. 

1m Verlage von Gebr. Bornträger in Berlin: 

Führer bei geologischen Exkursionen im Odenwald 
von Oberbergrat Prof. Dr. G. Klemm in Darmstadt. 

Mit 40 Textabbildungen. 

Die Kriegsschauplätze 1914-1918 
geologisch dargestellt. 

Dr. E. Kraus 
a. o. Professor der Geologie in Königsberg i. Pr. 

Heft 1. 

Elsaß 
von 

und Dr. W. Wagner 
Landesgeologe in Dat mstadt. 

Im Verlage von Georg Westermann, Braunscbweig: 

Der Vogelsberg, sein Untergrund und Oberbau 
Eine gemeinverständliche Heimatkunde 

von Dr. Wilbelm Scbottler, 
Bergrat und hessischem Landesgeologen in Darmstadt. 



Im Verlage von W. Engelmann in Leipzig: 

Geologie von Deutschland 
Von Dr. Richard Lepsius, 

Geh. Oberbergrat, 
Professor an der Hochschule, Direktor der Geol. Landesanstalt zu Darmstadt. 

I. Band. Das westliche und südliche Deutschland. 
Mit einer geolog. Uebersichtskarte, einer Profiltafel und 136 Profilen im Text. 

gr. 8 o. 800 S. M. 24.-

11. Band. Das östliche und nördliche Deutschland. 
Mit 88 Profilen im Text und 2 Profiltafeln, 

gr. 8 ° 548 S. M. 18.- 1910. 

III. Band. 1. Lieferung. Schlesien und die Sudeten. 
Mit 28 Profilen im Text und 1 tektonischen Karte. 

gr. 8°. 194 S. M. 8.- 1910. 

Im Verlage von Justus Perthes in Gotha : 

Geologische Karte des Deutschen Reiches 
bearbeitet von Dr. Richard Lepsius, 

in 27 Blättern im Maßstabe von 1 : 500000, 
Preis für ein Blatt M. 2.-. 

Im Kommissionsverlag von A. Bergsträßer (W. Kleinschmidt) in Darmstadt 

Halitherium Schin.zi, 
die fossile Sirene des M.ainzer Beckens 

von Dr Richard Lepsius. 
Eine vergleichende anatomische Studie. 

Mit 10 lithogr. Tafeln. 
Abhandlungen des mittelrheinischen geologischen Vereins. 

1882. 4o. Oeb. M. 10.-. 

Das Mainzer Becken, geologisch beschrieben 
von Dr. Richard Lepsius 

mit einer geologischen Karte. 
1883. 4 o. Oeb. M. 12.-. 

Karten des mittelrheinischen geologischen Vereins 
im Maßstab 1 : 50000, nebst Erläuterungen. 

Preis für ein Blatt 8.40 M. 

Sektionen: Allendorf- Treis; Alsfeld; Alzey; Biedenkopf- Laasphe; Büdingen-
Oelnhausen; Darmstadt, Dieburg; Erbach ; Oladenbach; Herbstein-
fulda; Lauterbach - Salzschlirf ; Mainz; Schotten ; Worms. 



Im Hessischen Staatsverlag in Darmstadt: 
Notizblatt des Vereins ffir Erdkunde und der Hess. Geolog. Landesanstalt zu Darmstadt 

1.-III. Folge, 1854-1880, in Heften je M. 5,40. 
IV. Folge, Heft 1-35, 1880-1914, nebst Mitteilungen der Hess. Zentralstelle für die Landesstatistik. 

jeM.5,40.Sonderabdrücke des Notizblattes jeM.l.SO(soweit vorhanden). Herausgegeb. v. R.Lepsius. 
V. Folge, Heft 1, 1915, V. Folge, Heft 2, 1916, V. Folge, Heft 3, 1917, V. Folge, Heft 4, 1918 

V. Folge Heft 5 1919/1922, V. Folge Heft 6 1923, V. Folge, Heft 7, 1924, V. Folge, Heft 8, 1925, 
nebst Mitteilungen der Hess. Zentralstelle für die Landesstatistik M. 5.40. Sonderabdrücke 
des Notizblatt je M. 1.80 (soweit vorhanden). Herausgegeben von der Direktion der geo-
logischen Landesanstalt 

Abhandlungen der Hessischen Geologischen Landesanstalt zu Darmstadt gr. 8°. 
Band I. Heft I. 1884. M. 4.50. R. Lepsius, Einleitende Bemerkungen über die geologischen Auf-

nahmen im Großherzogtum Hessen. - C. Chelius, Chronologische Uebersicht der geolog. 
und mineralogischen Literatur über das Großherzogtum Hessen. - Heft 2. 1885. M. 18.-. 
Fr. Maurer, Die Fauna der Kalke von Waldgirmes. Nebst Atlas. - Heft 3. 1889. M. 4.50. 
H.Schopp, Der Meeressand zwischen Alzey u. Kreuznach, Mit 2lithogr.Tafeln.- Heft 41898. 
F. v. Tchihatchef, Der körnige Kalk v. Auerbach-Hochstädten a. d. Bergstr. (Heft 4 vergriffen.) 

Band li. Heft I. 1891. M. 9.-. Chr. Vogel, Die Quarzporphyre der Umgegend von Groß-Umstadt, 
mit 10 lithogr. Tafel.!!. - Heft 2. 1892. M. 9.- . A. Mangold, Die alten Neckarbeiten in der 
Rheinebene. Mit 1 Ubersichtsk.arte und 2 Profiltafeln.- Heft 3. 1893. M. 4.50. L. Hoffmann 
Die Marmorlager von Auerbach. Mit 1 Tafel. - Heft 4. 1895. M. 5.40. G. Klemm, Bei-
träge zur Kenntnis des kristallinen Grundgebirges im Spessart. Mit 6 Tafeln. 

Band III. Heft 1. 1897. M. 5.40. G. Klemm, Geologisch-agronomische Untersuchung des Gutes 
Weilerhof, nebst Anhang von G. Dehlinger. Mit 1 Karte. - Heft 2. 1897. M. 3.60 
K. v. Kraatz-Koschlau, Die Barytvorkommen des Odenwaldes. Mit 2 Tafeln. Heft 3. 1898. 
M. 5.40 Ernst Wittich, Belträge zur Kenntnis der Messe! er Braunkohle mit ihrer Fauna. Mit 
2 Tafeln. - Heft 4. 1899. M. 5.40. C. Luedecke, Die Boden- und Wasserverhältnisse der 
Provinz Rheinhessen, des Rheingaues und Taunus. 

Band IV. Heft 1. 1901. M. 9.-. C. Luedecke, Die Boden- und Wasserverhältnisse des Odenwaldes 
und seiner Umgebung. Mit 2 Tafeln. -Heft 2. 1906. M. 9.-. W. von Reichenau, Beiträge zur 
näheren Kenntnis der Carnivoren von Mauer u. Mosbach. Mit 14 Tafeln.- Heft3.1908.M. 9.-. 
W. Schottler, Die Basalte der Umgegend von Gießen. Mit 4 Tafeln und 3 Figuren im Text. 

Band V. Heft 1. 1910. M. 9.-. Richard Lepsius, Die Einheit und die Ursachen der diluvialen Eis-
zeit in den Alpen, mit 12 Profilen im Text. Heft 2. 1911. M. 4.50. A. Steuer, Ueber den 
Wert ständiger Bodenwasserbeobachtungen für wissenschaftliche und praktische Zwecke 
und die Einrichtung eines ständigen Beobachtungsdienstes im Großherzogtum Hessen. 
Heft 3. 1913. M. 9.- B. Sandkühler, Uber Malchite u. verwandte Ganggesteine im Odenwald. 
Mit 4 Tafeln, I geolog. Karte u. 17 Abbildungen im Text. Heft 4. 1915. M. 9.- H. Engelhardt 
und W. Schottler, Die tertiäre Kieselgur von Altenschlirf im Vogelsberg. Mit 18 Tafeln. 

Band VI. Heft 1. 1913. M. 9.-. A. Steuer, Marine Conchylien aus dem Mainzer Becken, I. Mit 8 Tafeln. 
- Heft 2. 1922. M. 7.20. W. Weiler, Beiträge zur Kenntnis der tertiären Fische des Mainzer 
Beckens. 1. Mit 3 Tafeln. - Heft 3. 1922. M. 12.60. H. Harrassowltz. Die Schildkrötengattung 
Anosteira von Messe! bei Darmstadt und ihre stammesgeschichtliche Bedeutung. Mit 6 Tafeln 
-Heft 4. 1925. M. 18.-. 0. Haupt, Oie Paläohippiden der eocänen Süßwasserablagerungen 
von Messe! bei Darmstadt. Mit 29 Tafeln. 

Band VII. Heft 1. 1915. M. 7.50. W. von Reichenau, Beiträge zur näheren Kenntnis fossiler Pferde aus 
deutschem Pleistozän, insbesondere über die Entwicklung und die Abkaustadien des 
Gebisses vom Hochterrassenpferd (Equus mosbachensis v. R.). Mit 14 Tafeln. Heft 2. 1917. 
M. 4.50. P. Revilliod, Fledermäuse aus der Braunkohle von Messe! bei Darmstadt Mit 1 Tafel 
und 18 Abbildungen im Text. - Heft 3. 1921. M. 4.50. F. Meunier, Die Insektenreste aus 
dem Lutetien von Messe! bei Darmstadt Mit 4 Tafeln. - Heft 4. 1922. M. 15. H. Engelhardt , 
Die alttertiäre Flora von Messe! bei Darmstadt Mit 40 Tafeln. 

Band VIII. Heft 1. 1925. M. 7.20. F. K. Drescher. Zur Tektonik und Petrographie der Diorite 
von Fürstenstein (Bayerischer Wald). Mit 1 Karte. 2 Tafeln und 15 Textfiguren. 



Geologische Karte von Hessen 
im Maßstabe 1:25000. 

Herausgegeben von der Hess. Geologischen Landesanstalt zu Dannstadt. 

I. Lieferung, BI. Messel, nebst Erläuterungen, aufgenommen von C. Cheli us. 1886. 
Vergriffen. 

II. Lieferung, BI. Darmstadt, Mörtelden nebstErläuterungen, aufgenommen von C. Chelius. 
1891. Vergriffen. 

111. Lieferung, Bl. Babenhausen, Neustadt, Schaafheim, GroS-Umstadt nebst Erläuterungen, 
aufgenommen von C. C'helius, G. Klemm und Chr. Vogel. 1894. Vergriffen. 

IV. Lieferung Doppelbl. Bensheim und Zwingenberg . nebst gemeinsamer Erläuterung, auf-
genommen von C. Chelius und G. Klemm. 1896. Vergriffen. 

V. Lieferung, BI. König, Brensbach, Doppelbl. Erbach und Michelstadt, aufgenommen von 
C. Chelius, G. Klemm und Chr. Vogel. 1898. Brensbach, Erbach und Michelstadt 
vergriffen. 

VI. Lieferung, BI. Llndenfels, Neunkirchen, aufgenommen von C. Chelius, BI. Beerfelden, 
Doppelbl. Neu-Isenburg und Kelsterbach, aufgenommen von G. K 1 emm nebst Erläuterungen. 
1901. Lindenfels vergriffen. 

VII. Lieferung, BI. Birkenau, aufgenommen von G. Klemm, Groß-Gerau, aufgenommen von 
A. Steuer, nebst Etläuterungen. 1905. Birkenau vergriffen. 
BI. Vieroheim (Käferthal), aufgenommen von W. Schottler, nebst Erläuterungen. 1906. 
BI. Sensbach (Schlossau), aufgenommen von W. Schottler, nebst Erläuterungen. 1908. 
BI. Oppenheim, aufgenommen von A. Steuer, nebst Erläuterungen. 1911. 
BI. Messe! (II. Aufl.), aufgenommen von G. Klemm, nebst Erläuterungen. 1911. 
BI. Allendorf a. d. L., aufgenommen von W. Schottler, nebst Erläuterungen. 1913. Vergr. 
BI. Gießen, aufgenommen von W. Schottl er, nebst Erläuterungen. 1913. Vergriffen. 
BI. (II. Auflage), aufgenommen von G. Klemm. nebst Erläuterungen. 1913. 
Bl. Fürfeld, aufgenommen von H. Schopp, nebst Erläuterungen. 1913. 
BI. Laubach, aufgenommen von W. Schottler, nebst Erläuterungen. 1918. 
BI. Neunkirchen (II. Auflage), aufgenommen von G. Klemm, nebst Erläuterungen. 1918. 
BI. Hungen, aufgenommen von W. Schottler, nebst Erläuterungen. 1921. 
BI. Seligenstadt, aufgenommen von W. Schottler, nebst Erläuterungen. 1922 
Doppelbl. Nidda und Schotten, aufgenommen von W. Schottler, nebst Erläuterungen 1924. 
BI. Wöllstein, aufgenommen von W. Wagner, nebst Erläuterungen. 1926. 
BI. Alsfeld, aufgenommen von 0. Diehl, nebst Erläuterungen. 1926. 

Preis für 1 Blatt nebst Erläuterungen 5.- M. 
Blatt Seligenstadt • 7.50 M. 
Die Doppelblätter nebst gemeinsamer Erläuterung 10.- R. M. 

Jtoetberdruck 0 . m. b. H., Darmstadt, Bleichstralle 24. 
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